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Sprichwörter uns Sinnreden 
| DENE, 
des dentſchen Wolken | 


in alter und nener Zeit. 


FE 
Zum —* 


erſtenmal aus den GOnellen geſchoͤpft, erläutert und 
mit Einleitung verſehen 


von 


pie 
AP Gifelein, 


weiland Oberbibliothefsr der Univerfität Heidelberg. 


— — — — — — 


„Die Sprichwörter find das Bolksmäßigſte, was es überhaupt nächſt der Sprache 
„aur immer geben kann.“ Gervinns. 


ee — — — 


| Freiburg, 1840. 
Fridrich Wagnerifche Buchhandlung. 


eh 


einſichtsvollen und thätigen 


Oberfchnlrathe 


im 





Großberzogtum Baden 


widmet ehrerbietig 


dieſes gemeinfam deutfhe Werk 


der Berfaffer; 


mit der Bitte: 


daß es dieſer Behörde gefallen möge, dem gründlichen 
Unterricht in unſerer Sprache allerwärts kräftig 
aufzuhelfen. 


Einleitung. 


Mi. fehr man in allen Beitaltern auh über den Werth 
und die Brauchbarkeit der Spridhwörter einverftanden war, 
fo wenig fonnte man fi gleihwohl über den genauen Be- 
grifderfelden vereinigen. Ariſtoteles )y, Theophraftug, 
Klearchus Solonenſis), Chryſippus, Kleantheg, 
Ariſtarchus 3) und Appulejus st), nebſt vielen andern, 
hielten es nicht unter ihrer Wuͤrde, den Sprichwoͤrtern eine 
beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, indem ſie dieſelben ent— 
weder ſammelten oder zu erklaͤren ſuchten. Der Philoſoph von 
Stagira ſagt von ihnen: „ſie ſeien Ueberbleibſel, die ſich ihrer 
„Kuͤrze und Richtigkeit wegen aus dem Verfalle und den 
„Zrümmern der alten praktiſchen Weisheit gerettet haben.“ 
Apsoreins pn, Orı ai napomm riakams Eos Qılooorpus €9 Tag e- 
yızaı avdowrrwv YFogms anolouerys eyxaralsıuuara nemowderru dur 
ourromar xaı de&ioryra. Aristoteles proverbia seu adagia, inquit, 
esse veleris philosophi®, inter maximas hominum ruinas inter- 
cidentis, reliquias quasdam, ob brevitatem ac dexterilatem con- 
servatas 5). — Dagegen wie verworren und feltfam find die 
Erflärungen, welde fowohl die Alten ald au die Neuern 
von dem Wefen ded Sprihworteds geben! — VBarro be: 
gnügt fi mit einer Worterflärung, wenn er fagt 5): Apud 
Valerium Soranum vetus adagio est, 6 P. Scipio. Quod ver- 
bum usque eo evanuit, ut Gr&cum napaze Pro eo posilum 
magis sit apertum. Bald hernach: Adagio, et literd commutatä 


1) Zenabius passim. 

2) Athen. IV. 7. Synesius in calvitii encomio. 
3) Zeuobius et Diogenianus passim. 

4) Charisius Sosipater ]. II. 

5) Synesius in calvitii encomio. 

6) L. VI. de lirz. lat. 
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adagio, dicta ab co, quod ambit orationem, neque in aliqua 
und re consistit sola. Julius Scaliger bemerkt dawider, 
daß die Woͤrter adagium und adagio vielmehr daher ruͤhren, 
weil der Gegenſtand, den fie bezeichnen, nicht In feiner er⸗— 
ften und eigentlichen Bedeutung, fondern in einem an: 
dern Einne genommen, alfo der gewöhnlidhe Wortbegrif 
auf etwas anderes übertragen werde; gleichwie auch der Aus- 
druf napama Daher gefhhöpft fei, dap man fid Mit dem üb- 
lichen Sinne der Wörter nicht begnäge, fondern ihnen einen 
andern unterfhlebe; laut der Compoſition rare und om, 
welches leztere, dem Zeugniß des Heſychius zufolge, für 
20yo; gebraucht zu werden pflege. 

Die Grammatifer Donatus und Diomedes geben uns 
die illuſoriſche Definition: „daß die Pardmie ein den Ga: 
„chen und Umftänden angemeßnes Proverbium ſei;“ wo- 
durch wir um nichts Elüger werden, da fie nur ein Wort mit 
dem andern erläutern, ftatt in das Wefen des Gegenftandes 
einzugehen. Andere fagen! „Die Pardmie iſt eine praftifche 
„Lebensregel, die unter einer nicht allzu Dunkeln Hülle viel 
„ Nuͤzliches enthaͤlt ze Ilapoıua &5ı Aoyos wpeluos &9 Tw us, Enı- 
xonpeı uerma Tolu To Xonmuov exuw ev Eavrw. Proverbium est 
sermo ad vitæa rationem conducibilis, moderatäque quädem 
obscuritate multam in se continens utilitatem 1). — Noch andere: 
„Die Parömie iſt ein Saz, der einen offenbaren Gegenftand 
„in eine Hülle einwifelt. Ilapoma ex doyos enıxweluntwv To 
oaypss anaysıa. Proverbium est sermo rem manifestam obscuri- 
tate tegens ?). — Man fieht leicht ein, daß beide Erklärungen 
zu weit und zu enge find; daher fie eine Unzahl anderer Dinge 


1) Hopoma dn xaı rouro, xaı doyo; eyuv afımua Tns 09ev zarıvegdn 
gilooogyurs TV apyawınra, wse Poswv enıBlenew aurn. Ilaunodu 
yag oi nakaı eıs aAndeıay evsoxwrego. Proverbium igitur hoc est, et 
sententia dignitatem habens, ac antiquitatem e philosophiä de- 
promtam. Unde bubulum, hoc est, gravem plane obtutum habet. 
Priscis enim teınporibus multo erant, in veritate indaganda soller- 
tiores. Synesius in calvitii encomio. 

2) Ähnlich Frank von Word: „Bei den Alten it und heißt Sprichwort 
„ein kurze, weile Klugred, die Summ' eines ganzen Handels, Geſez oder 
„langen Sentenz: als der Kern, in ein enges Sprüchlin und verborgen 
„Griflin gefaffet, Da mehr etwas anders verftanden, aldgeredt wird.“ 

„Unfere Alten haben dad Leben der Menfchen in kurze Schluß, ale in 
„kurze Regeln, verfaſſet.“ Agricola. 


Ginleitung. IX 


in den Kreis, welder allein für bie Sprichwoͤrter abyeftekt 
fein follte, zulaffen, oder, gegen alles Herkommen, aus dem: 
felben verbannen. 

Wir wollen viele andere Definitionen diefer Art über: 
gehen, um auf diejenige zu fommen, die Eraſmus ex pro- 
fesso gibt: Paromia est celebre dictum scitd quäpiam novitate 
insigne; welches wir etwa im Deutfchen fo ausdrüfen würden: 
„Das Spridywort iſt ein vielbefannter, Coder ein vielgebrauch⸗ 
„ter,) und in etwas gefuchter Form ausgedrüfter Saz.“ 

Laffen wir auch diefe Erklärung, welche fein und Bänft: 
lich genug abgefaßt iſt, auf fih beruhen; und fragen wir erft, 
wag die Charaktere oder wefentlihen Eigenſchaften 
feien, die ein Sprihwort ausmahen, und in deren Er: 
manglung ed ein Sprihwort gar nicht fein Fann. 

Die Form und der Inhalt Eönnen es nicht fein, die 
einen Eaz zum Sprihworte machen; denn die Form der Sprich: 
wörter ift fo manisfaltig, daß fie von der allereinfachften und 
fhmuflofeften Manier durch alle Arten und Stufen des bild: 
lihen oder figuͤrlichen Ausdrukes wandert, von der Kürze ei: 
nes oder zweier Worte bis zur Ausdehnung eines vielgeftal- 
tigen Sazes 1); aus der nüdterften Profa bis zum Fühnften 
Ausdruk der Poefie. Noch viel manigfaltiger darf der Inhalt 
fein; ſchmuzig, zotenhaft, fhlüpfrig, gottlos, poſſenhaft, fpötz 
tiſch 2), ſchalkhaft; fo wie dad gerade Gegentheil hievon. Al- 
lermeiftens freilich iſt die Form der Spridwörter bildlich oder 
figärlih, und angenehm oder überrafhend; fo wie der Inhalt 
lehrreich, klug oder näzlih. Was kann 3. DB. einfacher fein, 
als die Sprichwörter: „Wer's kann, dem kommt's.“ — „Ende 
gut, alles gut.“ — „zit hat Ehre.‘ — Dder bei Plautug 3): 

— Inter novam rem verbum usurpabo vetus: 
Quod dedi, datum non vellem; quod relicuum, non dabo. 

Da nun dieſen angeführten Sprihwörtern, fo wie nod 
vielen ähnliher Art, der Rang unter Ihren Brüdern durd: 
aus nicht kann ftreitig gemacht werden, indem fie als folce 
im Munde alles Volkes leben: fo wird wohl der zweite Theil 
von Erafmi Definition, welder beißt, scitä quäpiam no- 


1) Man fehe Jezern und Leute, woran Mangel fei, ald Erempel von 
Kürze und Länge des Sprichworte. 

2) Est deformitatis et corporis vitiorum satis bella materies. (ic. 

3) Pscudol. act. V. ec. ult. 
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vitate insigne, ſchwinden müßen, und es bleibt folglich als 
wefentlidhes Erfordernig nur noch das celebre dictum, oder 
wie er fich genauer ausbräft, dag celebratum seu vulgo jactatum, 
zo Ipullovusvor, übrig 1). 

Das Sprihmwort iſt Daher ein mit öffentlihem 
Gepräge ausgemünzter Say, der feinen Curs und 
anerfannten Werth unter dem VBolfe hat). — 
Ohne dieſes Suflfragium populi fein Sprihwort. — Nebenbei - 
ife noch ein gewöhnliches Erforderniß die Kürze des Ausdruks, 
was Ariftoteles owroue, und Shakfpeare 3) die Seele 
Des Wizes nennt. 

Wie entftehen und wie pflanzen ſich die Sprichwörter 
fort? — Wenn jemand bei diefem oder jenem Anlaffe, auf 
der Weltbühne oder im Samilientreife, In einem Buche oder 
auf der Kanzel, irgend eine Sache kurz bezeichnet, eine An— 
ſicht ausfpriht, eine Vergleichung anftellt, oder ein Ur- 
theil, eine Sentenz abgibt, die ihrem Inhalt oder Ihrer 
Form nah, mit Recht oder mit Unrecht andern gefallen, 
und von denfelben wiederholt werden, endlih von Mund zu 
Mund wandern und fih lange Zeit als eine ftändige Re— 
densart erhalten, fo tft das Sprihwort erzeugt und be— 
reits erwahfen 9. — Eine andere Entftehunssart der 
Sprihmwörter ift ihr -Urfprung oder allmähliges Erwachſen aus 
Borfällen, Begebenheiten und Ereigniffen Im Großen 
oder Kleinen, In Schimpf, Ernft oder Unglimpf. Man heißt 
fie hiſtoriſche Sprichwörter, und fie find ſowohl ihrer Zahl 
nach die mindern, ald aud wegen Ihrer fpeclellen Beziehung 
auf Orte, Perfonen, Zeiten und Vorgänge am meiften der 
Berdunfelung und dem frühen Erlöfchen ausgeſezt. Nicht fo 
felten, ald man glaubt, find zu allgemeinen Sprihwörtern 
Borfälle, aus welhen Sinn und Bedeutung fi erklären follte, 


4) Anderswo fügt er: ut jam in frequentem omnium sermonem abierit. 
2) In ore est omni populo. Terent. 
In ore vulgi atque communibus preverbiis versatur. Cic. 
3) Hamlet II. 2. 
4) „Shm dient, was hoch und niedrig iſt; Das Nächſte wie das Fernſte; 
„Sm leichten Spiel ergost es und, und reißt und hin im Ernſte.“ 
Grav Platen. 
„Eine rein prakt iſche Anſicht der Welt und Menſchen ft das äl⸗ 
„teſte Element unſerer Sprichwörter; eine rein religiöſe miſchte ſich damit 
„oder trat in Oppoſition gegen fie. Gervinus. 
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erdichtet, oder wirkliche Ereigniſſe anf dieſelben appli⸗ 
ctert worden. Man ſehe nur bei Kirchhofer die Artilel: 
„Ginem ein Bad überthun; — der Bauer gehört an Plug; — 
„der Baum zum Aſt: — den Bogen überfpannen; je mehr 
„Seinde, fo mehr Ehre; — bei den gelben Webern gefeflen 
„„fein“n.a.m., die er von Begebenheiten abzuleiten verfucht iſt, 
während fie vor denfelben fchon eriftirten. Daffelbe iſt Erafmo 
widerfahren I. 10. 43. laut Stephant Bemerkung 1). — 
Viele Sprüde verdienten wohl ihrem Inhalt und ihrer Form 
nah eher, ald andere, in aller Menfhen Mund zu kommen, 
und zum Range der Sprihwörter erhoben zu werden: allein 
es ward oder wird Ihnen dieſes Loos nicht zu Theil, und 
man kann biefür feinen andern Grund angeben, als den 
Willen und Geſchmak des Volkes, penes quem est arbitrium 
et jus et norma loquendi. 
Sic volo, sic jubeo; sit pro ratione voluntas 2). 

Nicht felten wird Im Laufe der Zeiten das Sprichwort je 
nad dem Bedürfniffe oder Eigenfinn deffen, ber ed braudt, 
etwas verändert, abgekürzt oder erweitert; In Verſe oder in 
Profa gebracht, und diejenige Form behält die Oberhand, bie 
am melften beliebt wird; oder, was oft der Fall iſt, das 
Sprihwort wandelt In mehrerlei GSeftalt umher. Man liebt 
auch hierin die Veränderung Ein Beifpiel folher Veraͤn⸗ 
derung koͤmmt zugleich mit Angabe des Srundes bei Plautus 
vor, wo eine Perfon zur andern fagt: De isthac re in oculum 
utrumvis conquiescito. Diefe fragt binwider: oculum utrum 
anne in aurem? — und der Iunovator replicirt: At hoc per- 
tulgatum est nimis; wodurd uns der Dichter nebenbei merken 
lagt, daß folhe Veränderungen nicht Immer mit Wiz gemacht 
werden 3). Manchmal fcheut man fih, ein allbelanntes, ein 


1) Gervinns meint, der Grieche habe in feinen reichen Borrath hiſto⸗ 
rifher Sprichwörter gegriffen, wenn ihm die andern nicht ausreichen 
oder paffen wollten. Allein jener Borrath war bei Den Griechen juft eben 
fo arm, als bei und und alten Volfern der Welt. Dan durchblättere 
in diefer Abfiht nur Erafmi Werk, um fi von der Wahrheit diefer 
Behauptung zu liberzeugen. 
2) „So gilt e6 mir, fo will ich's han; 
„Rad minem Sinne mueß es gan.“ Aventin. 

3) Deöwegen aber mochten wir nicht mit Gervinus behaupten: „Das Spridı- 
„wort ift bei ung zu feiner feften Form gediehen.“* Im Gegentheile wird 
man in Diefer ganzen Sammlung den Beweis finden, DaB unfer Eprich- 
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altertämliches, oder nah jeziger Mode nicht mehr als fein 
Elingendes Sprichwort anzuführen, und darum verändert man 
es in etwas, oder deutet es nur an, wie 5. B. Hamlet. bei 
Shaffpeare, der fagen will: „Indeſſen das Gras wädft, 
„verhungert der Gaul;“ nur die Worte braucht: „Indeſſen 
„das Gras waͤchſt — Doch das Sprich wort iſt etwas roſtig.“ — 
Die Lady im Macbeth fpornet ihren Gemahl zur graufen- 
vollen That nur mit Andeutung eines Sprihwortes an: 
„Machſt du’s, wie die Kaze im Sprichwort?!“ — und fie 
meint: „Die Kaze mag wohl der Fifhe; will ſich aber die 
„Pfoten nit naß machen. Catus amat pisces, sed non vult 
„iingere plantam;‘‘ und fie läßt ihn felber in Gedanken fupplie- 
„ren: Ebenfo magft du deine Hände nicht mit Blut benezen.“ 

Aus der Art, wie die Sprichwörter entftehen und, fi 
fortpflanzen, erhellet auch fchon der Grund, warum man fo 
gar felten den erften Urheber eines Sazes, der zum Sprid: 
wort geworden, oder nur den eigentlichen Berfaffer 
deffelben anzugeben im Stande ft; fondern fi) begnügen muß, 
etwa das Jahrhundert und das Land feines Urfprungs im all- 
gemeinen anzudeuten oder zu errathen. Jenes iſt auch an 
und für fi etwas fehr gleichhültiges: denn fobald das Volk 
durh Adoption einen Saz zum Sprichwort ftempelt, erklärt 
es ihn zugleich für fein Eigentum und hält fi, feines 
MWahlrechtes wegen, für den Schöpfer deffelben. 

Eine gar irrige Vorftelung vom Wefen des Sprichwortes 
bilden fich diejenigen, welche, wie einige Franzofen, die Sprid- 
wörter für ein Erzeugniß des gemeinen Volkes oder Poͤ— 
bels halten, und fie als die Maximen deffelben anfehen; 
während die fublimer geachteten Sprüche à la Rochefoucauld 
als die Sprichwoͤrter der feinern Welt bezeichnet werden. 
Nicht das gemeine Volk ift es, welches die Sprichwörter ſchuf, 
ober welches fie als foldhe adoptirte; fondern der Kern der 
Nation von Jahrhundert zu Jahrhundert, von dem fie das 


wort eine feftere Form hat, als das griechifche. — „Die älteften Sprich 
„wörter find vieueicht jene, die Zuftände und Eigenfchaften der Thiere 
„auf Menfchen anwenden, und ſolche Sprichwörter finden ſich unter alten 
„Nationen gleich Häufig; bei unferm Volk in großer Menge.“ Gervi— 
nus Geſch. d. d. Poeſie I. S. 106. „Zahlloſe Sprichwörter und Re⸗ 
„flexionen des Mittelalters beruhen Darauf, daß die Natur der Thiere im 
Gegenſaze zu dem ſchwankenden Menfchen fich felber gleich bleibe.“ 
Bervinus G. als. 
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gemeine Bolt 1) erft gleihfam zu Lchen empfängt. Höhe des 
Standes und angebliche Feinheit der Bildung kommen bier 
niht In Betracht; es gilt blos Verftand, richtiges Ur: 
theil, treffende Bezeichnung und Wiz, welhe in der 
Regel bei den allzu verfeinerten Ständen nicht angetroffen 
werden. Erfinden ift dabei nicht die Hauptfache; fondern dic 
Erfindung prüfen, und wenn fie für gut, nüzlich oder angenehm 
erachtet wird, weiter verbreiten. Das Mitgefühl, ein Siun 
für Wahrheit, und ein Takt für das Richtige wohnet jedem 
bei, wenn er auch nicht Erfinder fein Fann. 

er die Probe anftellen will, daß die Sprichwörter von 
dem Kern der Nation herrähren und ihm vorndämlich ange: 
hören, ber nehme irgend eine Sammlung der fogenannten 
provinziellen Sprihmwörter zur Hand, 3. B. die fhwei- 
zerifhe von Kirchhofer, und ſtreiche darin aus, was all- 
gemein gang und gäbe ift, folglich der Nation zufteht; 
fo wird ihm auffer fprihwörtliihen Redensarten, fehr 
wenig von gutem Schrot und Korn mehr übrig bleiben. Man 
bat ſeit lange fhon den Werth des Provinziellen, fo wie 
der Dialekte, zu hoch angefezt. 

Eine mit dem Sprachgeiſte in anderer Hinfiht ganz übers 
einftimmende Erſcheinung ift es, daß fich die Hauptmaffe der 
Sprihmörter eines Volkes fchon In den erften Stadien feiner 
Bildung niederfezt, und nachher wenig mehr im nämlichen 
Selde emporfproßt. Den Beweis dieſes Sazes liefert jede 
Seite in gegenwärtiger Sammlung, und dag erweisliche Alter: 
tum der noch gangbarften und gehaltvollften Sprihwörter fteigt 
vierhundert bis achthundert Jahre hinauf. „Die Spriuchwoͤr⸗ 
„ter haben von den MorallenundSentenzen derneuern 
„Volkslehrer, ungeadtet der Feinheit des Sinnes und ber 
„Glaͤtte im Ausdrufe, welhe bisweilen diefen lejtern eigen 
„find, nicht Fünnen verdrängt werden. Sie find namlich aus 
„dem Wolfe hervorgegangen, und Darum bleiben fie auch beim 
„Volke in Sunften; ald ehten Kindern des Volks— 
„geiſtes ift ihnen die Heimat auf immer gefichert. Weber: 
„haupt ftanden die Männer, denen die Volksbildung anver-: 
„traut war, und von denen auch wohl jene tieffinnigen 
„und doch einfah Iautenden Sprüäde 2) erfunden und 
„verbreitet worden, dem Volke ungleich näher, als 


4) The Great Vulgar, or the Smull. Rochester. 
2) Sprüche der Weiſen und ihre Räthfel. Salon. 
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„die heutigen Schul- und Kanzelleute; ja ſie gehoͤrten ſelber 
„zum Volke, und verkuͤndeten in der einfaͤltigen Weiſe 
„die hohen Gedanken ihres Wizes. Und ebendarum fanden 
„ihre Kehren und Gleichniffe Anklang in dem Herzen jener 
„Leute und blieben ihnen lieb und unvergeplih“‘ 1). 

Darum iſt es auch ein feltner Fall, daß ein kernhaftes Sprid- 
wort ausfterbe; denn es hat fo viel Lebendfraft, daß es felbft nach 
einem hundertiährigen Schlafe wieder fo frifch und munter da= 
fteht, als gehöre es zur neuern Welt. Aus vielen Beiſpielen 
will ich nur zwei anführen. Geiler in feinen Predigen über 
Brand’s Narrenſchif eifert wider das Beten der Geiſtlichen 
am fogenannten Nofenfranz; er geht fo weit, daß er behauptet, 
es fei für den Klerus nicht einmal ſchiklich, dieſes geiſt— 
liche Werkzeug in Händen zu tragen; ja fchon ein gang: 
bares Sprichwort follte die Priefter abhalten, vom Roſen—⸗ 
franze Gebrauch zu machen: ‚‚Cave a sacerdotibus, qui oraria 
‚„‚deferunt in manibus.‘‘ Man fieht, daß der fromme Prediger 
das Sprichwort, welches er deutfch zu geben nicht wagte, 
auch im Latein noch bemäntelt; und daß es in unferer Mutter- 
fpradhe lauten muß: „Huͤte dich vor Pfaffen, fo den Pater- 
„noſter In Handen haben !““ Ich zweifle fehr daran, daß diefe 
Warnung in neuerer Zeit ald Sprihwort in Umlauf war; 
wenigſtens hab’ ich es nie und nirgens weder gehört noch ge- 
lefen, als bei Seller; indeflen wird es, wenn fi jemand 
deffelben zur rechter Zeit und Stelle bedient, aufs neue grünen. 
Cine ganz gleihe Bewandtniß hat es mit dem Spricdhworte: 
„Beleidigeſtu einen Mund, fo Enappen alle Kuttenzipfel bie 
„nach Nom!‘ das ehemals gangbar war, aber feit lange auffer 
Curs gefezt worden. Ic hörte ed nur einmal aus dem Munde 
eines alten Klofterbeamten von Sanblaſien aufdem Schwarz. 
walde, Namens Boͤtlin. 

In der Regel druͤken die Sprichwörter einen allgemeinen 
Saz in bildliher oder figärliher Korm aus; zum Erem- 
yel: „Wer die Gaiß im Haufe hat, dem fommt der Bok vor 
„die Türe.“ Bollsmund — ‚Bis Zimmerlüt’ vil Späne 
„machen.“ Brand. — 

„Hat San Peter einen Schaden am Fuß, 

„San Pawel darum nit hinfen muß.‘ Lehmann. 

Ladatur Urbanus, non claudicat inde Hrbanus. 


1) (Auerbad er's) Bolksbüchlein. Münch. 1835. I. 279. ‚ 
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Weit weniger iſt der allgemeine Saz in keine bildliche 
Form eingekleidet; zum Erempel: „Ende gut, alles gut.“ 
Auch bei Shakſpeare. — „Zit hat Ehrel“ Marner. — 
„Jedem chunt ſi Zit!“ Hebel. — „Wer muß, hat keine 
„Wahl.“ Kirchhofer. 

Noch andere Sprichwoͤrter druͤlen keinen allgemeinen 
Saz aus; zum Exempel: „Einen bitten, wie man ben Eſel 
„mot.“ Rofengarten. — „Ich fwig, der Wolf ift mir nit 
„ferr.“ Brand. — „Das heißt wohl gar Ind Weihwafler ho- 
„fieren“‘ 2). Fiſchart. — „Neil, was mueß me für Sachen 
„erlebe!“ Hebel. — „Gleiches mit Gleichem!“ 2). Auch bei 
Shalfpeare. 

Man flieht aber daran Far, daß es für das Sprichwort 
niht weſentlich ift, in bildliher Korm ausgedruͤkt an 
fein, oder ftetd einen allgemeinen Saz in ſich zu enthalten, 
wie viele geglaubt haben. 

Roh feltfamer ift die Zumuthung, welhe 3. B. Abde- 
lung in feinem Woͤrterbuche macht, Daß man das Sprich: 
wort bei ähnlichen Anläffen in gleichem Sinne gebrauchen 
fol. Diefes gefchieht zwar, der Natur der Sprichwörter 
gemäß, bei den meiften und in den gewöhnlichften Zäls 
len; allein davon machen, auffer vielen andern, eine zahl⸗ 
reihe Ausnahme befonders diejenigen, welhe einen fehr 
allgemeinen Saz ansdrüfen, und eben dadurd die Faͤhig⸗ 
fett haben, die manigfaltefte Anwendung zu geftatten, 
wie folhes Henri Eftienne (Henr. Stephanus) in Erafmi 
Werk bei dem Sprihworte: ru xaura oavrov ein: Eum, qui se- 
cundum te est, versa, gar fchön dargethan hat. 

„Es iſt zu verwundern (fagt er,) daß mit Erafmo faft 
„jederman das griechiſche Sprichwort! 759 zara oavror ein, IN 
„dem Sinne verfteht, ale bieße es: Nimm ein Weib dei— 
„nesgleihen; ald müße lediglih und allein bier der Accu⸗ 
„ſativ yowramxa im Stillen fuppliert werden. Diefes wäre aber 
„gerade fo viel, als wenn ich jenes befannte Sprichwort: 
„<Zrtapray Elayes, Tavray x00UEy, überfezte: Du haft ein Weib 
„genommen, ziehe ſie, oder ſorge fuͤr ſie. Das Wort 
„Weib wird bier fo wenig als dort gefunden, ſondern nur 
„fnppiiert, und dies wäre darum weiter nichts, als das all: 


4a) Wie Eonftantin Kopronymos in den Zauf fou gethan haben. 
2) Ioov 0m» (empeoew.) Par pari (referre.) 
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„meinere Sprichwort auf einen Fall applicieren, oder feine 
„Anwendung zeigen. Jene Worte: 759 zara oavıov ein, 
„find von den Knaben, weldhe mit dem Kreifel fpielten, 
„entiehnt; denn fo riefen fie einander zu, und verftanden 
„nebenbei, ohne es auszufprehen, Beußza, den Kreifel. 
„Daß Pittakus diefe Worte, welhe die Knaben von der 
„Wahl des Kreiſels braudhten, auf die Erfiefung ei— 
„nes Weibes angewandt hat, macht keineswegs, daß fie 
„aufhören zu bezeichnen, was fie früher bezeichnet haben. 
»‚ Desgleichen haben auch die Worte des Kallimachus, wo: 
„mit er ein Epigramma ſchließt: Oöro za ou Av rw xara 
»oaurov ein, wenn man nur den Wortverftand nimmt, Eei- 
„nen andern Sinn, als: Treibe, o Dion, den Kreifel, 
„fo du haſt!“ — obgleich des Dichters Meinung iſt: Nimm 
„das Weib, fo dir paßt. Auf diefe Art wird das Sprich⸗ 
„wort, welches gar viel umfaſſen und auf manigfalte Um— 
„ſtaͤnde angewandt werden ſoll, in ſehr enge Schranken ein— 
„geſchloſſen. Sp wie ih an Dion, In Betref der Wahl ei- 
„nes Mädchens unter mehrern, ſchreiben könnte: 7» zur« 
„oevrov ein; eben fo gut fügte es fi) in Anfehung der Wahl 
„zwiſchen zwei Aemtern: 27» zara aevrov ela; oder: Was deine 
„Unſchluͤßigkeit betrift, ob du zur Laufbahn das Hofleben oder 
„den Kriegsdienft wahlen foleft, fo verweife ich dich auf die 
„NRegel der Knaben: Tv xata oaurov eda. Dder ferner: Im 
„» Bezug auf die Wahl des Stoffes, worin du deine Feder üben 
„ſollſt, kann ich dir nur den Rath ertheilen! 7yr xzara au | 
„eie. Und fo koͤnnen die namlihen Worte noch auf eine 
„große Anzahl anderer Kalle angewandt werden.“ 

Diefe Stelle Eſtienne's hab' ih mit Vorbedaht ihrer 
ganzen Lange nach hergefezt, weil fie auf gar viele unferer 
deutfchen Sprichwörter, die man In zu enge Schranfen einzu— 
fchließen pflegt, anwendbar iſt 1). Ueberhaupt lebt in den Sprich: 
wörtern häufig des Sinnes mehr, als wir darin vermuthen. 

Schon der Volksmund hat folhe mantgfalt anwendbare 
Sprihwörter entweder eingefhränft oder ihren Sinn durch 


1) „Die Volfeweicheit, wie fie in Fabeln ſich und in Sprichwortern fund 
„gibt, hat ein Doppeltes Geficht, gleich dem Januskopfe; das eine 
„wendet fih nad der Eeite des Sittlihen, das andere nach dem 
„Klugen. Aus jener vernehmen wir, was gut und bös, aus diefer, 
„was nüzlich und ſchädlich iſt.“ (Auerbacher's) Büchlein f. d. 
Jugend, Münch. 1836. 8. 
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einen Beiſaz naͤher beſtimmt. So erſcheint das allgemeine 
Sprichwort, (cueugeuov, late tyrannus I): „Wer's kann, dem 
„kommt's;“ bei Agricola und andern In ber fpeciellen 
Form mit einer fhalkhaften Anwendung: „Wer's kann, dem 
„kommt's! fprad der Schneider, bradte man ihm auf Oſter⸗ 
„abend ein Paar Hofen zu fliken.“ Oder: „Wer's kann, 
„dem kommt's! wie dem alten Weibe das Tanzen.“ Des: 
gleihen bei Fiſchart das allgemeine Sprihwort: „, Der Hims 
„mel tft fhwer zu verdienen!‘ In folgender Anwendung: 
„Der Himmel iſt fhwer zn verdienen! fprad der Abt, ale er 
„vom Bette fiel, und die Nonn' ein Bein brach.“ Oder bei dem: 
felben Fifhart: „Zit hat Ere! fprah die Maid, ale fie 
„um Mettinzeit 2) vom Tanze nah Haus gieng.“ — Der 
das uralte: „Gelich und gelid fi gern gefellet! 3) als der 
„xiufel fprah zum Koler.“ (Like will to like, as the Devil 
said to the collier.) — „ler Anfang iſt ſchwer! ſprach ber 
„Dieb, flal er einen Ambop.“‘ 

Den oben angeführten Sprichwoͤrtern, die keinen allge- 
meinen Sa; ausdrüfen, ſtehen zundhft ſprichwoͤrtliche 
Redensarten, oder bildlihe Ausdrüke %), die in Öcders 
mans Munde find, und eine Vorftellung weitern Sinnes er⸗ 
wefen; wie zum Grempel: „Auf die hohe Achfel nehmen; — 
„‚einen über die Achfel anfchen; — auf beiden Acfeln tra« 
„gen; — auf den Buſch Flopfen; — zwifhen zwei Stühlen 
„‚niederfizen; den Aal beim Schwanze fallen; — in der Dinte 
„fein; — mit der Wirthskreide ſchreiben; — ſcherwenzeln; — 
„ein Echelmenbein im Nüfen haben; — über einen Zahn 
„laden; — die Fauft im Safe machen; — Das Kind mit dem 
Bad ausfhütten;“ u. f. w. Diefe Medendarten find ale 
Keime der Sprichwoͤrter zu betrachten, und aus ihnen haben 
fih ohne Zweifel auch viele der leztern entwilelt >). 


1) Horat. 

2) Mettinftunde bei Triftan die früheſte Morgenhora des Chors in 
der Kirche. 

3) Ouoor öuom yılov. Simile simili gaudet. 

4) Althohd. Wortbiladi. u 


) Daß wir noch täglich neue fprihwörtlide Redensarten fchaffen, wie 
Gervinus meint, ift ein Irrtum; gleichwie au die Berwechfelung 
der fprichwortlichen Redensart und des Sprichwortes den Griechen, Ro» 
mern und andern Nationen ganz eben fo eigen it, wie und. Man fehe 
nur ein wenig bei Eraſmus nad. 
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Verwandt mit den Sprichwörtern find der Sinnfprud, 
Denkſpruch, Wahlſpruch, Waidſpruch, Kernfprud, 
Lehrſpruch, Sittenſpruch; ferner die ehmaligen Biwort, 
Weriwort, Mezwort, Spiliwort und Sceltwort:tc., 
ſo zwar, daß dieſe ſaͤmtlich, inſofern ſie kurz und buͤndig ſind, 
Sprichwoͤrter fein Eönnten, wenn ihnen die Yufnahme in 
den Volksmund zu Theil würde; gleichwie hinwider die 
Sprihwörter jede Art der angeführten Sprüche in fich ſchließen. 

Eine dem Altertum fremde Form des Sprichwortes iſt 
das combinirte, oder Die Sprihwortreihe, welhe man 
in den meiften germanifchen Dialeften antrift, und wovon 
auh Shaffpeare Gebrauch gemacht hat. Es iſt gleichfam 
ein Aggregat von fprihwörtlihen Nedensarten, oder von 
Sprihwörtern und folhen Redensarten, die anderwärts wie. 
der für fih allein erfheinen. Das ältefte Erempel diefer Art, 
eine nicht unfelne Poffe oder Schnurre, ift ſchon aus dem 
10 oder 11 Sahrhundert In dem fangaller Codex LXIH: „So 
„is reganot, fo naßpent die Bouma 4); fo is walet, fo wa— 
„gont die Boumaz unde fo Das Rebokchili fliehet, fo blefchet 
„imo der Ars. — Ein ander Erempel tft folgendes: 

„Kleine Waſſer machen nieman ridy; 
„ Groß Fiſche man fahet in großem Tich; 
„Halte die Rechnung für gewiß: 
„Das Houpt fi edler ale die Füß'; 
„und man genich? bi großen Heren 
„Des Quotes me und oud) der Eren; 
„Ber fi mit nidern Filzen hudelt, 
„Bon Schimpf und Schande wird befudelt; 
„und wer fich menget unter die Klüwen, 
„Der wird gefreffen von den Süwen.“ 
Ferner: 
„Morgenröte leugt nit, 
„Dike Maid treugt nit: 
„Iſt's nit Regen, ſo iſt es Wind; 
„Iſt Maid nit feiß, ſo gibt's ein Kind.“ 
Nocte rubens calum, cras indicat esse serenum; 
Atque rubens mane tempus signat pluviale; 
Ancille venter adipem fetumve latenter. 

Wir kommen nun auf dle Unterfuhung, ob dem griechi— 
fhen Namen Pardmie und dem lateinifhen Adaglum oder 
Proverbium der deutfhe Ausdruk Sprichwort als paffende 
Benennung gleich zu fezen fel. — Vor dem zwölften Jahrhun— 


1) Shaffpeare’s: „So es regnet, wird man naß ır.“ 
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derte kommt das Compofitum Sprihwort nicht vor, fonft 
würd’ es Sraffinfeinem althohdeutfhen Sprahfchaze, 
Seite 1021—1024, gewiß angeführt haben 1); aber ich find’ 
es zu erſt im Winsbeke und in Sotfrid’s von Straßburg 
Triftan?), in Form und Sinn ald Sprihmort wieder: 
holt gebrauht. In Geiler's Narrenfhif, Straßburg 1520, 
erfcheint die Sorm Sprichwort, mit Ausnahme etliher Fälle, 
conjtant als ſolche; desgleihen bei Luther, Paultund bei 
Agricola in der Ausgabe (Magdeburg) 1528, Sprifwoerbe; 
ferner Hagenaw 1529, Sprihworter; und erft in den 
fpätern Ausgaben tauht die verballhornte Form Sprüd- 
wort und Spruͤchwoͤrter auf, die auh Jakob Grimm In 
feiner deutfhen Grammatif (II. 679 und 682) für ganz 
tadelhaft erklärt. Sie mag aber ihren Grund darin haben, 
daß die Sompofition Sprihwort eine Ausnahme von ber 
gewöhnlichen Art, das Verbum mit Subftantiv zu ver: 
binden, bildet; welhe Ausnahme von minder aufmerkfamen 
Yutoren, unter denen ich ungerne Graff, Gervinus und 
Auerbacher wahrnehme, überfehen wird. Mit cinem feinen 
Gefühle hat nun der Sprachgebrauh Im Deutfhen die Ber 
uennung für Parömie oder Adagium von dem Charakter, 
welcher bei weitem der weſentlichſte tft, namlich vom Cur⸗ 
firen im Volksmunde, oder vom wiederholten Spre— 
hen eines Wortes, hergenommen, und diefen Namen zugleich, 
mittels einer Fleinen Anomalie der Compofition, vor ber 
Verwechfelung mit den verfhledenen Arten von Spruͤchen, 
denen jener Sharafter nicht zufommt, zu bewahren gewußt. 

Sn der Bibel findet man daher Salomo's Sprüde, 
deren mancher zum Sprichworte worden iſt; aber in dem⸗ 
ſelben Buche find die Stellen; „If auch Saul unter den 
„Propheten?“ (1 Sam. X. 12. XIX. 24.) — „Vom $revler 
„kommt Frevel.“ (I Sam. XXIV. 14.) — „Wie die Muter, 
„ſo die Tochter. ““ (Heſek. XVI. 44.) — „Die Väter haben 


4) Im deutfchen Boethius vermeidet der Dolmetfch offenbar das einheimifche 
Wort, und fast: Wanda ouh Proverbium ift: Abi amor, ibi 
oculus. 

2) Zum Egempel: 

„als ein wares Sprichwort quit: 
„Die manigem Minne finnet, 
„Die ift manigem ungeminnet. 
Mulier, qu& nubit multis, multis non placet. P. Syr. 
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„Herlinge 1) geffen, und den Söhnenfind die Zähne davon ſtumpf 
„worden, ‘* CHefef. XVIH. 2.) — „Arzat! hilf dir ſelber!“ 
(Luf. IV. 23.) — „Der Hund fih zum eignen Gefpet wendet, 
„und die Sau geſwemmt ſich bewillet im Hor.“ 2) CHI Petr. 
11. 22.) — als wirkliche Sprichwoͤrter gebraucht worden. 

Henn es aber in Altern Ueberfezungen der Bibel heißt: 
„Solches hab’ ih zu euh im Sprichwort geredet.‘ (Joh. 
XVI. 25.) — „Nun redeft du frei heraus, und fageft Fein 
„Spridwort.‘ (oh. XVI. 29.) — fo liegt in diefem Aus: 
drufe der Begrif Gleichniß, welhen man heutzutage mit 
Sprihwort nie verbindet, und auch ehemals nur aus Miß— 
braud, indem man griehifhen Muftern nadhfolgte, Da: 
mit verbunden hat. — Bel Tatian fchon heißt in Bimwor- 
tim redon, in parabolis aut par@miis loqui; wofür man 
fpäter fagte: In Sprihmwörtern reden, als der Ausdruk 
Sprihwort die Stelle von Biwort eingenommen hatte. 
Dffenbar iſt aber die Nedendart dem deutfhen Sprachgenius 
fremd, und aus der griehifhen Manier des Johannes auf: 
senommen, bei welchem e8 heißt: Tevr;v napoımer eınev avros 
6 Inoovs; hoc proverbium dixit eis Jesus. TZavra ev TrapO MaIS 
Arlalnza uw. all zoyera wor, Orte .ovx ETı €v Trapormas AcAnow 
duw. Hæc in proverbiis locutus sum vobis; jam veniet tem- 
pus, quum non loquar vobis per similitudines. Mir nesöno 
Aakeız, x TTapoı navy ovdeuev Aeyeıs. Nunc aperte loqueris, nec 
similitudinem ullam dicis. Auch haben die griechifchen Weber: 
fezer Salomo's Mißhle mans genannt, worunter man 
Gleichniſſe und Sprüche zu verftehen hat. 

Aus der urfprünglichen Bedeutung und diefem Ge— 
brauche der Wörter marc, adagium und proverbium fallt 
nun auch ein Licht auf die oben gleih im Eingang berührte 
Ginftimmigteit der Alten bis auf Erafmus herunter, Fein 
Sprihwort anerkennen zu wollen, das nicht bildlich oder 
füguͤrlich ausgedruͤkt ware; mindeftens follt’ ed scitä quapiam 
novitate insigne fein. Diefem Irrtume ift der Deutfhe mit 
feiner Bezeihnung Sprihwort weit minder ausgefezt. 

Bei jedem Volke von einiger Gultur findet man einen 
Borrath von Sprihwörtern und proverbialen Redensarten, In 
weichen fih feine Natur, fein Charakter, feine Sitten, Ge: 


1) Uvasacerbas, Herblinge. Delicta majorum immeritus lues} ZHorat. 
2) Amica Into sus. Horat. Kor heißt Schlamm, Drek. 
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braͤuche und Beſchaͤftigungen abſpiegeln. So eben haben wir 
uns mit einigen aus ber Bibel, die unter den Hebraͤern 
sangbar waren, befannt gemacht; eine kleine Anzahl mit eigen: 
tümlichen Vildern If uns von den Karthagern aufbewahrt; 
wie 3.8. bei Auguſtinus 2): „Ein Geldftäf will Frau Peſti⸗ 
„lenz? Gib ihr zwei, und fie entferne ſich.“ — Größer iſt 
der Schaz von Sprihmwörtern, den wir von Griechen und 
Römern noch übrig haben, und welchen Eraſmus von Ro⸗ 
terdam aus dem Weberrefte der zu feiner Zeit bekannten 
giteratur des Altertums mit mufterhaftem Fleiße gefammelt, 
erläutert und erklärt hat. Ich zähle in der Ausgabe feiner 
Adagiorum chiliades, mit Stephant Noten, von Elericus 
beforgt, Leiden 1703, Folio, 4451 Artikel, worunter indeffen 
auch die blos ſprichwoͤrtlichen Redensarten und viel- 
gebrauchte Verſe aus Poeten begriffen find. Ueber feine 
‚Arbeit erklärt er fih am ausführlihften nicht in der Vorrede 
und Einleitung, fondern mitten im Werfe, aus Anlaß 
des Sprichwortes: “Hoaxlco rrovo, Herculei labores, welches 
die erfte Senturia der dritten Chilias eröfnet; und ſodann 
in der von Paris aus gefchriebenen Epistola dedicatorid ad Gui- 
lielmum Montiojum, Argent. 1517. 4., die man bei fpätern 
Ausgaben bi8 auf die von Clericus nicht wieder finder, fo 
meifterhaft fie gleihwohl if. Die Naclefe, fo man hierin 
fpater angeftellt har, iſt nur fparlih und gehaltlos ausgefal- 
len; indeflen find doch in diefer und anderer Hinfiht beadı- 
tenswerth) Gerardi Jo. Vossii institutt. orat. lib. IV. cap. XI. 
$. Vi. und Isaci Gasauboni in philologum Naucratitam animad- 
versiones, quibus nihil hio Sol eo in genere videt eruditius! 
ſezt Voſſius hinzu. Erafmi Erklärung und Erläuterung 
der einzelnen Sprichwörter find, wie ſich von einem fo fei— 
nen Humaniften erwarten ließ, mit vielem Takte gehalten, 
und geben auf jedem Blatte Zeugniß von der ausgedehnteften 
Lectüre ihres Verfaſſers in der Literatur des Altertums, 
Dad Sprichwort, welhes feiner Form oder feines Inhalts 
wegen nicht in eine Sprache gebannt, an ein Volk oder Land ge— 
feffelt ift, wandert haufig von Nation zu Nation fort. Die 
Griechen adoptirten Adagia aus dem Drient und aus Afrika; 
die Römer von den Griechen und aller Welt; die neuern Voͤl— 


1) De verbo apost. 168. Punicum proverbium est antiquum: Numum 
vult pestilktia? Duos illi da, et ducat se. Fehlt bei Eraimue. 
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fer fchöpften fämtlih, was für fie paſſend ſchien, aus den 
Alten; daher man überall in den Sammlungen der Sprid- 
wörter neben den einem Volke eigentämlihen immer doc 
zuweilen auf alte Bekannte der Vorwelt ſtoͤßt. 

So haben denn aud die Deutfchen aus Diefem überlieferten 
Schaze des Altertums gefhöpft, und die Ausbeute mit dem 
reihen Vorrath ihrer eigend gepragten Münzen von Gold, 
Silber und unedlerem Metalle 1) verbunden. Sie verfuhren 
jedoch bei Aufnahme der Fremdlinge mit freier Hand, und 
formierten fie, wenn es erforderlih war, nad Landes Sitte 
und Gebrauh. Man wird in diefer Sammlung Beifptele fol: 
cher freien Behandlung zur Genüge antreffen, und ich führe 
der Kürze wegen hier zur Erläuterung nur einige an. Das 
griechifhe und Iateinifhe Sprihwort! Aurov ov Tespyuv zwag 
reepeis; Te ipsum non alens, catulos alis; haben die Deutfhen 
aufgenommen, aber mit einem andern Gepräge verfehen; denn 
es tragt bei ihnen die Form: „Er darf eines Hunde, wie 
„der Bettler einer Goldwaage!“ Kirhhofer. — Ferner: 
Karonı £opens nᷣueis; Post festum venisti. „Du fomft, da dag 
„Ablaß geben iſt.“ Oder: „Du komſt, da die Meß ge— 
„sungen iſt.“ — Tlavzas cs A$ryvas; Ululas Athenas. ‚,Ablaß 
„gen Rom tragen.“ — Nondum omnium dierum sol occubuit. 
„Es ift (war) noch nit aller Tage Abend.“ — Quid vesper 
‚„ferat, incertum est. Liv. „Wer weiß, was der Abend 
„bringt?“ Oder: „Auf den Abend foll man den Tag loben. “ 
(Praise a fair day at night.) — Arno owas Tv eyyelnv eye;. 
Caudä tenes anguillam. 


„Wer den Al anfagt bin Swan, 
„Der hat ihn weder halb noch ganz.“ 


Vielleicht iſt dieſer Reimvers durch folgendes Intermedium 
des Mittelalters entſtanden: 


Non habet anguillam, per caudam qui tenet illam. 


1) „Wir Deutfche haben vil grobe Sprichwörter; aber gute Meinung. 
Melanchthon. „Dieweil ich Sprichwörter fchreibe, fo kann ich nit 
„alweg Seide fpinnen; ed muß auch grob mitunter gehen.“ Agricola. — 
Luther faßt die Sache anders, indem er fagt: „Es ift ein fein Ding 
„um die Sprichwörter!“ — „Man muß audı die unanftändigften Wörter 

—„anſehn und lernen.“ Ehaffpeare. Nullum verbum jam est, quod 
non sit aliquando optimum, exceptis iie, quæ sunt parum vere- 
cunda. Qeintil. 

Die derben Eprichworter mag das Volk mit einen feiner Scherze ent— 
fihuldigen, den auch Hebel gebraudht hat: „Nehmet mer mi Grobheit 
„fur en Ehr' uf! — Qui pulchrius Joquuntur, pejus faciunt. — 
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Das lateiniſche: Ab ovo usque ad mala, geben wir mit 
den Worten: „Bon U big 3;“ und der deutfhe Boethins 
drüft ed and: „Bon Anagenne un; (bie) in Us.“ — Perstre- 
punt, domini ubi absunt. Ter. „Wir wollen ben Abt reiten 
„‚laffen!‘“ (Voyage du maltre, nöce de valet.) — Ta eu rou 
reınodx. Folium Sibyllae. „Seine Worte find allweg Orakel⸗ 
„ſpruͤche.“ — „Er iſt Here Orakel.“ Shaffpenare. — Ab 
ovo Leds incipere. „‚Alles von Adam und Eva beginnen.“ — 
Genus et patria. „„ Das Adeli unde das Uodal.“ Notker. 

Nobilitas sola est atque unica virtus. Juv. „Adel ohne 
„Cugend tft eine Nußſchal' ohne Kern, ein Ei ohne Dotter.“ 
Geiler. E: wov dıdov naow. Ex ®quo da omnibus. „Allen 
„gleich!“ ift noch allgemeiner, da es nicht blos dag Beben 
einfhließt. — Ts Aswyopov Badıtev. Pythag. Nemo ire quen- 
quam probibet public vid. „Auf Almend zu waiden ift nie: 
„man verboten.“ Lehmann. 

„Unſere Sprade hat, wie jede andere, und von ber frü- 
„beiten Zeit an, Ihr Wortmaterlal aus den Sprachen benach⸗ 
„barter Völker, mit welcher fie in Verkehr ftand, gemehrt 1). 
„Bon diefen empfiengen wir Sahen und Begriffe, die ung 
„vorher gänzlih oder zum Theil unbelannt waren. Möllig 
„neuen Sachen blieb die fremde Benennung, die ihnen nun 
„einmal eigen ſchien, und nur durch eine undeutliche oder 
„umfchreibende hätte erfezt werden fönnen. So iſt ung eine 
„Menge von Chieren, Pflanzen, Früchten aus der Fremde 
„zugeführt worden; Chriftentum, Gelehrſamkeit, Werfaffung, 
„Handel und Gewerbe haben eine große Zahl von Begriffen 
„in Umlauf gebraht, die fih gar nicht durch einfache Aus- 
„drüfe verdeutfhen Liefen, und von unfern Vorfahren ent- 
„weder andächtig oder unbedenflih aufgenommen wurden. Da, 
„wo fi das Eingeführte in einer Elaren Abftraction zeigte, 
„unternahmen fie fchon in ältefter Zeit die Verdeutſchung: 
3. B. der Begrif baptismus wurde in Toufi übertragen. 
„Die Aufnahme fremder Wörter iſt natärlih und unvermeid— 
„lich; fie verlezt Fein Natlonalgefühl, weil zwifhen allen 
„Voͤlkern ein gegenfeitiger Austaufh der Sachen und Wörter 
„ftattfindet, und fie kann, wenn fie in der rechten Schranfe 
„bleibt, ſogar den einheimifhen Sprachſtof günftig anregen 
„und erweitern.‘ 

1) Das it ein Schlag für die Puriften, welche weiter nicht fahen ale 
ihnen die Nafe gieny. 
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„In der Art und Welfe aber, wie wir noch heut zu Rage 
„fremde Wörter in unfere Sprache einlaffen, finde ih einen 
„bemerflihen Unterfchied, und das Altertum verfuhr dabei 
„viel nalver und ungezwungener. Unſer Beftreben geht jezo 
„dahin, die fremden Ausdräfe gerade fo beizubehalten und 
„auszufprechen, wie fie bei dem Volke, von welhem wir fie 
„übernahmen, im Gange find; wir meinen die Treue gegen 
„das fremde Wort zu verlesen, wenn wir ihm etwas an 
„feiner Betonung entziehen, einen Buchſtaben darin unter: 
„drüfen oder fein Genus verändern, und geben lieber die 
„uns felbft ſchuldige Treue auf, indem wir unferm Sprachorgan 
„Gewalt anthun. Die altdeutfhe Sprache bediente fich des 
„einer jeden zuftäandigen Rechts, das fremde Wort ihren 
„Werkzeugen und Gewohnheiten zu bequemen. Wie der 
„Grieche aus einem uns unbefannten fEytbifchen Worte (Plin. 
„28. 9.) Aovrvpov formierte, um ihm einen Anklang für Aous 
„und ruoos (Kuh und Käfe) zugeben: fo wurde ung ligusticum, 
„libysticum althochd. zu Lubiſtechal, neuhd. Liebftöfel; 
‚„peregrinus, pelegrino, zu Piligrim, Pilgrim; sacrista 
„(adituus) zu Sigiriſto, Sigriftz arcubalista zu Armbruſt; 
„chamzdrys zu Gamander; charadrius zu Galander; etwa 
„weil jenes den Begrif von Gamen (Freude), diefes den 
„von Salen (Singen) anregte; carbunculus, weil man dabei 
„an Funken oder Glanz Dachte, wurde zu Karfuntel; 
„cerefolium, Kerbel. — Ueberlieferte Formen gelten 
„mebr als die echten. 1) Es iſt daher befonders in diefer 
Beziehung dag nullum est jam dietum, quod non dictum sit 
prius bei Terentius cum grano salis zu verftehen. 

Man darf es wohl aus diefem Grunde für ein Glüf er- 
ahten, daß ſich die Sprichwörter, wie ich oben gezeigt habe, 
ſchon In den erften Stadien der Volksbildung niederfezen, und 
eben dadurch ein eigentämlicher Gepräge und eine freiere Be— 
handlung erhalten; befonders gut fft diefes In Anfehung der 
aus dem Altertum adoptirten, welche In fpaterer Zeit, ale 
die Periode der Weberfezungeluft anfieng, nichts weiter ale 
knechtiſche Werfion worden wären, ohne freie Geftaltung nad) 


4) Grimm’ dentfche Grammatif III. 557 558. 

Die Anwendung diefer treflichen Stelle unſeres erſten Grammatikers 
auf den Gegenſtand, den wir hier behandeln, zu machen, ift fo leicht, daß 
ich dieſes Geſchäft wohl jedem Lefer überlaſſen darf, ohne aud) nur ein 
ort der Erklärung beizufügen. 
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dem Genius unferer Sprache und Sitten. Um dieſes einzu⸗ 
ſehen, darf man nur eine Anzahl diefer adoptierten Sprich⸗ 
wörter in der Form, wie fie fhon im 12 bis 15 Yahrhundert 
eriftierten, mit denjenigen vergleichen, die in Ueberſezungen 
ex professo feit dem 16 Jahrhunderte bis auf heutigen Tag 
vorkommen. Ja fogar bat die Form der echt und rein deut: 
hen Sprigwörter in ben lezten vier Jahrhunderten mandye 
Unbill erlitten 2). 

Der Schaz unferer Sprihwörter liegt Hauptfählih in 
unferer dltern Natiovnalliteratur und im Volksmunde 
verwahrt; doch reiner in den Schriften, als im wandel: 
baren Worte. — Welt mindern Reichtum gewähren hierin 
die literarifhen Producte der zwei lezten Jahrhunderte, weil 
die Sprache derfelben an Volkstuͤmlichkeit und an conventionel- 
len Nedensarten immer mehr abgenommen hat. 

Eine ziemlich ftarfe Ausbeute liefern die Minnefinger 
und Fabeldichter 2) des Mittelalters; noch mehr find auf: 
gehäuft In den Spruchgedichten, wie zum GErempel in 
Fridank's Befheidenheit und im Nenner bed Hugo 
von Trimberg; ferner in Thomaſin's wälfhem Saft, 
im Triftan des Gotfrid von Straßburg und Vriberg; 
im Lliederfaale des Freiherrn von Lapberg, Im Reineke 
Fuchs und andern. — Ein gewiffer Sprahdilettant Freiherr 
Anton auf Görliz bat fih durch die vielen im Fridank 
vorfommenden Sprihwörter fogar verleiten laffen, fein Ma- 
uufeript deflelben, vom Jahre 1425, geradezu für eine 
Sammlung deutfher Sprihmwörter, von wohl 4000 an 
der Zahl, auszugeben >). , 

Am Ablauf des funfzehnten und Anfang des fechzehnten 
Sahrhunderts begegnen ung in feinen Schriften mehr deutfche 


1) Und doch lehrt ſchon Quintilian: Sacra mutari vetat religio, et 
consecratis utendum est. J 

2) Namentlich in Boner’s Edelſtein und im Leben Ufopi erſcheint die 
enge Beziehung zwifchen Kabel und Spridywort außerordentlich Far. Vergl. 
Gervinue in feiner Geſch. d. d. Poeſie II. 335. 

3) Siehe deutſches Mufeum, Oft. 1777 und Oft. 1779, Seite 370-371. 
„Wir dürfen nur aus dem Fridank das volfstümliche Element oder das 
„rein Sprichwortliche ausfcheiden und es mit dem, was noch unfere jezo 
„gebräuchlichen Sprichwörter charakterifiert, zufammenhalten: fo werden 
„wir auf das Urfprüngliche und Eigentumliche diefer Art von Weisheit 
„unferer Nation wohl fchliegen können; fie befteht nämlich in Klugheit 
„und Menfchenfenntnig.* Gervinus Geſch. d. d. Poeſie I. 410— 11. 
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Sprichwoͤrter, als in Sebaſtian Brandes Narrenſchif HY, 
in Geiler's von Kaiſersperg Predigen 2) darüber, in 
Pauli's 9 Schimpf und Ernft und inLuther's Schriften, 
neben welchen Murner, Anton Tuniccius 1514 (1539.) 
und andere in diefem Sache kaum der Erwähnung werth find. 

Die erfte Sammlung deutfher Spridwörter, welde 
diefen Namen verdient, wurde von Johann Agricola %) 
beforgt, und erfchlen anfangs niederfähfifh unter dem 
Titel: „300 gemeine Spritwoerde, der wy Düdfhen und ge- 
„bruken, unde doch nicht weten, woher fe kamen. (Magdeb.) 
„1528. 8. In hochdeutfcher Mundart erfchlenen diefelben, 
zugleich mit funfthalb Hundert vermehrt, zuerft in Hagenamw, 
bet Joſ. Secer, 1529. 8. 2 Theile, 432 Blätter, und fo- 
dann öfter 5). — 

Wenn Adolf Ebert in feinem bibliographiſchen 
Lexikon beifügt: „„Uebrigend war Agricola nicht der erfte 


4) Bafel 1494. 4. und öfter. 
Qui Germana nova carmina lege facit, 
Barbaraque in numeros compellit verba ligatos. Mutten. 

2) Straßb. 1520. f. 

3) Pauli war Geiler’s Schüler. 

4) Diefer Johann Agricola, oder eigentlih Schnitter, den 20 April 
1498 zu Eisleben geboren, (daher auch oft Magifter Eisleben, Ma- 
gister Islebius genannt,) hat fih, wegen der feinen Sprichwörtern au⸗ 
gehängten Beimwerfe, namentlic; von dem wurtemberger Herzog Ulrich 
viel Ungemad und Klagen zugezogen, und ift fogar in Gefeufchaft Ofian- 
der's, durch Luther's Spott und loſes Maul felber zum Sprichwort 
geworden; denn in dem Sprichworte: „Setel und Grikel;“ oder: 
„Was können Jekel und Grikel?“ find Ofiander und Agricola 
vom großen Neformator damn'd to eternal fame.*). — Er ftarb als 
SHofprediger zu Berlin 1566. — Seine Sammlung deutfcher Sprichwörter 
ift von 1528 bi 1592 an verfchiednen Orten in mehr als 44 Ausgaben 
erfchienen, über welche Chriftian Karl am Ende in Schelhorn’s 
Ergözlichkeiten, Band 2, S. 71— 197 und S. 297— 337, Relation er» 
ſtattet; aber mit feiner Sylbe das Wefen oder die Seele des Buches, 
fondern nur auein deffen Auſſenwerke und Schiffale berührt. Ebenfo 
behandeln Jördens im Lerifon Deutfher Dichter und Profaiften, 
und Kordes in Agricola’e Leben und Schriften, Altona 1817. 8. 
Denfelben Gegenſtand. 


”) Luther’s Tifchreden. Frankf. 1593. Kol. BI. 190. b. 280. b. 285.6. 
289.6. — Grifel ift aber nicht, wie Jördens ungefchift augibt, 
entftelt aus Greculus; denn Agricola war mehr, wie Luther 
fagt, ein Terentianus; fondern Grikel if das Mittelſtük aus 
dem Namen Agricola. 

5) Man fehe (Ber. Kordes) Johann Agricola'»s Schriften. Altona 


41817. 8. Geite 155 und folg. 
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„Sammler deutſcher Sprichwoͤrter; Heinrich Bebel 
„war fein Vorgaͤnger;“ fo iſt dagegen zu bemerken, daß 
man mit viel mehr Recht hierin als Vorgänger ben Fridank 
und Sebaftian Brand famt Geller von Katfersperg 
nennen fönnte; denn Bebel liefert ex professo und in fei: 
nen Facetiis faum fo viele Sprihmwöärter als jene in ihren 
Schriften 4). Indeſſen hat Agricola in der Manier, wie 





1) Heinrich Bebel hatte viel mehr Einn und Kenntniffe, die dunkeln 
Sprichwörter zu verſtehen und zu erklären, ald Johann Agricola; and 
ft deſſen Sammlung fo zahlreich als die des leztern; denn feine Proverbia 
germanica collecta atque in latinum traducta (das Deutſche iſt nicht 
beigefügt, *) belaufen ſich alle in ſchon auf 569 Numern, und etliche 
dundert find außerdem noch in "feinen Facctiis zerſtreut; gerade aber 
diefe geboren famtlich unter die feltnern und Eühnern. ») Daß 
Johann Agricola gar nicht in Bebelii opuscula hineingeblift hat, if 
Klar genug, denn fonft hatte er fo viel Zrefliches, was bier vorfommt, in 
feiner Sammlung nicht fo gänzlich ohne Erwähnung übergehen und unbenüst 
Iaffen fonnen. Sch bediente mich Der Ausgabe: Bebelii opuscula. Ar- 
gentorati. Ex zdibus Matthi» Schureril. Mense Novembri. 1512. 
4. aus der Hofbibliothel zu Karlsruhe. ' 

*) German gentis si quis proverbia nosse 
Expetit, in Latium vertimus ecce oyor, 
In quibus elucet vis quædam abscondita veri, 
Et sua vel plebi philosophia rudi; 
(Sensibus banc imis si vis cognoscere lector; ) 
Non cessura libris, quam docuere sophi. Bebelius. 
++) Er gibt feiner Collection folgende nicht unintereffante Einleitung in der 
Spiftel an Gregor Lamparter: 

Proavi nostri liberos suos ad bene vivendum resque fortiter 
gerendas instituerunt generalibus quibusdam pr@ceptis, prover- 
biisque usitatis, quæ primum a sapiente aliquo non minus prudenter 
quam acute atque eleganter in vulgus exposita, suam vulgo philo- 
sophiam et speculum vit® vivenda fecit. Ut igitur intelligatur, 
majores nostros suam etiam philosophiam tractasse, ut oratio 
nostra vel nostris adagiis optimis Ct verissimis, et qu2 multis in 
locis ex mediâ veterum Gra&corum philosophi& (?) exque pene- 
tralibus philosophie depromta judicari debent, copiosior aliquando 
reddatur, pauca hzc qua vides, (vix enim semestri tempore col- 
lecta sunt,) ex innumeris, qua in-posterum investigabo, latini- 
tati donavimus. In quibus si elegantiam desideraveris (nämlid, 
im Latein,) cogitare debebis, in proverbiis et verba rebus, non 
res verbis, pr&sertim in multis, servire oportere, et sæpe pro- 
prietatem sermonis, quæ maxime hio requiritur, non pusse daro 
locum (in hac trauslatione.) Bebelius. Tubinge Idibus Septenm- 
bribus 1507. 

Ea cnim, qua» in vernaculä lingud jocose atque facete dicun- 
tur, vix cadem quadrabunt in latino. Bebel. 1506. 
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er die Sammlung beſorgte, an jenen allen kein Vorbild 
gehabt; ſondern ihm diente wahrſcheinlich die ſeit dem Jahre 
1500 immer wieder in neuen Auflagen erſcheinende Eollec- 
tion der Adagia des Erafmus zum Mufter, wenn er 
gleich daffelbe in Feiner Hinficht erreichte 1). 

Ein noch größer Unrecht widerfährt diefem erften Samm- 
ler, wenn man neben feinem Werfe ein ahnliches von Se— 
baftian Frank von Würd Cd. i. Donauwoͤrd), das 
zuerft in Sranffurt 1541, 4, und nachmals öfter erfchlenen iſt, 
als Seitenftüf nennt. Diefe Arbeit unter Frank's Namen 
tft nichts anderes, ald eine in ber Anlage und im Com- 
mentar veränderte Auflage der Sammlung des Agricola, 
mit [ehr wenigen Zufäzen und mit Auslaffungen des 
Originals; aber eine eigens von Frank beforgtee Samm: 
lung deutſcher Sprichwoͤrter eriftirt nicht, oder fft, 
wie fi feit einiger Zeit Bibliographen auszudruͤken belieben, 
ein Unding. WVBGB 

Das Pflegekind des braven Agricola ſcheint bei manchen 
Leuten nicht ſo ganz wohl empfangen worden zu ſein; denn 
er aͤußert ſich daruͤber, wie folgt: „Wiewohl ich haͤtte leiden 
„moͤgen, daß dieſe Sprichwoͤrter waͤren gar zu Boden gangen, 
„ſintemal dieſe boͤſe Welt alles ſo genau ſucht, daß ſie auch 
„alle Wort', ſo einem unterweilen unverſehens ohn' allen 
„Falſch entfallen, aufklaubet, und auf die Goldwaage legt 
„und wiegt; — haͤtt' ich auch gern den Vers geſungen: Emen- 
„‚dare potest una litura librum: fo befinde ih aber doch, daß 
„es nit alles fo gar böfe und untüchtig iſt, wie es .etliche 
„machen; derohalb ich es wiederum will zufammenfaffen, und 
„duch den Druk ausgehen laſſen. Sch will auch folgender 
„zeit etlihe mehr hinzuthun. Denn ein Ding zu verad- 
„ten, tft bald gefhehen; aber Nachthun iſt Kunft; und fft 
„wahr, wie man fagt: Können wir nit alle dichten, 
„fo wollen wir doch alle richten.“ — Sn den leztern 
Morten findet fih wieder ein zu oben Seite XXI. gehüriger Be- 
leg, wie unfere Vorfahren das Sprichwort des Altertums be— 
bandelten, wenn es follte bei ihnen eingebürgert werden; 


41) Erafmud, fo wenig er auch mit neuern Spraden und Gebräuchen 
vertraut war, hat denn Doch in feinem Werke circa 100 der Deutfchen 
Sprichwörter bei fchiflichen Anläſſen in feiner Tateinifchen Manier ange⸗ 
bracht. 
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denn offenbar find jene Worte nichts anderes ald die ins Ada⸗ 
gium übergangene Aufſchrift, welche der Maler Apollodo⸗ 
u. 1) auf feine Werfe zu fezen pflegte: Moumseras ri; uallor, 

puunderau. Carpet citius aliquis, quam imitabitur. Man mag 
Tanen, bie liebliye Pro sonomafia der zwei griechiſchen Woͤr⸗ 
ter, weldhe bei aͤhnlichem Laute dennoch fehr verſchiedne 
Sachen bezeichnen, ſei verloren worden; allein fie gieng auch 
im Latein unter, und dies Ift nun einmal dad Sciffal bei 
jeder Verpflanzung, wie und der griehifhe Ueberfezer bes 
Buches Tefu Sirach's belehrt: „Geſez und Propheten 
„zeigen Eeine geringe Verfhledenheit In ihrer Urſprache.“ 

Penn wir nun gleich das Verdienſt, der erfte Sammler 
deutſcher Sprichwörter zu fein, dem Johann Agricola be: 
laſſen muͤßen, und daffelbe auch nah Gebür ehren: fo dürfen 
wir doch dabei nicht verfhmweigen, wie mangelhaft und ge- 
währlos dieſe Arbeit fei. Unter den 750 Spridhwörtern fei- 
ner Sammlung vermiffen wir eine große Anzahl folder, bie 
feit dem 12 Sahrhunderte her mindeftend fhon über ganz 
Deutfchland verbreitet waren, und darin bie auf diefen Tag 
in aller Leute Mund lebendig fortdauern: ja man findet bei 
ihm lange nicht einmal alle in Brand's, Geller, Pauli's 
und Luther’s Schriften zerfireut liegenden Sprichwörter, ob: 
wohl er fo ganz nahe an Ihrer Zeit oder fogar mit ihnen lebte 
und fchrieb; dltere Werke zu gefhweigen, aus welden er 
hätte ſchoͤpfen Eönnen. Ueberhaupt fcheint er nur ſporadiſch 
aus dem Mund des Volfg, und niht aus der vorhandnen 
Literatur gefammelt zu haben. Für die Nachweiſung des 
Urfprungs und die Erflarung der Sprichwörter hat er fo gut 
als gar nichts geleiftet; daher denn auch Diefe Sammlung 
in Vergleih mit jener ähnlichen des Erafmus in jeder Hin- 
fiht fo ärmlich und vernachlaͤßigt dafteht, wie die ſpaͤtere Samm- 
lung deutſcher Apophthegmate Zinkgref's 2) im Verhältniffe 
zu bes Roterdamers gleicher Arbeit aus der Literatur des 
Altertumd. Und doch Liegt die Schuld folder Aermlichkeit 
beider deutfhen Sammlungen nicht in der Sache felbft, 
fondern nur an ihren Bearbeitern, welche weber alles Mate: 
tial Fannten, noch zu behandeln verftanden. — Zwar fagt ung 
Agricola, dab er noch im Befize einer großen Anzahl von 


4) Imitati multi, zquavit nemo. Plin. XXXVII. 41. 
2) Man fehe über die neue Ausgabe, Manheim 1835. 12. und ihre kenntniß⸗ 
Iofe Beforgung das Literaturblatt. Stutgart 1836. 
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Sprihwörtern fet, die fih an die 5000 belaufen; allein eg fft 
zu vermuthen, daß folhes eher figärlihe und ſprichwoͤrt⸗ 
Lihbe Redensarten, aldechte und wahrhaft deutfche Sprich⸗ 
wörter mögen gewefen fein; wenigftens darf man als gewiß 
annehmen, daß fi darunter Die oben bezeichneten Kernfprüche, 
dte fo lange ſchon ausdauern, wicht befunden, weil er fonft 
damit feine Eflefta würde geziert haben. Ja fchon gegen 
Ende feiner Sammlung vertreten Nedensarten, Ber: 
wuͤnſchungen und Fluͤche 1) die Stelle von Sprihwörtern ®), 

Sn den hinter Freyhart's Predig befindlihen hun 
dert alten Sprüden, ber Welt Lauf betreffend, in deute 
fhen Keimen und aus einem hundertjährigen Manuferipte 
geklaubt, Bafel bei Apiarius (ums Jahr 1550) 8, vermuthe 
ich eine Auswahl von Sprüden, wie fie im Fridank, Ren: 
ner und Reineke Fuchs vorfommen. 

Bon 1601 bid 1604 Fam zu Eisleben des Eucharius 
Eyring 3) Proverbiorum copia, etlich viel Hundert lat. 
und deutſch. Sprihwörter, mit fhönen Hiftorien, 
Apologis, Fabeln und Gedichten, in drei ftarfen Dftav- 
banden heraus, worin die Hiftorien und Fabeln die Hauptfache 
find, und die deutfhen Sprichwörter nur vom Zaune gebrochen 
werden 2). 


4) Daher fagt Luther nicht ohne Grund: „Magiſter Grikel Hat ung Pof- 
„ren und Flüche zufammengelefen, damit er ein Gelächter anrichte. 

2) Als Gervinus daher in feiner Gefchichte der deutfchen Poeſie ©. 413 
ſchrieb: „Was das Sprichwort angeht, fo darf man nur die befannte 
„ Sammlung von Agricola auffchlagen, um mit einemmale zu überfchen, 
„wie außerordentlih der Reichtum an Varianten und wie production Die 
„Phantafie unferes Volkes hierin iſt;“ — hatte er die Befchaffenheit dieſes 
Buches und die Art feiner Entftehung nicht fcharf genug im Auge behalten. 

3) Ueber Eucharius Eyring, gebürtig von Königshofen im Grabfeld, + vor 
4604, Pfarrer zu Steufford in Sachſen⸗Koburg, fehe man Schelhorn's 
Ergözlichfeiten, Band 2, ©. 190-125. Deffelben Beiträge zur 
Erläut. d. Geſch. Stük 3— 4, und Adelung’s Magazin. d. 
Sprache, Band 2, ©. 82—94, wo Kinderling ſagt: „Man muß bei 
„Eyring feine genaue Auswahl der Sachen, oder philofophifchen Unter⸗ 
„Ichied der Eprichworter und fprichwortlichen Redensarten ſuchen; fordern 
„es iſt alles unter einander gemifcht, und die Erklärungen find 
„aus der biblifchen und weltlichen Gefchichte hergenommen, am häufigften 
„aber aus Kabeln und Iuftigen Erzählungen. Doch ift. mancher gute Ein- 
„fau mit eingemifcht. 

8) Unter dem Zitel: Der Deutfhen Weisheit, erfchien eine reiche 
Sammlung der deutfchen Sprüche und Sprichwörter durch Fridericum 
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Im Jahre 1630 erſchien Chriſtoph Lehmann's Flori- 
legium politicum, oder der politiſche Blumengarten, 
welcher zehn Jahre ſpaͤter in einer vermehrten Auflage 
wieder ans Licht trat, Frankfurt bei Schoͤnwetter, 1640, 
Duodez, 956 Seiten; und diefed Buch iſt, was man nicht ver- 
muthen follte, bie auf heutigen Tag das allerreichfte Res 
pertorium beutfcher Sprihmwörter, Infofern man baffelbe wohl 
zu gebrauchen verfteht 1). 

Der nacgefolgten allgemeinen Sammlungen von 
Schottel ®2), der lediglich Agricola ausſchrieb; von 
Michaelis, Piftorius, Blum, Schelhorn, Mayer >), 
Nieter, Hartmann, Saller, ZBarnad, Philippi und 
Kirchhofer erwähne ih nur im Worbeigehen, da ihrer Fein 
einziger aus den Iiterarifhen Quellen gefchöpft und 
den Stof tritifch behandelt hat. 

Derfeldbe Vorwurf trift Eifenhart’8 Orundfäze des 
deutfhen Rechts in Sprihmörtern (371 an der Zahl.) 
3te Aufl. Leipzig 1823. 8. Es find darin die Quellen 
der aus Bibel und Altertum ſtammenden Sprichwoͤrter 
felten angezeigt, ncc viel weniger find die Autoritäten aus 
deutfhen Werfen beigefügt; die Korm iſt meiftend nah mo⸗ 
dernem Zufchnitt, und nur die juridifche Bedeutung, wenn 
diefe gleich fehr oft die untergeordnete fft, hervorgehoben; 
wodurch dann dem Spridhworte fein ander Geſicht auggeblafen 
wird. Die Erläuterungen aber mögen gut fein, dieweil das 
Buch bereits drei Auflagen erlebt hat. 

Das neueſte Buch diefer Art iſt von Doctor Wilhelm 
Körte aus Halberftadt 2), und erfhien in vier Heften oder 
einem mäßigen Octavbande zu Leipzig bei Brodhans 1837, unter 
dem Titel: Die Sprihwörter und ſprichwoͤrtlichen 


Petri, Paftor zu Braunfchweig, gedruft in Hamburg 1605. 8. 2 Alphabet 
46 Bogen. 

1) Leffing wol es neu herausgeben und hatte fich um 1770 folgenden Titel 
„dazu aufgefezt: Chriſt. Lchmann’s Blumengarten, friſch ausgejätet, 
„aufgehaft und umzäunt von einem Liebhaber altdeutfcher Sprache und 
„Weisheit. 

2) Sn feiner ausführlihen Arbeit von der dDeutfhen Haupt⸗ 
ſprache. Braunfchw. 1669. 4. 

3) Hortulus adagiorum germanico -latinor. a Jac. Meyero ecclesiz 

- scholeque Vitoduran» ministro. Basiles 1677. 8. 

3) Der Mann fcheint fchon ziemlich alt zu fein, da er Seite 427 eines Juden 

erwähnt, der ihm bereits vor 40 Sahten Mittheilungen gemacht habe. 
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Redentarten der Dentſchen. Dieſes Werk iſt ebenſo 
wenig, ale traend einer feiner vielen Vorgänger, aus den 
Quctien geſabpft, uber denn auch fehr mangelhaft, ohne 
Naamiiiung der Abkunft, ohne Aufbellung der 
danteln Ansdräke and mit vielen nicht dahin gehörigen 
oder falia derdaadenen Säzen und Redensarten angefüllt. 
Mendes ir Epricwoͤrter koͤmmt dafelbft nur in feiner elendeften 
und verderdenſten Form vor. Seite 142 5. €. „eine Meze 
er,“ Nat „ein Mezen Gold; — „NRübenfchnitte, 
wert: Ruͤdenſchnize.'“ Seite 156 „Gewalt: Blumen (!) 
viren lt,“ ſtatt: „Gemalte Blumen riechen nicht.“ 
wa je arg iſt Numer 5791: „„ Keine Stunden find an einen 
„Betel gebunden,“ anſtatt: „ Stefen.“ Seite 169 wird 
nr griehifhe Adaglum: zw zara vavrov ein, dad Heinrich 
Sderhanus eben ſo ſchoͤn als richtig erklärt hat, wieder 
zanr falfh mit: „Nimm, was dir gleich iſt,“ überfezt. 
„were Gluͤk hat, führt die Braut heim,“ iſt Seite 166 
von einer Begebenheit hergeleitet, vor weldher es in aller 
Deutſchen Mund fhon lebte. „Wem's Gluͤk wohl will, der 
Iſährt auf einem Vefenrets in dem Rhein,“ iſt verball- 
hernt; denn es lauter uralt! „Wem das Glüf wolwill, der 
„fährt in einem SchüffelEorb über den Rhein.“ Seite 
176 muß es heißen: „Gott verläßt Feinen Deutfchen! hungert’s 
Fihn nit, fo dürftet’s ihn doch.“ Seite 185 eine gar leicht- 
fertige Herleitung des Ausdrufes Haarbeutel, für Rauſch, 
von einer unerheblichen Begebenheit auf bloßes Hörenfagen 
bin. Seite 186: „Es flog ein Engel durch's Zimmer!“ iſt 
wicht ruffifch, wenigſtens nicht ruffifh allein, fondern auch 
deutſch. Seite 194 foll nah Luther’d Tiſchreden die Numer 
2651 lauten: „Ein finfter Haug fpeit feinen Wirth aus.“ Warum 
denn Geite 212 immer Hofart für Hoffart? — Hofart 
and Hoffart oder Hohfart find befanntlid) zweierlei. Seite 
221: „Da ligt der Hund begraben !““ gar nicht erklärt und 
deffen Sinn fogar entftellt durh den Beiſaz: Hinc ille la- 
eryma, was bier mit nichten quadrirt. Seite 237 iſt die 
Medensart! „Um des Kalfers Bart ſpilen,“ mit dem be— 
kannten Märe von des Efeld Schatten unterlegt, aber 
keineswegs erklärt. Seite 260 iſt Numer 3556 wieder ganz 
verdorben; denn fie muß lauten: „Lieber Krüg’ ald Hals ge- 
„brochen.“ Geite 271 foll es heißen: „Er weiß mit der 
„Geige umzugehen, wenn er fie am Arme hat;“ denn unter 
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Geige verſteht man bier auch Weib, und das Wort iſt doppel⸗ 
finnis. Seite 289: „„@r hat Lurren im Kopfe,“ foll fi von 
einem Leipziger Profeſſor Heinrich Luhr her datieren, wo= 
gegen fih Ihon der Buchſtabe firdubt. Numer 3994 muß 
echt heißen: „Doctor Luther's Schuhe find nit jedem Dorf: 
„Pfarrer gerecht.“ Ebenſo Numer 4005: „Iſt der Finger 
„beringet, fo iſt die Jungfrau bedinget.“ Numer 4102 iſt 
ganz falſch und ohne jeglichen Grund erklärt. Seite 297: „EB 
„fieht gut, wenn ein armer Konrad heißt,‘“ verdient aud- 
gemerzt zu werden, weil es gar feinen Boden hat. Ebenfo: 
„Haftiger Mann foll feinen (7) Efel reiten!‘ 4275: „„Wo's 
„Mode fft ꝛc.“ — ei, warum nicht gar! Es muß lauten: 
„Wo's der Brauch iſt 2.“ Seite 334: „Obenhin, wie der 
„Hahn über die Kohlen;“ aber woher diefe Nedensart ? Das 
follte dad erläutert fein, weil es fo Leicht nicht if, dem Bilde 
auf die Spur zu fommen. „Vom Regen unter die Traufe,““ 
iſt unrichtig; denn es muß nah altem Herkommen laften: 
„Vom Regen in die Traufe.“ Gelte 245: „Ein einig Kind 
„ze Herzen gaht, bis dann, da man fieben hat“ — iſt aus 
dem altdeutfhen Liederſaale gänzlih depravirt. 

Weiter nichts mehr; denn es iſt offenbar, daß Herr Doctor 
Körte ſich um unfere ditere Literatur nie befümmert und 
noch weniger an den Eprahforfhungen der neuern Zeit Theil 
. genommen hat. 

Die ſaͤmtlichen Verfaſſer unferer deutfhen Wörter: 
bücher, von Dafypodius oder Rauchfuß und von Pics 
toriug oder Maaler an, bis auf den neueften, Herrn Heyfe, 
haben den Spridwörtern fo geringe Aufmerkſamkeit gefhentt, 
dab aus allen faum einige hunderte, und obendrein nur 
ber allergewöhnlichften aufzufammeln find. 

Mer übrigens die Literatur im Sache der deutſchen 
Sprihwörter des breitern, aber ohne alle Kritik, vor ſich 
haben will, der nehme Nopitfch, Literatur der Sprich— 
wörter. Nürnb. 1833, 8, zur Hand, und verbinde damit 
(Maßmann's) Necenfion der erften Ausgabe derfelben, in 

den heibelberger Jahrbuͤchern von 1827, März, 
Seite 232 — 246, 


"Er 


XXXIV Einleitung. 


"Plan, Befchaffenheit und Zwei diefer Sammlung 
der deutſchen Spridwörter. 


Ms Herder im Begriffe war, deutſche Volkslieder zu 
fammeln, fehrieb unfer große Leffing (fo werd’ ich ihn nun 
wohl nennen Dürfen, da ihm auch Schloffer in der neuen 
Geſchichte des 18 und 19 Jahrh. dieſes Pradicat, womit 
er nicht freigebig fit, auf Seite 384 beilegt,) folgende Worte 
an denfelben: „Bon Liedern hab’ ich bei unfern Alten wenig 
„oder nichts gefunden, wag der Erhaltung werth wäre. — 
„Dem poetifhen Genius unferer. Vorfahren Ehre zu 
„machen, müßte man wohl mehr das erzahlende und dog- 
„matiſche, als das Inrifche Fach wählen. In dem Face, 
„weihes aus jenen beiden zufammengefezt iſt, getraute 
„ih mir z. €. eine Sammlung Fabeln und Erzählungen 
„zu liefern, wie fie kein Golf aus fo frühen Zeiten in Europa 
„beffer haben müßte. Und gleihwohl waren ed weder Er: 
„zaͤhlungen noch Sabeln, was ich unter dem Namen deutſcher 
„Volksgedichte befannt machen wollte; fondern ed waren 
„theils Priameln, theild Bilderreime. — Priameln, 
„movon jezo kaum der Name noch befannt iſt 1), waren im 
„13 und 14 Jahrhundert eine Art von Eurzen Gedichten, die 
„ih gern das urfprünglic deutſche Epigramm nennen 
„möchte 2); alle moralifhen Inhalts, obwohl nit alle von 
„dem züchtigften Ausdrufe. Unter Bilderreimen verfich’ 
4) („Priamel, preambulum: Des erften madıt ein Harfer ein Pria- 
„mel oder Borlouf, Daß er die Lint ihm ufzumerken beweg-* Scherz⸗ 


Dberlin 77. 1241.) 
g) „Unter den finnreichen Dichtern gebürt dem Volke billig eine Hauptſtelle.“ 


Wys. 
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„ih die Gedichte, welche ſich um dad Ende des 16 Jahr: 
„hunderts bis gegen die Mitte des folgenden fo haufig auf 
„, einzelnen fllegenden Kupferftihen und Holzfchnitten, ſatvriſch⸗ 
„„moralifhen, oder fatyrlfh=polltifhen Inhalte, befinden.“ 
Diefe Worte mahten mich zuerft auf den erwähnten Theil 
unferer alten Literatur aufmerkfamer, ale ich bis dahin gewefen 
war; und ich überzeugte mich, tab des Kritikers feines und 
fcharfes Auge richtig gefehen habe. Dazu gefellte fih noch bie 
Probe einer folhen Eanımlung, die in Leſſing's Nachlaß 
ſteht, und welche, wenn er fie and Licht hätte geben wollen, 
ganz anders befhaffen fein würde. Eo wie wir fie nun haben, 
ift fie weiter nichts ald das Erzeugniß tranfitorifcher Auf: 
zeichnung ohne Sorgfalt und Pflege. Doc fand ich bald bei 
meiner Xectüre und Forſchung ferner noh, daß in diefem 
Fache der deutfchen Pocfie dem Sprichworte vor den Priameln 
und Bilderreimen, mit denen es zuweilen verfhmilzt, an 
Alter, Gehalt, Form und Neihtum bei weitem der Vorzug 
gebüre; und fo entitand denn vorliegende Sammlung 
mit ihren Zugaben fo allmählig, denn fie iſt feine Arbeit, 
die fi kurz und gut nur aufs Papier werfen liche. 

Sie iſt aus den Quellen gefhöpft, und bei jedem Sprich⸗ 
worte, bei jedem Bilderreim und bei jeder fprihwörtlichen 
Medensart ift die dltefte Gewährfchaft, die ih Tenne, an— 
gegeben. Was für einen Werth und Reiz vermag aud eine 
Sammlung der Sprihmwörter ohne Angabe diefer Art zu haben? 
Mus ich nicht bei jedem Artikel, von deffen ſprichwoͤrtlicher 
Hichtigkeit ich aus meinem Verkehre mit den Menfchen oder 
aus meiner Belefenheit feine Gewähr habe, auf die Redlichkeit 
einer oder mehrerer Perfonen hin blindlings glauben? Und 
wahrlich es befindet fich In den Sammlungen der Spridwörter 
feine geringe Anzahl mit Fleiß oder aus Unbedacht einge: 
fhwärzter Baftarde, die man wieder als Helmatlofe entfernen 
muß. Agricola, Satler, Kirhhofer und andere haben 
fin gar oft in ihrer Aufnahme taͤuſchen laffen. Sodann, denf’ 
ih, tft der altertümliche Roſt oder die erugo nobilis von 
fünf Dis achthundert Jahren, welhe man haufig an heutzu⸗ 
tage noch im Schwang gehenden Sprihwörtern vorwelfen 
fann, Feine fo unwichtige Autorität für deren erprobten Werth 
und Nationalharafter. „Der Stimme bed Volks im Augen: 
„bite zu trauen, oder den Schrei der Maſſe über das, was 
„gerade jez’ in diefer Stunde fie ergözt, für ein Oralel zu 
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„halten, kit Thorheit; aber was fich In einem großen Raume, 
„was fih durch alle Klaffen, und noh mehr, was fih im 
„Laufe langer Zeiten ald bewährt und ohne Widerrede 
„als treflich In der öffentlihen Meinung befeftigt hat, dem 
„forfhe man doc ernftlih nah, und im Falle des Zweifeld 
„trahte man ihm lieber einen Werth zu fuchen, ald ab: 
„zufprehen; denn die Stimme der Zeiten iſt wirklich Gottes 
„Etimme“ 1). — Freilich iſt eine folhe Angabe nicht immer 
möglih; oft muß man fih mit Agricola's, Lehmann’s 
oder eines andern Autorität genügen laffen; und in einigen 
Sällen ift nur die meinige allein vorhanden; allein wenn 
das Gewicht der Lebendigkeit des GSprihwortes im 
WVolksmunde nod) dazu koͤmmt, fo mag diefes hinreihen. Im 
andern alle gibt ed nur den Ausweg, unferer Nedlichkeit, 
daß wir folhe Sprichwörter aus dem Volksmunde geſchoͤpft 
haben, zu trauen. — Unbedenflih aber darf man von jebem 
Spridhmworte, das gerade Fein hiftorifcheg ift, im Anfange der 
Zeit, wo cd zum erftenmal getroffen wird, fupponieren, daß 
es fchon lange, und mindeftens hundert Jahre vorher eriftirt 
habe; ja diefer Zeitraum iſt oft noch weit langer, und hoͤchſt 
wahrſcheinlich haben die Spridwörter, die zuerft in der 
Literatur der Minnefinger 3. E. auftauchen, ſchon drei 
Secula früher im Munde alles Volkes gelebt, fo daß ih- 


rer eine große Anzahl das Altertum unferer hohen Dome 


am Rhein überbieter. Sch gebe immer die Altefte Autorität 
an, die ih Fenne, und wenn ih 3. B. Geller, Brand 
oder Pauli nenne, fo tft daraus nicht zu fchließen, daß bei 
Agricola daſſelbe Eprihwort nicht anzutreffen ſei; ebenfo 
wenn ih Agricola anführe, iſt faft Immer anzunehmen, 
daß aud Lehmann Gewähr leifte; nur verbot mir das Be: 
fireben nah Kürze, mit weniger Ausnahme, mehrere oder 
gar eine Reihe von Autoritäten anzuführen. Daffelbe gilt in 
Ruͤkſicht auf die Erklärung der Spridwörter, welche nur 
dann eintritt, wenn fie nothwendig erforderlih ift. Die 
Zeit, wo man das Publicum mit einem Follanten voll Sprid- 
wörter, wie Eraſmus, tregalieren durfte, liegt bereits drei 
Jahrhunderte hinter und; und gleihwohl müßt’ ich, der Zahl 
der deutfhen Sprichwörter nach, die ich Liefere, zwei Follanten 


4) Gervinus J. 44—5. Hominum commenta delet dies, naturz 
judicia confirmat. Cie. 
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anfuͤllen, wenn ich ſie in Eraſmi Manier wollte vom Stappel 

laufen laſſen. 

Ein bis auf dieſe Stunde vernachlaͤßigtes Beweismittel 
der Exiſtenz und des Altertums gewiſſer Sprichwoͤrter, die zuwei⸗ 
len ſonſt keine Autoritaͤt fuͤr ſich haben 1), ſind die ſogenannten 
Versus Alemanici, oder lateiniſchen Reimverſe, welche 
groͤßtentheils von Moͤnchen oder ſonſtigen Latiniſten in der 
Dfaffengaffe®) zum Zeitvertreib oder zur Nachhilfe für 
das ſchlechtere Zaffungsvermögen verfertigt worden. Manche 
derfelben ſtammen fchon aus dem zehnten Jahrhunderte, und 
ihrer wenige bürften jünger fein, ald das funfzehnte Jahr⸗ 
hundert, in welhem die Lateinifhe Reimluſt dem claffifhen 
Geſchmake weihen mußte. Vielen Perfonen, von altelaffifher 
Bildung oder Lectüre mögen diefe Iateinifhen Neimverfe an- 
ſtoͤßig und fogar efel erfheinen; ich dagegen brauche fie zum 
Bemweife und zur Jlluftration, geftehe aber zugleich, daß 
mic viele derfelben recht heimiſch anſprechen 3). Im Fade 
des Geſchmaks will ich omnis avi fein. — Die Sammlung der- 
felben iſt fchwierig. 

um fo willkommner dürften dem an alte Claſſicitaͤt 
gewöhnten Gaumen die griehifhen und Iatelnifhen Sprid: 
wörter oder auch fonftige Adminicula diefer Art fein, die ich 
dem bdeutfhen Texte, wo ed am Plaze ift, zur Unterlag’ 
gebe, auf daß man bie Abftammung des Baumes oder 
Zweiges fogleich ohne befondere Nahforfhung erfenne. Ich 
meinerfeitd erfläre aber bei dieſem Anlaffe, daß ich die Bei⸗ 
2) Zum Exempel: „Wo man zimbert, falen Späne.“ 

Ligna ubi czduntur, fragmina multa leguntur. 

„Die Zit uns einſtens noch befchert, 

„Daß Kuh gar einen Swanz begert.“* 

Tempus adhuc veniet, quo candam vacca requiret, 

„280 der Zaun oder die Stigel nider iſt, will jederman hinüber.“ 
Sepes enlcatur, qua pronior esse putatur. 

„Würfelfpil it nit gar Andacht.“ 

Ludere cum talis non est res spiritualis. 

„Ein Win den Edelfnaben küßt, daß fie nit ihres Mauns vergißt.“ 
Basiat armigerum femina propter herum. 

2) Siehe Pfaffengaſſe suo loco in der Sammlung felbft, wo gezeint 
wird, daß ehemal das Stromgebiet des Rheines fo benanıt wur, von 
Chur bis unter Eoln. 

3) Su Andre. Wilh. Cramer’s Hauschronik. Kiel, 182 4. 8. wird 
nicht felten Gebrauch von derlei Reimverfen gemacht; und Cramer war 
befanntlich ein Zurift von altelaffifcher Bildung. 
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werte folhen Schlages hier ald Nebenfahe oder Parerga 
behandle, die mih, da der Hilfemittel, ihrer habhaft zu 
werden, fo viele find, am allermindeften Mühe gefoftet 
baben. Sonſt galt bie jezo ber Fall ftets umgekehrt, daß unfer 
gutes Deutfch taliter qualiter als Unterfutter bes Grieci— 
fhen und Lateinifhen zu dienen verdammt war. Ge nun, 
Zeiten und Leute andern fih, und fo man nicht will, muß 
man doch zu böfem Spiel oft gute Mine mahen, ihr Herrn 
Philologen von altem Schrot und Korn A). 

Die Sprichwörter unferer neuen Völker in Europa mit 
den deutfhen in Verbindung oder Vergleihung zu bringen, 
wenn fie mir auch in Sammlungen oder in den Quellen felbft 
zugaͤnglich wären, verbot fhon der Umfang dieſes Buche, welches 
einen mäßigen Oftavband nicht überfchreiten follte. Ich ließ 
nur für zwei englifhe Autoren bes hoͤchſten Ranges, für 
Shaffpyeare und Butler, eine Ausnahme zu. Jener fft 
ein Dichter von faft gar Feiner Gelahrtheit, und dieſer dagegen 
entwilelt in feiner Art eine Maſſe von Schulfenntniffen, 
wie man fie vergebens bei andern Poeten fuht; und doch treffen 
beide im häufigen Gebraude der Sprichwörter miteinander 
zufanmen. Was fih In ihren Schriften hieher Paſſendes 
findet, das hab’ id) alles suo loco nachgewieſen oder als Paral- 
lele angebracht. Ein anderer Grund wird fi unten, wo id) 
vom Nuzen und vom fhiklihen Gebrauche der Sprid- 
wörter handle, hiefür noch welter ergeben. 

Neben den Sprichwoͤrtern trift man in diefer Sammlung 
auch die ſprichwoͤrtlichen Nedensarten ber dltern und neuern 
Zeit an; ja fogar einzelne Worte von feltner Formation 
oder Bedeutung; haufig vorkommende Reimverſe, 
Spielereien und hiftorifhe oder moralifhe Nach— 
Flänge; ferner endlih gloffifhe und gnomologiſche 
Etlefta aus unferer früheften hochdeutſchen Sprade. Da 
unfere fämtlihen Lerifa in diefer Hinfiht bettelarm find, fo 
möchte, die Ausbeute nicht nuzlos angebracht fein; auch aug 
dem Grunde: „well fih Wörter und Nedensarten im Zufam: 
„menhang auf dem Raſen des lebendigen Wortes, wo fie ge: 
„wacfen find, fehöner ausnehmen, als wenn man fie nur, 


1) sınlamov vommuaros, veteris monelz. — JJorauos Ta now T0- 
Tıwr, Ta ÖEyyıov zeraleıns. Fluvius, qu& longe dissita sunt, ir- 
rigat, qua proxima sunt, preterit. — Dum vetera extollimus, re- 
ecentium incuriosi. Taeit. 
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„mit Stumpf und Stiel ausgeriſſen, in den Herbarien gelahrter 
„ Sammlungen antrift‘‘ 2). And foll ich die Wahrheit gefte= 
ben, fo hatte ich bei der Auswahl und Aufnahme folder an- 
tiken Dinger noch nebenher den fchelmifhen Gedanken, dieſe 
Waare an Drte einzufmuggeln, wohin fie fonft nicht käme, 
und fomit Liebhaberei oder Neugier für einen Zweig unferer 
alten Literatur zu gewinnen, der meines Erachtens feiner 
Profelpten bis jezo bei weitem nicht genug zählt. 

In der Schreibung unferer alten Sprache bediente ich 
mih, „weil Veränderung übliher Wortfchreibung etwas 
„Gemwaltfamesund Störendeg mit ſich führt H,“ unferer 
neuen Manier, fo weit fie den Laut nicht fehr befchädigt. Es 
find mir die Mängel dieſer Schreibung ebenfowohl als die 
Eigentuͤmlichkeit und die Vorzuͤge der beffern Lautdarftellung 
früherer Perioden binlänglich bekannt. Lateiniſche Lettern zu 
wählen hilft nicht aus; es fei denn, dag man zu ben ſchon 
vorhandenen noch eine Anzahl nothwendig erforderliher Buch: 
ftaben mit manigfalter Bezeihnung gießen laffe. Wer die 
Sache haarſcharf nimmt, und diplomatifhe Genauigkeit 
bis auf den Buchſtaben fucht, der geht nicht hieher zu diefem- 
abgeleiteten Bach, fondern an die Duelle. Ich fchreibe daher 
zum Exrempel althbohdeutfch zum allgemeinern Ver: 
ffändniffe in folgender Manier: „Veſſer iſt, der fin Zorn 
„vertreit, danne der eina Burg irfihtit.“ Notfer. — „Er 
„gizimbrito fin-Hus uber Stein.“ Tatian. — „Androro 
„Kolk (Wunde) offanon.“ Kero. — „Worte find Offenunga 
„dero Gedanko.“ Graff. — „Wort guatad uber Geba 
„beßßiſtun!“ Kero. — „So und wola ſi!“ Notler. — 
„Wolti Got, habetin fie Wizel“ 9. Notker. — „Ih ne 
„wile anders ane din!“ 4) Notker. — „Willolf unde 
„Nahtolf (Consus et Nocturnus.)“ Notker. — „So ber 
„warmo Wind chumet, fo ſmilzet das Is.“ Notker. — 
„Machtig in Werke indi in Worte.“ Tatian. — „Wanta 
„du ubar Fohiu (few, pauca,) wari gitriuwi, ubar Managu 
„dih giſezu.“ Tatian. — „Is iſt offen Reda!“ Boethius. 
— „Min Waida iſt an den Bergon.“ Williram. — „ Diu 
„Wib find Sragilioris sexus, danne die Man.“ Williram. — 


1) (Auerbader’s) Volksbüchlein. 1 Th. am Ende. 
2) Grimm's deutfche Grammatik I. 559. 

3) Utinam saperent. 

4) Unam petii a Domino, hane requiram. Ps. 
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„Nehein (kein) Wib iſt ane Iba (nisi.)“ — „Din felbes 
„walte!“ Boethius. — „In Walchum (Waͤlſchen) iſt 
„luzil Spahl (Verſtand.)“ Graff. — „Waffene dich mit 
„demo Swerte!“ Notker. — „Die Wachun bleichi machont. 1)“ 
Capella. — „Welich Wunder, ube (wann) Got verlaſſet 
„das Herza, das ſich ſelbes verlaſſet?“ Notker. — „Gotes 
„Urchunde find Gotes Gejichte (aſſirmationes.)“ Notker. — 
„Uubiletuo beßeren ne wane!“ Boethius. — „Ubil fora 
„Ubile geltan.“ Kero. — „So was ſo ubar das iſt, ſo iſt 
„is von Ubile!“ Tatian. 

Und ebenſo mittelhochdeutſch conform, wie folgt: 
„Wer hoch klimt, der falt hart; wer uber ſich howet, dem 
‚fallen gewonlih Span’ in die Ougen.“ Lirer von Rank— 
„wil im Nibelgaw. — „Bit hat Ere; Zuht hat Zierde; 
„Maße ift guot.“ Marner. — „Ich zimbre, fo man fagt, 
„bi Wege; des muoß ih manig Meifter Han.“ Edo von 
Mepgow. — „is großen Waſſern fummen große Fifche.‘* 
R. v. Zweter. — „Swas nihan dann Hanen fi, das rotet 
„doch der Kamm.“ Marner. — „Sie fagen: Wib hant 
„kurzen Muot; dabi doch alle langes Haar.“ Wingbefe. — 
„Sie jehen alle, es brenne fruo, dag z’einer Neßßelen wer- 
„den ſol.“ Winsbeke. (Urit mature, quæ vult urttca manere.) — 
„Scheiden dag tust wei“ Winli. — „Swas ich wil, das 
„ir Ihe Nein!“ Tanhuſer. — „Den bie Minne blendet, 
„wie mag der geſehn?“ Winsbeke. — (Love is blind, and 
lovers can not see. Shaksp.) — „Es tft hiute min, morgen 
„din; — fo teilet man die Huoben.“ 2) Spervogil. — 
„Es Erumbet fruo, ſwas z' einem Hafen werden wil.“ Mar- 
ner. (Curvum se pr&bet, quod in uncum crescere debet). — 
„Ob dem Beine haffet Hund Gefellen.“ Marner. — „Er 
„bie, er dort; er Vohe 9), er Fuchs.“ Wernher — 

„Halb Fiſch, halb Mann, iſt Firh noh Mann 9; 

„Gar Fiſch iſt Fiſch, gar Mann iſt Mann.“ R.v.3weter. 
„Husere muoß vorgan!“ Wolfdietrich. — „Vil guot iſt 
„eigen Gemach.“Spervogil. — „Ließen mid Gedanken fri, 


I) Attenuant juvenum vigilatæ corpora noctes. Cato. 

2) Arva per annos mutant. Tacit. 

3) Füchſin. - 

4) Dies fcheint verdorben zu fein, und foute wohl lauten: Halb Fiſch, Halb 
Fleiſch, in Fiſch noch Fleiſch ıc. als Segenfaz zu den Worten dee 
Philorenos: Twr xoswv Ta um xosa ndısa Es, xaı TWy ıyFuur 
ot un ıy$u8;. 
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„fo ne wäßte ih niht um Ungemach!“ W. u. d. Vogel: 
weide. (Nothing is either good or bad, but thinking makes 
itso. Shaksp.) — „Was geſchehen foll, das geſchieht!“ Mein: 
mar der Ale. — „Wem Got wol, dem nieman übel.“ 
Briberg — „Swes Brot man een will, des Lied fol man 
„, duch fingen gerne und ſpiln mit Fliße, fweg er ſpil.“ Schriber. 

Am zwekmaͤßigſten erfheint diefe Schrefbung für Stäfe, 
die und, wenn gleihwohl viel dlter, doch erft In Schriften 
des funfzehnten Jahrhunderts begegnen, in welchem fogar 
auch gedrufte Werke die feltfamfte Verworrenheit und Ab- 
weichung hierin zur Schau tragen, fo dab man Brand, Gei⸗ 
ler und Pauli uiht in Einklang bringen koͤnnte. Wir wollen 
daher auch einige Beifpiele diefer Autoren anführen: „Ge⸗ 
„wihtes Fleiſch ſchmekt manhem wol.“ Brand. — „Wann 
„fie in Orden find getreten, fo darf man fie nit vaft me beten. “ 
Brand. — „Verſtanden Luͤten iſt guet predigen.“ Brand. 
— „Bol durb die Schul geloufen und durch den Biutelfak.“ 
Brand. — „Die Hand, fo an dem Wegſcheid flat, die zeigt 
„ein Weg, ben fie nit gat.“ Brand. — ‚Wer fein bedentt 
„ol Ding bi Zit, ber fattelt wol, e dann er rit.“ Brand. 
— „Wo der Tuͤfel nit hin mag, dar fent er finen Boten.“ 1) 
Ltederfaal und Brand. — „Es iſt ein Sprihwort: Wer 
„fine Fraw lobt und fin Gumpeft (Compost), der wär’ ihr bei: 
„der gern ab.“ Seiler. — „Einem Liebhaber iſt nichts zu 
„ſchwer!“ Seller. — „Dil Lefmelfter, aber wenig Lebmei⸗ 
„ferl“ Seller, — „Blib, wo du bift, und überwind, was 
„in dir IE ).“ Seiler, — „Dem Krumelin (Grawelin) 
„ie die fhwerfte Burde!“ Geiler. — „Ihnen vergat der 
„Luft — wie ben alten Köchen das Trinken.“ Geiler — 
„Uf welih Kirche du Eumft, deren Gewonheit halte.“ Seller 
nah St. Auguſtin. — „O was müßen wir der Kirche 
„Gottes halber leiden! (rief der Abt, als ihm Das gebraten 
„Hun die Finger verfengt). Pauli. — „Wer da Fauft, 
„Inege wie es lauft!“ Pauli. — „Man fpriht: Kein Wun- 
„der, daß es fo teuer: der Kaiſer iſt lange hie gelegen!‘ 
Pauli. — „Die AJuriften im Nange vor den Nerzten gehn; 
‚„‚quia fur precedit, carnifex sequitur.“ Pauli, -— „Was 
„vorgat zwifchen Wieg' und Tod, der Münd hat fine Hand 


1) Dzmon quo mirò nullA valet arte venire, 
llluc legatos destinat ire suos. 
2) Ne te quasiveris extra. Pers. 
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„im Sod.“ Pauli. (Quidquid agit mundus, monachus vult 
„esse secundus.) — „Der Barfüßer Spazier 1), der Pre: 
„diger Brevier ), ber Sarthbufer Ruh, der Bernar- 
„diner Zruh, der Johanniſer Tiſch, der Dütfhheren 
„Fiſch, der Benedictiner Stefen 3), und der Domheren 
„Deken 9: das wär’ ein wolgefnöflet 5) Orden, in dem ich 
„gerne Prior worden.‘ Paul. 

In Nüffiht auf die Anordnung oder Abfolge, welde 
ich bet diefer Sammlung der deutfhen Sprichwörter beobachtet 
babe, werden einige Bemerfungen nicht überflüffig fein, um 
Sorderungen abzulehnen, die ich weder befriedigen konnte, 
noch wollte. Eraſmus befolgt in feinem ähnlichen: Werke 
ganz und gar Feine Ordnung der Abfolge, und gibt 
als feiner Taktiker den Grund hievon an: „daß in Mißcel: 
„len diefer Urt die manigfaltefte Abwechfelung herfchen müße, 
„weit der Lefer fonft über dem Einerlet ſich langweilen, und 
„, manchmal vor Weberdruß ausrufen würde: As zonupn Savaros; 
‚„‚ Crambe bis posita mors 6).“ Seine Nachfolger, und befonderg 
die Epitomatoren feines Werks, haben diefe Taktik weder 
verftanden, noch gewürdigt; daher fie faft alle, befonders auch 
Sof. Lang, in der fhönen und braudbarften Epitomeo ada- 
giorum. Argent. 1596, 8., ein Syſtem darein brachten, wie 
folhes minder glüflich in unfern Tagen auh Blum, Sailer 

und Kirhhofer gethan haben. Es gefellte ſich aber bei diefer 
Manier zu jenem von Erafmus bemerften Webelftande noch 
ein anderer, namlich diefer, daß gar oft ein Sprichwort in 
die unrihtige Klaſſe iſt verfezt worden, und noch weit öfter 
trat der Fall ein, daß ein und daſſelbe Sprichwort feines mehr: 


4) Geht von Venedig bis Straßburg, und von Mailand bis Bafel. 

3) Iſt kurz. 

3) Gute Pferde; fie führen feinen Stok. 

4) Seide mit Pelz und Epizen. 

5) Gemifcht und gemengt. Siehe Geiler's Bröſamlin, Bl. 64, wo das 
gefnoflet Mueß befchrieben wird. 

6) Videbam et ordinem nonnullum indnei posse, ei similinm, dissimi- 
lium, contrariorum, confiniumque rationem secutus, titulos quam 
plurimos proposuiesem, et unum quodque proverbium velut ad suam 
classem retulissem. Verum hune prudens omisi, partim quod in hu- 
jusmodi miscellaneis hoc ipsum mihi videretur, nescio quo pacto 
decere, si nullus adsit ordo,; partim quia videbam, si omnia ejusdem 
sententiz, velut in eandem classem infulsissem, futurum ut ex wqua- 
litate lectori tedium oboriretur, ac subinde nauseans claimaret illud : 
hs xorußn Favaro;. Erusmus. 


Einleitung. XLIM 


fahen Sinned wegen in zwei, drei und vier Klaffen hätte 
aufgenommen werden follen 1). Um diefed Har zu machen, fo 
führe ich 3. E. nur an, daß Kirchhofer in feiner Samm: 
lung ſchweizeriſcher Sprihmwörter 2) unter die Rubrik 
Landwirthſchaft, Kalender und Witterung auch fol- 
gende Artifel gefezt bat: „Das Ding hat Aeſte. — Wann 
„der Baum liegt, will jederman Holz klauben. — Die Art 
„ftebt am Baume. — "on einen fauren Apfel beiffen. — Das 
„Waſſer niender tft fo guot, ald wa ed vom Sprung ufgat 3). 
„Wernher. — Man wirb der Haue einen Stil finden; ‘“ 
und fo noch fehr viele, welhe ihren Worten nad allein hie= 
ber gehören; aber ihrem Sinne nad offenbar in ganz andere 
Klaffen zu verfezen find. Die Syſtematik, welhe man aufdiefe 
Art bewirken wollte, hatte Erafmus weit vollftändiger und 
ſchiklicher durch ſein dreifaches Negifter zu Stand gebradt. 

Wenn ich nun gleich jene Abfolge nah Materien verwerfe, 
fo befolge ih dennoch einige Drönung, mittel welher man 
ſich zurecht finden Kann, und diefe fft die alphabetifhe 
nach folhen Wörtern, die In den Säzen gleihfam ben Ton 
angeben. Man nehme es aber mit diefer Ordnung nicht zu 
genau; auch fie iſt der Unbequemlichkeit, daß ein Eprihmwort 
häufig unter diefen oder jenen Buchftaben beliebig darf ver: 
fezt werden, unterworfen, und es läßt fib nur durd Hin: 
und Herweifen einige Abhilfe Fhaffen. Ich hatte jedoch zur 
Wahl diefer Anordnung oder Abfolge den wichtigen Grund, 
dag Eprihwärter und Redensarten eines dunklern Verftandes 
dadurch, daß fie ihrer Ausdruksweiſe nah zufammen ge 
reihet werden, einander wechſelweis erläutern; daß viele 
fonft erforderlihe Bemerkungen über Sprahe und Sinn er⸗ 
fpart werden, und daß endlich diejenigen, worin Pflanzen, 
Shiere, Pfaffen, Weiber, Wein, Würfel, Gott 
und der Teufel eine Rolle fpielen, In einer Schaar bei⸗ 
ſammen bleiben. 3 

Endlih komm' ih auf den Zwek, den ich bei Beforgung 
und Publication diefer Sammlung vor Augen babe und zu 
erreihen wünfche, 


1) In der Borrede fagt Kirchhofer: „Der Verfaſſer gibt gerne zu, daß 
„manches Sprichwort nicht am rechten Orte ſteht, oder eben fo 
„gut in einer andern Abtheilung ſtehen könnte.“ 
2) Zürich 1821, 12. 
3) Dieſe Form zwar hat er nicht gekannt, oder verballhornt. 
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Man fieht gewöhnlich die Summe der Sprichwoͤrter bei 
einem Volke gleihfam für den Inbegriff feiner öffentlihen 
Sittenlehre im theologifhen Sinne an , da ed doch nur 
eines oberfiählihen Blifed und geringen Scharffinnes bedarf, 
um wahrzunehmen, daß In diefer Maffe weit mehr Verftand, 
Klugheit, Wiz, Schaltheit, Laune und Muthwillen 
vorherfchen, als eigentlihe Moral. Wenn ich alfo durch meine 
Bekantmachung diefer Sammlung auf die Moralität wirke, 
fo iſt dies nur Nebenfahe; meine Hauptabfiht geht dahin, 
den großen Reichtum an deutfhen Sprihwörtern, ihre 
Treflichkeit, ihren in jeder Beziehung gediegenen In— 
halt und wohlausgeprägten Styl zur Zeit vor Augen 
zu ftellen 2), da ein Kampf zwifchen den Anhängern der alt- 
claffifhen Bildung und den Freunden der neuern Spraden 
und Gulturfortfhritte geführt wird, um In die Wangfchale 
der lezteen ein Gewicht mehr gegen die auerau Ts avdolens 
zu legen. Es iſt vorauszufehen, daß aus diefem Kampfe beide 
Parteien ald Steger hervorgehen werden; aber gemwizigt und 
mit der Ueberzeugung, daß es beffer fei, fich wechſelweis zu 
vertragen, als zu befehden. Ich liefere Waffen alt und neu; 
bediene fih ihrer wer da will; ich fehäze die Vorwelt, und 
liebe die Gegenwart, ohne Schtederichter fein zu wollen. 

Bon welher Natur die Waffen eines folhen Nüfthaufes 
find, und wie man fie zu gebrauchen pflegt, Fann und am 
beften ein Zögling der Alten, der fi viel damit abgegeben 
bat, durch Wort und Beiſpiel Ichren. Es bedarf fodann nur 
der Application des Antifen auf das Moderne deffelben Schla= 
ges; und am Ende hängt doch alles vom Gebrauche deffen ab, 
was man befizt, fo daß Beltz ohne Gebrauch einem vergrabnen 
Schaze gleihfömmt. 

Sn ber Epistolä dedicatori&_ an den Graven Gulielmum 


1) Man vergleiche 3. B. nur Sailer's und Kirchhofer's Einleitungen. 

»2) Gervinus in feiner Gefch. d. d. Poeſie J. S. 410 — 14 gibt dem deutfchen 
Sprichworte fowohl nah Inhalt als Form ein zu eingefchränktes geld. 
Den Unterfchied fodann, den er zwiſchen griehifhen und deutfchen 
Sprichwörtern will entdeft haben, vermögen wir durchaus nicht anzuer⸗ 
fennen. Ganz gleich wie der Eüden, wie Spanien und Stalien, erfreut ' 
fich ebenfaus Deutfchland feiner formell feftbleibenden Eprichworter, und 
die conventionelle Redensart wird bei und nur von Sprechern 
und Schriftfteuern vernachläßigt, welchen überhaupt der Genius unferer 
Svrache fehlt. SR in Leſſing's Schriften alter Art irgendwo der Idio⸗ 
tiſmus vernachläßigt? — 


d 
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Montiojum erklärt’ ſich unter anderm Eraſmus, in ziemlich 
rhetoriſcher Manier aus der Schule ſeiner Zeit, uͤber die 
Art und Weiſe, wie man ſich der Sprichwoͤrter ehmals bedient 
hat, und ich moͤchte lieber ſein nach der Schnur gezognes Latein 
hieher ſezen, als mein Deutſch, wenn dieſes nicht dem groͤßern 
Theile des Publicums verſtaͤndlicher wäre, „Was wäre wohl, 
„‚(fagt er,) fo ganz geeignet, die Rede mit anmuthiger Leb— 
„haftigkeit zu verfhönern, mit befonderm Scherze zu würzen, 
„mit dem Salze des Wizes zu erfrifchen, mit den Edelfteln- 
„chen bildliher Ausdrüfe zu fhmüfen, und ihr die Lichterchen 
„von Sprühen aufzufezen, oder fie mit den Blumen der Alle: 
„gorie und Anfplelung zu verzieren, fo wie mit den Neizen 
„des Antifen auszuftatten: als ein reicher und manigfacher 
„Vorrath von Sprihwörtern, aus welchem man, wie aus einer 
„im Haufe verwahrten Schazgfammer, je nah Bedürfniß und 
„Belieben bervorzieht, was ald Metapher fchiklih ergözt, 
„oder mit Lauge beißt; was durch finnreihe Kürze frappiert, 
„oder mit kurzer Spize richtig trift; was fich ale feltfam oder 
„antik empfiehlt; was durch Abwechfelung anloft, durch ſcherz⸗ 
„bafte Anfplelung den Kenner Eizelt, oder endlich durch ein 
„Helldunfel dem Schlummernden in die Augen blizt? Nun 
„weiß aber jederman, daß die Mittel und Nelze der Rede 
„vornämlih auf Sentenzen, Metaphern, Varabeln, Sinn: 
„bildern, Gleihniffen und andern derlei Figuren beruhen, 
„welche an fich fchom jederzeit den Vortrag zieren, ihm jedoch 
„um fo viel mehr Lichlichkeit und Grazie verleihen, wenn 
„fie bereits einftimmig angenommen im Munde alles Volkes 
„leben; weil jeder gerne hört, was er fogleich verfteht, und 
„was ſchon eine Art Empfehlung dur fein Altertum mit ſich 
. „bringt; wie denn die Sprihmwörter, glei dem Weine, erft 
„mit den Sahren um fo Eöftliher werden. Aber nicht allein 
„zterlihkeit verleihen die Sprichwörter dem Ausdruke, fondern 
„auch Kraft und Stärke; daher fie Quintilian fowohl unter 
„den Mitteln aufzäplt, welche vor Gerichtshoͤfen die Auf: 
„merkſamkeit feſſeln, als auch die Sade zu begründen und 
„zu verfechten fehr geeignet find 1); fei ed nun, daß man 
„durch diefelben Treu' und Glauben fihern, oder ‘den 


1) „Es it bekannt, daB vom gemeinen Sprichworte das Beweistum gilt.“ 
HAmmerlin im Narrendoctorat.— Suutfirmz probationis. Luther. 
Mit Sprichwörtern ftort Sancho Panfa die Grillen feined Herren Don 
Quirote nnd bringt ihn durch Diejelben manchmal faft zur Verzweifelung. 
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„Gegenpart widerlegen und fih fchäzen wolle. Was verdient 
„mehr Glauben, ald was in aller Leute Mund lebt? Auf 
„wen follte die Webereinftimmung fo vieler Sahrhunderte 
„und Voͤlker keinen Eindruf machen? Man Fünnte nur dann 
„die Vermuthung haben, daß ih aus Vorliebe für mein 
„Werk folhes anführe, wenn die Sache nicht felbft für ſich 
„fprähe, und wenn nicht jeder Autor in feinem Face, je 
„mehr er fi bervorthat, um fo mehr auch an paffenden Sprid;: 
„wörtern Vergnügen fand. Was hat die Welt fo Beredtes 
„und Göttlihes, als die Schriften und Kehren Plato's? 
„Und diefer hat feine Dialogen von den erhabenften Dingen 
„haufig mit Spridwörtern, als gleihfam mit Sternen, auf 
„eine Art untermifht, daß mid Feine Komödie fo fehr, wie 
„die Abhandlungen dieſes Weiſen, zu ergüzen vermag. Plau⸗ 
„tus, die einzige Luft und Zier der Inteinifhen Bühne, 
„überquilit faft allenthalben von Sprihwörtern, fo daß er 
„kaum etwad vorbringt, was er nicht aus dem Volksmunde ge= 
„fchöpft hatte, oder was nicht von der Bühne weg fogleich 
„in den Sprachgebraud übergegangen wäre; vermöge welder 
„Eigenſchaft denn auch fein Ausdruf dem der Mufen tft 
„verglihen worden. Terentius, weldher an Kunft den 
„PBlautus übertrift, fezt fo viele Sprichwörter nicht ing 
„Epiel; aber um fo forgfältiger ift er In ihrer Wahl. — 
„Loͤſche bei Catullus die Sprichwörter aus, und du haft 
„damit zugleich ein gutes Theil feiner Lieblichkeit vertilgt. 
„Bei Horatius, dem fo gewandten als feinfinnigen Dichter, 
„‚find nicht die meiiten feiner Verſe wirklich oder fcheinbar 
_ „proverbial? Eein Nebenbuhler Perfiug hat mit ihn die— 
„ſelbe Eigenfhaft gemein.“ — Crafmus fährt dann fort, 
zu zeigen, wie aud fehr ernfte Autoren, ald 3. B. Varro, 
Plinius der Aeltere, Hieronymus und andere häufig 
in ihren Schriften vom Sprichworte Gebraud, gemacht haben; 
was aber alles zu unferem Zweke minder paffend ift. 


Aus Veranlaſſung deffen, was oben vom Gebraude der 
Sprihwörter bei Plautus und Terenting erwähnt worden, 
läßt fih fowohl der Grund angeben, warun der erfte häufiger, 
und der andere fparfamer zu diefem Mittel ver Darftellung 
gegriffen hat; als aud im allgemeinen ziemlich richtig andenten, 
wann überhaupt derfelbe Fall in allen Zeitaltern und bei allen 
Bölfern In ihren Schriften oder Vorträgen einzutreten pflegt. 
Plautus ft für den Kreis, anf welhen er wirfen wollte, 
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in Sprache und Darftellung ganz volkstuͤmlich oder ehtrömifch, 
daher ihn auch Caͤſar und Cicero bewunderten; Terentius 
hatte fein Augenmerk auf die feinern Klaflen der Gefell: 
fhaft gerichtet, bei welchen meiftend und überall dasjenige, 
was der Mafle des Volkes ald befonderes Eigentum angehört, 
über die Achfel angefehen und als gemein oder pöbelhaft ver- 
fhmäht wird. Ebenfo tritt zu jeder Zeit in der Literatur, 
wenn fie einen Hang annimmt, vorzuͤglich oder ausſchließlich 
dem abgefchlifnen und Eofmopolitifhen Theile des Publicumd 
zu gefallen, eine Abneigung wider das Volkstuͤmliche und dad 
alte Herkommen ein, an deffen Stelle man lieber Ziereret, 
Fiitter, Flachheiten und Allgemeinheiten fest. In folhen 
Perioden werden Vorträge oder Schriften in echter und fern- 
hafter Nationalſprache, fie mögen fonft auch noch fo viele Vor⸗ 
zuge haben, nur von wenigen verftanden oder gewürdigt; hin 
gegen befizen fie innere Lebenskraft genug, die Zeitmanier 
zu überdauern, und werden wieder, wenn jene verfioben und 
verflogen ift, aufs neue hervorgefucht, gelefen, und nicht felten 
-über DBerdienft bewundert und gepriefen, wie ſolches, um 
nur einige Beifpiele anzuführen, bei den Schriften unſeres 
Walther von der Vogelweide, Gotfrid von Straß: 
burg, Brand, Geiler, Luther, Pauli, Tſchudi, und 
namentlih Fiſchart ftattgefunden hat. 

Diefes alles fcheint zur Empfehlung ded Werth und 
Gebrauchs der Sprihwörter ein binlänglihes Gewicht zn 
haben; wir wollen aber dazu noch die zwei englifhen Autori— 
täten Shakſpeare und Butler fügen, welde als die volks— 
tuͤmlichſten Scriftfteller, und als die genialſten Dichter 
ihrer Nation befannt find. Beide mahen In Ihren Merfen 
gar haufig vom Sprichworte den glüflichften Gebrauch, wie 
ih oben fchon angedeutet babe. Im Kaufmann von Ve— 
nedig, als der Prinz unter den drei Käfthen, von deren einem 
die Hand ber reihen Erbin Portia abhing, unrichtig gewählt 
hatte und feiner Freiwerbung verluftig war, fagt Portia: 
„Eo hat fich die Muͤke am Licht verfenget! O der allzu be= 
„bähtigen Narren! Wenn fie wählen, fo haben fie die Weis- 
„beit, vor lauter Wi; nur Verluſt einzuaͤrnten.“ Darauf 
wendet Neriſſa das Sprihwort an: 


The aneient saying is no heresy: 
Hanging and wifing goes by destiny. 
Dad Epridwort ift nit Gaukelei, 

Daß Strang und Weiben Schikſal fei. 
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Anderwärtd 1): „„Worte find doch nur Worte!“ — „Der 
Wolf heulet nicht, fo er dad Lamm würgen will.“ — „Sch 
„muß noch eine Zeitlang fhön Wetter machen.“ — „Ich 
„weiß wohl, was ih wei,“ — „Das Wafler trüb maden.““ 
— „Wände haben Ohren.“ — „Die Wahrheit endlich kommt 
„doch an den Tag.“ — „Nah beim Feuer fhmilzt das Wache. “* 
— „Es ift der Vögel Art, von der Mutter wegzufllegen. 
— „ie der Vogel auf dem Zweig!" — „Ein Ungluͤk tritt 
„dem andern auf die Ferſen.“ — „Das Thier mit doppeltem 
„Ruͤken machen.“ — „Wir wiffen wohl, was wir find; aber 
„nicht was wir werden.“ — „Auf ung, fommt ed an, ob wir 
„fo oder fo fein wollen.“ — „Was fein foll, das fhift fi 
„wohl.“ — „Man follte fein, was man fheint; oder Lieber 
„nicht feinen.“ — „Wann ed Noth thut, Eann der Teufel 
„die Schrift für ſich citiren.“ — „Schneller Kauf ſtrauchelt 
„gern. — „Das wag’ ich alles, was dem Manne ziemt; 
„wer mehr wagt, ber iſt Feiner." — „Eine Scarte, die man 
„fchleunig auswezen muß." — „Richtet nicht! denn wir alle 
„find Sünder.“ — „Man kann Ihm jede Rippe mit den Fingern 
„zählen.“ — „Bon vielem Negen wird der Marmor weich.“ 
— ‚Er fpriht lauter Rauch und Knall.“ — „Guter Prediger- 
„ſo feine Lehren befolgt." — „Ich bin Herr Orakel, und 
„wenn ich meinen Mund aufthue, fo darf Fein Hund bellen. ““ 
— „Er hat gute Ohren, Fennt mid an der Stimme, wie 
„ein Blinder den Gukguk.“ — „Eine Null ohne Ziffer.“ — 
„Noth iſt Eunftreih; fie kann die fchledhteften Dinge Foftbar 
„madhen.“ — „Aus nichts kannn nichts werden.“ — „Alle, 
„die ihrer Naſe nad) gehen, werden von ihren Augen geleitet, 
„ausgenommen die Blinden.“ — „Man hat die Nafe mitten 
„im Gefcht, auf daß man riedhe, was man nicht fehen kann.“ 
— ‚Lines Narren Bolzen bald verfhoffen find.“ — ‚Sein 
„Milchzahn iſt noch nicht heraus." — „Kirchendiener fo hizig?“ 
— „Mancher Menſch weiß ſeines Guts kein Ende.“ — „Der 
„Himmel lacht des Meineids der Verliebten.“ — „Den Mäd: 
„chen, fo empfaͤnglich find, iſt es bald beizubringen.“ — 
„Wo keine Luſt, da iſt auch kein Vortheil.“ — „Iſt der 
„Loͤwe todt, fo rauft ihn auch der Haſe beim Bart." — „Lieb⸗ 
„haber kommen immer der Gloke zuvor.“ — „Wer das Licht 
„zu knapp ſchneuzet, dem loͤſcht es aus.“ — „Ich will das 


1) Sch nehme nur diejenigen Sprichworter hier als Erempel aus Shaffpeare 
und Butler auf, die auch bei und ale ſolche im Schwange find. 
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„Licht Halten, und zuſehn.“ — „Zum Lernen find wir zu 
„alt. — „Ber am längften lebt, kriegt alles.“ — „Ah 
„Laſters!“ — „Der mag ſich Frauen, den es jukt; wir haben 
„eine glatte Haut. — „Kluge Kinder nicht lange leben. — 
„Worte ohn' Gedanken nimmer zum Himmel dringen!" — 
„Die Kaze hat neun Leben.“ — „Sellt' ed nicht cin Efel 
„merken, wann der Karren das Pferd zieht?" — „Der Junge 
„‚fteigt, wann der Alte fallt." — „Es iſt der Könige Fluch, 
„Sklaven um fi zu haben." — ‚. Wann es regnet, wird man 
„naß.“ — „Ich braude feine Hummeln in meinem Bienen 
„Erbe. — „Ein Holzapfel fhmelt wie der ander .“ — 
„Vormals gaben die Herzen Hände; aber unfere Heraldik iſt 
„Hände, Feine Herzen.‘ — „Hofweihwaſſer ift gut." — 
„Hinunter ihr muthwilligen Thiere, hinunter!“ (ſprach die 
„Kuͤchenmagd, als fie die Aale lebendig in die Paltete gelegt, 
„und mit einem Stof auf die Köpfe fhing.) — „Der Hime 
„mel bat in allem feine Abſichten.“ — „Ich gebe das Hier 
„um ein beflered Dort." — Nonn’ oder Hur, Münch oder 
„Bub'.“ — „Wir Eönnen nicht hie und dort zugleich fein.“ 
— „Das verwundet Herz ift noch nie durch's Ohr geheilt worden. “* 
— „teberellte Heirat fallt felten gut aus." — „Wer ein 
„Haus hat, worein er feinen Kopf ftefen kann, der hat einen 
„guten Helm 1). — „Feuchte Hand bedeutet Liebe.“ — 
„Wo man den Habicht über die Hühner fest, da fft ihr Tod 
„gewiß. — „Haben tft Haben; komm' es woher ed wolle 2). °* 
— „Es kann noch alled gut werden. — „Eines ebrlichen 
„Mannes Gluͤk, kann wohl einmal ſtolpern.“ — „Man muß 
„das Eifen fhmieden, weil es warm iſt.“ — 

Doch genug; — und nur Darum fo viel, damit Leute, die 
das Sprichwort ald gemein 3) und niedrig verrufen, oder 
ihm eine Makel anzuklekſen vermeinen, „weil es, wie Goͤthe ) 
„fast, Scherz und Ernft zeigt, den man von unten nad 
„oben hinauf geübt hat,“ aus diefen Erempeln erfehen 
mögen, was es für eine Wirkung thue, wenn fi eine Meiſter⸗ 


4) „Weißtu wie der Igel ſprach? — 

„Bil guot it eigen Gemach.“ Spervogil. 

2) Unde habeas, curet nemo; sed oportet habere. Znnius. 

3) Der oft vorfommende Ausdruk: Wie ein gemein Sprichwort fast, hat 
nidst den Sinn: ein niedriges, pobelhaftes oder abgedrofhenes 
Wort, fondern ein gemeinubliches oder allbefauntes Wort. 

4) Aus meinem Leben ZI. 490. 


u 
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hand deffelben bedient; und diefe Wirkung ſticht nirgens klarer 
in die Augen, als wenn man die bei Shaffpeare vorkom- 
menden Sprichwörter im Iufammenhange, in den fie verwoben 
find, näher betrachtet, was ung hier aber zu weit und auf ein 
ander Feld führen würde 2). Ich darf nur fagen, daß aud 
bier bei ihm alled Leben, alles Natur und echte Menfchheit 
tft. Freilich Voltaire würde die Nafe darüber ruͤmpfen, da 
ihm fchon das: Not a mouse stirring, „Nicht eine Maus hat 
„fih gerührt!“ im Munde der Schlldwahe in Hamlet fo 
höchlich mißfallen. Diefes fet ein ntedrigerundpöbelhafter 
Ausdruf, und weit erhbabner würd’ ed lauten, wenn der 
Soldat fagte: Tout dort, FParmée, les vents, et Neptune; wor- 
über Home recht milde nur bemerft: ‚Man vermag fid) hie- 
„bei faum des Lächelng über die Blindheit des Kunſtrichters 
„zu enthalten.‘ 

Einen eben fo häufigen Gebrauch, als Shakſpeare, madıt 
vom Sprihworte Samuel Butler, der berühmte Autor des 
fchalfhaften Heldengedihts Hudibrag, welches nach Hume's 
Urtheil eines der gelehrteften Werke iſt, die wir in irgend einer 
Sprache befizen, ungeachtet es fheinbar nur zum Vergnügen 
und Lachen verfaßt fein follte. Kein Sahr vergeht, dag nicht 
Nedner im Unterhaus und Oberhaus einzelne Verfe und ganze 
Steffen aus diefem Gedicht In Ihre Vorträge einweben. Wir 
wollen zur Probe nur einige der Sprichwörter Daraus anführen: 


„Dann Hudibras: Nur immer Springe; 
„Du bleibeft niemals bei der Klinge. — 


„Mira de lente 2), heißt es hier; 

„Du fpiegelft Kraut ftatt Rüben für, 
„Und gibft mit alte deinem Schrein 

„Nur fo viel Wolle 3) als ein Schwein. * 


Dder: 
„Ralf, Ralf! ich wittre Mäufe; 
„Du bleibet niemals im Geleiſe.“ — 


— — „Rlein Feur, 
„Sagt man, gibt gutes Malz, Herr Sweir 4). — 


4) Est magna vis paremiarum, si recte adhibeantur. Zwingli. 

2) To en poxn uvoor. 

3) Die Säue find nämlidy nicht ganz ohne Wolle: Aper vix differt a sue 
domestico, nisi quod nigrocanescens lanam inter setas non habeat, 
quodque auriculz sint subrotundz. Linns. 

4) Schwager. 
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\ „Oft iſt der längſte Weg im Kriege 
„Der alterfürzefte zum Siege. + 
(Szpe via obliquä prastat quam tendere rectä). — 


„Kauf, Heißt es, Augen auf! — Der Hehler 
„Berdient mehr Etrafe ale der Stehler.“ — 

— — „Hier hilft fein Verziehn; 

„Der Wein gährt, wann die Trauben blühn.“ -— 


„Ron Alters her die Weiten fagen: 
„Daß Gimpel nur gern Wette wagen. “* 


„Man fagt: unfaubre Patfchen bringen 
„uns Glük und Ruhm in andern Dingen. — 


„ Mißlungne Streiche ſoll man laffen ; 
„So wie mit fhledhten Karten paſſen.“ — 


„Wer flencht, fteit wieder feinen Mann; 
„er bleibt und faut, es nicht fo kann 4). — 


„Und die das Korn zur Mühle bringen, 

„Man billig Halt in allen Dingen. — . 

(Ante molam primus qui venit, non molet imus — 
Prior tempore, prior jure). 


„Wer nicht das Werkzeug meifterlich 
„Handhabet, der verwundet ſich.“ — 


„Ein jeder Compilator fchilt 
„Auf Schriften, die er oft beſtiehlt.“ — 


„Die Tiefe ift bei einem Gau 
„rer Höhe juſt gleich allemal.“ — 


„So malet Schäfer Job fein J 
„Auf räudig und geſundes Vieh.“ — 


„Das Sprichwort ſagt: Mit vielen Händen 
„Kann man ſehr bald ein Werk vollenden; 
„Doch mit viel Köpfen oder Sinnen 

„Man kommt gar langſam nur von binnen.“ — 


Auch der Irländifhe Volksredner O'Connell bedient fih 
in feinen Xorträgen mit viel Geſchiklichkeit des Sprihworts, 
wie 3. E. am 25 März 1837 im Irifhen Nationalverein, wo 
er fagt: „Ein alt englifhes Sprichwort belehrt ung: 

When Easter - day falls in Lady -day’s lap, 
England must meet with some dire mishap; 
(Wenn Dftern noch vor Marid Verkündigung fallt, 
So fteft für England ein Unglüt im Hinterhalt). 
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4) Siehe unter dem Worte Fliehen nad. 
h.. 
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„Aber ich glaube (fezt er hinzu,) nicht an die Erfüllung dieſes 
„Sprichworts.“ | 

Auf die gewöhnlihe Manier In moralifhem Tone vom 
Werthe und Nuzen ber Sprichwörter zu handeln, oder an 
Beifpielen darzuthun, wie ſich ihrer Chriſtus, die Apoftel 
und Kirhenväter bedient haben, vermied’ ich gefliffentlich, 
weil ich der Meinung bin, und dies auch erwiefen zu haben 
glaube, daß fie ihrem größten Theile und ihrer Natur nad) 
zu profanern Zweken beftimmt find. Sie eignen fih zum Ge: 
brauche in allen Arten von Vorträgen und Schriften 1); allein, 
wer fie ſchiklich anwenden will, muß dafür erft den eigents 
lichen Takt erwerben, den man bei Plato, Horaz, Shak⸗ 
fpeare, Butler und Hebel in hohem Grade wahrnimmt. 
Es kommt Dabei alles auf das Wie, Wann, Bonwemd 
und auf das Nichtzuviel an). 

Sollte übrigens diefe Sammlung famt ihren Beiwerken 
auch nur für Perfonen, welche in alten und neuen Sprachen 
fremder Nationen äußerft wohl unterrichtet und fcharffihtig 
find, ein Hilfsmittel abgeben, ſich in einem heile ihrer 
vaterländifchen Literatur mit leichter Mühe ein Verftändnig 
zu erwerben, das Ihnen fonft fremd bliebe, fo möchte Das Bud) 
in diefer Hinfiht allein fchon nicht ganz ohne Werth und Frucht 
erfcheinen 4). 


4) Man weiß, wie finnreich, und doch fcheinbar mit vieler Einfalt, Sebel 
und Auerbacher fich des Sprichworts bedienen. 

2) Ovre navra, ovre navryn, ovre Tape rayrwy. Nee omnia, nec 
passim, nec ab omnibus, Erasm. II. A. 16. 

3) Dixeris egregie, notum si callida verbum 
Reddiderit junctura novum. Horat. 

4) „Denn es fou® eines Mwäbifhen Mannes nit unmwert fin, (befonders da 
„unfer Sprach' jezo bald vergehen und Niderdütſch gern Hochdütſch heiſſen 
„will,) daß er die alten Bücher und Schriften wider vornem’, um die Ned 
„unſeres Landes recht verftiehen zu lernen und darnach zu fehen, wie wit 
„wir fchon von derfelben abfommen, und ob die Leren, fo und die Nider- 
„dütſchen geben, ouch die echten fin?“ Schr. v. Laßberg muta- 
tis mutandis, 


. 


Die 


Sprichwörter und Sinnreden 
| des 
dentſchen Go Ites 


alter und neuer Beit. 


Alte Sprache fomm wieder, die altes fo ehrlich herausſagt, 
as fie denkt und gedacht, und was der Leſer fich dent. 
Aber In Deutfchland ift fo Proſa ald Verſe verfchlimmert ; 
Ah, und hinter uns liegt weit fchon die goldene Zeit. 
nn Schiller. 


A. 


Mer A ſagt, der muß auch B fügen. Volksm. 
Mit andern Worten! Wer anfahet, der muß auch fortfahren. — 
Wer angefangen, muß volbringen; 
Wer anftimmt, muß zu Ende fingen. Gryphius. 
Das punifche Spridiwort: Beta Gammam persequitur, et rursus 
Gamma Betam (Procop.) fagt etwas ganz 'anderes;. nämlich, daß 
unter Nachbarn hin und her Etreit oder Zank entftehe. 
Erft A, dann B. — Auf A folgt B. Volksm. 
Aehnlich die alten Säze: Ein in Zalo er iſt danne zwei. — 
Bon einemo foment zwei. Graff. 
Bon A bis 3. Volksm. 
Ab ovo usque ad mala. — „Bon Anagenne unz (bie) in Us.“ 
Boethius. — „Alphaund Omega!“ Eyo em alpa xuı wueya. 
Ego sum primus et ultimus ac medius. Joan. apecal. I. 8. XXI. 6. 
XXIH. 15. — Alpha pznulatorum. Mart. 
Den Al beim Schwanze fallen. Volksm. 
Uralt! Arco ovpag Tnv eyyelmv eyes. Caudä tenes anguillam. 
Wer den Al anfapt bim Swanz, 
Der hat ihn weder halb noch ganz. Kirch. 
Im Mittelalter war der Reimvers üblich: 
Non habet anguillam, per caudam qui tenet illam. 
Wer den Betrug anfaßt, der bat den Al beim Schwanz er: 
wifht. Lehm. 


Anguilla est, elabitur. Plaut. — Tw Jorw rw eygeinw. Folio 
ficulno anguillam tcne. 


Sarlang iſt reht, daß der Ar winke dem vil füeßen Winde. 
Veldek. 

D. i. Heuer ſoll uns der Adler milden Wind zuführen. Aquilo ven- 

tus a vehementissimo volatu ad instar aquilæ appellatur, Festus. 


Se het noch een Blad uug dem Aasbooke. Volksm. 


Antiquos mores obtinet. Afegabud iſt ein altes Landredt 
oder Ewabuodı. 


Kein greulicher Ad, dann vom Menfhen! Lehm. 

Hinte was, morgen As! Volksm. 

Hiute wariſtu ein Herre, nu biftu zu Afe worden. Graff. 
Wer's verfteht, wird immer mit frifhem Afe angeln. Fiſchart. 


Wo As tft, da verfanmeln fih die Naben. Volksm. 
„Wo das As ift, daſelbſt verfammeln fich Die Arenweie. Matth. XX. 
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Die Giren 2) fliugen gerne dar, 
4) Geier. 
Mo fie des Afes nemen war. Fridank. 
Biitu ein Geier, fo warte aufs Ad. Volksm. 
Si vultur es, cadaver exspecta. Man zielt damit auf Erbſcha fts⸗ 
lauerer. — Corvum delusit hiantem. Horat. 


Einen abberen 2). Stalder. 
2) Ubprügeln. 
„Hievor do beret man die Zungen, 
„Die pflogen frecher Zungen.“ Walther. 


Der iſt gar ein wifer Mann, 
So Holderabbred mahen kann. Agric. 

„Das Wort ift meifterlich geredet, (fagt Agricola,) wiewol dunkel;“ 
und er hellet ed nicht auf. Wie kann man aber ein Sprichwort 
meifterlich geredet nennen, deſſen Sinn man nicht einfieht? — 
Es iſt doppelfinnig, und gibt zu erfennen, daß ein Mann, der 
ſich vom Liebften, was er bat oder wünſcht, mit guter Art los⸗ 
machen fonne; oder daß ein Mann, der einen Bruch der Liebe, 
des Friedens, der Breundfchaft u. dgl., wenn er unvermeidlich iſt, 
auf eine milde Art zu bewirken verfiehe, eben fo weife fei, ale 
£unfteeih im ironifchen Sinne derienige ift, der aus Hollun» 
der Abbrechen, d. i. Lichtpugen, emunctoria (Geiler’s Brö- 
famlin BI. 95. r. a.) machen fann. Diefe Abbrechen find anderes. 
nichte, als ein gefpalten Hölzchen, um den verfohlten Docht im 
Lichte zu reinigen. — „Min Holderſtok!“ für Geliebter, bei 
Hebel. 


Abbrech und Teufelsabbif muß fein. Lehm. 
Abderit. — Wbderitenftreihe. Wieland. 


Abderitan® pectora plebis habes. Mart. 
Siehe unten u Shwabenftreihe und Schilda. 


Abeceſchuͤz. — Er ift darin noch ein Abeceſchuͤz. Volksm. 
Friſch und Adelung willen diefe fprichwortliche Redensart nicht zu 
erklären, und doch ift offenbar der Ausdruk von ganz ähnlichem 
Schlage wie Feldſchüz und Brettfhüz, welche Keldhüter 
und Obergefeli bedeuten. Wie diefe Feld und Arbeitöbrett hüten, 
fo jener feine Fibel oder Abecetafel. 
Auf den Abend foll man den Tag loben. Volksm. 
Schönen Tag foll man loben, wann es Nacht if. Volksm. 
The evening crowuns the day. 
Vespere flet crebro, qui risit mane sereno. — He that laughs 
in the morning, weeps at night. Giehe unten auch früh. 
Praise a fair day at night. 
Mer weiß, was der Abend bringt? Volksm. 
Nescis, quid vesper serus vehat. Virg. Quid vesper ferat, in- 
, certum est. Liv. 
Was noch gefchen fol, wer weiß das? Mifnere. 


Es iſt noch nit aller Tage Abend gewefen. Volksm. 


Ab — Abl 5 


Es iſt noch nit aller Heiligen Abend. Geiler. 
Xondum omnium dierum sol accidit. 
Gar manig Morgen dunket mich 
Dem Abend gar fer ungelich. Liederſ. 
Es tft noch alt aller Kellen Abend. Kirch. 
Hätt’ ein Abend, des er gert, 
Er wär’ tufend Morgen wert. Fridank. 
Abendrot bringt gut Morgenbrot. !) Volksſm. 
4) Tagabrot für erepusculum iſt fchon fehr alt. Siehe Graff au. 487. 
Der Abend rot, der Morgen grau, 
Gibt das fchönfte Tagesblau. Volksſm. 
The evening red, the morning gray, 
Is a sign of a fair day, 
(Sets forth the pilgrim on his way.) 
Abendfegen, Morgenfegen. Maneß. I. 1842 II. 860 I. 16012 
I. 207b 


Es ftat abentärlih! Volksm. 
Hieß im 14 Jahrh. fo viel ale: die Wege und Straßen ſind unficher 
vor Raubrittern. 
Es fit ein Aber dabei! Volksm. 
Eiche unten auch Das und Was. 
Nichts iſt fo gut, ed habe denn fein Aber. Volksm. 
Si aisi non esset, perfectus quilibet esset; 
Sed pauci visi, qui caruere nisi. 
Der Mann, fo das Wenn und das Aber erdacht, 
Sat fiher aus Häferling Gold fchon gemacht. Bürger. 
Ich will das heilig Abendmal darauf nemen! Friſch. 
Purgatio per eucharistiam fand ehemals ftatt. 
Abgevieret. — Abgevieret wie ein Würfel. Volksm. 
Tergayavo;. Homo quadratus. Geviarum heißt bei Dtfrid ſchon 
zubereiten, tüchtig madhen. Siehe auch unter Freund. 
Eins ungevierten Mannes Mund 
Der kuchet kalt, ber blafet warm. Reinmarv. Zw. 
Abgezalt. — Abgezalt fin. Minner. 
Dreimal umgezogen, iſt einmal abgebrannt. Volksm. 
Abgebrannt fein. — Ganz und gar abgebrannt fein. — Ein 
Abgebrannter. Volksm. 
Wgedrofhen. — Abgedrofhen Zeug Volksm. 
Deeies repetita. Hor. Crambe repetita. Juv. As xgaußn Fa- 
varos. Crambe recocta mors est. 
Nu ſchilt ih mine Abgot, fit des algewaltigen Gebot gezur: 
net bat fo fere! Klage. 
Kommen, fo das Ablaß geben iſt. Seller. 
Auch: Kommen, da die Meß gefungen iſt. 


Karonw £ogrng yxeıs. Post festum venisti. To comea day after 
the faire. « 


6 Abſ — Abt 


Ablaß gen Nom tragen. Fifchart. 

Tievxas &ı5 Adıyas. Ululas Athenas. Aristoph. 

So Fuͤchslin und Wölflin 9) Ablaß predigen, fol man 
Sänslin und Schäftn einthun. J. v. Wattenwpl. 
Wer wird ung des Ablaß teilhaft machen! (riefen die Nonnen, als 
der Küfter fortlief und nur vier Priorinen abfolvirt hatte.) Bebel. 
4) Namen zweier Chorherren in Bern, gegen welche WattenwyP’s She 
gerichtet war, wie Zinfgref bemerkt. Lebte chemald im Volksmunde 
und fehlt bei Kichhofer. — Wattenmwyl aber wandte das Sprich⸗ 
wort nur ſchiklich an; vorhanden war es fchon lange vor ihm. 
Das Bette, fo einem Menfhen in diefer Welt widerfahren 
kann, iſt ein feliger Abſchied. Zinkgref. 

Diefen frommen Spruch fol Kaifer Fridrich III oft im Munde ge- 
führt haben. Doch fchoner und allgemeiner: „Ende gut, altes gut!“ 
wie auch ein Schaufpiel Shakſpeare's betitelt if. 

Einem den Abfchied ſchreiben. Volksm. 
Abfchlag ift gute Salung. — Anwelfung iſt gute Zalung. — 

Ueber diefe und andere derlei Rechtsformeln, die Eifenhart für 
Sprihwörter ausgibt, fehe man feinen prolixen Commentar. 

Der Jungfrauen runder und zierlicher Abfchlag iſt ein gewiſſes 
Ja. Lehm. 
Mos est, ut renuat mulier formosa petenti; 
Quamvis voce neget, vox est contrarie menti. 


Nichts hören und abfchlagen, iſt der Richter Morgenimbiß. Le bu m. 
Kurz abfchlagen iſt Freundfchaft. Lehm. 


Minus decipitur, cui cito negatur. P. Syr. 
Wol daran bei Hofe; — es wird ihm nichts abgefchlagen, als 
um was er bittet. Xehm. 
Umfüren und nit abfchlagen, heißt müde mahen. Lehm; 
Am Leib abftrafen und dabei fhelten, ift zu vil. Lehm. 
Abfiht ift die Seele der Tat. Volksm. 


Quicguaid agunt neh intentio judicat omnes. 
Bei Eifenhart: Der Witten ift des Werkes Seele. — Der 
Willen gibt dem Werk den Namen. Thomaſin. 
Einen Heinen Abſtecher machen. Volksm. 
Demuͤthiger Muͤnch, hoffaͤrtiger Abt. Lehm. 
So der Abt die Wuͤrfel legt, ſpielen die Muͤnche. Geiler 
und Luther. 
Dann ſo der Abt die Würfel leit, 
So ſind die Münch' zum Spil bereit. Brand. 
Ludere fas monachi reputant sibi, quando reponit 
Abbas taxilloa; alea jacta placet. Locher. 


Wie der Abt, fo.die Muͤnche. Volksm. | 
Die Muͤnche verneigen fi nit vor dem Abt, funder vor feinen 
Stäfeln. Lehm. 


A — Ach q 


Gott ift ein Herr, ber Abt ein Minh! Megerle. 
Ei wer wollte das nit! — fprach der Abt von Poſen. Agric. 
Hier iſt einer von den Fällen, wo man ein Ereigniß auf die ſprich⸗ 

wortlihe Redensart applicirt hat. Der Abt von Poſen frua eine 
bintiunge Ronne: ob ed wahr fei, daß der Schreiber des Kloſters 
in ihrer Eelte geweſen; ob er bei ihr im Bette gelegen; ob fie 
natend gewefen, und er auch? — Und als die Nonne auf jede 
Diefer ragen einzeln mit Sa geantwortet hatte, fo ſol der Abt 
beim Testen 3a In die Worte ausgebrochen fein: „Ei wer mwoute 
„das nit!“ > 

Den Abt reiten laſſen. Volksm. 


Und dann Iaffen wir den Abt 
Auf dein Wohlergehen reiten. Caniz. 

Wenn der Abt ausgeritten ift, fo machen fich die Mönche zu Haus 
Iuftig. Perstrepunt, domini ubi absunt. Terent. Voyage du maitre, 
nöce de valct. 


Gin Abtrümliger iſt ein unnuͤz Mann. Geiler. 


Mer acceptirt, muß bezalen. Eifenhart. 
Mit dem Wechfelrecht aus Stalien zu uns eingewandert: Chi acceta, 
pagha. 
Mer ſich Acciforen Laßt fezen, darf Feiner Blutegel. Volksm. 


Neon missura catem, misi plena cruoris hirudo. Mer. 


Als hätt? er’s im Accord! Volksm. 
Wird gefhen, wann der Teufel von Ahen fommt. Agric. 


Nämlich nie; weil man den Zeufel für fo feft in den Poneuenthurm 
zu Adıen gebannt hielt, daß er auf immer darin haufen müße. 
Da ward felten iht gefprochen wann ach unde we! Klage. 
Mit Ach und Krach — gieng ed noh ıc. Volksm. 
Auf die hohe Achfel nemen. — Aufdie leichte Achfel. Volksm. 


Ueber die Achſel anfehn. Brand. 
E sablimi me derides. Ay üynlov uov zarayelas. 


Mit fmielendem Munde fie uber Ahſel ſah. Nibel. 
Hagen ber Euene uber Ahſel ſach. Nibel. 
Auf Heiden Achſeln tragen. — Achſeltraͤger. Volksm. 
Duabus sedere sellis. AdlorgooaAdo;. 
Hab' Acht! — Achtung! Volksm. 
Hic esto. — Hoc age. — Ahto! — Sie ſuln mich finden in ber 
Aht! Strikere. — Hab Acht auf die Schanze! Lehm. 
Acht und Aberacht ſind ſechzen. Zinkgref. 
Markgrav Aldredjt der Jüngere von Brandendburg ſoll gern mit Dies 
fen Worten der Reichsacht und Aberacht gefpottet haben. 


Beſſer in Acht, als in Hacht. Agric. 


In compitis esse prestat, quam in compedibus. 


8 Ah — Ada 
Der achte von den fiben Weifen. Fiſchart. 


Sapientum octavus. Hor. et Auson. J 
Manch Haupt in der gelehrten Welt 
Sich für den achten Weiſen hält. Hagedorn. | 
Ich bin Herr Orakel. Shaffp. Ta ex rou ranodo. Ex tri- 
pode. Aurn vuv ooyın In. Nunc ipsa vivit sapientia. 
Ein Ding ift wie man's achtet! Agric. 
Nothing is either good or bad, but thinking makes it so, Shakyp 
Kein Ding tft übel oder gut, | 
Wenn man es nit fo nemen thut. Butler. 
— — Liegen mich Gedanke fri, 
Sy ne wüßt? ich niht um Ungemacd. Walther v. d. V. 
Adam ip! Agric. 
Der alt Adam Lebt noh! Geiler. 
Aller Menfchen in Adam Tugend iſt nichts dann Angeln. Agric. 
Als Adam haft’ und Eva fpann, 
Wo was damal der Edelmann? Fugger. 
Unter diefe altgefprochen Worte, die man In befonderer Abficht gegen 
Kaiſer Marimilian auf eine Wand der Burg zu Der gr 
fchrieben hatte, ließ diefer fezen: 
Ich bin ein Mann wie ander Mann; 
Kane dag mir Gott der Eren gann. Fugger. 
Es iſt Adam’ 8 Rhetorik, die Schuld auf andere fchleben. Leh m 
Aue Welt entfchuldigt fih: Sa wohl Haas! Geiler. " 
Die Feigenblätter Adam’s find, daß er’s der Eva zeihet. 
Agric. 
Er will din Sculd wellen uf fine Geſellen. Graff. 
Egomet mihi ignosco, Mzvius inquit. Mor. 
Adam’s Kinder alle von Natur find entweiht. Agric. 
Keiner, fo nit nah Adam fmele, 
Und der Eva Unterröfe. Lehm. 
Adam und Samfon, David und Salomon. 
Die hatten Wisheit unde Kraft: 
Doch twang fie Wibes Meifterfhaft. Fridank. 
Wenn jeder auch ein Salomon wär 
Bon eud, und weiß und Flug wie er: 
So würden wir eud; Nafen drehn 
Nicht minder, ale ihm ſelbs gefchehn. Butler. 
. Adam und Eva den Apfel ab: 
Sp entgulte ih, bes ich nie genaß. Wernher. 
Man vergleiche Hefekiel XVII. 2. Y'yavrov NTAWHATOG Urne 
Eruꝙꝰân. Ob textorie erratum sartor vapulavit. 
— — Or av ruxn 
Mayeıpo; adınoas Tov aulırıy laßew 
IPnyas. Quicquid coquus peccaverit, tibicen accipere solet 
ylagas. Æubul. 
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Ha — We 9 


Der Hofenteufel findet ftatt 

Seit Adam’s grünem Feigenblatt. Volksm. 

Alles von Adam und Eva beginnen. Volksm. 

Ab ovo Ledz incipere. — Ano yoauuns apyeodaı. 
A linea incipere. — Bon Anfang beginnen, d. i. ven Erfchaffung 
der Welt. Auerbadher. — Das Hun vom Ei aufahen. 
Geiler. 
Ach wie ift ihm fo recht we, . 
Zu dem fin Buol fpriht: Alde! Liederſ. 
Ade oder Adje fagen. Volksm. N 
@&leid, dem alten: ToMa yanperw. Multum valeat. 
Tv om xzungv noll eyw zapeır Asyw. 
Veneri tuz longum valere renuncio. — 
Adieu, mon plaisir! fagen die Granzofen. 
Ade, Welt adel Gryphius. 
Welt ade! ich bin dein müde. Lied. 
Xaupe, zalov pw. Vale, carum lumen. Erasm. II. 7. 58. 
Adje Welt! ich geh’ ind Klofter.. Volksm. 
Adie Welt! ich geh’ ind Tirol. Kirchh. 
Der Welt Urlaub geben. Geiler. 
Sch dan min Lehen, aldie Werlt! ich Han min Lehen. Walther v. d. V. 

Das Adali unde das Uodal. Notfer. 

Genus et patria. 

Das Adeli unde das Srituom. Capella. 

Das Adeli nemen 1) unde fealhen 9. Capella. 

4) Zu Sucht machen. — VBateruodal, patrimonium; Uodalrid. 
2) Antadaljan. — Er intedelet fh. Boeth. 

Fromm, klug, weif und mild 

Gehört in bes Adels Schild. Volksm. 1546, 

Die mit Verftande find begabt, haben ihren Adel von Gott; 
die andern von Fürften. Kaiſ. Sigismund bei Zink: 
gref. 

Adelen kann ich, und Ritter fchlagen; aber nit Gelarte machen. — 
Wir konnen wohl reich und adelich machen, aber nit edel. Ebend. 

Gott Hat drei Stand’ erfchaffen: 

Den Adel, Buren und die Pfaffen. Fridank. | 

Es geht ein Sprichwort unter und: Der Adel iſt ungeftalt und 
Haͤßlichkeit ihm folget uf der Ferſe. Bebel. 

In absenti civiom qui urbes inhabitant pulcherrimi juvenes 
adeunt eorum uxores, unde formosa proces generatur; in 


nobilium autem absentiâ coqui et stabularii provident eorum 
uxores, a quibus illa deformitas inducitur. Bebel. 


. 


10 Me — Wel 


Muͤßiggang verderbt adeliche Leiber, wie Roſt das Eifen. Kaiſ. 
Maximil. J. 
Der Adel bleibt auf Kindes Leben, 
Und wird dem Enkel nit vergeben; 
Ein eiſerner Beſiz M, den man 
Auf keine Art verwirken kann. Butler. 
1) Gleichſam eiferner Pacht, contractus socidæ. 
Wen der Kaiſer adelt, der geneuß auch des Kaiſers Adel! 
Eiſenhart. 
Wer adelichen tuot, den will ich Han fiur edel. Nenner 
Nobilitas sola est atgque unica virtus. Jur. ' 
Non census, nec clarum nomen avorum, 
Sed probitas magnos ingeniumque facit. Ov. 


-Die Söne allemal adeliher find als Ihre Väter; denn fie 


haben einen Sproßen mer. Lehm. 

Mer will haben etwas zu fchaffen, 

Bemeng’ mit Adel fih und Pfaffen. Lehm. 

Laß dem Adel fine Jagden, den. Buern ihre Kirchwih, umd 
den Hunden ihre Hochziten, fo blibftu in Ruhe. Agrie 

teugebafner Adel vergißt der Leute Namen. Volksm. a. 
Shaffp. 

Adel one Tugend ift eine Nupfhal’ one Kern, ein Ei ome 


Dotter. Geiler. 
Eie find des Namens und Etammens; 
Aber nit des Flammens und Rammens. Seiler. 
Mer Tugend hat, ift wolgeboren, 
An’ Edli ift Adel gar verloren. Liederſ. 


Geloben ft adelifh, Halten bauerifh. Pauli. 


Regia, crede mihi, res est promittere multum: 
Sed servare fidem rusticitatis opus. 


Im Srangofifchen beita Fontaine: Promettro est un, et tenir est 
un autre. 


Promittit, jurat, nil dat, non solvere curat. 


Er kann gar adelih gebaren. ) Suchenw. 
2) fidy gebärden. 
Sch laße dich wol fhowen, dag ich bin adelfri! Nibel. 
Am wohlformirten Adel 
Es hinget ohne Zabel, 
Wenn ihm der roftig Brauch, auf Trew 
Zu halten, nit mer mwonet bei; 
Doch contra vom gemeinen Mann 
Wär' es präpofteros getan. Butler. 
Credula pollicitis augustis pectora mulcet, 
Et quacunque potest fraude movere, movet. Studion. - 
Bon dem gefaltenen Wolfey fagt Die Königin Katharina beiShak⸗ 
fpeare: „Seine Verfprechen waren allezeit mächtig, wie er ſelbſt 
„damals war; aber die Erfüllung war ein Nichte, wie er nun if.“ 


Adel — Affe 11 


Der Adel macht die Klöfter reih, und bie Klöfter machen 
den Adel arm. Kirchh. 

Keine Ader it gut an. ihm. — Er hat Peine Aber dazu. — 
Er Hat nicht eine Ader von feinem Vater. — Die Aber 
iſt reih genug ꝛc. — Ein tühtiger Aderlaf. Volksm. 

Der Adler fieht das Lueder wol, aber nit den Jaͤger. Gei— 
ler's Narrenſch. BL. 61. b. 

Beſſer, es verzere dih ein Adler, dann daß ein fivarzer 
Rab dich freſſe. Geiler. 

Veluti si virgo vitietur a generoso et predivite amante. Aalur 
7enua, pulcra noxa. Erasm. 

Zufammenfehen — wie bed Kalfers Adler. Veolksm. 


Ein Deuticher, fo von einem Venetianer gefragt worden, wo die Adler 
zweiköpfig feien, gab ihm zur Antwort: Sn dem Lande, wo die 
Löwen zwei Flügel haben. (Venetianiſches Wapen it Der 
Markuslome mit zwei Flügeln.) 


Adler fahet Feine Muken. Volksm. 


Arto; ou Fepeveı uvas. Aquila non capiat muscas. 


Ru muſet der Adalar! Suchenw. 
Der Kaiſer wechfelt oder verliert nun die Federn. 
Das Ding hat Adlersfedern. Volksm. 

Bon diefen glaubte man, daß fie wieder mwegflogen, oder auch, daß fie 
andere Federn, zu denen man fie lege, aufzehreten. Man iehe dar» 
uber Plinius und Luther’s Tiſchr. BI. 59. oder vergleiche 
Wolfshare., 


Ein Adler hekt kein Zeislin. Volksm. 
— Nec imbellem feroces 
Progenerant aquile eolumbam. Hor. 
Sin Muot der flluget alfo hoh, 
Alſam ber edel Adelar. Heine. v. Mifen. 
Kit jeder Vogel may fliegen mit dem Adelar. Geiler. 
Der fhöufte AP it ein Unflat. Agric. 
Flat hieß ſchön; wir haben jezo nur noch Das negative Compoſitum 
Unflat. 
Tuv Ir evuopyoraros Övssoppos egıw. 
Simia quam similis turpissima bestia nobis. Enn. 
Similes hominibus bestiz turpissim 
Depilatis natibus culum ostentant et turpes nates. Commirus. 
The higher the ape climbs, the more he shews his tail. 


Ich dummer Aff' fi und gap; 

Je me ich gaffe, fo minder ich Tchaffe. Liederſ. 
Ih will ze einem Affen werben! Liederf. 

Den Affen weifen. Volksm. 


42 Affe — Aim 


es ift eine Luft, zu fehen den Affen in GStifeln, und bie 
Sau im Chorrof! Fiſchart. 


Man vergleiche unten Slim, Slam. 


Affen fahet man mit großen Bundſchuhen. Geiler. 
Eine Amphibolie, weil Bundfhuh auch Verfhworung heißt. 
Kleide den Affen in Purpur, er bleibt doch ein Affe. Volksm. 
Iı9nxos 6 nıInxog, xav xovosa exn ovußola. Simia simia est, 


etiamsi aurea gestet insiguia. — IJı$7xos ev ropyupa. Simia 
in purpura. — 


An ape is an ape, a varlet ' s varlet, 
Tho' they be clad in silk or scarlet. 
Aeffeſtu mich, fo af ih dih! Teichner. 
Affenfhmalz. Brand. . 
Schminke und wohlriehende Salben. IIı$nxos avarlewu; Yıuvdıon. 
Sinia plena fuci. Eyew Arxudov rrpog Torx yvadoı;. Lecythum 
habere ad malas. Aristoph. 
Affenliebe. — Efel und Affen lieben ihre Jungen am meijten. 
Lehm. 
Etlihe minnen bie Affen. Reinmar v. 3m. 
Manige minnont din Afterin (posteriora), diu ihn dunchen folten 
alſo des Afterin Mitt. Notker. — Giche Florenzen. 
Affen und Pfaffen frei find der Strafen. Lehm. 
Alt Affen, jung Pfaffen, darzu wilde Bären, 
Soll nieman in fin Hus begeren. Schott in Fiſchart's 
Geſchichtkl. 1582. DI. 4. und bei Lehm. 
Sed tua przcipue non intret limina quisquam 
Frater vel monachus, vel quavis lege sacerdos. Puling. 
Einen uf den Affenbanf fezgen. Brand. 
Das tuet, fie find von Affenberg! Brand. 
Der Affe ſchlagt Radlin ungebeten. Lehm. 
Laß ufgan Agen unde Flachs! Liederf. 
Aegyptiſche Finſterniß. Volksm. 


Aus I. Mof. X. 22. Sm Altertume: Cimmeriz tenebræ. 


Gute Namen gerne anen 9. Volksm. 
Conveniunt rebus s2pe nomina suis. — Nomen et omen. 
1) ähnlichen. 
Der Mulefel maht vil Parlaren, 
ie fine Anen gute Noff’ waren. Lehm. 
In den Aimer get mer nit — als er fallen kann. Lehm. 
Almer und Bollen darf ich nieman verzollen; 
Bon Schüfeln und Löffeln hört man luͤzel bi mir kloͤffeln. 
Boner. 


Ah — Aa 13 


An dem Halm erfennut man neh, wie gro dic Yere wer. 
Nolfem. 
Eı culme per»picitur spica demema. 
Ex zuiaur: dio; esw 0 Te)sadnerog gayır. 
Kür ihm den Ais nit an! Geller. 
Ginem den Ald ufficten. Seiler. 
Tangere ulens. Kurs 7 Sy ro £ämmg. 
Wer ben Aker fact, der mact. Cifenbart. 
Dis Lint ſniden unde mäcn 


Ton Nebte, als sie den Aker facn. Fridank. 
Das rem. Recht ſoricht die Fruchte einer seihehenen Audizst in ſtrit⸗ 
tizen Fäuen dem Cigentumer des Bedens zn; das Deutiche 
Recht aber demini:cn, jo den Aker angeblümt hat. 
Was wir haben audacıtreut, 
Bird ven andern adzemeit. Opiz. 
Dies in acaen deutichee Recht. 
Nieman äret noh fat, noh niht infnidet. Graff. 
Ohne die Saat erblühet die Acmte. Schiller. 
Mer den Aker nit baut, 
Dem wahfet Unkraut. Volksm. 
Neglectis urenda silix innascitur agrie. Her. 
Die Pfarrer bauen den Aler Gottes; die Aerzte den Gottee: 
afer. Ein Wizwort Lihtenberg’e. 
Weiber und Aeker aufferhalb der Landwer find fwer zu huͤ⸗ 
ten. Lehm. 
Kein Alersmann fo gut, er ziche dann je krumme Furden. 
Lehm. 
Arator nisi incurvus pr=varicatur, {ft von den Nomern in etwas 
anders aufgefaßt. 
Es gehen vile Stierbuben auf einen rechten Akersmann. Agric. 
Jlolloı Bovxevron, ravpoı de Yı]5 aporıoER. 
Qui tauros stimulent multi, sed rarus arator. 
Aker um Aler hunt an Stab! Hebel. 
Venditio sub husta. 
Man foll den Aker nit zu wol bauen. Agric. 
Oportet agrum imbecilliorem esse quam agricolam. Celum. 
Auf unfruchtbaren Afer Fein Samen! Volksm. 
ZTewyov ayoov un oneıgey. Sterilem fundum no colas. 
Non colis arva bene, qui mandas semen aren®. 
Fremde Aeker pflügen, 
So eigne brach ligen. Volksm. 
Anorquev apovgav apovv. Alienum arvam arare. — Fundum 
alienum arat, saum iucultum deserit. Plant. 
‚Bydayw yıvama negögouov, avdga de uapyor, 
Os zw allorgımv Povker' apovonv apowr., 
5 


1A | Aker — We 


Est invisa mihi mulier vaga, inersque maritus, 
Alterius fundum quisquis arare eupit. — 
Alienos irrigare agros suis sitientibus. Jurecons. 


Er naͤm' eine Aferslänge Wegs für einen Spieß, und wäre fo 
freudig als ein anderer. Agric. 
Non lævà sub mamillä nobile quiddam palpitat. Petron. 
— — Lævà in parte mamilla 
Nil salit. Jun. 


Kein Aekerli, dag er faet, Fein Wiſli, das er maet! Volksm. 

Er meint, jedes Aekerli muͤeß er faen, und jedes Wiſli mäen. 
Volksm. 

Das iſt min Aker und min Pflueg. Volksm. 

Weniger ausſaͤen und beſſer pfluͤgen. Volksm. 


Minus serere, et melius arare. 
Akergurren laßt man waiden one Zaum; die koͤſtlichen Stueten 
werden wol gehuͤtet. Geiler. 
Huͤte dich vor der Alchymiſten Suͤple; 
Vor der Juriſten Codice; | 
Bor der Medicorum Necipe; 
Bor der Pfaffen Presta quesumus Domine: 
Wiltu mit vollem Beutel zu Marfte. Luther. 
Alchymie iſt eine Kunft, für die fogar ein Kalfer zu arm ift. 
Kalf. Maximil. 
Alcyonifhe Tage verleben. Volksm. 
Alcyonios agis dies. Adzvorırıdag musgas aysıy Conf. Plin. — 
Alefanz 9 madt die Schuh’ ganz. Lehm. 
4) Eigennuz. 
Scinderei und Finanz, - 
Wucher und Alifanz. Hans Sachs. 
Alerander der Große Elein war zu Roße. Volfsm: 


Alexander Magnus erat corpore parvus. 

Diefes war auch derzall bei Napoleon, und sine comparatione 
bei Albertus Magnus, weldhen der Pablt vom Fußkuſſe aufitehen 
hieß, nachdem er doc ſchon aufgeftandel. Aber dem Verleger feiner 
Opera omnia in 21 Folianten war er Doch zu groß: 

Scripta, gigautex quorum sub pondere molis 

Tristior Encelado bibliopöla gemit. 


Biſtu voll, fo leg dich nider; 

Nah dem Slafen fufe wider: 

Sp vertribt ein Sum die ander, _ 

Spricht der Künig Alexander. Luther's Tifchr. BL. 359. 


Saufen ift dee Deutfchen uralt erlich Herlommen, das Kacitus an 
ihnen ſchon geprifen; darum man alte Gewonheit nit 
brechen fol. Luther eb. Bl. 437. 


% 
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Qe own dr Tor owor, xonmaln de xemınalry eirlovrag dia- 
yoorcavra;. 'Tanquam vinnm vino, et crapulam crapulä 
ejecerint ac discusserint. — Avasarrıs Badı.ovmy raue 
eu Trv ovredear. Relictis stratis ad consuetam redeunt 
vitam. — Qnod quidem et hodie manet que celebratum in- 
ter compotores. Addunt jocum de pilo canis rabidi, et expe- 
riuntur facetiam multis exitialem. Erasm. IV. 4. 63. 

uf des Sundes Big 

Hundshar nit vergiß: 

Und uf vil Win a6 Win 

Das beſte Prlatter fin. Lehm. 

Alamangufus! Geiler. 
Siehe unten Anſchlag. 
Da ligent uf dem Plane 
Die ſtolzen Alemane! Parcival. 
Im Algaͤw 4), do das Brot ein End hat. Geiler. 
1) Alpigamwi, wo fein Getraid wächſt, außer Haber. 
Daß nieman ja fid tue vermeffen, 
Er hab’ den Wiz allein gefrefen! Volksm. u. Auerb. 
Der einen Stein nit allein erheben fan, 
Soll ihn auch felbander ligen lan. Agric. u. Luth. 
Barn wir horen wife Liute fügen: 
N hebet, das er niht mag getragen, 
er muoß es lagen unter Wegen. Glicheſäre. 
Seder allein für fich iſt leidlich geſcheid und verftändig; 
Aber in corpore wird gleich ein Dummkopf aus Ihm. Schiller. 

Plus est in uno szpe, quam in turba boni. ZPhadr. 

Sch weiß vorlängſt, Daß ein Saltdugend vernünftiger Männer zu⸗ 
fammmen oft nicht mehr ale ein altes Weid find. Leffing. 
— Man erinnere fich der Aufgabe von ber berliner Aladenie: 
Dope ein Methaphyfiter! und Leffing’s feiner Satyre 
daruber. 

Segunius expediunt commissa negotia plures. 


Zween warmen aud einander bald; 
Wer flaft allein, der blibt lang Kalt. Brand nah Pre- 
diger IV. il. 


Allein weife fein. Volksm. 
Solus sapit. Siehe oben Achte. 


‚Wer allein leidet, deffen Sele am meiften leidet. Volksm. 
und Shaffp. 
Allen gleih! Volksm. 


ES wov dudov raoıw. Ex quo da omnibus. 
Mit allen Winden fo vertraut, als ein Wetterhan auf dem 
Kirhturn. Fiſchart. ' 
— — Ubi summo in culmine gallus 
Æreus adverso flantem bibit aöra rostro. Remy. 


5.. 
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Nieman alfo rehte tuot, 
Daß es allen dunket guot. Fridank. 
Multum deliro, si cuiqui placere requiro; 
Cuncta qui potuit, hic sine dote fuit. 
Das iſt mir algeleihe! Eneidt. 
Man kann's nit allen reht machen. Volksm. 
Man kann’s nit allen treffen. Volksm. 


One cannot please every one. 
Es get alles in Herbſt! — Es get alles In Kiwi! ıc. Kirchh. 
Alles oder Nichte! Volksm. 

Aut Czsar, aut nihil. — Baoıleug 7 ovos. Rex aut asinus. 
Keiner alles Eann! Volksm. 


Non omnia possumus omnes. Virg. 


Nieman alle Kunft kann! Got Amur. 
Allgemach Fomt wol nad. Volksm. 
Kaı Boadv; evBovkog eihev Tayur avdoa Öusxwr. 
Jallidus ac tardus celerem insectando prehendit. Theogn. 
Auf Almend zu waiden ift nieman verboten. Lehm. 
Ts Aewpopov Badıceıw. Pythag. — Nemo ire quenquam prohibet 
publica via. Plaut. 
Wer aller Leute Stichblatt fft, kann gut parleren. Lehm. 
Etichblatt iſt die Scheibe am Degen zwifchen Grif und Klinge; auch 
die Karte, fo fticht oder geflohen wird. — Man muß auch ein 
Etichblatt auf die Lest behalten. Volksm. 
Ein Land tragt nit alles. Volksm. 
Non omnis fert omnia tellus. Horat. 
Store fangt man in Aftrachen, 
Zobel trift man in Sibirien an. Ruff. 
Mer alles will, bekomt nichts. Volksm. 
JIolluv eyantousvo; Tavrwv arroruyyayoı. Multa agressus om- 
nibus frustrabitur. ' 
Pluribus intentus minor est ad singula sensus. 
Gottes Allmacht ift allzeit auegenommen. Eiſenh. 
Swigen ift nit allweg gut. Volksm. 
Auvxlas anwieoev 7, oıyy. Amyclas perdidit silentium. 
Allzu ſpizig iſt nit wizig. Kirchh. 
Allzu ſcharf macht ſchartig. Volksm. 
Tue alsgemach! Volksm. 
Die Alfter laßt ihr Hupfen nit. Volksm.. 
Siehe unten auch Azel. 
Wer dem Altar dient, ſoll vom Altar leben. Paulus. 
Umſonſt wird kein Altar gedekt. Volksm. 
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Ein Altar iſt one Gefen, 

ie ein Blinder one Stefen. Fifchart. 

Ein Altar one Heilig tft wie eine Kue one Schwanz , wie Marsipan 
one Zufer, wie ein Blinder one Etefen, wie ein Kicchturn 
one Gloke, und wie ein’ Gloke one Bimmel. Gifchart. 

Jezo macht jeder feine Lahr 

Zu einem Handel am Altar; 

gält offen Marft mit feinen Gaben, 

Wie Kramer anfonft Trodel haben. Butler. 

Ale ein und alle us! — Woluf Alb und Aelbin! — Du folt 
noh ruhen noch raften! Alliteration in Segen- oder 
Berwänfhformeln, 

Den triuget, weiß Got, niht der Alp. Diut. 

Die mag triegen wol der Alp. Suchenw. 

Hinaht ritet dich der Nahtmar. Fundgr. 

Dich hat geriten der Mar; ein Alp zaumet dich! Srimm’s 
Mpth. 262. 

Vom Altare leben. — Zum Altar fliehen. Volksm. 

Ad aras confugere, 

Er näm’ ed vom Altare! Volksm. 

Er nam’ es einem Klofter! Shakſp. 

Man fol nit einen Altar entblößen, um den andern zu 
defen. Volksm. 

Nudato Petro Paulum tegere nefas. 

Halte dich warm, 

Fuͤll mäßig den Darm, 

Lige Sreten nit zu nah: 

Wiltu werden alt und graw. Luther. 

OJev ogısa Aslsxraı Toopns axogımy, xaı TIOVan Mor, za 
OTTEQUATOG Ovoıns Ovvrnenow. Unde optime dietum est, vesci 


eitra saturitatem, non refugere laboreim, naturz semen con- 
servare, esse saluberrima. Plat. Siehe unten aud Dinge. 


Alt Holz brennt beffer als junges. Lehm. 
Dürr Holz brennt beifer als grünes, naffes. Lehm. 


Alt Holz gibt gut Feuer. Lehm. 


Sed rem non novam aggreditur, qui vetulam ducit. Juresons. 
Ale Küefleifh und Kalbfleifch fieden nimmer gleih. Lehm. 


Ein Husherr us finem Schaz holet hervor Altes und Niuwes. 
Matth. XI. 52. 


Es ift Fein Kinderfpil, fo ein alt Wib tanzet! Agric. 


Tgavs zyopsveı. Anus saltat. — Omnia secunda, saltat sencz. 
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Ein Altiu diu begunte fpringen 

Hoh alfam ein Kiz empor. 

Sie fwang fih uf, reht fam ein Vogel: 

Ja will ich hiute fin vil gogel; 

Seht her an mine Siten jung, 

Diu tuot mangen geilen Sprung. Nithart. 


Tocus avaxgornoaoe TroAuv xovıogrov Eyeıocı. Anus subsultane 
multuın excitat pulveris. 


Tone: xwiwvıLoueva. Anus cothonissantes, — Kuwdwr, uter. 
Hesych. 


Sie waren beide alt; 
Der Winter was kalt. Hartm. 
Mol ihm, der hie alten fol! Liederſ. 
Deft alter noch deft jünger. Suchenw. 
Darum weder älter noch jünger. 
Man fah ihn alterseine noch bi den Flanden ftan. Nibel. 
Da bin ich alterseine! die andern die find tot. Nibel. 
Mer ein altes Weib nimmt um des Geldes willen, ber be: 
fomt den Saf gewiß; wie’d um das Geld ftet, wird er 
finden. Lehm. 
Dom Teufel das Gelüfte, 
So jeman bie Alte Füßte, 
Und eine Jungfer wüßte. Lehm. 
Alte Liebe roftet nit. Volksm. und Nabener. 
Die Lieb’ mag nicht eralten; 
Ihre Treue roftet nicht, Andres. 
Mer nimt ein alt Wib geile, der 
Schlüft In Efel um des Smer. Brand. 


Arvinem multi quzrunt sub podice aselli, 
Et cumulant trullas, stercora vana petunt. Locher. 

Mer nit alt werden will, der mag fich jung henfen. Volksm. 
Senectus quam ut adipiscantur, optant omnes, eandem vero ac- 

cusant adepti. (ic. 
Ber jung erfchofen wird, der pfleget nicht zu alten. Opiz. 

Was die Alten fündigen, das büßen oft Die Jungen. Volksm. 
Quod sus peccavit, sucula sæpe lnit. — Tov xuvog ıxaxovr Te 
arerıoev. Canis peccatum sus dependit. Vergl. Hefetiel XVII. 2. 

Der fefte Bau der Alten 

Iſt fwer In Dach und Fach zu halten. Lehm. Ä 
Sarta tecta tueri. Gie bumweten, als wollten fie ewig leben, und 

tranfen, als wollten fie morgen fterben. Geiler nah Hie- 
ronym. 

Alt Nonn' und Muͤnch ſind zwei kalt Steine, die geben im 

Riben auch Fiur. Geiler. 
Welcher Keib fout’ einem alten Mann und einer alten Bubin danken 
dag fie kiuſche find? Cie enmiugent doch nit mere. Scherz. 
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Die Alten find zäh; Geben maht ihnen we. Lchm. 
Je älter, fo fhlimmer. Volksm. und Swift. 
Jactatur et inter theologes illud: Oni major est atate, major est 
iniqmäste. Erasm. Ill. 3. 75. — Senica nequam. Prap. ap 
Neossium. 
Altfing nie Srudt trug. Volksm. 
Qui sapit ante pilos, kaud diu ille sapit. Berl. unten Kinder 
und Eeite 21. 
Die diteiten Briefe gehen vor. Eiſenh. 
Alte Gewonheit fol man nit breden. Volksm. u. Luther. 
Das Alta ift bepira! Tatian. 
Das wurmaßiz Altir. Graff. Cariosa vetustas. 
Die Alten find gut zu halten. Volksm. 
Das Alter iſt geſchwaͤzig. Volksm. 


Vitiam senile verbositas. Symmach. 

Auf den alten Mann bauen iſt mißlich. Volksm. 

Sm gemeinen Leben und im Bergbau anwendbar. 

Alte Gewonheit ift ftärfer als Brief und Sigel. Volksm. 
und Eiſenh. 
Wenn alte Gäul’ in Gang kommen, find fie Faum zu halten. 
Lehm. 
Alte Martfteine folltu nit verrufen. Lehm. nah Salomo 
XXI. 10, 
Verloren, was man in alte Saͤl' ſchuͤttet! Volksm. 

Unter alten Säken werden auch alte Weiber verflanden. — Toorrı 
ande note undev Xonsov row. In senem ne quod collocaris 
beneficium. Aristot. — Ihro Alti was mir Eich! Notker. — 
Sie tranchta mich Durftigen mit EBiche. Derf. 

An einem Alten und einem Buben ift jede Wolthat ver: 
> fwendet. Volksm. 

Dicitur hodieque vulgo: Neque in senem, neque in puerum collo- 
candum esse beneficium,. Erasm. I. 10. 82. 

Alte Gaiß left-aud gern Salz. Geiler. 

unge Gaiß left Salz; alte Gaiß frißt Salz und Saf. Lehm. 

Der alte Hund oft ſelbs verſchuldet, 

Daß länger man ihn nit geduldet. Lehm. 

Er war alt, Gott hab’ ihn felig! Er ift nit mer in der Wiege 
verfiorben. Volksm. 

Qniu et hodie, si quando nunciatur obitus hominis natu grandis: 
Nihil acerbum, inquiunt'‘, haud periit in cunabulis. — Mortem 
juvenum complorunt ii quoque, ad quos nihil attinet. Zrasm. 


Il. 9. 16. Teouw Bovs ansvIntog douom. Senex bos non 
lugetur. — Nemo me lacrymis decoret, neque fuuera fleiu 


fazit. Ennius. 
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Alte Kaßer rinnen gern. Bebel. 
Alte Beutel fchließen übel. Lang. 
In alte Runkunkel Hfenlohes Karfunkel. Megerle. 
Gewinnen die alten nit das Spiel mit Schellen, fo gewinnen 
fie ed mit Herzen. Lehm. 
Das Alter foll nıan eren. Volksm. 
Antiquis debetur veneratio. IH. Mof. XIX. 32. Das Alter muß - 
man eren! (fagen die Münche, fo man ufſtellt niuwen und alten 
Win) Bebel. 
Dos Alter fol man erenz der Sugend weren. Volksm. 
In eines Alten Schoße iſt gut fhlafen. Lehm. 
In alten Hahfern vil Mäufe; 
In alten Pelzen vil Läufe. Lehm. 
Bei den Alten wird man gut gehalten. Volksm. 
Bi den Alten mag man jungen! Manef. 
Die Alten follen das Vergfteigen den Jungen befelhen. Lehm. 
Alte Leut’ fehen am beften in die Ferne. Volksm. 
Diefes ift wahr in Abficht auf die Augen des Verſtandes ſowohl, ale 
in Abficht auf ihre Teiblichen Augen. Swift. JTooöwde Aevar, 


eyyuderv de ca; rupAog. Protinus videns, sed cominus videns ;ä 
nihil. Sophoecl. 


Verroſtet Swerter alter Leut’ Ä m 
Die wollen nit me ud der Scheid’, 
Noch fniden me, do es iſt not. Brand. 


Trocı dy7 molsuow rremavonsron, aAl ayopyra e0$4o, 
Jam ob senium belli emeriti, sed dicere tantum egregii. Hom. — 


Ev elspatwiw zovieo To woAußdırov Supog. In eburnä vagina 
plumbeus gladius. Siehe FZurmaun. 
Das Alter geet vor. Volksm. 
Bor grauen Haaren ſolltu aufftehen, und die Perfon des Greifen ehren. 
II. Mof. XIX. 32. Senectus przcedit. 


Alter Hilft für Torheit nit. Eib und Geller. 
Alter ſchüzt vor Thorheit nicht. Pauli. — Senectus non repellere 
solet stultitiam. Rebel. — Misheit gilt für graned Har. Sa⸗ 
lomo's Weish. IV. 9. 
Daß Alter iſt ungelerig. Volksm. 


T eoorrod\daoxelos. Senis doctor. 


Mn ue dıdaox, ovros TnAızos ein uadew. 
Ne’ dceas, me ztas jam facit indocilem. 


Das Alter ift ein unwerter Saft. Volksm. 
Se älter, fo kaͤger. Volksm. 


Scnectus nimium ad rem attenta, Terent. 
Das iſt eim Merwunder ganz gelich, 
Daß alt Lit?’ Kargheit flißen fi; 
Und einer hat uf Serung Acht, 





At — Alter 21 
Sp er fin Reif jez Hat vollbracht. Brand. 


Quid stultius est, quam exactä via viaticum quarere aut augere? 
Sen. Conf. Cic. in Cat. 
Er iſt noch einer aus der alten Welt! Volksm. 
Moribus antiquis stat res Romaua virisquc. Ennius. 
Man fpriht gern, wen man Iobet hiute: 
„Er fi der alten fraͤnkiſchen Liute;“ 
Die waren einfältig, triuw und gewäre. 
Wollt Sot, daß ich alfo wäre! Nenner. 
Der Mann, fo immer ftandhaft treu 
Am Alten halt und bleibt dabei, 
Sieht alber und altfränfifch aus, 
Als trug’ er feines Ahnherrn Flaus. Butler. 
Altfrankifch reden und gebaren. Volksm. 
Osce, Volsce fabulari. 
Sei nüdtern und Falt, 
Willtu werden alt. Volksm. 


Gebare jung, und tue ale ein Alter. Agric. 

Mature fias senex, si diu velis esse senex. Cic. Aber CatvGeni. 
fügt bei Plinius: Senilis juventa prematurz mortis est 
signum. Ach! die Jugend it alt! Schiller. 

Wir follen nit verwerfen der Alten Ordnungen, funder ihre 
Mißbraͤuche. Aventin. 

Die Alten waren auch feine Narren! Volksm. 

Den Alten muß man glauben. Volksm. 


Priscis et veteribus credendum est. Cie. 

Utile doctrinis pr&bere senilibus aures. Mantuan. 
Die Weiſen alte unfrer Zeiten, 

Um weit zu fehn, die Alten reiten. Butler. 


Alt Freund, alt Wein und alt Geld 
Fuͤrt den Preis in aller Welt. Agric. 
Altes Geld und alter Wein 
Dflegen noch beliebt zu fein. Logau. . 
Qui utuntur vino vetere sapientes puto; 
Et qui libenter veteres speetant fabulas. 
Antiqua enim opera et verba quum vobis placent, 
AÆMquum placere est ante veteres fabulas. 
Nam nunc novz2 qur prodeunt comediz, 
Multo sunt nequiores quam nummi novi. Plaut. 


Amet de nalaıov nev owov, avden Ö’uurwv vewregor. 
Lauda vinum vetus, sed novorum hymnorum flores, Zom. 


Der Alten Nat, der Tungen Chat, 
Der Männer Hut: war allzeit gut. Lehm. 
Es rieten die Alten, und taten die Sungen. Walther. 


Eoya vewv, Boviaı de eoww, eugm de yıoovruw. 
Facta juvenum, consulta virorum, vota senum. 
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Ein guter Trunk maht Alte jung. Volksl. 
Suter Win, rein unde guot, . 
Der junget alter Liute Muot. Fridank. 
Das Alte behalte! Volksm. 
Alter Mann und jung Weib beffer, als alt Weib und junger 
Mann. Lehm. 
Die alten riethen fogar: 


Ası ynoovrı veavy errfalleır xoonv. 
Semper puellam virginem subjice seni. 


‚ Alter Mann und jung Weib, gewiffe Kinder. Agric. 


Kat einen ganz andern Sinn ale das folgende. 


Alte Leute find zweimal Kinder. Volksm. und Shaffp. 


As rtaudeg ot ymeovres. Bis pueri senes. — Old men are twie 


children. 
Ein Alter, fo ein jung Weib heiratet, ladet den Tod zu Gaſt. 
Lehm. 
Alter Mann feiner jungen Frau macht Freuden — wie der 
Fo im Or. Lehm. \ | 


Frigidus in Venerem senior, frustraque laborem 
Ingratum trahit; et si quando ad prelia ventum est, 
Ut quondam in stipulis magnus sine viribus ignis, 
Incassum furit. Virg. 
Intactam tot& nocte jacere sinit! — 
Dum nollem, licuit; nunc dum volo, non licet ati. 
O Hymen! aut annos aut mihi redde virum. Bouju. 
Alte Stifel dürfen viel Smierend. Agric. 
Veteres ocres indigent multä exungiä. Bebel. 
Alte Kirchen haben dunkle Fenſter. Agric. und Auerb. 
Alte Kirchen haben gut Geläute. Lehm. 
Das Alter iſt ein Hofpital aller Krankheiten. Lehm. 
Alte Leute, alte Haute. Agric. 
Alte Häute dürfen viel Gerbens. Agric. 
Lobe gern die alte Welt, 
Und tue was aniz gefällt. Volksm. 
Wo man lobet den alten Site, 
Da fhlldet man den niuwen mite. Sridank. 
Laudator temporis acti se puero. Hor. 
Wird man grau und alt, 
Gibt's allerlei Geftalt. Volksſm. 
Zyodd esıv 7uwmv 6 Pos Trgoopeons oe, 
Orav n To Aoınov puxoov, 0&05 era. 
Est vita vino nostra quam simillima, 


Ubi paululum restat, in acetum vertitur. Antipk. 
Wenig wird zu Eßig. Volksm. 


Ov yap erı Oapxus xuı OSEm ıveg EXoucw. 
Nam jam non nervis carnes atque ossa cohwreut. Hom. 


.. Pr 
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Alte Leute foll man dallen laffen. Volksm. 
Alter Die! Volkém. 
T. Öö’allo; gern xaı oxıa yıgwv ang. 
Quid aliud atque vox et umbra vir senex? Eurip. 
Alte Leute find wunderlih, das nimmt Ihnen uleman als bie 
Schaufel. Agric. 
Alte Hunde find bös ziehen. Agric. 
Ein alter Furmann hört noch gerne Flatfhen. Lehm. 
Wie die Alten fungen, fo zwizern die Jungen. Volksm. 
A bove majori discit arare minor. 
Denk an den alten Mann, 
Willtu nit betteln gan. Volksm. 
Venturz memores jam nunc estote seuect®. Or. 
Ovx ası He0o5 coderrat, TaEı0FEe xalıa;. 
Zstas non semper fuerit: componite nidos. Hes. 
Das Alte Elappert, das Neue Elingt. Agric. 
Was findet ihr bei den Alten, 
So ihr's an’d Licht wout halten, 
Als erlofchene Farben, 
. Und abgedrofchene Garben? Rükert. 
Dem alten Wize dürfte fein neuer bieten die Spize? Rükert. 
Ovx adw ra nalen, xava yap due xpe00w. 
Non cano yetera, nova si qu& eadem et meliora. Athen. 
O quanto priscis sunt nova grata magis! 


Das Alter hat den Kalender am Leibe. Lehm. 
Ein alter Mann fühlt wohl das Wetter, 
So richtig als ein Barometer, 
Mit jeder Aenderung von Wind 
Sn feinen Knochen gar gefchwind , 
Und weiß den Mondlauf anzugeben 
Am Rükgrat, wie an Napier’d Stäben. Butler. 
Zoyo: de uellovra TaTawv aveuov euador. 
Sapientes futurum perendie ventum noverunt. Pind. 


An Höfen fallt es fhwer, hoh Alter zu erreihen. Haged. 
Sedeg Alter hat feine Weife. Volksm. 
Altos Pıos, alln dıarra. Alia vita, alia dizta. Vergl. Horaz 
(ad Pis.) und Shaffp. (Wie es euch gefällt IL. 7.) 
Dem Alter foll man nit ind Maul fehen. Volksm. 
Dem alten Mann foll man nit in Ars fehen. Volksm. 
Wenn du meinft, die Rechnung deines Einkommens fei gewiß, fo laßt 
dich unfer Herrgott in Hintern fehen. Luther. 
Avdoos yneovTog um not 8; nuymv Ögev. 
Tu ne viri unquam inspicito podicem senis. 


»Will unfer Herrgott einen Narren, fo maht er einen alten 
Mann zum Witwer. Lehm. 


2A Alt — Alter 


Wer einem Alten das Abendbrod flilt, tut fein Unrecht. 
Sailer. 
He wrongs not an old man, who steals his supper from him. 
Ex magna cena stomacho fit maxima pena. a 
Ut sis nocte levis, sit tibi cena brevis. 


Alter Hund macht gute Jagd. Lehm. 
Bellt ein alter Hund, fo foll man auffhauen. Lehm. 
Prospecta vetulo semper latrante Molosso. — 
ldem nunc vulgus nostratium effert, subsordidä quidem, sed 
tamen aptà metaphorä, quum ajunt: Prospectandum vetule 
latrante cune; hoc est: nequaquam negligendum, quoties senes 
periculum cavendum admonent. Canes enim vetuli non la- 
trant temere, quemadmodum juvenculi. Erasm. I. 3. 8. 


Altweibergefhwäz und Wiſchiwaſchi. Volksm. 
Toecuv v9Aog. Anicularum deliramenta. „Alter Wibe Troume.“ Wild. 
Die Sugend te nad Fröuden ftrebet: 
Mit Sorgen, Wi; und Alter lebet. Fridanmk. 
Sorge machet grawes Har, 
Und altert Tugend ane Zar. Fridank. 


Cura facit canos, quamvis homo non habet annos. — 


Ava yao Ev xaxorytı fooroı zaTayrgaoxoudı. 
Rebus in adversis venit accelerata senectus. Hom. 


Wer's bi den alten Löchern beliben laßt, der brucht niuwe 


nit zu boren. Lehm. - 

Sn alten Häfen kann man auch Fleiſch Eohen. Lehm. 

Mer alte Si’ ndt mit Seide, der hat einen Wurm im 
Hirn. Lehm. 

Alte Schue verwirft man leicht, alte Sitten fwer. Volksm. 


Die alten Schuhe fol man nit verfiefen, man habe dann 


neue. Lehm. 
r rer wirft fin alte Schue hinweg, 
Der mueß dit fteßen bloß im Drek, 
Wann er nit vor die niuwen hat. Brand. 
Parvum servabis, donec majora parabis. 


Alte Vögel find fwer zu rupfen. Lehm. 
Mer alten Hund in Lannen 1) leit, 
Berliufet michel Arebeit. Fridank. 

4) Die Sünd did) bindet an ihre Lann, als du feift ein wilder Bar. Su⸗ 
dhenwirt. His (Senis mutare linguam) finitimun est, quod vulgo 
quidem, attameu haudquaquam ineleganter, dicitur: Serum.esse, 
canes velulos loris assuefacer. Erasmus L. 2. 61. 


An alter Schuld nimt man Haberſtro. Volksm. 
Debita si vetera sunt, accipiatur avena. — 
Accipies paleam, ei non vult solvere nequam. 

An bofer Schuld nimt man Kleien! Volksm. 


as v. 
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Des Alten Stab find feine Zaͤne. Volksm. 


Manet ac in hodierum senile verbum: Ego me dentibus meis sus- 
tento. Erasm. II. 6. 15. 


Es gibt mer alte Weintrinker ald alte Aerzte. Lehm. 
Das Alter an fi ſelbs ift eine Krantheit. Volksm. 
Senectus ipsa est morbus. Terent. To yroag Egıw auro voorum. 
Apollod. 


Aaletov To yroas Egıv mr dewrtos Papos. 
Pergrave senectus est onus mortalibus. — 


Multa vehunt anni venientes commoda secum, 

Multa recedentes adimunt. Hor. 

Ariftoteles nennt das Alter vooov Yunıxır, morbum natnralem, 
und Seneca, magister sententiarum, nennt daffelbe morbum 
insanabilem one das Kräutlein Jarab. 

Zwiſchen Amboß und Hammer. Volksm. 

Mera:v Tov axuovog xaı ayugas. 

Jam quoddam est apud nationes tritum vulgi sermone proverbium, 
ut de his, qui anxietatibus et ingentibus malis premantur, 
dicant: Inter malleum et incidem. Origenes in homilia in Hie- 
remiam. . 

Wider uf den Amboß bringen. Volksm. 
Incudi reddere. Hor. 
Der Amboß iſt des Laͤrms gewont. Volksm. 
Azuuv ov goßsra Tou; Yopovs. Incus non metuit strepitns. 


Immer uf einem Amboß fmiden. Volksm. 


Eundem tundere incudem. 


Sp war ale Amen in der Kirche. Volksm. 
Amen! — © fare 8. Notker. — Nu is ſo! Graff. 


Eintvagen wie Amelfen und Binen. Volksm. 

Ein Ameis legt ein Gansei! Sudhenmw. 

Du haft Ammenweife! was das Kind nit flindet, iſſeſt du. 
Agric. 


Ka MOTLEQ ai tırdaı ye ormıLeıg 208005. 
Pascis profecto nutricum more male. Aristoph. 


Soll die Ampel brennen, fo muß man ihr Delzugießen. Volksm. 


OL Tov Avyvov zosav Eyovres EAnwy E7TLyEOVOmW. 
Qui lucerna egent, infundunt oleum. Plut. 


Amt one Sold madht Diebe. Lehm. 

Malte dines Ambahtes! Boethius. 

Kein Amt fo gering, man Eann dabei einen Braten betriefen. 
Lehm. 

Kein Amt fo gering, es iſt Henfend 1) wert. Pauli und 


Luther. , 
4) Des Anhaͤngens werth. 


Amt und Perfon foll man unterfheiden wol. Lehm. 
Ein fettes Amt vernaturet oft das Schaf In einen Wolf, Lehm. 


% 


26 Amt — Amtleut 


Wer ein Amt befommet, blibet nit wie er fit; Lunge mb 
Leber keren ih um. Pauli und Lehm. 
Honsres mutant mores. Hurres mnres! Geiler. Sie ut 
RNiklas. 
Wer ein Amt genommen, 
Iſt der Freiheit verlommen. Lehm. 
Uxorem daxi, libertatem vendidi. — Argentum accepi, dote im- 
periam vendidi. Ptort et Terent. 
Amt wird feinem zur E geben, darum fol man’s brauchen, 
weil man’s hat. Lehm. 
Was foll ein Herr, der feines Amtes nit waltet? Kaifer 
Serdinand I. " 
Sumelich habent den Ramen ane das Ambet. Heinrich. 
Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er aud Verſtand. Bolfsm. 
Et genus et formam regina potentia donat. Mer. 
Quicquid dominatar vim dei habet. Artemid. 
Einem Kunde gehorcht man, wenn er in jeinem Amte ſpricht. Shakſp. 
@8 fit fein Aembtle, es hab’ ein Schlaͤmple. Bolfsm. 
Das Amt zeiget den Mann. Volksm. 
Aoxn Tor avdoa Örwrvoo. Magistratus viram indicat. 
Das Amt lert den Mann. Volksm. 
Dolı; ardga dıdaozsı. HRespublies viram docet. 
Mit einem fleifen Amtegeficht, 
Das in gemeinen Falten fpricht. Volkéjocns. 
Die Leute werden bejtalit mit Aemtern, und nit die Aemter 
mit Leuten. Lehm. 
Wie mancher fchon durch Gunſt des Glüks 
Ein Amt erhielt, ſtatt eines Etrifs! Butler. 
Aemter werden verlieben: nah Gunſt; — nadı Eippfchaft; — um Gmb 
ralien; — um Eupplicieren; — wegen Berdienit. Lehm. 
Etliche kommen zum Amt per nominativum, durch große Namen; per 
genitivum, durch Gefchlecht oder Zeugung; per dativum, durch 
Smiralien; per accusativum, durch VBerleumdung, indem fie 
andern die Schue austreten; und etliche per vocativam, durch 
Beruf, weil man ihrer benötigt if. Lehm. 
Vil wola er berichte ein fegelih Ambahte! Diut. 
Euer Amt fi faflfet in den furzen Reim: 
Verſammelt euch, fchaft Geld und trollt euch wider heim. 
Uhland. 
Zu Aemtern braucht man nit Landskinder, ſondern Maͤnner. 
Otto v. Gruͤnrad. 
Amtleute ſollen die Bauern hegen und nit fegen; 
Sich ihrer erbarmen und ſie nit verarmen; 
In Not erfreuen und nit mit Strafe bedraͤuen; 
Ihre Arbeit eren und nit befweren. Lehm. 
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Aemter und Zünfte müßen fo rein fein, als wären fie von 
Tauben gelefen. Eiſenh. 
as unerlich ift, das Fönnen die Aemter nit leiden. Eiſenh. 
Der Menfh iſt e geboren ald der Amtmann. Lehm. 
Weil die Obrigfeiten in der Schrift werden genannt Sötter, 
fo meint jeder Amtmann, er fei ein Oelgoͤz. Lehm. 
Die Aemter find Gottes; die Amtlüt’ des Tüfels. Volksm. 
Mancher Amtmann gibt feinem Herrn einen Nuz für, da 
ſiben Schäden binter find. Lehm. 
Verkauft ein Zürft das Amt, fo hält der Amtmann offenen 
Markt. Lehm. 
Vendere jure potest: emerat ille prius. 
Haſſu kein Geld, fo werd’ ein Amtmann! fagte jener Hofs 
narr zu feinem Fuͤrſten. Zinfgr. 
Audiebat morio auri penuriam conqueri suum principem, quin 


tu scriba vis esse, inquit, ut aurum habeas., Huttenus in Mis- 
aulo. 


Sederman will den Amtsihimmel reiten. Kirchh. 
Mer anbeißt, laßt felten davon. Lehm. 


Meus hic est, hamum vorat. Plaut. Er flint den Angel. Rume- 
Iant. 


Der Anblik erzeuget die Liebe. Agric. 


. Ex Tov swonev yap yıyyeraı av$pwrıoz Epav. Ex adspectu nas- 
citur amdr. yae yi rag ER p 


Klein Amor iſt cin Diebeswicht, 

Eo durch ein Augenfenfter kriecht, 

Ein Herz ſtiehlt, und fchlupft Damit fort 

Durch einen noch viel engern Ort. Butler. 

Post visum risum, post rieum surgis in usum, 
Post tactum factum, post factum penitet actum. 


Se fhöner und reihliher Geld, 
So beffer wird Andacht beftelt. Volksm. 
In Andacht ligt der Pfaffe — vor dem Palmefel! Fifhart. 


Wenn es fo nit get, muß man’d anders angreifen. Volksm. 
Hac non succedit, aliä adgrediemur via. Terent. 


Des hat Feiner Sünd noch Schand, 

Was der ander iſt im Land; 

Ob erhangen wird der ein, 

Blibt annoch der ander rein. Liederf. 

ft die Aenderung noch nen, fo bleibt der alte Namen am ges 
läufigften. Volksm. und Shaffp. 

Aeneas roch Lavendelduft und Fannte feine Muter! Blu— 
mauer. 

Aliter catuli longe olent, aliter sues. — Thaida Thais olet. 
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Mer ein Amt befommet, blibet nit wie er tft; Kung’ und 
Leber keren fihb um. Pauli und Lehm. 
Honores mutant mores. Hurres murres! Geiler. Siehe unten 
Niklas. 
Mer ein Amt genommen, 
ft der Freiheit verkommen. Lehm. 
Uxorem duxi, libertatem vendidi. — Argentum accepi, dote im- 
perium vendidi. Plaut et Terent. 
Amt wird Feinem zur E geben, darum foll man's brauchen, 
weil man’ hat. Lehm. | 
Was foll ein Herr, der feines Amtes nit waltet? Kaiſer 
Serdinand I. " 
Sumelich Habent den Namen ane das Ambet. Heinrid. 
Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch Verſtand. Volksm. 
Et genus et formam regina potentia donat. Hor. 
Quicquid dominatur vim dei habet. Artemid. 
Einem Hunde gehorcht man, wenn er in feinem Amte foridit. Shaffp. 
Es iſt Fein Aembtle, es hab’ ein Schlämple. Volksm. 
Das Amt zeiget den Mann. Volksm. 
Aoyn Tov avdga Öezvvow. Magistratus virum indicat. 
Das Amt lert den Mann. Volksm. 
ITolı; avdoa didaoxe.. Mespublica viram docet. 
Mit einem fteifen Amtsgeficht, 
Das in gemegnen Falten fpricht. Volksjoeus. 
- Die Keute werden beftallt mit Aemtern, und nit die Aemter 
mit Leuten. Lehm. 
Wie mancher fchon durch Gunft des Glüks 
Ein Amt erhielt, ftatt eines Strifg! Butler. 
Aemter werden verliehen: nach Gunftz — nach Sippſchaft; — um Smi⸗ 
ralien; — um Gupplicieren; — wegen Berdienft. Lehm. 
Etliche fommen zum Amt per nominativum, durd große Namen; per 
genitivum, durch Gefchlecht oder Zeugung; per dativum, durch 
Smiralien; per accusativum, durch Verleumdung, indem fie 
andern die Schue austreten; und etliche per vocativum, durd 
Beruf, weil man ihrer benotigt if. Lehm. 
Vil wola er berichte ein fegelih Ambahte! Diut. 
Euer Amt fi faffet in den Furzen Reim: 
Verſammelt euch, ſchaft Geld und trollt euch wider heim. 
Uhland. 
zu Nemtern braucht man nit Landsfinder, fondern Männer. 
Otto v. Gruͤnrad. 
Amtleute ſollen die Bauern hegen und nit fegen; 
Sich ihrer erbarmen und ſie nit verarmen; 
In Not erfreuen und nit mit Strafe bedraͤuen; 
Ihre Arbeit eren und nit befweren. Lehm. 
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Aemter und Zünfte müßen fo rein fein, als wären fie von 
Tauben gelefen. Eifenp. 

Was unerlich ift, das Fönnen die Aemter nit leiden. Eiſenh. 

Der Menſch ift e geboren als der Amtmann. Lehm. 

Weil die Obrigkeiten in der Schrift werden genannt Bötter, 
fo meint jeder Amtmann, er ſei ein Delgöz. Lehm. 
Die Yemter find Gottes; die Amtlüt’ des Tuͤfels. Volksm. 
Mancher Amtmann gibt feinem Herrn einen Nuz für, da 

fien Schäden hinter find. Lehm. 
Verkauft ein Fürft das Amt, fo hält der Amtmann offenen 
Markt. Lehm. 
Vendere jure potest: emerat ille prius. 
Hau Fein Geld, fo werd’ ein Amtmann! fagte jener Hofs 
narr zu feinem Fürften. Zinkgr. 
Audiebat morio auri penuriam conqueri suum principem, quin 


tu seriba vis esse, inquit, u aurum habeas. Huttenus in Mis- 
aulo, 


Sederman will den Amtsfhimmel reiten. Kirch. 


Wer anbeift, laßt felten davon. Lehm. 
Meus hic est, hamum vorat. Plaut. Er flint den Angel. Rume- 
lant. 


Der Anblik erzeuget die Liebe. Agric. 


Ex Tov zwonay yap yıyreraı avdgwrıos sogv. Ex adspectu nas- 
citur amor. 


Klein Amor ift ein Diebeswicht, 

So durch ein Augenfenfter kriecht, 

Ein Herz ſtiehlt, und ſchlüpft damit fort 

Durch einen noch viel engern Ort. Butler. 

Post visum risum, post risum surgis in usum, 
Post tactum factum, post factum penitet actum. 


Se ſchoͤner und reichliher Geld, 
So beffer wird Andacht beftellt. Volksm. 
Sn Andacht ligt der Pfaffe — vor dem Palmefel! Fiſchart. 


Wenn es fo nit get, muß man's anders angreifen. Volksm. 
Hac non succedit, aliä adgrediemur via. Terent. 


Des hat feiner Sind noch Schand, 

Was der ander tft im Land; 

Sb erhangen wird der ein, 

Blibt annoch der ander rein. Liederſ. 

ft die Aenderung noch neu, fo bleibt der alte Namen am ges 
läufigften. Volksm. und Shaffp. 

Aeneas roch Lavendelduft und Eannte feine Muter! Blu— 


manuer. 
Aliter catuli longe olent, aliter sues. — Thaida Thais olet. 


28 | Anf — Angel 


Man muß mit Sachen anderer behutfamer umgehen, als mit 
feinen eigenen. Eiſenh. | 

Wer ein Feuer will löfhen, muß anfangs die Funken erftifen. 
Lehm. 

ler Anfang iſt fwer! (ſprach jener und fial zuerft einen 
Amboß). Volksm. 

The beginnings are always hard. 
Im Anfang muß man widerſtreben. Volksm. 


Satius est initiis mederi quam fini. _Aoyrv ıaodaı noAu Aunov 
n teleurmw. 
— 'Sero medicina paratur, 
Quum mala per longas invalu@re moras. Ov. 
Omina principiis inesse solent. Ov. v 


Slechter Anfang gewinnt Krebögang. Lehm. 

Aoyns »axns Telos zaxov. Mali principii malus finie. Aal. 
Das Anaginn und das Ende 
Hant dik Mißewende. Liederf. 

Wie z. €. das Concilium von Trient, nad Sarpi's Urtheil. 
Anfang heiß, Mittel lau, Ende kalt. Volksm. 


Principium fervet, medium tepet, ultima frigent. 
Auf folhen Anfang folhes Ende, Volksm. 
Vil weger wär nicht fahen an, 
Dann nad dem Anfang doch ablan. Brand. 
Wie fol ich's anefahn? Nibel. j 
Der keinen Anfang hat zum Reichtum, der fammelt nit bald 
Schäze. Lehm. 
Wo anfahen, wo enden! Volksm. 
Tı rewrov, n Tı Usarov; Quid primum, quid ultimum ? 
Es hat. geweret lang, und fft erft im Anefang. Liederf. 
Wer mid) angrift, den grif ih wider. Volksm. 
— —  Eroyyellouan, 
Avöo auuveodaı O5 Tı; TgoTepog yalerıyvn. 
Denuncio 
- Ultarum me hominem quisquis prior irritarit. Hom. 
Beffer, nit anfahen, dann erligen. Agric. 
It is better, uever to begin, than never to makc an end. 
Wie reimt fi dad zufammen? Wie kann der Anfang und das 
Ende ein Ding fein? Getler. 
Mı, aue aoyn ro Telog xarayaweraı. Non statim cum princi- 
pio apparet finis. Herod. ° 
Dimidium facti perfectum dicere noli. 
Wer ein Ding fahet an, 
Das er nit wol enden Fan: 
Der hät’ me gewunnen, 
Hat’ er’s nit begunnen. Liederf. 


» 


Anf — Ang 2 


Bo man des Bittens Fein Ende macht, mus man des Abfchle- 
gens einen Anfang machen. Kalfer Fridrid u. 

Was bald anfleugt, auch bald abfleugt. Agric. 
Es iſt Ihm angeboren! Volksm. 

Lere und Meiſterſchaft ſind guot; 

Swer aber innerechen Muot 

Von angeborner Tugend hat, 

Des Wize get für allen Rat, 

Der von Meifterfchafte kumet. Kuonrat v. Würzburg. 
Wer nichts an Angel ſtekt, der wird nichts fahen. Lehm. 
Der Fiſch den Angel gierlich ſlukt, 
Und mueß zulezt erworgen dran. Brand. 
Daran ein Angil was! Maneß. 
Bil we der Angel tuot! Fridank. 
Du gift den Angel iemer nah der Suefe. Maneß. 
Mit güldenem Augel fiſchen. Luther. 


Aureo hamo piscari. Cas. Octavıan. 
Mer allzeit angelt, 


Dem nimmer mangelt. Logan. 
Semper tibi pendeat hamus. Or. 
Quo minime reris, de gurgite pisce frneris. 


Wohl angerannt ift halb gefohten. Volksm. 

Bald angerannt iſt halb gewonnen. Volksm. 
Aexn zwov avyro;. Principium dimidium totius. 
Dimidium facti, qui cepit, habet; sapere aude. Hor. 

(Anegang.) 

Debein Ungeloube in Muote, 

In dem Hufe noch uf dem Wege, 

Er lie es alles an Gotes Pflege. 

Swas ihm des Morgens widerlief, 

Oder ſwie vil die Kraͤ gerief, 

Swie vil der Mufäre umbe geflung, 

Der Ungeloube ihn niht betruog: 

Wan er niht daruf ahte. 

Wir haben maneger Slahte 

Bosheit unde Gelouben, 

Damit wir und nu rouben 

Alle unfer Selegkeit. 

Es ift vil manegem Manne leid, 

Swenne ihm ein Wib das Swert git. 

Das lie der Niter ane Nid, 

Er'n ahtet niht daruf ein Hart, 

Es wäre gelogen oder war: 
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Er hete in Gotes Gnade gegeben 

Beidiu Sele unde Leben. 

Swas ihm des Morgens widergie, 

Das en gefloch der Riter nie, 

Wan guoten Gelouben het er Te. Wirnt's Wigalois 6182. 


So gloubent etelihe an bofen Anegang (Begeanung), daß ein Wolf 
guoten Anegang habe, der alter der Werlte Schaden tuot, und iſt 
halt fo unreine, Daß er die Linte anftinfet, daß nieman bi ihm 
genefen mag; und daß ein gewihter Priefter bofen Anegang habe, 
an dem alter Gloube lit..... So gloubent etelihe au den Miu⸗ 
fearn; fo ift dem der Safe übern Weg geloufen. Als int ihr Une 
slouben ale vil, daß fin nieman ge Ende fomen mag. Berthold 
©. 58. 


Kiffer, ſpem der anegenge an dem Morgen fruo, 

Dem get Ungelüfe zuo! Walther. 

Der eine hat angelegt, der ander abgefponnen. Agric. 
Eonft heißt es: Colo quod aptastl, ipsi tibi nendum est. 

Angefiht die Tat ausfpriht. Agric. 


Est facies testis, quales intrinsecus estis. — 
Heu quam difficilc est, crimen non prodere vultu. Juv. 


Ungefiht falfher Wicht. Agric. 
Des Mannes Angeficht iſt eines Löwen. Agric. 
Stünde fein Angefiht am Himmel, fo würden die Bauern zu 
Wetter läuten. Agric. und Auerb. 
Er darf mir nit Ind Angefiht ſchauen! Agric. 
= — Oö’ av zu ye 
Teriaın xuveog reg euw 85 wrra Wdeodan. 


— — Haud ille quidem ausit, 
Quamvis perfrictä sit fronte, mihi ora tueri. Hom. 


Ein Angler muß recht wiffen, wann er ziehen fol. Agric. 
“Aksus nanyeis voov os, Piscator ictus sapiet. 


Es iſt Ihm angetan, (3. B. dem Vieh, dem Kinde). Volksm. 
und Grimm's Myth. 580. 
Bon heimlichen Wefen, z. €. von Elben iſt das Vieh berührt, ange» 


haucht, und deshalb erfranft oder gelähmt. Srimm’s Myth. 239. 
„Als hätte das Weib es ihm angetan!“ Volksm. 


Wer nit hat angefpannt, dem Fann man nit vorfpannen. Lehm. 
Man muß die Sade angreifen, wo man fie fallen kann. Lehm. 
Wer zu eilig In Angfter gießt, der fchättet mer baneben, ale 
darein. Agric. 
ITinoovodaı dını;y ayyeıv. Vasie instar impleri. 
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Es mug Anhebens fein eines Dinge! Aaric. 
ZTruwea gnoaı. Exordiri telam. 

Man muß einen anpalen, wo's ibm wehe tut. Lehm. 

Sich auf zwei Anker ſtuͤzen. Volksm. 


Em dveor ogusw. Duabus ancoris fultus. dinchore das find ſwa⸗ 
rin Sfen. Boeth. 


Der Anfhlag get vor fih wie Kalfer Nero's — der wollte 
ein Weib werden. Lehm. 
Ecce ego sum factus femina de puero. Mart. Bon Nero meldet 


Suetonind aud: Noctibun quidem plenam fulgentemgne 
lunam assidue in amplexus atque coucnbitum invitasse. 


Alle Menfhen verkeren In Ihren Anfchlägen das Naterunfer, 
und wollen nur, daß Ihr Willen gefhehe. Lehm. 
Was wir wollen, das tft ein Helltum. Volksm. 


Quod volumus sauctum est. Hieronym. 
Anfchläage gen mit der Sonne auf und nider. Lehm. 
An Anfhlägen verleurt man am meiſten. Volksm. 
An Anfchlagen verleurt man am wenigften. Volksm. 
Die hölzernen Anfchläge find die beften. Lehm. 
Die Anſchlaͤge der Zimmerleute halten am längften. Lehm. 
Ein Franzos fin Sach' vor zuricht; 
Ein Lombard ift gut im Geſchicht: 
Die Diutfhen machen ihr Anflag, 
So man’s nit wider bringen mag. Brand. 
Man ſpricht: Die Franzoſen find wizig vor der Each’; die Walhen 


in der Sad’, die Diutfhen nad der Sad; Alamaugukus! 
Geiler. 


Ine Ean’s niht angefehen mer! Nibel. 
Gilt fein Anfehen der Perſon! Volksm. 
Das Anfehen hat man umfonft. Lehm. 
Quid juvat aspectus, si non conceditur usus ? 
Anfehen fchlägt die Keute. Lehm. 
Wählt das Anſehen fpannenlang, fo erhebt fid die Hoffart 
ellenlang. Lehm. 
Das Anfehen iſt ein Heiltum, das man falten und feiern 
muß. Lehm. 
Was wol anfezt, laßt gute Lest. Volksm. 
Wer ſich laͤßt anfpannen, der muß ziehen. Lehm. 
Ich rede von Anten, und du antworteft von Gänfen. Agrie 
E ou de x v anoxowreg. Ego tibl de.” 
——— * 4. —* Bann die Schrift von 
Heiligenberg faat, fo verftet ed Rom von Hasloch; und melder die 
Schrift von einer Kape, fo verftet es Rom von einem Antvogel. 
&ifhart. I speak of chalk, and you talk of cheese. 


6.. .” 
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Ein Unten tuet baß in der Hand, 
Dann ſechs, die fliegen an dem Strand. Brand. 
Wer antwortet uf übel Gefpei, 
Der maht us einem Unheil zwei. Lehm. 
Es gehört nit auf alle Fragen Antwort. Luther. 
Antworten wie zu Hofe — weder Ta noch Nein. Lehm. 
Ambigua responsa dare proprium est aularum. Guicciard. 
Keine Antwort iſt auch eine Antwort. Volksm. 
Antik — ehrwürdig Altertum. Volksm. 
Aoyaus xewos. Antiqua manus. Synes. 
Schön Antliz verkauft ein räudig Geſaß. Lehm. 
Szpe nates scabras facies commendat honesta. 
Bei Sanct Antontii Sapelle anziehen. Volksm. 
Die Säuglofe lauten. Volksm. 
An der Ammwand fein. Volksm. 
Ev raodıw ei. In trivio sum, 
Anwerbung macht Feine Verbindung. Eiſenh. 
Gin fauler Apfel fteft den andern an. Volksm. 


Der Apfel ſmakt füß, um den man die Wache betrügt. Volksm. 


Tlvxe? onwoa yuAaxos exkeleınrorog. Dulce pomum, ubi defecerit 
custos, — Dulcia furta. Yirg. — Celari vult sua furta Ve- 


nus. Tib. -— Salomo RR. 17. 
Ei beim Bliz! das ift ein füßer Apfelfchniz. Volksm. 
Der Apfel fallt nit weit vom Stamme. Volksm. 


Non procul a proprio stipite poma cadunt. — 


Oux av yeroızo X0n505 €* xaxou Teareos;. Nunquam exmalo pa- 


tre bonus filius. 
Der Apfel ift finewel all umb und umbe; 
Swie ferre er von dem Stamme mwalgert in Slicht unde Krumbe, 
Doch bat er nach dem Stamme finen Smal. Mifnere. 


Ste hat des Apfels Kunde nit! Suchenw. 
Sie weiß noch nichts von Geſchlechtswolluſt. 


Apfel Hin, Apfel her! ich gehe gewiß nit dran. Volksm. 


gaffet doch allen Verdruß! 
Aepfel find beſſer als Nuß. Volksm. 

Man verderbt dabei keinen Zahn und braucht keinen Nußknaker. 
Der Apfel, den Fraw Eva brach, 
Uns her zog alles Ungemach. Renner. 
Gedenke, daß du moͤgeſt Aepfel eſſen! Eib. 

Daß du folgen dem: „Adam iß!“ fo das Weib will. 

Ein Apfel, fo runzelt, der faulet nit bald. Volksm. 

* 
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Minnet einer nit, man gidht: 
Dap er nit Nepfel effen müge; 
Zwar das dünft mid eine Luͤge; 
Er ißet ihr wol me im Tag, 
Dann einer, fo wol minnen nlag. Liederf. 
Sch dan getan rehte als der von's Ziufeld Rate fland den Apfel! 
Klinſor. 
Der Baum trägt ſich ſelber keine Aepfel. Volksm. 
Geſund wie — ein fauler Apfel auf faulem Stro. Fiſchart. 
Goldene Aepfel in ſilbernen Körben. Volksm. nach Salo— 
mo's Spr. XXV. 11. 
Iſt in ſchoͤnem Apfel kein Wurm, ſo waͤre doch gern einer 
darin. Lehm. 
Iſt der Apfel reif und rubin, 
So ſtekt auch der Wurm darin. Lehm. 
Iſt der Apfel roſaroth, ſo iſt der Wurm darinnen: 
Und die Jungfraw hübſch und fein iſt gar falſch von Sinnen. Lehm. 


Da ſchwimmen wir Aepfel! ſagte der Roßdrek, und ſchwamm 
unter Aepfeln den Bach ab. Volksſm. 
Nos poma natamus. Er ziert die Geſellſchaft, wie der Bok den Mar⸗ 
ſtall, oder ein Eſel den Roßmarkt. Lehm. 
Die Warheit iſt ein Apokryph. Volksm. 
Uebel geſprochen iſt wol appellirt. Eiſenh. 
Bor Einführung des rom. Rechts mußte man ein Urtheil, mit dem man 
nicht zufrieden war, [helten, blamer la sentence. „Das Ur- 
„teil, fo mir funden ift, fchilt ih.“ Magdeb. Recht. 
Der Appetit kommt erft, wenn man was Gutes vor fich hat. 
Lehm. 
En mangeant vient l’appetit. 
Er muß es eben machen wie der Appenzeller. Kirchh. 
Ein Appenzelier hielt beim Pfarrer um die Taufe feines Kindes an 
und als diefer frug, wo er dad Kind habe, erwibderte jener: „Es 
„hangt gad eben an der Kirchenturz ich und She werden’d wol 
„mögen beheben.“ — Man braucht das Sprichwort, wein jemand 
nicht weiß, wie er ein Ding anfangen foll.. 
Es fit eine appenzeller Rede. Kirchh. 
Schalkhaft, wizig oder beiſſend; man muß es aber ſo genau damit eben 
nicht nehmen, weil die Appenzeller überhaupt viel Muterwiz haben. 
Mit einem Wibe, das kann ſpringen, 
Moͤchte mir wol baß gelingen; 
Mit ihr den Appenzeller ich 
Am Bett koͤnt' treten weidenlich! Liederſ. 
Sie leben nach dem alten ſeligmachenden Kalender, wie die 
Appenzeller. Kirchh. 


Sie nahmen den gregorian. Kalender erſt nach der Revolution an. 
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Er komt wie der Appenzeller. Kirchh. 
Die Appenzeller ließen fich erſt fpät in den ſchweizer Bund aufnegmen. 


E8 Fomt zum Apropo! Volksm. 

Und wenn es fomt zum Apropo, 

Will einer fo, der ander fo. Butler. 
Mandelbar wie das Aprillenwetter. Volksm. 


Als Aberelienwetter fürt der Wibe Wien. Reinm. v. Zw. 
"Am erften und leiten April 
Edift man die Narren wo man will. Volksm. 
Aprilfloflin bringen Maiglöklin. Volksm. 
April-thowers bring May-flowers. 
Nah getaner Arbeit ift gut feiern. Volksm. 


Jucundi acti labores. Cıc 
— — Gaudent ubi vertice raso 
Garrula securi narrare pericula nautz. Hor. 


Aleta yap Te xaı alyeoı Tegmerar arı, 

“Rs Ti dn vala nolla zasn za ntoAl” ertaindn. 

— — Etenim fit, ut post gaudeat actis, 

Aspera quisquis multa tulit, per multa vagatus. Hom. 


Die Arbeit unfer, das Gedelen Gotes. Luther und Agric. 
Bon der Stirne heiß rinnen muß der Schweiß, 
Soll das Werk den Meifter loben, 
Doch der Eegen kommt von oben. Schiller. 

Mer nit arbeitet, der fol auch nit effen. Volksm. nad 

Paulus. 
Bos hic nou comedat, qui jam juga ferre recusat, fagte man inKloftern. 
Av un xadaons ze aleons, ou de yayns. Ni purges et mo- 
las, non comedes. 
Arbeit gewinnt Feuer aus den Steinen. Agric. 


Labor omnia vincit improbus. Firg. Labor vel ignem ex lapide 
decutit. Bebel. i 


Ins emuelsas marra dovla yıyyera. Domat atque subigit 


cuncta diligentia. Mein nayra Öwaraı Exercitatio pot- 
est omnia. 


Der Arbeiter iſt feines Lones wert. Zul. X. 7. 
Wirdig ift der Wuro fines Muoßes. Zatian. 


Ein Arbeiter muß zwei Feirer haben. Agric. 
Avayxamv xaxov. Necessarium malum! 

Arbeit hat bittere Wurzel, aber füße Frucht. Lehm. 

Du fageft war und gar recht: 

Arbeit und Sparen maht reihe Knecht. Rollenh. 

Die Arbeit eines Tags befcheret, 

Was der, fo auf ihn folgt, verzeret. Hagedorn. 
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Der eine hat Arbeit und Fleiß, 
Der andere Nuzen und Preid. Volksm. 


Alles uev orteıovor, alloı d’aunoorrau. Alii sementem faciunt, 
alii metent. — Alloı xauor, alla wruyro. Alli laborarunt 
alil perceperunt emolumentum. Allorgor xauaror oyere- 
er es yasıe auwvrra. Atquemetunt ventrem im proprium 
sudorem alienum. Mes. de fucis. 

Ego quidem apros occido, verum alter fruitar pulpamente. 
Diecletian. 

In Gotes großem Krame find alle Waren um Arbeit fell. 
Bolfsm. 
Dii omnia labore vendunt. 


Bea Tayadı Tas rrovos Trwlourrau. — 
Perrupit Acheronta Herculeun labor. Hor. 


Die Arbeit auf dem Ruͤken trägt 

Den Lon, ald man zu fagen pflegt. Lehm. 

Nieman hat ane Arbeit 

Wittum, Ere und Richheit. Fridank. 

Manig Mann große Arbeit 

Unbetwungen ſanfte treit, 

Die ihn beduchte ſwer, 

So er zuo betoungen waͤr. Fridank. 

Und wenn e Ma fi Arbet tuet, 

Sp ſchmekt ihm au fi Effe guet. Hebel. 

Arbeiten bringt Brot, 

Saulenzen Hungersnot. Megerle, 

Wenn Arbeiten fo Inftig und leicht wäre, fo tät’ der Buͤr⸗ 
germeifter ſelbs. Auerb. 


Drei Arbeiten find ſchwer: Regieren, Gebären und Leren, 
Luther. 
Arbeiten, als wollten wir ewig leben; und leben, als follten 
wir morgen fterben. Phil. Apptan b. Zinfgref. 
Mer arbeitet und niemal feirt, 
Der Luft und Kräfte bald verleurt. Lehm. 
Lzta nisi austeris mutentur festa profestis. Auson. 
Wer an Ketten will legen einen Fiſt, 
Der arbeitet auch was unnüz if. Lehm. 
Difhiciles nuge. — Laboriosis occupatus in nugis. — 
Stultus amor ineptiarum. 
Ta under oypelovvra un nova uarı. 
In rebus inutilibun noli frustra laborare, #eschyl. 
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Wie Alerander Magnus den Ganfler belohnte, der Linfen aus 
ziemlicher Entfernung an eine Nadelfpize warf, Daß fie daran ſte⸗ 
fen blieben, und wie Plato einen Kutfcher, der vielmal im näm⸗ 
lihen Geleiſe einen Kreis fuhr, beurtheilte, find befannte Hi⸗ 
ſtörchen. 

Mer einen Naben will baden wiß, 

Und daruf legt finen ganzen Fliß; 

Und an der Eunne Snee will dorren, 

und alten Wind in ein Zruhen fperren, 

Und Ungeluf will tragen feil, 

Und Narren will binden an fin Eeil, 

Und einen Kalen will befchern : 

Der tut auch unnüz Arbeit gern. Bragur. 

Wer einen Strit von Sand fo feſt 

Dreht, als unverweflich ift Aſbeſt: 

Der mag auch Spinnengarne ſtriken, 

Um ſolche Schedel auszufliken, 

Die, ſunderlich im vollen Mond, 

Oft ledig ftehn und unbewohnt. Butler. 

Wie die Arbeit, ſo der Lon. Kirchh. 
Dem Arbeiter hilft Got. Volksm. 

Auroc rı VVV dowv eıra Tous Feovs zalsı. Dil facientes adjuvant. 

die de Ti xauortı ovoneudsw Heog. 

Huic qui laborat, numen adesse solet. 


Mer Arbeit liebt und fparfam zert, 
Der fih in aller Welt ernert. Rollenh. 
Berlorne Arbeit! Notker. 
Arbeit und fchweige : 
Dir bleibt die Neige; 
Faulenz und fchrei: 
Du befomft für zwei. Wilh. Muller. 
Das ift verloren Arebeit! Nibel. 
Schlechter Arbeitsmann, 
Sp nit vom Handwerk reden kann. Volksm. 
Die fie gebaut haben, find nit hineinkommen — In die Arche. 
Geller und Sinfgref. 
Argwon iſt ein Schall. Agric. 
Argwon ift des Teufeld Hure. Lehm. 
Dem Argwon fol man in der Geburt den Kopf abbauen. 


Lehm. 
Ru tft der Minnen Argwan 
Und fin Same alfo vertan, 
wa wo er hingeworfen wird, 
Da er Die Wurzeln gebirt. Zriftan. 


E ber Arg je truog, 
doch genung. Liederf. 
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Arg lat ärger Kind. Wernher. 
An die ärgere Hand fallen. M. Alerander. 
Die unfreie Hand ziehet die freie nach fih. Eifenp. 
Ob der Arg nicht enfprichet, 
Man weiß doh wer er if. Greften. 
Argliſt behend fit. Volksm. 
Compendiaria res improbitas, virtus longa. — Surouog 7 no- 
you, Peadsa 17 apeen. 
Mer Arges tut, der haffet das Licht. Volksm. nad Evang. 
Aergerniß ift geben, Aergernig ift genommen. Luther. 


Scandalum datum, scandalum acceptum. 


Mit Slen dren 1) macht boͤs Furch. Brand. 


1) arare. 
Man art den Weg wol zue der Furch. Brand. 
Mer nit verzeren, 
Als der Pfluog mag erären! Lehm. 
DBeffer den Arm ald Hals gebrochen. Volksm. 
us vil Armbruften ſchießen, trift felten das 3. Geller. 
Man kann's nit auf der Armbruft herfchießen. Kirch. 
Einem etwas auf den Aermel malen. Volksm. 
Fucum facere. 
Sft eine groß, fie gefallt mir wol; 
Wann ein getriumer Arm voll 
Des Nahts an dem Bette bi, 
Mit dem lebt’ ich forgenfri. Liederf. 
Aus dem Aermel fhätteln. Volksm. 
Eine Predig us dem Aermel fchütten. Pauli. 
In numerato habet ingenium. Octav. Aug. ap. Scnec. de Vinitio 
oratore. 
Der Rot bat Aermel. Volksm. 
Die Sache ift fertig. — 
Et tunicz manicas et habent redimicula mitrz. Firg. 
Mit offenen Armen empfahen. Volksm. 
Obviis ulnie. — Augoreoaiz xeoow. Ambabus manibus. 
Armer Mann: unwerter Saft. Lehm. 
Arme Leut’ gehören hinter die Tür. Agric. 
Der arm Mann mueß hinter die Türen, 
Und ſwizeſt, daß er macht? erfrieren. Brand. 
Ich was in minen Landen gewaltes und riche, 
Nu ſte'n ich jämerlihe, reht alfam ein arm Man, 
Der nie Huobe gewan! Klage. 
Der Arme heißt Soterbarme. Lehm. 
Pauper ubique jacet. Ov. 


Der Armen Herberg tft bei Helfdirgot. Lehm. 
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Es wird keiner arm, als der nit rechnen kann. Agric. 
Der Arme der mueß in den Sak. Brand. 
Wenn der Arme felt, fo muß er herhalten. Jeſu Sirachs XIII. æo. 
Av yes xav ovos daxn xuva. Penas dabit, si vel asinus 
canem momorderit. — Pecuniosus damnari nor potest. Cic. 
Armen und Richen den Funt er fi gelihen. Klage. 
Armman mag nit Grav fin: 
Doch lebt er gern hür ale fern. Liederf. 
Der Arme flaft in Sicherheit. Boner. 
Ein Armer fingt fri duch den Wald. Brand. 
Cantabit vacuus coram latrone viator. Jur. 
Schazung iſt für die Reihen; die Armen muͤßen die Haut dar: 
refen. Lehm. 
Qui non habet in nummie, luat in corpore. Jurecons. 
Dem Armen felten uͤht entfalt. Brand. 
Abs re qui vadit, res sibi nulla cadit. 
Arm und Alt, fhwere Bürden; ed wär’ an einer genug. Lehm. 
Es ift feine Sünde, dann arm fein. Agric. 
Quid enim salvis infamia nummis? Ju. 
Blödigkeit ift dem Armen wenig nis. Lehm. 
Adws Bovx ayadın xexonusvw avdaı Tragswaı. 
Verecundia inutilis viro egenti. Hom. 
An armer Leute Hoffart wifht der Teufel den Ard. Lehm. 
Arm und Fromm war nur bei Joſeph im Stalle. Lehm. 
ITevıygos ovdenor &094os. Pauper nunquam probus. Alcaus. 
Rarissima est in paupertate integritas. Jurecons. 
Arm und Rih: Stimm und Siemm. Brand. 
Arm und Rich fuhen ungelih. Fridank. 
Aquoexpeditior et celerior remuneratio fore videtur,ineum fere 
est voluntas nostra propensior. Cic. 
Arme Leut’ kennt nieman. Agric. 
Ovdeıs ovdev eyoyrı gyılos. Qui nihil habet, huic nullus amieus 
adest. 
Sogar Eltern fehen ihre armen Kinder nit wol an. Agric. 
ITrwyov yıloı ovö” ol yeryroges. Mendico ne parentes quidem 
sunt amici. 
Armer Leute Reden gen vile in einen Sak. Agric. 
An armen Mannes Munde ertrinfert Wized vil. Marner. 
Ein Sprichwort iſt: Es verdirbt vil Wisheit in eines armen Mannes 
Bud. Geiler. — Multa prudentia perit in pauperum cru- 
menä. Bebel. 
Rara in tenui facundia panno. Suv. 
Nur ftät mit den armen Lüten: fie rihen gar langfam. Volksm. 
Der Arme, fo ed bedarf, 
Nimt, was man vom Tifhe warf. Ruͤkert. 
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Die Armen werben gedrungen zu tanzen, wie die Richen pfifen. 
Seiler. 
Blind Mann, arm Mann! Geiler. 
Blindheit fchloß auch von der Erbfolge aus. — 
Blinder Manu, armer Dann; 
. Doch ift der noch ubler dran, 
So nit fin Wib regieren kann. Lehm. 
Die Freiheit Hat ein armer Man, 
Daß er doch mag betteln gan. Brand. 
Befler, die armen Leute fizen vor deiner Türe, als du vor 
ihrer. Lehm. 
Armen Mann mit guoten Sinnen, 
Soll man fiur den rihen minnen. Walther. 
Gott het nd mengem arme Büebli doch 
E brave Ma, e Bogt und Richter g'macht. Hebel. 
Wann fie jagen: ed tue we, 
Mer finem Herzenliebe fi 
Alſo armlihen bi. Hartm. 
@in Armer ber iſt wolgeboren, 
Der rebte Zuore in Tugenden hat. Wernher. 
Armer Liute reinen Muot, 
Nam’ ich fiur des Kaiſers Guot. Fridank. 
Die Armen helfen alle, 
Daß der Riche nit falle. Lehm. 
Die Armen kennen Freund und Feind. Geiler. 
Vos inopes nostie, quis amicus, quisve sit hostis. 
Armut ift die größte Plage. Goͤthe. 
Armut Hüter wol. Volksm. 
Armut bütet übel. Volksm. 
Armut eine Laft, und Alter ein unwerter Gaſt. Volksm. 
Armut ift Nidesbrut. Volksm. 
Invidis plenus super omnes exstat egenus. — 
Est miserorum, ut malevolentes sint, atque invideant bonis. Pflaut. 
Armut iſt zu vilen Dingen gut. Volksm. 
Armnt iſt fürs Podagra gut. Lehm. 
Armut ift die Erfinderin aller Dinge. Volksm. 
IIevıa de tv oopıav elaye. Paupertas sapientiam sortita est. 
Ingeninm mala szpe movent. Ov. 


Armut hat gebumen au Etädt, 
Au Kunft Armut erfunden het. Brand. 

Armut iſt aller Künfte Stiefmuter. Volksm. 
Haud facile emerguat, quorum virtutibus obstat 
Res angusta domi. Juv. 


, 
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Wenn die Armut zur Tür einget, fo fliegt die Liebe zum Fen— 
fter hinaus. Volksm. 


When poverty comes in at the doors, love leaps out at the 


windows. 
Armut ift weder Schande noch Unere. Elfen. 
Poverty is no sin. / 


Armut iſt ein Luchs, fahet einen Fuchs. Agric. 
Armut get nit heiſchen, ſunder Bettel; denn Armut hat vil 
Ranks. Lehm. 
Hominem experiri multa paupertas jubet. P. Syr. 
Froͤlich Armuot iſt Nichheit ane Guot. Fridank. 
Armuot hoͤnet den Degen. Spervogil. 
Armut hat vile zu Huren gemacht, 
Und ſchon manchen an Galgen gebracht. Lehm. 
In paupertate virtus hominis infirmatur. Canonist. 
Vielmehr gleich an Galgen wollen, 
Als ſich mit Armut ’rum gu trollen. Butler. 
Armut ſtilt frohen Mut. Lehm. 
Armuot altet ou den Mann. Gervelyn. 
Armut ift des Neihen Ku. Agric. 
Armut lert geigen, lert fingen. Volksm. 
Paupertas omnes artes perdocet. Plaut. 
Armut alle Türen zutut. Volksm. 
Gotes Armut ein Saklin voll! Agric. 
Aremuot get mit mir flafen, Kumber will mit mirufften. Hollefiur. 
Es füren vile Straßen zur Armut, und zu den böfen Orten 
Darbitadt und Mangelburg. Lehm. 
Gewiffe Armut, fo man eines Dingesnitbrauhenfann. Volfsm. 
Esı uev yap nern aurn oapyg, To Ösouevov Twos, un eX8W 
xon0Faı. Xenoph. 
Vetus proverbium est, paupertatem certissimam esse, quum ali- 


cujus indigeas, uti eo non posse, quia ignoretur, ubi pro- 
jectum jaceat, quod desideratur. Colum. 


Sie arnent mit dem Tode, das ihn die Kunigine git. Nibel. 
Er daht: du folt es arnen! Nibel. 
Es muoß arnen Hagene, ſwas er iuw hat getan. Nibel. 
Die Aernte ftet noch im weiten Felde. Volksm. 

Adhuc tua messis in herbä est. Ov. 

Occa et seges altera in herbä est. Pers. 
Nach der Aernte wollen wir fehen, was es geben hat. Lehm. 

Cocta numerabimus exta. Das Ende fronet das Werl. Geiler. 
Man muoß fniden, wann ed Aernte iſt. Agric. 

Est resecanda seges, quum campus canet aristis, 

Nil in nudato postmodo falce metes. Pacific. Mar. 
Nuv oorrguwv aunros. Nunc leguminum messis. 
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Die Sichel an eines andern Aernte legen. Volksm. 


Tellorgov auuwv Heoo;. Alienam metens messem. 
Vicini in messem nolito ponere falcem. 
Wer got mer in mi Gäu? Hebel. 


ie du ausfaeft, fo wirftu ärnten. Volksm. 


Uti sementem feceris, ita et metes. 
Doch eh? ihr loslegt, ſchauet für! " 
Denn wie ihr fäet, Arntet ihr. Butler. 
Sch fanta iuch arnon, ihr ni fatut doh das Korn. Zatian. 
Laffet iogimedar wahfan unzan zi Arni. Eb. 
Wenn man will arnten, fo muß man aud fan. Bürger. 
Bis zur Aernte eigen Brodi Volksm. 
Messe tenus propriä vive. Pers. 
Sch habe dort nichts einzudrnten!. Volksm. 
Mihi istic nec seritur, nec metitur. 
Paulus fpriht zu Peter: Rib den Ars, fo get er. A1Ated 
Tahrh. | 
ale Ding hant fich verfert, 
Wann dag mir nieman in Ars färt. Liederf. 
Leaf mar im Arſch! — Schmeiß dar uf D’ Nas! — Blos mar 
de Hobel. Seb. Satler. 
Groß Ars, groß Bruch 1). Agric. 
1) Braccz, SHofen. 


Die Taͤſch' 1) uf dem Ars will nieman fehen. Agric. 


Xuroas enwdewxvvore. Ollas ostentare. — Rem per se sordi- 
dam aut ridieulam protrahere. Erasm. 
1) Das Maal oder den glef. 
Faule Hunde reiten auf dem Ars, wenn fie jagen follen. Lehm. 
Ueber Ars und Kopf burzeln. Fiſchart. 
Die Augen verraten den Ard. Agric. 
Art Tapt nit von Art. Geller. 

Naturam expellas furcä, tamen usque recurret. Hor. 

To yap gugues, our’ audwv aAwmık, our saßgouo. Asorres dial- 
daSawro nos. Nam ingenium nativamque indolem nec as- 
tuta vulpes, neque pr=validi leones mutare quiverint. Pind. 

Geveht er nah dem Shunne 4), 
Ern wird ein kuone Mann! Nibel. 

4) Schlägt er in die Art. 
Er ift nit von Art 1) geboren. Suchenw. 

4) Bon gutem Geflecht. — Er ift min Art. Sudhenw. 
Quisquis colit et amat, 
Das ihn fin Art gelert hat. 14tes Jahrh. 
Art Läpt nit von Art: . 
Der Bol hat finen Bart. Lehm. 


N 
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Alles rülpfet in feiner Art. Agric. 9 


Ein jedes tuet nach finer Art. — In de. Art "tn 
Unartig Vogel koppet in fin Art nadı Rehte. v 


Was artig kit, iſt klein. Volksm. und Le, uuy. 0° 
Unartig wie der groß Chriftophel mit kurzem Hemd und 
ungewiſcht — Lehm. 

Habet indusium usque ad nates. Breviar. Rom. Wenn jemand 
unfern Vorfahren dergleichen grobe Bilder und Ausdrüfe verarget, 
was mag er von Göthe urtheilen, der (in feinen Postumis,) 
über Napoleon die drei göttlichen Perfonen zu Gericht figen läßt, 
und dem heiligen ®eifte wider den Advocatus diaboli dr 
Worte in den Mund legt: 


„Wiederhol es nicht vor göttlichen Ohren! 
„Du fprihft wie die deutſchen Profeſſoren. 

„Wir wiffen alles, mac es kurz, . 
„Am jüngften Tag id nur ein 5...“ 


Spätere Ausgaben laffen dieſes F... der erfien Originalausgabe weg, 
auf das man etwa zur Milderung Stu rz (stralcio) reimen fönnte. 


Es get zu wie an Könige Artus Hofe! Agric. 
Es iſt vil manig Mann 
An Künig Artus betrogen: 
Die Welt hat vil von ihm gelogen! Hartm. 
Arznei gehört für die Kranfen. Volksm., Shakſp. und 
Bibel. 

Gelinder Arzt in faulem Schaden macht uͤbel nur wirs. Lehm. 
Neuer Arzt, neuer Kirchhof! Agric. 

Jeder neue Doctor muß haben 

Neuen Kicchhof zum Begraben. Rollenh. 

Iytoog yao avne nrolluw avrafı; alkw. 

Medicus vir multis zquivalens aliis. 

Homer fchon ſingt Zahrtaufend ber: 

Ein wafrer Arzt fei viel mehr werth, 

Als hundert Mann zu Fuß und Pferd; — 

Wie fie bis heute fich erweifen, 

Und würgen mehr als Stahl und Eifen. Butler. 

Carnifices hominum sub honesto nomine fiunt. Paling. 


Aerzte find unferes Herrgots Menfchenflifer. Luther nah 
Jeſu Sirachs X. 11. 
Zu Hippokrat's Worten: Ars longa, vita brevis, feste Petrarcha: 
Vitam dum hrevem dixerunt, brevissimam effecerunt. 
Er ift ein Arzat wife, 
Und Fann mit finer Spife 
Die Siehen widerbringen. Liederſ. 
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Frommer Arzt, ſo ande die Gilwe 1) abnimmt, und an eignen 


PR un ver ' ehux 


Touv — Belbſucht, oder auch Gold, ovellum, goldene Ketten. 
Ein RErt ©" nert 2) ſich 


Michel gerne, danne mid. Fridank. 
4) Heilet, macht fih genefen.— Generian, sanare. 3.8.: Ein helfeliches 
Rort von dir mich fanft ernert. Eſchilbach. 
Nemo petat gratis, quod confert ars Hippocratis. 
Der Arzat laffet lihte fterben, 
Deß Wib er gerne mag erwerben. Fridank. 
Dem Siechen fomt eg felten wol, 
Sp ihn der Arzat erben fol. Fridank. 
Arzate gelich heilen, 
So Gloken gell fhellen. Fridank. 
Bann die Uhren gleich Schlagen. Logau. 
Jeder Arzat meint, er fei Ivokras. Geller, 
Arzat, hilf dir felber! Volksm. und Shakſp. 


urroog, avrog Eixeoı Bovwv. Aliis medetur, ipsus ulceri- 
bus scatens. Pilut 


Here Arzat! tuent feld heilen iuh! Brand. 

Manet hoc dictum his quoque seculis celebratissimum. TConveniet in 
hos, qui aliis sapiunt, non sibi, aliis oculati sunt et canuti, 
non sibi; alios consolari norunt, ipsi sua mala non ferunt 
zquo animo. In eundem sensum usus est Christus apud Lu- 
cam 1V.23: saroe, ‚Jegarıeuoov aeaurov. Medice, cura te 
ipsum. Erasmus IV. 4. 33. 

Die Arzenet wenig frumet, 

Sp dem Mann ze fpat kumet. Liederſ. 

Schmaufereien der Aerzte Comtureien. Lehm, 
Dat Galenus opes, dat Justinianus honores, 
Pontificat Moses cum sacco per civitates. 

Die Kerze Lieht den Lluten birt, 

Bis fie ouch felb zuo Afchen wird. Fridank. 

Es glimt ein Fiur unter Afhen. Fridank. 
Ignis sub cinere doloso. Hor. 

Bon der Afche in die Glut. Volksm. 

Mn teggav yevywy &ı5 avdoaxıav zreons. Ne cinerem vitans in 
prunas incidas. 

Auf einen Enorren Aft gehört ein derber Kell. Luther. 


Malo nodo malus qus&rendus est cuneus. Hieronym. 
Wer feinen Athem immer in ein Hol; mit Löchern läßt, iſt wol 
nit gefcheld. Leffing. 


Ayda Mer aulırna Hear yooy oux EvEpUcar , 
AU” aua Ti yıwav vooçg Exrietate. 
Di tibicinibus nunguam mentem inseruöre, 
Sed simul ac flarint, avolat illico mens. Athen- 


AA Auf — Aug 


Taub wie ein Auerhan In der Balz. Volksm. 
Kugoregos zıyÄrg. Surdior turdo, 
Du bift ein rechte Awerin 2)! Suchenw. 
4) Wildfang; Ur aus der Aue? 
Auf und davon! laß den Zelter gon! Fiſchart. 
Aufgeſchoben fft nit aufgehoben. Lehm. - 


Quod differtur, non auflertur. Jurecons. Forbcarance is no 
acquittance. 


Yufpören ift Kunſt. Volksm. 
Manum de tabulä. 

Spilen tft minder Kunſt, dann Aufhören. Volksm. 
Apayuns uev aulsı, Terragwy de nravera. Pro drachmä qui- 

dem fidibus canit, pro quatuor vix canere desistit. 

Omnibus hoc vitium est cantoribus, inter amicos 
Ut nunquam inducant animum cantare rogati, 
Injussi nunquam desistant. äHor. 

Ste fur ufund nider, 

Sie fah hin und herwider, 

Ste wußt' nit, war fie folte, 

Alde was fie tuon wolte. Liederſ. 

Das Auffezen gewinnen. Volksm. 
Vergl. unten Kegeln. 


Aufgewärmt Zeug. Volksm. 
Siehe oben abgedrofdhen. 

Fruͤ aufftehen macht nit eher tagen. Volksm. 

Einem was aufpaufen. Volks m. 

Aufrecht iſt Gott lieb. Kirchh. 

Du biſt dem Teufel auf dem Swanz, wie San Franciſci 
Bruder Nollus von Bruforciis dem Teufel unter dem 
Swanz. Fiſchart. 

Wer zu ſer ins Auge faͤllt, 

Den beneidet alle Welt. Volksm. 

Mit einem blauen Auge davon fommen. Bolfsm. 

Sutorio atramento absolvi. — 
— — Notam labemque remittunt 
Atramenta. Hor. 

Das rechte Auge, — die Augenbrawe juft mir. Volksm. 
Akleraı oydaluos zo Öefıos. Oculus dexter mihi salit. — 
Superecilium salit. Plaut. 

Kein böfes Auge, Fein übel Auge follte das ſchoͤne Kind an- 


feben. Volksm. 
Ucbel Ougen beiParcival, find neidifche, übelwollende Zauberblike, 


Horazens obliquus oculus. 


* 
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Ein bös Auge verderbt dad andere. Agric. 
f Dum spectant ocali lesos, Iaduntur et ipsi. Or. 
Das Auge des Herren fütfert das Pferd wol. Voltsm. 


Tov deonorov opdaluog rrawve Tov innov. Oculus domini sa- 
ginat equum. Adag. Punic. 


Du rüreft an feinen Augapfel. Volksm. 
Qonmto zooa; eilsw. Tanquam si pupillam moveas. 
Was die Augen fehen, betreugt das Herz nit. Volksm. 
SLroy nısoreen opfaluo. Oculis magis habenda fides quam 
auribus. — Öculata fides. Jurecens. 
Das Auge iſt des Herzens Zeiger. Volksm. 
L’oeil sait toujoars du czur les premieres nouvelles, Sanler. 
Das Auge fiebt'd, im Herzen gluͤt's. Volksm. 
Quod oculus non videt, cor non desiderat. Beobel. 
Die Augen find der Lebe Pforten. Lehm. 
Gedanken find und Dugen 
Des Herzens Jaͤger tougen 1). Fridant. 
4) heinliche. „Wilon offeno, wilon tougeno.“ Notker. 
Ex de rourev $npei; onuarum im’ allnlovs eyerorro, 20 Nagenı- 
Spopaı OUveyes TooOUTWr, zaı uedıauarwv diadoaez. Hinc ocu- 
lorum invicem annictus, assiduz ac leves in se mutuo vultus con- 
versiones, risus adjectiones. int. in Sylla. 
Verliebte unterreden fich, 
Mit ihren Augen einziglich; 
Sie theilen Frohſinn und Entzüken 
Einander mit in ihren Bliken, - 
Und brennen in der Liebe Glut 
So feurig, ald ein Seraph thut. Butler. 
Inre weinten ane Lougen 
Die Dugen ihre Herzen tougen. Klage. 
Was ift iuw, Frowe min, daß ihr fo laffet trouben liehter 
Ougen Schin? Nibel. 
Wir ſind mit ſehenden Ougen blind! Hartm. 
Truobe Ougenwaide! Klage. 
Din Ouga iſt abuh! Tatian. 
Oculus tuus est nequam. 
Des manig Auge über lief! Parciv. 
Ein Auge iſt Notdurft, zwei Hoffart. Agric. 
Pier Augen fehen mer ald zwei. Agric. 


Eis ö’avng ou rav9” öga. Vir unus autem nemo cuneta perapicit. 
— füs oculi vident, quam oculus. — Two heads are bet- 
ter than one. 


Die Augen find ihm verkert eingefest. Agric. 
D’Auge flön verchert; me ficht fat nüt me vom Schwarze. Hebel. 
Quisquis amat ranam, ranam putat esse Dianam; 
Quisquis amat luscam, luscam putat esse venustam, — 
Suus rex reginz placet; sus cuique sponsa sponso. Plaut, 
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(4 


Den Splitter In eines andern Auge ſehn. Volksm. 


Tı de Pleneiz To xappos &v Ti opdaluıp Tov adelpou aov, TyV 
de ev tw om opdakun doxov ou xaravosız; Maith. 
Wer in fim Dus ein Trottbaum 4) tung’, 
Der tüg ihn darus, e dann er fag: 
Brueder! hab Acht, ich fieh an Dir 
Ein Eglin, das mißfaltet mir. Brand. 
1) Et impudentior hyperbole non rejieitur ab hoc genere. Erasm. 1.3.74. . 
Qui ne tuberibus propriis offendat amicum , 
Postulat, ignoscat verrucis illius zquom est. Hor. 


Wer feine Augen im Brilfenfutter hat, der kann vil über: 
fehen. Lehm. 
"Hinten und vorn Augen haben, : Volksm. 


Onodev zeyalnz ouuare exe. In occiptio oculog gerit. 
O Jane a tergo, cui nulla ciconia pinsit. Persius. 


Mer für die Augen, als für den Beutel. Volksſm. 


Ad ocnlos magis quam ad vesicam. Medi avi. 
Mancher mit einem Auge fiehbt mer, ale ein anderer mit 
zweien. Lehm. 


Die Augen find größer als der Bauch. Lehm. 
Die Welt ift ein wunderlih Zier; die Augen find großer ale der 
Baud. Geiler. His eyes are bigger than his belly. 


Die Augen werden zuerft voll, dann der Bauch. Lehm. 
Hin ift Hin! Aus den Augen, aus dem Sinn! Lehm. 
Ach Lieb! es lit ein gemeines Wort 
Verborgen uf mind Herzen Port; 
Das heißt: 
Sicht ud Dugen, der iſt us Muot. — 
Lieb, gar we dis Wort mir tuot! Liederf. 
Qui procul ex oculis, procul est a limine mentis. 
Bit von binnen, wit us den Sinnen. Elslin vo. Coftenz 1507. 
Out of sight, out of mind. — Absencia enemiga de amor. 
Siehe unten auh Freude. 


Zwei Augen, zwei Dren, nur ein Mund. Volksm. 
Zwei Dugen- zzei Oren, und einen Mund 
Sat der Menſch, dag ihm fei fund: 
Was er höre und was er fehe, 
Daß er altes nit veriehe. Renner nah Gellius. 
Vergleiche bei Rükert: Drei Paare und Einer. 
Huetent iuwer Ougen 
Offenbar und tougen, > 
Lant fie guote Gite fpähen, 
Und die bofen überfehen. 
Und die bofen überfehen 
Lant fie, guote Site ſpähen 
Offenbar und tougen: 
Hüetent iuwer Ougen. Walther. 
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Er bat das Augenblerr. Volksm. 
Er fiebt altes doppelt. 
Der Augenfhalf endienet niht, 
Wan als es der Herre fiehbt. Fridank. 
Wer die Augen nit auftut, der muß den Beutel auftun. 
Volksm. 
Mit zwerchen Augen anſehn. Volksm. 
Eo wirde ich mit twerchen Dugen ſchilhend angeſehen. Walther. 
- Der Schein gehört auf die Augen. Agric. 
Angenblit gibt das Gluͤk. Lehm. 
Es ſchlafen nit alle, fo die Augen zubaben. Volksm. 
Non omnes stertentes dormiunt. Bebel. 
— — Doctus spectare lacunar, 


Doctus et ad caliceın vigilanti stertere naso, 
Non omuibus dormio, Mor. 


Augenfreund : Ruͤkenfeind. Volksm. 
Oi Treu uev Bahovon, zaxı d’orrodev yooveovon. 
Qui recte dicunt, a tergo prava volutant. Hom. 
Wer dad nit fieht, der hat feine Augen. Volksſm. 
ESwem fie mißfättet, der it Dugen fri. Wernher von Bornberg. 
Es it aus und amen! Volksm. 
Aus, aus! es ift gefhehn. Volksm. | 
'bev, yeu, rerrgaxtaı. Eheu peracta res est. 
Mit dem Ausrufe: US, us: farb Ludwig der Fromme: Dixie 
bis: huz, kuz! quod significat foras foras. Bouquet VI. 125. 
@iner ugs, der ander In: 
In dem Gedrang will ich nit fin. Liederf. 
Was du einbroft haft, das mußtu auseſſen. Volksm. 
Selb einbroft, felb audeffen. Volksm. 
Tute hoc intristi, omne tibi exedendum est. Terent. 

Man muoß fuch zu tuwer Usfart anders belelten! Hartm. 
Audgangen war nie fo gut, Heimbliben war beffer. Agric. 
O:x0; yılos, 01205 aqıso;. Domus amica, "mus optima, 

Tecum habita. — Ne te quzsiveris extra , Pers. 
Weibern und Jungfrauen war Ausgehen nie fo gut, Daheim: 
bliben war beffer. Lehm. 
Fürwiz machte Dina 
Zu Sihem’s Concubina. Megerle nah J. Mof. St. 
Ih bin usgezälet, man wifer mir die Tür. Barfüßer in 
Fasti Limpurg. 
Der Ausgang wird's leren. Volksm. und Shaffp. 
To reiog date. Exitus probabit. 
Ihrer vile willen vil; 4) aber Feiner hat ausgelernt. Volksm. 
1) Multi multa sciunt, nemo omnia. — Jenes war Kaifer Heinrich IV. 
Wahlſpruch. 
7.. 
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Wer ausgelert will fein, der muß im Grabe ligen. Lehm. 
Es iſt ausgerehnet! — wie die 10,000 Ritter im Kalender, 
und die 11,000 Jungfrawen zu Köln. Fiſchart. 
Ein Ding freundlih auslegen, iſt eines frommen Gemüt. 
Sailer. 
Es ift wie und wol gelert, 
Der alli Ding zum Selten kert. Graff. 
Das Auslegen (der Ware) wird nit bezalt. Lehm. 
An’ Hofnung alles Wuochers fri 
usleihen, da wont Sot anbi. Fridank. 
Ausgepfercht haben. Agric. 
Im Auskerich wird ſich's finden! Luther. 
Beim Auskeren findet ſich's, wer in die Stube hefiert hat. 
Agric. 
Zum Auslaſſen einer, zum Einlaffen gehören zwei. Lehm. 
Außen fir, innen nis. — Außen nir, innen fi. Volksm. 


Intus Hecuba, foris Helena. —ZuUrvo: Alxıßıadov. Sileni Alei- 
biadis. ' 


Harm 4) ift blank, und Hat doch ſwarzen Zagel. Marner. 
. 4) Hermelin. 
Wie fhöne der Menfch ußen ift, 
Inwendig hat er böfen Lift. Fridank. 
Die Welt ift ugen ſchöne, wiß, grün und rot, 
Und innan fwarzer Farwe, finiter fam der Zod. Walther. 
Auswendig der Glanz, 
Inwendig San Veit's Tanz. Lehm. 
So ˖voll Betrug, fo voll von Edjlichen, 
Als Troja’ Etute voller Griechen. Butler. 
Die Klugften werden an und irre, 
Wenn fie im Leben und Gewirre, 
Nur auf die außer Handlung fehn, 
Und deren Triebwerk nicht verfiehn. Butler. 
Hüte dich vor dem erften Auslegen. Agric. 
Seder hüte fi vor der erften Auslage. Eiſenh. 
Jeder ift feiner Worte befter Ausleger. Eiſenh. 
Quilibet optimus verborum suorum interpres. Jurecons. 
Schlechter Schüz’, der Feine Ausred’ hat. Volksm. 
Mille fingit rationes . 
Et sic excusationes 
. Stultus sagittarius. Locher. 


Gute Ausred’ ift ein Bazen wert. Kirchh. 
Leute, fo auß er Landes den meiften Ruf haben, effen im 


Lande das ſchlechteſte Brod. Volksm. und Leffing. 
Nullus propheta in patri&. Zuc. IV. 24. 
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eh ihr Geſchwaͤz verrät die Azel ihr Reſt. Brand. 
Ei pulles prodit murmaure pica logaax. Zocker. 

zen tut ergoͤzen. Volksm. 
Den nur dad eryiget, 
a Trucricher äet. Hagedern. 
Daß du fin ae. Rotker. 

et die Hungergen! Notker. 
Azunge it Seren Kof ein Hagel; 
unge ift Herren Habe me vergift daune RNatternzach; 
Azunge beſchazet der Herreu arme Liut unz au den Grundz 
Azunge die frißet den Hoden nider, 
und machet den Nidern doh; 
Da kann' nieman getuon wider. 
Waͤre das der Wirte Schade, 1) 
So wäre es der Herren dodſter Fund. 
Azunge zuo ſwem fie fich geſellet, 
Den frißet fie, daB ihm die Macht entfäuet. 
Azunge, daB du fit verfluochet! 
Swa du den Eregerenden weißt, 
Dem veräzeftu Fraß alermeiſt; 
So friß in dich den Zinfel, der din rnoͤchet! Reinmar von Zw. 

1) nämlich nur allein der Wirthe Schaden, und nicht auch ihre Mauer, 

Lehenslente und Unterthanen Schaden zugleich. 

Ranger von alter Azung 4) ward erflagen, Lieder. 

1) der lange fchon gelebt hatte. 

Sefne Azung iſt ihm aufs Kerbholz gefhnitten. Volksm. 
Zugezählt und abgewogen. 


ee Re 


B. 


Vor Geld je fallen Baal's Bruͤder 

Wie vor dem guͤldnen Kalbe nider. Volksm. 
Baalspfaffe. Volksm. 
Bar gegen bar ſezen. Volksm. 


Man verſteht darunter bisweilen auch jus talionis. 


Zale! ich will's bar ſehen. Volksm. 
Avro$ev zaraßalle. Ex tempore persolve. 
Babylonifher Turmbau. Volksm. 


Jenſeit der Bach wonen auch Leute. Volksm. 
Vor Alters: „Uber Bahhili buwent ouh Liuti.“ 


Vil Ruͤnsli machen einen Bach. Volksm. 
Vil Baͤche machen einen Fluß. Volksm. 
us dem Saͤchli wird ein Sad, 
Und us dem Ruͤnsli wird ein Bach. Brand. 
Mer dem Baͤchlin nachgat, der kumt zu dem Brunnen. Geiler. 
Ein Bab nemen. Brand. 
Gott gefegne ihr das Bad In jener Welt! Volksm. 
Badftuwenfarwe din zergat. Minnef. 
Mer vil ind Bad Fomt, der wird vil gewafhen. Lehm. 
Kraͤzig Ind Bad, und randig wider heim. Lehm. 
Bade genug, oder fize nit ein. Agric. 
Ego negavi, me de balneo exiturum, nisi lotus essem. Seneca 
adv. Cestium. 
Nah Bad warm, nad Laͤße Falt: 
Tuſtu das, fo wirftu alt. Kiederf. 
Er badet wol — In Hofen. Agric. 
Wer ertappt wird, muß das Bad austragen. Volksm. 


Extremum occupet scabies. Hor. 


Bader. — Salbader. Volksm. 
Balavev;. Balneator, balnei caupo. Percunctator. 
Man muß das Kind nit fam dem Bad ausſchuͤtten. Volksſm. 
und Schloſſer's Geſch. IH. 1. ©. 420. 
Utile per inutile non debet vitiari. 
Ei! fo verfchut er nur nicht gar 
Das Kindlein famt dem Bade. Bürger. 
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Wer tft gen Bad gefaren, dem foll wol getwagen und ge: 
fhoren werden. Eib. 
Hab’ meine Frau ind Bad gefchift, die Eranfe: 
Man bat fie mir geflift — ich danke. Focus im Volksm. 
Kichhofer führt es in ſchweizer Mundart auf. 
Sie hatte nit einmal die Badere an. Volksm. 
Nämlich das Badhemd. | 


Einem dad Badgeld fhenfen. Kirch. 
Beamten und Pfarrern gab man ehemals Geſchenke, damit fle während 
des Eommers in einem Bade ſich erluftigen konnten. 
Ein Geſchenk für did ind Bad! Volksm. 


Boni amici, ut moris est Suevis, balneantes aliquä gratifica- 
tione et munusculo honorare consuescunt. ZBebel. 


Einem ein Bad übertun. Kirchh. 

Einem einen ſchweren Handel aueihen oder etwas Schlimmes auf den 
Hals laden. 

Einem das Bad geſegnen; — das Badſtuͤblin wärmen; — 
einen aus dem Bade ziehen. Kirchh. 

Er zücht üch gwiß nit us dem Bad. Hans v. Rüti. 

Was zu Baden gefhieht, muß man zu Baden lan ligen. Kirch. 

Die Edelleute in Batern moͤgen jagen, fo weit fih das Blaue 
am Himmel erfireft. Eiſenhart. 

Herzog Dtto in Baiern bat 1311, und Herzog Albrecht 1557 dem 
Adel und der Ritterfchaft allerlei Vorrechte verliehen, worunter auch 
die Wildbahn, oder das Recht, auf fremdem Boden und fogar 
in Taudesherrlichen Forſten zu jagen. 

Du mußt im Balerland ein Saubub’ werden! Volksm. 

Es ift ein Ding, hat Feine Augen, und fieht doch; hat Feine 
Dren, und hört doch; hat Feinen Mund, und ifet doc; 
hat Feine Nafe, und riecht doch; hat Feine Hand’, und 
greifet doch; hat FeineFüß’, und gehet doch. Auerbader. 

Nekerei auf die Baier, welche die Augen nennen Gökel, die Ohren 


Lofer, den Mund Foz, die Nafe Schmefer, die Händ’ und Züge - 
Brazen und Haren. 


Hier gibt's Feine Schafe, funder nur Säue! (fprad der Zoller 
ju unferm Herrn, als er ind Balerland wollte, um feine 
Schäflin zu befuhen).. Auerbader. 

Neferei wie die vorige. 
Ein rechte Baierſuw! Bebel. 


Bavaros enim sues vulgus vocat, ob maximum eorum in Bavariàâ 
proventum. Bebel. — Bewotica sus. Erasm. 
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Man wolt nit lofen Springen 1) 
Durch Baizen mit dem fmalen Grife); 
Vil ftolzer Held loft man ze Schif! Suchenw. 
4) Sperber, Halten. 2) Waidmännifcher Kunftausdruf. 
Willtu -balzen oder jagen, | 
Nieman mag dir ed verfagen. Liederſ. 
Einen über den Köffel halbieren. Volksm. 
Addere manum. Plaut. Jlegıxeweı Tovs TrAoxauovs. Circum- 
tondere comam. 
Nach einem Märchen, daß ein Barbier mandjen Leuten, die ihm darnach 
ausfahen, vorgab, er könne fie nur rafieren, wenn fie den hölzernen 
Löffel, den er eigens dazu hielt, in den Muud nähmen, und ihre 
Baken damit ausftopfeten. 


Bakchusbruder. Volksm. 


Teoeu; „Tovuoov. Bacchi sacerdoe. 


Thyrſosſtaͤbe tragt jeder: doch iſt nur ein einziger Bakchos. 
Volksm. 


® “ 
Doll To vapdnxopopoı, rraugoı de re Baxyoı. Multi thyr- 
sigeri, pauci verö Bacchi. — Non omnes qui habent citha- 
ram, sunt citharedi. 


Diewil ich trage dieſen Balg 
Bezeichene er einen Schall 9); 
Der rechter Zucht fih bewigt, 


Und nüt wann Scalfheit pfligt. Liederf. 
4) Spricht ein Fuchs. 


Ballhornen. — Verballhornen. Volksſm. 

Sohann Ballhorn war zuc Zeit der Reformation ein Buchdrufer in 
Lübek und pflag mit den für das Volk herauszugebenden Büchern 
alterlei unnüze und oft Tächerliche Veränderungen vorzunehmen, die 
er auf dem Zitel mit den Worten anzeiste: Vermehrt und vew 
beffert durch Zohann Ballhorn. Davon ift nun für alle 
Berbefferungen in deterius der fprichwörtliche Ausdruf ballhornen 
oder verballhornen entflanden. Heumunn in Pacile ]. 3. 
p. 408. — Bekmann's Vorrat Fl. Anmerf. I. Rum. XVI. 
Wenn man aber bei Scherz vergleiht Balmund und bals 
munden, fo möchten wohl Herleitung und Deutung anders 


ausfallen. 
Wir wollen’d an Balken fehreiben, wo's Gaißen und Kälber 
nit ablefen. Fiſchart. 
Creto notare. — Carbone notare. — Diem notare meliori lapilla. 
Einander den Ball zufchlagen. Volksm. 


Sie flahen einander den Bau zu. Brand. . 
Su Ballenwis umtriben und tragen. Triftan. 


Zyapay rroos allnkov; xaraßalleıy. Spharam inter se reddere; 
Czdimus, inque vicem prabemus. Pers. 
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Ballaſt. Volksm. ” 


AxIos vers. Onus navis. — Eramor ayIos apoven. 
Telluris inutilg pondus. — Fruges consumere aati, 
Wenn man die Leute wol balfamiert, fe gewinnt der Handel 
einen guten Geruh. Lehm. 
Er Tann Band bauen gehn! Volksm. 
Berarmt fein, und ſich mit Befenbinden oder Zainenmachen den Unter» 
halt fuchen müßen. 
Bann die Bande ufgan, fo fpringen bie Meif ab und das 
Faß fallt ze Hufen. Geiler. 
Etwas auf die lange Bank fhieben. Volksſm. 
Ehemals: Etwas in die langen Truhen legen. Agric. 
Bon den Gerichtöhöfen entichnt, wo man die Acten in Truhen ver- 
wahrte oder auf langen Bänfen aufhäufte. 
Gute Banketier werden leicht Bankerotier. Eiſenhart. 
Trachte auf die Bank, du fommft wol darunter. Volksſm. 


Ein junger Mann fol allweg denfen in die Höhe; Denn fo er denkt 
unter den Bank, kommt er nimmer daruf. — Da ſprach zur por⸗ 
tugiſiſchen Brinzeffin Elifa Herr Acbogaft von Andlamw: 
„Wer hoch klimmt, , der fallet hart; wer uber ſich howet, dem fal- 
„en Spän' in die Dugen.“ — Da ſprach Elifa: „Ich meine, 
„du feift flißig zur Schule gangen; wan gelarten Liuten iſt gut 
„predigen.“ Lirervon Rankwil im Nibelgau. 


Axoov Aaße, za u20ov ESe. Summum cape, et medio potieris. 
Bankart. Geiler. 
Gleichſam von der Bank aufgeleſen; ein Baftard. 
Unter der Bank neldet man feinen. Agric. 
Unter der Bank mit Ruhe iſt befler, als auf der Bank mit 
Unruhe. Agric. 
Auf ungewifhter Bank iſt gut finden. Volksm. 
Die Stüle wollen uf die Bänke fligen. Brand. 
Die Schemel find uf die Bänke und die Stüle uf den Tiſch geſtigen. 
Thomaſin. Siehe unten Bette. 
Got geb ung Heil! 
Banne find wolfell. Fridank. 
Dort iſt ein banater ) Hau! Seb. Satler. 
4) verbotener und unheilbringender. 
In Barbara i) koͤnnen Eſel Menſchen, und Menſchen Eſel 
machen. Lehm. 
1) Eine Art von Syllogifmen fo genannt. 
In Barbara mahen einige Sollogiſmos, die Haͤnd' und Fuͤße 
haben. Lehm. 


34 Bar — Bir. 


Der Kochersberger 1) fand in Barbara Sau Veit unter den 
Heiligen. Lehm. 
4) Siehe unten Lochersberger. . 


Bekannt in alien Barbierftuben und Kneipen. Volts m. 
Notum lippis ac tonsoribus. Hor. 
Allen Tieren iſt Friden geſezt, außer Bären und Wölfen. 
Eiſenh. 
Sahne, Frieden, wo man fie zur Haz und zum Prellen auffparte! 
Es iſt beffer, einen Bären loslaſſen, als einen anbinden. 
Volksm. 
Dem Spaten oder Kaſpar Stieler zufolge heißt hier Bär ſo viel 
ale Schuld, ms alienum, und das Sprichwort will ſagen: Es ſei 
beſſer, Schulden bezahlen, ale contrahieren. — Die Bären brummen; ' 
— die Gläubiger wollen bezahlt fein. 
Er ift fo harig als ein Bar. Liederſ. 
Einem einen Bären anbinden. Volksm. 
Eine handgreifliche Lüge für eine Wahrheit aufheften. 
Wellen Hand left der Bar? Volksm. und Shaffp. ” 
Ursus cubans manus continuo lambit. Liane. 
Als der Bär 1) die Schikung begert, verlor er Dren umd 
Handſchuhe. Lehm. 
4) Sm Reineke Fuchs. 
Swene der Bär allerfereften brummet, u 
So flaht Ihn der Jäger nider, Daß er gefwiget drahte. Mif nere. 
Wer fih Eraget mit dem Bären, 
Dem muoß fin Hut dife fweren. Fridank. 
Du ſucheſt den Bären und fteheft vor ihm. Volksm. 
Aoxtov rtapovons Te ıyyn nteis. Quum adsit ursus, vestigia quæ- 
rise, Plut. et Aristenet. 
Der Bär get. zu Lohe. Waidbmännifc. 
Baͤrnhaͤuter. — Bärnhäuterei. Volksm. 


Gern auf der faulen Haut liegen, wie der Bär, wenn er feinen Wins 
terfchlaf hält. Ursus hybernat abstemius a medio novembris 
in initium regelationis. Linne, 


Die Barenhaut fol man nit verfaufen, che ber Bär geftochen 
if. Volksm. 


Es ift fein ganz unweifer Rath: 

Die Haut nicht eher feil zu bieten, 

Als bie man fchon den Bären hat. Hagedorn. 

Don't sell the bear's skin, before you have caught the bear. 
Er muß die Bärenhaut umhaͤngen. Grimm. 

Ein faules, thatenlofes Leben führen. 
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Zindet man am teten Bären kein Loch, ald das er ſchon bei 
Lebzeiten gehabt: fo iſt er wit erſtochen, funder verreft. 
Volksſcherz bei Auerbader. 

Weingeiſt auf Quekfilber gefällt, gibt bie empfindlihiten Ba⸗ 
remeter. Bollsm. 

Einen zum Barren füren. Volksm. 

Es; aoyaa; garra;. Ad pristina prasepia. 

Es get um des Kaiſers Bart. Volksm. 
Um des Kalfers Bart ſpilen, ftreiten. Volksm. 

Se debattre de la chappe a l!eveque.— Eine Redensart im E:piele, 
um auszudrüken, Daß man um nichts ſpiele; denn des Kaiſcrs Bart 
abrajiert bat fo wenig Wertd, ale der eines Bettlers; oder des 
Kaiſers Bart, wenn er ibn best, iſt etwas fo dodes, dad man nicht 
erlangen faun; und ein Epiel um dad Gut eince andern geht auch 
wicter um nichte. 

Bart uf Bart ift Gaißboksart. Volksm. 

Einem im Barte frauen. Volksm. 

Demulcere caput. Hierenym. 

Da wählt mir fein Bart von! Volksm. 

Ich laſſe mir feinen Bart darum wadhfen! Volksm. 

Sn Anipielung auf Die Sitte, fih in Trauer den Bart und das Haupt⸗ 
haar wachen zu laſſen. 

Lab dir im Barte Frauen, fo hofiert man dir aufs Maul. Lehm. 

Es iſt beffer in den Bart, als in die Luft gebrummt. Lehm. 

Nieman fpeit in feinen eignen Bart. Eifenb. 

Der Bart war früher als der Mann. Luther. 

Am Gaißbok namlich, laut der Echopfungeurfunde. 


Der Bart verrät dich; — der Bart ftraft dich Lügen. Volksm. 


Reclamat sed tua barba. Martial. 


Machte der Bart heilig, fo wäre der Gaißbok heiliger Vater. 
Si bene barbatum faceret sua barba beatum, 
Nullus in hoc circo queat esse beatior hirco. 
Wo fein Bart, da ift auch Fein Verftand. Kirchh. 
Er weiß, wo Barthel den Moft holt. Volksm. 
Bartholomäi Tag ift der Lite Auguſt, da man mit einiger Wahr» 
fcheinlichteit fehen mag, ob und wie viel Traubenmoft deffelben 
Sahres in den Neben zu holen fein werde. Diefed wendet man 
fodann auch auf andere Dinge an, und auf Menfchen, welche wohl 
vorausfehen, was gefchehen wird. 
Wer Hunger hat, der macht aus dem Brod keinen Bartholomd. 
Fiſchart. 


Bartholomäus ſoll gefhunden worden fein. 
Abtrünniger Bafadinger! Kirchh. 


56 Baſ — Bauch 


Er fieht aus wie der Tod im bafeler Totentanz. Kirchh. 
Schudrig wie der Tod im badler Totetanz. Hebel. 

Wer baß mag, der tut baß. Geller. 

. Mir ift Haß danne wol. Grimm. 


Melius quam bene, i. e. optime. 


Ein Weib trägt Eeinen Baftard. — Eine Muter trägt feinen 
Baftard. Eiſenh. 
Damit woltte man anzeigen, daß uneheliche Kinder nur in Anfehung 
des Baters Baftarde heißen. — Mau fagt, daß fein Kind feiner 
Muter Kebskind fe. Sachſenſp. 
Der unmuͤeßigen Frage mogt ihr mid, erlan, 
Ihr verliufet nur groß Arbeit daran, 
Ich fag iuw, Herr Saft, von diefer Saͤche nit ein Baſt! 
Hartm. 
Die follen’d bezalen, fo die Schuhe mit Baſt binden. 
Fiſchart. 
Nämlich die Bauern. — Baſt heißt hier, wie im Triſtan, nicht 
was wir heute darunter verſtehen, ſondern Leder und Leder⸗ 
riemen. 
Er hat es fo weit gebracht, daß er die Schuhe mit Baſt bin⸗ 
det. Volksm. 
Baſtard bringt ſo groß Pfenigbrod als Ehekind. Agric. 
Anzudeuten, daß die Muter ein ſolches Kind ſo lieb habe als die 
andern. 
Mer mich der Dinge baͤt', die ih gerne tat’! Lie derſ. 
So man fie bite: Wer weiß, was fie taͤte! Agric. 
Der Bauch Huren macht und Buben. Lehm. 
Der Bauch ft ein Wirtshaug, 
Mo es gehet ein und aud. Lehm. 
Der Teufel greift die Leute am Bauch an, wo ſie am weichſten 
find. Lehm. 
Mit vollem Bauch iſt gut Faftenpredig halten. Volksm. 
Qui satur est, pleno laudat jejunia ventre. Mantuan. 
Don Worten wird der Bauch nit voll. Lehm. 
Voller Bauch ftudiert übel. Volksm. 
Languet vis mentis nimi& pinguedine ventris. - 
Jlaysıa yasno Aentov ou Tızreı voov. Pinguis venter non gig- 
nit sensum tenuem. — Plenus venter non studet libenter. 


Der Bauch bat Feine Oren. Volksm. 


Tasno ovx eye wre. Venter auribus caret. 


Der Bauch iſt ihm fo weih als mir. Volksm. 
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Auf einem vollen Bauch ftat ein frölih Haupt. Volfsm. 
Dum satur est venter, gaudet cuput inde libenter. 
Bil die fro Houpte flat 
uf einem Buche fat. Fridank.“ 

Der Bauch lert Künfte und macht den Kopf wizig. Volksm. 
— Magister ertis, ingenique largitor 
Venter. Pers. . ’ 
ITollov 6 Aıuos yıyreraı Öıdaoxalos. Magistra multorum improba 

existit fames. 

Das But fart ihm alles durch den Bud. Brand. 

Die Familie Bauchknecht 

Iſt ein groß Geſchlecht. Lehm. 

Wann der Bnch ſwillt, 

Sieht man, wo es gilt. Volksm. 


Quando tumet venter, produntur facta latenter. 
Wo Gott zerftört und bricht, - 
Hilft alles Bauen niht. Lehm. 
Bauen kann nur Habih, nit Hättih. Lehm. 
Wir bauen alle vet, 
Da wir find fremde Gäft’; 
Wo wir follten bauen hin, 
Berfallet alles In Ruin. Lehm. 
Wer bauen will, der legt zuvor einen guten Grund. Volksm. 
Siehe unten Gundament. 
Wer bauen will, muß zwei Pfenig für einen rechnen. 
Bolfsm. 
Bauen iſt eine Luſt; nur Eoftet es vil Geld. Lehm. 
Wer an Weg baut, der hat vile Meifter. Lehm. 
" Sc; zimbre (fo man fagt) bi Wege: 
Deg muoß ich manig Meifter han. Efo von Repgow. 
Den Baum man biegen muß, weil er jung ift. Geller, 
Flectere dum virgam poteris et reddere curvam, 
Faxit arbitrio ut crescat illa tuo. 
The tree must be bent, while it is young. 
Es kumt etwan, daß der Baum gelogen und die Meb’ betro: 
gen. Geiler. 
Es fallt Fein Baum vom erften Streih. Volksm. 
Mancher Baum blühet ſchoͤn und bringt Feine Frucht. Lehm. 
Wie der Baum, fo die Frucht. Volksm. 
Arbor naturam dat fructibus atque figuram. 
Ein Boum mit fhoner Blint treit unedel Obes dike. Mifnere. 
Giwelih guot Boum guoten Wahſmon tuot; ubil Boum tuot 
ubilan Wahſmon. Tatian. 
Arbor quæque bona producit dulcia poma. 
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Er fieht aus wie der Tod im bafeler Totentanz. Kirchh. 
Schudrig wie der Tod im badler Totetanz. Hebel. 

Wer baß mag, der tut baß. Geiler. 

Mir tft baß danne wol. Srimm. 


Melius quam bene, i. e. optime. 


Ein Weib trägt Eeinen Baftard. — Eine Muter trägt Feinen 
Baftard. Eiſenh. 

Damit wolite man anzeigen, daß unehelicke Kinder nur in Anfehung 
des Vaters Baftarde heißen. — Mau fagt, Daß fein Kind feiner 
Muter Kebskind fe. Sadfenfp. 

Der unmuͤeßigen Trage mogt Ihr mich erlan, 

Ihr verliufet nur groß Arbeit daran, 

Ich fag iuw, Herr Gaft, von diefer Sade nit ein Baft! 
Hartm. 

Die ſollen's bezalen, fo die Schuhe mit Baſt binden. 
Fiſchart. 

Nämlich die Bauern. — Baſt heißt hier, wie im Triſtan, nicht 
was wir heute darunter verſtehen, fondern Leder und Leden 
tiemen. 

Er hat es fo weit gebracht, daß er die Schuhe mit Bat Bine 
det. Volksm. 
Baſtard bringt To groß Pfenigbrod als Ehelind. Agric. 

Anzudeuten, daß die Deuter ein ſolches Kind fo lieb habe als Die 
andern. . 

Mer mid, der Dinge bat’, die ich gerne tät’! Liederf. — 
Sp man fie bäte: Wer weiß, was fie kätel Agric. 

Der Bauch Huren macht und Buben. Lehm. 

Der Bauch ift ein Wirtshaug, 

Wo es gehet ein und aus. Lehm. 
Der Teufel greift Die Leute am Bauch an, wo ſie am weichſten 
ſind. Lehm. 

Mit vollem Bauch iſt gut Faſtenpredig halten. Volksm. 
Qui satur est, pleno laudat jejunia ventre. Mantuan. 
Bon Worten wird der Bauch nit voll. Lehm. 
Voller Bauch findiert übel. Volksm. 
Languet vis mentis nimia pinguedine ventris. - 


Jlaysıe yasmo Aentov ou Tıxreı voov. Piuguis venter non gig- 
nit sensum tenuem. — Plenus venter non studct libenter. 


Der Bauch Hat keine Dren. Volksm. 


Tasno ovx exe wre. Venter anribus caret. 


Der Bauch ft ihm fo weich als mir. Volksm. 
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Auf einem vollen Bauch ftat ein frölih Haupt. Volksm. 
Dum satur est venter, gaudet caput inde libenter. 
Bil dik fro Houpdte flat 
Uf einem Buche fat. Eridant. 

Der Bauch lert Känfte und macht den Kopf wizig. Volksm. 
— Magister artis, ingenique largitor 
Venter. Pers. ° h 


JTollıov 6 Aıuo; yıyreraı dıdaoxalos. Magistra multorum improba 
existit fames. 
Das Gut fart ihm alles durh den Buch. Brand. 
Die Familie Bauchknecht 
Iſt ein groß Geſchlecht. Lehm. 
Mann der Bach fwillt, 
Sieht man, wo eg gilt. Volksm. 
Quando tumet venter, produntur facta latenter. 
Wo Gott zerftdrt und bricht, - 
Hilft alles Bauen niht. Lehm. 
Bauen kann nur Habih, nit Hättihd. Lehm. 
Wir bauen alle veft, 
Da wir find fremde Gäft’; 
Wo wir follten bauen hin, 
Derfallet alles in Ruin. Lehm. 
Wer bauen will, der legt zuvor einen guten Grund. Volksm. 
Siehe unten Fundament. 
Wer bauen will, muß zwei Pfenig fuͤr einen rechnen. 
Volksm. 
Bauen iſt eine Luſt; nur koſtet es vil Geld. Lehm. 
Wer an Weg baut, der hat vile Meiſter. Lehm. 
Ich zimbre (ſo man ſagt) bi Wege: 
Deß muoß ich manig Meiſter han. Eko von Repgow. 
Den Baum man biegen muß, weil er jung iſt. Geiler. 
Flectere dum virgam poteris et reddere curvam, 
Faxit arbitrio ut crescat illa tuo. 
The tree must be bent, while it is young. 
Es kumt etwan, daß der Baum gelogen und die Reb' betro⸗ 
gen. Geller. 
Es fallt fein Baum vom erften Streih. Volksm. 
Mancher Baum blüher ſchoͤn und bringt Feine Frucht. Lehm. 
Wie der Baum, fo die Srudt. Volksm. 
Arbor naturam dat fructibus atque figuram. 
Ein Boum mit fhoner Bliut treit unedel Obes bife. Mifnere. 
Giwelih guot Boum guoten Wahſmon tust; ubil Boum tuot 
ubilan Wahſmon. Tatian. 
Arbor quæque buna producit dulcia poma. 


58 . Bann 


Ein alter Baum iſt fchwer zu verpflanzen. Volksm. 


Aevöoor nalaıv uerapvrevew Övoxolov. Antiquam arborem 
transplantare difficile est. 


Am naͤchſten beften Baum auffnäpfen. Volksm. 
“ Ein Boum wär’ wol mit ihm gekleidet. Neinmar v. Zw. 
Pendentem volo videre Zoilum. Martial. 
Man fieht bald, was der Baum für Fruͤchte bringen wird. 
Volksm. 


Avrıza zcı yura dnle neilen zoom £08odaı. 
Protinus apparet, qu& fructum planta datura est. 


Den Baum an der Frudt: ' 
Den Buben an der Zudt. Volksm. 
Arbor ut ex fructu, sio nequam noscitur actu. 
An der Frucht wird der Baum erfannt. Matth. XII. 33. 


Ex To zaprıou To devdpov yırwoxw. Deiructu arborem cognosco. 


Ein guter Baum treibt wider, fo man die Frucht abgepfläft. 
Lehm. 
Ligt der Baum, fo Flaubt jederman Holz. Lehm. 
Iovos rreoovons rag avno Euleverm. Arbore dejectä quivis ligne 
colligit. Schol. Theocr 
Auch ein guter Baum bringt ungleih Obs. Lehm. 
Edler Baum bringt zeitig Frucht. Volksm. 
Generosioris arboris statim planta cum fructu est. 
Se höher ein Baum, fo fchwerer fein Fall. Kirchh. 
The greater the tree, the harder the fall. 


Den Baum muß man fuzen, der zu hoch will wachſen. Lehm. 

Kein Baum fo gut, er trage wurmftihig und knorres Obs. 
Lehm. 

Es iſt Fein Baum, ber nit zuvor ein Straͤuchlin geweſen. 
Luther. 

Kein Baum, der boͤſer Fruͤchte traͤgt, als der Menſch. 
Megerle. 

Man eret den Baum des Schattens wegen. Volksm. 

Den Baum man eren ſoll, von dem man Schatten bat. 
Lehm. 

Hoher Baum fahet vil Wind. Volksm. 

Wer den Baum pflanzet, geneußt gar ſelten ſeiner Frucht. 
Lehm. 

Wie der Baum, ſo die Birn; 

Wie die Frau, ſo die Dirn. Volksm. 


Serit arbores, quæ altori seculo prosunt. Cie. 
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Der Baum, In einen Topf gefezt, wurzelt nit weit. Luther. 
Manchem iſt's wie Marculfo: der fand keinen Baum fhöm 
genug, um fi daran zu hängen. Lehm. 
Cined Baumes wegen man nit auf den Wald verzichtet. 
Lehm. 
Eh Romlinge gehen weiter, indem fie fagen: Quum clerici possunt 
connubii habere delicias, inepte optant ejus habere et onera. 
Ein Baum trahtet von Natur in die Höhe. Megerle. 
Krumme Bäume fo vil Obs tragen, als die geraden. Lehm. 
Es fallen feine Späne vom Dann ‚, man baue fie dann. 
Eiſenh. 
Der Baum zum Aſt! girch. 
Dieſes ſchon ältere Wort erhielt buchſtäbliche Bedeutung, als. der. Rönie 
von Franfreih, welder vor der Schlacht von Matignano nur die 
Gravſchaft Ai verlangt hatte, nach derfelben Das gange Land in 
feine Gewalt befam. 


ein Boum rihtet fih uf ze Himile. Boeth. 
Diewil der Boum ein Ruote ift, 
Er vom Biegen nit gebrift; 
Kein Biegen mag me frumen, 
So er Kraft befumen. Liederf. 
Unartig Stamm birt ſnoͤde Frudt; 
Ein Zage gern fih gibt uf Flucht. Suchenw. 
Der Bauer ift ein Lauer. Eifenb. 
Lawer, althochd. Lao, tepidus. 
Der Bur iſt ein Elur. Volksm. 
Homo piger. Tu Baur, du bift ein faliher Wit. Thewerdant. 
So der Bauer nit muß, 
Ruͤrt er weder Hand noh Fuß. Volksm. 
Gibt der Bauer, fo fieht er fauer. Lehm. 
Der Bauer fieht ihm noch überall heraus. Volksm. 
Manent adhuc vestigia ruris. Her. 
Der Bauer ift fo ftolz auf feinem Miit, als der Junker auf 
feinem Schloffe. Lehm. 
Der Bauer gehört an Pflug. Volksm. 
Aber nicht zum Ziehen. 
Ein reicher Bauer Fennt feine Verwandten nit. Lehm. 
Baurenftol. Volksm. 
Baurenftolz könnte nicht plumper fein. Leſſing. 
Dem Bauer fhwillt der Kamm: die Yernte mag gut werben. 
Lehm. 


Ası yswpyos &ıg vewra TeÄovaios. Semper agricola in novum annum 
divee.. - 


60 Bauer 


Der Bauer iſt nit zu verderben; man bau’ ihm denn Hand 
und Fuß ab. "Lehm. 

Laß Bauern auch Leute fein! Volksm. 

Bauer und Stier find ein Tier. Volksm. 

Den Bauern iſt gut pfeifen. Volksm. 

Dem Buren iſt ed genug, wan er von Buren Ere genießt. 
Bebel. 

Wann der Bauer wird ein Edelmann, 

So gukt er den Pflug mit der Brille an. Wilh. Muͤller. 

Wo ſchmakt's bei den Bauern im Dorfe? (ſagt der Nacht⸗ 
koͤnig;) bei den Herren ſchmakt's in der Stadt. Volksm. 

Mann fi der Bauer nit büft, 

So wird der Aker übel gepflägt. Volksm. 

So man !den Bauern bittet, fchwellen ihm bie Gtifel. 
Lehm. 

Rusticus inflatur nimium, si sepe rogatır. 


Rusticus dum rogatur, intumescit ei venter. Bebel. 
Rusticus quanto plus rogatur, tanto magis inflatur. Bebel. 


Der Bauer muß dienen, wie er befpannt if. Eifenb. 

Der Bauer dient, wie er befpannt fein muß. Eiſenh. 

Das erfte Sprichwort enthält die Regel: dag der Bauer in Spanndign- 
ften oder Frohnden mitteld Zugviehes, abyefehen vom Xeflze feines 
Srundeigentums, dienen müße nach der Anzahl feiner Ochſen 
und Pferde. Beſtzt in Gegenden, wo dieſes gilt, ein Bauer 
fein Zugvieh, fo iſt er nur zu Dienften mit feiner Hand verpflich- 
tet. — In andern Gegenden find die Bauern durch Verträge dazu 
verbunden, eine gewiſſe Anzahl von Zugvieh zu halten, und 
von dieſen gilt das zweite Wort. 


Sie ſtrenen ihm Baurenweirauch. Volksm. 

Alles nach der Baurenregel ermeſſen. Volksm. 

Wer kein Edelmann iſt, gilt als ein Bauer. Eiſenh. 
Du magſt den Bauer ziehen und zuken, 

Er bleibt doch immer auf feinen Muken. Volksm. 
Nieman ſo nahe ſchirt, 

Als wa der Bur Herre wird. Fridank. 


Asperius nihil est humili, quum surgit in altum. Claud. 
Kleinigkeiten machen nidere Leute flo. Shaffpeare.. — Salom. 
Spr. xxx. 21. Eiche unten audi Knecht und Bettler. 


Bier Dinge unerträglich find: Wann der Bauer Herr wird; — wann 
der Narr voll wird; — wann die Magd Frau wird; — und die 
Fran das länger Meſſer treit. — Denn fo die Laus in Grind 
fommt, vefet fie den Bürzel über ſich. Luther. 


Bauer — Bauern 61 


Nleman fo nahe fhirt, 
As wa ein Bur Herr wird: 
Amis, Bonen, Linfen 
Gezet er ze Zinfen 2). Liebderf. 
H zur Zahlung an. 
Gemach ind Dorf, die Bauern find frunfen! Volksm. 


Sufer ins Dorf ıft worden blind: 
Das fchaft, wil Buren trunfen find. Brand. 


Mrd’ suüdort eneyewe — ivrwa — 
QwogıyIert own yaldazo; unvog eye. Temulentus dormiens 
uon est excitandus,. Theogn. 
Menu Buren lügen iſt's eine Sind’! Volksm. 
In Bauern gehört Haberfirv. Volksm. 
Rustica gens est optima flens, et pessima rideus. 
Die Bauren hören gut — wenn fie nur wollen. Auerb. 
Was einem wolſchmakt, iſt feine Speif’; den Bauern riecht 
der Mift für Biſam. Fiſchart. 
Mit gelarten Worten überredet man Bauern. Bolfsm. 
So fragt man den Bauern die Kuͤnſte ab. Volksm. 
Er tut ed gern — wie die Bauern in Turn fteigen. Agric. 
Der Herren Sünde: der Bauern Buß’. Volksm. 


Quicgquid delirant reges, plectuntar Achivi. Hor. 


Wer der Bauern will genießen, 
Der muß fie anf den Pelz fhlefen. Lehm. 
Verkert ift ed euch ganz gewiß, 
Wie Bauren tragen Ihren Spieß. Geiler. 


Scilicet ut retro post se fert rusticus hastam. 


Unerforfchlich Gottes Barmherzigkeit, 
Und der Bauern Schalfhaftigkeit. Lehm. 
Krauet man dem Bauer im Bart, 
So hofieret er nah feiner Art. Volksm. 
j Ungentem pungit, pungentem rusticus ungit. 
Der Bauer hart laßt von feiner Art. Volksſm. 
Rustica natura semper sequitur sua jıra. 
Es koſtet den Bauer was, fo er will der Edelleute Gevater 
fein. Lehm. 
Sch heiffe Hans Bauer 
Und piffe an die — Wand. Volksjocus. 
Es geht zu wie auf einer Bauernfilwit Kirchh. 
Weiden und Bauern muß man alle drei Jahr’ befhneiden, 
fonft werden fie zu geil. Lehm.» 
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—X Banern — Bed 


Groß Bauernveiel fegen. Pauli 495 folg. 


Per euphemisumnm etwas, Das ganz anders riecht als Violen. 


Win man die Bauern verderben, fo feze man einen über den 
andern, Lehm. 

Dir Rauern elnander fchlagen tot; aber die Edelleute machen 
einander die Kinder. Lehm. 

Beer ein Bauernfuͤnfer, als ein X für ein V. Auerb. 

Es gehet zu wie im Bauernfrieg! Kirch. 


Es felt nur ein Bauernfhu. Volksm. 
Es felt nur um ein Burenfcdritt. Brand. 


Baurenkirwei mahen. Volksm. 

Ayoov trv nolw nos. Rus eivitas. Bov; ev nolsı. Bos in 
civitate. — Landeonfeet. Bolfdm. — Vos mera mapalia 
fecistis, volo servetis disciplinam curiz. Seneca. 

Es bat nichts baurifches an fih. Volksm. 

Ouder eE aypov Äsyeıs. Nihil e rare loqueris. 

Beffer ein gefchwinder Bazen, als ein langfamer Sechſer. 
Kirchh. 

Es gilt einen Bazen. Volksm. 

Ihr moͤchtet um den Bazen 

Vor Lachen gern zerplazen! Buͤrger. 

Boͤſer Bazen, der ſeinen Herrn nit loͤſen will. Lehm. 

Gaͤlt ein Bazen jeder Streich, 

Wir waͤren noch einmal ſo reich. Auerb. 

Gib fuͤnfzehn Bazen für einen Gulden; Aepfel für Biren. 
Lehm. 

: Man foll vollen Becher tragen 

Gar eben, hor’ ic) dife fagen. Fridanf. 

Die Deutfhen beim Becher! Volksm. 


Semper Leontini juxta pocula. 


Beim Becher ift er ein Held. Volksm. ‚ 
Bapoalsa de age xoytnga ywvo yıwera Audax juxta crate- 
rem vox fit. 


Iſt der Becher offen, fo defe die Hand darauf; fallt ein. 


Snaf darein, fo war ber Dekel ein Schelm. Herzog 
Fridrich von Würtemb. bei Zinfgref. 

In Geſchaͤften bedahtfam, wie einer, fo ums Maul balbiert. 
Lehm. 

Einer bedarf des andern. Volksm. 


Avsvöens 0 Seos. Nullius indigens deus. 


Alles mit Bedacht! Volksm. 





Bed — Beg 63 


Das hat feine Bedeutung! — wie des Muͤnchs Hand unter ber 
Privrin Tafel. Fiſchart. 
Beſſer ift bedient werden, ale dienen. Xolfsm. 
Bedingen bringt dag Landredit. Lehm. 
Conditio requirit implementum. Jurecons. 
Genau bedingt und wol bezalt. Agric. 
Du haft vil zu fhaffen, und iſt dir wenig befolen. Agric. 


Adilitatem gerit sine populi suffragio.— Aliena negotia curans 
excussus propriis, Her. 


Lat tum befolen fin uf Triuwe und uf Gnade! Nibel. 

Laß dir befolen und geklaget fin! Nofengarten. 

as jederman begert, iſt fhwer zu erhalten. Lehm. 

Der iſt des Dinges wol unwert, 

So Herz nit hat, daß er's begert. Lehm. 

Mer nichts begert, der befommt nichts; wer nit fudft, der 
findet felten. Lehm. nah Matth. VII. 7. 

Heiliges Krüz! ſollt' ich elich Werk begeren? Ich hab’ es 
min Lebtag nit begert. — Man weiß wol, wie bie 
Dinge zugan; man begert nit alle Ding mit Worten. 
Geiler. 

Begießen, wo ed fhon naß iſt. Agric. 

Begirde fezt Sporen in die Haut. Lehm. 

Begird’ ift ein Schalk. Lehm. 

. Begonnen Fit halb gewonnen. Volksm. 

@8 ligt bei ihm begraben. Volksm. 

In zowyas &ytı;. Terra defossum habes. 

Stagt jeman, wie wir ung gehaben: 

So fagt, wir fien lebend begraben. Liederf. 

Begraben Schäze, verborgen Sin, 

Das iſt Berluft ane Gewinn. Fridant. 

Was foll Gold begraben, das nieman wird gewar? Heinr. v. 
Moring. 

Paulum sepultz distat inertiæ 
Celata virtus. Hor. 

Er wär’ beffer wol begraben, 

Der ein untrüw Wib muoß haben. Liederf. 

Wer weiß, wer den andern begrabe? Volksm. 

Der iſt begraben und verdoiben! 4) Geiler. 

1) verſcharrt. Noch bei Wafenmeiftern ein terminus technicus. 


Peterlin und Louch hat begufet 1) mir der Goud! Gnomot. 
4) bezaubert, verhert. 
8.. 


6A Beh — Bei 


Mas man nit behalten foll, 
Das verliufet fih gar wol. Hartm. 
Beharrlichkeit tragt den Sig davon. Volksm. 
Beharrlichfeit wie Noth bricht Eifen, 
Als ung die Pilgrime bemweifen, 
So durch ihr unabläßig Kuffen 
Schon mandes Walıfahrbild verfchliffen. Butler. 
Behaupten ift nit Beweiſen. Volksſsm. und Shakſp. 
Behändigkeit ift Feine Hererei. Volksm. 
Behändigkeit ift in allen Dingen gut. Eyb. 
Elender Behelf! Volksm. 
Une triste resource. — Zxurwn ertixovoesw. Coriaceum ausi- 
liam. — Traurigee Surrogat. Volksm. — Arme Stiure! Zriften. 
Daß ihr iuch wol behuotet, an Triuwen rat Ih dad! Nibel. 
Beicht macht leiht. Volksm. 
Bicht und Buoß iſt Nuzes fri, 
So nit rechte Rum dabi. Liederf. 
Bicht ane Rüw, 
Fründ ane Trüw, 
Buol ane Stätigkeit, 
Sind dri verloren Arbeit. Liederſ. 
Frow, was ich ſprech', das ſi ein Bicht: 
Und möcht ich Got vom Himel fin, 
She müeßtet fin die Mueter min! Liederf. 
Wer wol beichtet, fein Herz erleichtet. Auerb. 
Wer recht beichtet, dem gibt man rechte Buß’. Volksm. 
Dfaffen follen nit aus der Beichte fhwazen. Eiſenh. 
Capitulare regum Franc. de anno 813, 
U8 der Bichte fwazen iſt verboten! Bebel. 
Tut mir ja nur den Tod nit an, 
Daß ich vorher noch beichten kann! Volksm. 
Das Bichtwe haben. Geiler. 
Es ſind aber auch ihrer, die zu vil bichten; die Bichteſucht 
iſt ſie ankummen. Geiler. 
Es iſt beſſer min Verderben, 
Als ob wir beide ſterben! Hartm. 
Ein ſchartig Beil verhunzt alles, woran es ruͤrt. Lehm. 
Dem verlornen Beil auch den Stil nachwerfen. Volksm. 
Beine gibt man nit zu Hofe. Agric. 
Es muͤßen ſtarke Beine ſein, die gluͤkliche Tage wol ertragen 
koͤnnen. Agric. 
Aues in der Welt laßt ſich ertragen, 
Nur nicht eine Reihe von ſchönen Tagen. Gothe. 
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Bein — Bel 65 


Nichts ift dem Menſchen fo ſchwer zu tragen, 

Als eine Laft von gluflihen Tagen. Wilh. Müller. 

Glük ift fchwerer zu ertragen ale Unglük. Volksm. 

Non facile est zqua commoda mente pati. Ovid. 
Magſt den Schaden ans Bein binden! Volksm. 
Wie man zwei Beine uͤbers Pferd haͤngt, lernt ſich von ſelber. 

Herzog von Sachſen bei Luther. 
Ber in dem Krieg ein Bein verliert, 
Der wird mit Holz am Knie curiert. Volksm. 
Er hat's am heiligen Bein I Volksm. 

Rabbiner fagen und, ein Bein, 

Eou in dem Eteiß des Menfchen fein, 

Das ſich von nichts zerftoren läßt, 

Und auch im Grabe nie verweft. 

Am jungften Tage fol dies Bein 

Der Keim zur Auferfiehung fein; 

Daher ed denn mit Zug uud Recht 

Den Namen ſchön Os sacrum trägt. Butler. 

Was laßet Ihr ung biuten 1)? Nibel. 
4) warten. 
Der eine Tag ihn duchte 
Wol drißig 1) Tage lang! 
Er kuome 2) do erbeite, 3) 
Daß man ze Naht von Tifhe gie. Nibel. 
4) rechtsubliche Zahl. 2) faum. 3) er konnte kaum erwarten; beit oder biut, 
warte. 
Alles int und trinkt uf Beil! Volksm. 
Ei fo beiß! Auerb. I. 101 — 104. 
Nichts haben zu beiffen und zu nagen. Volksm. 
Beiwonung maht Kundſchaft. Volksm. 
Beiwonung tut vil! wie ein gemein Sprichwort ſagt; — und ein Klo⸗ 
ſter, das ein Jar offen iſt, wird ſelten gut. Geiler. 
Bekannt iſt halb gebüßt. Volksm. 
Beiwerk zur Huptfahe machen. Volksm. 

IIageoyov eoyov noız. Aocessorium operis loco. 
Belennen bricht den Hald. Volksm. 

Si fecisti, nega. Jurecons. 

Eins befommen, eins genommen. — 
Eins genommen, eins befommen. Volksm. 
Dem Beklagten gehört der lezte Saz. Eiſenh. 
Dem Beklagten das legte Wort. Eiſenh. 
Pflanze, oft verfezt, bekleibt nit. Adelung. 
Belommen im Sinne von Begegnen: 
Dem Koch alfo befamen Luz der Fremd und Friz fin Knecht. Eib. 
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66 Bel — Der 


Mit der Belhen 1) Füeßen wird dem Man maßleide Buoß. 2) 
Liederf. 
1) Fulica atra. 2) Seilung. 
Was Belletrift, was Mufen ! 
Schert euch zu den Tungufen. Bürger. 
Man muß Belzebue mit Belzebue vertreiben. Volksm. 


Acıuovss yap anolavveı allov allıv 7 yacı dauor.. Damones 
enim abigit alium alio, quemadmodum ajunt, dzmone. 


HHieronym. _ 
Euch darf belangen! Sudenm. 
Euch darf verlangen, geluften. 
Bemänteln. Bolfsm. 
Mappä tegere. 
Sich bene tun. Volksm. 
Es thaten Herr und Schöne 
Sich vouauf, wißt ihr, bene. Bürger. 
Er fragt wenig nad dem Benedicite. Volksm. 
Ad mensam residens et cibo non benedicens, 
Hic residet ut sus et surgit ut alter asellus. 
Selten zum Benedicite fommen, — funder erft wann man Das 
Brateg gibt. Geiler. 
Er folgt San Bendir Regel: Bliban einem Ort! Geller. 
An weldem Ort du bift, da gang nit bald binweg, da blibe hen. 
Geiler. 


"Sieft gut, fo ſize feft; 
Alter Si; ift je das Bet. Abfchaz. 
Si qua sede sedes, et est tibi commoda sedes N 
IIIà sede sede, nec ab illä sede recede. Giche auch unten 
Niklas. 
Kommen zwei Benebdictiner zufammen, fo gibt's eine Finfter- 
niß, wie bei Koler und Kaminfeger. Fiſchart. 
Die Benedictiner — heißt ed — wollen immer mit der Nafe _ 
auf den Tonnen ligen. Fiſchart. 
Beffer ift beneidet, ald bemitleidet. Volksm. i 


Zu de nadwv vom YIovssoda xgE000v Esı, 7 owregpeaden. 
Przstat invidiosum esse, quam miserabilem. Herodot. 


O y9ovoz oxTıguou Ezw ausvay. Pejor livore est miseratie, 
Pind. 
Mit fhlehten Bengeln hebt man große Laften. Lehm. 
We dem, fo zufpät bereut! Volksm. und Shakſp. 
Zunge Noffe kann der Bereiter nach Luft abrihten. Lehm. 
Bor dem Beren fiſchen. Geiler. 
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ELucern ſezt zu Beromuͤnſter die Chorherren; Bern gibt ihnen 


Berg — Ben 67 


Man muß einen Berg in ein Tal werfen! — und maden 
us alten Dingen ein E, (um fie damit uszurechen.) 
Geiler. 

Wie höher Berg, fo tiefer Thal: 

Wie höher Stand, fo tiefer Fall. Boner. 

Quo altior mons, tanto profundior vallis. Bebel. 
Die Tiefe ift bei einem Hau 
Der Hohe iuft gleich auemal. Butler. 
Kein Berg fo hoch, das Tal fo tief. Agric. 
“ The higher the meuntain, the lower the vale. 
Berg und Tal kommen nit zufammen, aber die Menfcen. 
Volksm. 
Friends may meet, but mountains never greet. 
Op05 opeı 'ov iyvuvra. Mons cum monte non miscetur. Das 
Gegentheil in S:haffpeare’d As you like. II. 2. — 
Occurruut homines, nequeunt occurrere montes. 

Steile Berge hinanfteigen, fordert im Anfang langfame Schritte. 
Bolfsm. und Shaffy. 

Es kreißen bie Berge — ein Maͤuslein zu gebären. Volksm. 


SLöwvev 0005, eıra uuv anerexev. — Parturiunt montes, nas- 
cetur ridiculus mus. Hor. 


Lob’ die Berge und bleib auf der Ebene. Volksm. 
Ueber den Bergen wonen auch Leute. Volksm. 

Gern hinter dem Berge halten. Luther. 

Goldene Berge verfprehen. Volksm. , ’ 


Xevoa oon Uroxvevoge. Aureos montes polliceri. 


Wenn's auf dem Berg Reif hat, fo iſt im Tale alles er— 
froren. Lehm. 
Quod natura negat, reddere nemo potest. — 


Die Berge find nu nah mir zuo! Mß. (Grimms Moth. 
545.) 
Das Gut ift verfcherit. 


den Unterhalt, und Zürich verfieht fie mit fhönen Koͤchi⸗ 
nen. Kirch. 

Die von Bern liden eher eine Scand als einen Schaden. 
Kirchh. 

Bernrainer Kind! Kirchh. 

Ein Knabe, Namens Schappeler, der im Jahre 1384 mit andern 
Knaben von Stadelhofen gen Konftanz aus dem Holze fam, trieb 
am Bernrain feinen Spott mit dem Chriftuebilde, indem er 
ſprach: „Herrgottli! laß dir ſchneuzen, und ich küße dich um fo 


68 Berch — Berht 


„gerner.“ Hierauf bekleibte des Knaben Hand an der Naſe des 
Bildes, bis die Prieſterſchaft aus Konſtanz mit Kreuz und Fahnen 
fam, und durch Gebet feine Lofung bewirkte. Als er aber auch in 
folgender Zeit fortfubr zu fluchen und Iäftern, fo wurd’ ihm Die 
Zunge aus dem Hals gefchnitten. Bernrain ift wegen des Vor⸗ 
fgus zu einer Wallfahrt worden. 


Einen zum Berchtold füren. Zuͤrich im 16. Jahrh. 

D. h. zum ein. Wie in Suddeutfchland hielt man auch in der Schweis 
am zweiten Tage des Sahre in Schmauferei und Luſtbarkeit den 
fogenannten Bechtelies oder Berdhteli’s Zag, weldes ein 
Ueberreft der Verehrung von Frau Perahta oder Berdhta war. 
Das Einzelne oder Specielle wird durch obige Nedensart genera- 
lifiert. Siehe Stalder’s Spdiotifon I. 150. 156. 


Er laßt fih nimmer anders berichten. Volksm. 


Es ift nit mer um die Zeit, da Bertha fpann. Kirchh. 

Bertha, Gemahel des Könige Rudolf von Burgund, fpann nad 
damaliger Sitte und wird in dieſer Beſchäftigung auch abgebildet 
vorgefteut. Als ſich die Zeiten änderten, fagte man: Ce n'est 
plus le tems oü Bertha filoit. ©. Kirchhofer; aber die Sache 
geht ticfer. 

Darnach fo fomt die milde Behte, 4) 

Die noch hat ein groß Geflehte. Kunrat v. Dankrozheim. 
4) Den 30. Dec. Berhtentag, Berhtennadt. 

Nel tempo ove Berta filava. — Au tcms que la reine Berthe 

filait. — Es ift nit mer die Zeit, da Berhta fpann. Fifhart. 

Ueblich, um dadurch eine weit hinter und liegende Vergangenheit Aue 

zudrüfen. Siehe Grimm's Myth. 172. 


Berhta mit dem Fuoße. Flore 309, 

Berthe au grand pied. — Reali di Franzia FI. 1: Berta del 
gran pie, perche elfa aveva un pie un poco maggior dell 
altro, e quello era il pie destro. 

Nu merfet reht was ich iuw fage: 

Nach Wihenaht am zwelften Tage, 

Nach dem heilgen Ebenwihe 1) 

(Gotgeb, Daß er und wol gedihe!) 

Do man eßßen folt ze Nahte, — 

Und man ze Tifche brahte . 

Alles das man eßßen folte, . 

Swas der Wirt geben wolte, 

Do ſprach er zem Gefinde 

Unde zu fin felbes Kinde: 

Eßßet hinte vaſt durch min Bete, 2) 

Daß iuch din Berhta niht ertrete. 

Das Kindlin do von Forhten aß, 

Es ſprach: Väterlin, was ift das, 

Das du din Bertha 3) nennen? . 

1) gleichheiliger Tag, d. i. hier Neujahr. 

2) auf meine Bitte Hin. 

3) bei andern Berhta mit der langen Nafe; Perabta, bie 
Glaͤnzende, Hehre. 





Beru — Bef 69 


Sag mir, ob du's erfenneft. 
Der Vater ſprach: Das fag’ ich dir, 
Du folt ed wol gelouben mir, 
Es ift fo griumwelid; getan, ” 
Daß ich dir's niht gefagen fan: 
Ban fwer des vergißßet, 
Dog er niht vaft ißßet, 
uf den kumt es und keit ihn. Vintler. 
Bile berufen find, wenige auderwält. Matth. XX. 16, 


Electi pauci, multi sunt vero vocati. 


Berür es nit! Volksm. 


Non movenda ne moveas. 


Helfet mir beforgen den vil lieben Man! Nibel. 
Was hilft das Beſchauen? Volksm. 


Quid juvat aspectus, si non conceditur usus? Ov. 
Quo mihi fortunam, si non conceditur uti? Mor. 


Pie fraudes , fauberes Beſcheißen! Fiſchart. 
Befchert iſt unverwert. Agric. 
Sch nem’ befchert für bedacht. Agric. 
Exsı Blenovoa dee avızı rayada. Illuc tuens, at huc remitte 
commoda. oo. 
Es iſt einem andern gedaht, und mir befhert. Agric. 
Es ift eitel Befherung ! (und nit Verdienſt.) Volksſm. 


Mere gratialia aut fatalia. 
«  Fatum in vulgaridieitur: Das ist mir beschert, ego autem addo: 
Das Bescheren und Verdienen laufent mit einander. Jul. 
Schmidt. serm. p. 01. 163. 


Wann Befherung iſt, fol man den Sat auftun und das 
Zufnüpfen nit vergeffen. Lehm. 
Cum sacco adire. Paulus in Pandect. 


giftig ze befwichenne. Notk. 


Was wir nun ausdrüken mit: Liftig zum VBetrugen. 


Ihr wäret damit wol befwihen! 2) Hartm. 


4) betrogen. 


Uns iſt befchieden dies und dag, 
Der ein’ fizt trofen, der ander naß. Auerb. 
Ich will ihn befhlahen, daß er nit braucht vor ein ander 
Schmide zu gehen. Eib. 
Befchnittner oder unbefchnittner Jude. Volksm. 
Befchneidung ein Diploma til, 
Das Benus ausfteut manchem Chriſt. Butler. 


Das Beſehen hat man umfonft. Volksm. 


70 Beſ — Bell 


Schöner Befen!!) Purfhenfpr. 
4) Mäddıen. 
Ein Brief vom emmerfinger Beafa. Weizm. 


Neue Befem Eeren wol. Geller. 
Dicunt nostri: novam scopam bene purgare. Bebel. 
11 fait le balai neuf. . 
Der niuwe DBefeme feret wol, 
E dann er Stoubes werde vol. Fridank. 
A new broom sweaps clean. ” 
Man weiß erft, wozu. der Befem gut war, wann er abge= 
ftumpft if. Lehm. 
Iſt der Befem abgebraudt, fo muß er au in Dfen. Lehm. 
Aus vilen Nelfern bindet man gute Befem. Lehm. 
Sie kert dem Befem das Hinter herfür! Liederſ. 
Die Befem kann man am wolfeilften geben, die man fon 
fertig ſtilt. Volksm. 
Aus einem Reis wird kein Beſem. Volksm. 
Man wird ihm brav Beſem ſteken. Kirchh. 
Je nachdem man einem will, ſtekt man ihm Maien oder Be— 
ſem. Volksm. = 
Welche Magd einen Befem ligen lapt, hebt auch ein Faß nit 
auf. Auerb I. 94 —95. 
Einen über den Befenmarft jagen. Volksm. 
Die Befigten dürfen nit muffen. Volksm. 


Nixwuevo avdoes rn ayaväız Ödederrau. Victi non audent his- 
cere. — Tı elloy rerunuevos odwn; Quid nisi victis 
dolor? 

Biſt du befeffen, fo Laffe dih bannen, Fiſchart. 
Selten Eommt Beffer nah. Volksm. 


Rarö meliora subsequuntur. Bebel. 
Dem Beamten, der mit diefen Worten von feinen Bauern fchied, fag- 
ten J leztern: „Man wird auch fo ſprechen, wo Ihr hinkommet!“ 
Bebel. 
Lant iuch dirre Zit gefallen wol, 
Sit nody ein Beßres kommen fol. Fridank. 
Aunus superior semper melior. 
Was man nit beffern kann, 
Das foll man auch böfern lan. Liederf. 
Was man nit me beffern fan, 
Soll man ab dem Herzen lan. Liederf. 
Siehe, daß du Beſſer um Boͤs tauſcheſt. Volksm. 
Siehe, daß du nit Boͤs um Beffer tauſcheſt. Volksm. 
Beffer dann gut; lieber dann lieb. Volksm. 


Beſſ — Bet 4 


Er beffert fih, wie der Yelz im Wafhen. Kirchh. 

Er beffert, wie Kolerd Moſt; der iſt Eßig worden. Kirchh. 

Er beffert, wie der junge Wolf. Volksm. 

An dem feine DBefferung iſt zu hoffen, dem gibt Gott, wie 
Judas, den fetten Biſſen. Lehm. 

ein Pla; im Stalle iſt mir baß, 

Dann die Beftallung im Palaß. Volksm. 

Er ift beftanden — wie Kufladen am Regen und der Lame 
auf den Süßen. Lehm. 

Vergiß das Beſte niht! Formel bei Findung eines Schazes. 

Das Befte kommt nah. Volksm. 

Das Befte part man auf die Lezte. Volksm. ‚ 


JTsune &5 eoyarov enısnunv. Arcesse ad extremum scieutiaın. 


Man wil ung hie beftan! Nibel. 

Die Beten mit den Boften » 

Shunte nieman getroften! Klage. 

Jederman das Belte tue 1): 

Genefen oder fterben. Suhenmw. 
4) Every man his duty. 


Der Mann fft weis und erenwert, 
So alle Ding’ zum Beten fert. Lehm. 
Sum es est, was von je das Bell’; 
Sum sus sut noch nie wag gut. Luther. 
Aus dem Beften wird allweg dad Aergſte. Luther. 
Us dem beften Wine fcharpfer EBig wird. Kuouratv. Würzb. 
Wer wänt, daß er der Belte fi, 
Dem wont ein Tor vil nahe bi. Boner. 
Beten tft kein Kagengefhrei. Volksm. 
Mn xataßawv evyov. Ne clamaus precare. Betet furzero Worto, 
Dtfrid. 


. Beten lernt man in Nöten. Volksm. 
He that will learn to pray, 
Let him but go to sea. 

Diu Betefarten waren guot, 

Berferten fie nit reinen Muot 

An manigem Mann. Gnomol. 

Selig ift der Befizer. Volksm. 


Beati possidentes. — Przstat possidere, quam persequl. Jurscon:s. 


Dem Betrübten ijt übel geigen. Volksm. 
In luctu positis non est his musica dulcis. — 
Vesat mens hilaris. tristia corda nimis. — . 
Oderunt hilarem tristes, tristemque jocosi. O». 
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Wann fie in Orden find getreten, 
Sp darf man fie nit vaft me beten. Brand. 


Obscena loqui simul et patrare licebit, 
Neec tinget vultus ulla repulsa tuos. Parormite. 


Den Marſch nad Bethlehem nemen. Volksm. 
Wer dih einmal betrogen hat, dem traue dein Lebtag nie 
mer. Bolfsm. . 
Die Staliener drüfen ſich hierüber ganz eigentumlich aus: Chi t'ha 
ingannato una volta, sia maledetto; ma chi t'ha ingannato 


due, sia benedetto. — Decipienti me semel, dii male fa- 
xint; faxintque bene, si bis idem me deccperit. Jo. Campanus. 


Steies Bett ift wag wert. Volksm. 


Libero lectulo nihil jucundius. Cic. 


Auf dem Bett der Ere fterben. Volksm. 


Wenn der, fo man im Sieg erfchlägt, 

Aufs Bett der Ehre wird gelest! _ 

So darf, wer Hiebe hat ertragen, 

Sich wol doch auf ihr Sofa wagen. Butler. 


Im Bett ift alles wett. Volksm. 

Auf dem Bett der Ere haben vile taufend Plaz, one einan= 
der befchwerlich zu fallen. Bolfsm. 

Koh Flezzi 1), noh Bettil Alte Beicht bei Lambecius. 

Weder Streu, noh Bett. Volksm. 


4) Flazi, area, Laube. — Area, Flazi, dar man Chorn driſgit. 
Gloſſa. 


Die Stollen wollen auf das Bett ſteigen. Volksm. 


Fulmenta lectos scandunt. Varro ap. Nonium. 
Wann die Stül' uf die Bänk' went fligen: 

So wiu ſich Unglich Ieren gigen. Brand. 

Siehe oben Bante. 


Gr hat ihm fanft gebettet! Suchenw. 

Sanft betten. Brand. 

Mer fi) fanft bettet, der Ligt fanft. Volksm. 

Wie man fih bettet, fo ligt man. Volksm. 

Auf harten Betten ligt man fanft. — 

Auf weichen Betten ligt man hart. Volksm. 
Man lieget, (wenn noch jez das Sprichwort gelten ſol,) 
Auf weichen Betten hart, auf harten Betten wol. Hagen. 


Die Frau je bettet fchlimm und gut, 
So wie man ihren Witten thut. Bugler. 


Bett — Bettel 73 


Sf das Bett befchritten, ⸗ 
So iſt das Recht erſtritten. Eiſenh. 
Das Weib iſt ſeine Genoſſin und tritt in ſein Recht, ſo wie ſie in ſein 
Bett geſtiegen. Sachſenſp. 
Femme gagne son douaire a mettre son pied an lit. 
Wer fein Bett verheuert, 1) muß auf Stro fhlafen. Eiſenh. 
4) Ausleihet. " 
Die Bettegelde 1) geben. Triftan. 
4) Den ehelihen Minnefeld. 
Ihr Bettefpiles pflegen. Triſtan. 
Tribet ouh dis Bettefpil 
Sht ze lange und ze vil. Zriftan. 


Mag er’s im Bettftro verzeren! Volksm. 
Morbo consumat. Seneca. 
Bertel hat langen Zeddel. Volksm. 
Bettel auch ift ein Orden, 
Sn dem mander Herr geworden. Volksm. 
Bil nären us dem Bettel fidh, 
Die me Gelds bant, ale du und ih. Brand. 
Sederman finget das Bettelliedlin dem Loch unter der Nafen. 
Agric. 
Der Bettelmann iſt fertig! Volksm. 
Wer den Bettelmann hat ins Haus geladen, der muß mit 
den gemalten Bildern eſſen. Lehm. 
Gedeihen an den Bettelſtab. Hans Sachs. 
Geht es an die Steuer zum gemeinen Nuzen, ſo ſucht jeder 
den Bettelmantel hervor. Lehm. 
Man ſehe Frankfurt in Schloſſer's Geſch. des 18 und A9ten 
Jahrh. 1 Theil. 
Nichts reicher als der Bettelorden! — er kauft Graven und 
Herren aus. Lehm. 
Bettelſak nie voll ward. Volksm. 


IIrwyov stnea ov nuunkeraı. Mendici pera non impletur. 


Bettelſak hat ein immer glienend Maul. Volksm. 
Das fagt: Trag her, immer mer! 
Gib mir, mangelt ihr! Lehm. 
IIrwyuwv ovlaı Geëi xevaı. Mendicorum loculi semper inanes. . 
A beggar's purse is always &dmpty. 
Wem der Bettelſak ift in der Hand erwarmt, der tut nim- 
mer gut in der Arbeit. Agric. 
Er kann den Bettelftab in die Hand nemen, wann er will. 
Volksm. 
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Betteln und Brodheiſchen geht in einen Sak. Lehm. 
Vile Handwerke: Betteln das beſte. Agric. 
Durch Betteln verdirbt man nit. Brand. 
Vom Betteln wird man nit arm, — nur unwert. Volksm. 
Mendicando nemo ſit pauperior, sed ingratior. Bebel. 
Betteln tuet gar nieman we, - 
On’ dem, der e8 zu Not mueß treiben; 
Sunft ift gar guet ein Bettler bliben. Brand. 


Gr fchlägt’8 aus — wie der Bettler das Almofen und der 
Pfaf das Opfer. Agric. 
Bettler und Krämer find nie vom Weg ab! Volksm. 
Es nidet je ein Bettler den andern. Volksm. 
Es verdreußt den Bettler, fo er einen andern vor der Tür’ 
findet. Agric. | 
It's beggar's woe, to see another by the door go, 
Schledter Bettler, fo ein Hus nit miden kann. Volksm. 
So der Bettler aufs Roß kommt, reitet er ärger ale der 
Herr. Volksm. 
Set a beggar on horseback, and he 'll ride a gallop. 
We den Efeln oder Pferden, 
So die Bettler reiten werden. Volksm. 
Siehe oben Bauer. 
Unverfhämt wird ein guter Bettler. Volksm. 
Es iſt fo vil als ein Bettelbub’ in die Hölle! Volksm. 
Bettler wollen mit den fünf Worten Fleiſchbruͤhe machen. 
Sifchart. 
Bettelglofe Elingt: Soll, fol! 
Mir, mir! trag her, after! Lehm. 
Die Welt die will betrogen fin. Brand. 
Mundus vult decipi; — decipiatur ergo. 
Betrogen werden macht Vergnügen 


So gut gewiß, als das Betrügen. Butler. 
Falli miseram est, imo noır falli miserrimum. Zrusm. 


Aolsgovs uv avdwnov; eyn Ewa, Öolegn be aurewy Ta Inarım. 
Non solum ait (#thiopum rex) homines esse subdolos, sed 
et vestes illorum esse dolosas. Herodot. 


Betrug iſt Leine Untat, funder eine Gewandtheit, und Ge- 
wandtheit tft Feine Hererei. Lehm. 


Non fraudis est decipere, sed astutim. Jurecons. 


Betrug iſt zweierlei: gut und bis. Lehm. 


Bonus dolns est, quo malus pellitur. 


Berrügen iſt erliher (und feiner), dann Stelen. Lehm. 
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Ein liftiger Betrüger darf Feines Helfershelfer. Volksm. 
und Shakſp. 
Betwungen Liebe wird dik ze Diebe. Fridank. 
Betwungen Magetuom vor Got hat keinen Ruom. Fridank. 
Carnis virginitas non est nisi calica virtus; — 
‚Nec prodest quicquam sine mentis virginitate. 
Mer nichts im Beutel hat, muß mit der Haut bezalen. 
Eiſenh. 
Qui non habet in nummis, luat in corpore. 
Arm im Beutel, krank am Herzen! Goͤthe. 
Der Beutel unſerer Begirden iſt mit Lauchblaͤttern zuge- 
bunden. Agric. 
IToaoov yuldm To rev Frgturwv Öederan Balarrıov. Cupidinum 
crumena porri folio vincta cst. 


Soldaten ftelen nit, fie beuten nur. Logan. 

Swer ferre fuochet engen Rat, 

Und in dem Biutel niht enhat: 

Der mag leider e verderben, 

Denn ane Guot groß Er’ erwerben. Renner. 
Den Beutel tue nit weiter auf, als er gefchlizt iſt. Lehm. 
Enge Beutel reiſſen gern. Lehm. 

Non dilata angustum nimis absſtructumqne reclude. 
Aus vilen Beuteln iſt gut zalen. Agric. 
Aus fremden Beuteln iſt gut blechen. Volksm. 

— — Ene our; enwyenz, ovS” &lentug 

Allorguy zagoaodaı. 

— — Nam res largiri alienas 

Haud res ulla vetat, neque enim piget. Hom. 
Man zerreiffet ebenfomer einen Beutel, als vile. Agric. 
Der eine macht Beutel, der andere fhneidet fie ab. Agric. 
Was fol mir der Beutel, fo ich Fein Geld mer hab’? 

Volksl. 
Beſſer bewacht, als beklagt. Lehm. 
Beſſer eine Beul' am Kopf, als eine Makel am Herzen. 
Auerb. 

Man hat mir noch keine Buͤl uf den Kopf genidet. Geiler. 
Beulen und blaue Mal 
Helfen dir fuͤr Unfall. Volksm. 
Bent nur das Halb, fo wirftu nit betrogen. Volksm. 
Bewegter Mann nit wirken kann. Lehm. 
Klingende Beweife überfüren am’ beften. Volksm. 


Vulgaris jocus ait: Tinnulas rationes precipuam habere vim ad' per- 
sundendum, pecuniam indicans. Zrasm. III. 3. 12. 
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Die größern Bewegungen vertriben bie mindern. Geiler. 
Sm Munde Bibel: im Herzen Uebel. Volksm. ' 


Ite, sub angelico Stygii sermone furores, 
Tetraque sub dulci melle venena Jatent. Studion. 


Volle Kübel für Bibel. Fiſchart. 
Wie einer Iift in der Bibel, 
So fieht am Haufe der Gibel. Luther. 
Hic liber est, in quo quærit sua dogmata quisque; 
Invenit et.quoque dogmata quisque sua, Owen. 
Püterih’s Beicht, wie er feine Bibliothek 
erworben habe: 


Sch gie (fage) das fi min Bicht, wie ich's erfobert 1) han; 

Bor vierzig Jar ich fie zu fammeln allererfi begann 

An Brabant, Ungarn und zwifchen beider Landen; 

Mit Frag ich fie erfuht, bis ich fie bracht zu Handen. 

Wiewol dag maniger afelt, fo iſt ed Doc gefchehen, 

Zufam find fie gerafelt mit Stelen, Nauben, auch mit Lehen, 

Geſchenkt, geſchriben, gekouft und dazu funden, 

Doch nur die alten Buecher; der nuͤwen mag ich gar zu kei⸗ 
ner Stunden. Im 15ten Jahrh. unter Erzherzo— 
gin Mathilde. 


4) erkobern beißt erwerben, was man eben nicht verlangte. SwainV. 38. 


Biber und Dtter haben Fein Hege. Eiſenh. 
Die Biber wegen ihrer Geilen, 
Sifchotter wegen ihrer Keulen. Butle r. 
Was ein Bidermann tuet, 
Das wär” wol zu hören guet. Teichner. 
Neina, biderbe Luͤt 
Geloben Feiner Huoren nit! Liederſ. 


Bidermanns Erbe ligt In allen Landen. Volksm. 
Sch weiß, daß Bidermans Erbe 
In alten Landen lit. Heldenk. 


Sronifch nannte man auch die Sandöfnechte Bidermans Kinder. 
Pauli 237. 


Der Biderb foll Kruͤmme flichten, 

Und Arme als die Hohen rihten. Suchenw. 

Es find biderb Lüt als e; . 

Doch ift wol der Böfen me. Liederſ. 

Sch fol, ih will, ih muoß die Biderben immer loben. Mifnere. 


Es behilft fib mander Bidermann unter böfen Dache. 
Volksm. 


Es muß biegen oder brechen. Volksm. 
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Es muß biegen oder breden. Leffing. 
Die Bin ihr Wift 1) us maneger Blüete wuͤrket, dad man 


Hongfeim nennet. Lohengr. 
4) Die Wabe. 


Ihr Lob foll man bediuten In dem Bier, da Ift bad Lob gar 
Eren fri; — Bierloterlob das n’ift nicht wite erfant! 
Unverzasgt. 

Du briuweft ane Malz ein Bier! Marner. 

Bier und Wein folger dem Zapfen. Volksm. 

Zapfen beidt Wirthshaus, und man will damit anzeigen, daß 
man wohl gratie die Herberz und Nahrung annehme, aber den 
Trunk aus dem Wirthehaufe dahin besahlen wolle. 
Bier auf Wein, das laffe fein; 
Dod Wein auf Bier behaget fhier. Volksm. 


Gevater Hinz, nu folge mir: 

Erft Wein — und dann fein Bier! Leffing. 
Der Tonner gern das Bier zerfest, 

Wie etwas Lärm die Beifter best. Butler, 


Bieten und Widerbieten maht den Kauf. Eiſenh. 
Herr Bigenot von Darbion! Minnef. 

Dominus necessariis laborans ex inopiz regna. 
Bikelworte geben. Triftan. 

Stihelreden. — Eicbe Pikelhering. 


Sch mußte fpringen uber ein Bad 
uf einen Stein ze Bil! 1). Liederſ. 
1) Grimm's Grammatif II. Ente. 

Sch lieg min Hund nit baß 
Mit dem Tier ze Bil ſtan. Liederſ. 
Das Tier fprang durch frien Muot 
uf einen Erofen hoch und guot, 
Und ftuond vor Kunden da ze Bil. Lieder. 
Mich bezund fer belangen, 
Wann das Zier brach den Bil; 
Do kumt in derfelben Wil 
Ser fremd Jäger und ward nit ut; 
Mic ducht, er hät’ des Tieres Hut 
Gern gehaben ze Pfandlos; 
Mit einem Waidneze groß 
Sleich er vil gefärlich dar; 
Der nam das Tier eben war, 
Daß er es wollt' gehächfelt Yan, 
Ein witen Sprung es da getan, 
Und ſprang uber die Hund. Liederf. 


Die ung guot Bilde 1) follten geben, 


Die fälfhen gnuog Ihr felbes Leben. Gnomol. 
1) Beifpiele. . 9 
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Die größern Bewegungen vertriben die mindern. Geiler. 
Im Munde Bibel: im Herzen Uebel. Volksm. 


Ite, sub angelico Stygii sermone furores, 
Tetraque sub dulci melle venena Jatent. Studion. 


Volle Kübel für Bibel. Fifhart. 
Wie einer lift in der Bibel, 
So fteht am Haufe der Gibel. Luther. 
Hic liber est, in quo quzrit sua dogmata quisque; 
Invenit et .quoque dogmata quisquc sua. Owen. 
Puͤterich's Beicht, wie er feine Bibliothek 
erworben habe: 


Sch gie (fage) das fi min Bicht, wie ich's erfobert 1) han; 

Bor vierzig Jar ich fie zu fammeln allererfi begann 

An Brabant, Ungarn und zwiſchen beider Landen; 

Mit Frag ich fie erfuht, bis ich fie bradht zu Handen. 

Wiewol das maniger afelt, fo iſt ed doch gefhehen, 

Zufam find fie gerafelt mit Etelen, Rauben, auch mit gehen, 

Geſchenkt, geichriben, gefouft und dazu funden, 

Doch nur die alten Buecher; der nuͤwen mag id gar zu kei—⸗ 
ner Stunden. Gm 15ten Jahrh. unter Erzherzo— 
gin Mathilde. 


4) erobern beißt erwerben, was man eben nicht verlangte. SwainV. 38. 


Biber und Otter haben Fein Hege. Eiſenh. 
Die Biber wegen ihrer Geilen, 
Sifchotter wegen ihrer Keulen, Qutle r. 
Was ein Bidermann tuet, 
Das war” wol zu hören guet. Teichner. 
Keine, biderbe Lüt 
Geloben Feiner Huoren nit! Liederf. 
Bidermannd Erbe ligt in allen Landen. Volksm. 
Sch weiß, daß Bidermans Erbe 
Sn alten Landen lit. Helden , 
Jroniſch nanıte man auch Die Landöfnechte Bidermans Kinder. 
Pauli 237. 
Der Biderb foll Krümme flichten, 
Und Arme als die Hohen rihten. Suchenw. 
Es find biderb Lüt ale e; . 
Doch iſt wol der Böfen me. Liederſ. 
Ich ſoll, ich will, ih muoß die Biderben immer loben. Mifnere. 
Es behilft ſich mancher Bidermann unter böfen Dade. 
Volksm. 
Es muß biegen oder brechen. Volksm. 
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Es muß biegen oder breden. Leffing. 

Die Bin ihr Wift 1) us maneger Bluͤete wuͤrket, das man 
Hongfeim nennet. Lohengr. 

41) Die Wabe. 

Ihr Lob foll man bediuten In dem Bier, da tft das Lob gar 
Eren fri; — Bierloterlob das n'iſt nicht wite erfant! 
Unverzagt. 

Du briuweft ane Malz ein Bier! Marner. 

Bier und Wein folget dem Zapfen. Volksm. 

Zapfen heist Wirthshaus, und man will damit anzeigen, daß 
man wohl gratis die Herberz und Nahrung annehme, aber den 
Trunf aus dem Wirthéhauſe dahin bezahlen woue. 
Bier auf Wein, dag laffe fein; 
Doch Wein auf Bier behaget fhier. Volksm. 


Gevater Hinz, nu folge mir: . 
Erft Wein — und dann fein Bier! Leffing. 

Der Tonner gern das Bier zerfest, 

Wie etwas Lärm die Beifter best. Butler, 


Bieten und Widerbleten macht den Kauf. Eiſenh. 
Herr Bigenot von Darbion! Minner. 

Dominus necessäriis laborans ex inopiz regna. 
Bikelworte geben. Triſtan. 

Stihelreden. — Siebe Pikelhering. 


Sch mußte fpringen uber ein Bad 
uf einen Stein ze Bill). Kiederf. 
1) Grimm's Grammatik II. Ente. 

Sch ließ min Hund nit bag 
Mit dem Tier ze Bil ftan. Liederf. 
Das Tier fprang durch frien Muot 
uf einen Erofen hoch und guot, 
Und ſtuond vor Kunden da ze Bil. Liedern. 
Mich bezund fer belangen, 
Wann das Tier brach den Bil; 
Do kumt in derfelben Wil 
Der fremd Jäger und ward nit lut; 
Mich ducht, er hat’ des Tieres Hut 
Gern gehaben ze Pfandloß ; 
Mit einem Waidneze groß 
Sleich er vil gefärlich dar; 
Der nam das Tier eben war, 
Daß er es wollt' gehächfelt Han, 
Ein witen Eprung ed da getan, 
Und forang uber die Hund. Liederf. 


Die und guot Bilde 1) follten gkben ,. 


Die fälfhen gnuog ihr ſelbes Leben. Gnomol. 
1) Beiipiele. . 9 


18 Bid — Bir 


Ein Bild one Gnade. Volksm. 
Pulcra persona, sed cerebrum non habet. Phsdr. 
Mit den gemalten Bildern effen. Lehm. 
Mas nit will werden ein Bildftof, 
Das werd’ zu Nuzen ein Sautrog. Lehm. 


Ovx ex navros Eulov Eouns av yevoro. Non ex quovis ligne 
Mercurius. 


Was dem einen recht, Das ift dem andern billig. Volksm. 


Idem Accio quod Titio jus esto. Jurecons. 


Man zalt nah Billigkeit und Belieben. Volksm. 
Mioſoc Ö’avdgı yılıy eipnuevog apxıog eg. 
Asqua viro merces fac przstituatve amico. Plut. 
Wer bin ich, wer kann ich noch werden! Volksm. u. Weiz⸗ 
mann. 
Wer bin ich, wer mag ich gefin! Mifnere. 
Sch dent oft beim Mau und Obedfteara: 
Was biftu, was kaftu no weare! Herodes bei Weizmann. _ 
Hit’ eine binzger Baurin Feinen Kropf, fo glaubte ihr 
Mann, er fei an einen Gänfefragen verheiratet, und fie 
habe nit alle Slider. Fiſchart. 
Sein Vater maht Bimlibum. Volksm. 


Iſt ein Küfer; — oder auch erhenft. 


Bims nit vil Wafler birt. Volksm. 


Aquam e pumice postulas. 


Die Binfe Feine Knoten hat. Volksm. 


Nodum in scirpo quzris. Plauf. 
Du ſucheſt Knoten an der Binfe, fo deren nit hat. Eib. 
Die fufen, daß Binfen us ihnen wachſen! Volksm. 
Saule Birn und ſchlechte Dirn. Volksm. 
Shm zwifchen Herz lag und dem Hirn 
Kein Plus nur einer faulen Bien. Butler. 
Faule Birn läßt man unter vilfchlecht Aepfel eingehen. Volksm. 
In Rom laßt man das ander Gebot unter die zehn eingehen, wie eine 
faule Birn unter vile Aepfel. Fiſchart. 
Sp die Birn reif ift, fallt fie ind Kat. Volksm. ey 
Pira dum sunt matura, sponte cadunt. Bebel. 
Quum sint matura, breviter pira sunt ruitura. 


Kleine Bien, langer Stil. Volksm. 

Die Herzogin Elifabeth von Drleans berichtet von einem häßli- 
chen kleinen Manne in Paris, der von geilen Weibern fehr geſucht 
und einmal don der Polignae drei Tage lang behalten wurde. 

Et mihi quia etiam jam constat mentula, qualem 
Qui superat, certe non homo, mulus erit. Panerm. 
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Als die Biren von dem Baum ber nider teren, 

Wann er überzitig if. Teichner. 

Er fieht aus wie die guten Biren. Brand. 

Der Kaufmann rechnet fine Zit nah der Meß, und der Bur 
nah den Biren. Geiler. 

Nimm's von deinen Viren ab, wann andrer Leute ihre taigen. 
Volksm. 

Sch läſe ſänfter ſuuße Biren. Pareiv. 


Man ſieht wol am Sak, wo die taigen Biren ligen. Geiler. 
Es geht zu, wie an's Birenhanſen Hochzit! Kirchh. 

Da gab's dürre Birnen, und damit baſta. 

Die Fraw Birkin macht, daß ſie hinten und vorn blizen und 
uffpringen. Geiler. 
Bifhof oder Bader! Volksm. und Agric. 

Seß oder Aeß! Aut Cæsar, aut nihil. 

Aut regem, aut fatuum nasci oportere debere. 

Herzog Ulrich von Würtenberg, als er 1522 aus feinem Lande ver- 
trieben worden, ſprach: „Wie wolten Bifchof werden, fo find 
wir Bader worden.“ Bebel. 

Mo der Bifchof den Kreifel tribt, 

Und ein Nitter gern Bücher ſchribt; 

Wo der Münd zum Harnifd greift, 

Und die Jungfram zu Roſſe fweift: 

Wo Nonnen und Veginen faren zu Hof, 

Und der Mann am Nofen fpinnt wie die Zof’; 

Mo Eleine Kinder ſpißen den Bären: 

Da fieht man wol die Welt ſich verferen. Nah Hans Vintler. 

Wollt’ ic Bifhof werden: fo bin ih Bader worden. Agrie. 

Dem Bifchofe kumet fin offen Hand nah dem Frumben Stabe, 
Bon der keien. 

Der Bifhof nit allmegen weihet. Eib. 

Mir ift ein huͤlzin Biſchof lieber, dann ein ſtummer Herre. 
Mifnere. 


Kugoy rrgoounov. Caput sine lingua. 


Ich tu’ es nit, ich tu’ es nit! (rief der Münd, fo ber Nonn' 
einen Biſchof machen folte, und macht' ihr ein Toͤchterlin. 
Bebel. 

Jeder Biſchof iſt Pabſt in ſeinem Sprengel, und jeder Pfaf 
iſt Biſchof in ſeiner Parochei. Volksm. 

Sm Grund iſt alle Kleriſei 
Nur Abart von der Pabſtelei; 
Und wie olim allein zu Rom 


80 | Biſ — Bitt 


Der Pabſt ſaß in Ean Petri Dom: 

Ein Päpftelin nun in jedem Doxf 

Sich pfleget wie die Laus im ‚Scherf; 

Paſtoren find und Diafonen - ' 

Hier Meifter über Spef und Bohnen; 1) 

Sie tragen Petri Doppelfchlüffel 

Zum Himmel wie jur volen Schüffel. 

Das Kicchenhaupt an jedem Ort 

Herſcht ale ein heilig Vater fort, 

Und thut fo ftolz auf feinen Plaz 

Ale Gregor oder Bonifaz. Butler. 

1) Jus dicunt larido, et quæ pendent indemuatz pernæ, eis 

auxilium ferunt. Plaut. 


‚Bil man ein haben zu eim Bifchof, Gott geb er fei gut oder nit gut, 
fo muß er ufhin. Geiler. 
Man kann fi nit zu weit befreunden! Volksm. 


Eo ſprach jener, ale er merfte, daß der Bifchof fein Schwager worden. 
Agrie. 


Fi; 980; za roAloı yılo. Unus deus et plures amici. 
Ein furiu Biſe! Manef. 
Ein herber Nordwind; diu Piſa. 
Man muß ed machen, wie der Tude von Bislingen. Volksm. 
Diefer Sude des Dorfes Bislingen im Hegau fuchte bei der Negte- 
rung um die Eria@enig zu einer Wicthfchaft nach, ward aber'mit 
feinem Geſuche 20 mal abyewiefen. Er lieg fich dieſes nicht ver 


driegen und wiederholte fein Geſuch, fo daß die Negierung es ihm 
endlich gewährte, um feiner log zu werden. 


Es find feine guten Biffen, 
Woran die Säfte worgen müßen. Volksm. 


‚ Den Bilfen aus dem Munde geben. Volksm. 


Mansum ex ore dare. Lucil. 


Iſt nit ein Biffen übrig bliben. Volksm. 


. Ovd? eyxapoz Aelsınraı. Ne bolus quidem relictus est. 


Auf ein gut Bilfel gehört ein gut Trüänfel! Volksm. 
Das tft zu vil auf einen Biffen. Luther. 
er nah einem Bifrum- firebt, begert ein Eöftlih Werk: wie 
. ein Dieb, fo ein gülden Kelch begert, auch ein gut Ding 
wuͤnſchet. Geiler nad I. Tim. 3. 1. 
Großer Herren Bitte ift Befelh. Volksm. 
. Großer Herren Bitte iſt ein Mordgefchrei. Lehm. Cogit rogande 
qui rogat potentior. Mim. Jle9avayxın. TPreces armatz. 
Ai yap twv Tupavvor Ösrasıs 009° Örı yemyuera avayzar 


sıoy. Nam tyrannorum preces scio _necessitati admixtas 
erse, Plat. 
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Ih bitt' und bitt', laß ab nur nit! (ſprach das Wlb zum 
Mann.) Volksm. 
Es hilft kein Bitten und kein Beten! Volksm. 
Bitte keinen um etwas, das du ſelber nit tun moͤchteſt. 
Volksm. 
Die Bitte immer heiß, der Dank aber kalt. Volksm. 
Wer verzagt iſt im Bitten, der macht'den andern beherzt im 
Abſchlagen. Lehm. 
Einen uͤberzwerch bitten und den langenweg. Weislinger. 
Bitter im Mund, dem Herzen geſund. Lehm. 
Bitten iſt lang, Befelen kurz. Volksm. 
To de izerevew uaxgov, ro de enıraooeıy Poayu. At suppli- 
care longum, imperare autem breve. 
Mit Bitten herfcht die Frau, und mit Befehl der Mann. 
Mir was bitter, daß ich das ne fand! Notker. 
Wer nit bitter Eoftet, weiß aud nit, was füß ff. Lehm. 
Außen blank, innen Stank. Volksm. 
Blafen und Schluken zumal iſt gar fhwer. Bolten. 
Simul flare sorbereque haud factu facile est. Plaut. 
Bir je in Puncto Athemziehn 
Umfonft zu blafen uns bemuhn. Butler, 
Blafen und Mel im Mund han, 
Mag nit wol beftan. a4ted Sahrh. 
Der giftige Philelphus dichtet von Poggius: 
Oscula Pontificis pedibus vinosa daturus 
Ore ter heu dixit, ter podice grande pepedit. 
Totus es orator, Poggi; tu solus utroque 
Gutture grandiloquus. 
Einen blafonteren. Volksm. 


» Man weiß fchon, wie die Geſellen hushalten, darum darf man fie nit 
witer usblafoniren. Geiler. 


Man heißt Feine Kue Blaͤßlin, fie habe dann ein Fleklin. 
Agric. 
Es wird feine Kue genannt Bluemi, fie habe dann ein Bläßli. Tſchudi. 
Das Blatt wird fi) wenden. Getler. J 
Die Blume wird gar bald dürr; das Blatt wendet ſich gar bald. Gei ler. 
Kein Blatt vor's Maul nemen. Volksm. 


De plaustro loqui. 


Man muß ein gut Blatt zum Stich behalten. Lehm. 
Wir haben ſchon mer Blätter rauſchen hoͤren. Kaiſer Srid: 
rich II. ' 
Siehe unten Dräuen. 


- 


82 Blaͤtt — Blind 


Rah den Blättern fallen bie Bäume. Agric. 


Jezo riſen die Blätter, Dann fallen die Bäume. Eib. 
Post folia cadunt arbores. Plaut. 


Blaw Feuer! Schärtlin’s Fluch. 
So viel als: Heilig Feuer! — Einen Zag blau madıen, Heißt: ihn Bei» 
Ligen oder feiern. 
Morbleu ſteht für mort de dien. 
Ins Blaue reden. Volksm. 


Es rov ovoavov robeuss. In celum jaeularis. 


Blaues Wunder! — Das Blaue vom Himmel Friegen. Volksm. 
Blaue Aenten! Volksſm. — Blau anlaufen laffen. Volksm. 


Fumos vendere. — Nugz venales. — Neursvcode:, nugari, 
juvenari. 


Seze din Ding nit uf blaw Aenten und Gänfe. Geiler. 
Du ſagſt von blawen Anten, die uf Holsfchuen gehn. Gib. 


Er muß bleden 2). Volksm. 
4) Altd. plehhan, öfnen; den Beutel öfnen müßen. 


Mer nit kann blechen, 

Der laffe dag Zehen. Volksm. 
Bursa carens re vetat inter vina sedere. 
Bterr, fiehe oben Augenblerr. 


Mer wol und fridlich ift gefinnt, 
Der laßt es bleiben, wie er’s findt. Lehm. 
Quisquis presentem civitatis statum mutari non vult, is et civis 
et vir bonus est. August. Octav. 


Catone hoc contenti sumus. Id. Ferenda sunt presentia qualia- 
cunque suut. Hd. 


Armuotgeifel, Hungersnot , 

Das Swert, der Kerfer noch der Tod 

Mag mich von ihm vertriben, 

Ich will an ihm beliben! Liederſ. 

Ihr fult hie beliben durch den Willen min. Nibel. 

Er gibt Blife, ed wären Ihrer neun genug zum Tode. Agric. 

Blind an Wänden gehn. Brand. 

Das iſt ze merken blind! Walther v. d. V. 

Beſſer ſchel, dann blind. Volksm. 

Blind geladen. Volksm. 

Wann Blind und Schel zuſammenkommen, ſtoßen fie einander 
übern Haufen. Lehm. 

Der Blinde ißt vil Muken. Lehm. 
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Der Wagen übel ift gefürt, 
Da blinde Gaͤul' find angefchirrt. Lehm. 
Urteilen wie der Blinde von den Farben. Volksm. 
Blind meu must not judge of colours. 
Ein Blinder ift der Blinden Fürer. Matth. XV. 14 
Tugpio; tupkı ödnyo;. Cecus ceco dux, 
® Ceacus uti si nonstret iter. Mer. 

Er überfah’8 — wie der Blinde das Dorf. Volksm. 
Bir wollen fehen! — hat der Blinde geſagt. Volksm. 
Blinde Kue mit einem fpllen. Volksm. 
Blindes Scheibenſchießen! Volksm. 


Aloooxorın. Ceca speculatio. 
Sie fagen, alles unfer Willen 
Sei hie nur blindes Echeidenfchießen. Butler. 
Es findet auh ein Blinder je ein Hufeifen. Agric. und 
Erafm. 


Homo cecus, homo miser, tameisi pretiosa sit ejus vestis. Bebel. 


Was ſoll der Blinde mit dem Spiegel? Volksm. 
Tı ruplv za xarontew xovevın, Quid caco cum speculo? 
Ein Blinder gäbe fin Grifen nicht 
Um fines Sriundes beft Geſicht. Fridank. 
Unter Blinden ift der Einaugi 1) König. Volksm. 
Ev ros Tomas; Toy Tuplov Aauwv Beaoılevei. Inter cacos reg- 
" nat strabus. 
1) Einaugi, Suraugiz; fihe Grimm IL. 951. 
Recht alfam des Himmels Bliz vor Doner ſich erblefet! 1) 
Lohengr. 
4) öfnet, aufthut; vom alten plehhan, deſſen Frequentativ iſt plehhazan; 
mittelh. bleken. 
Es blizte bei ihr! Volksm. 


Noch in dem urſprünglichen Sinne von patere, nudari. Plecha⸗ 
jan, pletan, mittelhd. blIefen, fo daß es, 3. 3. vom Himmel 
gebraucht, bedeutet: die Wolken thun ſich auf, der Himmel öfnet 
ſich. 

Sin bliuwet vil ſere ane Ruoten! Fridr. v. Hufen. 
Ein Bliz aus heiterm Himmel. Volksm. 

Es ſchlaͤgt nit allweg, fo es blizt. Volksm. 

Es iſt mit Blochnaͤgeln vernietet. Volksm. 

Trabali clavo. . 

Mem was Leichtes nit gefallt, der mag Blochfchue anziehen! 
C die Minbrüder ftellen fie weg, wann fie auf Bulſchaft 
gehen und befommen guten Ablaß.) Fiſchart. 


84 Blof — Blum 


Sft Fein Blok im Wege, fo fallt man über einen Span. 
Volksm. und Swift. 
Stumble at a straw, and leap over a block. 
Ein Fenfter was veriſet vaft, 
Sin Bein lag in einem Blok ' 
Verſmidt, man heißt es ein Stof. Liederf. 
Bon großen Bloͤken haut man große Spin’. Agric. 
Die Erd’ all Kind empfahet bloß, 
Und nimmt ung naft in ihren Schoß. Brand. 
Traue nit, du legeft fonft einen Bloßen! Agric. 
Eine Blöße geben. Volksm. 
Durch die Blumen fpreben. Volksm. 
it verblumten Worten zum Beften haben. 


Schöne Blumen ftehn nit lang am Wege. Volksm. 
Schöne Blum’ auf dem Stengel am üppigften. Lehm. 
Gemalte Blumen riechen nit. Volksm. 
Nareissus nulli reddit depietus odorem. — . 
Flos in pinctur& non est nisi sola figura. 

Euer Blumen riecht gar ftarf! (fprad der Narr, als ihm die 
Jungfrau den Befem unter die Nafe geriben.) Baier. 
Hofnarr Kunz, 1569. 

Wie manig fchöne Bluome flat, 

Die gar bitter Wurzel hat. Fridank. 

Einem den Blumen oder Kuzen firelhen. Agric. 

Obtrudere palpum. Plaut. 
Den Blumen im Sinftern ſtreichen. Volksm. 
Wnaapeıw €v Ti oxorw. Palpari in tenebris. 
— — JIIoo rou uev owv 
Evmaꝙuuev EV OXOTI) TR TTORYUATE , 
Nwv Ö’anevra eos Äugvor Bovkevoouer. 
— — Antehac negotia 
Velut in tenebris manibus attentavimus, 
Nunc ad lucernam cuncta pensitabimus. Aristopk. 

Flur den Bluomen 1) nit me dann ein Par Schue! Eßling. 

Stadtordn. v. J. 1532. 
Doc; mußte der Buhle das Kind unterhalten und für die Niedertunft 
4 Gulden bezahlen. 
1) Flos virginitatis, Magetuom. 
Einen anflagen um den Blucmen, pucellage. Pauli. 


Es was in den Ziten Site, 

Daß man des eltiche 1) phlay, 

Swer fo bi einer Megede lag, 
4) allgemein. 
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Und ihr den Bluemen ab genam, 
Und lie fie trinken beide 
Eamt ane Unterfcheide. Triftan. 
Zergangen ift manig wunniglicdher Tag, 
Und des Maien Blücte, davon uns lieb geſchah; 
Ru treit man den Ehavernaf für die Blusmen biute, 
Die man uf dem Anger brach. Nithart. 
Bluͤemi laß din Luijen! Tſchudi. 


Juvencula noli mugire. 


Ich muoß us ihr Garten und ihr Spriuchen Bluomen leſen. 
Marner. 

Iſt die Bluͤhte abgefallen, ſo haut man doch den Baum nit 
um. Lehm. 

Es wird ihm in die Bluͤten regnen! Volksm. 

In ſeine eiteln Hofnungen. 

Junges Blut, ſpar dein Gut! 

Denn Armut im Alter we tut. Volksm. 

Blut fordert Blut! Volksm. und Shakſp. 

Es wird gereret albie unfer Blut mengerwis. Diut. 

Ste bilden zufammen eine Blutwurft. Volksm. 

Heirat ind Blut felten gut. Eifenb. 

Blutfhande! Volksm. 


Ei; Touualızvy ouX' Oownv To xevrgov wIes. In foramen haud 
licitum stimulum trudis. 


Bleihes Blut, gleihe Glut und Sare, 
Gibt die beiten Pare. Volksm. 
Der naͤchſte am Blut, der erfte zum Gut. Volksm. 
Swas fwendet Bluot und blendet Muot, 
Swie man dem tuot, daß ft nit guot. Nenner. 
Spar din Boden bis in die finfter Mettin! Geller. 
Mer den Boden im Waffer nit fieht, der laffe den Fuß her⸗ 
aus. Lehm. 
Auf fremdem Boden fehten. Volksm. 
J In alieno foro litigare. 
Kom eignen Boden koͤmmt das Beſte. Volksm. 
Was ihm auf eignem Boden wuche, 
Das borgt' er nie von Rapp und Hude. Butler. 
Aber ah und we! gibt es Mäuf im Bodenſe? Volksm. 
Ich wuͤnſch' dir Guets und Liebes me, 
Dann Tropfen hab’ der Bodenfe! Liederf. 
Es frumt dir Lüzel me, 
Dann eine Bon’ in Bodenfe! Liederf. 


86 Bög — Boͤh 


Der Boden tragt's nit! Wolfsm. 
Ueber's Böglin treten. Agric. 
Exrtos xogov opyeıodaı. Extra chorum saltare. 


Darum, dag ein Efram oder Jungfraw über das Boglin tritt, foute 
nit alte Srawen Huren fchelten. Geiler. 


Den Bogen überfpannen. Volksm. 
Wie vil einer den Bogen vefter fpannt, fo vil er wirſer ſchnellt. Geiler: 


Kein Bogen je fo guot fft, 
Bim Ueberfpannen er brift. Fridank. 


Arcus tensus rumpitar. 7olov uev, ws Yyacır, ETLITEWOUuEvor 
Önyvyvraı, yuyn de avızmevn. Arcus, ut ajunt, tensus rumpi 
solet ; contra animus quum remittitur. Plut. 

Wer den Bogen überfpannt, 

Dem bricht er Teicht in feiner Hand. Butler. 


Eine Hut von Böhamland, 

Und zwei Aermlin von Bramwant, 

Und zwei Bruftlin von Swaben her, 

Die Wangen ald ein Sper, 

Und ein Buch von Oſterrich, 

Der ift flihte und gelich, 

Und ein Ars von Polan, 

Sam ein batrifch Fut 1) daran, 

Und zween Fuͤeß von dem Rhin: 

Das mocht' ein huͤbſche Wirtfraw ſin. Volksm. 
4) ſiehe Würfel. 


Ea mulier omnibus dotibus naturz et formz predita est, qua 
\ habeat caput ex Pragä, ubera ex Austriä, ventrem e Gallia, 
dorsum ex Brabantiä, alba crura etmanus ex Colonia Agrip- 
pina, pedes a Rheno, pudenda ex Bavaria, et nates ex Sue- 

via. Bebel. 


Sohann Nevizanus (Sylva nuptialis. Paris 1521. 8.) zählt fol- 
gende Stük' als Schönheiten eines Weibes auf: 
Triginta hec habeat, qua vult formosa vocari 
Femina. (Sic Helenam fama fuisse refert.) 
Alba tria et totidem nigra, et tria rubra puella: 
Tres habeat longas res, totidemque breves: 
Tres crassas, totidemque graciles: tria stricta , tot ampla 
Sint itidem huic form&, sint quoque parva trie. — 
Alba cutis, nivei dentes, albique capilli; 
Nigri oculi, cunnus, nigra supercilia ; 
Labra, gene atque ungues rubri. Sit corpore longe, 
Et longi crines, sit quoque longa manur; 
Sintque breves dentes, aures, pes. — Peotera late 
Et clunes; distent ipsa supercilia ; 
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Cunnus ot os strietum , stringunt wbi cıngula stricte ; 
Sit cora et culus vulvaque turgidule. 

Subtiles digiti, crines et labra puellis! 
Parvus Bit nasus, parva manilla, caput. 

Quum nulle aut rarz sint hs: formosa vocari 
Nulla puella potest, rara puella potest. 


Nit eine Bone; nit ein Stro; nit eine Wie, Elerſchale, 
Nupfhale, taube Nuß, faule Birn, nit ein Pfifferling, 
nit Heller oder Deut! Volksm. 


Pili, nauci, flocci facere, — Viciosä nuce non emam. 


Es handelt fih nit um einige Bonen! Volksm. 


Non quod pueri in fabä. Plaut. 


Er hat die Bone funden! Volksm. 


Ein Kinderfpiel, wornach der König if, welcher Die Bohne im Kuchen 
oder in der Kleie findet. 


Narrheit Hat manchen überwunden, 

Der wänt, er hab’ die Bonen funden! Brand. 

Willtu Bonen falten, fo gang in ein andern Aler. Seller. 
Einem dad Bonenlied fingen. Volksm. 


Ihm fagen, daß er fich entferne, und man feiner nicht mehr bedürfe. 
Solche Lieder (bei Wakernagel II. 25— 28.) fchliegen ihre 
Strophen mit den Worten: Nu gang mir us den onen! 

Nunnengeſang nüzt zu keinen Dingen, 

Und wann fie fchon ihr Lebtag fingen. 

Drum wird ihnen Gott eben Ionen, 

Ag Sunginds: Gang mir us den Bonen! Ekſtein's comitia 


rusticor. 


Es geht über das Bonenlied! Volksm und Kirchh. 


Um auszudrüken: es geht über alles; es übertrift aus! — Am wahr- 
fcheinlichften rührt dieſes Sprichwort nicht aus des Vennerd Ma- 
nuel Satyre auf Pabſt und Klerifei, weiche mit den Worten anhebt: 


Erbarm' fich Gott und alte Chor’ der Engel, 

Daß unfer Better Bonenftengel 

So jung mit Tod abgangen ift. 
fondern vielmehr aus den fo eben genannten Bohnenliedern, womit 
man die lezte Abfagung bezeichnete. Was über dieſes hinaus gebt, 
ift das Aeußerſte. 


Grob wie Saubonen; — wie Bonenſtro. Volksm. 
Ein Borer iſt in utrumque paratus. Megerle. 

Er ſchiebt ſich in und aus Credit, 

Wie ſich ein Stöpfelbohrer zieht. Butler. 
Der Bot weiß, daß er Hörner hat. Volksm. 


Parata tello cornus. Kor. 


88 Bok — Bord | 


Den Bok zum Gärtner maden. Volksm. 


Tıy Auzw Tv ow. Ovem lupo commisisti. 
Ei pfui! der trunfbolde Mann 
Den Bot flieht für den Gärtner an. Lehm. 
Er treit den Bok zu der Weih’ 
Hin mit dem edlen Lamme. Sudenmw. 
Er ziert die Gefellfchaft, wie der BoE den Marftal. Lehm. 
Wider ftößigen Bok wird fein Proceß erkannt. Lehm. 
Die Welt lonet wie der Bok, wann er Hörner Frlegt. Lehm. 
Gerade recht, wie der Bok zum Fefte! Agric. 
AS 85 TrV Eogryv. Capra ad festum. 
Da fteft der Bof in Dornen! Agriec. 
Sie werden wol des Koufes eis, 
Wie man den Bok geb’ um die Half. Brand. 
Das ihn der Bok fhände! Hans Sachs. 
D. i. der Teufel. Martina: Höllebok. 
Der Bok, fo nit me fpringen kann, 
Der Gaißen je foll ledig gan. Lehm. 
Mer die Gaiß im Haufe hat, dem kommt der Bok vor bie, 
Türe. Volksm. 
Iſt glei der Bot aus dem Haufe, fo blieb der Geſtank body 
darin. Lehm 
Einen ind Bokshorn jagen. Volksm. 
Schüchtern machen; ihn gegen des Bokes Hörner jagen. Siehe unten 
Furcht. 
Durch Bokstod 2) trink! Xiederf. 
1) Durch des Teufels Tod. 
Boksbeuteleien. Volksm. 
Das Kleben an alten Gewohnheiten. 
Einem die Volzen fidern. Volksm. 
Es laͤßt ſich nit alles Holz zu Bolzen drehn. Luther. 
Einem alles zu Bolzen drehn. Luther. 
Ich ſah nie frumen Bolz 
Ane Federn und an' Holz. Fridank. 
Bona dies nur wegen der lieben quies. Lehm. 
Ut habeas quietum tempus, perde aliquid. Augustin. 
Was man über Bord wirft, macht Feine Jungen mer. 
Bolfsm. 
Gute Ned’ mir manger git: 
Lieb Gefell, borg mir ein Zit! 
Das tat ich in manig Wis, 
Ru bin ih mit Schaden gris. Lieder 


PL 
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Mer giltet, das iſt guot; 

Und bat er Borgend Muot, 

So mag er wol borgen, 

Des muoß er forgen. Hartm. 

Borgen madht Sorgen. Volksm. 

gang geborgt, Fit nit gefhentt. Volksm. 

Borger muß auf den Baler denken. Volksm. 

Wer borgt one Bürgen und Pfand, 

Dem fizt ein Wurm im DVerftand. Lehm. 

Boͤs vor, arg hinten. Volksm. 

Eurrooodev zonuvos, orıcdev Auxo. A fronte precipitium, a 
tergo lupi. 

SA die Sram koͤs, fo hilft es nit; iſt fie gut, fo braucht fie’s 
nit! (Schläge). Volksm. 

Ro ih hinkomme, kit ed gut geweſen, oder will bög werden. 
Agric. 

Mit Boͤs man Boͤs vertriben muß. Volksm. 


To xax0v zaxıp Heparrevev. Malum mulo medicari. Herodot. et 
Soph. 


Einer ift bog, der ander ift guot! Liederſ. 

Das Böfe lert fid felber. Volksm. 

Der Boͤs am ſchlimmſten iſt, fo er fromm fein will. Volksm. 

Alles Boͤſe kommt aus Gutem her; aus Engeln Teufel, aus 
Sungfrawen Huren. Luther. 

Es fit fein Lob für den Himmel, fo ed den Böfen gut geht. 
Volksm. 


> ® 
Bcov d’oveidos Tov; zazov;s evdaıuorsır. Probrum est deo, si 
res malis sint prosperz. 


Des Bofeften man ſich tröften fol! Xiederr. 

An Wort und Tat verraten fih 

Die Böfen und gemeiniglih. Volksm. und Butler. 

Den Böfen je zu Teile ward, 

Was jeman vor den Fronmen ſpart. Fridant. 

Wann ich der Böfen Hulde han, 

Eo hab’ ih etwas mißetan. Fridank. 

Keine Kunft, eine gute Sache gewinnen, funder eine böfe. 
Eiſenh. 
Ein Boßelier des Tuͤfels! Geiler. 


Es iſt einer, der alle Ding kann und tut; er iſt in alle Sättel gericht; 
er kann kochen, in Keller gehn, reiten, reden, und das Meidlein 
holen. Geiler. 


Wer ift der boßet ußen an das Tor? Nibel. 


90 | Bos — Brand 


Die Bosheit fteht dir in den Augen! Volksm. 
D' Bosget ftand der in den Auge, fage fl aui. Hebel. 
Der hinkend Bote kommt nah! Volksm. 
Der hinkend Bote bringt die Warheit! Volksm. 
Der Bote ift fhon uf dem Weg! Brand. 
Man hat dir Feinen Boten gefhift! Fiſchart. 
Cinem das Botenbrot geben. Triftan. 
Vom Botenbrot im Nibelungenliede fagt die Königin: 
Du folt haben darumbe ze Miete richiu Kleid, 
Und zehn March von Golde heiß ich dir tragen. 
Des may man foldiu Märe richen Frowen gern fagen ! 


Gute Botfchaft fit das Botenbrot wol wert. Kirchh. 
Ueble Botſchaft verdient Fein Botendbrot. Volksm. 
Zreoyeiı yao ovdeıs ayyeilov zaxıy erw. Nemo hune amat, 
qui verba nunciat mala. Soph. 
Nu gent mir fchnelt das Botenbrot, 
Ein Freudenkleid, das mueß fin vot. Hans v. Rüti. 
Homerus mercedulam, qu2 dari consuevit l2etum adferentibus 
nuncium, evayyekıoy vocat. Erasm. III. 7. 42. 
Bor Freuden bleih und rot 
Sie fprah: Gebt mir dad Botenbrot! Hartm. 
Daß ich nah dem Märe ze Hölle iht Bote wäre! Klage. 
Er fprach: da hat fich der Bote 
Nit gefumet um ein Har! 
Der alte Spruch der iſt war: 
er gusten Boten fendet, 
Einen Frumen 1) er endet. Hartm. 
1) feine Abficht derſelbe erreicht. 
Nut lat iuw niht betragen, fwes fie jehen die Boten von dem 
Hiunen! Nibel. 
Das Märe iſt ungelogen, 
Wiewol Ih iuw des gunte ,„ hat’ iuch der Bot’ betrogen! 
Nibel. 
Sch kiuſe bi dem Boten wol, 
Wie man die Fraw geweren fol! Hartm. 
Botmäpigkeit iſt nit flugs Gerichtsbarkeit. Eiſenh. 
Verwaltung fou vom Nichteramt getrennt fein. 
Erloubet und die Botefhaft, e dag wir fizen gehn. Nibel. 
ein Nachbar iſt dem andern einen Brand fhuldig. Eifenb. 
Es muß ein Nahbar mit dem andern ein Brandfeuer für 
Liebe nemen. Agric. 
Aliquid mali propter vicinam malum. Plaut. 
als Themiſtokles ein Landgut verkaufte, hieß er den Ausrufer beis 


fügen: Orı za eyadous exe yerrovaz. Quod vieinos habeat 
etiam bonos. 


Brand — Brauch 9 
Brak und Bafel! Volksm. 


Ausihuß und verlegne Wuaren. 
Unferm Herrgot und der Braiten (Perahta, Berhta, für Mu⸗ 
tergoteg) abfagen! Grimms Mpth. 695. 
. Der Brand vom Feuer leicht wird ergriffen. Volksm. 


.w IIlvo enı dakov eAdov. Iguis ad turrem veniens. 


Einem Brandbriefe fchreiben. Volksm. 
Dronbriefe, oder ungeflum um Hilfe bitten, wie einer, fo abge⸗ 
brannt tft. 
Auf den Brandfolen gehn. Volksm. 
Den Braten vom Spiße freffen. Volksm. 
To Jeouov Tov oßelov. Calidam veruti partem arripere. 
Dem Teufel den Braten wenden. Volksm. 
Wer nit ufſtat, da er hat usgeflafen, Der wendet dem Tüfel den 
Braten. Geiler. 
Den Braten riechen. Volksm. 
Tn axon dırı oopamıveosan. Summis naribus elfacere. 
Sagacius unus odoror, 
Quam canis acer, ubi lateat sus. Mor. 
Man darf nit Bratwüärfte im Hundeftall fuhen. Agric. 
Er federt Feine Wildfau, dieweil eine Bratwurft drei Heller 
gilt. Fiſchart. 
Waren Helmbarten Bratwürfte, fo gab’ es nit feinesgleichen; 
er fiele über den Feind wie eine Sau über den Bettelfaf. 
Agric. 


Ardowv Öuzuevew Eras iguuevos nolsuceıw. 
Pugnare gnarus, verum eminus et procul hoste. Hom. 


Es regnet Bratwürftel Volksm. 


Extis pluit. — Sermo proverbialis de prodigios& rerum copiä, 
qui jocus etiam hac tempestate durat apud idiotas. Erasm, 
III. 3. 71. 


Kurze Predig, lange Bratwürftel Volksm. 


Concio grata brevis, longum farcimen agresti. 


Kurz Gebet, lange Bratwürfte! Volksm. 
Missa brevis, longum farcimen, pinguis et offa, 
Haſtu ein Schwert, fo haben wir einen Bratſpiß. Volksm. 
Si tibi machzra "est , et nobis vervins est domi. Plaut. 
- Bon ungefähr fteht an der Thür 
Ein gutes eiferned Rapier, 
Das manche Schulter, Brufſt und Lende 
Durchbohrt ſchon hat von End’ zu Ende. Butler. 
Brauch es, weil du's Haft! Volksm. 


To nagoy eunosw. Quod adest boni consule. 


d 


92 Brauh — Braut 


O vernünftle nit über. das, was man braucht, fonft haben bie 
ärmften Bettler noch Ueberfluß! Shakſp. 
Gebrauen zwier: vom Brauer und vom Schenken. Logau. 





Landes Brauch iſt Landes Ere! Volksm. J 
Nouo; xaı vooo. Lex et regio. 2 

Si fueris Rom», Romano vivito more; 
Si fueris alibi, vivito sicut ibi. MN 


Wo's der Brauch iſt, fingt man den Pumpernifel in der Kirche. 
Volksm. 
Bei Kirchhofer heißt es: Wo's der Brauch iſt, legt man bie Se 
ins Bett und fingt ꝛc. 
Das Brauen bringt den Bürgern eine güldene Narung. 
Eiſenh. 
Aus den Zeiten, da Brauereien nur in Städten ſein durften. 
Brauwerk iſt keine Kaufmannſchaft. — Vrauwerk iſt Manu: 
factur und nit Kaufmannſchaft. Eiſenh. 
Jedem daucht ſeine Braut die ſchoͤnſte ſein. Agric. 


Suam cuique sponsam, mihi meam (placere ajunt). Cie. 


Suus rex regin» placet. — Nullua reperitur deformis amasius. 
Bitte Die Braut, fo fchreiet fie laut. Lehm. 
Mos est, ut renuat mulier formosa petenti; - 


Quamvis voce neget, tamen est contraria mente. 
Minne, die Sünerine, gefärwet unter Ongen » 
Sie truog uf das Wiße das guldine Laugen, 

Ihr alterbefte Farwe: Nein! Triftan „ 

Specie recusantis flagrantissime «upit. Taecit. 


Solichiu Brut gerifet (competit) imo! Notk. 
Brautleute find vor Gott fhon Eheleute. Volksm. 


Hie die Braut, um die man tanzt! Fifchart. 
Avrn Fievr,. Hzc Helena. Lucian. 
lic sunt gaudia: Hie die Echetien Klingen. Fiſchart. 


Wer's Gluͤk bat, fürt die Braut heim. Volksm. 

Cui fortuna favet, sponsa petita manet. 

Fortune gains the bride. 

Bei Lehmann erfcheint es mit dem Anhang: Und werd faun, Ber 
fehlaft bei ihr. 

Soll um 871 aufgefommen fein, ald die Mähren eine Prinzeſſin bes 
bohmifchen Herzogs, die Braut war, Yaubten, aber diefelbe wieder 
den Reifigen des Bifchofd Arno von Würzburg, von welchen fie 
angefalten worden, uberlaffen mußten. — Sch meinerfeits halte 
dafür, daß auch dieſes Sprichwort zur Baſis ein weiteres geld Dee, 
Erfahrung habe; denn wie manche Braut wird einem andern zu 
Zheil, als dem, deffen Braut fie zuerft war, und nur wer fie heim⸗ 
führt, ift ihre wirflicher Beſizer. 

Ich brach der Roſen nicht, und hab’ ihr doch gewollt˖ Honig Wenzel. 


Brant — Brem 98 


Den was der Brutlouf leid! Liederf. 
Die Bräute find nit deren, fo fie heimfüren, funder deren, 
fo fie befchlafen. Volksm. 
er glüflihen Brut es regnet in Schoß. Bebel. 


Felici sponsr in gremium pluit. Bebel. 


die Braut nit reih, fo bat fie doch ihr Müterliches. 
Bolfsm. 
Sponsa ut nosceretur, cacavit in templum. Bebel. 
Die Braut manchmal ftirbt, ehe fie der Bräutigam zur Kirche 
fürt. Volksm. 
Ich will mit der Braut auch ein Tänzlin tun! Luther. 
Sür einen Bräutigam iſt gut Bürge fein. Eiſenh. 
Einem den Brei ind Maul ftreihen. Volksm. 


Premansum in 08 inserere. Cic. 


Den Brei, fo du gerärt, mußtu audeffen. Volksm. 


NMli exedendum est, qui intrivit. Terent. . 


Hain Brei im Munde? Volksm. 
Os calet tibi; num gith frigefactas? Plaut. 
Ein fpilet lieber umbe Brimel, 
Danne fin fpilte umbe Bonen. Minnef. 
Um zu fagen: fie iſt ſchwanger. 
Im Brisgau ift der Bürgermeifter Schinder; — oder: Im 
Brisgau iſt der Schinder VBürgermeilter. WBolfem 
Pauli erzählt den Urfprung dieſes Socus: Ein Bürgermeifter aus einem 
Etädtchen des Breisgaus gieng aufs Land, und als ihn der Thorwart 
fruz: Wobin des Wegs? erwiderte derielbe: Hinaus, die Bauern 
fchinden. — Als hernach in etlichen Tagen ein Vauer den Thor⸗ 
wart frug, wo der Schinder wohne, wies er ihn vor das Haus 
des Bürgermeiſters. Tiefer nahm es ubel und verflagte den Thors 
wart wegen Ehrenkränkung, wie man heutzutage ſich ausdrükt; 
allein der Beklagte zog fid) gut aus Der Gate und brachte feinen 
Obern darein. 
de Brisgom In dem Wald 
Da find die Wege manigfalt. Hartm. 
Nuͤwe und alte Brisgoͤwer. Liederf. 
Eine Münzſorte, etwa 3 Kr. werth. 
Ih will euch das breite Teil verfegen? Volksm. 
Der Bremen Hochgezit vergat, 
So der Augeft Ende hat. Fridank. 
Die Bremen haben die Gereätfame von Alters her, daß fie 
Blut faugen. Lehm. 
Der Bremen iſt leichter weren, ale ber Schmeißfiiegen. 
Kirchh. 
10 


94 Brems — Brett 


Brems! Volksm. 
Anzudeuten, daß man ein Weib erkannt habe, oder daß fie erkannt fei. 
Ein Märe darüber bei Til Eulenfpiegel und in Bebelii fa- 
cetiis zwifchen einem Pfarrer und Sigriſt. 


Was dich nit brennt, das blafe nit. Volksm. 


Tua quod nil refert, percontari desinas. Terent. 


Swa brinnet mines Geburen Wand, 

Da fuͤrcht' Ih Schaden fa ze Hand. Gliers. 
Bann erft Ulalegon dein Nadıbar fleht in Rauch, 
So gilt e8 deiner Wand und deinem Gibel auch. Rachel. 
Et tua res agitur, paries quum proximus ardet. Hor. 


Cr brennt auf, daß man ein Licht an Ihm anzünden Fönnte. 
Volksm. 
Kryar er’, suuapews «ev an’ avıng xaı Avyvov sÊg. 
Incaluitque ira, facile accendisse lucernam 
Ex ipsa ut possis. Theocr. 
Et hodie fertur apud nostrates similis hyperbole. Adeo erxarsit, 
ut ovum ad illius frontem posses decoquere. Erasmus IV. 10. 77. 


Nieman ift ane Brefien gar! Kuonratv. Würzb. 
Nam vitiis nemo sine nascitur, optimus ille est, 
Qai minimis urgetur. Har. 
Am DBrette fein. Luther. 
Ans Brett fommen. Luther. 
Ans Brett müßen. Volksm. , 
‚Wiutu nah zu dem Brett fummen, fo mußtu laffen Holz uf dir howen. 
Geiler. 


Mer hoch am Brett it, dem wird gemeinlich der Zapfen des Wolwol⸗ 
leng abgehauen. Lehm. 


Er bat einen guten Stein Im Brett. Volksm. 
Vom Schadhbrett oder Schachzabel hergenommen. 


Sie fpilen mit einander im Brett. Volksm. 


Liegen im Sara. Als im Schwabenkriege 1499 Hauptmann Bur⸗ 
fard von Rande bei Ermatingen am Unterfee durch Schweiger, 
und bald hernach im Treffen bei Fraftenz Hauptmann Heinrich 
Wolleb von Uri durch Schwaben erfchlagen worden, fragen 
diefe fpottweis die Schweiger: Wo ihre Wolleb hinkommen 
fei? Da ermwiderten die Eidgenoffen: Er fpilt mit Burkard 
von Randek im Brett. (Zinfref.) 


Das Brett boren wo es am bünnften if. Luther und 
Leſſing. 
Nieman bort gern dike Bretter. Luther und Leſſing. 


Hat man Zeit und Luft, fo bort man das Brett auch wo es dik iſt. 
Leſſing. 


Brett — Brief 95 


Schneide dad Bort am dünnften Drt; 
Und gib Langoren das Dife zu boren. Lehm. 
Durch ein Brett fehen. Volksm. 
Gerennet und geritten ja: 
Vier Brettlin halber und Leilach. Volksm. 
— — Etiu, fübl und klein: 
Sechs Bretter und zwei Bretthen. Bürger. 
Quum tumulum cernis, cur non mortalia spernis? 
Tali namque domo clauditur omnis homo. 


Zun, was der Brief vermag. Volksm. 
Tau hauni, was der Brief verma.. Weizm. 
Alles wollen, was der Brief verheißt. Volksm. 
Ein Loch in den Brief reden. Brand und Geller. 
Kein Brief fo gut, er will ein Loch darein reden. Geiler. 
Das find ſchlechte Brief’! 
Das find gar fchlechte Briefe! 
Kein Wunder, fo ich heut' entliefe. Sch. Sailer. 
Wem er mit Worten icht verhieß, 
Der het der Briefe guten Rat; 9 
Sin Herz was mit reiner Tat 
Snfigel und Handvefte. Suchenw. 
1) konnte wol der Briefe entbehren. 
Esn kunte ein Schribere gebriefen 1) noch gefagen 


Die manigen Ungebäre der Wibe und der Manu! Nibel. 
4) aufzeichnen, fchildern. Brievara ift dem Notker die auffhreibende 
Sottin. 


Briefe find beffer dann Zeugen. Eiſenh. 
Swabenſpiegel Sap. 299. $. 2. 
Vormal Furze Brief’ und vil Glaubeng; jezo lange Brief und 
wentg Glaubens. Volksm. 
Annulis nostris plus quam auimis creditur. Senec. 
Halt din Brief und dine Wort 
Vil ganz an allen Enden, 
Um tufend Pfund als um ein Ort, 4) 
Des Ia dich nieman wenden. Suchenw. 
4) NRominglmünze, der vierte Theil eines Gulden, Thalers ic. 4. B. 3 
Gulden, weniger ein Ort, iſt 2Fl. 45 Kr.; verdorben aus Quart. 
Er hat Briefe, daß man ſein nit ſpotten ſoll. Megerle. 
um fremde Briefe, Beutel und geheim Vuch kuͤmmere dich 
nit. Agric. 
Alterius literas, cramenam et abacum ne inspicito. Bebel. 
Ein Brieflin wäre gut dabei! Agric. 
10.. 


96 Brig — Drot 


Die Brig und die Bregd) 
Bringen die Donan zuweg. Volksm. 


1) zwei Waldbäche, die fich unter Donauofchingen vereinigen und fodann dei 
Namen Donau führen. " 


Brillen find nit one Grillen. Megerle. 
Einem Brillen verkaufen. Volksm. 
Du darfft Eeiner Brillen, fiehft durch die Finger. Agric. 
Dazu muß man die hülzin Brilfen auffezen. Volksm. 
Eigen Brot am beften närt. Volksm. 

Propriä vivere quadra. — De meo ligurire libido est. Catul!. 


Ob unverbient das Brot er a? Suhenmw. 

Sie eßent mit Schanden nu vil lange hi fin Brot! Nibel. 

Wer fein Brot allein ißt, muß auch fein Pferd allein fatteln. 
Volksm. 

Brot bakt man nit ane Mel. Bebel. 

Kein Mal taugt etwas ane Brot. Bebel. 

Vorgeſſen Brot macht faule Arbeiter. Volksm. 

Fremdes Brot naͤrt beſſer. Volksm. 

Fremd Brot macht Baken rot. Volksm. 

Hat auch noch die Urſache: man wird nämlich mehr dafür beſoldet, 
wenn man Fremdes, 3. B. Griechiſch halb, ale wenn man 
Heimiſches z. B. Deutfch ganz lehrt. J. P. Richter. 

— — Es iſt unnot, 
Herr, daß man iuwer Brot 
Mit dem Libe zinſen 1) ſol! Hartm. 

1) bezahlen. 
Brot ward nie ſo wolfeil, 
Daß es die Falken aͤßen. Liederſ. 

Brod verurſacht den Falken, wenn ſie es eſſen, den Tod. 

Brot unter Spaͤnen 
Erkenn' ich an' Waͤnen. Liederſ. 
Anderswo iſt auch gut Brot eſſen. Volksm. 


Aßônooc zaAn Tiiov arroıma. Abdera pulera Tejorum colonia. 


Strab. 
Wer Brot hat, dem beut man Brot. Volksm. 
Habenti dabitur. — Cui panis est, panis datur. Bebel. 


Ueberall bafet man das Brot im Ofen. Lehm. 
In nosträ villa tigno suspenditur hilla. 
C'est partout comme chez nous. 
Sch fand es überall wie bier, 
Sand uberau einen Sparren. Claudius. 


Brot — Bınd 97 


Das Brot, fo ic geffen, war nit alles in einem Dfen ge: 

baten. Volksm. 
All the bread, I have cat, was not bak'd in one oven. 

Brot und Har mit einander effen. Volksm. 

Die man in Klöftern auf Mazen fest, lernen Brot in Wein 
tunfen. Fiſchart. 

Brot und Wein gibt auch eine Suppe. Volksm. 

Ihr müßet uns helfen das Brot aus dem Schimmel freffen. 
Fiſchart u. Shakſp. 

Sol ich iuw Brot geben? 9 (ſprach der graw Abt zu zwei Maͤd— 
hen. — Wir hant, erwiderte daruf die eine, genug ſchim— 
melig Brot ze Hu.) Bebel. 


1) Sic enim coitum circumloqui mos est nostris. Bebel. 


Mer Brot zum Kreuz hat, der tragt es defto leichter. Lehm. 
Gut Brot und guter Nat find teuer. Volksm. 

Tas Brod war theuer in der Stadt; 

Doch theurer noch war guter Rath. Bürger. 
Er kann mer ale Brot effen. Volksm. 

Er iſt ein Herenmeifter, Jeffenmader. 

Cereas imagiues movet. Mor. 
Das Brot leiht, der Kafe fhwer. Volksm. 

Sc hab’ alweg gehört, man fol Brot nach der Leichte, und Käs nach 

der Schwere faufen. Pauli. 

Weß Brot ich effe, dep Lied ich ſnge. Behaim und Luther. 
Weß Brot er if, dep Led er fingt. Volksm. 

Die alten Sprüche ſagent und, daß, 

Eiwes Brot man effen will, 

Des Lied fol man ouch fingen gerne, 

und fpiln mit Fliße ſwes er pl. Schriber. 


Brotkezer. Volksm. 


Der des Brodes wegen dient; oder einer, fo nicht an die Brodver- 
wandlung glaubt. | 


Einem den Brotforb höher hängen. Fiſchart und Leſſing. 


Wenns mi Landehere erfahrt, und hengt üch höher de Brodkorb? 
Hebel. 


Brotlofe Künfte! Volksm. 


Difficilles nugæ. 


Brotlöffel fann man effen. Volksm. 
Das befannte Mär darüber bei Pauli 162. 


Das hönnemer brudhe! Hebel. 


Eoyarwv eoyare xaxa. Extrema extremorun mala. 


D 


98 Brud — Brük 


Schuͤrz uf die Bruoch 1), e'ſt usgeſait! Minneſ. 
1) Hoſen, femorale. 
Bruderzwiſt gar heftig iſt. Volksm. 
Aero nolsuo, adeAypwv., Fratrum inter se iræ acerbissim». 
Salomo’d Spr. XVIII. 29. 
Sevit agitans discordia fratrum. Virg. 


Gleihe Brüder, gleihe Kappen. Lehm. 
Nichts Bruder im Spile! Volksm. 
Unter Brüdern nimmt man ed nit fo genau. Auerb. 
Das tft es unter Brüdern wert! Volksm. 
Er gehört auch in die Bruderfchaft! Volksm. 
Wiilltu die Bruoderfchaft empfan, 
Du wirdeft Meifter über die Braten. — Der Fuchs zum Wolf beim 
Glichefäre. 
Exaudi im Bruderhoͤfli! Kirchh. 
Das Bruderhöfli bei Schafhauſen war eine Wallfahrt, wohin man 
am Sonntag Exaudi (6 nad) Oſtern) gieng und ſich luſtig machte. 
Noch trinkt man mit obigen Worten einander zu, oder bezeichnet 
dadurch einen frohlichen Tag. 
Einem Brüfe und Furt ablaufen. Volksm. 
Die Brüfe im Nüfen tft abgetragen. Volksm. 
Dem fliehenden Feinde fol man güldene Brüfen bauen. 
Volksm. 
Gluͤklich uͤber die Bruk, verlacht man San Nepomuk. Volksm. 
Passato lo ponte, gabbato lo santo. — The danger past, God 
forgotten. 


Dolnifhe Bruͤk, böhmifher Muͤnch, ſchwaͤbiſche Nonn’, öfter: 
reichifh Soldat, wälfhe Andaht und deutfhe Faſten: 
gelten eine Bone. Volfsm. 

Ale Bruken im Lande Polen, 

Die Münch in Bohaim unverholen 

Das Kriegsvolk us Mittagland, 

Die Nonnen in Swaben wol befannut, 
Der Spanier und Wenden Trew, 

Der Prüßen Glaub und harte Rew, 

Der Franzoſen Befländigfeit, 

Und der Dutfchen Nüchterheit, 

Sam der Walhen Andacht: 

Sind einer Bone wert geacht. Volksm. 


Die Bruͤke ftegen durch die Flunde. Suche nw. 
Bahn brechen durch die Feinde. 
Ein Tier 1) fih reft bin über den Fluß 


Mit Kopf und Lib, mit Swanz und Fuß. Volksm. 
1) Man meint damit eine Brüfe. Brütenfopf ift noch üblich; Brüfenfchwanz 
nicht. 


Drunn — Bruft 99 


Böfer Brunnen, da man Waſſer muß intragen. Geiler. 
Fons malus est, in quem latices aliunde ferendi, 
Des Brunnen Fluß wird felten breit, 
In den man dad Waſſer treit. Fridank. 
Bon lautern Brunnen fließen lautere Waſſer. Volksm. 
A puro pura defluit aqua. 
Eı uegekeıs nÄuvew, xeyalns aumroy ar axons 
Ası Äsurov Sdwe & devoeraı nuerkons. 
Rursum aqua de summo mihi vertice defluet usque 
Limpida, si innocuum forte lavare pares. Thoogn. 


Qutere Brunnen ſuoch ih e, 
Dan ich zuo den triuben ge. Fridank. 

Das Segentheil it! Omissis fontibus rivulos consectari Cie. 
Den Brunnen defen, fo dad Kind ertrunfen fit. Volksm. 
Man muß Brunnen defen! Kirch. 


Scerzweis, wenn jemand durch einen Zodesfau mehr ın Freude ale in 
Zrauer verfezt wird, und man nicht zu beforgen hat, daß er ind 
Waller fpringe. Auch geradehin: Man darf die Brunnen nit 


deken. 
Ein Brunnen vil gepumpt gibt reines Waſſer. Lehm. 
An kleinen Bruͤnnelin loͤſcht man auch den Durſt. Agric. 
Das Mer iſt tief unde naß, 
Doch biußet Turft ein Burne baß. Fridank. 
Die Hofnung iſt in den Brunnen gefallen. Volksm. 
Man bort leichter neue Brunnen, als daß man verfallene 
aufdelt. Lehm. 
Neben dem Fluß einen Brunnen boren. Volksm. 
Ilaga norauov posup onvrre. Juxta fluviam puteum fodit. 
Brunze nit gegen den Wind. Volksm. 
Piss not against the wind. 
Srei von der Bruſt weg. Volksm. 


Aperto pectore. 


Swa Bruft kumt ze Brufte, 

Da fchinet von Gelufte. Alerander. 
Sie fcheinen in der Liebe Glut 
So feurig ale ein Seraph thut. Butler. 
La, duli! blefen dine Brufte. Tanhiu 

Als er mir an die Brüfteltn 

Greif mit finer Elaren Hand, 

Suor ih nf als wie verbrant; 

Ich gib mich fhuldig mer, 

Und mich ruͤwet fer, 


100 Bruſt — Büch 


Daß ich die Mann nit grifen lie 
Zweier Spann ob minem Knie, 
Des will ich ze Buoße ſtan, 
Daß ich ſo wenig geminnet han. Liederſ. 
Große Bruͤſte verheiſſen vil und geben wenig. Luther. 
Gott ſtrafet Buben mit Buben. Luther. 
Er iſt ein Bube in der Haut! Luther. 
Er iſt ein Bub' und noch kein Mann. Volksm. 
Es macht oft ein Bube, daß ſein vil frommer Leut' entgelten 
muͤßen. Volksm. 
Tonaœxi za Svurtas Tolıs xaxou avdgo; ETLEUPFL. 
Szpe luit populus p@nas unius iniqui. Hesiod. 
Es reißt der uralte Brauch bei und ein, 
Wo Buben ausfchlupfen, wollen fie wider ein. Weilzmann. 
Iſt ein Bubenſtuͤk gelungen, 
So felt es nie an Huldigungen. Volksm. 
Gluͤklicher Bubentrik geht fuͤr ein Tugenditäf. Lehm. 
Er weiß nit, ob er Bub’ ift oder Mädel. Volksm. 
Der Tüfel weiß, find Buebe oder Meidli! Hebel. 
Iſt es Wib oder iſt es Mann? Manef. 


— — Quid enim Venus ebria curat? 
Inguinis et capitis discrimina neseit. Juvenal. 


Wer bübelt, bubet, fo er Fann. Logan. 
In Rams ſticht der Bub’ die Dame. Lehm. 
Gib jedem, der dich bitter; und alles ums liebe Brot: macht 
Huren und Buben. Lehm. 
Er hat ein Buch, darin fteht alles. Volksm. 
Ex Pıßhov zußeovytns. Pilot by th’ book. 
Bücher freffen und nit Eäuen, Ift ungefund. Lehm. 
Sie gehen nicht in succum et sanguinem über. — 
Swer von Buschen Wistuoms Gwin 
Suochen will, der habe vaft, 
Swenn er besrifk des Sinnes Al. Thomafin. 
So ler’ es ihn fin ſwarzes Buch, das ihme der Hölfemor 
hat gegeben! Walth. 
Das Buch der Könige auffchlagen. Volksm. 
Das Kartenfpiel auf den Tiſch bringen. 
Der fwarzen Buoche wis. Troj. Suochen an den fwarzen 
Buohen. Martina. 
Nexpouavreu, mißverfianden. 


In ſchoͤnen Büchern blättert man gern. Lehm. 
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Er liſet gern In Büchern, wo man die Blätter mit dem 
Knie ummendet. Volksm. 
Dazu hat Buchholz Fein Geld! Volksm. 

griedrih der Große pflag oft fo von feinem Schagmeifter Budı- 
bolz zu reden. 

Er wird obenan gefezt — wie der Ratsherr von Buchhorn. 
Bebel. 

Ein Rathsherr von Buchhorn ward zu Coſtanz bei den Mesgern ganz 
unten an den Tiſch gefest, wo er beftändig ihm gegenüber deu 
Zunftmeifter anlächelte. Diefer frug endlich, wie es komme, dag 
er ihn ale unbefannt immer fo freundlich anblife. Der Rathéherr 
ſagte: Weil ich zu Haus in eben dem Anfehen ſtehe, als du hier. 
Darauf hieß der Zunftmeifter dem fremden Gaſte gleih obenan 
zu ſtuhlen! 

In die Büchfe blafen. Geiler. 

Eich weiß und roth ſchminken. 


Alles aus einer Buͤchſe würzen. Volksm. 
Oft iſt auch eine Buͤchs geladen, die roftig ausfieht. Lehm. 
Mit der filbern Büchfe fhiegen. Agric. 
Aeyvosaı; Aoyyaıs uaxeo9aı. Argenteis hastis pugnare. 
Ruͤrt euh, ihr Büchfen! Sagt der Apotheker (Abdeker). 
Volksm. 
Der Buchſtab iſt ein Sclave. Volksm. 
Der liebſte Bule, ſo ich han, 
Der ligt beim Wirt im Keller: 
Er hat ein huͤlzin Roͤklin an, 
Und heißt der Muſcateller. Volksm. 
Die Buler wiſſen allezeit, wie vil es geſchlagen hat. Agric. 
und Shakſp. 
Buler gehn in ihrem Sinn um, wie der Hund in Floͤhen. 
Fiſchart. 
Buler ſind die allerelendeſten Maͤrtyrer. Luther. 
Der Buler Sekel iſt mit Lauchblaͤttern zugeſchnuͤrt. Agric. 
Non facile ædificat sumtuosas domus amator pulchrarum mulic- 
rum. Bebel. 
Siehe oben aud Beutel. — 
Mit Bulen, Tanzen und Burfchieren 
Man leicht die Jungen mag verfüren. Hans Sache, 
Der Buler weiß, was er begert, aber nit was es iſt. Lehm, 
Bulen verderbt die Schulen. Volksm. 
Mer bult, das ihm nit werden mag, 
Der beiffet Nuͤß' durch einen Saf. Lehm. 
Buelſchaft nieman bergen mag. Brand. 
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Der Buolſchaft nieman pflegen mag x 
Stilf heimlich einen ganzen Tag. Fridank. 
Die Bulfhaft fchlägt zu den Augen aus. Volksm. 


Quis enim celaverit ignem? Ov. 
Ev iuerıw To Teug sreqisellti;. Veste ignem circumtegis. 
Der Buler meint, er fei verborgen, fo es doch die Kifcherfnaben uf 
den Kübeln fchlahen. Geiler. 
Die Buhlſchaft glüht und glimt im Düftern , 
Wie Brander im Myole fniftern. Butler. 
Buͤke dich eher dreimal zu vil, als einmal zu wenig. Volksm. 
Mancher will edel ſin und hoch, 
Deß Vater doch macht' bumblibum, 
Und mit dem Kuͤferwerk gieng um. Brand. 


Der Schmid, wenn er etwa ein Streich neben das Sfen ſchlaht, oder 
ein Küfer, der mit der Kogen uf dem Faß, fo er Reif antreibt, 
bumberlibum machet, fucht ein Unterzug in der Arbeit. Geiler. 


Das Bündel fhnüren. Volksm. 
Sarcinas colligere. Juvenal. 
Helfis Gott! mer werde ou no's Bündeli made. Hebel. 


Buͤndniſſe find Kuppeln fauler Strife. Lehm. 


Federati habent facies diversas et caudas complicatas, oder 
find ein Rattenfonig. Lehm. 


Wann Städte mit Fürften Bündniffe machen, fo follen fie 
die Nafe mit magdeburgifihen Brillen fatteln. Lehm. 
Der Löwe mit feinem Tier wollte Buͤndniß haben, dann mit 
der Wildfau, weil fie treu ihrem Gefellen in &efar 
beifpringt. Lehm. 
Accurrit affini clamanti adversus hostem spumanti ore. Linnd. 
Es gehet um den Bundriemen. Volksm. 
Nwv exn ueoos. Meldius teneris. 
Einen Bundfdue mahen. Dafypod. 
Eine Verfchworung, wie der Bauern Bundfchuh war im 16. Jahrh. 
Bunds- und Hundsketten reifen endlich mit Bellen und Belf: 
fen. Lehm. ‘ 
Den Bundöbrlef herausgeben. Kirch. 
Aufkündung und Aufhebung alter Zreundfchaft. 
Buͤndniß maht die Schwachen ſtark. Volksm. 
Zuugeorn Ö’agern nelsı audgwv xaı uala Auyowr. 


Conjunecti pollent etiam vehcinenter inertes. Hom' 


Gleiche Buͤrde bricht Feinem den Ruͤken. Volksm. 


Asqualis nulli confringit sarcina dorsum. — 
Nam divisa minus sarcina fit gravis. Severus. 


‘ 
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Bil legen Burd uf ander Lür, 
Und wöllen fie doch tragen nit. Brand n. Matth. XVII. 4. 
Bürgen foll man würgen. Volksm. 

Darumb hat man Bürge, 

Daß man fie reht wurge. Fridank. 


Eyyuva, stapa Ö’ary. Sponde, noxa prasto est. Giche auch 
Matth. XV. 28. u. Salomo’d Spr. XXVII. 13. 18: Ein 
Narr, fo an die Hand gelobet und Bürge wird für einen andern! 


Bürger und Bauer fcheidet die Mauer. Luther und Ei: 
ſenhart. 
Wann die Buͤrger zu Rathaus gehen, ſo tritt der Bauer 
vor. Volksm. 
Der Grundbeſiz hat den Vorzug. 


Einmal Buͤrgermeiſter, allzeit Buͤrgermeiſter. Eiſenh. 

Der Titel nämlich bleibt. — Aber jener, ſo zu Schwäbiſch Hall 
in Thurm geführt wurde, rief einen Manne zu: O Zimmer 
jorgli! teute Bürgermeiiter, morgen nit mehr. Dieler gab ihm 
den Zroft! Da fei Gott vor! Habet Ihe mich oft Doch in Thurn 
gefezt, und bin ich alzeit Zimmeriorgli beliven. Zinkgref. 
Sn der Schweiz iſt das Wort zum Volksjocus alfo parodirt: 

A Suw und en Amma 
Behalt immer de Namma. 
Wo der Bürgermeifter zapfet Win, 
Der Mezger darf im Mate fin, 
Und Sekelherr baft das Brot: 
Da muß die Armut liden Kot. Volksm. 
Burgewa, Sundarewa. Volksm. 
Civitas habet privilegia. 


Wollen Bürger mit Fürften sehn, fo müßen fie Geld oder 
Har laffen. Lehm. 

Wann Bürger und Bauer wollen regieren, 

So muß der Schwanz den Kopf verfüren. Lehm. 


Sit asinus quemcungue asinum sors aspera fecit. — 
Hoc scio pro certo, quod si cum stercore certo, 
Aut vinco aut vincor: scmper ego maculor. 


Herzog Karl von Burgund 

DBerlor bi Granfon den Mund, 

Di Murten das Gut, 

Bi Nanci das Blut. Kirchh. 

Einem auf den Buſch klopfen. Volksm. 

Klopf einem andern auf den Buſch. Volksm. 
Anm öew Palayıle. Aliam quercum excute. 
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Der eine klopft auf den Buſch, und der andere fahet den 
Vogel. Volksm. 
One beats the bush, and another catches the bird, 
Er Hält hinterm Bufch, bis er verfieht feinen Huſch. Ruͤkert. 
Man ſoll erit den deutfchen Buſch wol ausklopfen, che man vor fremde 
Türen betteln geht. Stieler. 
Reicht der Bufh dem Neiter an die Sporen, 
So bat der Untertan fein Recht verloren. Eifenh. 
Berwilderte Grundſtüke fauen dem Landsherrn anheim. Sn Solms⸗ 
Laubach. 
Er wird dir zu Lon in Buſen ſpeien. euther. 


In sinum tibi inspuet. 
Greif In eignen Bufen! Volksm. 
Te ipsum excute. 
Dufenfreund! Volksm. 


Ex sinu illius. 


Ste mußten liden fwere Buß, 

Durd das fie waren Sippe. Suchenw. 

Buß” gehört auf die Sünd’, wie die Laus auf den Grind! 
Bolfsm. ' ' 

Ihr fult es Buoße beſtan! Hartm. 

Wer das tuot, der muoß das dulden! Liederſ. 

immer tun ift die beite Buß. Volksſm. 


Verissimum est proverbium: De cetero non facero, oplima peniten- 
tia ; in Leo X Bulla wider Luther, mit Commentar, von Qutten. 


Die Hand von der Butte! es find Weinberli darin. Volksm. 
Büttel Gottes. Stumpf. 
Ein Priefter. Büttel flammt ab von biuten oder bieten. 
Der Büttel löfet das Gebot auf, das der Amtmann fchließt. 
Lehm. 
Seine Worte beftehen, wie Butter an der Sonne. Agric. 
Herr Gott von Burheim! weldh ein luſtig Leben iſt's in der 
Stadt, wo täglich verferte Streich’ gefhehen. Auerb. 
So lange der Buz im Als, fhwiert ed. Volksm. 
Bei Buzen und Stil, rubis und ſtubis! Volksm. 
Dis an Buzen und an Stil! Volksm. 
Sch ſei des leibhaften Buzen (Teufels)! Fiſchart. 
Byibrief geht vor Bodmereibrief. Eifenh. 


— 





©. 


Er Hat einen calvinifhen *) Magen ; 


Der fann alles vertragen. Kirch. 
1) oder: Iutheriichen. 


Zuo Calw trinft der Kranke die lezt' Delung, und der Pfaf fie 
ihm gefegnet: Der Kiufel tröft’ din Suf! Bebel. 

Es ift Feine Capelle fo klein, 

Des Jares muß Kirwei drin fein. Volksm. 


Servant sacrate semel anno festa capeliz. 
Siebe unten auch Torflein. 


Es ift nit not, daß man die Sapaunen verfchneide. Volksm. 


Gallos quid exsecas? Jadlov; Tı Teureıs; 


Die Sapaunen werden doch Feine Hanen mer, darum foll man 
ihnen das Kraen mit dem Bratfpiß vertreiben. Fiſchart. 
Diefen Saz wandte man auch auf die Kezer an, wenn man jagen 
wollte, Daß es am beften ſei, fie zu verbrennen. 
Einen capiteln und Ihm Gavillantes lefen. Geiler. 
Da fchlage dad Gluͤk zue! 
Wie bei deren von Gappel Rue. Kirchh. 


Fridrich, der lezte Gran von Toggenburg, hatte einen Maler, wel- 
cher einft im SKlofter zu Cappel von den Mönchen gefragt wurde, 
ob er auch eine ſchweizer Kuh malen könne? Der Künſtler de» 
jahte Dies und fertigte auf die Wand eine Kuh mit atterlei Attribu- 
ten, daß fie ale fchweizer Kuh Fenntlich genug war. Man wußte 
das Gericht auszufprengen, als hätten Prior und Konvent dieſes 
Bild mit Apficht zur VBerfpottung der Echwetzer machen laffen, 
und darum ward das Kloſter überfallen und dermaßen ruiniert, daß 
es an die ſieben Sahre faft verödet ftand. Das Volk fang überall: 
„Wie denen von Cappel ihre Kuh viel Glük gebracht habe!“ 


Es geſchieht oft, daß die Gapuciner Harbeutel tragen. 
Shmeller. 
Eapueiner- Dank. — Gapuciner- Geld. Volksm. 
Eie fchwenfen das Maul mit eincın Deo gratias und Ave Mergen. 
Fiſchart. 
Auf der Capuzinerſuppe herumreiſen. Volksm. 
Handwerksburſche und Bettler zogen den Capueinerklöſtern nach, wo ſie 
mittags vor der Pforte mit Suppe regaliert wurden. 


Mit Capuciner-Holz 1) einheizen. Volksm. 
di. mit Wein. 
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Das gehet nit fo leicht wie die Wermerung der Carnifel. 
Volksm. 


D. i. der Kaninchen; denn Carnikel ſcheint aus xowwıxdos, en- 
niculus verdorben, oder aus carnicula, caro informis (Plin. de 
urso) gebildet zu fein. Die Redensart machte i. 3. 1831 einiges 
Auffehen, als ſich ihrer ein Regierungscommiffär in der badifchen 
zweiten Sammer bediente, um den Gtänden zu fagen, daß Geſe— 
entwürfe nicht fo zahlreich hervorgehen wie Garnifel; oder vielmehr: 
„, Gefezentwürfe macht man nicht wie Carnikel.“ — Diefe Thiere 
vermehren fich nämlich ungemein flarf! Certum est, Balearicos 
adversus proventum cuniculorum aurilium militare a divo Auguste 
petiise. Plin. Um das Sahr 1736 war diefe Vermehrung dafelbft 
gleichfaus ſehr flarf. Cetti, quadrupedi di Sardegna, p. 149. 

Er weiß, wie man die Gaftanten aus der heiffen Afche Caus 
den Kolen,) nimmt. Volksm. 


Nämlich mit fremden Fingern; dann verbrennt man die eignen nicht. — 
Behandelft mich, daß ich, wie jene Kaze, 
Dir die Caftanien aus den Gluten frage. Gothe. 
Gr ift ein Chamäleon. — Ein wares Gtatd- Chamäleon. 
Volksm. 


Xauadentos euueraßoiAwtegos. Chamzleonte mutabilior. 
— — Lebt von eitel Luft und Zon, 
Spielt Farben wie Chamäleon. Butler. 


Als wahres Staatschamaleon 
Durchlief er die Rebellion. Butler. 


ITgwrews wozılaregozs. Proteo mutabilier. 
Quo teneam vultus mutantem Protea nodo ? 
Effugiet tamen hzc sceleratus vincula. Hor. 


Gaftrat ift ein Kammerherr, dem man die beiden Kuöpfe ab⸗ 
geſchnitten und den Schluͤſſel allein gelaſſen hat. Wolfe: 
wiz in Berlin. 

Man ſucht ihn wie den Charfreitag. Volksm. 

In der Charwoche gibt's ein groß Blutbad. Henrichm. 

Capellæ et hædi multi in sanguine jacebunt. Henrichm. 

Sch bitte dich ums Leiden (Blur) Chriſti! — ums jüngfte Ge⸗ 
riht! Volksm. 

Da tft Chrifam und Tauf an verloren! Geiler. 

An ihm iſt Chrifam und Tauf verloren! Luther. 

Das hilft — wie Chrifam zum Schufhmieren! Fiſchart. 

Chriftus Eonte wol die Richtuͤmer verachten, er bedurfte 
ihrer nit; hät’ er aber alles Foufen müßen, er würd’ an- 
ders gefprohen haben. Bebel. 

Hat doh Chriftus der Herr vile Jünger und Schüler, aber 
feinen Doctor gehabtl Bebel, 
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Voll Kib und Gift ſein. Volksm. 


In fermento facet. Plaut. 
J bi vou Chib und Gift, uf mi Ecedht! 
As me Ratte mit mer chönnt verge. Hebel. 
Nu muoß iuw Ionen Chriſt! Klage. 
Das Hus bedarf Reini wol, 
Darin Chriſt felb Fomen fol. Liederf. 
Wie ſtimmt Chriftus mit Belial? Volksm. nah II. Kor. 
IV. 15. 


So ruody 1) ihn Chriſt behueten! Klage. 
4) ſorge, geruhe. 

Was Liedlin und Pafquill! Deren Feines dauert fo lang ale 
Das Lied: Chriftug iſt erfianden! — Kalfer Mari: 
miltan I. 

Chriſten und Heiden weinen man do fad, 

Wibe und Knehte und manige fhone Maid. Nibel. 

Was übrig laßt Chriftug, 

Das holt der Fiſcus. Luther. 

Quod non capit Christus, rapit fiscus. 

Der vil tugendhafte Chrift 

Windfhaffen 1) als ein Aermel if; 

Iſt es Erneſt, ift es Spil, 

Er ift ie wie man wil. Triften. 

}) volnbilis. 

Als Chriſtus allein war, verfuchte ihn der Teufel. Volksm. 

Geſchehn post Christum natum, 

Sch weiß nit mer das Datum. Volksm. und Bürger. 

Sollt' Epriftus jezo Sind’ ustriben, 

Wenig in Kirhen wurden bliben; 

Er fienge dik am Pfarrer an, 

Und würd’ bis an den Meßmer gan. Brand. 

Chriftus dat den Zuden nit den Fuchsſchwanz durch dad Mul gezo⸗ 
sen, funder ihnen geftrelet mit der Hechel. Seiler. 

Die Wirte haben ale Chrifto den Lift abgelernt, us Waller 
Win zu mahen. Bebel. 

Was Chriftentum bereihen mag! Sudhenm. 

So weit die Chriftenheit reicht. 

Was man imer ufgeleit, 

Ze beffern die Shriftenheit: 

Die Höhften und Herften, 

Brachen es zum erften! Liederſ. 

Ein Shriftenmenfh. — Kein Ehriftenmenfh. Volksm. 
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Mer um Chrifti willen ftirbt, der hat ein herlih Grab, er 
lige, wo er wolle. Kaifer Konrad II. 

Steht in hundert Saren einmal irgend ein riftliher Mann 
auf, fo will ihn der Pabſt gleich tot Haben. Bon Re: 
venſtein. 

Chriſtlich iſt es, Suͤnde haſſen: 

Goͤttlich aber, Suͤnd' erlaſſen. Logau. 

Wir haben ein ganz ander Chriſtentum, als Chriſtus. Volksm. 

Euch fromme Schliche und Betrug, 

Statt Lieb’ und Tugend, find genug; 
Drum feid ihr Chrifti Schacherjuden, 
Und eure Kirchen Zrodelbuden. Butler. 

Es verdreußt die Hoffhranzen, wann vor ihren Augen ber 
gemalt Chriftophelt) zum lebendigen Ritter San Georg 
wird. Luther. 

Nosti enim, quantum literatis detractum putent, quoties seribas 
vocant. Huttenus in pr&f. Misauli. 
41) Echreiber. 

Der Edelleute Sefttage fallen felten in Chriftmonat. Agric. 

DBerrufen wie ein churer Bazen! (1532 — 1621.) Kirch. 

Su der Clauſur ift’d erlaubt, aber nit außerhalb. Lehm. 

Die Herren von der Glerifet 

Derfalzen und gar oft den Brei. Volksm. 

Was fragen die von Coͤln darnach, fo die von Frankfurt Eein 
Brot haben? Agric. 

Die von Straßburg fragen vil darnach, was die von Ehln in 
Rhein pifen. Lehm. 

Einem den Compaß verrüfen. Volksm. 

Sumpanet, Lumperei. Volksm. 

Geſamtgut, verdammt Gut. Eiſenh. 


An Minnen Cumpanei han. Triftean. 
Horner tragen. 


Es tft fonft nicht meine Sache, 

Daß ich Complimenten mache. Zahartä. 

In Eomplimenten iſt Sparfamteit höflih. Lehm. 
Nichts wolfeiler ald Complimente und Büklinge. Lehm. 

In titulis nunguam sum parcus; quippe domi mihi nascuntur 
verba, non ea in nundinis Francofurtensibus emo, et gui 
vento pasci volunt, indigni sunt aliniento alio. BMoscherosch. 

Wilen die Männer zihen nad) Compoſtell, 

Ih re Weiber fih legen auf Pumpernell. Fiſchart. 
Laß did ein auf Sumpermiß, 
So verliereftu gewiß. Eiſenh. 
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Auf Concilien reifet der heilig Geiſt im Felleiſen oder Leder: 
fat. Volksm. ' 

Il fit passer presque er proverbe en France, que le Concile de 
T'rente avoit eu bien plus d'autorité que celui des Apötren, 
puisqu’il n'avoit pas eu besoin comme ce dernier, pour don- 
ner credit a ses decrets, de dire: Al a semble au Saint Esprit 
et à nous, mais qu'il lui avoit suffi de dire: Al nous a sam- 
bie bon. Sarpi. 

Concillum bin, Concilium her! 
IR Menſchenlar, fie gilt nit mer. Luther. 
&leb ift der Hulda Gonterfei: 


Doch Driginal geht vor Eopei. Lehm. 
Errest das Abbild zarte Triebe: 
308 wird das Urbild felber fein? Haller. 


Bann der Contract gefchloffen tft, 
Bricht man dir Hals und Bein. Volksm. 


Sm Himmel niemals ein Kontract 
Geſchloſſen wird, noch Ehepact. Butler. 


gu Coſtniz haben fie drei niuwe Sacramente befommen: das 
Rauchfaß, den Tounfftein und die Gloken. Bebel. 


So namlicd antwortete ein Theolog, ald man ihn gefragt, wie viel der 
Earramente es gebe. 


Min Vater iſt der Höchft’ in Coſtenz! (ſprach die Tochter des 
Zurnwarts.) Volksm. 

Seneral oder gar Sorporal. Volksm. 

Ber da finget cras cras, 

Der richtet nimmer was. Lehm. 

Gras eras {ft des Niaben Sang. Brand. 

Coquette endlich felbft auch fallt Ind Garn. Volksm. 


Ingwr mıdıxo; uhozera jıv , uera yoorov Ö’alınzero. Anus 
simia quidem capitur, sed tamen aliquando capitur. 


Ale Creatur, gehür und ungehür! Liederſ. 
Wer den Credit verloren hat, der iſt tot für die Welt. 


Volksm. 


He ent has lost his Credit, is dead to the world. Siehe unten 
re. 


Zu San Creſcens in Tiefenthal (Valle creuse) haben die 
Meiber ihre Andaht. Volksm. nah Boccacio. 
Sretbi und Plethi. I. Bud d. Kön. 
Zu beluftigen Crethi und Plethi. Grau Platen. 
Sie mahen’s wie San Erifpin und Erifpintan! Volksm. 
Die ſtahlen das Leder und machten armen Leuten Schuhe daraus. 


Er ftirbt sine lux, sine crux. Luther. 


Cr wird beerdigt one Läuten und Deuten, on' Gefäng’ und Gepräng', 
aufs Ungeweiht. Luther. , 
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Die Sperlinge ſollen ihnen nit mer auf die Daͤcher ſizen. 
Volksm. 


Oi TETTIYyES cutoię xuuodev avoyrau. Cicadz ipsis ex humo ca- 
nent. Stesich. Keinen Stein auf dem andern laſſen. Volksm. 


Der Dag tft fines Sindes! 1) Otfr. 
4) Dies abiit. Goth. Gaſintha, comitatns. Sind, iter; Samafindo, 
comes. ©ifinda, comes itineris. 
Bon Rittern und non Frawen 
Was ein Gefinde ze fchawen, 
- Das wol den Wirt erete. Iwain IX. 360. 
Man mag vil gerne vor iuw dagen. 1) Hartm. 
4) fchweigen. 
Ihr mögt mir defto gerner dagen, 
Wann ic will iuw Eein Lugi fagen. Hartm. 
Puzen wollen alle den Dacht, aber ihm Del zugießen will Fels 
ner. Frank v. Word. 
Daheim iſt's geheim. Agric. 
Daheim iſt er ein Mann. Agric. 
Daheim bin ih König. Volksm. 
Avrap eywv 01x00 avas Edou MAETEEOND. 
Quilibet domi sux rex. Hom. 
Daheim ift ein Mann zwei. Volksm. 
Daheim ift einer vil Mannen wert. Hans v. Ruͤti. 
Das hat man an den Eiddgenoffen wol erfaren, Die daheim gleichlam 
unüberwindlich ſind. Frank von Word. 
Oſt und Weſt: daheim das Beſt'. Lehm. 
Tecum habita. — Ne te quesiveris extra. Pers. 


Orxoı uevew de Tov xalwg Evdaıuove. Domi manendum est, 
cuncta cui sint prospera. 


Daheim muß man wol bewandert fein. Volksm. 


Ort: To &v ueyapoıcı zaxu» Tayaguv Te Teruxtan. 
#dibus in nostris quæ prava aut recta gerantur. Hom. 


Nulli mihi satis eruditi videntur, quibus nostra ignota sunt. 
Cic. 
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Sie dant hin, ich dant her! Kiederf. 
Was einer hat daheim, das braucht er nit außen zu fuchen. 
Lehm. 

Reiche Leute find überall dahelm. Lehm. 

Wem Selde 4) und Ere it befchert, 

Der ift Daheime wa er färt. Fridank. 

1) Glük, Eeligfeit. — Eiehe unten auch Freund. 

fr fein Dalberg da? Volksm. 

Eo rief der Kaifer, wenn er Ritter fchlagen wollte; denn allen andern . 

gingen die aus der Familie Dalberg hierin vor. 

Man möchte Damas Lamas 4) fingen! Seb. Sailer. 


1) Te Deum laudamus. 


Wer die Dame berürt, muß des Spileg pflegen. Volksm. 


Bom Damenfpiel hergenommen. Dame touchee, dame jouee. 


Er iſt gröber ale ein Dammtregel! Volksm. In Koftniz. 


Trekil, bajulus; bei Notker im M. Capella 115 aber Tregel, 
portitor. Die Tregelfchaffen die Laften zum Damme und davon. 
Man fpricht in Koftuiz and Dammtregel, nidt Tragel. 


Bon Dan bis Berfabe! Volksm. nah Richter XX. 1. 
Der Dank it ſchon geffen! Agric. 

Nlera T7v doow Tayısa yroaozeı gagız. 

Post munus illico senescit gratia. 


Des dank’ ich iaw Ich weiß nit wes! Liederf. 


Bon Dank wird die Kühe manc. Lehm. 
: Mn doyou; avr' cAyırwv. Ne verba pro farinä. 


Do lie fie’ gen, ale es mohte, 

Mir ihr Willen und ane ihr Dank, Klage. 

Danfen koſtet nichts, und gefallt Gott und Menfhen wol. 
Lehm. 

Sp lange dann und wann und Spiude 1) märkifh ft. 
Saniz 

41) Schrank. 
Er fürer fie funder min Danfiı) 
Nimer eines Akers lang! Hartm. 


4) wider meinen Willen. 


Dantes hat fiharf Dentes. Fifchart. 

An dem Dapen fugen bert, . 

Daß er des Hungers fih erwert. Brand. 
Am Dapen fugen. Geiler. 
Wenn Fraß und Luder ihrem Gaumen 


Abging, fo fogen fie am Daumen. Butler. 
1.. 
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Eher ein Darm im Lib zerfprengt, 
als dem Wirt ein Tröpflin gefhenft. Baurenpraktika. 
Einmal müßen wir alle daran! Volksm. 

Calcanda semel via lethi. Hor. 

Wir müßen alte daran! und ift nur der Unterfchied, daß einer zwei 
Schue mer zerreißt, ald der andere. Ferrarius bei Zinkgref. 

Wäre nur dies und dad, fo wollten wir fchon das und dies. 
Volksm. 

Es ſei durch Warheit oder durch Haß, 

So enlobet man nieman ane ein Das. Fridank. 

Hochfart, Zorn, Nid unde Haß 

Gebent manegen Tingen ein Dad. Nenner. 

Sie kann fo fchöne niht gefin, man fpredhe: o we, wäre das an ihr 
niht! — Es fi eht Mann oder Frouwe, fo lobet man fie felten 
an’ ein Dad. Berthold. 

Er hat die Gicht — im Daumen. Volksm. 
Ich kann mit dem Dumen 1) nit recht fo nahfumen. Volksm. 
4) mit Bezahlen. 
Und ’8 Weata hat mi aift fo beim Eefel gnomma, 
Drum fani mit em Dauma it fo reacht noche komma. Weizmann. 
Will fi einer im Hanfe iht fumen, 
Der bedarf zer rehten Hand des Dumen. 2) Goͤli. 
1) Pollex & pollendo. 
Einen unter dem Daumen halten. Volksm. 
Einem die Daumen ſchrauben. Volksm. 
Er hat was vor dem Daumen 1) hergeht. Volksm. 
1) Selb. 


Einem den Daumen halten. Volksm. 
Pollices, quum favemus, premere etiam proverbio jubemur. Plin. 

Den Daumen wigt man zu dem Fleifh. Brand. 

Als David kam ins Alter, 

Sang er fromme Pfalter! Volksm. 

Definieren, fagen die Zuriften, ift gefärlih. Luther. 
Omnis definitio est periculosa. 

Ein anderes ift der Degen, ein anderes die Feder. Volksm. 
Eregov esıw 6 axrergov, Eregov de rAnxroov. Aliud sceptrum, 

aliud plectrum. 
Es heißent alle Degene, und find geliche niht gemuot! Nibel. 
Ein Mann von der Feder und vom Degen. Volksm. von 
Hutten. 


Du wirft die Feder und den Degen 
Bernünftig bei einander legen. Gryphius. 
Ritter des Federkieles und Meifter des Degenfpieles. Rükert. 
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Gr was ein uderwälter Degen! Nibel. 
Der allerbefte Degen, ber te Schild getruog! Nibel. 
Himelifher Degen, wie haſtu an mir getan! Klage. 
Hafın ein Schwert, fo bab’ id einen Degen. Volksm. 
Eneın xaı euov Belos ofu napoıder. 
Telum quando meum quoque curpide acutä est. Hlom. 
Jeder Degen hat feine Scheide; aber nit jede Scheid’ Ihren 
Degen. Lehm. 
E gibt mer Scheiden ald Degen. Lehm. 
Sp die Scheide will, Fann der Degen nit hinein. Pauli, 
wo auch das Märe 
Die mohlerprobten Degenflingen 
Eidy rundum biegen, eh? fie fpringen. Butler. 
Was nit dein fft, laffe ligen. Volksm. 
A“ un xare$ov, un avrelov. Quz non posuisti, ne tollas. 
Ut vites penas, non tangas res alienas. 
Auf deine Weife magftu effen; aber nad anderer Leute Art 
mußtu dich Fleiden. Lehm. 
Nimm deinesgleihen! Volksm. 


Man ſpricht: So man ſich paaren thut, 
Geſellt nur Gleich und Gleich ſich gut. Butler. 


Man muß ſich ſtreken nach der Deken. Geiler. 


Streteh your legs according to your coverlet. 


Unter einer Deke fpllen oder ftefen. Volksm. 
Iſt die Deke über den Kopf, fo find die Eheleute gleich reich. 
- Eifen). 
Communio bonorum nach Befchreitung des Ehebettes. 

Unfer einer hat andere Sachen zu denken! (fprad der Dorf- 
fhulz, als ihn die Bademagd frug, ob ihm der Kopf 
fhon getwagen fei?) DBebel. 

Den Dekel vom Hafen Iupfen. Volksm. 

Auf folhen Hafen, folder Dekel. Volksm. 

Evgev 7 Aonag To rrwua. Reperit patella operculum. 

Der und Fein anderer bin ih! Polksm. 

Es iſt Dekel ald Hafen. Volksm. 

Dignum patellà operculum. Hieronym. 

Arme Hoffart iſt ein Spot; 

Richen Demuot minnet Sot. Liederf. 

Auf huͤlzin Hafen hülzin Dekel. Agric. 

Zum Delmantel dienen. Volksm. 
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Zu vil Demut iſt fchalkhafter Hohmut. Lehm. 
Kein Gewand fehöner Eleidet ald Demut. Hand Vintler. 
Mer zu vil Demuof hat, 
Gelih der einem Toren gat. Liederſ. 
Schweigen und Denken 
Kann nieman Franken. Volksm. 
Deutfh 1) genug. — Deutfh von der Leber weg. — Sch 
will dir's biderb deutfch heraus fagen. Volksm. 
1) Daß diefeg die richtige Schreibart fei, weifet Grimm I. 108. 2te Ausg. 
Sch will deutfch und mit offen Worten mit dir reden. Eib. 
Gin recht deutfh Herz trachtet nah Neihtum nit, funder 
nah Ere und Glimpf. Kalfer Fridrich Rothbart. 
Wir Deutſchen ſind halt Deutſche! Luther. 
Vergleiche als Commentar hiezu oben S. 81. 


AR EOUIEY 0lov E0UEV, oux £0W KUROr. Eurip. 
Sumus quidem quales sumus; nec ausim dicere mali. — 
For vuch, as we are made of, such we be. Shaksp. 


Su fennft doch unfern Luther, Freund, und haft 
Den trüben Bettelbrief gelefen, den 
Seine Frau nach deffen Tode für ihre Kinder fchrieb. 
‚Wohin? nach Dentfchland? — Nein nad Deutfchland nicht! 
. An Seine Majeſtät nach Dünemarf. 
Und doch find Deutfche in ihrer Herren Dienft 
So hundifch treu! Herder. 
Sch denke mein Teil! Volksm. ” 
Gott verlaßt keinen Deutfhen! — hungert’s ihn nit, fo duͤr⸗ 
ſtet's ihn doch. Volksm. nah Auerbader. 
Diutfhed Land iſt Roubes voll; 
Gerichte, Vogt, Münz unde Zoll, 
Din wurden e durch Guot erdaht; 
tu find fie gar ze Roube braht. 
Swer die Warheit fuorte, 
Und die ze Nehte ruorte, 
Die Höhften täten ibm den Tod; 
Sie brechent fivas Ihn Got gebot. Fridank. 
Der Deutfhen Lob beftat auf guter Nüftung, und nit auf 
ftolzen Kleidern. Kalfer Rudolf 
Es iſt der Deutſchen Brauch, daß ſie dem Feinde redlich un— 
ter die Augen ziehen, denſelben mannlich und nit meuch— 
lings überwinden. Kaiſer Heinrich U. 


Aehnlich Alexander Magnus: Ov Aaoılıxzov xientew tyv v- 
xnv. Regium non esse furari victoriam. 
Nec victoria mi placct parata. Petron. 
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Wir Eönnen es In diutfcher Zale (Tale) 1). Ogier. 
1) Eprade. 


Die manig Jar und annoch heuer 
In diutfher Sprach’ find teuer! Nenner. 
Deutſche Treu’ fih bei deutfhem Handfchlag findet. Haged. 
Der Irrtum olim deutfher Treu 
Iſt mit der alten Zeit vorbei. Haged. 
Ahi!⸗wie chriftenlihe nu der Babeſt ladet, 
Swanne er finen Walben feit: „ich han's alfo gemachet!“ — 
Das er da feit, des folt er niemer han gebaht. 
Er giht: „ih han zwen Alman unter eine Krone brabt, 
„Daß fies Riche fulen ftören unde waften; 
„ge darunter füllen wir die Kaften. 
„Ich han's an minen Stok gement, ihre Guot fit alles min; 
„Ihr diutihes Silber fert in minen welfhen Schrin. 
„Ihr Dfaffen! eßent Huͤener und trinfent Win, 
„Und lant die diutfchen Eſelsmuͤler falten!“ Walther v. d. V. 
Diutſche Zuht gat vor in allen. Walther. 
Diutſche Mann ſind wol gezogen, 
Rehte als Engel find din Wib getan. 
Swer fie ſchiltet, der’fi betrogen, 
Ich enfan fin anders niht verftan. 
Tugend und reine Minne, 
Swer bie ſuochen wil, 
Der fol Eommen in unfer Land; da iſt Wünne vil. 
Lang muͤeße ich leben dar inne! Walther. 
Sorge für dich, und dann für mid. Bolfsm. 
Kleider us, Kleider an, 
Eſſen, Trinken, Slafengan: 
Die Arbeit Duͤtſchheren han. Volksm. 
Sieh auf dich und die Deinen: 
Dann ſchilt mich und die Meinen. Lehm. 
Blik erſt auf dich: 
Dann richte mich. Volksm. 
Qui sua perpendit, mea carmina non reprehendit. 
Können wir nit alle dichten: 
Sp wollen wir doch alle rihten. Agric. 
Ludere qui nescit, campestribus abstinet armis. Hor. 
Dichten und Malen find freie Künfte. Volksm. 
IIelaıo; 6 Aoyos, aveugwvous ewaı Tromrag xaı yoapeas. Kuciun. 
— Ois sbovow e5ı Aeysır dnayra xaı osıv uovor. Quibus 
et facere selis licet quidlibet ao dicere. Diphilus. 
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— — Pictoribus atque poätis 
Quidlibet audendi semper fuit æqua potestas. Mor. 


Ouch des Dichters Zunge 
An der Materien Straße foll die rehte Maße 
Behalten an den Rimen, Glih zu Glichem limen, 
An Länge, Sinne, Lute, das ich alfus bedute: 
Vil Wort’ man gliche fehribet, der Lut ungliche fih tribet; 
Sulch Rimen foll man miden, den Sinn ouch niht verfniden, 
Die Länge hält der Sylben Zal, darunter ouch man merfen fa, 
Daß fünf Syiben find zu Eurz, zehn hant zu langen Schurz; 
Zwiſchen den zwen Enden rimen die Behenden, 
Die Buchir pflegen dichten; und darnach fal ih richten 
Mich In dis Gedichtes Kart. Jeroſchin. 
Priufe er wol, fwer dichten Eunne!- Heinr.v. Morung. 
Reimſchmide genug, aber wenige Dichter. Volksm. 

IToiloı $goßoloı , ravooı de reuarrıes avdaes. 

Plures thriobolos, paucos est eernere vates. 
Namhafter Singer ift nu luͤzel! Thomafin. 


Des Dichters Fuoge und fin Kunft, 

Nach volieglihen Eren mag nieman ihn geleren, 

Wan Gotes Kunft alleine. Kein Menfch lebt fo reine, 

Dem Bot der Selden gunte, daß er gelernen Eunte, 

Wort und Wife Dichten. Kuonrad v. Würzburg. 
Dib, fur; homo trium literarum. Plaut. 
Der ift ein Dieb, wann der da ftilt? Reinmar v. 3m. 
Slihen und runen alfam ein Dieb. Marner. 
Der Dieb iſt ane Angeft niht, 
Sp er vil runen fieht. Fridank. 

Oi gQwess Try Bor» Fures clamorem. 

Audax furando furcam timet haud aliquando. 

Der Dieb hält jeden Buſch für einen Büttel. Shakſp. 


Er fand ihn hangende als ein Dieb. Hartm. 

Nit wol dem Diebe Lachen flat, 

So er nad dem Galgen gat. Liederf. 

Einen zeitigen Dieb erlaufer ein hinfender Schere. Agric. 


Raro antecedentem scelestum 
Deseruit pede Pana claudo. Hor. 


Boͤs ftelen, wo der Wirt ein Dieb fft. Agric. 


Hospes ubi fur est, durum subducere quicquam. 


Unfenfte mag ein Dieb verhelen 
Vor einem, der ouch wol kann ftelen. Fridank. 
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Schulte ein Dieb den andern Dieb, 
Das wär’ den Nahgeburen lieb. Fridank. 


Eyrw ywo Tov won, xaı Auxo; Auxor. Furcm fur cogaovit et 
lupus lupum. _Aristot. 


Wo ein Dieb den andern hilt, 
Da enweiß ih, weder me ftilt. Fridank. 
Den Dieb foll man henken, 
Die Hur’ ertränfen. Eiſenh. 
State und Stunde mahen den Dieb. Volksm. 
Sremde fcheidet Herzen lieb: 
So machet State 1) manchen Dieb. Triſtan v. Vriberg. 
1) occasio. 
Gelegenheit macht Diebe. Volksm. 
Facit occasio furem. 
Wer einmal ſtilt, heißt allzeit Dieb. Eiſenh. 


Semel deprehensus, centies reus. — Semel malus, semper malus. 


Wann der Dieb nuzt, nimmt man Ihn vom Galgen. Agric. 
Eo der Dieb des Stranges denkt, 
Wird er felten aufgehenkt. Logan. 
Er geht fo gern — als der Dieb an Galgen. Agric. 
Wer ſtilt Srauenlieb’, 
Der ift ein: Minnedieb. Volksm. 
Man henkt feinen Dieb, vor man Ihn hat. Volksm. 
Groß Diebe henfen die kleinen. Reineke Fuchs. 
Kleine Diebe henft man, große laͤßt man laufen. Volksm. 
Kleine Diebe henkt man, vor großen zieht man den Hut ab. 
Volksm. 
— — — Multi 
Committunt eadem diverso crimina fato. — 
Nlle crucem sceleris pretium tulit, hic diadema. Jur. 
Kenn jener pomphaft triumphiert, 
Bird diefer an dem Strang geführt. Butler. 
Fures privatorum furtorum in nervo atque compedibus ætatem 
agunt; fures publici in auro atque purpurä. Cato ap. Gell. 
In der Welt geht offenbar nicht gerade der Bofewicht unter; fon- 
dern nur wer feine Cache ungefchift treibt; alfo der Beſte oft am 
erſten. SchIoffer’s alte Geſch. III. 41. ©. 423. 
Dem Diebe gar fein alle Straßen 
Zu feinem Sreigewerbe paffen. Volksm. und Butler. 
Ich fag’ dir dütſch, wie ich es mein’: 
Man henft die Eleinen Dieb’ allein. Brand. 
Irretit muscas, transmittit aranea vespas. Ov. Plut. in Sol. 
Dat veniam corvis, vexat consure columbas. Juv. 
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Die Brem nit in dem Epinnmweb lebt: 
Die Heinen Müklin es behebt. Brand. 
Der Dieb im Großen wird geehrt, 
Sm Kleinen er gar fchimpflich fahrt. Butler. 
Ste verftehen einander, wie Diebe am Sarmarft. Lehm. 


Intelligunt se mutud, ut fures in nundinis. Bebel. 


Wären keine Diche, fo gab’ es Feine Galgen. Volksm. 
Es gibt mer Diebe ald Salgen. Volksm. 
Einen Diebsdaumen haben. Volksm. 
Ambigue dictum: entweder Sang zum Gtehlen, oder einen Diebsdan⸗ 
men vom Galgen haben, um dadurch glüklich im Spiele zu werden. 
Stilt mein Vater, fo hbangt ein Dieb. Eifenh. 
Der Schimpf geht nicht auf die Kinder über. 
Swer einen kleinen Diebftal tuot, 
Der file wol ouch größer Guot. Fridanf. 
Mer dienet, bis er iſt unwert, 
Dem Ur des Teufeld Dank befdert. Lehm, 
Swer dienet, da man ihn niht verftat, 
Der verliufet all fine Urebeit. Reinmard. WM. 
Er dienet nit zu Hofe. — Er dienet zu Hofe. Bolfsm, 
Ein Diener iſt nervis alienis mobile lignum. Lehm. 
Bilen zu dienen, verfuh’s! Göthe. 
Diener viles willen, 
Wenig reden müßen. Volksm. 
Plus oportet scire servum, quam loqui. Plaut. 
Er mag beholen groß Unwert, 
Der dienet, da man fin nit gert. Liederf. 
Kluge und Narren dienen nit wol zufammen. Volksm. 
Dreierlei Diener find beſchwerlich: 
Non mihi sit servus medicus, propheta, sacerdos. Lehm. 
Swas fie ihm gedienen Funte, 
Wie luzil fie dep lieg! Nibel, 
Anboten Dienft tft halb umfonft. Agric. 
Merx ultronea putet. 
Proffer'd service stinks. 
Diene wol und fordre Feinen Sold, 
Sp werden dir die Herren hold. Lehm. 
Anboten Dienfte find Henfend wert. Lehm. 
Ungebeten Dienfte find nit Dankes wert. Agric. 
Servitia coacta non habent meritum. Bebel. 


Quin vulgo etiamnum in ore est: Ultro delatum obsequium plerum- 
qus ingratum esse. Erasın. I. 9. 53. 


2} 
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Dienft um Dienft fit Feine Kuppelei. Agric. 


Hostimentum est opera pro pecunid. Pomp. Festus. 


Zwungen Dienft hat nehein Kraft. Liederf. 
Zu Dienft und Eigentum. Volksm. 


Äp;0&ı za xT;oe. Usufructu et proprietate. Cic. 


Dieneit uber Dieneft, der man ihm vil anbot. Nibel. 
Lebe für dich: Dienft hat Muh’ auf fih. Lehm. 


Vive tibi et longe nomina magna fuge. 


An eim Dienft will nieman me ftan: 
Ein Monat zehen Meifter han. Brand. - 
D Miüeterle, wie falfch hefch prophezeit! 
3 chömm fei Meifter über, hefch mer gfeit: 
Und ha in wenig Woche fibe Meiiter gha. Hebel. 
Ste entbieten iuw ihr Dieneſt! Nibel. 
Saurer Dienft: luͤzel Gewinnft. Lehm. 
Getreuen Dienft lonet Gott. Agric. 
Bon ungefär! — wie die Predigermündhe nah Dießenbofen 
uf die Kilwi fommen. Kirch. 
Din finge Minne fingen Sold 
Ihr Dieneftmanne git; 
Ihr Lon. ift beffer danne Gold. Wernh. v. Tiufen. 
Es ift nit von Herr Dietrih von Bern, dad Ih red”. 
Geiler. 
Es ift fein Märe, Feine Fabel. — Eie reden wit herum von Dietrich 


von Bern, ehe fie uf den Punkt kummen, daran die Sache flat. 
Geiler. 


Ich was ein Kunig rich; — 
Nu mag ich wol' heißen der vil arme Dietrich. Nibel. 
Waͤret ihr zwier alſo ſur, 
Als Her Dietrich von Bern, 
Zelten wollt’ ich ungerh! Liederſ. I. 298. 
Der Herre ward gebunden von Dieterihes Hand, 
Swie Kunige niene folten liden folylu Band. Nibel. 
Durch DIE und Dünn. Volksm. 

Durch Die und Dunn ſtand fie getreu 

. Sn jeder Aventur ihm bei. Butler. 

Dildap. Volksm. und Brand. 

Es gibt in der Welt vile Dildapen, 

Die umgehn one Echelienfappen. Lehm. 


Groß Diligenz und klein Conſcienz macht rih. Geiler. 


\ 
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Könnte man jedes Ding zweimal mahen, 
Sp ſtuͤnd' eg beffer in allen Sachen. Volksm. 


If things were to done twice, 
All would be wise. 


Jedes Ding will Anfang han. Volksm. 
Gut Ding will Welle han. Volksm. 
Ale Ding’ eine Welle! Luther. 
Man fol ein Ding bewären, aber ihm nit zu vil tun. 
Bolfsm. 
Man foll ein Ding nit wollen allzu gut mahen. Volksm. 
u. Shaffp. - | 
Er dacht': min Ding will für fih gan! Liederf. , 
Wer alle Ding’ verfehten will, darf nimmer fein Schwert 
einftefen. Bolfsm. 
Min Ding mir gat zem böften ! 
es fol ih mich nu tröften? Liederſ. 
Mer geringe Ding’ wenig acht, 
Sih um geringere Mühe macht. Goͤthe. 
Min Ding mir angeftlihen ſtat! Nibel. 
Ein Ding man wol fchlägt mandhem vor, 
Und fo er’s tat’, hieß er ein Tor. Auerb. 
Man redet nit allweg von einem Ding, es fei dann eins 
daran. Agriec. 
Siehe auch unten Geplär. 
Wann din Ding wol ftehe, 
So fürdt’, Daß es dir mißgehe. Liederſ. 
Wer ein Ding nit ſehen will, 
Dem hilft weder Aug' noch Brill'. Lehm. 
Who is so blind as he that will no see? 
Mer mag vu willen vor, wie ein Ding ergat? Reinmar 
d. A. 
Siehe oben auch Abend. 
Er ring umbe ſin Ding! Boeth. 
Nichts uͤbereile! Gut Ding braucht Weile. Volksm. 
Man bringt bald chrestomatice 
Ein Ding gar flein in nucem, 
Bald commentiert cum indice 
In folio ad lucem. Bürger. 
Su alten Formaten: Huet's Zlias in einer Nußſchale, und Bodontd 
im größten Folio. 
Quam brevis immensum cepit membrana Maronenm ; 
Ipsius vultus prima tabella. gerit. Mart. 
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Es get nit mit rechten Dingen zul Volksm. 


d. i. mit Zauber. 
Ale Ding’ haben ihr End’! Liederf. 
Der Dinge Recht 1) bricht Landrecht. Eiſenh. 


4) Berathungen und Berchlüffe der gefeggebenden Macht. Bitfür bricht 
Landrecht. Eiſenh. 


Zu geſchehenen Dingen ſoll man das Beſte reden. Volksm. 
To de yeyovos ovx evdsyeran un yeveodaı. Factum infectum 
fieri nequit. 
Swas großer Dinge ergat, 
Din heben fi von fleinen an. Reinmarv. Zw. 
Ut araneoli tenuem formavimus orsum. Firg. 


Ein Franzoſe fchrieb ein Buch: Les grands evenemens par des pe- 


tites causes. 7 


Ale Ding’ haben zwei Seiten. Volksm. 
Drei Dinge find gefund: 
Wenig effe dein Mund, 
Uebe dih alle Stund’, 
Lauf nit wie ein Hund, Lehm. 
Eiehe oben auch Alt. 


Drei Dinge tragen, was man ihnen aufladet: Einer Hure 
Schoß, eines Eſels Ruͤken und eines Muͤnchs Gewiſſen. 
Geller. 

Ich will bie vil Quoten flehen 

Um ein Ding, fo ih doch han 

In Gewalt und in Gewaͤr. Burkh. v. Hohenfels. 

Es gibt der Dinge, die find gar Fizlich 

Sn diefer vertriften vertraften Welt: 

Drum iſt's für alle Parteien nuͤzlich, 

Daß jeder fih fharfe Fragen ftelt. Anonym. 

Sn der Dinte fein. Geller. 

Sn der Dinte fiien. Volksm. 


— — Notam labemque remittunt 
Atramenta. Hor. 


Mer A dir lieber fin, benne du die felber bit? Rudolf 


Roms Difpenfen, wie man s nennt, 
Sind nur zur Sünde ein Patent. Volksm. u. Butler. 
Ein dochtenlofer Menſch. Stalder. 


In dem weder Kraft noch Leben if. — Es wird mir ganz dochtenlos. 
Volksm. 


122 Doc — Dorf 


Ein Doctor kann wol ein Narr, aber ein Narr Fein Doctor 
fein. Lehm. 

Alle Doctores haben das Mittelftäl. Geiler. 

Es find nit alle Doctor, fo rote Baret auffezen. Agric. 

Alle Lafter find auf dem Dolden! Geiler. 

Der Dolden der Wisheit flat uf Eurzen Neden. Geller. 

Er redet von Herr Dollmann, der war mit einem Polfter 
durch beide Arsbafen gefchoffen. Agric. 


Eiche unten auch Tilmann. 
Er tut ihr nit, wie man über der Donau tut. Eib. 


Sch ſchwöre Dir bei Gott und alten Heiligen und bei des Kaiſers Schwert: 
dag Enz bei Bachis weder leit, noch fchläft, noch fie hälſet, noch 
fie fügt, noch das tut — ale man jagt — was man tut über der 
Donau. Eib in Plauti Bachides. — Plautus, um ein 
obfceone 8 Wort zu vermeiden, bilft ſich aueln mit dem Ausdruke 
durch: neque illud, quod dici sole. — Eib war Domherr in 
Bamberg und Kammerling bei Aeneas Sylvius, als Diefer 
Pabſt wurde. Man may zu feiner Zeit mit den Worten: Was 
mantutüber der Donau, fubtil die Urt zu lieben über 
den Alpen, d. i. in Italien, ausgedrüft haben, die Eib wohl 
fennen mußte. 


Davon muoß ich trurig fin, 
Daß die Donam ft verbrant! Suchenw. 
Eher will ih in Donau, in Rheinc. fpringen! Volfsm. 
Donau und Rhein fließen nit zuſammen. Volksm. 
Xogs ta Mlısoa zaı Zuwau bevuare. Sejuncta sunt Mirrhe 
ac Siloam fluenta. — Siehe auch oben Brig. 
Reht als der wilde Dunerflag von Himel kam gerifen! Ecke. 
Daß Donner und Bliz dich zwanzig Euen tief in die Erde—! Georg 
v. Anhalt im aAsten Sahrh. 
Auf Donner gern Regen folgt. Volksm. 


Tonitrua pluvia seguitur. Die Wolfe, fo donnert, muß regnen. 
Rükert. — Cofrated, der mit einer Gefeufhaft, um feiner 
keifenden Eantippe auszuweichen, vom Haufe in den Garten 
gieng, ward bald hernad aus einem Fenſter mit Waſſer begoffen, 
und er ſprach: Sch hatte mir wohl einbilden folen, daß auf Don» 
ner bald Regen folge. 


Der Donr flahe ung beide! Wiener Hoöſchr. 
Alles doppelt fehen. Volksm. 
Ex dvow raa Pleneı;. Ex duobus tria vides. 
— Geminis cousurgit mensa lucernis. Juv. 
Wa ein Dorf ift ane Nid, * 
Sch weiß wol, daß es dde lit! Liederſ. 


Dorf — Dräs 123 


Mann das Dorf brennt, fo ftehet desPfaffen Haus im Rauch. 
Lehm. 
Auf dem Dorfe iſt gut predigen. Agric. 
Das Gegentheil: Gelarten Liuten ift auet predigen. Lirer. 
Der Dorfmann übel fit bericht, 
Kann der Pfaf den Glouben niht. Fridank. 
Dörfer haben auch Weichbild. Eiſenh. 
Das ſächſiſche Landrecht gewährte auch Dörfern den Vorzug, ſich eine 
Gemeindeordnung zu fegen. Grimm wagte noch nicht über Die 
Etymologie des Worted Wichbild zu entfcheiden; aber Graff 
erflärt in feinem althochd. Spradfchaze ©. 721. mit Be 
ftimmtheit, DaB ed aus Wiſch, vicus, und Bild componiert fei. 
Es ift Fein Dörflein fo Fein, 
Des Jared muß Kirwei drin fein. Volksm. 
Siehe oben auch Capelle. 
Sin Dorn im Auge fein. Volksm. 
Er ift finen Fiunden in den Ougen ein Dorn. Strikere. 
Er iſt mir in den Ougen nicht ein Dorn! Bottenloube, 
Der Dorn ftiht, ein Degen durdbort. Lehm. 
Arista pungit, mucro ferri perforat. Bebel. 
Unter Dornen wahfen Nofen. Volksm. 
Sed et inter spinas ros®. Marcellin. 
Mer Linden belzet 9 uf den Dorn, 
Der hat ihr beider reht verlorn. Fridank. 
4) vfropfet. 
Manig Dorn vil fhöne Bluomen birt, 
Des Stehen doch vil fere fwirt. Fridank. 


Mıxgo3ev 7 axavda ayadın yawera. Quum pusilla est rpina, 
bona videtur. 


Mer fih halt an dem Dorn, 

So er fallt, hat zwier verlorn. Liederf. 
Daß man der Dornen act, 

Haben die Roſen gemadt. Lehm. 

Es knirrt wie eine Dürr Dornhefe. Agric. 


Melova Bow days yAwgas zaouevns. Clamosior lauro ar- 
dente. - 


Den Dornzun und den Sat 
Nieman wol verfünen mag. Liederf. 
Drafinen reiten. Volksm. 


Siehe die LZaufmafchine des Freiherrn Karl von Drais, 
mit 1 color. Kupf. (Karlsruhe 1818.) 4. 


124 Draf — Drei 


Wie weiland große Zoologen 

Den Kreifelnocd ind Thierreich zogen: 
So rechnet man juſt umgekehrt 

Zum Räderwerk das edel Pferd, 
Copiert nach muthigen Dräfinen, 

Wie Indianer nad Pinguinen. Butler. 


Sene dort, und diefe hie! Klage. 

Nu merkent, wer zu vil drot, 

Den fürdhtet man nit um ein Brot. Liederf. 

Vom Dräuen ftirbt man nit. Volksm. 

Mer vom Drauen ftirbt, den foll man mit Efelöf..... be- 
graben. Bolfsm. 


Qui moritur minis, bombis tumulent asininis, 

Qui moriere minis, asini tumulabere bombis. 

Er funden hat wol einen Drei 

Sinterm Zaun, nit ab dem Weg. Murner. 

Zenes Eprihwort, und! „Sch habe ſchon mer Blätter raufchen ge» 
„hört!“ pflag Kaiſer Gridrich II. wider des Pabſtes Bullen im 
Munde zu führen. — Es kommt auch in der verfchämten Hülle 
vor: Wer vom Dräuen flirbt, dem fol man mit Efelsnüffen zu 
Grabe läuten. Eiſenh. — Wer vom Dräuen flirbt, dem ſou 
man mit Wachholder ind Grab rauhen. Lehm. — Wie ein Efel 
wird er begraben werden! Serem. XXII 19. Man fprichet: 

Der von Forchten ftirbt, 
Daß er ihm felber das erwirbt, 
Daß man ihn fol in Mel begraben. Boner. 


Da dreht es ih! Suhenmw. 
Da wendet ſich das Blatt. 


Do dreht es fih! der Widerfärte find fie sah. Suche nw. 


Die Frauenritter find im Kampfe bald zur Slucht bereit, und da wen- 
det fich Das Blatt. 


Mas drei wiffen, erfaren hundert. Agric. u. Luther. 
Was dreien zu weit, das ift zweien zu eng. Agric. 
Was zwein ift reht, da’it z'enge drien. Winsbeke. 
Das dritte Haupt tragt ſchwer daran. Agric. 
Si sapis, quod scis nescias. Terent. 
Einem zu eng, zweien gerecht, dreien zu weit! — Heimlichkteit; — 
denn was drei wiſſen, erfaren hundert. Luther. 


Dreimal iſt Bubenreht. Volksm. 
Unrecht Gut gelangt nit auf den dritten Erben. Volksm. 
De male quasitis non gaudet tertius heres. 
Der drit Erbe wird felten fro unrehtes Quoted. Mifnere 
Das Sprichwort fagt: Unrecht erworben Gut fommt auf den dritten 
Erben niht. Wernike. 


Dei — Di 125 


Aller guten Dinge find drei! Luther. 


Es; Tas anoonevöw, zmı Tas Ta dr Norvia Yan. 
Ter libo, ter et hzc pronuncio mystica verba. Theoer. 
Numero deus impari gaudet. Virq. 


Was ſich yaret, Das dreiet fih gern. Volksm. 


Non caret eflectu, quod voluere duo. Or. 


Dreitägig Gaft wird eine Laſt. Agric. 


Post tres s2pe dies vileseit piscis et hospes. 


Driftund wol befannt; — driftund bag. Suchenw. 


Weit und breit befanntz weit beifer. 


Ein Dreier! kaufe dir einen Strik. Volksm. 


Ad restim res rediit. — Suspendio deligenda arbor. 


Uns machten der Buchſtaben Drei 
Zeibeigen und auch wider frei. Volksſm. 


Eva, des erften Wibed Name, 
Bracht' in Sünden und und Schame. 
Das Hinder ward herfür gefert, 
Davon unfer Heil ift gemert, 

Als weiland das vil ſiuße Wort 
Ave des Engild ward gehort. Nenner. 
Gabriheles Gruoße 

Der iſt uns das Unterbind, 

An dem dri Buochſtabe ſind. 

So wir die leſen für ſich dan, 

So finden wir geſchriben dar an 
Ave, der niuwen Schrifte Wort; 
So wir dan hinden an das Ort 
Grifen und herwider leſen, 

So muoß daran gebildet weſen 
Eva. Kuonratv. Würzb. 


Ch’ ih uf den Sciterhufen gienge, würd’ ih, wenn es fin 
müeßte, nit nur die Drieinigfeit, funder bie Viereinig— 
feit Gotes glouben. Petrus Kuder bei Bebel. 

Drei Ding’ einem Haufe find lüzel Gewinn: 

Vil Regen, Rauch und faul Weib darin. Volksm. 

Sunt mala terna domus: imber, pigra femina, fumus. 


Tria maxime sunt fugienda: medicus indoctus, cibus non coc- 
tus aut bis coctus, et malus hospes. Bebel. 


Dripig Sar und einen Tag! Volksm. 
Wie Jahr und Tag juridiſch maßgebend. 


Wenn einer hat mit drei Feinden zu tun, ſo ſoll er mit 
12 


126 Dt — Drek 


zweien fih verfünen, auf dag er dem dritten defto baß 
gewachfen fel. Volksm. 


Tuv tawv xaxwv Ev. Etribus malis unum. 

Rudolf, Philipp der Großm. v. Heffen und Bonaparte, 
als General in Stalten, bedienten fich diefes Wortes. Siehe unten 
auh Urluoge. 


Was fol der Drek, warn fiinfen? Brand. 
Sciant alieno naso quam exhibeant molestiam. Plaut. — Giehe 
unten auch Mift. 
Alten Drek fol man nit aufrüren. Agric. 


Mn zıveıv x0x0v ev xeuuevov. Malum bene conditum ne mo- 
veris. — Sopitos suscitat ignes. Hor. 

Crudelem nasorum interfice pestem. Catull, 

Stercus quo plus commovetur, tanto plus fetet. Bebel. 


Wenn man Dref aufrürt, fo fiinft er. Agric. 


Res satis est nota: plus fatent stercora mota. 
A stink is still worse For the stirring. . 


Wann Bruder Naf im Kübel rürt, fo riecht er feinen Wei: 
rauch nit. Fiſchart. 


Balsama quando moves, nectar odoris habes: 
Stercora si moveas, naribus o caveas. 


Ein Drek iſt deine Sah! Volksm. u. Seb. Satler. 
Drek muß den Mifthaufen meren. Lehm. 
Sn demfelben Drefe ftefen. Volksm. 


In eodem hasitas luto. — 
Necquicquam czno cupiens evellere plantam. Hor. 


Ich hör’ nach der Wifen Sage , 

Daß er ein ſwer Burdi trage, 

Der rifen Dre verhaben fol; 

Ein zitig Schißen tuot fo wol! Liederſ. 
Dem Drek ein’ Orfeige geben. Volksm. 


Verberare lapidem. Plant. 


Es gleifet — mie ein Drek in der Laterne. Agric. 


Aber wie flüchten wir? — Glich als ein Drek in einer Laternen. Geis 
ler. Et hoc dieto inclinavit doctor caput et silentiam ad 
Ave Maria spacium tenuit. Pauli. 


Drek am GStefen haben. Volksm. 


Drek mit Drek abwafhen. Volksm. 
Ilnko rınkov xa$aıpeoFa., Lutum luto purgare. 


Man muß ihm immer wider aus dem Drefe helfen. Bolfsm. 
Ex vov nınlov nodas exeis. Extra latum pedes habes. 


Dre — Dim 1297 


Es iſt mit Drefe verrigelt, 

und faulem Wachſe befigelt. Fiſchart. 

Der faulften Eau allwes der größte Dref! Agric. 
Beim Dref ift Rauchwerf übel angewandt. Volksm. 

E; xorroov Fuuas. Apud finum odorum vaporem spargis. 

Als einftend vor dem Bifchof der Evangelier die Worte fang: Facia- 
mus tria taberna — cula, (denn er hatte müßen das Blatt ums 
wenden,) fo rief jener unwillig darüber: ein Drek! — und der 
Sänger fuhr fort im Zerte: 'Tibi unum, Moisi unum et Helie 
unum. Pauli 94. 


Es hangt fih überall der Dref an die Räder. Luther. 
Es ſtößt fich überaus; der Drek fi) an die Räder hängt. Luther. 
Sn den alten Dref hinein fizen. Volksſm. 


Do bin i aber wider fchun in alte Dreak nei gfeafn. Weizm. 


Die Drefher haben Feierabend, fo die Flegel auf dem Tifche 
ligen. Megerle.. 
Menn man ihm rufer: drifch ! 
Verſteht er gern zu Tiſch. Volksm. 
Zuuuaxos uev ou, evos de mrgog Toanelev. Sooius quidem 
haud advenis, sed hospes ad mensam. Burip. 
Seden drüft etwas. Volksm. 


Nihil ex omni parte beatum. Hor. 
Ovx esıw Su avı’ avng evdaruove. Felix per omnia nullus 
est mortalium. 


Druhtin! lih mir Wizi! Otfr. 
Einen Duk ſpilen. Volksm. 
Sich duken und ſmuken. Volksm. 
Duk dich, laß voruͤbergan! 
Der Sturm will finen Willen han. Volksm. u. Lehm. 
Duk dih Gele! es kommt ein Plazregen. Volksm. u. 
Auerb. 

Baneftu Kur, fo geht dein Geld in Dur. Volksm. 

Selbſt in Amerifa gebräuchlich. 
Man fpriht: Ei, fieh den Dukelmufer! 
Er will allein fin ein Sarthufer. Brand. 
Sie ift mein trautes Duli nihtl Volksm. 

Diefes Diminutiv von Du findet fi fchon in Mane ßens Sammlung 

der Minnefänger. — Min Duli und herziger Schaz! Volksl. 
Duli! Eomm bald zu und. Volksm. im Canton Lucern. 
Die Verrufteften und Duͤmmſten 
Hantieren überall am ſchlimmſten. Volksm. u. Butler. 
. 12.. 


128 Dum — Dinft 


Der Mift den Aker am beften Düngt, 
Sp der Herr an Fußſolen bringt. Volksm. 
Tov deonorov ıyva xorgog agısn. Stercus optimum domini ves- 
tigia. 
Mit Dummen dumm, mit Wiſen wis, 
Das was je der Werlte Pris. Liederſ. 
Duͤnkel geht auf Stelzen. Volksm. 
Duͤnkel haͤlt eine Gaiß fuͤr ein Weib. Lehm. 
Ihr Dunk uf der Suppen iſt das feißeſt. Geiler. 
Wer ein Ding anfahet mit Duͤnken, dem geht ed aus mit 
Meuen. Lehm. 
Mer in Dinkel falt, kommt ftaubig heraus. Lehm. . 
Jeder laßt fih duͤnken, was er tue, fei gut, Volksm. 
Nil rectum, nisi quod placuit sibi, ducunt. Hor. 
Einen jeglichen dunket guot, 
Das er allergerneft tust. Fridank. 
4A yap Tıs ayrog TO, Tavra Äeyeraı Tor Trelag un veuscay 
Nam qua quis ipse facit, hzc dicitur vicinis non vertere 
vitio. Aristot. 
Nihil, nisi quod ipse facit, rectum putat. Terent. 
Im Dunkeln it gut munfeln. Bolfsm. 


Ev tw oxorw opyeıdaı. In tenebris saltare. 


Du folft fo dünn (gefoltert) werden, daß die Sonne dur dich 
ſchine. Diut. I 105. Grimm's Myth. 602. 
Dünne gefdet. Volksm. 
Rari nantes in gurgite vasto. Virg. 
Du la darvon und mad es dünn! Liederſ. 
Dunft für Gunft, Hon für kon. Volksm. 
Felt nit das Düpfel auf dem i. Volksm. 


Die Weiber willen ihren Willen 

Durch Kammerbdiener zu erfüllen, 

Und durch Lafeien ohne Müh', . 
Fehlt nicht das Düpfel auf dem i. Butler. 


Das tft jez noch das Düpfli uf das i. Stalder. 
Er hat das Düpfli (Zwei) ’raus gefchoffen. Stalder. 
Auf den Dupfen treffen. Volksm. 
Dürr Holz unten im Feuer frißt das grüne obenauf. Lehm. 
Wer ane Durſt trinfet, 
Dem Tod er winfet. Liederſ. 
Brateftu mir eine Wurft, 
So loͤſch' ih dir den Durft. Volksm. un. Geller 


Est natura coquis et promie semper iniqua. Locker. 


Duft — Duzen 129 


Wer trinkt one Durft, 

Der Liebe pfligt one Luft, 

Und ißet one Hunger: 

Der ftirbt zwanzig Jar junger. Lehm. 

Im Düftern iſt gut fläftern — aber nit gut Flöhe fahen. 
Volksm. 

Wo Dütlin, da Waͤrzlin. Volksm. 


Ubi uber, ibi tuber. 


Wie? alte Luͤt' fugen noch Dütlin, und ligen daran ze Iullen? 
Geiler. 


Duzen. — Duzbrüder und Spießgefellen. Volksm. 


Duzen und ihrzen. — Au Edellüt duzen einander; und wen fie 
nit für edel halten, den ihrzen fie, zu merken, daß er ein Bur⸗ 
ger und nit Duzens von ihhen Genoß fei. DütſchKhetorika. — 
Sigune ihrzet den Parcifal ald fremden Ritter; fie dust 
ihn aber, fobald fie den Verwandten erkennt. — Bierefiz, 
nachdem er in Barceifal feinen Bruder erkannt, will, daß die⸗ 
fer ihn due. Grimm. 


Du bift einer Familie, die darf man duzen! Volksm. u. 
Weizmann. 


©. 


So eben wie der Weg äber San Gothard! Fiſchart. 
So eben, wie der Weg über die Berge. Volksm. 
Ich kenn' Dich wol, du kumſt mir eben! Brand. 


Quis tulerit Gracchos de seditione quereutes ? 


Da fihter einer inne alfam ein Eber wilde! Nibel. 
Der Echt für den andern tuot 
Mit dem Lib und mir dem Guot. Liederf. - 
Bini echterft woni fott? Hebel. 
Sind ihr's echterſt? Volksm. 


Edel macht das Gemuͤt, nit das Gebluͤt. Lehm. 
Vergl. unten Gemüt. 


Nieman edel, wan der adelichen tust. Wernher. 


Siehe oben Adelich. — 

Edel werden ift vil mer, 

Daun edel fin von Alters her. 

Der ift recht edel in der Welt, 

So Tugend liebt und nit das Geld. Volksm. u. Bufching. 


Edle Sachen foll nieman fwahen. Mifnere. 

Edelleut' ftefen nit in Bubenhäut. Lehm. 

Edelfeute fchlupfen oft in Winfelhäute. Volksm. 

Er ift der erft Edelmann von feinem Geſchlecht. Agric. 

Er iſt ein Edelmann, fo fi verblutet, wenn man ihm bie 
Baurenader entzwei haut. Agric. 

Tevvaus eı ex Balavyrıov. Generosus ex crumenä. 

Laß den Edelleuten ihr Wildprät, den Bauern ihre Kirwei, 
und den Hunden ihre Hochzeit: fo bleibſtu ungerauft. 
Agric. 

Siehe oben Adel. 


Die Egel laßt nit ab, fie ſei denn Blutes vol. Volksm. 


Non missura cutem nisi plena cruoris hirudo. Mer. 


Egge — Ehe 131 


Was die Egge beftrihen und die Hake bebeft, das folget dem 


Erbe. Sachfenfp. u. Shwabenfp. bei Eifenhart. 
Siehe oben Aker. 


Was get es Grav Egon“) an? Liederf. IH. 563 u. Agric. 


1) Sm Egon zu Freiburg im Breiegau F 1356. Hier meint man aber Grav 
Ego. 


Grav Ego bauer wol und hat ſchoͤne Roß'. Agric. 
Gezwungen Ehe des Herzens Wehe. Lehm. 
Selten wol, allweg wehe, 
Iſt das täglih Brot der Ehe. Lehm. 
Die Ehen werden im Himmel gefhloffen. Volksm. 
Sic visum Veneri, cui placet imparcs 
Formas atque animos sub juga aönea 
Szvo mittere cum joco. Hor. 
Sonft wird faut Evangelit im Himmel nicht geheiratet: Nuptia 
terram replent, virginitas paradisum. Hisron. 
Plurimis in calis amor est, connubia nulla; 
Conjugia in terris plurima, nullus amor. Owen. 


Die Eltern fühlen zarte Triebe, R 
Zu leiten ihrer Kinder Liebe, 

Und fcharren Habe zu der Habe, 

Wie Staub zu Staub fich batıt im Grabe! 
Und ift der Geldvertrag gemacht, 

So wird anf weiter nichts gedacht ; 

Denn Amor läßt von blanken Schägen 

Mebr ſich ale von Gefühl ergogen ; 

Sein Pfeil, der, wie uns Dichter fagen, 

Nie fehlet, ift mit Gold befchlagen. 


Wenn dunfelhaft auch jeman fpricht, 
Daß, fo die Eltern fich die Pflicht 
Anmaßen, ihrem Kind zu geben 
Die Braut, (wie Amme, Leib und Leben,) 

j Für ihre Erben Reiz und Slammen 
Zu fühlen, und in ihrem Namen 
Für fie zu fprechen beim Heiraten, 
Wie bei der Taufe ihre Pathen, — 
Nicht beige Ehbund rontrahieren, 
Bielmehr für Geld proftituieren: 
So if?’E doch fchlimmer, wenn die Laffen 
Sich in einander felb vergaffen, 
Und blind in ihrem tollen Sinn 
Slüfauf nur in die Welt einziehn. Butler. 


Ich wuͤnſche vil Gluͤk in die Eh’, und Segen, was wollet ihr 
me? Volksm. 

Wer entbert der Ehe, 

Dem iſt weder wol noch wehe. Lehm. 


132 Che — Ehre 


Es heißt ja nit zur Ehe genommen! Volksm. 
Wer eine Hure zur Ehe nimmt, der fit ein Schelm, oder 
will ein Schelm werden. Eiſenh. 
Das päbſtliche Recht gewinnt der Sache einen beſſern Geſchmak ab, 
und erklärt die Handlung für ein Werk der Barmherzigkeit. 
Der fih verberen 1) ne muge, der home zer Ew. Notfer 


nah Paulus. 
1) enthalten. 


Ehelich Werf triben nach menfchliher Art ift recht; aber Leferei tri 
ben, und die Sram mißbruchen, das ift nit recht. Geiler. 


Das ehelich geboren Kind behalt feines Vaters Herſchild. 
Eifenb. 

Der Eheteufel findet ftatt . 

Schon feit Afmodi’s Uebeltat. Nah Tobiä II. 8. 

Sollten all Ehebreher graue Roͤk' tragen, fo würde das Tuch 
vaft teuer. Pauli. 

Berlöre, wer die Ehe bricht, 

Flugs feine Naf im Angeſicht: 

Sp fünnten vile Teller lefen, 

Statt ihre Naf’ in alles ftefen. Volksm. 

Mann es wäre Braud und Sitte, 

Daß man um Ehhbruch Nafen abfchnitte: 

So müßte manig Tram und Mann 

Sm Land umber on’ Naſe gan. Kirchh. 


Si mechis rasum mos esset tollere nasum: 
Multis per mundum sine naribus esset eundum. 


Kinderzeugen bricht Eheftiftung. Eiſenh. 
Dder: So das Kind geboren: iſt das Teftament gefertigt. Eifenh. 


Groß Er’ift groß Beſchwer. Agric. 
Wann die Er einen Riß gewinnt, fo Elaffer fie. Lehm. 
Ere dich felber! Volksm. 

Iroaıge oavrov. Decora teipsum. 
Sie wanten werben Ere, do warben fie den Tod! Klage. 
Ere, wen Ere gebürt! Volksm. 

Ere, wem Ere .gebricht! 

Herr Pfarrer puzet Das Licht. Volksjocus. 
Es fol ein jeglih fellg Mann 
Sin Er beforgen als er kann. Liederf. 
Ein Mann hat dep lüzel Ere, fo er fein Weib fchlägt. Agric. 
Ere, Glaub’ und Auge vertragen feinen Spaß. Agric. 


Fama, fides, oculus non patiuntar jocum. Bebel. 
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Ere verloren , alles verloren. Volksm. 


Fidem qui perdit, nil potest ultra perdere. Syr. Mim. — Giche 
oben Credit. 


Wirſt vil Ere damit aufheben! Volksm. 
Ich foll mit Eren alten! Hartm. 

Geld verloren, nichts verloren; 

Mut verloren, vil verloren; 

Ere verloren, alles verloren! Volksm. 
Berloren Er’ fert nimmermer! Volksm. 

D ich habe meinen guten Ruf verloren, das unfterbliche Theil meiner 
ſelb! Was mir noch bleibt, ift nur thieriſch — Der gute Rur 
ift ein leeres Hirngeſpinnſt; er wird oft umverdient erlangt, und 
underfchuldet eingebußt. Du haft im Grunde nichts verloren, wenn 
du dir nur nicht einbildeft, etwas verloren gu haben. Shaffp. 

O we mir Gotes Armen! aller miner Eren der muoß ich ab- 

ftan, Zriuwen und Zuhte! Nibel. 

Wer Tugend und Ere will began, 

Der muoß fin eigen Einn han. Liederf. 
Swer fi) an Eren will erholen, 

Der muoß, bi Namen! Kumber dolen, 

Und underwilen Arebeit. Wigalois. 

Wer gern lebt nah Eren, 

Der foll vil vaft keren 

Mer fine Sinne 

Nach etlihem Gewinne, 

Daß er fich defto baß bejage, \ 

Und vertribe Die Tage. Hartm. 

 Ere und on machen getreue Diener. Lehm. 

Das Ere will des Libes Not; 

Gemad 9) das iſt der Eren Tod! Triſtan. 
4) Trägheit, Bequemlichkeit. 

Es gilt und Er’ und Eid 

Mol mer ald Land und Leut'! Chriſtoph von Baden. 

Eitel Ere, Wolluft, Geld 

Sind die Götter aller Welt. Volksm. 


Ambitiosus honos, et opes et feda cupido, 
Hæc tria pro trino numine mundus habet. 


Ihr fprechet zu fere den Nittern an ihr Ere! Hartm. 

Es ift keine Er’, fo man im ſchlimmen Wege muß vorangehen. 
Lehm. 

An dem fe vil der Eren lag, 

Setruobet warb fin liehter Tag. Klage. 


134 Ehren — Chrend 


Den Tiſch wol eher meiden, 
Als andrer Er' abſchneiden. Lehm. 
Quisquis amat dictis absentum rodere vitam, 
Hanc mensam indignam noverit esse sibi. Augustin. 
Wem Hinterreden wolbehaget, 
So man den Lüten ihr Ev abnaget: 
Der fou die Tifches müßig gan, 
Und ung in Srid® und Rue lan. Geiler. 
Er iſt mit Eren worden alt! Sudhenw. 
Mer die Ere verdient, der hat fie nit; und wer fie hat, ber 
verdient fie nit. Lehm. 
E8 geht der Ere nah! — der Ker iſt zulezt an bir. Volkes: 
jocus. 
Eine Frau mag ihre Er' wol kraͤnken. Eiſenh. 
Eine Er' iſt die ander wert. Volksm. 
One good turn requires an other. 
Der Männer Er’ tft aud der Frauen Er; 
Der Frauen Schand’ iſt aud der Männer Schand'. Volksm. 
Mer mer der Eren wollte, 
Als er begeren follte: 
Dem te vil zu wenig ward. Boner. 
Eitel Er’ iſt farende Hab'; 
Heute lieb, und morgen fehabab. Volksm. 
Allweg die Eren unſere Sitten verkeren. Lehm. 
Honores mutant mores: Hurres murres. Geiler. 
Honours change mannere. 
Beffer arm mit Eren, ald reih mit Schanden. Agric. 
Man foll dich eren, alfo du bift! Alerander. 
Erlich wärt am laͤngſten. Volksm. 


Probitas longum perdurat in vum. Ov 
Bei erlihen Leuten geht es erlih her. Bokfsm. 
Erlih maht reich; aber langfam geht's her. Volksm. 
Lieber zehn erlih machen, als einen zum Schelm. Eiſenh. 
Zwiſchen erlihen Leuten bedarf's Feiner Rechnung. Auerb. 
Erlih wollen wir alleweil fein; aber wir Fönnens’s nit 
alleweil fein. Auerb. 
Wer den Erenberg erfteigen will, dem fucht man die Schuhe 
auszutreten. Lehm. 
Mer den Erenberg erfiigen hat, der muß wieder herunter. 
Lehm. 
Ere, Gluͤk und Glas, wie bald bricht das! Volksm. 


Omnia sunt mundi quasi bulla caduce rotundi: 
In pratis ut flos eic perit omnis hones. 
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Ergeiz lebt von Wind. Volksm. nah Hoſea XIL. 3. 
Ein Erengrif geht wol bin. Piſtor. 


Tactus honoris licitus est. 


Crenworte binden nit. @ifenh. 


Niemau ift ein Sklave feiner Worte. Eifenp. 
Erenworte, verba honoris, die binden niemane. Geiler u. Pauli. 
Verba honestatis non obligant. Bebel. 


Nit ein Ei; nit ein halbes Ei! Volksm. 
IH achte uf Mundes Minne nit ein El. Strifere. 
Gleich — als ein Ei dem andern! Volksm. 


Non tam ovum ovo simile. — Ex ovo prognatus eodem. 


Ein Ei geht in vierundzwanzig Stunden durch drei Leiber. 
Volksm. 


An egg will be in three bellies in twenty four hours. 


Das iſt mir als ein boſes Ei! Turheim im Triſtan. 
Das Ei will Elüger fein ald die Henne. Agric. 
Saja, wir gehen fehl! Das Ei 
War klüger ald die Henne. 
Sc warnt ihn; doch er blieb dabei, 
Daß er die Straße kenne. Langbein. 
Es ift wol verwart — wie ein Ei one Schal’! Volksm. 
Ut ovum sine testä custoditur. Bebel. 
Beffer halb Ei, ale eitel Schale. Eifenp. 
Totä equidem novi plus testä pars valet ovi. 
Ein Kind nam’ ein gefarwet Ei 
Fiur andere dri oder zwei. Fridank. 
Der Teufel wirft Fein Ei nah einem Spazen. Fiſchart. 
Beffer heute ein Ei, als morgen ein Kuͤchlin. Volksm. 
An egg is better to day, than a pullet to morrow. 


Boͤs Ei, bis Kuͤchel. Volksm. 
Quaat Ei, quaat Küken. Stoſch. 
Nicht vil Goldes um ein Ei! Eiſenh. 
Nichts vom Gelben im Ei? Volksm. 
Neorrov oudev yo dıdug; Nihil de vitello? 


Befler ein halb Ei, als gar Feines. Eiſenh. 

Kümmere dich nit um ungelegte Eier. Blum. 

In Proceß um Ei und Henne ein Vergleih! und lab mit dem 
Ei din abfinden. Volksm. | 

Ein faul Ei verderbt den ganzen Kuchen. Agric. 
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Leiſe baken, als ein weich gefotten Ei. Volksm. 
Keoauos avdewros. Fictilia homo. — Nil perferre posse. 


Wie aus dem Ei gefhält. Volksm. 


E: wou eteA$ev. Ex ovo prodiit. — Ex ovo emersit. 


Jedem Mann ein Ei: 
Dem braven Sweppermann zwei! Kaiſer Ludwig der 
Bater. | 
Nach der Schlacht bei Ampfing, 28. Sept. 1322. 


Mas man bedurft, der gab fie zwei, 
Daß nieman Faufen durft’ ein Ei. Sudhenm. 
Wer die Eier will, muß der Hüner Gazen leiden. Volksm. 


Dicunt et hodie vulgo: Qui querit ova, gallinarum cacalismum 
(glocire) ferat oportet. Erasm. Ill, 3. 56. 


Jeglich Tier aus einem Ei. Volksm. 


Omne animal ex ovo. 


Die Eier find fhon gebrüätet. Volksm. 
Die Eier werden wol gebrütet. Volksm. 
Er gibt — ein Ei um die Henne. Volksm. 


Ovum dat nulli, nisi sit retributio pulli. 


Den Narren fol man nit über die Eier ſezen. Volksm. 


Non est consultum, nidis imponere stultum. 


Es iſt alles um der Eier willen! Pauli. 
Die Eier ruͤrt ein Cardinal 
Dem neuen Pabſt an bei der Wal. Volksm. 
Sn Folge der befannten Märe von einer Päbftin Johanna. 
Virilitatem suam quisque testibus locupletissimis approbare de- 
bet. Pierius. — Pape virilia tangunt. Chalcondyl. 
— Jamais Pape ne se fist, 
Tant il eust de science au nas, 
S'il ne monstra le doigt petit 
Enharnache de son harnas. Martin Franc. 
Sanctissimus Pater habet! — Amen. 


Gehen. wie auf Eiern. Volksm. 


Summis pedibus aut unguibus incedere. 


Wer Feine Eier hat, brütet das Nefl. Volksm. 
Mer Feine Eier findet, bratet das Neſt. Agric. 
Assabis nidum, si non inveneris ovum. 
Wer vil Eier hat, der macht vil Dotter. Agric. 
Faule Eier und ftinfend Butter gehören zufammen. Agric. 
Aus ungelegten Eiern fchlupfen Feine Hünlin. Volksſm. 


Ex ovis pullus non natis quando fit ullus ? 
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Ans gebratnen Eiern fchlupfen Feine Küchlin. Agric. 
Die Eier in die Pfanne, fo werden pipfende Hüner daraus! 
Fiſchart. 
Man darf die Eier nit wannen, ißt ſie wol mit dem Staube. 
Agric. 
Die Eier ſind noch nit gelegt, die ausgebruͤtet werden ſollen. 
Lehm. 
Sie ſizen wie die Gänſe feſt, 
Zu brüten aus, was wir ins Neſt 
Wie Gukgnk ihnen legten unter. Butler. 


Um eine Eierſchale. — Nit um eine Elerfhale. Volksm. 
und Shaffp. 

Es falt keine Eich’ von einem Streid. Agric. 

Vile Streich’ fallen die Eid. Volksm. 


ITollawı nrinyaız Ögvs geo® daualeran Multisictibus dejicitar 
quercus. — Little strokes fell great oaks, 


Der Eihbaum für die Stadt. — Der Eihbaum für die Herren. 
Bolfsm. in Kübel und Hamburg. 
Eichelganz, ex asse integer. Schilter. 


Die Eichelſau iſt des Stiches frei. Fiſchart. 
Die Hand, ſo den Eid aufnimmt, kann ihn auch erlaſſen. 
Eiſenh. 
Staͤch' ein Eid als ein Dorn, 
Es wuͤrden niht ſo vil geſporn. Fridank. 
Gezwungen Eid tft Gote leid. Volksm. 
Betwungen Eide find Gote leide. Haimonsék. 


Betwungen Eid ſoll binden nit. Boner. 
Am Eid iſt Schuld, wer ihn begehrt, 
Und nicht, wer ihn gezwungen ſchwört. Butler. 
Ep 0v Eregos aycı, ovx avdaıperos, Ad quod alius adigit, non 
spontaneum. Hesychh LEintaxros Ögxog. 
Siherlih uf minen Eid! Liederf. 
Sch fwör uch tufend Eide! Liederſ. 
Knaben mag man mit Würfeln betrügen, 
Männer durch Meineide und Lügen. Volksm. 
Opxoıs avdoas, aspayaloıs de nades starrateov. Jurejurando 
viros, talis pueros oportet fallere. Lysander ap. Plut. 
Ein geftabter Eid. — Einen Eid ſtaben. Volksm. 


Den Eid conceptis verbis oder nach den Worten, wie er vorgefpro- 
chen wird, nachfagen, und dabei einen Stab berühren. Eidftab 
ift bei Notker II. 5. das Gericht, wo der Eid geftabt wird. 
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Frawe, ſprechet nach mir! — 
Die Finger wurden ufgeleit, 
Alſo ſtabt' fie ihre den Eid. Iwain XI. 150. 


Min Eldgefell (Eidgenoß). Suchenw. 

Der Eid iſt das Ende alles Haderd. Eiſenh. aus Hebr. VI. 16. 

Komt es dem Wolf zur Haide, 

Und dem Dieb zum Eide: 

Sp haben fie gewonnen Spil. Eiſenh. 

Es tft ein alte Gewonheit, 

Daß man den fwerften Eid 

Bi fines Vaters Sele fwört. Hartm. 

Eifer iſt amarum. Boethius. 

Blinder Eifer fhadet nur. Claudius. 
Wo Feine Eiferfuht, da iſt Feine Liebe. Volksm. 

" Qui non zelat, non amat. Augustin. Quod sane et hodie fertur. 
Erasm. IV. 7. 80. 


Die Eiferfucht, ein Schwarzer Eiter 

Des Herzens, laßt ung felten heiter; 

Und rührt, wie derlei Seuchen mehr 

Auch anderwärts, von Liebe her. Butler. 
Aliter hzc sacra non constant. Apulej. 


Farend Gnot und Eigen. Volksm. 

Spil macht breite Eigen ſmal. Notker. 
Breite Eigen werden ſmal, 

So man ſie teilet mit der Zal. Fridank. 

In ſein Eigan und Erbi komen. Otfrid. 

- Und wir eigen wurden fri. Walther v. d. V. 


Eigandiuw, Eiganſchalk, Eiganguot. Graff. 
Eigenliebe macht Augen truͤbe. Volksm. 


Cœcus amor sui. or. 


Eigenlob das ſtinkt. Fridank. 


Propria laus sordet. Avroßoev. Seipsum prædicare. 
Man fpricht wol lang von Alters ber: 
Eigenlob dag ftinfe fer. Brand. 


Eigenlob ftinft, Anderlob Elingt. Volksm. 
Was Frowenlob und Efhilbadh, 

Wa Meifter Sotfrid je gefprach, . 
Das was gen min Kunft ein Wit; 

Denn nie ein Süngling ane Bart 

So wis war, als ich in min Art! Liederf. 
Eigenneft hält wie Mauer fell. Volksm. 
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Wir verachten das Eigen, und*lieben Das Fremde. Volksm. 


Eowuev allorguw, Trapopwusv ovyyercız. Alienum amamıs, pro- 
ximum contemnimus. Alexis. 


Gigennuz das kit der Bus. Lehm. 
Omnis homo nequam- ia proprio quæstu. Bebel. 
Eigennuz ftiht bald der Srombfeit die Augen aus. Lehm. 
Beim Eigennuz der fromme Wicht 
Zun Bortheil dreht fein inner Licht, 
Und fucht die andern zu betrugen, 
Um alees für ſich felb zu kriegen. Butler. 


Sein eigen Xob auspofaunen. Volksm. 


Autos aurov aus. Ipse semet canit. Ob uer xador Urreoßor 
evyeraaodaı. Haudsane pulcrum sese jactare euperbe. Hom. 


Eigner Sadhe ift nieman fattfam gefheld. Volksm. 
Eigenliebe welt des Haffes Tribe. Volksm. 


IToAloı o€ Toı ooVM, av 0RvTovy qılme. 
Multi te oderint, si temet ipse diligas. 


Arav yılwy Eavrov ovy Eäeıs Yyıdor. 
Nemo erit amicus, ipse si te ames nimies. 


Eile mit Weile. Volksm. 


Srmevde Boadew;. Festina lente. August. Octav. 


Qui va piano, va sano. — Fair and softly goes far. 
- Festina lente! Eile thut, 


Tem Sprichwort nad, gar felten gut. Butler. 
Laßet iuw niht finze sah! Triftan. 
Eile im Nat nie gut tat; 
Aber im Laufen gilt's Schnaufen. Volksm. 
Eilefer brad den Hald. Agric. 
Mer zu vaft eilet, der komt lansfam heim. Agric. 


Znevdw Tayu navre Ösidew, ualdov Boadww. Qui nimium 
properat, serius absolvit, 


Ein für allemal! Volksm. 
Semel pro semper. Hemmerlin. 
Eines zum andern. — Eines nah dem andern. Volksm. 
‘Ev 7E005 &v. Unum ad unum. Plat. et Lucian. 
Ein Houpt, ein Lib, ein Pfruend iſt genueg. Brand. 
Ein Got, ein Rok und ein Weib. Volksm. 
Beſſer ein Uebel, ald zwei. Volksm. 


“Erı yag owvez3aı xgsırtov m Övow xaxow. Uni etque geminis 
prastat involvi malis. Aristoph. 


Ein Zeuge ift einaͤuge. Volksm. 
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Ein Mann ift kein Mann. Volksm. 


Eis; avne, ovdeıs avne. Unus vir, nullus vir. 


Hab einen Pfenig lieb als vier; 

Felt dir's an Win, fo trinke Bier. Nenner. 

Für ein gut Stüf am Menfhen, fol man fünf boͤſe abred- 
nen. Satler. 

Eine übellautend Pfeife verderbt die ganze Orgel. Volksm. 

Zween Brei in einer Pfanne kochen. Agric. 

Aus einem erfenneftu alle. Volksm. 


E: &vo; ta av” öge. Ex uno specta omnes, — Et crimine 
ab uno disce omnes. Virg. 


Iſt einer gut, fo find fie alle gut! — ſprach jener, als er 
junge Wölf kaufte. Fiſchart. 
Eine Stunde nah zwölf Ift es eins, was man tue. Volksm. 
Eines Mannes Hebeltat 
Büpet oft die ganze Stadt. Volksm. 
Siehe oben Bube. 


Eines Mannes Red' tft halbe Ned’; 
Vernimm der Partifanen beed'. Volksm. 
Audiatur et altera pars. 
‚ Mite dev Öxaong, rg aupow yuIov axouns. 
Ne jadex fueris, partes ni audiveris ambas. Phoeyl. 
Das Ein böfer macht das Ander! Liederf. 
Sn einerFarbe fingen, und ineinem Tone malen! Adelung. 


Unde oritur feda illa et przpostera locutio, ut oratores tenere 
dicere, histriones diserte saltare dicantur. Dialog. de orato 
rib. c. 26. 


Eine tft beffer als feine! Volksm. 


Eines Gangs ellt er bin! Volksm. 

Nur einer muß reden! Volksm. 

Das Eine gegeben, das Ander verwert. Agric. 
To Ö’ereoov uev edwxe Trarno, Erspov Ö’arevevoer. 
Annuit hoc illi Divum pater, abnuit illud. Hom. 

Hat er Feine, fo will er verzagen: 

Hat er eine, fo iſt er gefchlagen. Volksm. 

Wiltu eines nit, fo fag das ander quitt. Volksm. 

Mir dunket, wo ich eine bin, 

Sch habe tufend Manne Sinn: 

Und Eum’ ich, da der Liute find, 

So bin ih dumber als ein Kind. Fridank. 

Es gelingt oft einem an zwein! Hartm. 


ee er 


Ich eine bin ihm ein Herr! Hartm. 
Ste werden einig! — ald Herodes und Pilatus Kber des 
dritten Har. Fiſchart. 
Es fhhlägt eins auf einmal! Bater. Hofnarr Kunz 1565. 
Ligt einer im Bette bei einer im Klofter, 
So fingen fie fehwerlih das Paternofter. Volksm. 
Solus cum solä in lecto non prasumitur orare pater noster. 
Jurecons. 
Rewer ein, newer allein! Suchenw. 
Pur einmal, nur allein. 
@8 lebe die Eine, fo ih meinel Volksm. 


Unam semper amo, cujus non solvor ab hama. 


Daß dich der Einhurn in diefem Jar nit ftoß’ und in vilen 
Jaren nit! Laßb. I. XXVIII. 
Daß der Tod in dieſem Jahre dich nit berühre! 
Einunga dero Selo unde des Lichamen zergat. Boeth. 
Eingenoß baut, Zweigenoß zerſtoͤrt. Kirchh. 
Einziger Eon: liebes Kind. Volksm. 
Eiche unten auh Kind und Tochter. 


Einmal ift Feinmal. Claudius u. Hebel. 


Once is no custom. 

Zuyyvwun TW mewrov duagravorrı. Venia primum deli"gnenti. 
— Zuyyvaum rrewrorregw. Venia primum experienti. — 
Ta yap ana& n dis nagaßewwoı vouodere. Qux semel 
aut bis accidunt, contemnunt legislatores. Thesphr. 


Einmal ift nüt ald Sanet Soannis Gegen! fagt derTüfel. Geiler. 
Volksjocus hierüber: Einmal ift einmal; zweimal ift Kinderſpil; dreis 
mal ift auch nit vil 1); viermal ift eben recht; fünfmal zum Böſen 
ſchlägt; fechdmal Gefar fchon lauft; ſibenmal Kar ausrauft. 
1) oder: it Bubenrecht. 
Es fteht die Ur nit ufeing, funder uf die böfen fiben. Volksm. 
Eins geht nit zufammen. Schmeller. 
Eines macht Feines; aber was fich paret, das dreiet fich gern. 
Volksm. 
Drei Dinge nie ſind eins im Haus: 
Zwei Hanen, Kaze mit der Maus, 
Weiberrok und Mannesflaus. Megerle. 
Wer das Einbroken zalt, dem ſchenkt man die Milch. Fiſchart. 
Siehe oben auch Auseſſen. 


Man muß eins ſagen wie das ander. Volksm. 


Nil reticere. 


Man muß eins Ins ander rechnen. Volksm. 
\ 13 
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Einfalt har fhone Geſtalt. Voltsm. 
Cas fein Berſtand der Berſtãndizen fickt, 
Tas user ia Einratt ein findlih Gemütt. Schiller. 
Ginfältig iſt neunfälfig. Volksm. 
Bei Einigkeit wenet Gott. Volksm. 
Eintracht bringet Madt. Volksm. 


Concordiä parız res crescunt; discordia masimz dilabuntur. 
Phadr. — Eiche unten griede. 


Einbracht Gut ergreift auch Erbgut. Eifenb. 

Als es in Teutichland eingerubrt werden, der grau einen Brautſchaz 
mitzuzeben , nnterichied man oft dennoch Güter, weldye die Fras 
einbrachte, und die zum Brautſchaze nicht ſellten gerechnet wer 
ten. Dieſe nannte man Paraphernalguter. In zweifeltaf 
ten Fälen, ob ein Gut zum Brantidaz, oder zu den neben⸗ 
bei einbradten Gutern gehore, ward für Lezteres entfchieden, 
und fo drükt denn obiges Epricdywort aus, Daß Güter, welche die 
ärau währender Ehe durch Erbſchaft oder Schenkung erlange, zu 
den nebenbei einbrachten Zefiztumern mußen gefchlagen werten. 


Ich wi euch dafür nah Einfideln, auf den Buſſen ıc. gehen! 
Volksm. 

Er kümmert ſich, wie der Einſidel um die Mäufe! da er we 
der Kaͤs noch Brot har. Fifchart. 

Ein Einftanddeffen. Volksm. 


Cenz aditiales. Erasm. 


Was man nit am Einſchuß hat, das hat man am Zettel. Volksm. 
Einen aufs Eis fuͤren. Volksm. 
Das Eis brechen. Volksm. 
Scindere glaciem. Mit wilden Roſſen muß man das Eis brechen. 
Lehm. 
Einen auf dem Eis bezalen. — An Pfingſten auf dem Eis! 
Volksm. | 
- Kalt Elfen brennt nit. Agric. 
Ein Elfen wezt das ander. Volksm. nah Salomo XXVIL 17. 
Du follft Elfen freffen! Volksm. 
Einem auf die Elfen gehn. Volksm. 
Einer ein Elfen abreiffen. Volksm. 
Zueg dir felbs uf die Sfen! Geller. 
Es gat dir einer nach, und wi Dir uf die Sien Inegen. Geiler. 
Meineter, jez lueg üch niemes uf D’Ife? Hebel. 
Nun dein Eifen iſt im Feuer. Volksm. 


Nunc tuum ferrum in igne est. Din Iſen in demo Fiure liget. 
Notker. J 
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Man muß das Eifen jchmiden, weil ed warm if. Volksm. 
und Shaffp. 


Strike while the iron is hot. — 
Dum ferrum candet, cudere quemque dccet. 
Diewil das Sfen Hiz iſt voll, 
Bil bald man ed da fmiden fol. Boncr. 

Obwol das Iſen fnidet fer, 

Dad Holz die Ere bliuwet mer. Nah Butler. 
Kann Holz ſich mit dem Iſen mißt, 
Es gar verzwinfelt tapfer if. Butler. 


Er fchlagt fie zufammen wie alt Eiſen. Volksm. 
Ich törft 1) das heiß fen 
Wol getragen 2) für die Zicht 3). Liederſ. 

4) dürfte, getraute mir. 2) Geuerprobe. 8) Inzicht. 


Unter’s alt Elfen gehören. Volksm. 

Eifen Ealt und hart im Feuer fmeidig ward. Lehm. 

Wir pflegen den Paß mit Eifen zu eröfnen, und nit mit Gold 
und Silber. Kaiſer Sriedrih Nothbart. 

Auf eifernen Regen folgt Iangwierig fhön Wetter. Kaiſer 
Karl V. \ 

Eifern Vieh ftirbet nie. Eiſenh. 

Sn Bezug auf den eifernen Pacht, contractus socide. 


Ein eiferner Beſiz, den man 
Auf keine Art verlieren fann. Butler. 


Gifern Hafen und irden Topf iſt allweg ungleih Gefellfchaft. 
Lehm. 
Es iſt alles eitel! Volksm. 
Biſt du ler im Beutel, ſo iſt alles eitel. Volksm. 
Durhliuhtende Itali, perlucida inanitas. — In das itala Grab. — 
Ztal Ruam, ital Lut, ital Hus. Inanis honos, sonus et domus. 
Bis zum Ekel! Volksm. 
Axoı xogov. Ad satietatem usque. 


Braun Efern 1) die beften. Agric. 
1) Efern find Eihhilo oder Buohhilo, glandes quercus aut fagi. 


Der treu Ekhart warnet jederman. Agric. 


Diefer Name ift eine aligemeine Bezeichnung für jeden biderben und 
aufrichtigen Deutſchen, der andern wohlwill. — Man fnüpft daran 
die Sage von Efhart dem Helden, Herr im Brisgaw und Elfaß, 
aus dem Befchlecht der Sarlinge, welcher als treuer Sachwalto 
für feine Mündel Rache an dem Sranten Srmenfrid genommen; 
ferner die Sage, daß vor dem Benusberge, in welchem fich der 
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Ginfalt hat fhöne Geſtalt. Volksm. 


Bas kein Verftand der Verftändigen fieht, 
Das übet in Einfalt ein kindlich Gemüth. Schiller. 


Ginfältig iſt neunfälfig. Volksm. 
Dei Einigkeit wonet Gott. Volksm. 
Eintracht bringet Madht. Volfem - 
Concordi&ä parvz res crescunt; discordi& maxima» dilabuntur. 
Phadr. — Siehe unten Friede. 


Einbracht Gut ergreift auh Erbgut. Eifenh. 


Als es in Deutfchland eingeführt worden, der Frau einen Brautfchaz 
mitzugeben,, unterfchied man oft dennoch Guter, welche die Fran 
einbrachte, und die zum Brautfchaze nicht fouten gerechnet wer, 
den. Diefe nannte man Paraphernalguter. In zweifelbafe 
ten Fäuen, ob ein Gut zum Brautfchaz, oder zu den neben 
bei einbradten Gütern gehöre, ward für Lezteres entfchieden, 
und fo drükt denn obiges Sprichwort aus, dag Güter, welche die 
Frau währender Ehe durch Erbfchaft oder Schenfung erlange, zu 
den nebenbei einbrachten Befistumern mußen gefchlagen werden. 


Ich will euch dafür nach Einfideln, auf den Buffen ıc. gehen! 
Bolfsm. 

Er Fümmert fi, wie der Einfidel um die Mäufe! da er wer 
der Kaͤs noch Brot hat. Fifhart. 

Ein Einftandseffen. Volksm. 


Cena aditiales. Erasm. 


Was man nit am Einfchuß hat, dashat man am Zettel. Volksm. 
Einen aufs Eis füren. Volksm. 
Das Eis brechen. Volksm. 
Scindere glaciem. Mit wilden Roſſen muß man das Eis brechen. 
Lehm. 
Einen auf dem Eis bezalen. — An Pfingſten auf dem Eis! 
Volksm. 
Kalt Eiſen brennt nit. Agric. 
Ein Elfen wezt das ander. Volksm. nach Salomo XXVI. 17. 
Du ſollſt Eiſen freſſen! Volksm. 
Einem auf die Eiſen gehn. Volksm. 
Einer ein Eiſen abreiſſen. Volksm. 
Lueg dir ſelbs uf die Iſen! Geiler. 
Es gat dir einer nach, und will dir uf die Iſen luegen. Geiler. 
Meineter, jez lueg üch niemes uf d'sſe? Hebel. 
Nun dein Eiſen iſt im Feuer. Volksm. 


Nunc tuum ferrum in igne est. Din Iſen in demo Fiure liget. 
Notker. 5 
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Man muß das Eifen jhmiden, weil ed warm if. Volksm. 
und Shaffp. 


Strike while the iron is hot. — 
Dum ferrum candet, cndere quemque decet. 
Diewil das Sfen Hiz ift vol, 
Bil bald man es da fmiden fol. Boner. 

Obwol das fen fnidet fer, 

Dad Holz die Ere biluwet mer. Nah Butler. 
Wann Holz fi mit dem Iſen mißt, 
Es gar verzwinfelt tapfer ff. Butler. 


Er fchlagt fie zufammen wie alt Eifen. Volksm. 
Ich törft 1) das heiß Iſen 

Wol getragen 2) für die Sicht 3). Liederſ. 
" 4) dürfte, getraute mir. 2) Feuerprobe. 8) Inzicht. 


Unter’8 alt Eifen gehören. Volksm. 

Eiſen Ealt und hart im Feuer fmeidig ward. Lehm. 

Wir pflegen den Pag mit Elfen zu eröfnen, und nit mit Gold 
und Silber. Kalfer Friedrih Rothbart. 

Auf eifernen Regen folgt langwierig fchön Wetter. Kalfer 
Karl V. 

Eiſern Vieh ſtirbet nie. Eiſenh. 

Sn Bezug auf den eiſernen Pacht, contractus socidæ. 


Ein eiferner Beltz, den man 
Auf keine Art verlieren fann. Butler. 


Gifern Hafen und Irden Topf iſt allweg ungleih Gefellfchaft. 
Lehm. 
Es iſt alles eitell Volksm. 
Biſt du ler im Beutel, ſo iſt alles eitel. Volksm. 
Durhliuhtende Itali, perlucida inanitas. — In das itala Grab. — 
Ztal Ruam, ital Lut, ital Hus. Inanis honos, sonus et domus. 


Bis zum Ekel! Volksm. 
Axcı xogov. Ad satietatem usque. 


Braun Efern 1) die beften. Agric. 
4) Ekern find Einpilo oder Buohhilo, glandes quercus aut fagi. 


Der treu Ekhart warnet jederman. Agric. 


Diefer Name ift eine aligemeine Bezeichnung für jeden biderben und 
Aufrichtigen Deutfchen, der andern wohlwill. — Man fnüpft Daran 
die Sage von Efhart dem Helden, Herr im Brisgaw und Elfaß, 
aus dem Geſchlecht der Harlinge, welcher als treuer Sachwalto 
für feine Mintel Rache an dem Franken Irmenfrid genommen ; 
ferner Die Sage, daß vor dem Benusberge, in welchem fich der 
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Tanhinfer bis heutigen Tags der Verzweifelung bingebe und 
nicht mehr herauskomme, der treu Efhart fie, um die Leute zu 
warnen, daß fie ja nicht in diefe gefahrvolien Höhlen hineingerathen. 
Sp plump als ein Elefant. Volksm. 
> Eleyavros diapyegeis ovdev. Nihil ab elephante differs. 
Ich Hopf’ ald ein ellender 1) Man, 
Doch werd’ ich felten iIngelan. Suchenw. 


4) aus dem Lande vertriebener Mann. 


In feinem Elemente. Volksm. 
Sm Elend irren. Volksm. 
Tns oo yns eAauveoda. 'Terram pro terrä. 


Das Iuftige Elend; CSoldatenleben.) Schaufptele. Cleve 
1773. 8. 
Ein Ellen und End’ und Hein Geld 
Solten gan durh alle Welt! Liederſ. 
Das trunfen Elend weinen. Geiler. 
Es iſt alfo von unfern Eltern uf und fommen. Eib. 
Böfe Eltern mahen fromme Kinder, Volksm. 
Vergleiche unten Vater. 


Eltern minnen ihre Kind 
Ane Maß und Unterbind. Liederf. 
Emäuslen. — Eie gehen wie die Jünger nah Emaus. Volksm. 
Am Ende aller Ende. Volksm. 
Bon Ende bi Ende. Triften. 
Endenot. — Endetag. Zriftan. 


Du folt dich daran wenden, 
Daß du wol miügeft enden. Liederf. 
Am Ende foll man nit umkeren. Volksm. 


Mn enısoepeodar ent Toug öoou; eAJovra. Ad finem ubi per- 
veneris, ne velis reverti. 


Du bift von hohen Sachen homen an din Ende. Klage. 
Ende gut, alles gut! Volksm. u. Shaffp. 
All is well that ends well. 
Mas iſt das Ende vom Lied? Volksm. 
Das iſt das Ende vom Lied. Volksm. und Shaffp. 
Ich bring’ ed an ein Ende! gedacht das edel Wib. Nibel. 
The end is answerable to one's life. 


Am Ende weiß man, wie vil Ur ed gefchlagen hat. Kirqchb. 


Am Ende ſoll man ein Ding loben. Lehm. 
Cosa fatta ha capo. — 
Non sibi concordem spondent exordia finem, 
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Erwig das Ende! Volksm. 


Respice finem, respice funem. Buchanan. 
Quicquid agis, prudenter agas et respice finem. (ic. 


Das Ende frönet alle Wer, Gryphius. 


Finis coronat opus. — La fin couronne ler @uvres. 


Du haft es z’eime Ende nah dime Willen brapt! 
Und iſt ouch rehte ergangen, als ich mir han gedaht. 
Den Hort 1) den weiß nu nieman, wan eine Got und min! 
Der fol dir, Valandine! immer wol verholn fin. Nibel. 
4) Schaz der Nibelunge. 
Mach End’, o Herr! mah Ende. Gerhardt. 
Ans Ende der Welt, Volksm. 
Er’ eoyara yns. In ultimas terras. 
Das Ende muß die Kaft tragen. Agric. 


Finis sustentat onus. ZBebel. 
Omnia exitu probantur. — Extremum occupet scabies. Mer. ' 


Du bift am Ende gefeffen; — der Trunk iſt oft an dich kommen. 
Agric. 
Wol anfahen iſt gut; wol enden iſt beſſer. Volksm. 
Good to begin well, better to end well. 
Das End’ bewärt, was jeder kann. Brand. - 
In die Enge treiben. — In der Enge fein. Volksm. 


In angustum oppidö nunc mex coguntur' copiz. Terent. 


Darob fih freuen die lieben Engel im Himmel. Megerle. 
Als ihm fin Engel gab die Lere! Kolocz. 
Daß iuch min Engel grüeße! Kolocz. 
Der Engil fprah imo zuo. Dtfr. 
Schöner Engel, vorne mit einem B! Volksm. 
Ein Engel flog durch's Zimmer! Volksm. 

So ſagt man bei plözlich eingetretener Stile. Founentiimot. 


Man ſpricht: Junger Engel, alter Tuͤfel. Geiler. 


Angelicus juvenis senibas satanizat in annis. 


Schreib auf- des Teufels Horn: Guter Engel; — und vile 
glauben’d. Volksm. und Shalfp. 

Englifh reden und teufifch meinen. Volksm. 

Halte jeden für einen Engel, und ſchließe die Sachen vor ihm 
als vor einem Diebe. Lehm. 

Mer nu für ein Wunder 

Einem andern faget, 
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Daß ihm ein ſo ungeſipte Maget 

Des Nahtes alſo nahent lag, 

Und nit anders miß ihr pflag: 

Der ſoll wiſſen, daß ein frummer Mann, 

Sich alles des enthaben kann, 

Wes er ſich enthaben will; 

Ihm iſt nichts ze vil! Hartm. 

Enthabung iſt der beſte Liſt, 

Der in Arzneibuochen iſt. Liederſ. 
Entkommen — aber mit den Schellen. Agric. 


Sutorio atramento absolvi. 
Entlente Sinn’ und Torenrat 
Vil felten Land betwungen hat. Fridank. 


Entweder, oder! Volksm. 
Aut, aut. — Ought or nought. 


Entfchuldigung iſt Adams Selgenblatt zu Hofentuh. Lehm. 
Ale Welt entfchuldigt fih! Ja wol Has! Geiler. 
Nach dem Worte er nider ſeig, als ob er wär’ entflafen.. 
Klage. 
Daß er iuch nintflupfe! Otfr. 
Huͤte dich vor dem Entnafzen! Geiler. 
Entnafzen heißt, wann eins anfahet zu ſchlafen, und zuket doch wider. 
Geiler. 
Steh, Ephraim, befinne did! 
Du eilft in dein Verderben. Kirhenlied. 
Mer molen will, entwirfet e, 
Und merfet, wie fin Bilde fie. Brand. 
Entzwei’ und gebiete! divide et impera. Gothe. 
Alles muß erarnet werden. Volksm. 
Er muoß es erarnen! Nibel. 
Vile Erben machen ſchmale Teil. Eiſenh. 
Wer wol will und ſelig ſterben, 
Der laß fin Guot den rechten Erben. Eiſenh.. 


Heredes successoresque sui cuique liberi: nullum testamentum; 
si Jiberi non sunt, proximus gradus in successione fratres, 
päatrui, avunculi. Taciti Germ. 


uf Altovile 4) und Getwerge 
Stirbet weder Lehen noch Erbe. Sachſenſp. 
4) Hermaphroditen? wegen des zu vielen Gefchlechtse? Nein, fondern alte 
Bile, d. i. feenhafte und elbifche Weſen. 
In dem ſtarken Sturme erbeißte ) manig Mann nider von 
den Roſſen. Nibel. 
1) ſprang. 
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Do erbeißte manig Mann nider in das Gras. Nibel. 
Groß Herſchaft manigfalt zergat, 
Wil ſie niht rehter Erben hat. Fridank. 
Ein Narr ſich gerne daruf ſpizt, 
Daß er eins andern Erb' beſizt. Geiler. 
Daß nieman Wisheit erben mag, 
Noch Kunſt, das iſt ein großer Slag. Fridank. 
Kunſt erbet nit. Adelung. 
So wild nur mordet ein Tartar, 
Wann Schoͤnheit er bei Ruth nimt wahr, 
Und wähnt, daß er fie von dem Mann, 
Den er hinftrefet, erben kann; 
Als ob ie einem Guter blieben, 
Die er an andern aufgerieben. Butler. 
Num tibi forte putas, alios dum carpis Inepte, - 
Nominis eximii titulos lucemque parare 9 Philelph. 


Der naͤchſte zur Sippe, der naͤchſte zur Erbſchaft. Eiſenh. 
Du haft noch Fein Erb’ mit ihm geteilt! Geiler. 

Die Schulden find der nädhfte Erb’. Elfen. 

Narung iſt Fein Erbe. Eiſenh. 

Suter Wille ift fein Erbe. Eiſenh. 

Erbherr iſt Oberherr. Eiſenh. 

Erfniß iſt geen Winſte. Eiſenh. 

Erbſchaft iſt oft kein Gewinn, wenn man ſie nämlich sine beneficie: 
inventarii antritt. Daher auch: Wer einen Heuer erbt, muß oft 
einen Taler bezalen. Eiſenh. 

Der Tote erbt den Lebendigen. Eiſenh. 

Le mort saisit le vif. D. i. der Todte fezt den Lebendigen in die 
Rechte der Erbſchaft ein, wenn er ihm gleich den Beſi in nicht 
geben kann. 


Die bloedige Hand neemt geen Erfniß. Eiſenh. | 
Die blutige Hand nimt keine Erbfchaftz oder man fupponiert, daB, derie⸗ 
nige Verwandte, welcher Hand an einen andern gelegt, folches ge» 
than habe, um bald Erbe werden zu fonnen, daher man Ihn and» 
fchließt. 
Die nähfte Niftel exrbt die Gerate. Eiſenh. 
Gerate heißt Hausgeräth. | 
Der Erben Weinen ft ein heimlich Lachen. Volksm. 
Heredis fletus sub personàâ risus est. Publ. Syr. 
Der Teufel bat Erbfen auf ihm gedrofhen. Volksm. 
"Er in fehr biaternarbig. 


Die boͤs Erbis allweg iſt obenuf. . Geiler. - 


N 
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Drei Erbis in einer Blater machen groͤßer Geſchrei, als wann 
ſie voll waͤre. Geiler. 
Leg eine Erwis uf den Tiſch, ſchrenke zween Finger über einander, 
und rüre fie alſo herum, fo wäneſtu, es ſeien zwei. Geiler. 


Er fchlemt, als hab’ er's Im Krieg erbeutet. Agric. 


Ex nolsuov. Bello parta. Ubi quis iminodice insumeret. So- 
lemus enim celerius ac temere profundere, si quid hostibus 
sit ereptum. Quod quidem adagiuın et hodie passim audi- 
vimus vulgo dictari in lurcones et helluones. Erasın. IP. 4.88. 


Schön erbieten iſt halbe Spis! Liederf. 
Dem Erdboden gleich gemacht! Volksm. 
Giebanot zi Erdo! Notker. 


Er iſt der Erde gedihen! Suchenw. 
Zum Grabe reif. 


Sie, als ein erber Tochter, ſoll 

Es jedem Mann erbieten wol, 

Und nach ſinen Statten halten 

Die Jungen und die Alten, 

Den Armen als den Richen, 

Sie kann muotiglichen 

Mit wolbedachtem Schimpfen 

Ein jeglich Ding gelimpfen. Liederſ. 

Erfinden iſt wenig; aber die Erfindung verbreiten iſt alles. 
Volksm. 

Was man nit mag erfliegen, muß man erhinken. Volksm. 
und Ruͤkert. 

Immer ſi dir ſelig din Herze und ouch din Lib! 

Du haſt mich wol ergezet nach aller miner Not. Nibel. 

Erge uns is zi Guate! Otfr. 

Er wird auf der Kirwei den Barchent mit Laufen nit erjagen. 
Fiſchart. 

Wer den Mann erkennen welle, 

Der werde ſin Geſelle. Fridank. 

Daß man's erleiden mag! nit zu warm und nit zu kalt. Lehm. 

Du biſt ermorderot! Nibel. 

Unverhofte Erſcheinung! Volksm. 


20; arıo Mexœvnę ertupaveıs. Deus ex improviso apparens. 
Es iſt fo bald etwas erfhlichen, als erranut. Volksm. 


Was man erfpart, iſt auch gewonnen. Lehm. 
Magnum et certum vectigal parsimonia. Cic. ° 
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Des Schimpfes iſt geſwigen bald, 
Der Ernſt der hat die groß Gewalt! Suchenw. 
Ich will bi dem Ernſte ſin, 
‚Und la dich zum Schimpfe hin. Liederſ. 
Der Ernft den Schimpf vertribt. Liederf. 
Sagent mir dur Got, 
Iſt es Ernſt, ald iuwer Spot? Liederf. 
Was man erfpart an feinem Mund, 
Das ſtilt oft Kaze oder Hund. Auberb. 
Der erſte fin dazu. Triſtan. 
Av agızevew xaı Untwoyov euusvaı alu. 
Primos usque tencre, aliosque excellere laude., 
Die erften werden bie lezten, und die lesten die erften. Volksm. 
aus Matth. XX. 16. 
Posteriores prioribus potiores. 
Einmal errötet, macht zehnmal erblaffen. Volksm. 
Ana: nvioos xaı Öexarov yAupoz. Semel rubidur, ac decies 
pallidus. 


er nit erfheint, befommt nichts. Volksm. 


Absens carens, 


Ertrag und Entberel Volksm. 
Avsyov xaı anısyov. Sustine et abstine. 
Wer einen erwürgt, der darf zehn ermorden. Eiſenh. 
Dann erwacht' ih! Agric. 
Era sönyeoounv. Dein espergiscebar. Aristopk. 
Ihr Sürnen hat ein beffer Gefäll, 
"Dann einer ander Lachen; 
Er muͤeßt früe erwachen, 
Mer fie unmuotig prüfen Funt, 
Oder ichtes an ihr fund. Liederf. 
Es tft erwert! — ein jeder hat drei Lefen. Agric. 
Impedivimus, sed nihil profecimus. 
But erzogen Kind iſt eine Rechnung one Prob’. Sailer. 


Erwig's, dann wage! Volksm. 
“Angov Bovisve. Diu delibera. — Antequam jncipias consulto; 
ubi consulueris, mature facto opus est. Sallust. et Aristet. 


Eſchengridel, Eſchenbroͤdel. Volksm. 
Geiler's Bröſamlin II. BI. 79. 


@inen auf den Efel fezen. Butler u. Bürg er. 
Auf dem hülzin Eſel reiten war Strafe. 


Den Eſel mitten durch das Kat tragen. V oltsm. u. Shakſp. 
Rach der Gabel von dem Vater, Sohne und einem Eſel. 
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Eſil, wißun wir das, 

Deiſt Vihu vil dumbas. Otfrid. 
Eſilhaim, Eſilhofen, Eſilmüle. Graff. 

Es gibt auch vile Efel, die nur auf zwei Fuͤßen gehn. Volksm. 


Sunt asini multi solum bino pede fulti. 


Wir find alle gezeichnet, als der Efel Chriſti, das Kruͤz 
uf dem Rufen. Geiler. 

3e jungift, do er den Efel fand, 

Er ihm bi den Oren ward erfannt. Boner. 

Den Efel übergürten. Volksm. | 

Einem den Efel ftehen oder boren. Volksm. 


Zeigefinger und kleinen Finger ausreken, ceteris depressiv. 


Vom Gaul auf den Efel fommen. Volksm. 
Ag innwv en’ ovovs. Ab equis ad asinos, 


Der Efel beihtet dem Wolf. Reineke Fuchs. 
Der Efel ftroft den, fo ihn reif. Brand. 
Ihr Diener, Herr Efel mit Namen! 
Die fommen wir alfo zufammen? Volksm. 
Wo man den Efel Erönet, _ 
Da tft das Land gehönet. Fridank. 
Wann er an Efel glenge, würd’ er nit us ber Art hiraten. 
Bebel. 

Die Toren ſind Heren, 
So nieman entbieten Eren: 
Alſo iſt ouch der Eſel Pflege, 
Sie gehen nieman us dem Wege. Fridank. 
Zieht ein Eſel uͤber Rhein, 
Kommt er als Ja wieder heim. Volksm. 

Iſt er ein Eſel unde ein Gouch, 

Daſſelb iſt er zuo Paris ouch. Boner. 


Parisios bipedum si quis transmittat assellum, 
Si fuit hic asinus, non ibi fiet equus. 


Vom Efel auf Die Kue. Volksm. 


Ab asino ad boves transcendere. 


Es find vil Efel, die nit Säfe tragen. Agric. 
Beſſer den Efel treiben, ald den Sak ſelbs tragen. Agric. 
Agitator aselli. — Agas ascllum. 
Er lebet in Efiled Wis! Notk. 
Gezwungen tragt der Efel Säte; ledig tat er feinen Schritt. 
Agric. 


Assiduo domitus verbere. Or. 
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Eſel han ich mich gebruͤbt, 
Des ich ſere bin betrübt! Malagis. 
Der Efel Safe tragen fol. Boner. 

Bos clitellas? Cic. 


. Die Gnad’ dem Efel wol gezimt, 
Daß er dem Ochſen Eind’ benimt. Liederſ. 
Manch Efel tragt vil fweren Sat, 
Wil er ihm nit entrinnen mag. Nenner. 
Bi Säfte find des Efeld Tod. Brand. 
Qui saccos asino plures imponere tentat, 
Morte fatigatum destruit ille pecus. Locher. 
Demitto auriculas, ut iniquz mentis ayellus, 
Quum gravius dorso subiit onus. Mor. 
Efeld Stimm’ und Gouches Sang 
Erfenn’ ich an’ ihr beider Dank, Liederf. 
Die vollen Kräzen drüfen den Efel am melften. Fiſchart. 
Man ruft den Efel nit zu Hofe, dann er Säfe tragen foll. 
Agric. 
Asinus in aulà fovetur solum propter saccos portandos. Bebel. 
Der Efel mit dem Helltum! Volksm. 
Ovos ayuv uusngıe. Asinus portans mysteria. 
- Der Sat treit den Efel zuo der Mile. Reinmar d. 9. 
‚Der Efel will gefhlagen, der Nußbaum gefwungen und das 
Wib geritten fin. Geiler. 
Nux, asinus, mulier verbere opus habent. 
Es geht dir wie dem Eſel, der dreien Brüdern diente. Geiler. 


Seder meinte, er fei beim andern gefüttert worden. 


Wo hat der Efel ein Hemd an? Fiſchart. 
Bileam’s Efel fah beffer als fein Herr. Lehm. nah IV. 
Mof. XXI. 22 —23, 
Wann’dem Efel zu wol ft, fo geht er aufs Eis gumpen. 
Luther und Agric. 
Jederman will Efel reiten. Agric. 
Asino vehi. — Cheval de bois, Stefenpferd. 
Er reitet einen böfen Efel, das Gekenpferd. Voltsm. 
En’ ovov novngov oxouuevos. Malo asino vehitur. Sæid. 
Wer jach iſt ze Unziten, 
Der ſoll ital Eſel riten. Fridank. 
Hungriger Eſel achtet nit der Schlaͤge. Voltsm. 
Ovos newev Soralov aueisı Asinus osuriens fustem mögligit. 


132 Eſel 


Der Eſel mit der Lauten! Volksm. 
Was hilft eim Eſel, daß er treit vil Harpfen? Brand. 
Ovos Avpas axooa@rng. Asinus ad Iyram auscultator. (vos 7roos 
Augay — Trg05 avlor. 
Den Efel fürt man nur einmal auf's Eid. Volksm. 
Neo libeuter recolit, qui lesit, locum. Phædr. 
er tft efelweis, geht nur einmal aufs Eid. Volksm. 
Wo ein Efel den andern fiht 
Sallen, dar enkommet er nicht. Fridank. 
Den Efel fheren. Volksſm. 
Orov noxa; Inres. Ab asino lanam. Tov ovov xeıgsıs. Asinum 
tondes. 
Mann anfahet der Efel finen Tanz, 
Man ihn nit wol halt bi dem Swanz. Brand. 
Wo fi) der Efel wallet, da muß er Har laffen. Lehm. 
Es ift ihm fo leid, als wann dem Efel der Sat entfallt.. 
Agric. 
Dem Eſel, ſo Korn zur Muͤle tragt, wird Spreu. Agric. 
Den Eſel ſtrigeln. Volksm. 
Ovov zeyalyy un nAwew vırgo. Asini capıt ne laves nitro. 
Aus des Eſels Wadel wird Fein Sib. Volksm. 


Ovou ovg@ Tnlıay ov rroısı. Asini cauda non facit cribrum. 


Ein Streit um des Efeld Schatten. Volksm. 


“Yreeg ovov oxıa;. De asini umbrä, Ileg xanvov gevolsayew. 
De fumo disceptare. 


Das Lied hat eines Efels Final. Volksm. 

Eſels Gefang fahet hoch an, und hört nidrig auf. Luther. 

Wir fpllen ihm gerade mit, 

Wie Bileam feinen Efel ritt. Volksm. nah IV. Moſ. 
XXII. 

Wir wollen ihn bitten, als man den Eſel tuet. Agric. 


Wir wollen ihn bitten und ſagen, 
Als man dem Eſel tuot; 
Will er den Sak niht tragen, 
So ſleht man ihn genuog. Roſeng. 


Haſtu Pferde, fo laß die Eſel! Volksm. 


Anovemou tms ons aualns, tuv 0? ovww oudev ueheı. 
Ütere plaustris tuis, asinnsque ne curaveris, 


Der Efel und diu Nahtigal 

Singen ungelihen Schal. Fridank. 

Dazu gemaht — wie der Efel zum Tanzen. Volksm. 
Ein Efel den andern fchilt Langer. Volksm. 
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Er ziert fein Geſchlecht, wie der Eſel den Roßmarkt. Lehm. 

Es hat dem Eſel nit gut getan, mit dem Loͤwen Geſell zu ſein. 
Volksm. 

Dulcis inexpertis cultura potentis amici, 
Expertus metuit. Mor. 

Gtirbeftu, fo begrabt man dich mit der Haut; das tut man 
feinem Efel. Megerle nah Jerem. XXU. 19. 

Die Sporn ftets im Efel haben. Brand. 

Es fteht ihm — wie dem Efel die gefpalten Inful. Lehm. 

Ber ſich zum Eſel maht, der muß Säfe tragen. Volksm. 

Er ift fhwer auf den Efel zu bringen, und eben fo hart herunter. 
Serdinand I. von feinem Bruder Karl V. 

Haftu nit Ochſen, fo treibe den Efel. Volksm. 

E: un dwvaw Powv, elauve ovov. Si bovem non possis, asinum 
agito. 

Wann’d der Pabſt fast, fo hat's keine Not; es iſt Lauter 
Brunnenwaffer, wann’s fchon ein gefpaltner Efel gefeicht 
hat. Fiſchart. 

Den Efel erkennt man bei den Oren, 

Und an Worten den Toren. Volksm. 

Den Efel erfennt man bi den Dren. Reinmar v. Zw. 
Avyöpos xapaxıno ex Aoyov yvwalera. Hominis figure oratione 
cognoscitur. Eudwiovr Tov Buov. Vitie simulacram. 

Dem Efel gefallt fin Nüelen wol. Geiler. 

. Der Efel Fann die Ere nit leiden; fahet an zu gumpen und 


ftolzferen. Lehm. 
Die Eſelsbüchs wird felten ler, 
Die man umfürt mit Eſelsſmer; 
Wiewol ein jeder drin will grifen 
Und damit fmieren fin Safpfijen. Brand. 


. Efelöoren find aller Menfhen Wapen. Volksm. 


Auriculas asini quis non habet? Pers. 
Efelstinnbaten. Volksm. u 
Ovov yva9os. Asini mandibulum. 
Das lezt' Ort Inder Schul’ heißt man den Eſelſtul. Vollgm. 
Sich mit Cfelfmalz fmieren. Brand. 
Werd’ ein Eſeltreiber! Volksm. 
Agas asellum. — Olitoris age caballum. 
Gr fchlägt auf den Sak, und meint den Efel. Eifenh. 
Effen und vergeffen! Volksm. | 
Selb effen macht feiß. Volksm. 
Effen leren. Volfsm. 


Aemven ue dıdaoxe. Cwnare me doce: 


154 Eſſen 


Wir eſſen gern mit, dreſchen aber nit gern mit. Agric. 
Siehe oben Dreſchen. 


Wer nit Zeit hat zum Eſſen, der hat auch nit Zeit zum Ar= 
beiten. Volksm. 

Wie man ißt, fo arbeitet man auch. Slevogti dissert. Hals 
1747. 4. 

Sp du das Eſſen mitbringeft, magſtu nur den Win bezalen. 
Bebel. 


Was iſt beſſer, Eſſen oder Trinken? — Sie beide ſind gut, 
eins um das ander. Geiler. 
Kann man ſich denn vornem eſſen? — 
Umgedreht! wer koſtbar ſpeißt, 
Kann ſich leicht zum Bettler freſſen, 
Den die Not Herr Bruder heißt. Stoppe. 
Eſſen und Trinken haͤlt Leib und Sel' zuſammen. Auerb. 
Eſſen und Trinken muß ſein, und waͤren alle Baͤume Galgen. 
uerb. 
” Man igt, um zu leben, und lebt nicht, um zu effen. Bollsm. — 
Edo, ut vivam, non vivo, ut edam. Seneca. 
We must eat to live, and not live to eat. 
Eſſet was ihr habet, und denket was ihr wollet. Volksſsm. 
Er fieht gern effen — in anderer Leute Häufern. Agric. 
Ein verdeft Effen. Volksm. 
Sch ftelle dir Eein verdeft Effen auf und ſchenke dir reinen 
Mein dazu ein. Volksm. 
Bor Effens wird Fein Tanz! Agric. 
Sobrius non saltat. Cic. 
Avrap erteı No0og zaı &Ömtvog 85 &ov Evro. 
At postquam his potus exemta cupido cibique. Hom. 
Tasoos avanıleag Bovin za untis auswov. 
Consultatio tum melior, quum expleveris alvum. Plaut. 
— — Ecce inter pocula quzrunt 
Romulide saturi, quid dia poömata narrent. Plant. 
Er ſazt' ed ungemeffen dar, 
Und ſprach: ihr Herren, nieman fpar’, 
Eßent frölih ald man fol, 
uf minen Eid! ich gan iuch's wol. Lieder. 
Was er ift, das ißet Ihn, 
Und er wird nit feiß abhin. Liederſ. 
Uebel geffen ft halb getrunfen. Volksm. 14tes Fahrt. 
Sit Ihr gewaffent gerner eßet, danne bloß, - 
Din Unzuht 4) iſt ze groß! Nibel. 
4) Unart. 
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Ißt er, nu fo tuet's ihm not; 

Spt er nit, fo lit er tot. Liederſ. 

Propter nimium est est 

Dominus meus mortuus est; 

" Und feither propter nimium est 

Sank mander fhon zu frü Ind Neſt. Wild. Müller. 

Einmal effen iſt götlih; zweimal menſchlich; dreimal viehiſch; 

viermal teufeliſch; fünfmal fin Mueter. Geiler. 

Qui semel est, Deus; qui bis, homo; sed bestia, gni ter; 
Est dæmon quater, quoniam guinquies est sua mater. 

Wo ſechs effen, fpürt man den fibenten nit. Volksm. 


Mas effen wir, odo was trinken wir? Tatian. 
SR nun auch der Titel eines Kochbuches worden. 
Wenig wird zu Ehig. Volksm. 
Orav n ro Äoıov ‚ 41%00v , 0%05 yıraraı. Ubi paulalum restat, 
in acetum vertitur. 
Nieman fieht gern In ein Eßigfaß. Agric. 


Miowv koyoug avdowros, ouderwnore 

Avtıderoy eınaw oudev, all’ Aon Plenum. 

Sermonis osor homo, nihil contra loquens 

Ungquam, sed ore preferens Martem truci. Aristoph. 


Befler etwas ale nichts. Volksm. 

Better ought than nought. 
Was foll die Eule unter den Kraͤen? Volksm. 
Jedem daucht fein’ Eule ein Falk fein. Agric. 


Wo Eulen und Kauzen einander gute Nacht fagen. Volksſm. 
Onov xot elaycı Ta xegara arroßallovow. Ubi cervi abjiciunt 
cornua. — Cervi cornua deposituri in loca aspera et inae- 

cessa secedunt. "Erusm. 


Es gefallt ihnen — wfe den Eulen das Tagesliht und den 
Dieben die Laternen. Volksm. 

Mit Ulen 1) fahet man doch nicht, 

Als man mit Falken fahen fiht. Urenheimer. 

4) Umila, Ula, noctua. 

Mich dunkt, er fi der Ulen Sieht, 

Der für den Tag minnt die Naht. Liederf. 

Eulenfpiegel pflag fi alle Morgen zu fegnen vor gefunder 
Speife, vor großem Gluͤk und vor ftarfem Getränke. 
Volksm. 


Durch das erſte verſtand er die Koſt aus der lateiniſchen Küche; durch 
das andere einen Sturz, wo man zum Glüke nur Arm und Bein, 
und nicht gar den Hals bricht; und durch das dritte vermeinte er 
die Flüßigkeit, welche mühlehber € treibt. Binte ref. 
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Wir eſſen gern mit, dreſchen aber nit gern mit. Agric. 
Siehe oben Dreſchen. 


Mer nit Zeit hat zum Effen, der hat auch nit Zeit zum Ar⸗ 
beiten. Volksm. 

Wie man ißt, fo arbeitet man auch. Slevogti dissert. Hals 
1747. 4. 

En du das Eſſen mitbringeſt, magſtu nur den Win bezalen. 
Bebel. 


Was iſt beſſer, Chen oder Trinfen? — Sie beide find gut, 
eins um das ander. &etler. 
Kann man fi) denn vornem effen? — 
Umgedreht! wer Eoftbar ſpeißt, 
Kann fi Leicht zum Bettler freffen, 
Den die Not Here Bruder heißt. Stoppe. 
Effen und Trinfen halt Leib und Sel’ zufammen. Auerb. 
Eſſen und Trinfen muß fein, und wären alle Baume Galgen. 
Auerb. 
Man it, um zu leben, und lebt nicht, um zu effen. Bolfem. — 
Edo, ut vivam, non vivo, ut edam. Seneca. 
We must eat to live, and not live to eat. 
Eſſet was ihre habet, und denket was ihr wollet. Volksſm. 
Er fieht gern effen — In anderer Leute Häufern. Agric. 
Ein verdeft Eſſen. Volksm. 
Sch ftelle dir Fein verdeft Effen auf und fchenke dir reinen 
Wein dazu ein. Volksm. 
Bor Effeng wird fein Tanz! Agric. 
Sobrius non saltat. Cic. 
Avtag erreı No00g za &Önmtvos && 8009 £vro. 
At postquam his potus exemta cupido cibique. Hom. 
Tasoos avarleag Bovin za untis auswwr. 
Consultatio tnm melior, quum expleveris alvum. Plaut. 
— — Ecce inter pocula quzrunt 
Romulidz saturi, quid dia poömata narrent. Plant. 
Er fazt’ ed ungemeflen dar; 
Und ſprach: ihr Herren, nieman fpar’, 
Eßent frölih ald man fol, 
uf minen Eid! ih gan iuch's wol. Liederf. 
Mas er ißt, das ißet ihn, 
Und er wird nit feiß abhin. Liederf. 
Uebel geffen iſt halb getrunfen. Volksm. 14tes Jahrh. 
Sit ihr gewaffent gerner eßet, danne bloß, - 


Din Unzuht 1) iſt ze groß! Nibel. 
4) Unart. 
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Spt er, nu fo tuet's ihm not; 

Spt er nit, fo lit er tot. Liederſ. 

Propter nimium est est 

Dominus meus mortuus est; 

"Und feither propter nimium est 

Sanf mander fhon zu frü Ind Neſt. Wilh. Müller. 

Einmal effen iſt götlih; zweimal menfhlich; dreimal viehiſch; 

viermal teufelifh; fünfmal fin Mueter. Geiler. 

Qui semel est, Deus; qui bis, homo; sed bestia, gni ter; 
Est dæmon quater, quoniam quingnies est sua mater. 

Wo ſechs effen, fpürt man den fibenten nit. Volksm. 


Was effen wir, odo was trinken wir? Tatian. 
SR nun auch der Titel eines Kochbuches worden. 


Wenig wird zu Eßig. Volksm. 


Orav n ro koımov wxgov, o&os yoarcı. Ubi paulalum restat, 
in acetum vertitur. 


Nieman fieht gern In ein Eßigfaß. Agric. 


Muiwv koyoug avdgwrros, oudsntwnore 

Avtıderoy eınav oudev, all’ Aon Plenow. 

Sermonis osor homo, nihil contra loquens 

Unquam, sed ore pr=ferens Martem truci. Aristopk. 


Befler etwas als nichts. Volksm. 

Better ought than nought. 
Was foll die Eule unter den Kraͤen? Volksm. 
Jedem daucht fein’ Enle ein Falk fein. Agric. 


Wo Eulen und Kauzen einander gute Nacht fagen. Volksm. 
Onov zaı edaycı Ta xegara arroßallovonw. Ubi cervi abjiciunt 
cornua. — Cervi cornua deposituri in loca aspera et inac- 

cessa sccedunt. "Erasm. 


Es gefallt ihnen — wie den Eulen das Tageslicht und ben 
Dieben die Laternen. Volksm. 

Mit Ulen 4) fahet man doch nicht, 

Als man mit Falten fahen fiht. Urenheimer. 

4) Uwila, Ula, noctua. 

Mich dunft, er fi der Ulen Slaht, 

Der für den Tag minnt die Naht. Liederf. 

Eulenfpiegel pflag fih alle Morgen zu fegnen vor gefunder 
Speife, vor großem Gluͤk und vor ſtarkem Getränte. 
Volksm. 


Durch das erſte verſtand er die Koſt aus der lateiniſchen Küche; durch 
das andere einen Sturz, wo man zum Glüke nur Arm und Bein, 
und nicht gar den Hals bricht; und durch das dritte vermeinte er 
die Flüßigkeit, welche Mühlräder treibt. Zinfgref. 
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Auch das groß Eulengeſchlecht 
In die Kirche ſich draͤngt one Recht. Nollenh. 
Es lebe was die Eva hat 
Unter ihrem Feigenblatt! Volksm. 
Die Engländer drüken dieſen Toaſt noch unverhüllter aus: Livethe c 


O Eva, du Beſtie und Foz! 

Ich ſpele, ich ruͤlpſe und koz'. 

Nun bin ich ein armer Fretter 1); 

Geh dahin, hol Feigenblätter! Seb. Sailer. 


4) mühfeliger Arbeitsmann. 


Trau Feiner Tochter Eva's vil! 
Sie treiben all’ ein arges Spil. Auerb. 
Eva macht ein Willichtert darus: fo macht der Tuͤfel 
Veberalnüt darus. Geiler. - 
Es iſt Fein Evangelium, was er fagt! Volksm. 
Und wenn’s auch das Evangelium fagte! Volksm. 
Tovro uev ovds Karuwog Aeyovros davor esıv. 
Istuc incredibile est, etiamsi dicat Cato. Pilut. 
Was achten wir des Ivannisſegen, fo man das Evangel 
Matthaͤi lift! Fiſchart. 
D daß man quasi Hanſaſtädte 
Ad normam Evangelii hätte! Butler. 
Man fagt und vil vom ewigen Leben, 
Und mer noch gar vom Steuergeben. Volksm. 
Lang iſt nit ewig! Volksm. 
Ewig fol das nicht gefhehn! Volksm. 
Was nicht eine beftimmte, gemeflene und gewidmete Zei 
das wird allweg auf ewig verftanden. Eiſenh. 
Tufend Jar zur Ewigkeit 
Nit eins halben Halms find breit! Liederſ. 
Kommt es zur Erecution, 
So fuhet man Dilation. Eiſenh. 
Ein Exempel gleihfam zu Probefhlag und Scı 
Fiſchart. 
Explicit expliciunt; 
Sagt die Kaz' zum Hund: 
Wuͤrſt' ſind ungeſund! Fiſchart. 





⸗ 


F. 


Noch Fabril und Gaſſenlied werden. Volksm. nach 1Koͤn. 
IX. 7. und I Chron. VII. 20. 
Jeder lebt nur feinem Fache. Volksm. 


Causidicus lites, sed vinitor undique vites, 
Vulnus amat medicus, presbyter interitus. 
Factum sit, infectum seit, narratum est quod refero, Aatkerius. 


Wie Hund’ und Kaze Facultiften 
Dertragen fih mit VBelletriften. Bürger. 
Sonft hieß es: AyYovoı Movowy Juga. Rupertes invidentis 


Musarum januz. 


Ich kann Faden wol zwirnen, 

Und fann us einer Dirnen 

Ein Srowen wol mahen. Liederf. 

Etwas zu Faden fchlagen. — Fadengerad. — Etwas einfäs 

deln. Volksm. 

Alles hangt an einem Faden. Volksm. 

Des Menfhen Leben hangt an einem Faden. Volksm. 
Omnia sunt hominam tenui pendentia file. Ov. 

Sahevilan baͤcht 1) Tügel. Agric. 

H bächt heißt beendigt. . 

IToklıoy eyartousvos Travrwv artoruyyayoı ay. Multa aggressus 


onnibus frustrabitur. 
Plurima qui aggreditur, nil apte perficit unquam. 


Sahen und gefahen werden. Volksm. 
Aigovvres jomue$a. Cuptantes capti sumus. 
Gracia capta ferum vietorem cepit. Hor. 
Tvudı w exav &xn. Seito quod tenens teneris. Soph. 
Koı Ealuxa 6 xaxodaıumy xaı ovreiinppon. Et cepi miser, et 
ab jllä captus sum, — 
Jam cautor ipse captus ‚est. Plaut. 


Saba, fah! — Fah hie, rett da! Suchenw. 
Gange, fang! ꝛc. 
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158 Fahe — Zalt 


Immer Jagetag, aber nit Immer Fahetag. Agrfe. 
Nichts erhöht des Mannes Schild, als Fanlehen. Eiſenh. 
Fahnlehen, feudum vexilli, ertheilte auch ohne befondere Standes⸗ 
erhöhung dem Belehnten Iandesherrlihe Rechte. Sadfenfr- 
Art. 21. Schwabenfp. Kap. 115. 


Man ſieht's an den Sänftn, wer den Sig davon getragen. 
Volksm. 


Victrices turbæ victricia signa tulere. 


Wir müeßen an die Fart! es waltet guoter Sinne, der fich 
alle Bite bewart. Nibel. 

Laß faren dahin! Luther. 

Laß faren dahin! laß faren! Volksl. 

Laß faren, was nicht bleiben will! Opiz a. e. Liede. 

Faret hin, faret hin! Grillen geht mir aus dem Sinn! 
Volksl. 

Mit Urloub will ich hinan faren, 

Und ſcheiden von dem Lande! Wernher v. Hohenbers: 

Sch faru dit vora! Afidor, ' 


Equis alhis pr&cedere. 


Er ift an bie Fart! Walther. 
Obiit. 


Es iſt unnot, daß jeman miner Färte frage! Hartmann. 
Es färt alles wol noch! Hartmann. 
Ich ſwoͤr' eg bi der jängften Fart, 
So mine Sel’ von hinnen ſtuot! Liederſ. 
Brennende Fakel muß geſchneuzt werden. Volksſm. 
Was die Fakel verzert, das iſt Farniß. Eiſenh. 
Das Falbel 1) ge dich an! Volksm. 
V Fal lübel, Epilepfie. 
Den falwen Hengſt ſtreichen! — den falwen Hengſt reiten. 
Seiler. 
Den Salben ftreihen. Thewerdant. 
Sp eins Falken nit hat, mnoß es mit Ulen balzen. Bebel. 
Ein alter Smid des Klofters Zwifalten hatte ein fchon jung Mädchen 
am Ars angerürt und dabi gefagt: O Elifabet! hie ligt noch vil 
verborgen! (prælia venerea intelligens.) Daruf erwiderte ihm 
das Mädchen: Swig nu, du wirft fein Ritter hie! Sch gloub, din 
Wib hab’ dich in folhem Sturm veig gemacht; aber fo eins 
Falken nit hat, muoß ed mit ulen baizen. Bebel. 


Wie vil der Falk gehubet wird, 
Der witen Flüg’ er nit enbirt. Liederſ. 


Falk — Fall ' 159 


So lang der Salfe lebt, tragt man ihn uf Händen, und bie 
Hun gat uf dem Mift; fo aber ber Falke tot iſt, kommt 
er uf den Miſt, und die Hun uf den Tiſch. Seller. 


Nisus et accipiter multo discrimine equusque 
Traectautur, sæpo et tessera vota negat. Bebel. 


Böfer Falke, fo zu fahen ausfleugt, und nit widerfommt. _ 
Lehm. 

Sp wol dir, Galte, dag du bift! 

Du fliugeſt, fwar dir lied tft. Aiſt. 

Wer bald foll fallen, der fteht nit fiber. Volksm. 


Non stat securus, qui protinus est ruiturus. 


Darnach es falt! Zinkgref u. Pauli. 


Nach dem befannten Hiſtörchen vom Tröpflein unter der Naſe, welches 
beftimmte, ob der Saft miterfe oder nicht. 


Sallen ift menſchlich, ligen bliben tuͤfeliſch. Geiler. 
Er falle her oder hin, 

Der Schade gat über ihn. Fridank. 

Mer fallet oder fallen wit, 

Des foltu fpotten nit ze vil. Liederf. 

Was über den Zaun fallt, Ift des Nachbars. Volksm. 
Die Falle hat gefangen. Volksm. 


Eirgyev j̃ nayıg tov uvv. Decipula murem eepit. 


Er was in ganzen Tugenden alled Falfches bloß. Nibel. 

Din Falſche erwirbet Prig, - 

Wie Stete ein dünnes Id. Parcival. 

Ein falfher Mann muoß femer han 

Ze frummen Lüten böfen Wan. Kiederf. 

Sid fünen falfhiu Liute 

Ußerhalb der Hiute. Fridank. 

Wenn Salfchheit brinnete ale Für, 

So wär’ das Holy nit halb fo tür. Alte Inſchrift a. e 
Haufe zu Ermatingen am Bodenfee. 

Es machet dife ein falfher Gruoß, 

Daß man mit Falſch antworten muoß. Fridank. 


Es hat die falfcı errungen Macht, 

Bon je die großte Luft gebracht, 

Wie denu auch das seflohlen Gut, 

Am, fügeften uns fchmefen thut. Butler. 
Falsus honor juvat. 


« 
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460 Farb — Faften 


Bon den Karben ift es Not, 

Was anzeigt der Minne Not; 

Wil die Minne fo fer brinnet 

Sam ein Glut in hellem Zür. Liederſ. 

Do erbluet ihr liehtiu Farwe, es ward ihr Antluze vor Liebe 
rofenrot. Nibel. 

Der Zabel Farbe anftreihen. Agrie. - 

Tülle ein ler Faß, fo fieheftu, wo es rinnet. Lehm. 

Will man fehen, ob ein Faß rinne, fo füllt man es nur mit 
Waſſer. Volksm. 

Nu ne biut,funder du fare! Cod. Vindob. 653. 

Nun beit (wart) nicht, fondern gehe. Ne moreris, sed eas. 


Ler Faß machet nit na. Agric. 

Was fol ein Faß mit Weiñ, das man nie anftiht? Lehm. 

Wie das Faß, fo der Win! (fprad die Fraw, ale der Mann 
von ihrem Urin getrunfen.) Bebel. 

Dem Faffe gar den Boden ausftoßen. Luther. 

Man hat am Faffe lange Elopft, bis ihm der Boden ausgan⸗ 
gen. Lehm. 

Wann einer das Faß mit Win im Keller hat, oder die Kant’ 
am Bettftollen, fo trinkt er, wann er will. Geiler. 

Und ale das Volk davon lachet, da Tachet der Doctor Seiler aud, 
und fpricht: Es fteft mer in dem Fäßlin. Panli. 

Schwarzes Faß zapft guten Wein. Lehm. u 
Ein volles Faß Elinget nit vaſt. Geiler. 
Ste wünfheten, daß es noch im Faß wäre, wie vor. gutbe r. 
Waſſer In ein durchloͤchert Faß ſchoͤpfen. Volksm. 

In pertusum ingerimus dolium. Plaut. 
Alte Faͤſſer rinnen gern. Lehm. 

Vetulæ mingunt ubi nolunt. 

Wann das Faß ler iſt, ſo wiſchen die Freunde das Maul und 
gehen. Volksm. 

Amici diffugiunt cadis cum fæceo sicatis. Hor. 

Es iſt gut, alle Tage Faßnacht haben. Lehm. 
Immer kommen, wie die alte Faßnacht. Volksm. 

Alte Faßnacht hieß der erſte Sonntag in der Faſten, wo laute Luſt⸗ 
barkeit nicht mehr erlaubt war, und wer alfo erſt Da tanzen und 
fpringen woute, der fam zu ſpät. 

Faften und feiern iſt der Chriftenheit verboten. Suchenw. 


Nämlich beides zumal; denn erft kommt Zaften, dann Feiern der Feſte. 
Faften und Feiern geht wie Das Kreuztragen und Singen, Volksm. 
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jente ein Faſter, morgen ein Freſſer. Adelung. 
Bo Faſten ift und Beten, da btibe feine Me; im Hus. 
Geiler. 
He Faßon iſt teurer als der Stof. Volksm. 
alte Faßnacht, daß du gute Oſtern habeſt. Agric. 
urze Faßnacht, lange Faſten. Geiler. 
wine Faßnacht, weiſſe Oſtern. Bauernreg. 
aßnachten! (Bacchanaliis vivere) Volksm. 
z»o Dank und Faßnachtkuͤchlln? Volksm. 
ſt der Faſten zu Himmel gelaͤutet, ſo ißet jeder, — was er 
hat. Fiſchart. 
Ber uͤbel ißet, der faſtet genug. Volksm. 
ange Faſten, kurze Oſtern. Geiler. 
ang faſten iſt nit Brot fparen. Adelung. 
aule Leute feiern vil. Volksm. 
Acqyoi quvr éoora. Ignarvis semper ſeris sunt. 
ver Faullenz und der Lüderli 
e find wie Swillingsbrüderli. Volksm. 
anlpelzen. (Auf der faulen Haut ligen) VBolfem. 
ver Faulen ift es ein guter Schuz, daß fie ein Kindlin hat. 
Agric. 
r ift nur eben fo vil gefalgen, daß er nit faule. Volksm. 
“Yes av9° dluw wuyrv syovo. Anima sui pro sale date. Yarre. 
em Kaulen waͤchſt das Seine unter der Stauden. Agric. 
Aedoraı xaxooıy aypa. Contigit et ignavis e venatu prada. 


ie Eulen fih Feren lang im Bett’ und wenden dem Tuͤfel 
den Braten. Geller. 
wr Saule har Feine Färbung. Volksm. 
Tou xaxou Togerreraw zeug. Ignavi vertitur color. 
fe Sauft im Safe mahen. Volksm. 
ns Faͤuſtchen lachen. Volksm. 
In sinu gaudere, — 
Qui sapit, in tacito gaudent ille sinn. Tibull. 
effer in die Fauſt als ins Geſicht lachen. Jeſu Sirach's 
s paßt — wie die Fauſt aufs Auge. Volksm. 
nf eigne Fauſt handeln, wagen ꝛc. Volksm. 
Sines felbes Zato! Graff. Proprio Marte. 


on der Fauſt in den Mund leben. Volksm. 


Toy areaxıov Bow. Pensum vivere. Fusum vivere. 
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Er hat's fauſtdik Hinter'n Oren. Volksm. 
Er hat’ Hintern Oren. Bo Item. 

Sauftrecht war nie ſchlecht. Volksm. 

Av owov ern, zovdulo; quro dıdov. Si vinum postulet, pug- 
nos illi dato. 

Es ift ze fehten guot, 

Da man dawider nit tust. Hartm. 

Es ftinkt in der Fechtſchule. Volksm. 

Die Feder regiert; darum fteft man fie auf den Hut, und 
hängt das Schwert auf die Seite. Lehm. 

Mer fih kann mit eignen Federn ſchmuͤken, 

Der brauht fremde nit auszupflüfen. Ruͤkert. 

Die Feder laßt ihm gut — hinter dem Or; aber nit auf dem 
Hut. Volksm. 

Er ſtellt fih wie ein Federmann. Kirchh. 

Wie ein Zunfer mit Federn auf dem Hut. 

Vile Federn madhen ein Bette. Volksm. 

Es will etwan einer fliegen, e er Federn bat. Pauli. 

Es foll feiner fliegen, die Federn ſeien ihm dann gewachſen. 
Agrie. 

Manet etiam hodiernia temporibus vulgo celebre, quod est in 
Penulo Plautino: Sine pennis volare haud facile est. Idem in 
Asinariä: Defraudem te ego? Age sis, sine pennis vola. Locum 
habet, cum deesse significamus adminicula, sine quibus ne- 
gotium peragi non poseit. Teperitur upud idoneos autores: 

- Accidere alas; (die Flügel fingen; 3. B. „dem heil. Geifte find in 

Rom die Flügel befchroten.““ Fiſchart.) pro eo, quod est, adi- 
mere materiam, facultatemque conandi quippiam. Et ndders 
alas, (einem Zlügel machen). Erasmys III. u. 84. 

Es bangen ihm die Federn vom Strofaf noch an der Perüfe. 
Megerle. 

Vil Federlefens machen. Volksm. u. Hebel. 

Man muß ihnen federlefen und aduleren. Geiler. Gederlefen auch 
fhon bei Maneß. - 

Er dient mir als ein Federfpil 

Das nit zu dem Luoder wil; | 

Wenn ihm der Falfner loket, . 

Es fwingt fih und flofet 

Bon dem Luoder fer hintan. Liederf. 

Einem girigen Federfpit ift gut lofen; und wer gern tanzt, 
dem iſt Licht gepfiffen: er nimt für gut, daß man ihm uf 
dem Bratfpip macht. Geller. 

Er geht fo gern — wie die arme Sel Ind Fegfeuer. Auerb. 


Tr 
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Noch heute wirft du bei mie im — Fegfeur fein! fpriht man 
in Nom. Fiſchart. 

‚ Die Selen im $egfeur haben alle Sonntag einen blauen 
Montag. Fiſchart. 

So war die Meinung im Mittelalter. Siehe Grimm's deutfche My⸗ 
tholosie. 

Bir felen alle manigfalt! — fprad die Abtiffin, als ihr der 
Bauch anfhwol. Agric. 
Quando tumet venter, produntur facta latenter. 
Beſſer umferen, dann fel gehen. Volksm. 

Est melius regredi, quam male c@pta sequi. 

ITalıy doounscı yallov, n Ögaueıw xaxi;. 

Satius est recurrere, quam currere male. 

Es felt Ihm an einem andern Drt. Volksm. 
Wir vertrehen unfere Zeler, wie die Kaze dad Kat. Seller. - 
Wer feinen Seler hat, muß im Grabe Ligen. Volksm. 
He is lifeless, that is faultless. 
Den Feler wider gut mahen. Volksm. 
Alloıs ev coſois roy d’anwdourra yoyor. 
Aliis benefactis hooce depellunt probrum. Cie. 
Einem die Feigen weiten. Friſch. 

Den Daumen durch die zwei vordern Finger derfelben Hand ftefen, und 
dadurch vulvam andeuten; oder alte Ginger einziehen, und nur 
den mittlern, medium digitam oder digitum impudicum, aus, 
refen,, welches fo viel beißen fol, als: Sch bin der Mann! Siehe 
Pauli 881. 

Ein Zeiger zeigt nur feine Macht 
Bor dem, fo nie die Lanze wagt. Volksm. u. Butler. 
Man lift Feine Zeigen von Dornhefen. Luk. VI. 44, 

Ovre yao ax oxılins Soda yustau Theogn. 

E squillä non nascitur roua. 

Wenn's lang umget, muß ber bie Feigen ſpeien, fo fie gefref: 
fen hat. Agric. 

mern, der, laut feines fabelhaften Lebens, befchuldigt war, Frigen 
heimlich entwendet und gegeffen zu haben, trank laues Waller und 
ließ den übrigen Sclaven auch reichen, wo benn diefe ihre Schuld 
ans Licht geben mußten. Nach einem andern Märc hat er den An⸗ 
trag gefteut, daB alle fi fehr ſchnell auf dem Bug herumdrehen 
ſollen, um den Thäter herauszubringen. 

Es war noch fein Feierkleid, das nit Alltagskleid worden. 
Volksm. u. Shaffp. 

Nach vil Feiertagen kumt felten ein guter Werktag. Geller. 

Verfpülgete Feiertage, festa abrogata. Geiler. 


6 
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Dem Arbeiter ein Brot, dem Selerer zwei. Agric. 
Siehe oben Arbeit. 


Feifalterlin, fiehe Pfeifhoͤlderlin. 
Ste hat einen Feiertag verkuͤndet! Volksm. 

Damit will man andeuten, daß ein Mädchen oder eine Frau Bloße bis 
übers Knie gegeben habe; wahrfcheinlich daher, weil vor. Beiertagen 
ſich hie und da Mädchen aus Aberglauben naft ausziehen, um zu 
erfahren, was fie für einen Dann befommen, und durch foldye Hand» 
lung im voraus die Ankunft der Feiertage verfünden. Go fagt 
Adam: 

D hatt ih it in Apfel biſſa, 
So wär ih oh Mafel und Sünda, 
Und dörft koine Feitig verkünda. Geb. Sailer. 
Wo Minne feil if, . 
- Da name man eines Alten Schilling 
Fuͤr eines ungen Pfenning. Fridank. 
Dem Feigen weifet das Gluͤk den Ruͤken. Volksm. 

Wer feige fi) vor Hieben fcheut, 

Der wird fein Held in Ewigkeit. Butler. 

AM ol yag asvuouvres avdges ovnors 

Toonaurv Snoævro. 

At enim tropæum nobile haud unquam viri 

Statudre pavidi. 

Seller Lib hat Sold genommen. Alerander. 
Mer vil feilfet, der hat wenig Geld. Agric. 
Mer den Faden zu fein fpinnt, dem bricht er leicht. Wolfem. 

Aerta $evess. Tenuiter diducis. Aerremv niexeıs. Tenuiter 
nectis. . 

Mas ih vom Keind befomme, das tft mein. Eiſenh. 
Wir wollen dafür forgen, daß es der Feind nit raube. Volksm. 

T« de Mndos ov Yuvlafeı. Hzc Medus non observabit. 

Erſchrokener Feind tft auch erſchlagen. Volksm. 
Wie fiend ich ihm waͤre, es iſt mir leide umbe ihn! Nibel. 
Ihr ſoltet min genießen, ihr engeltet leider min; 
E do paten wir Gefriunde, nu muoß ich iuwer Fiend ſin! 
Nibel. 
Ein Feind dem andern luzel gab, 
Sin Harnaſch da 1) ze koufen! Suchenw. 
4) In der Schlacht bei Sempach. 
Wir find von Mehte verraten, 
Sit wir unferm Fiende Stiur taten: 
Swann fwer finen Flend fürzüfet, 
Sich felben er niderdrüket. Strifere. 


Feind 165 
Außer den Marken muß man den Feind angreifen. Lehm. 
Mines Flendes Mund 
2obet mich ze Feiner Stund. Fridant. 
Hostis hosti rard bene loquitur. Bebel. 


Quem non probamus, ejus cuncta displicent. - Siehe unten audy 
Lob. 


As Feind kann ih vil fchaden, und als Freund vil nüzen. 
Volksm. 

Ns ei v wv oyodga sflarırov, xaı av Yyılos ww ixa- 
vos unpeleuv. Quod si hostis quum essem, vehementer 
nocui, etiam si sim amicus magnopere quivero prodesse. 
Thucyd. 


Ein Feind ift zu vil, und hundert Freunde find zu wenig. 
Lehm. 


Die Feinde muß man wol verhüllt 
Auf Händen tragen, bis es all. Butler. 


Der it Hudelmanne Art, ber da meint, jeder fol deffen 
Keindes Feind auch fein. Lehm. 

Meines Freundes Feind iſt oft mein befter Freund. Lehm. 

Man fpriht: Verſuͤntem Fiende traue nit. Geller. 

Ein verfünter Feind und erfaufter Freund 

Sind zu einer Brüfe unverläßig Stüfe. Logan. 


A mulieribus barbatis et inimicis reconciliatis caveas. Bebel. 


2aß und den Himmel nur vor Kleinen Feinden ſchuͤzen: vor 
großen nemen wir ung felber wol In Abt. Wernife. 

BU Seinde, vil Ere; 

Vil Leute, vil Beute. Srundfperg. 


Der erfte Theil in bei Kirchhofer auch eine fpätere Antwort der 
Bafeleran die Lucerner. 
Quo plures hostes, tanto major honos. Bebel. 


Ihr mugt vor iuwern Fienden harte wol genefen! Nibel. 

Wer drei Feinde hat, muß mit zweien fich vertragen. Volksm. 
Siehe oben Drei und unten Urluge. 

Der Feinde Feler follman Eennen, aber nit nennen. Volksm. 
Non poterit dici, quam multa sit ars inimici. 


Den Fienden er nie übel ſprach, 
Wie ſwach fie find genennet. Suhenw. 


166 Feind — Feſt 


Seindes Gefchenfe haben Nänfe. Volksm. 


ExIowv adwon Öwer, xovx ovyuuc. Hostium munera' nen 
munera, j 


Dfaffen beten für ihre Feinde; aber Fürften töten fie. VBolksm. 
u. Shaffp. 
Mer fine Fiende fpart, 
Und Sriunde diE erzürnet, 
Der tft nit wol bewart. Heldenb. 
Das tft nit auf deinem Felde gewachſen. Volksm. 


Non ex tuä officina.. — Non absque Theseo. — Non proprie 
Marte. 
Die Feldzeihen find ſchon ausgetellt! -- es felen nur noch 
die Federbuͤſch'. Fiſchart. 
Gib nie das Fell, wo du mit der Wolle zalen kannſt. Lehm. 
Allhie ſchirt man die Felle nit. Volksm. 


Hoge euo noxos ou xrarcrere. Isthic vellus non carpitur. X«- 
nocrat. 


Das Feld hat Augen, der Wald Oren. Volksm. 


Campus habet oculos, silva aures. Bebel. 
Fields have eyes, and woods have ears. 


Auf deinem Felde. Volksm. 


In tu& ipsius arenä. 


Das fteht noch Im weiten Felde. Volksm. 
Adhuc in herbis est. Cic. — Adhuc tua mcsais in herbä est. 
Maximin. " 
Sch fah ein lidrin Fenſterbrett! Suchenw. 
Wer das Ferkel haben will, der muß den Saf aufheben. Lu— 
ther u. Agric. 
Das Ferlin legt fid nider, fo man ihm an dem Buche krazt. 
Geiler. 
Das Ferſengeld nemen. — Mit dem Ferſengeld bezalen. 
Volksm. 
To xoılov rou nodos deko. Volam pedis ostendere — Ta- 
laria induere. Ex dvow modow xarapevyew. Duobus pe- 


dibus fugere. — Dicitur et hodie in fugaces: Calcanıum 
ostendere. Erasm. IV. 10. 56. 


Fertig bis auf das Haͤftlinanſezen. Megerle. 
Recht zum Feſte kommen. Volksm. 
Nach dem Feſte kommen. Volksm. 

KRKoœronu Tns Eogrns nxeıs. Post festum venisti. 
Ein Mann, fo da Eömt nad dem Sefte, 
Muß vorlieb nemen mit dem Nefte. Ruͤkert. 


Sero venientibus ossa. 
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Je größer das Feſt, fo fhlimmer der Teufel. Kirchh. 
Borne beheb und hinten fell. Volksm. 
Er lebt von feinem eignen Fett, wie der Dachs. Volksm. 
Das Fett allzeit will oben fhwimmen. Agric. 
Seuer bei Stro brennt lichterlo. Agric. 

Ilveı ov oßervyuras —o. Ignis non estinguitur igui. 


Cs kumt etwan, daß man ein Flur demmt und niderdrüft, - 
daß es defto größer ufflamme. Geller. 
Wo Fiur iſt bi dem Stro, 
Da burnet es lichterlo. Fridank. 
Ardet de facili, etramen quum jungitur igni. 


Shürt man das Feuer, fo brennt ed. Lehm. 
Will man dad Feuer trechen, fo entzieht man ihm das Holz. 
Volksm. 


Subtrahe ligna focis, flammam restinguere si vis. 


Wo Rauch aufgeht, muß Feuer fein. Agric. 
Flamma fumo proxima. | 
Feuer und Rauch find nahe beifanimen. Volksm. 
Mas beim Feuer fizt, wird fieden. Lehm. | 
Mer des Feuers will genießen, 
Laß des Rauchs fi nit verdriefen. Volksm. 
Sener auf die Hand! Volksm. 
IIvo nelcun. Igaem palmd. 


Klein Fener gibt füß Malz dem Braͤuer. Volksm. 


Soft fire makes sweet malt. 


Mer das Flur erfennt, 
Sih um fo minder brennt. Liederſ. 
Loͤſche bevor das Feuer ausfchlägt. Volksm. 
Del ins Feuer gießen. Volksm. . 
Oleum addere camino,. 
Mer bes Keuerd bedarf, wird es wol In der Afche ſuchen. 
Agric. 
Cui igne opus est, queritat et in cinere. Bebel. 
Es was bi Ihrem Fiure 
Unterwilen tiure 
Das Faß zu den Fifhen. Hartın. 
Eine Redensart, um ſich zu entſchnldigen, daß man Feine beifern Gpel» 
fen vorfeze, weil man das Geſchirr zum Kochen nicht habe. 


Zwiſchen zwei Feuer kommen. Bollsm, 
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Durch Feuer und Schwert. Volksm. 


Au xaı nayamwv xaı revgog Öırerew de. Perque euses, per- 
que ignem oportet irrumpere. Swas ihr gebietet, das tuon 
ih! Hartmann. 


Sol es zu Not gefhehn, 
Werd' ih durch Schwert und Fener gehn. Volksm. 


— — Kaov ue yon, dm Tov Teugog 
Bcln Badılev. Velim et per ignem incedere, ei fuerit opus. 
Aristoph. 


Fiur habet to ungerehten Gang, famo fo der Halzo. Capella. 
Das Feuer hat je einen Frummen Gang, gleichwie der Hinkende. 


Seuer im Geren 1) tragen. Geller. 
4) Seren, lacinia vestis. 
Es ift ſchwer, Feuer im Schoße tragen. Salomo’d Spt. 
VI, 27. _ 
Daß dich die Sucht und. das heilig Für! Chlaw Ftur!) Bebel. 
Sremdes Fener iſt nit fo heil, ald der Rauch daheim. Agric. 
O rys nargdo; xarıvos Aaunoorewos opInoeraı Tov reg alloy 
revpog. Patriz fumus igni alieno luculentior. 
Das Feuer ziert den Krieg, wie das Magnificat die Veſper. 
Albrecht d. Juͤngere v.Brandend ein Eleiner&ouvois. 
. Feuer und Wafler find zwei gute Knete, aber fchlimme 
Herren. Volksm. 


Fire and water are two good servants, and as bad masters. 
Da iſt gleich Feuer im Dache! Volksm. 
Gefpalten Holz fahet leicht Feuer. Volksm. 
Ex fissis lignis componitur optimus ignis. 
Er hat Feuer am Steffen. Volfsm / 
Aiboecis ev erw. Incensus in veste. 
Mit Feuer und Schwert drohen. Volksm. 


Igni ferroque minari. Cic. 


Wo das Feuer zum Fenfter ausfchlägt, da braten die Aepfel 
auf der Simfen, Pauli. 
Das Sprihwort fagt: Klein Feur 

Gibt ſuͤßes Malz, Herr Schweir. Volksm. u. Butler. 

rlar je die Jarszal hat. Volksm. u. Seb. Saller. 

Hie fiht man, dort richt man. Agric. 

Was zeitig wund wird, das fiht fein Lebtag gern. Lehm. 

Wer die Warheit gelgt, dem fchlägt man ben Fidelbogen auf's 
Maul, Keim 


\ 


G 


Fidel — Finger 169 


Es tft ein roter Anftrich, den er vom Fidelbogen hat! Nibel. 

Hört ihr die Düne, die dort Volker mit den I Hunen fidelet ? 
Nibel. 

Eine Fikmuͤle haben. Volksm. 


Das Mühlſpiel iſt ſchon dem Dvidius bekannt: 
Parva tabella capit ternos utrimque lapillos, 
In qua vicisse est continnasse Kuos. 


Krener Zideläre die Sunne nie befhein! Nibel. 
Der ftarfe Zideläre do reit er vor der Schar! Nibel. 
Filtaltften gehören zur Muter tot und lebendig. Eiſenh. 
Filial gehört zur Muter, wie die Kuͤchlin zur Henne. Eiſenh. 
Finanzen fohneiden. — Finanzer und Neufündler. Volksm. 
Stuflih im Finden — auf ungewifchter Bank. Volksm. m 
Hebel. 
Findeſtu was nad ihm, fo iſt's nit Sünde, es aufzuheben. 
Volksm. 
Wer gern findet, gerne ſpilt: 
Gern verliuſet, gerne ſtilt. Fridank. 
Den guoten Knechten rat' ich wol, 
Ihr keiner gerne finden ſoll. Fridank. 
Wer findet, e verloren iſt, der ſtirbt, e er krank wird. Kirchh. 
Der erſte Finder iſt auch der erſte Muter. Eiſenh. 
Wer durch Schurfen einen Gang zum Bergbau entdekt, erhält ihm, 
wenn er will, vor andern zum Lehen. 
Als der mit einem Finger hat’ gedrukt! Suhenmw. 
Man fieht nit allen durch die Finger. Geller. 
— — Doctus spectare lacunar, 
Doctus et ad calidem vigilanti stertere naso — 
Non omnibus dormio. Hor. 
Wen nit der. Finger wifen mag, 
Dem hilfet weder Stoß noch Slag. Liederf. 
Einem uf die Finger fehen. Geiler. 
Mit fpizen Singern. Volksm. ⸗. 
Summis digitulis. — Duobus digitis. 
Die ungeraden Finger werden eben, fo man die Hand fchließt. 
Volksm. 
Die Finger nach etwas leken. Luther. 
Ich kenne wohl das Fingerleken 
Nach meinen reichen Hypotheken. Butler. 
Wer andern den Finger ins Maul ſtekt, der will gebiſſen ſein. 
Agric. 
ande daxrulov un dein, va un x mv nalaunv danava. 
Stulto digitum ne ostenderis, ut ne palmam etiam devoret. 


172 Fiſch — Fiſchfangen 


Fiſch, Vogel, Wurm und Eier 
Hant ihr Recht baß danne wir. Liederſ. 
Geld fuͤr die Fiſche! Volksm. 
Geld für die Fiſch', wenn fie friſch. Volksm. 
Sp ſtumm als ein Fiſch. Volksm. 
Aywvoregos Twv ıy$uwv. Magis mutus quam pisces. 
Dft fahet man Fifche von ungefär, 
Wo man nit meinte, daß einer wär. Volksm. 
Du mußt auch ein Schlekle Fiſch han! Geller u. Brand. 
Es will etwan einer fifhen, fo Frebfet er. Agric. 

Or noMlaxıs zaravalwoavres Ta yavega Twr adnlım Evexa, d 
nev euellev our elaßov, a de &ıxov aneßalov. Quod fre- 
quenter certis consumtis incertorum gratiä, quæ se capturos 
sperabant, non ceperunt, quæ vero habebant, abjeserunt. 
Athen. 

Don den Eleinen Fiſchlin werden die Hechte groß. Agric. 
In folhen Waſſern fahet man folhe Sifhe! Agrie. 
Große Fifhe man fahet in großen Waflern. Agrie. 

In magno magni capiuntur flumine pisces. 

Us großen Waffern kumen große Fiſche. Rei nmar vd. Zw. 

Kleine Waſſer machen nieman rich: 

Groß Zifhe man fahet in großem Tich. Lehm. 

Sch han in großen Waſſern vil gefifchet, , 

Und han der großen Zifche niht erwifchet. Reinmarv. Zw. 

Wem manger bringet, der wird rich; 

Vil Fiſche gibt's im großen Tich. Liederf. 
Beſſer ein kleiner Fiſch, 

Als gar nichts auf dem Tiſch. Volksm. 


Better one small fish than an empty dislı. 


Wenn man’s am wenigften hoft, ligt en Fifh in den Neu: 
fen. Volksm. 
Quo minime reris de gurgite pisce frueris. 
Gern fifhen in verbotnen Seen. Volksm. 
Die zwei Brüder Fifhbacher aus dem Toggenburg find um 1849 in 
ihrer Gegend als dem weiblichen Geſchlecht ſehr gefährlide 
Angler offen:lich bezeichnet worden. Der Bleinere mit ſchwarzen 
Haaren war der Haupthahn. 

Der Fiſch will Ihwimmen ! — ſprach jener, als er vom Kalbe: 
braten geffen und Wein begerte. Volksm. 
Der Fiſch wi dreimal fhwimmen: im Wafler, im Schmalz 

und im Wein. Volksm. 
Er fifhet fer vor dem Bere! Liederf. 
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Fiſchfangen und Vogelftellen 
Verdarb manch Junggeſellen. Volksm. 


Per pisces et aves multi periore scholares. 


Halb Fiſch, halb Fleiſch, iſt Fiſch noch Fleiſch; — 
Gar Fiſch iſt Fiſch, gar Fleiſch iſt Fleiſch. Volksm. 

He is neither fish, nor flesh. . 

Dicunt et hodie: Neque care, neque piscie; de homine, qui sibi 
vivit, nec ullarum est partium. Erasm. IV. 8.44. Tuv ev 
xg:09 Ta un x080 Mdıza Esı, xmı TOW ıyIuov vb un dus; 
Ex carnibus, quæ non sunt carnes, suavissims, item ex pis- 
cibus, qui non sunt pisces, Philorenes ap. Plut. Died war bei 
den Alten cin Spruch der Lekermänler, von welden Eato 
fagt, daB fie all ihren Verſtand im- Gaumen haben. 
— Reinmar von Zweter gab dem Saze bie Veränderung: 


Halb Fiſch, halb Mann, ift Zifh noch Dann; 
Bar Fiſch iſt Hifh, gar Dann iſt Mann. 
Lere mic die Karpfen nit Eennen! mein Water war ein Fi⸗ 
fher. Volksm. 
Die Fiſch' und Wögel fleuern ganz 
Allein nur fort mit Ihrem Swanz. Volksm. u. Butler. 
Durch das Regiſter wird ein Buch regiert, wie der Fiſch durch feinen 
Schwanz. Swift. 
Tue eines Fiſchers Abflag, 
Daß man lieber koufen mag. Liederſ. 
Biftu Ealt, fo bin ih warm! 
Sprach die junge Fifcherin. Liederf. 
Einem die Fiſern vom Kleide lefen. Volksm. 
Koosdas ayaıgew. Floccos demere. . 
Tussis pro crepitu, dag iſt: 
"Per Huften fmuggeln einen Fiſt. Volksm. u. Butler. 
Bi avrı noed;. Tussis pro crepita. 


Das ift fir, wie dad Kreuz auf einer falfhen Münze. Sifhart. 

Mer nit fpinnet, behält feinen Flachs. Agric. 

Sie meinen Sladendäher zu finden! Brand. 

Im Sladenfrieg; — es geht fo blutig her, wie im Siadenfrieg. 

Volksm. u. Adelung. 
Kurfürſt Sohann Fridrich von Sachſen und Herzog Mori; woliten 

einander wegen des Gtifted Wurzen befxiegen; doch wurde Der 
Handel am Ofterabend 1542 gütlich beigelegt, und man regalierte 
die Soldaten überall, wo fie hinfamen, mit Oferfladen, daher 
denn die fcherzhafte Benennung diefes Kriegs. 


Jeder Flaſche einen Stöpfel finden. Volksm. 
15 
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Der Flaſche auf den Riemen treten. Agric. 


Von der Redensart: Einem auf den Riemen der Schuhe, des Leibgur⸗ 
tes ꝛc. treten, hergenommen, und auf ſolche appliciert, welche die 
Flaſche nicht von ſich laſſen. 
Augıderw errıves. Ex amphitheto bibisti. 
Einem flatieren; 1) (ſchoͤn thun). Volksm. 
4) flat, fchon. 
Es tuot mir als der Fledramus das Lieht. Rudolf v. Niu—⸗ 
wenburg. 


Vides quantum noctua mane videt. Martial. 


Die Fledramus hat felb es getan, 
Das fie muoß bloß und erlog ſtan. Boner. 
Vespertilio factus sum, neque in muribus plane, neque in vo- 
lucribus sum. Varro. 
Sledermauspolitif. Volksm. 
Eiche oben Fiſch. « 
Sie hat Stederwifhe fell. Volksm. » 
Kehrt jeden Freier ab. 
Die Flegelii und Bengelenfes find ein groß Geſchlecht. 
Volksm. 
Wer vom Fleiſche verkoſtet hat, der weiß, wie es ſchmekt. 
Lehm. 
Auf das ſchoͤnſte Fleiſch ſizen gern Schmeißfliegen. Lehm. 
Kein teurer Fleiſch als Roß- und Weiberfleiſch. Volksm. 


Carnes carnifices, carnes vendunt meretrices. 


So man des Sleifhes fatt ift, kommt der Käd. Lehm. 
Es Iuftet fie gar fer das Land, 
Wo Ihre Sleifhhäfen ftant. Brand nah II Mof. XVI. 3. 
- Carnis ad illecebras nullo retinente ruentes. Nigell. 
Es ſtekt im Fleifhel — wär's im Har, man fchör’ es ab. 
Asrie. 


That which is bred in the bone, will never out of the flesh. 


Miau! was fol das? — Ein Fleiſchlin In min Töpflin. Bebel. 


Carnem in carnarium meum, (ſprach die Fraw, Daß der Mann 
ihr biwone.) Bebel. 


Gewihtes Fleiſch ſmekt manhem wol. Brand. 


Nam scio, te quanto complexus amore sacerdas 

Clausit, et ad decimum presserat usque diem. Celtis. 
Te saltem pudeat formosum hoc vendere corpus, 

Et passim rasis prostituisse virie. Celtis. 
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Die das Fleiſch am meiften fchelten, 
Bon je die: gröbften Stufe wälten. Volksm. 
Wegen einer Fleifhwunde iſt die Strafe nit fo hart. Lehm. 
Fleiß briht Eid. Agric. \ 
zu vil Fleiß fallt auf dem Eid. Agric. 
Der Zleipige hat immer was zu tun. Volksm. 
Homini diligenti semper aliquid superest. Chrysost. 
Einem fleißigen Manne guft der Hunger wol ind $enfter, 
aber ins Haus darf er ihm nit fommen. Saller. 
Man blezet nit neue Flek auf alte Suppen. Volksm. nad 
. d. Evang. 
Wer fleucht, der wird gejagt. Agric. 
Wer durd, Fliehen fih mag retten, 
Kann wider vor die Luke treten. Lehm. 


Avno yevyay za nahıv uaynoera. Qui fugit rursus ille pre- 
liabitur. — Auro; Ö”etepuyar Savarouv relos. Fugiens ani- 
mam servavi. Archiloch. — Alkaios, Demofihenes und 
Horaz thaten desgleichen. 

Celer jüngn lief aus der Schlacht; 

Denn ihm kam es ſchnell zu inne, 

Daß er, wurd er umgebracht, 

- Nachmals nicht mehr fechten künne. Logan. 

He that is in battle slain, 

Can never rise to fight again; 

But he that flights and runs away, 

May live to fight another day. Butler. 

Souveut cclui qui demeure 
Est cause de son meschef; 

Celui qui fuit de bonne heure, 

Peut combattre derechef. Satyre Menipee. 

Wer fleucht, fteut wieder feinen Mann; 

Ber bleibt und faut, c8 nicht fo kann. 

Wer folglich läuft zu rechter Zeit, 

SR in der Strategie ichon weit. Butler. 


Sie fehen was fleugt, aber nit was freuht. Volksm. 
Wer zu hoch fleugt, dem muß man die Flügel befchroten. 
Volksm. 
Hungrige Fliegen ſtechen uͤbel. Agric. 
Multum mordentes musc® sunt esurientes. — Hungty flies bite 
8ore. 


geiße Zliegen ftehen minder. Volksm. 
Kaifer Tiberius widerftand mit diefen Morten dem häufigen Beam⸗ 
tenwechſel. 
Sich aͤrgern laſſen von der Fliege an der Wand. Volksm. 


RZ? 
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Fiiegenwedler. — $liugonoweril. Graff. 


Mwuoooßcı. Muscarum abactores — Puer abige muscas. Cie. 

Alla yularreı dia Ye; EX am Tag uvas anauvrer. 

Imo cavet præ manu habens, etiam muscas depollere curuns, 
Aristoph. 


Fliegenfuͤrſt. Volksm. 
Scherzhafte Benennung des Teufels. 
Hier blieb der Fliegenfürſt und fein Gefährte ſtehn. Hagedorn. 
Siehe auch Muken. 
Nit alle fliehen, fo den Ruͤlen wenden. Lehm. 
Keinen Tadel verdient's, der Gefahr auch bei Nacht zu entrinnen ; 
Beffer, wer fliehend entrann der Gefahr, als wen fie ereilet. Somer. 
Hörftu auf hinein zu gießen, 
So hör’ ich gleichfalls auf zu fließen. Volksm. 
Desine iufundere et ego desinam fluere. 
Meide die Guͤſſe, fo laſſen die Fluͤſſe. Volksm. 
Die Flinte ins Korn werfen. Volksm. 
Hastam abjicere. 
Nah den Flitterwochen kommen die Zitterwochen. Volksm. 
Einen Floh ins Or ſezen. Volksm. 
Man fieht leichter Flöhe auf weißem als auf fhwarzem Tuch. 
Lehm. . 
Rubicunda dat, nigra ferre recusat. 
Steigt ein Floh bis überd Knie, 
- Sp wird ihm er weiß nit wie. Lehm. 
Die Flöhe lieber find bi den Wiben; denn fo fie gefreffen, 
tönnen fie ouch im Baͤchlin trinfen. Bebel. 
Lichter iſt's einer Wanne Floͤh' hüten, ald eines Wibes. 
Geller. 
Slorenzen. — Florenzer. Geiler. 
Pzderastz. — Mares cum maribus co&öuntes. 
Der ſich laßt florenzen, und der, fo florenzet, (mimm ed active und 
paffive,) ift Die Sünd', die man Freitags vor Safching (1506 in 
Straßburg) an Hieronymo und dem Flaͤſchen macher, die bei 
einander gefchlafen und ihre Efrawen verlaffen, beftraft hat; und 
das Laſter kummet us wälſchen Landen in unſer Land. — Es iſt 
der Tüfel, daß der Walhen Kezerei in dis Dütſchland kummen 
iſt! Geiler. 
Genugſam geſigt, ſo man den Feind in die Flucht jagt. Kai— 
fer Sigismund. 
D heiliger San Florian! 9) 
Schütt’ einen Kübel Waffer dran. Volksm. 
4) Auch bei Shakſpeare das pleonaftifche:: O holy Saint Francis ! 
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Die Slügel hängen laffen. Volksm. 
Der gemeine 1) Fluch bringt luͤzel Frucht! Suchenw. 
4) gemeinfame, allgemeine. ' 
Fluochen ft verboten! 
Das fag Ich iuw fürwar: 
Ich weiß wol um den Orden, 
Ich bin ein Kloftermann. NRofengart. 
Stugreden! — es iſt Darauf nit zu ahten. Volksm. 
Erea nreooevra. Sunt verba et voces, pretereaque nihil. 
Sp weit ein Strafgericht geht, fo weit geht auch der Forft. 
Eiſenh. 
Der Foͤrſter hat ihnen das Beil genommen. Volksm. 
Die Foͤrſter ſtrafen die Maͤgde, ſo in Wald gehen, uͤber dem 
Stumpen ab. Volksm. 
Der Flußgeiſt fordert fin jaͤrlich Opfer! Grimm's Myth. 279. 
Großer Fluͤſſe Quellen ſind ſchifbar. Volksm. 
Maguorum fluminum navigabiles fontes. 


Es iſt nit not, daß man den Bach in Fluß leite. Volksm. 
Ilorauw usyalıy oyerov enayeıs. Maguo flumini rivulum in- 
ducis. 
Große Flüffe wäflern weit und breit. Volksm. . 
Ilorauo; ra nropgw roriLwv,, Ta Ö’syyıov xaraleıne. Fluvius, 
que louge diesita sunt, irrigat, qua» proxima sunt praterit. 
Sn großen Flüſſen ertrinkt man leicht. Volkém. 
In magnis fiuminibus facile submergitur. Babel, 
- Sortuna gerne laßt fih melken 
Bon Huren, Buben oder Schälfen. Volksm. 
Drei Fozenhare ziehen ſtaͤrker als ein haͤnfin Seil. Volksm. 
Drei Fozenhare ziehen ſtärker als ſechs Fuchſen. Volksm. 
Der Wibe Har fahet die Sele der Mann. Geiler. 
Tov Kunados xesov eyovanr. Cestum habent Veneris. 
Kesov ‚yaywregov. Cesto Veneris pellacius. 
Drei Hächen vom güldenen Vließe du pays d’embas ziehen fo gut 
als ein hänfin Geil. Volksm. 
Et cunni flamma rubentis virus agit. Pfilelph. Couf. Balthas. 
Bonifacii tractatus de vi muliebrie pudendi. 
Dei der unbeflekten ... der Jungfrau Mariä! Geller, 
Sünden des Munde, Bl. XX. 
Sar in Diner Muster Fr**! Bebel. 
Sei kein Fozenhut! Auerb. 
Sie verfagt feinem eine Fraht! Volksm. 


Doch faste Auguſt's Tochter Julia: Non mist navi plend vecio- 
rem tolio. 


Es iſt noch manig Frag, die nit bat ihre Antwort, Biederr. 
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Auf alle Kragen gehört nit Antwort. Volksm. u. Bebel. 
Eine Frage iſt erlaubt. Eiſenh. 
Gabelte und gehürnte Frage. Pauli. 


Interrogatio bifurca et bicornis. 


So fragt man die Leute aus! Volksm. 
Vil Fragen macht wizig, aber unwert. Lehm. 


Multa interrogans fit ingratus. Bebel. 


Mer vil fragt, der wird vil gewifen. Voltsm. 

Mit Fragen kommt man gen Rom. Lehm. 

Laß dich einmal doch fragen! (ſprach der Seller zur Swa- 
zerin.) Bebel. | 

Sinas te semel interrogari! (ne sciJicet semper sola loqueretur,) 
in proverbium cessit. Bebel. 

Mare Frankfurt mein, fo wollt’ ich's in Mainz verzeren. . 
Agric. 

Die Franzoſen ſingen vor dem Eſſen. Volksm. 

Fraß bringt mer um als das Schwert. Agric. 


Mer ſterben vom Fraß, dann vom Swert. Geiler. 
Gluttony and drunkenness destroy more than the sword. 


An zwei Tifhen erzieht man einen Fraß. Kirchh. 
Vilfraͤß. — Vilifraß. — Vilufraß. Graff. 
Wie die Frau, ſo die Magd. Volksm. 

Onow n deorowe , Tom za Fegartamıdes. Qualis hera; tales 
pedissequ@. — Tas dsonowa; ai xuves muovuera. Ca- 
tule dominas imitantes. 

Wird die Frau zur Buͤbin, fo erfart ed ihr Mann am lezten. 
Agric. 

Wann die Fraw untrüw wird, ſo erfart es ihr Mann am lejten. 
Geiler. 

Uxoris probrum ultimus, qui resciat, est maritus. — Sylla, 
Claudius, Juſtinian find Exempla hievon. 

Des Doctors Frau wuͤnſcht ein Buch zu ſein, uͤber dem ihr 
Mann laͤge. Lehm. 
Kein Kleid ſteht einer Frau beſſer, als Schweigen. Voltsm. 


Twadıw ij on gegsı x00mov. Sophoel. 


Uebt die Fraw ein Mißetat, 

Der ein Mann wol tufend bat: 

Der tufend will er Ere han, 

Und fol ihr Ere fin vertan! Liederſ. 


Frau 479 


Durch aller Srouwen Ere! Morolt u. Eke. — Durd al: 
ler Maget Ere! Gudrun. — Durch elliu Wib! Parciv. 
— Eret an mir elliu Wib! Parciv. — Allen Maiden 
tuot e8 ze Eren! Gudrun. — MI fit erbolgen Wibe! 
Otfrid. 
Eine Frau mit Bart ſoll man von Ferne (ſchon) gruͤßen. Lehm. 
Siehe oben Feind ©. 165. 


Verzagt Herz freit keine fhöne Frau. Agric. 

Bann du fieheft ein huͤbſche Frawen, fo iſt ed ug; fo wachſeſtu, 
und haft ein böfen Luft und Geluft! — Das iſt der Zipfel 
von dem fulen Tuch. Geller. 

Welicher iſt der, wann er ein häbfhe Frawen fieht, daß fid) 
fin Herz nit beweg’? Geiler. 

Sin Tram was gelegen. 1) Suchenw. 

4) d. i. im Wochenbette. 


Einer Srau und einem Glas 
Drohet jede Stund’ etwas. Volksm. 


A woman and a glass are ever in danger. 


In unfer. Srawen Nofenfranz, In unfer Frawen Mantel und 
in aller Heiligen Bundfhup! Geller. 

Die Frawen fagen den Mannen vil zu, und balten wie ein 
ful Armbruſt. Geller. 

Es juft die Welt, wie ſchwangre Frauen, 

Seltfames Zeug nur zu verbauen. Volksm. 

- Sprich den Frowen alzit wol, 

Und dien ihn ald man billig fol; | 

Bann Frowen find der Eren Hort! Liederſ. 

Sft der Mann verwundet, fo fol man nit die Frau in Eur 
nemen. Lehm. 

Nullus ‚plectetur, nisi qui peocator habetur. 


Erwirb ein Haus, das gemacht Ift, und eine Frau, die noch) 
zu machen if. Lehm. 

Wann die Frau In Mift greift, was fol die Magd? Lehm. 

Eine Fraw leicht findet einen Fund. Geller. 

Will dine Sram dich bruchen, folltu ihr's nit verfagen. 
Markulf. 

Es wird vil wol verſuͤnet, 

Swas ich iuw han getan! 

Wand ich han wol erfunden, 

Daß du kanſt Frowen Meiſter ſin! Nibel. 


180 Frau 


Will die Frau nit, fo hilft etwan die Magd. Volksm. 


Si nolit uxor, veniat ancilla. 


Die Frau hat die Hufen an. Volksm. 
Sie treit das länger Meſſer. Reinmar v. Zw. 
Es zeucht auch fromme Frau ein Hürlin. Volksm. 
Un einer Frau und an einer Müle gibt’ immer was zu bo— 
fein und zu flifen. Lehm. 
An einer deutfhen Wandur und an einer Frau gibt ed immer was zu 
fliten. Shaffp. u 
Beſcheidne Frauen haben weder Augen noch DOren. Volksm. 


Discret women have neither eyes nor ear». 


Manche Frau, ehe fie bloß ſich ließe fehn, zoͤge Pantoffeln an, 
oder eine Haube über den Kopf. Lehm. 

Eine Fran Elagte in der Beicht fich an, daß fie bei einem erbaren Prie⸗ 
ftec gelegen. Da frug der Beichtvater: Biftu nafend bei ihm ges» 
legen? — Sie ſprach: Nein! ich hab? eine Hauben auf gehabt. 
Pauli. 


Es iſt was, das ich iuw ſag': 

Die Frowen koͤnnen alle Tag 

Man hoͤfenlichen triegen 

Und machen fie ze Giegen! 1) Liederſ 
1) zu Thoren. Grimm II. 50. 


Eine Frau one Mann fft eine Reb' one Pfalz; eine Slaf one 
Stöpfel, ein Schloß one Klinfel. Lehm. 


Like a ring without a finger, 

Or a bell without a ringer; 

Like a ship which ne’er is rigg’d, 

Or a mine that's never digg’d; 

Like a wound without a tent, 

Or civet-box which has no scent: 

Just such as these may she be said, 

That lives, ne’er loves, but dies a maid. Beaumont. 


Drei Frauen, drei Gaͤnſe und drei Froͤſche machen einen Jar⸗ 
markt. Volksm. 
Schoͤnen Frauen ſoll man wol dienen und uͤbel trauen. Lehm. 


Do ſprach er erlicho 1) überal; ſo man ze Frowen ſcal. Otfrid. 
4) decore. 


Berfagen iſt der Frowen Sitte, 

Doc tft ihn Lieb, daß man fie bitte. Liederf. 

Man fol fo Srowen ziehen, daß fie uppiglihe Spruche laffen 
unterwegen. Nibel. 


Fau 181 


Dne Frauen und guten Mein 
Kann man nit frölih fein. Lehm. 


Ba nit Echleier find, da it feine Freud. Geiler. 
Ubi deest peplum, non est perfectum gaudium, fprach der alt 
Religios. Geiler. pi 


Frow, du folt die Mann geweren, 

Die mit Herzen din geren. Liederf. 

Kein fhöner Ding wol iſt auf Erden, 

Als Frauenlich’, wen fie mag werden. Luther. 

Bon feiner Wirthin zu Eifenach hörte Luther diefes Sprichwort, ale 

er dort auf der Schule war, wie er in feinen Tifchreden fagt, 
Bl. 314. 

Ihne fage iuw niht mere, wie er der Frowen pflag! 4) Nibel. 

4) in der Brautnacht, 
Wer einen Fuß im Frauenhaus hat, der hat den andern im 
Spital. Lehm. 


Scribatur portie: meretrix est janua mortis. 


Die fhonften Frowen am Kilchtag 
Man allerbeft gefehen mag. Liederſ. 
Großer Herren Frauen gebären In drei Monaten. Volksm. 
To; evruyova x Taunva rraıdıa. Felicibus sunt et trimes- 
tres liberi. 
ge Siten fmal, ze Maße lang, 
Gibt Frowen zart den lichten Gang. Liederſ. 
Sarende Frawen; — farende Frawelin; gute Frawen. Seiler 
u. Eib. 
Deseruere domos, genitalia semina quærunt. Capilupi. 
Frawen Eommen nie zu fpat nider; fie hiraten nur nit fruo 
genug. Volksm. 
Srauen und Jungfrauen fol man loben, es ſei war oder erlo⸗ 
sen. Lehm. 
Frawen find, ald wie man feit, 
Boͤs Häterin der Heimlichkeit. Brand. 


Tota sum rimata, huc atque illuc perfluo. Plant. 
Geſpalten Geſchirr Mappert. Lehm. — Siehe auch unten Weiber. 


Eret die Frauen! fie flechten und weben 
Himmliſche Roſen ind Irdifhe Leben. Schiller. 
Die Trowen alle find 

Ihrer Muter Eva Kind: 

Der Diftel und der Dorn, 

Weiß Get! der iſt ihn angeborn; 
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Daran fo buwen fie ihr Art, 
Und tun, was ihn verboten ward. Triften. 
An San Martin’sd Tag lobe unfer Frauen Faften. Agric, 


Festo die si quid prodegeris, profesto egère liceat, nisi peper- 
ceris. Plaut. 


Zwei Srawelin neben einander machen bie Luft Falt. Volksm. 
und Shaffp. 


Es muß je ein Dann zwiſchen zwei Frauen figen. — Man vergl. unten 
Weib und Weiber; Han und Henne. 


Luſtig iſt das Freien, one Zierereien. Volksm. 


Happy is the wooing 
That is not loug a doing. 


Frei Mann, frei Gut. Eifenh. 
Freiheit geht über Silber und Gold. Volksm. 


Non bene pro fulvo libertas venditur auro; 
Hoc celeste bonum praterit orbis opes. 
Liberty is better #han gold. 


Freiheit dräft den Hut frifh in die Augen und wandelt auf: 
recht. Volksm. u. Adelung. 
Nicht Freiheit ift ed oder Zwang, 
Kein, Srohfinn oder trüber Hang, 


Der unfern Geift prädull, verzagt, 
Ihn munter oder traurig macht. Butler. - 


Das hat er zu Freiburg im faulen Pelz erlernt! Volksm. 


So 3. 3. fügte man, dag Murner feine Kunft zu Freiburg im faulen 
Pelz erſchnappt habe; d. h. in einer Kneipe; wie denn auch heut⸗ 
zutage noch in Heidelberg eine Brauerei zum faulen Pelz if, 
wo man allerlei profane Kunft erlernen mag. 


Kein fhärfer Schwert, ale das für Freiheit fireitet. Lehm. 
zu vil frei bringet Neu. Nenner. 
Frei ald der Vogel in Lüften! Eib. 
Frei wie der Vogel auf dem Zweig. Volksm. 
Das freie Schaf frißt der Wolf. Agric. 
Wer freien will, der muß erft ausdienen. Eifenb. 
Hreien seht vor Miete. Eifenh. 


Freiheit und Schwargbrot! Kirchh. — Freipeit und Gleich— 
beit! Volksm. 


Elsv$eon Koprvom. zei’ Ortou Felsız. Libera Corcyra, caca 
nbi libet. 


Alle Freier find reih, und alle Gefangenen arm. Eiſenh. 


Freit — Fremd 183 


Se mer ed fchreit, fo bälder es freit. Volksm. 

Bon Witwen und Witwern. 

Bei der Höcften Freiheit wont die niderigfte Sklaverei. 
Volksm. 

Ev Aaxedaıuorı ú eievdsoog uahıza eleudepog , xaı 6 dov- 
lo; ualıza dovlos. Spartz qui liber est, maxiıne est liber, 
et servus maxime servus. Plut. Vereinſtaaten Nordamerikas. 

Wenn Feine Freiheit wäre, fo Fönnteftu vor mir nit Elagen. 
Kaiſer Sigismund. 
Sremde fcheidet Herzen lieb! Triſtan v. Vriberg. 


“Ylav xoavyatıı;. Hylam inclaman. 
JIlo3sıs Tov ov napovra za marıy xaltız. 
Desiderae absentem inaniter vocans. Thescr. 
Fremde fcheidet Herzen lieb: 
So maden State manchen Dieb. Fridank. 
Siehe oben auh Augen. 
Dap ihr Ihn alfo fremder, ihn und fin Land? Nibel. 
Sol aber ich dich fremden, 4) fo wär’ ich fanfter tot! Nibel. 
4) fremd gegen dich thun, dich meiden. 
Wer gefpifet wird von fremden Händen, der iſſet nimmer 
wol. Geiler. 
Fremd Gut verzert das eigen, wie der junge Sne den alten. 
Hebel. | 
Mit Fremde 1) nieman wird erkannt, 
Meder Liute, noch das Land. Fridant. 
1) Wenn man immer fremde thut und nicht vertraut wird. 
Mancher lobt ein fremdes Swert, 
Hät’ er's, fo wär’ ed ihm unwert. Fridank. 
Fertilior seges est alieno semper in arvo, 
Vicinumque pecus grandius uber habet. O». 
Ihr wart mir der fremdifte Mann, 
Der je ze Ruffen 1) Hus gewann. Hartm. | 
4) In Rußland, wie z. E. ze Brisgow; überhaupt, um etwas [ehr Srem- 
des zu bezeichnen. 
Fremder Kind wird vil geflagen! 
Hor' ih Witwen und Waiſen fagen. Liederf. 
Dem Fremden fol man die Ere laffen. Pauli. 
Lob, fwer fremden Mann wol eret! Spervogil. 
Durch Guote bi den Fremden zert, | 
Den man daheime fieht in großen Schanden. Wernher. 
Ich will min Straf über die lan, 


Sp In fremden Kleid her gan. Brand nah Zephania J. 8. 
Sremde Kleider bringen fremde. Eitten; fremde Sitten aber fremde 
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Säfte, und die neuen Säfte treiben die alten Beſizer aus. Her 
309 Ulrich v. Würtemb. — Vergl. unten Saft. 


Was gan mich fremde Sahen an? Geller nad Terenz. 

Sremde Sprachen, fremde Sitten. Megerle. 

Sremder Herren Geld gibt füßen Klang, 

Und bringt dem Stat den Untergang. Kirch. 

Des wird vil manig Freude fmal! Suhenmw. 

Swas ich Freuden hete, diu lit von iuw erflagen! Nibel. 

Es duhte fie felten guot, ſwas ieman Freude kunte pflegen. 
Klage. 

Freude ihm was zerrunnen, 

‚Der Shin von finer Sunnen 

Ihm nit mere fchinen wolte! Klage... - 

Swie Iuzel Freude e da was, Ihr was nu ferre defto niln. 
Klaye. 

Min allerhohftes Ehunne 1), 

Min Freud und ouch min Wunne 

Iſt an dir eime hie gelegen! Klage. 

1) Geſchlecht. 

Es duhte ihn niht ze vil, 

Swas er ze Freuden und ze Spil 

Der Werlde hunte mahen. Klage. 

Hulf es icht, des wolt Ich klagen, 

Daß nu hät bi unfern Tagen 

Solih Freud nimer werden mag, 

Als man e zuo Ziten pflag. Hartm. 

Was mir Got Fröuden hat gegeben, 

Die find nu hin! Hat’ er min Leben 

Numen ouch darzuo genomen, 

So waͤr' ich von dem Jamer komen! Liederſ. 

Komt die Freude, ſo komt auch Scherz. Volksm. 

Keine Freud' one Leid. Volksm. 

Es freuet ſich luͤzel jeman, er en wiſſe weß. Walther. 

Sreud unde Herzeleid 

Nieman mit einander treit. Fridank. 

Es ſtekt mer Freude In einem Weinfaß, ale In einem Gaufel: 
fol. Agric. 

Noch bi einander wone Freud und Leid! Hebel 


Lieb ift Leides Nachgebur. Triftan. 
Lieb ane Leid mag nit gefn. Ovid. 


D'Freud hangt in de Dorne. Hebel. 


* 
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Te Freudefiund iſt nit verwert! — E Freudeftund, e gueti 
Stund. Hebel. 
Freudenſtadt ſiehe Kniepié, und oben Angel S. 20. 
Was mich freut und andere keit. Megerle. 
Dich froͤwet niht der Tamber noch diu Gige! Ulrich v. Win⸗ 
terſtetten. 
O Freunde, es gibt keinen Freund! Geiler. 
NR gyıloı, Yo; ovdsıs. Aristot. ap. Lairt. 
Sei nit aller Welt Freund! Volksm. 
Mn navrı eußalleır, Öeziav. Ne cuivis dextram injiclae — 


Eligae, quem diligas. — Prasertim cautus, dignos assu- 
mere. Hor. 


Ein wifer Herre gerne bat 
Wite Sriund und engen Nat. Fridank. 
Der Perfonen Freund, und der Sachen Feind. Luther. 
Wol ihm, der Friund bat; we ihm, der ihr bedarf. Volksm. 
14 Jahrh. und Agric. 
Die beiten Freunde ftefen Im Beutel, Volksm. 
The best friends are in the purse. 
Der alte Friund ift dife guot. Boner. 
Ein guter Freund ift mer wert, aldhundert Verwandte. Volksm. 
Ein Friund tft beffer nahe bi, 
Dann ferne zwei oder dri. Fridant. 
Avayraworegos Tevgog xaı Vdaro; 6 Yılos. Amicus magis ueces- 
sarius quam ignis et aqua. 
Nil ego contulerim, jucundo sanus amico, Heor. 
Fis ounaı” swvov Ywrog eußleypaı yAvv. 
Dulce est tueri hominis amici lumina. 
Durch Willen Feiner Sachen 
Soltu den Friund nit fwahen. Liederſ. 
Seder iſt fih felbE der befte Freund. Volksſm. 
Allerweltd Freund, jedermand Gel. Agric. 
Mn de nolusswov, und’ afewov xultıodar. 
Nec meltis, at nec nulli dicaris amicus. Aes. 
Es find nit ale Freund, fo und anlachen. Megerle. 
Non est veridicus subridens omnie amicus. — 
Non omnis, qui nos arridet, amicus est. Bebel. 
Getriuwer Friund einloͤtig iſt und wol gevieret. Walthet 
v. d. V. 
— — Ein falſcher Friund 
Der ſchadt noch me, danne offenbar ein Flund. Spervogil. 
Scitum est enim illud proverbium Catonis: Multo melius de 
quibusdam acerbos inimicos mereri, quam eos amicos, qui 
‘ dulces videntur. Cie. Mau fann Läden und immer lächeln, 
und doch dabei ein Schurke fein. Shaffp. 
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Alt Freunde foll man nit verfiefen; denn man weiß nit, wie 
die neuen geraten. Agrie. 


Neov; yılovs nowy, Twy Tralawy un enlardarov. 
Novos parans amicos, veterum ne obliviscere. 


— — Ws ih es hort', 
So {ft gemein dad Wort: 
Sriundes Gabe wie din fi, 
Da foll man merken Kiebe bi. Liederf. 
So triuwen Friundes ger’ Ich nicht, 
Der gern wollt haben fine Pflicht 
Mit minem Wibe! Liederf. 
Man fol ftäten Friunden Elagen Herzenot. Nibel. 
Sie warnte guotlihe, fo Friund noch liebem Friunde tuont. 
Nibel. 
tie Dieneſt ward fo guot, 
Den ein Freund Sriunde fo nah Tode tust! Nibel. 
Swas ich ze tuon fe gewan, 
Des hulfet ihr mir gemeine; 
u ften ich alterseine ’ 
Beide Sriunde und Helfe bloß! 
Des muoß min Jamer werden groß. tage, 
Diewil die Biutel Flingen,, 
Sriunde zuo dringen. Liederf. 
Gewiſſe Sriund, verfuodhtiu Swert, 
Diu find ze Nöten Goldes wert. Fridank. 
Gewiſſen Sriund, verfuohtiu Swert, 
Soll man ze Nöten fehen. Waltherv.d. V. 
Getrinwer Sriund, verſuochtes Swert, 
Die zwene find in Nöten guot. Wernher. 
Bewärter Sriund und geftanden Swert, 
Die zwei find großes Guets wert. Scnitter. 
Guoten Friund alten 
Soll man wol behalten. Kalferdron. - 
teuem Friund und altem Haus tft nit wol zu trauen. Agric. 
Zuo Friund Ich baß behalten kann 
Zwoͤlf Fromme, dann ein boͤſen Mann. Fridank. 
Unter vil Freunden hab' wenige zu geheimen Raͤten. Geiler 
nach Salomo. 
Non omni socio cordis secreta revelo. 


Man fol ze Not die Eunden Friunde behalten: 
Swer Fiunde fliehet, Friunde jaget, 
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Ob dem gelinget wol, 
Des muoß vil gar Gellufe walten. Wernher. 
Wo Sriund an Friund Hilfe gert, 
Da wird er mit dem Mund gewert. Suchenw. 
Buster Friunde in Not ieman liuzel fieht. Marner. 
Friunde han ich harte vil, 
Bis ich Ihr bedürfen wil. Fridank. 
Zeı yuroa, In yılıa. Fervet olla, vivit amicitie. Xuroys yıdıa. 
Ollz amicitia. 


Te pntat ille su2 captum nidore culine; 
Nec male conjectat. Juv. 


Ubi amici, ibi opes. Plaut. — Verum si quis ad hujus seculi 
mores respiciet, adagium invertendum existimabit : U’bi opes, 
ibi amici. Eraem. I. 3. 24. 


Wo Geld, da Freunde. Volksm. 
Und ich fin Sriund darumbe bin! Manep. I. 99a 788, 

So fagt eine Frau, gerade wie heutzutage richtig manche Grau fpricht: 
ich bin fein Greund, fein Liebhaber von Fiſchen, von Pokel⸗ 
fleiſch ꝛe. Es iſt diefes eine uralte ſyntaktiſche Freiheit und nur 
ein Fehler in den Augen ſolcher Grammatiker, die alles über ihren 
Leiſten zu ſpannen gewohnt find. 


Der e wolt mit ihm fterben tot, 

Der hulf ihm nit als um ein Lot. Suchenw. 

Fruͤnd in der Not, ” 

Tun zwölf ein Lot; 

Und wann fie follen behilflich fin, 

So gant vierundzwanzig uf ein Quintlin. Geiler. 
Multum de verbis, de factis nihil habebis. — 
In time of prosperity friends there are plenty; 


In time of adversity not one among twenty. — 
A friend in need, is a friend in deed. 


Srundfchaft, wann es gat an ein Not, 

Sant vierundzwanzig uf ein Lot; 

Und die der beften meinen fin, 

Sant ſechs Bierliug uf ein Quintlin. Brand. 


Vile Sründ, und wenig Nothelfer. Geller, 
Freundes Seler laſſen, aber nit haſſen. Volksm. 


Pudou TeomoVs yırware, ion Os un. Mores amici noveris, 
non oderis. 


Wer wenig regiert, behält vil Friunde. Bebel. 


Do enhilfet nit der Sriunde Helen, 
So mid die Fiunde fehen fielen. Fridank. 
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Der Mann ft unter Friunden Gaft, 
Dem daheime Gluͤkes nie gebraft. Fridank. 


Siehe oben auch Daheim und alt. 


Will ein Freund bergen, 
Troͤſt ihn nit auf morgen. Volksm. 


When a friend asks, there is no to morrow. 


Mit Freunden verliert man vil Seit. Volksm. 
Amici fures temporum. - 

Sreundfhaft, fo ein Ende fand, 

Niemal echt und rein beftand. Volksm. 


Amicitia quæ desit, nunquam vera fuit. Sen. 


So du es jeman ſageſt, 

So iſt uf imer geſcheiden 

Die Fruͤndſchaft unter uns beiden! Hartm. 

Schweigen bricht Freundſchaft. Volksm. 

ITollas qilıag anıooonyoga Öıelvoer. Multas amicitias silentium 
diremit. 

Srevel man mit Frevel muß angreifen. Belial. 

Fride und Suone fi iuw von ung behant! Nibel. 

Sriden ernärt, Unfriden verzert. Volksm. 

Klein Gut in Friden wachfet, groß Gut in Unfriden zergat. Geiler. 
Siehe oben Eintracht ©. 142. 

Ihr fult es mit Seide lan! Nibel. 

Krieg oder Friden gilt ihm gleich! 

(Wie Waflermaufen Feld und Teih.) Volksm. u. Butler. 
Consiliis 'belloque clarus, qua copula rara est, A4uson. 
Augorecoov Baodleu;. Hom. 

Keiner mag länger Frid haben, ale fein Nachbar will. Agric. 


Frieden nur fo lange währt, 
Als dein Nachbar ihn begehrt. Abſchaz. 


Es chunt noch an die Stunde, villiht In Eurzer Zit, 
Daß ihr den Friden namet gerne, und Ihn fuw danne nieman 
s sit. Nibel. 
Swie sem ich’8 friden wolte, der Kunig entuot es niht! 
Nibel. 
Man darf allerbeſt Hut, fo es allerbeſt Frid iſt. Geiler. 
Man ſpricht, und iſt auch war: Se tiefer Frid, fo beſſer Hut. Geiler. 


Mer nit Sride will ihm felben geben, 
Der hat uf Erden ein übel Leben. Nenner. 
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Um des lieben Friden! laß dir wag gefallen. Volksm. 


Ut habeas quietum tempus, perde aliquid. Prov. Punic. ap. 
JHierouym. 


Seide, Frid'! ei wie? was balget Ihr fo frü! 
Ihr kommet jezo fhon zu weit; wie wird ed gehen mit der 
zeit? Volksm. 
Frido ubar jegelihen guoten Mann! Notker. 
Der Srithof iſt ein fellg Wirt, 
Dem manig Gaft die Tafel ziert. Fridank. 
GSrithof, althd. — Vridhof, Nib. 1795. 2. vom goth. freidian, 


altſächſ. fridon: parcere. Die Beſtimmungen der altdeutfchen 


Freiftätten waren noch großtentheils heidniſch Grimm's Rechte 
altertimet 886 — 92. 


Der ewig Sriden Ift auf dem Kirchhof! Volksm. 
Ean Fridolin’d Zeuge. Kirch. 

Ein unverhofter und wahrkafter Zeuge. — Urfus und Landolf, wa 
Brüder, beberfchten das Land Glarus, und Der erfte vergab mit 
Einwillizung des andern- fein Autheil dem heiligen Fridolin. 
Nach Urfi Zod Teste Fridolin das Teſtament zur Vollziehung 
dem Fonigl. Ctatthalter vor; allein Landolf begehrte Tebendige 
Zeugen. Fridolin gienz bierauf and Grab des Urfug, rief ihn 
zu Urfund hervor, und das Geripp folgte dem heiligen Manne zum 
Etatthalter, wo es Zeusniß laut ableste, und Glarus dem Frido⸗ 
Lin übergeben wirede. Der Heilige brachte feinen Gönner fodann 


wieder zurük in dic Rubflätte. 
Friſch, frölih, fromm und frei! 
Das ander Got befolen ſei. Volksm. 
Srifh daran, dieweil man kann! Volksm. 
Friſches Fleiſch allweg beffer iſt, als aufgewärmtes. Lehm. 
Man arbeitet allweg lieber in friſcher Ware. Lehm. 
Er frißt es ungeweiht! Volksm. 
Herzog Friz mit der leren Taſche! Heubel. 
So naunten im gojahrigen Kriege die Erfurter den ſächſiſchen Herzog 
Fridrich, wofür er ſie dann brandſchazte, aber dabei ſeine 
Mannſchaft verlor. Curioſitäten VI. 196. 
€ frohe Ma, ne brave Ma! Hebel. 
Werlich werd’ ich iemer fro, 
Dum amore langueo. Liederſ. 
Einer an die Froͤlichkeit 4) greifen. Agric. 
1) Muliebria tangere, Frowelichkeit? 


Mancher iſt fromm, bis ihm die Hoͤrner und Klauen wachfen. 
Lehm. 
16 
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Qui non habet in nummis, 
Dem hilft es nit, daß er frumm iß. Luther. 
Siehe auch Munera und Nummis. 
Fromm fein, fchadet nit; gar fromm reichet 4) nit; 
1) ditescit. 
Halb fromm, halb ein Schalf, 
Naͤrt wol, und verdirbt nit bald. Lehm. 
Dem Frommen ſoltu folgen, 
Dem Böfen biß 1) erbolgen. Liederf. 
-4) fei. 
Er kann nichts dann fromm fein. Agrie. 
Getäufht wird Frommer Hofnung nicht! 
(Wenn ed am Glüfe nit gebricht.) Volksm. und Butler. 
Ei, er wird noch fromm werden! Kurf. Johann v. Sachſen. 
Lob einen, fo er fromm iſt; ſchilt ihn aber, fo er ein Bube 
wird. Agrie. 
Wer's mit Frommen hält, wird fromm! (ſprach der Muͤnch 
und ſchlief in einer Naht bi feh8 Nonnen.) Bebel. 
Die iſt fromm, fo auf Bitt’ und Zeit 
Doch nit übers Boͤglin fchreit. Agric. 
Sromm iſt, wer ungezalt Geld wider gibt. Eifenb. 
Fromme Leute fizen weit auseinander, Agric. 
Fromme Leute find nit Nachbarn. Agric. 
Rari nantes in gurgite vasto. Yirg. 
Beſſer iſt es, zu Frommen 
Als zu Selarten kommen. Volksm. 
Frume Leut' müßen täglich Lergeld zalen. Lehm. 
Bonus vir semper tiro. 
Eines frommen Manns kann man vil genießen, U gric. 
Die Frommkeit lobt jederman, 
Und laßt fie betteln gan. Agric. 
Probitas laudatur et alget. 
Frumt ed nit, fo fhadet’s nit! Volksm. 
Kalt als ein Froſch! Volksm. 
Frigidior salamandrä. 
Er hat einen Froſch unter der Zunge. Volksm. 
Iſt immer durſtig. Baroayın vVöwe. Ranz aquam, 
Der Froſch wider hupft In feinen Pful, 
Saͤß' er auch auf güldenem Stul. Lehm. 
Rana petit saltum, quamvis ponatur in altum. 
Die Fröfhe tuon fich felber Schaden, 
Wann fie den Storch ze Hufe Inden. Fridank. 
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Der Froͤſchen Lied iſt himliſch, der Lerchen Geſang hoͤlliſch. 
Bebel. 


Rusticis nostris alpestribus in Sueviä est in proverbio: ranerum 
cantum esse angelicum, alande diabeleum. Hæc cantat etiam 
frigore, illa tantum in calore, et sic tempestatis nuntia est. 
Bebel, 


Weil der Froſch quift, wird er gedrüft. Volksm. 
Ranula calcatur tantum quod vociferatur. 

Mer lebt wie die Froͤſche, 

Geht nit mer lang zu Defhe. Volksm. 


Oi nırovo uovov Pargayım Toonor oudev zdurre;. 
Qui absque cibo vivunt ranarum more bibentes. Athen. 


Verachten die Froͤſche Ihren König Bloch, 1) 
Sp befommen fie dafür ben König Storch. Lehm. 
1) Blof. 
Die Froͤſche ſind allweg des Storchen Speiſe. Volksm. 
Er wär’ ein guter Wirt — für die Fröfge. Volksm. 
Silberne Früchte in güldenen Körben. Salomo's Spr. 
XXV. 11. 
Der Styl in die Sele, der Inhalt nur der Korper eines ſchönen 
Geiſteswerks. Zachariä. 
Das Gute liebt nur was gerad, 
Boͤſe Frucht kommt aus boͤſer Sat. Volksm. 
Seid fruchtbar und meret euch! J. Mof. 
In prœlio eastitatis quotidiana est pugna, rara victoria.— - Siehe 
auch Aepfel, Obs und Spreu. 
Es iſt noch fruͤ genug, will's wol! Volksm. 
Wen es allezeit zu fruͤ duͤnkt, der kommt gewiß zu tät. 
Volksm. 
Was fruͤ zeitig wird, das faulet bald. Agric. 
Soon ripe, soon rotten. 
Fruͤ auf und ſpaͤt nider, 
Bringt verloren Gut wider. Volksm. 
Er iſt frü und fpdt. Volksm. 
Nieman zu fruo foll prifen | 
Mit Lobe den lichten Tag. Robin. 
Eiche oben auch Abend ©. 4. 


Frühe Sat treugt, fpäte nimmer. Volksm. 
Maturu satio sape deeepit, sera nunquam (quin mala sit.) - 
Fruͤe ufito Ifch de Slidere gſund, 
Es mat e friſche frohe Muet, . 
Und d’ Suppe ſchmekt eim no fo guet. Hebel. 
16. “ 


, 
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Und was me fräeih um viert tuet, 

Das humt eim z'Nacht um nuͤni z’guet. Hebel. 

Fruͤ ufftan und jung freien, 

Wird nieman gereuen. Luther. 

Einem vollen Mann foll ein Fuder Heu auswelchen. Agric. 

Der Fuchs muß aus dem Loche! Leſſing. 

Iſt es Fuchs oder Has? — Ich weiß nit, Herr, die Hur' iſt 
unten im Stadel. Bebel. 

Der Fuchs weiß mer als ein Loch. Volksm. 


Ars multa vulpi. — Vergl. unten Seel. 
Misera est vulpes, qu& unum tantum latibulam habet. Bebel. 
The fox knows much, but more he that catches him. 


Alter Fuchs geht nit in die Falle. Volksm. 


Tnowv alwrns ovg ahoxeran mmayp). Annosa vulpes hand ca- 
pitur laqueo. 


Liftiger Fuchs, aber Hafenherz. Volksm. 
Der Fuchs Andert den Balg 
Und behält den Schalk;. 
Der Wolf ändert fin Har, 
Sin Muet biibt ale er war. Lehm. 
Vulpes pilum mutat, non mores. Sueton. 
Recht ald man Fuͤchſe und Hafen jagt! Suhenmw. 
Sliufe ein Fuchs in Zobeld Balg, 
Er wäre darin doch ein Schalt. Liederf. 
Was der Fuchs nit kann erfleihen, 
Das muß des Löwen Klaw erreihen. Lehm. 
Wenn die Löwenhaut nit zureicht, fo muß man den Fuchsbalg 
daran ſezen. Agric. 
Av n Asoven un lRxntoi, Tmw alwnexnv noogenpor. Si leonina 
pellis non satis est, vulpina addenda. . 
To patch a fox's tail to a lion’s skin, 


Wann der Fuchs fleuht, fo behalt er den Balg. Lehm. 

Stirbt der Fuchs, fo gilt der Balg. Agric. 

Man fol den Fuchs prellen, ehe man ihm den Balg über die 
Dren zieht. Volksm. und Shakſp. 

Der Fuchs zum Leuen fagt: Ich habe den Schnuppen! Volr gm. 
| AkwrnE ov Öwopodoxeıraı. Vulpes haud corrumpitur muneribus. 

Wann der Fuchs predigt, muß man die Gänfe elntun. Bolfsm. 

Beware the geese, when the fox preaches. — Siehe oben ©. 6. 


Wo der Fuchs die Hüner lert, ift Ihr Kragen fein Squlgeld. 
Lehm. 
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Man kennt den Fuchs, ob er auch Im der Kapuze ftelt. Lehm. 

Wer Fuͤchſ' mit Fuͤchſen fahen will, 

Derfelb bedarf Wizes vil. 14 Jahrh. 

Fuͤchſe muß man mit Fühfen fahen. Agric. 
AlumexLeıw rıg05 Eregov alwrrexa. Vulpinari eum vulpe. 
Nunquam te fallant animi sub vulpe latentes. Mer. 

Wer Fohs mit Fohſe fahen fol, 

Der muoß ihr Stiche Fennen wol. Fridank. 

Wer Fuchse mit Füchſen fahen ſoll, 
Der bedarf guoter Liſten wol. Boner. 
Ditficile est valde vulpem comprendere vulpe. 


Er ift Suche und Hafe! Agric. 
Er hie, er dort: er Vohe 1), er Fuchs! Wernher. 
1) Füchſin. ’ 
Euvrwnrov za euspopov eva dei. Oportet te versatilem et vo- 

lubilem esse. Beußıxo; ov dinyepew de. Te nihil a tro- 
cho differre oportet. Aristoph. ap. Suid. — Vulpes est et le- 
pus. Bebel.— Dicitur de homine callidivsimo et astutissimo, 
qui astutiam habeat vaulpis, velocitatem leporis, egregiem- 
que evadendi artem atque diverticule. Bebel. 
% 

Slafender Fuchs fahet Fein Hun. Agric. 


When the fox sleeps, no grapes fall in his mouth. 
Armer Fuchs, fo nur ein,Loch hat! Agric. 
Bergl. nebenan ©. 198 und unten Maus. 
Er iſt zum Fuchs worden. Agric. 
Zu Loch gegangen; beerdigt und verdolpen. 
Ber einen Fuchs üderliften will, der muß früh aufftehen. Volksm. 


He that will deceive the fox, must rise be times. 


Meinefe Fuchs lebt noch im Nat 

In allen Sahen frü und fpat. Lehm. 

So leicht — ale ein Fuchs Birnen fript. Volksm. 
Quam facile vulpes pirum comest. Plant. 

Da fih der Fuchs mufen ſchamt, 

Hät’ er gern ein höher Ant, Fridank. 

Diewil der Fuchs fcharrt im Molt 4), 

Erflihet ihn der Hezebolt. Waldfprud bei Friſch. 


41) Molt Heißt Grund. 
Suo ipsius indicio periit sorex (stridendo sc. elariue.) 


Jeder Fuchs huͤte feines Balgs! — Jeder für ſich, Got für 
uns alle! — Den lezten zaufen bie Hunde. Lehm. 


= 
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An einem Fuchs bricht man nit Wildban. Luther. 


Dieſes deutſche Sprichwort lert, daB man einem Fuchs moge nachgeden 
und nachſtellen, als weit und fern man fonne, was man den 90 


fen und Hirfchen nicht tun darf. — Alſo mag man einem bofen, 
gotlofen Meufchen sc. Luthers Tiſchr. BI. 276. 
Der Fuchs iſt Schal in Hut und Hart, » 


Und wird noch flimmer jedes Jar. Reineke Fuchs. 

Sie laffen ihm dad Fuchsrecht angedeihen! Volksm. 
Soil es fin, es fügt fih wol. Liederſ. . 
Mag ich das gefuegen, es fol ihm leide ergan! Nibel. 
Ich wil's iuw helfen füegen fo ich befte fan! Nibel. 
Maß fih fol füegen, wer mag das underftien? 1) Nibel. 


4) hindern. \ 


Ich bin die Sueglerin genannt, 
Der Kür ich hie huete. Liederſ. 
Der Fohſe muoßte minder fin, 
Wären die Zagele guldin. Fridank. 
Zwei Sühfe In einem Loche fahen. Volksm. 
Fuchsſchwaͤnzeln. Volksm. 
Scherwenzeln; Caudam jactare popello. Pers. Literariſcher Scher⸗ 
wenzel. Schlegel. 


Wann wir am meiſten vorgeben, daß wir und vor Fuchs: 
fhwänzern hüten, fo geben wir ihnen am meiften Gehör. 
Katfer Sigismund. 

Er ift unferes Fuge. — Er iſt nit unferes Fuge. Kirchh. 

Reicher als Fugger! Luther. 

Crœso, Crasso ditior. — Orassus dicere consuevit, neminem 
esse divitem, nisi qui reditibus suis legionem alere posset. 
Cie. Plin. et Plut. 


Es geht ihm wie Fugger’s Hunde. Volksm. 
Er macht's wie Fugger’s Hund. Auerb. 
Nah Pauli (318), Luther (Tiihr. BL. 59.) nnd Auerbader 
(11. 92 — 93.) holte ein Hund Fugger'é in Augsburg für feine 
Herihaft dag Fleifch in einem Korbe nadı Haus, und war fo Tauye 
treu, bid ihn andere Hunde anfielen und ubermwältigten, wo ex fich 
dann auch fein Theil nahm. 


Mancher trift’s wie ber Furmann, fo die breite Straß’ Ligen 
ließ, und bei des Wirt Tochter fm Holgaͤßlin ſteken 
blib. Lehm. 

Ein Furmann, ſo fortkommen will, 

Muß ſmieren ſinen Wagen vil. Volksm. 


Fulda — Funkel 195 


Daß es dir nit gehe wie dem Abt von Fulda! Volksm. 
Er fah der Schlacht bei Ligen aus Vorwij zu und ward von einem 
Schuß getodet. 
An jedem Tiere fft der Steiß 
Ein fhön Fulmentum, wie man weiß. Volksm. u. Butler. 
Die Fliege gar gern, wenn fie ruht, 
Den Steiß präcis nach oben thut; 
Wie denn oft auch in einem Staat 
Zahn Hagel feinen oben hat. Butler. 


Bir haben's alfo funden, und wollen’s alfo belaſſen! Volksm. 


Nil immutarier. 


Du niuweft mangen alten Fund. Marner. \ 
Es ſucht oft einer, was er vorlang funden hat. Agric. 
Neue Herten, neue Fuͤnde. Volksm. 
Neue Funde kommen von armen Leuten. Volksm. 
All Sünde find noch nit erdaht! Brand. 
Lihte finde ich einen Fund, 
Den fie funden bank, die vor mir find gewefen; 
Th muoß us Ihr Garten und ihr Spriuhen Bluomen lefen. 
Marner. 
Sie funden, das fie fuohten! Nibel, 
Ein Fund verboten iſt als geftolen. Eifenh. 
Dein Fund, mein halb! Eiſenh. 
Juvenit calvus forte in trivio pectinem, 
Accessit alter ®wque defectus pilis, 
Heia, inquit, est commune quodeungue est Iueri. Phirdr. 
Dein Fund, mein halb! ruft au Horatio in Bezug auf Hamlet's 
Epifode; allein diefer antwortet feinem Freunde darauf feſt: Für 
mih das Ganze! — Siehe oben auch Fiſch ©. 171. 


Er Fann nit Fünfe zdlen. Volksm. 


Non potest numerare supra quinquc. Zenodut. 


@r tut, ald konn’ er nit Fünfe zdlen. Volksm. 
Ein Herr ift er in feinen vier Pfaͤlen; 
Unter Leuten kann er kaum Fuͤnfe zaͤlen. Volksm. 


Im Berliner Geſellſchafter von 1825 wird dieſes Sprichwort 
als ein.ruffifches aufgeführt, da es uralt ift, wie man oben 
im Wort eine und bier fehen kann. 


Das fünfte Nad am Wagen! Volksm. 


So zäle man mich zu dem fünften Rade; 
und frumme ich niht, ich din niht Schade. Herbot von Frizlar. 


Funkeinagelneu. Volksm. 
TRuyayıv octi. Cælaturam ‘slet. Spick and span new. 


196 Funken — Furcht 


Blaſe fubtil in die Kolen, fonft fliegen dir Funken ins Ange: 
fiht. Lehm. 
Ev no fßeßnras. Per ignem incedis. 
Periculos®& plenum opus ale . 
Tractas, et incedis per ignes 
Suppositos cineri doloso. Hor. 


Der Funken wird ein wildes Feuer, fo Wind und Holz ihm 
Narung geben. Volksm. und Chaffp. 
Der Funfe glinmt aud) in der toten Aſche. Volksm. 


Ardet scintilla quamvis extinctä favilla. 


Bon Funken brennet das Haud. Lehm. 
Parva szpe scintilla magnum excitavit incendium. Phedr. 


Wir find verfehen mit Fürbittern, 
Als die Aernte mit faulen Schnittern. Fiſchart. 
Das Für und Wider wol erwägen. Bolfsm. 


Ponere in uträque parte calculos. 


Mer Furcht von innen beraus, ald von außen hinein. 
Volksm. 


Es iſt unglaublich wie ein Mann 

Sich ſelbſt ins Bokshorn jagen kaum 

Vor Furcht, die gleich dem Farrenkraut 

Sich ohne Blum und Samen baut, 

Aus blofier Phantafei entfpringt, 

Und doch mit folchen Schrefen ringt, 

Als kämen fie von Zauberei; , 
Denn oft ahmt Furcht die Hexerei 
So täufchend nach in jeder Frage, 

Wie Zenfelchen den Balg der Kaze. 

Sie wechfelt und verkehrt die Sinnen 

Sowohl nach außen ald nach innen, 

Daß man, wies fomnambul gefchieht , 

Mit Augen hört, mit Ohren fieht, 

Und wenn zumal die Sinne fchlafen, 

Macht fie am meiften fich zu fchaffen ; 

Erblift in Dunkelheit Geſichte, 

Die nie erfcheinen an dem Kichte ; 

Und, wenn” die beiden Augen blind, 

Zum Sehen fie am beften find. Butler. 


Sc wil es leiften gerne, was ich gelobet han; 

Durch debeine Forhte wil ih's ablan! Nibel. 

Wie dike man durch Forhte manigiu Ding verlat! Nibel. 
Der Forht iſt gar ze vil, 

Swas ihm verbiutet, der’s alles laſſen wil. Nibel. 


Zucht — Fürft 197 


Sorcht die machet Löwen zam: 
Grebefem fit diu Scham. Liederf. 
Dem Furchtſamen raufhen alle Blätter. Volksm. 


JIavra yao To tm yoßovusvw ıyoper. Formidoloso strepunt omnia. 


Ro Furcht, da if Scham. Volksm. 
“Ira ds0;, evda xaı adw;. Ubi timor, ibi pudor. — H d'ade 
avaayuvrıav everexev. Audacia vero parit impudentiam. 
Siehe unten Zucht. 


Iwifhen Furcht und Hofnung fhweben. Volksm. 
Zwifchen Furcht und Hofnung Ichen, 
Heißt gleich einer Spinne fweben 
Vive quidem, pende tamen improba! dixit. Ov. 
Bis min Kürfpreh und min Nat! Liebderf. 
Wer nit fürdtet den Wolf um Lichtmeß, die Buren um Faß: 
nacht, und die Pfaffen In der Fajten: 1) ber ift ein be⸗ 
herzter Mann. Pauli. 
4) wegen der Beichte auf Oſtern. 
Wer fi) nit fürfieht, wird verfürt. Rollenh. 
Wie der Fuͤrſt, fo das Voll. Volksm. 


Regis ad exemplum totus componitur orbis. 


Neue Fuͤrſten, neue Gefeze. Volksm. 


New kings, new laws. 


Jeder Fürft hat feinen Nat Ahitophel. Lehm. 
Der ſo viel Jude und Rebeu, 
Als weiland Rath Ahitophel. Butler nach 11. Kon. 15. 
Jeder Fuͤrſt iſt Kalfer in feinem Lande. Gin Brocardicum, 
worüber H. Eybü dissert. 1661. 4. 
Siehe oben Bifhof ©. 79. 
Der Fürften Muot vierfaltig iſt: 
Hie ſuͤeße Wort, dort Hinterlift; 


Hie Mainen 1), und dort Wenden 9). Suchenw. 
1) Liebe, Wolwollen. 2) Abneigung. 


Man ändert nicht die Fürften, es wecfeln nur die Namen! 
Volksm. 

Es ſind nit alles Fuͤrſten gar, 

So da Fuͤrſtenkleider tragen! Suchenw. 

Haͤt' er drier Fuͤrſten Hort, 


Ihm belib fin nit ein Ort . elebert. 
1) Quart. Siehe unten Ort. 


Obwol ein Fuͤrſt gar tüchtig iſt, 

Sp brucht er doch zur Macht die Lift; 
‚Und wenn man alles tuet gerecht, 

So findet er, daß viles ſlecht. in 


198 i Fürſt — Fürften 


Man redet zwar den Liuten zue, 

Sie follen biiben In gueter Rue, 

Behalten ihre alte Freiheit, 

Geſez und volle Sicherheit. 
Wann druf die Liut’ am beften trauen, 

Im Wan, ihr Fürft fi eine Mauer: 

So tut er doch, was ihm gefällt, 

Zu zeigen fih ald Mann und Held; 

Wil nur Gewalt und arge Lift 


Zu Hof in Bruch und Uebung fit. Lehmann. 
Der Fürſten Herze und ouch ihr Leben 
Diu erkenne ich bi den Ratgeben: 
Der Wiſe ſuochet wiſen Rat, 
Der Tore ſich z'en Toren hat. Fridank. 


Ein Fuͤrſt ſo ſeltſaͤne iſt im Himmel, als ein Hirſch in des 
armen Maunes Kuͤche. Agric. 


Fuͤrſten haben lange Haͤnde und vil Oren. Agric. 


Ira won op3aluoı Banlewv rtoAloı. Multz regum aures atque 
oculi. — Liebe unten Konige. 


Fürften Ionen ihre Arbeiter wie im Evangelio, daher helßen 
fie gnädige Herren. Lehm. 

Die Fürften hant ber Efele Art: 

Sie ne tuent dur nieman ane Gart. Fridank. 

Swer mit den Fürften will genefen, 

Der muoß Ihr Kofar’ 1) dike wefen, 

Dder lange fin ein Saft: 

Sin Dienft frumt anders niht ein Bat. Fridank. 

4) Scmeidhler. 

Es fteht offen — wie eines Fürften Kühe. Asrie - 

Des Fürften Schaz ligt fiher in feines Volkes Händen. S aller. 

Einen Fürften erkennt man bei Haltung feiner Zufage, reiner 
Straße und guter Münze. Philipp d. Sroßmütige 
von Heſſen. ' 

So fih die Fürften flißen, 

Daß fie fruo imbigen, , 

Da wird felten wol geriht, 

Swa man ihn deffelben giht. Fridank. 

Sch weiß wol, daß der Fürften Kind 

Den alten Erben fiend find. Fridank. 

- Fürften follen fehen, daß ihre Untertanen .nit aa Brot und 
der Adel nit an Aemtern Mangel leiden. Lehm. 

Unwiſe Liute werden von Fürften befördert, quia similis si- 
mili gaudet. Lehm. 


Für — Buß 19 


Fromme Fuͤrſten und Herren findet man an Wänden. 1) Lehm. 
1) d. i. gemalt. 
Fuͤrſtenblut gaͤb' uͤbel Wuͤrſte; es will nit beiſammen bleiben. 
Pauli. 
Er fuͤrſtete die Buͤrſtenbinder, 
Und buͤrſtete die Fuͤrſtenkinder. 


Volksiocus über Napoleou. Erigit de stercore pauperem, ut 
collocet cum principibus. Ps. 


Die Fürjten in Himmel kommen -- fo fie In der Wiege fter- 

ben. Jodok Swab bei Bebel. 

Sind die Fürften trunfen, fo heiffen ihre Hoffchranzen fie mun- 

— ter; find fie fwarz, fo heißt man fie brun, und find fie 
alber, fo nennt man fie redlih und frumm. Bebel. 

Die Fürften twingen mit Gewalt 

geld, Stein, Waffer unde Wald, 

Dazuo noch Wild unde Zam: 

Sie täten Luft gern alfam, 

So doch muoß gemein fin. 

Möhten fie uns den Sunnenfchin 

Verbleten, ouh Wind und Regen: 

Man müept ihn eins mit Golde wägen. Fridank. 

Die weltlihen Fuͤrſten find Affen; und mit flehte Affen, 
funder Roraffen. Es iſt manderlei Affen, die der Tüfel 
gern ißet; aber unter allen ißet er Feine licher dann 
Noraffen. Geiler. 

Fuͤrwiz iſt Jungfern luͤzel nüg Lehm. 

Fürwiz macht Dina bald zur Concubina. Megerle nah IMof. SL. 

Fuͤrwiz macht die Jungfern teuer. 1) Agric. 

4) d. i. var, felten. 

Den 5... zum Donner mahen. Fiſchart. 

Er färt um wie ein $... In der Laterne. Poͤfelsm. 

Eigene F.... trieben wol. Volksm. 

Exazo; aurou To Pdrum umlov ylvzıor yysıran. 
Suus cuique crepitus bene olet. Böecır AıBarwrov. Pedere thus. 

Es hinkt Feiner an eines andern Fuß. Agric. 

Hat San Peter einen Schaden am Fuß: 

San Paul darum nit hinten muß. Lehm. 

Lædatur Urbanns, non elaudicat inde Hrabanus. 
Es bat Hand und Fuß. — Es hat weder Hand noch Zuß, was 
er vorbringt. Volksm. 
Es ne hat weder Fuß noch Hände. Singof. 
Es hat Händ' und Füße was er ſagt. Geiler. 
Quin nec esput nec pes vormonum apparet. Plaut. 


200 Fuß — Futter 


Don Fuoß unz 1) uf den Gibil. Graff. 
1) bie. 
Es paßt wie der Ehu aa Fuß. Volksm. 


Ilsoı noda. Ad pedem- ‘2; esı vo To zoyua Tovro nem oda. 
"Ut hoc meo negotium quadrat pedi. 


Pfif mir eins, dap ih Fan j 
Tanzen uf legen Füeßen, 
Min Leid will ich büeßen! Liederf. 
Sich auf die hintern Füße ftellen. 1) Volksm. 
4) wie 3. €. der Bär, wenn er angreifen will. 
‘Ol nodı. Omni pede standum, 
Auf einem großen Fuße leben. Volksm. 

Eiche oben Berhta ©. 68. — Bottinen wurden Ihrer Erhabenheit 
wegen mit einem großern Zuge im deutfchen Heidentum abgebils 
det; Daher obige Nedensart. 

Alles auf franzöfi (hen, englifhen, deutſchen ıc. Fuß einrich— 
ten. Volksm. 

Fußſchemel fallen etwan, aber nit hoch. Agric. — 

Wer ſucht einen Fußſteig Golzweg), wo die Straße gut in? 
Volksm. 

Ooou mapovons Tv argamoy Iyrez. Quum adsit via, semitam 
quzris. 

Beſſer mit den Füßen geftrauhelt, als mit der Zunge. Lehm. 

Sußtreten iſt unfiher; man trift etwan ded Mannes Zuß. 
Seiler. 

Er hat nit, wo er feinen Fuß hinſeze. Volksm. 


Pedem ubi ponat, non habet. 

Einen Fuß im Grabe haben. Volksm. 

Extrem decrepitzque senectz homines etiam hodie vulge di- 
cuntur: Alterum pedem in sepulcro habere. — Ka Tov Ereoor 
oda, paoıw, Ev Ti) 00p% Eyew. Lucian et Pompon. libro 
pandectt. XL. Erasın. II. 41. 82. — Siehe oben auch einen 
S. 142. 

Blib herheim! als die Fut bi minem Bein! Vintler 

So befchworen die Weiber ehmals ihre Hühner 


Das Futteral iſt mer wert, ald die Geige darin. Volksm. 

Man liebt nit das Futteral, funder das Kleinod darin. 
Volksm. 

Non vestem amatores mulieris amunt, sed vestis fartum. Plaut. 


Auf dem Fußpfade waͤchſt Fein Gras. Volksm. 


Try Suoqov eye Terauuevnv woneg ai nouvan. 
Fores habet tritas ut pastorum casa. 


: zum alten Futterbarren zurüfferen. Volksm. 


Eis aoyaug yarva;. Ad pristina prasepia. — Futterkorb 
fine Brotkorb ©. 97. 





© 


Div Gabe was ihn da gegeben, das man da anders niht en 
pflag. Klage. 
Wer git, des er unfanft enbirt, 
Din Gab’ ihm baß vergolten wird. Liederf. 
Die Gab’ in hohem Werte lit, 
Die man ungebeten git. Liederf. 
Alle guten Gaben kommen und von oben. Volksm. um 
Luther. . 
Got git fin Gabe ſwem er wil. Marner. 
Avronaru; ô 9eos avızm ra ayafa. Ultra dens anbjicit bona. 
Gabeit, ſiehe unten Sommer. 
Sle gabent 2) alle der Brut. Liederf, ” 
1) presene, nicht pepf., wie heute noch in Gchwaben und am Rhein der 
Austruf gaben, für Hodzeitgefchente geben, üblich iM. 
Mit der Gabel iſt's eine Cr’, 
Mit den Löffel kriegt man mer." Volksm. 
Behuͤt' und Gott vor Gabelſtichen! fie machen drei Sicher. 
Asrie. 
Ich iuw mine Gabe fol waͤgen mit vollen 1) willegliche. Nibel. 
4) zu funplieren: Händen? 
Wer Gaben nimt, der iſt nit fri. Brand, 
Munera sumta ligant. — Qni prend, s’engage. — Qui prend, 
se rend, — Siehe unten auch Geld, 
Lant iuw wefen nit ze gab! Liederf. 
Sat inns weſen nit ze sach! Liederf. 
Die Kizlin 1) heißent alle, wie Ihre Muter: Gaif, Agrkc, 
2) Rislin verhält ich zu Brit, wie Biffin zu Biegr. Grimm 111,388, 
Tys pipeegos Ös ef zahsıra. Matris ut capıa dieltur. 
More wen Feue um Tou eusman wurag eyuiye 
Oux 00)", ou yag Tos 7ı5 For yovov auros unıyau, 
Esse quidem illius mater me ait, ast ego sanc 


Nescio, nemo suum patrem unguam noverit ipse. Hom. 
208 a bili: dei Kind Heißt Giati, Bot hoißt dei Ma! Geb. Eailer. 


202 Gaiß — Gaißen 


Mer die Gaiß im Hufe hat, dem Funt der Vok vor die Tür. 
Volksm. 
Er kann die Gaiß zwiſchen den Hoͤrnern kuͤſſen. Volksm. 
So mager iſt er. 
Wer die Gaiß hat angenommen, der muß ſie huͤten. Volksm. 
Die Schoͤn' iſt keuſch; aber die Haͤßlich ilet mit der Gaiß uf 
den Markt! Volksm. 
Es iſt Zit, mit der Gaiß uf den Markt! Kirchh. 
Es iſt noch alle Zit, mit der Gaiß uf den Markt! Volksm. 
Mit Gewalt — kann man die Gaiß hinten herum lupfen. Volksm. 
Darüber vergleiche Bayle im Lexikon, wo einige dahin einſchlagende 
Artikel. Unter Gaiß aber wird hier Weib verfianden. 
Das Blut rinnt zufammen! — Dat der Gaißbok gefagt. 
Schmeller. 
Die Gaißen ziehen nit am Pflug. Volksm. 
Eleudegeı eyes agorewiv Liberæ capræ ab aratro. Die Wei⸗ 
ber find des Pflügens ledig. 


Zu den wilden Gaißen! Volksm. 
Kar aıyag aygız. In capras sylvestres. Zuo den wilden Wiben! 
Got weiß wol, warum er der Gaiß den Swanz abgehawen. 
Agric. 
Caudæ parvæ villosis animalibus. Plin. 
Es waͤre nit gut, daß die Gaiß einen Swanz haͤtte. Lehm. 
Hätte Got der Gaiß einen langen Swanz geben, ſie wäre zu hoffärtig 
worden. Geiler 
es komt noch die Zeit, wo die Gaiß einen Ewanz treit. 
Volksm. 


Tempus adhuc veniet, quo caudam capra requiret. 
Die Gaiß bedeft fidh nit mit dem Wadel, als folte man da das Pa⸗ 
cem küſſen. Geiler. 
Cur, quum velentur quasi qu@que animalia cauda, 
Ursus non cauda membra pudenda tegit? Penerm. 
Ariſtoteles ſagt: Quod religuum corpus admodum villosum. 


Die alten Gaiß' lefen auch gern Salz! Geiler. 

unge Gaiß lekt Salz; alte Gaiß frißt Sal und Sak. Agric. 

La capra giovane mangia il sale, la vecchia il sale e il sacco. 
Er bat auf der Gaiß heim müßen. Stalder. 

| Seine Abficht hat fehlgeichlagen. Gaiß am Pfluge? 

Er hat fie finden — die Gaißbonen! Volksm. 

Wann der Gaiß zu wol fit, fo ſcharret fie. Luther. 

Die Gaiß waiden foll, wo fie angebunden ff. Lehm... 


Gaißwolle — Galgen 203 


Taͤten mir Gaißen 1) wol, 

Sch erwärb ihr ein Stadel vol. Fridank. 
ı) Wibe. | 

Ein Strit um die Gaißwolle! Volksm. 

De lana caprina. Vergl. einen Muffaz hierüber in Jtiner's Schrif⸗ 
ten. — Eiche aud Ziege. 

Wer zum Galgen geboren iſt, erfauft nit. Agric. 

The ancieut saying is no heresy: 

Hangiug and wiving goes by destiny. Shuksp. 

He that is born to be hauged, shall never be drowned. 

Das Sprichwort ift nit Gaukelei: 

Daß Strang und Weiden Schikfal fei. — Siche auch Hängen. 

Kein Golfer iſt für den Galgen guet! Brand. 
Es Hilft fein Panzer für den Salgen! Agric. 
Wer zum Stelen geboren ift, der ift auch zum Galgen geboren. 
Bolfsm. 
Bersl. ein Apophthegma Zeno’d bei Eraſmus. 
Er wird dem Galgen nit entrinnen! Volksm 
Soll id hängen, fo will ih den Galgen ganz verdienen! Agric. 
An fhöne Galgen fol man fih hängen! Markulf. 

Kazen und junge Hunde erfäuft man; denfe du lieber darauf, wie du 

hängen willſt. Shaffp. 

Ano xzadov £ulov zaı anaySaodaı. De pulcro ligzo etiam stran. 
gulari convenit. — Circumfertur huic sinillimum prover- 
bium etiam kodie apud nostrates: Si demergendus sim, in-aqnä 
purä me demergam. Hoc est: Si pereundum sit, - honestä 
morte perire satias. Erasm. II. 2. 8. 

Was hilft ein gülden Salgen, fo „man daran hängen muß. 
Eifenh. 

Ov yap zu wuyns avrutwr, ovö’ da« ypaoıw 

Joy exrnuda. 

Nullum eguidem pretium cum vita eonfero, nec cum Hliacis opi- 
bus. Hom. 

Die Salgen hat man abgefhaft; die Schelmen find gebliben. 
Kirchh. 

Wer vom Galgen erloͤſet wird, haͤngt zum Lon den Erloͤſer 
daran. Luther. 

Save a thief from the gallows and he will cut your throat. 


Wenn einer nüzt, fo nimt man ihn vom Galgen! Agric. 
Ev öe dıyozanın za Tayxaxos Euioge Tıuns. Robus turbatis 
vel pessimus est in honore. 


Wer ab dem Galgen löft den Dieb, 
Darnach hat er ihn niemer lied. Boner. 
Er ift zum Galgen flügge! Volksm. 


. 


204 Galgen — Gang 


Galgenfrift. — Galgenſtrik. — Galgenvogel. Volksm. 

Bei Galgen und Rad verbieten. Volksm. 

Du bit den Salgen, — den Strif nit wert! Volksm. 
Koodvins oux aSıo:. Ne ligulä quidem dignus. — Dicebatur 

homo nequam et nullius pretii. Quod proverbii durat cetiam 

hodiernis diebus vulgo jactatum. Erasm. IP, 1. 66. 

Wenn vile ſich dazu verfammeln, | 

Sie defto bap am Galgen bammeln? Volksm. u. Butler. 
Das Juvat socios habuisse malorum damit zu verfpotten. 


Mer Galle als Honig! Volksm. 
Plus aloes quam mellis habet. 
Da ift mer Galle ald Honig bi. Rollenh. 
Die Galle ift im Honig zäher. Hart. 
Mer nit Galle verfucht hat, weiß nit wie füß dag Honig. ſmekt. 
Geiler. 
Kleine Tierlin haben auch Galle. Volksm. 
Erszsı zav uvounzı xav oeopm xodn. lnest formicz et cosso 
fel. — ride Gallia und Gmwauia! Shaffp. 
Wer im Gallope lebt, der fart im Trabe zum Teufel. Volfsm. 
He that lives a gallop, goes to the devil a trot. 
Galtimathias reden oder fchreiben. Volksm. 
Berworren Zeug. — Gol von einem franzöflfchen Advocaten herrüren, 
der in offentliher Rede gar häufig den Gallus Matthie mit Galli 
Mutthias vertaufcht habe. 
Ich mup hiunacht minem Mann noch Gallrei zu een geben! 
fagen die Srawen. Geiler. 
Men einmal der Sammer ftiht, 
Der höret uf die Worte nicht. Auerb. 
Die Rede dauchte fie gamelich. 4) Swain IV. 59, 
4) kurzweilig oder poffierlic. 


Der Gang vermag taufend Gulden! Agric- 

Nu gang ald ed gang! KLiederf. 

Er fpinnt aus ſich felben, wie ein Ganfer. 1) Agric. 

1) Ganker, Spinne, cancer. 
Ay &auren upuwovon «orreg oil apeyrau. Ex se fingit velat arıneas. 
Hebel's verfolte Eonne am Nefar an ihren Meifter Semmerlin: 

O Meifter Hemmerlin! wie wahr haft du gefagt: 
Sch steh’ nit ſtil. — Dem Himmel fevs geklagt! 
Ein Luſtrum fchon ich mandle auf ten Füßen 
Des Thiers, fo unfre Ahnen Ganker biegen. 


Urreis ja gang! Ulfil. Arftand inti gang! Tatian. 
Steh auf und gehe. 
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Es, er koͤmmt zu Gang. Volksm. 
Gäng und gebe! — Es iſt gäng und gebe. Volksm. 


Abraham wog ihm das Geld dar, nämlich vierhundert Sekel Silbers, 
“das im Kaufe gang und gebe war. Luther. 


Dem ich gann, dem gann Ich garl Walther v. d. 2. 
Baß ich's nieman gann! Nibel. 
Es fleugt ein' Gans uͤber Mer, 
Und kumt ein Gans her wider. Geiler. 
Als iſt cin Sand geflogen us, 
Und Gikgak kumen wider ze Hus. Brand. 


Geiler ſezt zu dem Sprichworte: Die Landfarer hant nüt geſchaft, 
dann das Geld verzert, und haben ein Wort gelernt: Haſchala 
machmetwatſchawan. 


Es fleugt eine Gans wol uͤber Rhein, 
Und kommt als Gikgak wider heim. Volksm. 


Quisquis ab æde suà discedit improbus anser, 
IIle domum rediens anser ut ante manet. Locher. 


Die weiffe Sans brütet wol. Körte. 
Man meint die Echneedefe der Felder im Winter. 


Eine Gang unter Schwanen. Volksm. 


A man thinks his own geese swans. 
Eine Gang unter Smwänen 
Erfenw ich funder Wänen. Bollsm. 


Trinkt eine Sand, fo trinken fie alle. Volksm. 
Bei manchen Toaſts u. dergl. 


Die Gänfe gagern davon. Volksm. 
Um der Federn willen, 
Daß die Gänfe gut geraten, 
Und ung geben fette Braten! Liederſ. 
Er Hält’8 mit den Furzen Gänfefedern. Volksm. 
Die Beamten ligen lieber im Bette, als daß fie die langen Gänſefe⸗ 
dern damit vertauſcheten. Lehm. 
Das heißt die Sand am Kragen greifen. Luther. 
Die Wiber haben einen Wiz mer ald die Gänfe; wann es 
regnet, gehen fie ing Trofne. Pauli. 
Die Gänf geben barfuß. Volksm. 
Die Gänf ungern barfuß gehen. Fiſchart. 
Die Gang geht, als ſei fie voll Wind. Geller. 
Die Sand trotet daher, als ein voller Mann. Geller. 
Er forgt, daß die Gaͤnſe barfuß geben. Geiler. 
Es ift der Sänfe wegen! Geller, 
17 
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Es iſt nit der Gaͤnſe wegen! Brand. 
Die weither geholte Erklärung dieſer Redensarten in Büttinghau— 
fen’8 Schriften iſt ohne Grund. Pauli (76) ſagt: So ſprach der 
Tüfel zu einem Dieb, der ihn uf dem Wege zum Galgen beſchuldigte, 
daß er nit Wort gehalten; denn der Tüfel hatte ihm ſicheres Geleit 
verheißen in kleinen Mauſereien, wie Obe, Hüner, Gänfe; aber 
zulezt hatte der Dieb Pferde geſtolen: Es iſt nit um der 
Gänſe willen! 
Laß mir die Gans, ſo guͤlden Eier legt! Kaiſer Wenzel 
ſprach ſo von Huß, welcher Name im Boͤhm. heißt Gans. 
Er gieng nur mit der Gaͤnſegeiſel daruͤber weg. Volksm. 
Er ſieht auf die Seite, wie eine Gans, die Aepfel ſucht. 
Auerb. 
Man ſagt gemeinlich: So ſieht ein Antrich, ein Wildant, mit eim Aug’ 


“uf das Erdrih, wa die Spis fi, und mit dem andern Aug’ an 
den Himmel, wa der Eperwer fl. Geiler. 


Mit den Sänfen koͤnnen wir trinken, aber nit effen. Kirchh. 
Mit den Gänfen trinken; — Gänfewein trinfen. Volksm. 
unge Gänf haben große Mäuler. Kirchh. 
Nupfet man die alten Sanfer uf dem Kopfe, fo werden fie 
wider tühtig. Volksm. 
Redditur ztate adfectus sic masculus anser 
Utilis ad Venerem, vulsis de vertice plumis. Anonym. in Pas- 
quillor. t. II. 
Laß die Sänfe pfeißen und die Hunde been! Geller. 
Mer fih nit um's Ganze wert, der muß um's Halbe fechten. 
Zinkgref. 

Es geht an die lezte Garbe! Volksm. 
Gardinenpredig iſt nachts. Volksm. 

Uxores maritis multa, quamquam non omnia de deo, concio- 

nantur. Henrichm. 

Die Welt will grob Garn, dag fie fiehet und taftet. Agric. 
Garn ftellen fahet nit Wögel, funder zugiehen. Volksm. 
ie das Garn, fo das Tuch. Agric. 
Es iſt Tuch, ald Garn. Volksm. 
Er weiß, wo er das Garn ausftefen fol. Lehm. 

Scit bene venator, cervis ubi retia tentat. 
Er gebt ind Garn! Volksm. 
Es waͤchſt ihm in feinem Garten. Volfem. 


Domi habet; domi nascitur. Cic. 


Wola floßhafter Garto! Williram. 


Po 


- 
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Ich wi dir au einen Stein in Garten werfen. Volksm. 
Begert er mir niht, ich wirfe ihm einen Stein in finen Garten, unde 
ein Kletten in den Bart. Mifnere. 
In anderer Lüte Garten ift gut grafen. Lehm. 
Gartenwert iſt Wartenwerk. Eiſenh. 
uf der Gaſſen iſt gut ſpinnen. Brand. 
"Hans In allen Gaſſen! Volksm. 
Er geht vor ihm die ander Safe. Volksm. 
Ainde Tv avımv ödov Badılev. Ne via quidem eädem cum 
illo vult ingredi. 
Die uf mic uf der Gaffen düten! Brand. 
At pulcrum digito moustrari et dicier: hic est. Pers. 
Sie fpüwen ab mir uf der Gaſſen! Brand. 
Der if’, den wir zum bonifchen Oglächter und Sprichwort hatten. 
Salamo's Weish. V. 3. 
Gaſſenengel: Hustüfel. Volksm. 
Gaſſenhauer. Volksm. 
Gemeine Lieder, Gaſſenlieder. — 
Und Gaſſenhauer durch die Stadt, 
Wie Meuchler, üben ihre That. Butler. 
Der ſeltene Gaſt komt woll Agric. Salomo XXV. 17. 
Chriſtus in Zachaͤi Haus war ein lieber Gaſt. Lehm. 
Der Gaſt vertribt den Wirt. Volksm. 
-Ernius rov evoixov“ (eteßakev.) Hospes indigenam (ejecit.) 
Kann der Gaft am Iiebften. ift, fol er gehen. Agric. 
Lab den Saft ziehen, vor das Gewitter ushriht. Volksm. 
‘ Anaye &evov ev zeıuwvı. Apage horpitem in tempestate. Ge- 
witter im Haufe. 
Min Landmann tft hie ein Saft, 
Dem will ich zeigen den Palaſt. tiedert. 
Ungeladener Saft! Volksm. 
Acınvev axınros. Invocatus musca sum. 
Ungeladnen Gaͤſten ift nit geftulet. Volksm. 
Invocatis nullus est locue, 
Ungeladner Saft iſt eine Lafl. Volksm. 
Ungeladene Säfte gehören nit zum Feſte. Volksm. 
Non invitati abstineant prandere parati. 
Der Gaſt, wie ein Fiſch, blibt nit lange friſch. Volksm. 
Den erften Tag ein Gaft, 
Den zweiten gine Laft, - 
Den dritten Bar er vaſt. Voltsm. | ' 
—- Hospes nullas tam in amici Kospitium devorti potest, 
Quin ubi.triduum continuum fuerit, jam odiesus Bat. Plewt. 
L’höte et le poisson en treis jours sont poisom. 
. . 17.2. 
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er vil gaftiert hat bald quittiert. Volksm. 
Siben Gäfte gute Zal; 
Neun halten böfes Mal. Volksm. 


Septem convivinm, novem convicium. Jul. Capitol. 


Siben Säfte ein Mal, neun eine Qual. Volksm. 
Uber neun und unter drei 
Halte Feine Gaſterei. Volksm. 
Nicht unter der Zal der Grazien, und nicht über der Zal der Muſen. 
Kant. 
She des einen nu gebraft, 
Daß ſie den Luͤten was ein Gaſt. ) Liederf. 
4) Fremdling. 


Daß diutet fremde Säfte! fo redt der gemein Man. Wader- 
nagel. 
Zufliegende Immen oder Bienen bedeuten die Ankunft fremder Gäfte. 


Man ladet einen Menfhen zu Saft, und ſchitt ein Swin ze 
Hus. Volksm. 
Die Gaͤſte komen ungebeten! Suchenw. 
Guter Gaſt ungeladen komt. Volksm. 
Es iſt ſchwer, zwei Gaͤſte ernaͤren; einen im Haus und den 
andern vor der Tuͤr. Luther. 
Hochſchwangere Frau, die einen Säugling hat. 


Gaſtmal wie bei einem Praͤlaten! Volksm. 


Cena pontificalis. Hor. 


Man mag den Saft licht vil 

Geladen, der bliben will. Hartm. 

Einem andern in fin Gaugan, zujagen oder zu vogeln. Geiler. 
Wer got mer in mi Gäu? Hebel. 


Einem andern in fein Gau gehen. Stalder. 
Der Geliebten eines andern nadıgehn. 


Du wirft mir auch wider in min Gau kummen! Kirchh. 
Wann der Gouch gufet. Grimm. 
D. i. im erften Frühling. Gukguk, althochd. Gouh (Hoffm. V. 6.) 
mittelh. Gouch (Maneß. 1. 132 b. Gukgouch Maneß. J. 


132. a 166 a). 
Tempus adest veris, cuculns’modo rumpe soporem. Sec. FIIR 
Dem Gouch die Schellen rüeren Brand. 2 


Swas man den Gouch gelert, 
Sinen Gefang er nit verfert. Fridank. 


. 


Gauch — Gaul 209 


Ein Tore name des Gouchs Geſang 
Fuͤr der ſuͤßen Harpfen Klang. Fridank. 


Cynthius aurem vellit. 


Gauch, tu’ ed nach! dann ſprich von der Sach’! Volksm. 
Wiſiu Wort und tumbiu Werk, 
Din Habent die von Gouchesberg. Boner. 


Gouh, Urheizgouh, (Narr, Kriegenarr.) Notfer. 


Der Märe ein Goͤichelin! Boner. 

In den Gouchsberg, In den Schalksberg hawen. H. Sack. 

Ich tumber Souh! Maneß. Tumber denn ein Gouch. Troj. 
Nechter Wize ein Gouch. Manef. 

Der Gufguf und fein Küfter! Brem. Wrtrb. 


Gukguk und Widhopf. Grimm's Mythol. 


Er hat ſinen Gauch und Affen an ihm. Luther. 
Suln wir Gouche ziehen? Des habent luzil Ere ſo guote 
Degene! Nibel. 
Weder ſur, noch ſuͤß: ein Gaukelmann. Geiler. 
Das Gaukelmaͤnlin kann ſus nuͤt! Brand. 
Die Gaukler haben wiſen Sinn, 
Daß ſie beim Poͤfel umherziehn. Volksm. u. Butler. 
Rechter Schalk- und Gaukelwiz machet grob Conzen ſpiz. 
Malagis. 
Gaukelprediger, deſſen Herz tiefer Wisheit ler iſt. Renner. 
Du ſucheſt den Gaul und reiteſt darauf. Volksm. 
Vom Gaul auf den Eſel kommen. Agric. 
Den Gaul beim Swanz aufzaͤumen. Agric. 
Einem den Gaul ſcheu machen. Volksm. 
ITooroßew Tv Inoav. Præturbare feram. 


Gin guter Gaul zieht zweimal. Volksm. | 
Der Gaul verreft, wärend das Gras waͤchſt. Agric. und 
Shakſp. 
Der Saul ecrepiert, ehe der Haber reif iſt. Leſſing. 


Wer dem Gaul ſinen Willen laßt,d den wirft er us dem Sattel. 
Lehm. J 

Man reitet den Gaul erſt, wenn man ihn hat. Volksm. 

Groß und faul iſt auch ein Saul. Volksm. 

Ein Gaul, den wir mutwillig plagen, 

Das Recht Hat, hinten auszuſchlagen. Volksm. 


Ex rur nodwr inreewv. Procul a pedibus equinie. ° 
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Auch der befte Gaul ftolpert einmal. Volksm. 


The best horse stumbles. 


Ich will den Saul gewinnen, oder den Sattel verlieren. Volksm. 


Til win the horse, or lose the saddle. 
Herr Lamech iſt und Lamperecht 
Auf wilden Gaul zu faul und ſlecht. Lehm. 
Kein Gaul ſo krank iſt und alt, 
Er gumpt, wann ihm die Stuet' gefalt. Lehm 
Wann die jungen Qäule usgedrüfen, fo freſſen fiewol. Megerle. 


Der Saul, fo am meiften zieht, befomt die meisten Hibe. Wolfsm. 
The horse that draws most, is ınost whipped. 


Gefhenftem Saul fiehe nit ind Maul. Geiler. 

Non debet ora dati caute inspectare caballi. — 

Si quis dat mannos, ne quzre in dentibus annos. 

You must not look a gift horse in the mouth. 

Sunt qu=dam et hodie vulgo jactata, non indigna quæ veteribus 
adagiis annumerentur, quad genus est illud: Non oporters 
equi dentes inspicere donati. (Hieronymus) Cum significamus 
zqui bonique consulendum, qualecungue est, quod non emi- 
tur, sed gratis donatur. Siquidem equum emturus dentes 
inspieit, in quibus ztatis indicia certissima sunt, ne cir- 
cumveniatur. At incivile sit idem facere in equo donaticio“ 
Usus est tamen hoc proverbio D. Hieronymus in prafatione 
commentariorum, quos scripsit in epistolam Pauli ad Ephe- 
sios. Parum, inquit, eloqueus sum. Quid ad te? Disertiorem 
lege. Non digue Greca in Latinum transfero, aut Grecos lege, si 
ejus lingue hubes scientiam, aut si tantum Latinus es, noli.de gra- 
tuito munere judicare, et ul vulgare proverbium est: Equi dentes in- 
spicere donati. Hactenus Hieronym. Sed hanc hominum in- 
ceivilitateın, quam incusat Hieronymus, nos nuper et experti 
et admirati sumus. Dedimus Novum Testamentum, innumeros 
locos vel emendavimus, vel explicuimus, idque uon #sti- 
mandis vigiliis. Incredibile dietu, ut obstrepuerint, ut re- 
clamaverint Theologi quidam ac Monachorum vulgus, quibus 
is meus labor plurimum adjumenti adferebat. Quorum ut 
quisque maxime egebat hac meä industriä, ita odiosissime 
reclamabat ingratum hominum genus, quibus si quisplam 
largiatur prandiolum aliquanto lautius, ande distenti ac te- 
mulenti discedaut, tantum non adorant hominem: et qui 
tantam utilitatem gratis donat, tot sudoribus constantem, 
etiam conviciis insectantur. Erasm. IV. 8.24. 


Geſchenktem Roß ſiehe nit ins Maul! Nim's, die Haut iſt 
Dankes wert. Agric. 


Auoov Ö’orı-Iw Tıs errawsı. Donum quodeunque probato. 
Ov yap xalov avameodaı doow £Esır. Donum rejicere haud qua- 
quam decet. Hom. 


Er iſt nur Halb gebafen! Volksm. 
Er weiß nit wie gebaren! Hartm. 
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Manches Gebäu zeigt, wie man fein Geld an ihm gefpart, 
funder nur Verſtand. Lehm. 
Hter ligen meine Sebeine! 
Ich wolt’, es wären deine. Lehm. 
Seliger ift Geben ald Nemen. Lehm. nah Apoftelg. XX. 35, 
Geben tuot den Milden baß, dann Empfahen.. Fridank. 
Wem man gibt, der fhreibt ed In Sand; wem man nimt, in 
Stal und Eifen. Volksm. 
Ber einem andern geben fol, 
Sar trurig wird und hört nit wol Rollenh. 
Einen frölihefl Geber hat Got lieb. Paulus 2 Kor. IX, 7. 
Wer vil fragt, der gibt nit gern. Volksm. 
Qui dare vult aliis, non debet quarere: vultis? — 
Mer da nemen kann und git, ' 
Den will ich für beffer han, 
Als der nüt wann nemen kann. Liederſ. 
Wer gibt, der liebt. Volksm. 
Ste reht erbolgenliche zuo dem Reden ſprach: 
Weit ihr mir geben widere, das Ihr mir habt genommen, 
Sp muget ihr mit dem Lebene wider zen Burgouden chomen. 
Nibel. 
Was gibt, das gilt. Luther. 
Jederman befolgt des Judas Regel: Was wollet ihr geben 
mir? Lehm. 
Gebet luzil und impfahet vilo! Notker. 
Einen ins Gebet nemen. Volksm. 
Kurzes Gebet, tiefe Andacht. Sailer. 
Kurzes Gebet, lange Bratwuͤrſi. Volksm. 
Siehe oben Bratwürſte ©. 9. 
Wolab, der Künig der git ouch nit! Stolle. 
Er hat das gemein Gebet verloren! man halt nihts mer 
auf ihn. Luther. 
"Mer bat dich gewifen ald gebeten her? Liederf. 
Lant iuch dahin gebeten fin! Liederf. j 


Ihm was wol gebettet! Triſtan. 
Lat iuw fchone beiten! Nibel. Do bettet ich mic in die Holle! vſ. 
Bette dir ſelber! Apoſtelg. 


Swie ihr mir gebietet, das ſol ſin getan! Nibel. 
Ich tuon ſwas ihr gebietet! Nibel. 
Gebieten machet hohen Muot, 

Das forhtlich Flehe niht entuot. F ridant. 
Swas ihr gebiutet, das tuon ich! Hartmann. 
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Was du, Lieb, gebiuteft mir, 

Das leiſt ih dir mit ganzer Sir. Liederf. 

Swas ihr gebietet, deift getan! Iwain. 

Beſſer, du wäreft nie geboren! Volksm. 

Optimum non nasei. 
Wie einer iſt geboren, fo wird er gefhoren. Volksm. 
Nullus dicut: qualem nascentia attulit, taliter erit. S. Eligius anno 
640. ap. D’Achery. 

D we, o we, daß ich le ward, 

D we, daß ich die Schandefart 

Mit difem Wibe han getan, 

D we, wie foll ed mir ergan. 

D we, daß ich fe ward geboren, Ä 

Wie han ich Lib und Er’ verloren! Liederf. 

Ich bin zu früe geboren! | 

Wa ich huͤt nur hinkumm', 

Min Gluͤk das kummt erſt morn. 

Haͤt' ich ein Kaiſertum, 

Dazuo den Zoll am Rhin, 

Und waͤr' Venedig min, on 

Es gienge doch verloren! Volkslied. 

We ihm, daß er ie ward geborn, 

An dem finfiu find verloren! Maneß. 

Lang geborgt, kit nit gefhenft! Volksm. 

: All is not lost that is delayed. 

Das eilft Gebot heißt: Laß dich nit verbläffen! Volksm. 

Halter iuch an’s eilft Gebot! Volksm. 

Geholt iſt nit gebraht. Volksm. 

Wir ſind alle gebrechlich! — ſprach die Aebtiſſin, hatte ſie 
des Probſten Niderwatt, 1) ſtatt Weihel, auf dem Kopfe. 
Agric. 

1) Unterhoſen. 

Gebrannt iſt nit gebraten. Koͤrte. 

Gebrauch tut mer als alle Ler'. Volksm. 

Weit gebruͤſtet, lang gearmet. Agric. 

Weit gebrüſtet, ſwer gerüſtet. Rükert. 
Das endet wie der Gemeindetag zu Gebsweiler! Auerb.. 


Der Pfarrer Dafelbft hatte die Fahnenſtangen neu faflen oder bemalen 
und vergolden laffen, ohne Schulz und Kirchenpfleger zu befragen, 
was biefe denn fehr verdroß. Als die Arbeit fertig war, Iud der 
Pfarrer die beiden Männer zu fid auf einen Imbiß und that fehr 
freundlich mit ihnen. Im Laufe des Geſprächs erwähnte er auch 
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fo nebenbei, daß die Sahnenflangen nen müßten gefaßt werden, und 
frug, was denfelben fur ein Anftrich foute werden? Da fprach der 
Schulz: „Ich denke, man lieg es bei der Farbe, die fie jego haben. 
„Was meinent du, Nachbar? — Worauf der Kischenpfleger fügte: 
„Ja wohl!“ und fo gieng die Berfammlung ruhig aus einander. 
Geburt ift etwas, Bildung mer. Volksm. 
Nicht die Geburt macht fhleht und guet; 
Bon Adel iſt, wer edel tuet. Reineke Fuchs. 
— Genus et proavos et qu2 non fecimus ipei, 
Vix ea nostra voco. Ov. ‘Man versleihe Marius bei Salluft, 
und oben Adel und Edel ©. i0 u. 130. 
Beifeit mit der Geburt! Sch frage, was du bin? 
Man ift ia das nicht ſelbſt, was man geboren if. Gleim. 
Der Toll noch geboren werden, der ıc. ꝛc. Volksm. u. 
Shaffp. 
Berfluohet und verwaßen 1) 
Ward vil ofte der Tag, 
Da fin Geburt ane lag. Hartmann. 
4) verwünfcht. 
Du möchten gedaget han! Nibel. Das möcht ihr gerne han 
verdagt! Parciv. 
Gedanken find zollfrei! Volksm. u: Shaffp. 
Gedanke die find ledig fri! Walther u. Alft. 


Thoughts are free. 
Gedanke muoß man ledig ungefangen laffen gan. Neinmar 
v. 3. | 
en find dem Gefeze nicht unterworfen. Shaffp. 
Cogitativnis p@nam nemo:petitur. Ulpian. - 
Mir tuon Gedanfen wirs, 
Dann ander Ding, geloube mir's. Liederf. 
Gedanken nieman fahen kann. Fridank. 
Die Bande nieman Font’ erfinden, 
MWamit Gedanfen man foll binden. Fridank. 
Gedanka uppig 1) find! Notker. 


1) eitel, leer. — Siehe oben achtet S. 8 und unten übel. 
— — Ließen mich Gedanke fri, 
Sp ne wäßt” ich niht um Ungemah. Walther. 


Were it not that I had bad dreams. Shaksp. 
Es enward nie Kalfer fo rich, 
In Gedanken fi ih ihm gelih. Fridank. 
Halbſchuͤrige Gedanfen! Volksm. 
Er iſt mit ſeinen Gedanken im Gerſtenfeld! Agric. 


Ev Ti xarındo vous. Mens abest in popinà. 


Die erften Gedanken find die beſten. Volksm. 
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Die beſten Gedanken kommen nach. Agric. 


Posteriores cogitationes sapientiores esse solent. Cie. 


Finftere Gedanken find die Kinder eines melancholiſchen 
Kopfes. Lehm. 
So dik ſind nit der Muren dri, 
Ich en will durch ſie denken fri. Fridank. 
Ich will dir's vergeben! — aber gedenken. Agric. 
Ich will dir's vergeben! — (ſprach der Swabe,) aber Jokele denk 
du daran! Auerb. 
Nu lat das Gedingen! Hartmann. 
Gedinge brechent Landrecht. Boner u. Eiſenh. 
Am Geding' iſt keine Folge. Eiſenh. 
Durch's Gedraͤnge zum Gepraͤnge. Volksm. 
Tief gedrungen, wol gelungen. Kirchh. 
Geduld bringet Huld; vergib ale Schuld! Agric. 
Geduld ladet Gewalt zu Haus. Agric. 
Geduld uͤberwindet Holzaͤpfel. Volksm. 


Patience ie a plaster for all sores. 


Das Kräutlin Geduld waͤchſt nit in alfen Gärten. Agric. 
Geduld bringt Roſen. Volksm. 


Patientia colligit rosas, sed raro copiosas. Megerle. 
>»  Patieuce overcomes all things. 


Geduld, Geduld, wenn’s Herz auch bricht ! 
Mit Sort im Himmel hadre nicht. Bürger. 
Wie's der Mann wert, fo wird er geert. Lehm. 
er vil verfert, der wird geert. Lehm. 
Schlecht geeilt ift oft verweilt. Agric. 
Bald geendet, was lang fchändet. Agric. 
Gefärte munter Fürzet die Meilen. Volksm. 
Good company im’a journey is worth a coach. Eiche unten Ge⸗ 
fpräd. 
Wer die Sefar liebt, der geht darin unter. Jeſu Sirachs. 
Er gefält ihm felber wol, | 
Als billig noch ein Efel fol. Boner. 
Wir gefallen alle ung felber wol, 
Des iſt das Land der Toren vol. Fridank. 
Daß ich's mit kurzen Worten fag’: 
Der da gefallen wad, der lag. Liederf. 
Wer tuen will, was eim jeden gefalt, 
Der mueß han Ddem warn und Falt. Brand. 
Siehe unten Mißfallen. ° 
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on iſt, was den Lüten gefalt. Lehm. 
er ihm ſelbs gefalt,.der gefalt eim Narren. Geiler. 
e ed euch gefällt! Wolksm. 
As you like, ein Drama Shalfpeare’e. 
8 glenge mir, und ac. noh ab! Volksm. 
t gefangen, mit gehangen. Volksm. 
er umbe den Lib gefangen lit, 
a dunfet lang ein kurze Zit. Eridank. 
16 man in unfauber Gefäß-fhüttet, das verfauert. Agric. 
hält fo lang geflikt als ganz. Volksm. 
fen das Gefäß iſt gefüllt, 
von es forudelt und uͤberquillt. Schiller nach d. Pfalm. 
Siehe oben auch Angfter ©. 30. 
» wän’, nieman fo ticher leb', 
geheiße me, dann er geb’. Liederſ. 
‚an ich nur ſchon gefizt wäre! Wolksm. 

Nach einer Erzählung, daß ein Köchterlein alle Abende von feiner 
Stiefmutter mit der Ruthe gejüchtigt- worden, weil es entweder 
ing Bett gepißt, oder Damit es nicht darein piſſe. 

8 iſt mir ein gefunden Frefen! Volksm. u. Shakfp. 
e Gegenwart ift unfer. Agric. 

Bir, wie leben! unfer find Die Stunden, 

Und der Lebende Hat Net. Schiller. 

Tıv magovcay ausaye, Tı rov a Juni;  Prascntem 
mulge, quid fugiontem insequeris? . 

h! — und laffe dich waſchen. Volksm. 
genwer iſt nit verboten, Volksm. 
Armaque in armatos sumere jura sinunt. Ov. 
eilt! — aber nit one Rufen. Agric. 
:t geheißen dann gelelften. Suche nw. 
ht es nit, fo muß man's anders angreifen. Volksm. 
devreguv ayeıv. Posterioribus melioribus. — Hac non suc- 
cessit, alia adgrediemur vid. Toren. 
tweder gehn, oder aushleiden! Badregel. 
"Hana, n amodwsode. Aut abire, aut exui. 
es eben geht, it gut Furmann fein. Volksm. 
In tranquillo gubernator quilibet case potest, 
ht er ſchlimm, fo chunt er ärger! Hebel, 
3 geht vonGtatten, ald wenn’s der eine hält, und der an⸗ 
der nit gehen läßt. Volksm. 


Mao; eqdo; Tor zw. Filum contentionis tune erat. — Funi- 
culum contentiosum ducere. Tertull, et Hieranym. 
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Gehupft wie gefprungen! Volksm. 
Daß ihn der Geier hole! — Zum Geiler! Volksm. 


E; xopazas;. Vel ad corvos. 


Dap euch der Geler! — Gryphius. Wo Geler’s? Ettner. 
Daß dich der Geier ſchaͤnde! Wakernagel. 
Geige! — Lang Geige! Volksm. 


Giege, fatuus. Grimm I. 351. Schon im Triſtan ein Menſch — 
mit dem jeder feinen Spaß oder fein Spiel treibt. Vergl. Ha mm—— 
let?’8 Laute bei Shaffpeare. — Go bedeutet Beige and 
Weib, gleichwie Bfeifel einen Mann. Siehe unten Pfarr 


und Regimen. 


Er weiß mit der Geige umzugehen, wann er fie am Arme Hat— 
Agric. 
Kleine Geig' iſt oft mit einem Fidelbogen nit zufriden — 
Lehm. 
Oft muß man ſpilen, wie die Geige will. Lehm. 
Naͤrt die Geige den Mann, 
So nimt ſie ihn zum Fidler an. Lehm. 
E der Fidler uf der niuwen Gige ſtimt, bat er uf der altent 
einen Tanz gemadt. Lehm. 
Immer auf einer Geige ligen. Agrie. 
Eädem oberrare chorda. 
Sn vierzig Wochen wird fidy’E zeigen, 
Was man gefpilt hat uf der Geigen. Kirchh. 
Siche oben Betrübte ©. 71. 


Der Himmel hangt voll Siegen. Geller. 
Stultorum plena sunt omnia. Mesgerle. 

Der Win fmalt nah dem Stof! (fprah der Büttel von Giſ⸗ 
lingen, ald ihm die Sram von ihrem Urin vorgefezt hatte.) 
Bebel. 

Wie Das Zap, -fo der Win. Bebel. 

Dem Roß eine Gelfel, dem Narren eine Rut'. Volksm. 

Das erriete ſelbs der heilig Gelft nit! Volksm. 

Tavro Ö’ör’ sw ovö’ av Anollw uadoı. Nec Apollo, quid 

sibi hc velint, intelligat. Antiph. ° 

- Alle guten Geiſter loben unfern Meifter! Volksm. u 

Shaffp. 

Alle guten Geiſter! (loben Gott den Herren.) Volksm. u. 
Shaffp. 

Der Geiſt der blafıt ftillo, - 

Dara imo iſt Muatwille. 1) O tfrid. 

1) Willen der Seele. 
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le faben an im Geiſt und enden im Fleifh. Der Zettel 
iſt Geift, der Intrag Fleiſch; iſt Dirdendei, halb linen, 
halb wüllen. Geller. 

Yan fieht bald, weg Geiftes Kind. Volksm. 

ve wir fuw geiftlihiu Ding ſaien, dunchit iuw danne michil, 
dag wir Werltguot arnelen? Notfer. 


Si vobis seminavimus epiritualia, ınagnoum si vestra carnalia 
metamus? Paul. I. Cor. IX. 41. ' 


Int ihr mir wol Sicherheit leiften, 
aß ich dafür nit dürfe geiften? Volksm. 
as Halb von ung, der edel Geift, 
Rit Recht nur sui juris heißt. Volksm. u. Butler. 
ve heiligen Seift find in Rom die Flügel befchroten. Fifhart. 
3enn man nad, einem Geiſt hawet oder flagt, fo verwundert 
man fich felber. Luther. 
Ein fein, Klug und war Sprichwort. Luther. 


3erfe des Geiſts und der Kunft find für den Pöfel nit ba. 
Goͤthe. 

yat der geißlich 1) Vater auch Fleiſch und Eier feil? Lehm. 

1) So ſchon bei Kero und Notfer. 


Mt jedem Geiſt man trauwen ſoll! 
ke Welt iſt falſch und Luͤgens vol. Brand. 
ver Geiz will nit leiden, daß man das Licht bei ihm an— 
‚zünde. Volksm. 
Geiz if die Wurzel alles Uebels. Volksm. 


Covetouencss is the root of all e evil. 
. Quis vetet apposito Jumen de lumine sumi: 
Atque cavum vastas in mare servet aquas? (. 


He Lafter mit der Zeit nemen ab; nur Gel; und Lüge nemen 
zu. Agric. 


When all sins grow old, coveinusness grows young. 

yem Armen mangelt wenig, dem Gelzigen alles. Agric. 
Semper avarus eget, quem nulla pecunia replet. 

ſeiz hat einen Boden. Volksm. 

ann mit dem Richtum wacht der Giz: 

der allermeift hat, der hat nütd. Brand. 


Homme chiche n'est jamais riche. 


er Gitig und der Nötig find bald Handels eins. Volksm. 
Ye Gitigkeit und Aergi hat Grundveſti aller Mißetat. Liederf. 


N 
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Den Geizhals und ein fettes Echwein 

Steht man im Tod,erft nüzlih fein. Logan. 

Die Kirch’ faz uf vor alter Zit, 

Man foll die Gitigen wihen nit; 

Sollt' man diefeben jez nit wihen, 

Man müept vil Pfruenden anders lihen. Brand. 

Sit und Er’ tribt uber Mer. Lehm. 

Gut gefaut ift halb verdaut. Volksm. 

Laßt nimmermer, wie eitel Gefen, 

Die Hände feig im Safe ſteken! Volksm. u Butler. 

Das Nichts am fidenen Draht im Gekenland, und fliegende 
Veſeken! Fifchart. 

Ein Gefrizel, als hätten’s die Hüner gefhartt. Volksm. 


Has literas gallina scripsit; has nemo nisi Sibylla legerit. Pleut. 


Def wird noch gelahet inneglibe! Walther v. d. V. 
Vile find wol geladen; 
Aber nit alle erwifchen den Braten. Megerle, 

Siehe oben Berufen ©. 69. 


Kein Selarter one Schifer. Agric. . 
Bol Gelartheit bie an Hals. Volksm. 
Nur der Kopf ift ein Efel bliben. Volkm. 
Ex noywvos ooyoı. Barb» tenus sapientes. 
Die Gelarten follen Win trinfen, und heißen: Vidi aquam. 
Ein Stigelhüpfer und Dorfpfaf, der’s nit kann! Megerle. 
Die Selaffenheit feiber! Volksm. 


Oleo trangquillior, 


Einem das Gelb vom Echnabel wifhen, wie der Storch dem 
Froſch. Volksm. 
Geld iſt der Nerv! Volksm. 


Nervus rerum gerendarum. 


Einem Geld abluchfen. Volksm. 
Geld fürt den Krieg. Volksm. 
Geld ift fines Herzen Ofterfpil! Suchenw. 
Geld maht den Marft. Eiſenh. 
Geld ift die Welt, und die Welt ift Geld. Agric. 
Anorta tw rAovrew yao &5’ ünnxoa. Peenniz obediunt omnia. 
„Man fage was man will, es gilt nichts mer ale Geld. 
Geld macht die Narren ug, erhebt zu Erenftänden, 
Es redet one Mund, gewinnt mit flilen Händen; 
Es ftenrt die Zungfern aus, gibt Adel und Gefchlecht, 
Macht rechte Sachen krumm, und krumme Sachen recht. Radel. 
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Schon wider Geld, das die Sram nit weiß! Volksm. 
Man muß das Geld von Küten nemen, von Bäumen Fann 
man’d nit fchütteln. Volksm. 
Er bat fin Geld in einen Wezftein gendet, den Ihm ein Hund 
fortgetragen. Volksm. 
Man riecht es nit am Gelde, womit es verdient worden. 
Volksm. 
Wer nach Geld heiratet, verkauft ſeine Freiheit. Volksm. 
He that warries for wealth, does sell his liberty. 
Bar Geld wolfell dinget. Agrie. 
Mit Geld, Latin und guetem Gaul Eomt einer durch ganz 
Europa. Lehm. 
. Mit Geld und Latin komt man überall bin. Bolfem. 
It quocunque libet nummis instructus et astn. 
Mer Geld hat, dem werden häbfhe Frawen; wer Gut hat, 
der bat Ere. Geiler. 
Qui a assez d’argent, a assez de parens, 
Si non habes, non vales. 
Proficis in nihilo dum venis absque dativo. 
Mer nit hat Geld, der nieman gefällt. Volksm. 
Ein jeder ſpricht: Hat’ ih nur Geld! Alberus. 
Sur Geld ruft Win der Praffer; 
Darnach fo trinkt er Waſſer. Volksl. 
Mer fein Gelb hat, dem entfallt Feine Muͤnz'. Volksm. 


Abs re qui vadit, res sibi nulla cadit. 


Das Geld mit Scheffeln meſſen. Volksm. 

Medıuvw anousrew ragu Tou TIETIOG agyugm. Modio pater- 
nam metiar pecuniam.— Einer, fo geprahlt hatte, Daß er feine 
Ducaten mit Scheffeln meffe, brachte, ale er es weifen mußte, cin 
wunziges Raindel hervor, und. erflärte:: im Ducatenmaß fei eine 
Beriungung eingetreten. Hebel. 


Geld im Beutel vertreibt die Schwermut. Volksm. 
A heavy purse makes a light heart. 


Geld genommen: um Sreiheit gefommen. Volksm. 


Argentum accepi, dote imperinm vendidi. Plaut. et Terent. 
Fille qui prend, se vend. 


Er freit die Perfon, — und meint das Geld. Wolfe m. 
Zwar Liebe fchreit die ganze Welt; 
Doc auf ſymboliſch heißt es Geld. Butler. 
Kannftu das Geld bruchen, fo biftn fin Herr; mo nit, — ſin 
Knecht. Agric. | 
Geld fou man halten fo uf Erd, 


Daß nit der Knecht din Meiſter werd. Bra u d. 
| ⸗ 
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Mit Geld probiert man die Welt. Agrie. 
ie das Geld, fo die Ware. Agric. 
Wer dient dem Geld, der ift fin Knecht. Brand. 
Gern iſt das Geld, wo man’s in Eren hält. Volksm. 
Geld hat des Podagra Wiſe; wo es ift, will es nit mer weg. 
Agric. 
Geld iſt die Loſung! Eiſenh. 
Quand l’argent marche, tout va bien. 
Jedem gibt man um fin Geld, was ihm wolfmaft. Lehm. 
Federn mahen den Vogel flügge; Geld den Mann. Lehm. 
Mer gefund ift und hat Fein Geld, der tft halb tot. Lehm. — 
Seld vor, Recht hernach. Eiſenh. 
Wo Geld vorangeht, da ſtehn alle Weg’ offen. Volksm. m. 
Shakſp. 
Wie das Geld im Blutel klingt, 
Die Sele us dem Fegfuͤr ſpringt. Ablaßkraͤmer. 
Geld iſt die beſte War'. Agric. 
Geld iſt die beſte War’; fie gilt Sommer und Winter— 
Geiler. | | 
Sir Geld und gute Wort’ kann man alles haben. Bolfem— 
Schnell fieht, um deffen Geld eg geht, 
Was immer auf den Würfeln fieht. VBolfem 
Mer fin Geld offenlich zeigt, der Fame fin gern ab. Getler- 
Das Geld brütet Junge, wann es af Zinfen geliden wid. Bolfem- 
n. Shaffp. 
Das Geld iſt fhon gezalt! Volksm. 
Geben fie Geld, fo werden geplezt die Schue; der Fifch mag 
nit Icben one Waſſer. Eib. 
Es gibt vier Arten, Geld zu erwerben: Arbeiten, Betteln, 
Stelen und Beſwichen. Auerb. 
Um dag Etelen ift es ein befonder Ding: es koſtet oft mer, ale es 
einbringt. Auerb. 
Geld erflart den Text und die Gloſſa. Lehm. 
Geld ift die erfte Frag’, dann wie fromm? Agric. 
Non qualis sis tu, sed quantus, quaritur, es tu? 
ALcoIaı Bioryv, agernyv de örar n Pos. 
— — Quzrenda pecunia primum, 
Virtus post nummos. Ho:. 


Haſtu Geld, fo trit herfür; 
Haftu Feind, blib hinter der Tür. Lehm. - 
Küpfern Geld: huͤlzin Selmeß. Agric. 


No penny, no pater noster. 
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rt erarnet Geld geht zaͤhe 'raud. Agric. 
Id und Wib find fin Meifter, wie fiben Hunde eines Hafen. 
Agric. 
1d, das ſtumm iſt, 
icht gerade, was krumm iſt. Luther. 
eine Sache noch ſo krumm, 
t Geld dreht man fie bald herum. Reineke Fuchs. 
Pr th nur Geld, fo waͤr' ich fromm genug. Agric. 
(d ber! Klingen die Slofen, wenn fchon der Pfaf tot iſt. 
ric. 
agt Pfaf lebt ein Jar nach ſinem Tode. Eiſenh. 
rz, wo Geld! Volksm. 
Xonuara yao wuyn nelera Örıdkom Pgoromi. 


Pecunia enim anima est miseris mortalibus. MHesied. 


Id ift der Mann! Volksm. 


Xonuare avyng. Pecunia vir. 

.— Nil satis est, inquit, quia tanti, 

Quantum habeas, fis. Mor, 

Proh dolor, o superi, solus veneratur abundans. ZBebel. 
Id ift eine Hur’, will immer unter Läten fin. Agric. 
fin Geld, wirftu nit verfällt. Volksm. 

Pecuniosus damnari non potest. Cie. 
1d iſt allwegen gute Wärung und guter Gefärte. Eib. 
Id das tut's, wer's hat! Agrie. 
Id im Sekel duzet den Wirt. Agric. 
e Geld das ladt. Agric. 
immelig Geld macht edel. Agric. 
es um’s liebe Geld! Volksm. 
t' ih din Geld, und du mine Tugend! Agric. 
» Muter eine Hur, der Vater ein Dieb: 
ſtu Geld, fo biftu lieb. Agric. 

Unde habeas, curet nemo, sed oportet habere. Ennius. 

Si pater meus carnifex csset, et mater scortum vulgare, nihil- 


ominus, si habeo nummos, sum gratus, acceptus et honora- 
tus. Bebel. 


Id bat Eeine Zipfel. Volksm. 
nd iſt das Geld, walgert durch die ganze Welt. Volksm. 
mmer Geld, nimmer Gefel! Agric. 
So lang der Sekel vol Geld ift, und die Perſon zu dem Luft gefchift, 
fo lang ift man Lieb; wann die Ding ufhören, fo kert man das An⸗ 
geficht Davon. Geiler. . . 
Nummus honoratur, sine nummo nullus amatur. — 
Nulli earus eris, si copia deficit æris; 
Si careas wre, cupiet te nemo videre. 
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Geld iſt Geld, und wenn man's mit Schißhusfegen verdient. 
Agric. 

Das Geld iſt ebengut und ſtinkt nach keinen Waren, 

Man mag's von Kat und Harn, von As zuſammenſparen, 

Wie jener Kaiſer tat. Rachel. 

Veſpaſian, dem fein Sohn Titus Vorſtellungen wider die Urin 
ftener machte, nahm ein Goldſtük von diefer Eteuer, hielt es ihm 
unter die Nafe, und frug ihn: ob es übel rieche? Schloffer’e 
Geſch. III. 4. 297. 


Gefundbeit und Geld durdftreifen die Welt. Volksm. 
Health and money go far. 

Geld um Dienft ift nit Dankes wert. Agrie. 
Giehe oben Dienft ©. 118. 


Mer Fein Geld hat, der darf nit zu Markte gehn. Volfsm. 


Impedit omne forum defectus denariorum. 


Wer von mir Geld lihen will, der iſt min Fiend, oder will 
e8 werden. QAuerb. 

Geld macht Schälf. Luther. 

Er (Dr. Ed) näme Geld, und hielt es mit den Tuͤrken und 
Tatern. Luther. 

Ehgeftern war und geftern Geld 

Der Tallöman der ganzen Welt; 

Das mer ald Macht, Betrug und Lift 

Ultima ratio rerum iſt. Volksm. und Butler. 

Die Geldfuht haben. Agric. 

Wie gelebt, fo entfwebt! Volksm. 

Qualis vita, finis ita. 
Swer übel tuot, der findet wol 
Gelte 1), ald er von Nehte fol. Boner. 
4) Vergeltung, jus talionis. 
Wer die Gelegenheit verfumt, dem wife fie den Ar. Lehm. 


“ Post est occasio calva. Cato. 


Wer die Gelegenheit nit vorn am Kopf ergrift, der mag fie 
hernad an dem Drte fallen, fo die Hände beſchißt. Lehm. 
So die Gelegenheit grüßt, muß man ihr danken. Volksm. 
Gelegenheit maht Diebe; 
Gelegenheit Mut und Liebe. Lehm. 
La commoditä fa I'huomo ladro. — Opportunity makes a thief. 
Siehe oben ©. 117. 
Gelart, aber boshaft. Volksm. 


Zopos ou uaryrız, alla Ö’adızew gl. Tu doctus augur, at 
suetus Iadere. Sophoel. 
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Die Gelarteften find etwan Die allerzrößten Buben, und bruchen ihre 
Barren zur Befchirmung der Ungerechtigkeit. Eind fle nit frum, 
fo it e8 der Gänſe wegen! Geiler, 


Il n'est si grande folie que de sage homme. — Toonto, sin saber 
latin, nunca es gran tonto. 


Die Laien koͤnnen die Selarten nit liden! (ſprach der Bur 
und rief finen Sun, der ein Jar ftudiert hatte, vom Spile 
der andern Knaben zur). Bebel. 

Gelarten Liuten iſt guet predigen. Birer. 

To dıdaSaodaı de Ti eudorı Gairegov. Docere porro facilius 
ei, qui didicit. Pind. 

Je gelerter, fo verferter. Agric. 

Die Selerten: die Verkerten. Luther. 

Solt’ all fine Gelartheit verfert werden In mithridatifches 
Stift, ih wollt’ ed trinken ane Forcht! Bebel. 

Bo das Gelarte beginnt, hört das Politifhe auf. Goͤthe. 

Ein Selarter in finem Revier 

Lift nur fin eigen Brevier. Göthe. 

Darüber find die Gelarten noch uneins. Volksm.u. Shakſp. 


Adhuc rub judice lie est. Hor. 


Gelarter Liute War nit vil einträgt bar. Lehm. 
Die Ladung bringt das Geleit mit fih. Eiſenh. 
Wer des Geleites will genießen, 
Mup nit neue Boͤke fließen. Eifenp. 
Worte brechen kein Geleit. Eifenb. 
Zrau dem Gelelt nit mer! Rollenh. 
Hat es fi geliebt: es gefellet fih etwan. Geiler. 
Ein Selle ihr Gellin 4) niden muoß. Neinmar v. Zw. 
1) althochd. EIlo, wmulus; Ella, zmula; daraus Gello und Gella 
pellex rivalie. 
Zwein Bellen wär’ ein Stadel z'euge. Reinmar v. Zw. 
Selolf. Altd. 
Der Kebsweiber halt. 


Keln Sefängnig fhön, und keine Braut haͤßlich. Volksm. 


Never seemed a prison fair, nor a mistress foul. 


Wer will, dap ihm geling’, 

Der fehe,jeib zum Ding. Agric. 

Will es nit gelingen, 

So magftu’s nit ertwingen. Agric. 

Wann es wol. gelingt, find alle Gebammen But. Agrie. 
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Gelobt ſei der da koͤmt — mit Saͤken vol Silber und Gold” 
Lehm. 
Geloben ift erlih, Halten befwerlih, Volksm. 


Cosa promessa & mezzo debbita. 


Gelufte und Gelange 

Der leidet vil ange | 

Das ihm ze Lidene geſchieht. Triften. 

Geluſt hat ung gezogen 

Den Nafen fur die Dugen. 

Selange ber ift das Lougen, . 

Das all der Werlde und alle Zit 

In wolgefehenden Dugen it. 

Swas man von Blindheit gefeit, 

Sone blinder feine Blindheit 

Als anglidhe und ale ange, 

Sp Gelufte und Gelange. Triftan. 

Swas ihr hie verliufet, des wil ich werden Gelt! Nibel. 
Manigfaltiu Gelüft Eomt ana die Wibe. Notk. 
Geluſt und Girede ein find. Note. 

Ste lebent nah ihro Geluſten! Notk. 

Was eines andern fft, 

Darnad man hat GSeläft. Volksm. 


NAliena nobis, nostra plus aliis placent. 


Men es geluftet, der grift einer Sum des Fettes wegen 
in Are. Lehm. 

Weißtu wie der Sgel ſprach? 

Vil guot ift eigen Gemach. Spervogil. 


Ne te quasiveris extra. Pers. 


Nu hat gar ein Ende genomen der Gemach!) Nibel. 
4) die Bequemlichkeit, das behagliche Leben. 
Man fpriht: Das uberig Gemad 4) 
Geſunde Liute mache fwah. Boner. 
4) zu viel Bequemlichkeit. 
Böfer Gemach iſt Eren fri. Wigalois. 
Mit Gemache nieman mag groß Er’ erwerben. Wigaloils. 
Nit gemalt hat er es gefehen! Volksm. 
Ne pictum quidem vidit. Cic. Fr 
Ein verfümmert, verſtuͤmmelt und verſchimmelt Gemannze! 
Moſcheroſch. 
Gemein iſt ſelten ein. Eiſenh. 
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nein ift unrein. Volksm. - 
r dient der Gemeinde et similibus horum, 
bat, Undant in line laborum. Lehm. 
nichts haben Kann allein, 
muß ihm alles vor die Gemein. Volksm. und Lieder. 
e der Gemeinde dient, hat einen böfen Meifter. Agric. 
e der Gemeinde dient, der hat Schande zum kon. Geiler. 
L’äne de la commune cst le plus mal bäte. 
Chi serve a commun, non serve a nessun, 
Qui sert au commun ne sert ä& pas un. 
neine Verzeihung hat Feine Kraft. Eiſenh. 
ı gemeinen Man 
e nit müßlg gan. Lehm. 
nu der gemein Mann den Nat will leren, 
in iſt es Zit zu firafen und weren. Lehm. 
fer zwiro gemeſſen, 
luͤzel vergeſſen. Agric. 
Sun, beſſer iſt gemeſſen zwir, 
Daun gar verhowen ane Sinn. Winébeke. 
Beſſer iſt zwirnent gemeßen, 
Dann zuo einem Mol vergeßen. Fridank. 
l Gemüt iſt beſſer als edel Gebluͤt. Agric. 
Texuaıpeı de xonK Exazor. Nobilitat suam quemque opus. Pind 
Eiche unten Werk. 


's nit gemeint! non putaram, iſt der Welt Spruch. Lu t her. 
Siehe glauben. 

lich Gemuͤt ſchaft leichtes Gebluͤt. Lehm. 

ſer genaͤrt, als gelert. Volksm. 
Better fed than taught. 

e das Licht nit allzu genau! Lehm. 

n General von je gebürt, 

8 mutig der Soldat vollfürt. Volksm.“ 
C. Julii Cxsaris commentarii passim. 

tu mich genommen, fo mußtu mich behalten. Eifenb. 
Die Frawen legen erft ihren Bulen ans Bett, und ſagen nach der His 

rat: Sch hab’ ihn genommen, daß ich finer abkäm'. Pauli. 
N ifns bulte ſtark um Niſa; difes gab ihr vil Befchwerden ; 
Wollt ihn nicht; — fie nam ihn aber, feiner Dadurch los zu werten. 
2ogan. 

mad noch wol genefen! Nibel. 

genaͤrt, danne gelert. Koͤrte. 

liebt Genaͤſch 1) für Ritterſchaft! Suchenw. 

Raſchen anſtatt Rittertum. 
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Durch Got, weg ich nit genieß', des ich nit entgelt’. Liederſ. 
Mas man genug hat, deffen wird man fatt. Lehm. 
Genuog ift beßer ald zuo vil. Fridank. 
Genuog iſt beſſer als ze vil, 
Mann man es recht merken will. Liederſ. 
Genug iſt über einen Saf vol. Volksm. 
Enough is a good as a feast. 
Swer genuog tuot, ber tuot baß. Reinmar v. 3m. 
Swem genuoget an dem, das er hat, der ift felig unde riche. 
Mifnere. 
Seder laß fih an dem genügen, 
Was finem Stande fih mag fügen. Mollenh. 
Mer fih genügen laßt, der iſt rih. Agric. 
Es iſt ihm einmal genug worden! Kirchh. 
Er iſt 5. 
Der eine hat den Genuß, der ander kriegt den Verdruß. Agric. 
Manches wird beffer gepfiffen, als. gefast. Lehm. 
Siehe bei Auerbacher die fiben Zuchten. 
Gemein Geplär Ift nie ganz ler. Agric. 
Non omnino temere est, quod vulgo dietitant. ‘Hr doarres 
adovo. — Common fame 's seldom to blame. ' 
„Iewnv de Boorwv unakeveo pnunv. 
Prun yap Te zaxrn reietaı, zovpm Er aeıpa 
“Peww yal, agyalen de yeoew, yaleıın Ö’anoeoda. 
Drun Ö’our; naunav arnollura, nv ıwa noAlo 
Aaoı ynurLovoı, Feog ovris Esı xaı aurn. 
“ Rumores howinum cures vitare molestos. 
Fama’malum est, oritur surgitque facillima, verum 
Difficile hanc perferre, grave cst sedare coortam. 
Nam non ulla quidem .prorsum perit irrita fama, 
Per populos quzcunque volat, quia numen et ipsa est. Hesied. 
Hzc passim Dea feda virum diffudit in ora. Firg. 
Ihn was zuo elhander Ger. Twain. Beiden was zefamen 
Ger. Wigal. 
Geradezu gibt einen guten Nenner. Auerb. 
Gerate hat vil Ungerate. Eiſenh.— 
Die Gerate 1) geht nit über die Brüfe. Eiſenh. 
1) Geräth, Fahrniß des Weibes. 
Man fhimpfet den Gerber nit, fo man ihn — fchäbigen Kerl 
nennt. Volksm. 
Gerechtigkeit fiel die Stiegen ab, 
Ihr ift not, daß man fie lab. Suchenw. 
Erſt gereht, dann woltaͤtig. Volksm. 
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Sereden und Halten iſt zweierlei. Agric. 


Promettre est un, et teuir est un autre. 


Seredt magftu mit feinem Swamm uslöfhen. Agric. 
Geredet ift geredet! man kann's mit feinem Swamm uswiichen. Volkem. 
Siehe Geſagt ©. 228. 


- Gerhab wird nur zu oft ein Gernhab. Agric. 


‘ 


Ber von Bericht bringet heile Hut, 
Der mag wol fingen überlut. Fridank. 
So wit die Flur geht, fo wit geht ouc das Gericht. Eiſenh. 
Es ſtrafet blinde das Gericht 
Die unfhuld oft, das Lafter niht. Volksm. u. Butler. 
Mer mich der Dinge bät’, 
Die gern ich felber tät’: 
Dem foll id wol gewären, 
Was er mag begeren. Fridank. 
Was wir gerne tun, komt und nit fwer an. @ib. 
Man vergleihe Shaffpeare?’e Sturm ILII. 1. 


Ich gere niemand mer niwan inch aleine! Nibel. 


Mer gerne krank ft, der laht den Arzat ud. Megerle. 


Medicinam rerpait, quem szgrotare delectat. 


Es ligt nit immer am Wolſpilen, ſunder auch am Gernhoͤren. 
Volksm. 


Die Gerſte wird vor dem Haber rif. Volksm. 


Der Haber wird nit vor der Gerſte rif. Boltem. 
Cr wählt — wie die rif Gerſte. Volksm. 
Hic crescit ut maturum hordeum. Bebel. 


Ce ift mit feinen Gedanfen im Gerftenfelde. Agric. 

Was man damit andeuten wiu, ſieht man bei Bebelins in folgen- - 
dem Artikel. 

Ich war im Gerftenfelde! (ſprach der Pfaf zur Fraw, die ihn 
lang erwartet hatte.) Bebel. 

Cui illa, ubertatem deprecans, ait sublatis vestibus umbilico 
tenus: Faxit Deus non rariora vobi» hordea in agro suceres- 
cant, quam eint pili rimule mem quam vides. At ille in 
imis scalis nudato et quidem longo pene respondit: mee mi- 
nores spicas faciat succrescere, quamn sit hazc ınea quam 
vides clava. Bebel. 

Nieman Fan ıhit Gerten 
Kindeszuht beherten: 

Den man 3’Eren bringen mag, 
Dem iſt ein Wort, als ein Slag. 
Dem. ift ein Wort als ein Slag, 


| Den man z'Eren bringen mag; 


“» . 
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Kindeszuht mit Gerten 
Nieman kan beherten. Walther v. d. V. 


Er hat mit San Gertrud einen Wettlauf getan. Agric. 
Gernhab überwand Werhab. Volksm. 


Trinken wir San Gertrud's Minne! Volksm. 
Et rogat, ut potent sanctæ Gertrudis amore, 
Ut possent omni prosperitate frui. Peregrin.sec.IIE. Grimm 
Myth. ©. 37. 

Der brachte mir Sant Johans Segen. Liederf. Dies iſt 
Sancte Johans Minne. Cod. Palat. Sant Johan 
Segen trinten. Anſhelm. 

Die alten Alamanen, Columban’s Nachricht zufolge, tranfen aus 
ihren großen Bierkeffeln Wuotans Minne. 

Für den Geruch zalt man den Wirt mit Klingen — der Münze. 
Volksm. 

Nach einem Märe bei Pauli und Auerbacher. 

Das Geruͤft iſt der Klage Anfang. Eiſenh. 

Wie gerungen, ſo gelungen. Agric. 

Geſagt, getan. Volksm. 


Dictum factum. Simul dietum, simul et factum. Au EITOS, 
au’ eoyor. 
Geſagt iſt gefagt! man kann's mit feinem Swamm uslöfchen- 
ric. 
en semel nullum patiuntur jure recnrsum. — 
Et semel emissum volat irrevocabile verbum. Mor. 
Nescit vox missa reverti. Hor. 
Gefalzen uf der Mafe Zil, 
Pit ze lüzel ald ze vil. Liederf. 
Der Gefandte iſt unverleslih. Volksm. 
ITosoßus; ov runtsta, ovds UBaleroı. Legatus nec percutitury 
nec violatur. Schol. in II. 
Min Gefang will nit mer Flingen; 
Hapus, Hapus, gute Naht! Auerb. 
Der gefamten Hand muß man, Kolge leiften. Eiſenh. 
Teilung bricht gefamte Hand. Cifenb. 
Kein Geſaß, es habe denn ein Koch, were finden kann. Lehm. 
Fruͤ gefattelt, fpdt geritten. Volksm. 
Neu Gefaz machen iſt leicht; aber die Handhaben daran felen 
immer. Lehm. 
Ueble Sitten machen gut Geſaz. Volksm. 
Bonz leges ex malis moribus oriuntur. Macrab. 
Ihr Serhäft allenthalben, ihr Zil nirgends. Volksm. ı. 
Shaffp. 
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Hefchehen iſt geſchehen! Agric. 
Zeſchehen iſt geſchehen! Was zerbrochen, wird nit mer ganz. 
eib.- " 
Benn’s geſchehen fol, fo hilft dawider noch Wiz, noch Spiz. 
Lehm. 
zs iſt gefchehen! man kann nichts mer daran verderben, fagte 
die Maid. Lehm. 
Bas nicht iſt, dag kann gefchehen. Lieder. 
zwas geſchehen foll, das gefhleht. Reinmar d. A. u. 
Shaffy. 
To yao uoowuovy ov rtappuxrov. Quod enim in fatis est, evi- 
tari nequit. Pindar. 
Was geſchehen fol, das gefchieht. Fridank. 
Zufatt berfcht in der Welt; Zufatt auch über Die Gegend 
Unter dem Bordergewand. 
Fata regunt homines: fatum est et partibus illis, 
Quas sinus abscondit. Juvenal. 
dm iſt gar recht gefcheben! Lieder. 
Ye gefhiht, was dir gefhehen foll, 
ad anders niht, Das weiß ih wol. Hartm. 
)er Geſcheidere gibt nah. Volksm. 
Le plus sage se tait. 
rer Sefcheide weiß mer in einem Item, als der Gek in 
Summa Summarum. Lehm. 
jefhelder Mann iſt nie ein Narr. Volksm. 
a8 Geſchell ift nit gar fel. Agric. 
eſchenke haben ihre Schwänfe. Volksm. 


Ovre navra, oure avrn, ovre apa Trarrwr. Nec omnia, nec 
passim, nec ab omnibus. 
Ein Wib kann nit fo wolgemut 
Annemen, was ihr gern vertut. Butler. 
efhenfe bringen Raͤnke. Volksm. 
eſchenke müßen fid) gelih bliben oder wachſen. Volkoͤm. 
Munera aut stare, aut crescere debent. 
eſchenkt und wider genommen iſt geftolen. Kirchh. 
iefhenfe mahen dem Wort Geleuke. Volfsm. 


ITaıgeıw dwoan xuı Seov; Aoyos. Muneribus vel dii capiuntur. 
. Eevuov de te $uuoz agızos. Munerum animus optimus. 
Ipse licet venias Musis comitatus, Homere, 
Si nihil attuleris, ibis, Homere, foras. Ov. 


iehe, wie die Matt’ iſt gut gefhoren! ſprach die Tram. 
— Sie iſt nit gefhoren, erwidert Ihr der Mann, fun- 
der gemalt, — Die Sram fast, daß fie gefchoren wäre, 


‘ 
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fo lang, bis der Mann fie ind Waffer warf, und da ftieß 
fie noch bie Hand herus, und mahte mit zwei Fingern 
eine Scher, daß die Matte doch gefhoren wär und 
nit gemalt. Seller u. Auerbader. 
Groß Gefhrei, wenig Wolle. Luther, 
Vil Gefchrei und wenig Wolle! fprah der Tiufel, ſchor er 
ein Swin. Volksm. 
Du gibſt mit alle deinem Schrein 
Nit ſo vil Wolle als ein Swein. Butler. 
Aper vix differt a sue domestico, nisi quod nigrocanescens lanam 
inter setas non habeat, quodque auricule sint subrotunds. 


Linne. 

Gran fumo, pocco arrosto. — Plus de bruit que de besogne. — 
Beaucoup de caquet, peu d'effet. — A ‚great ery and little 
wool. 3 


Wenn's uͤber einen her gehen ſoll, iſt jedes Geſchrei gut ge⸗ 
nug. Volksm. 

Halt nie gar vil auf laut Geſchrei, 

Denk, daß ein Teil erlogen ſei. Auerb. 

Was geſchriben iſt, das iſt geſchriben. Nach d. Ev. 

Quod scripsi, scripsi. 

Das fteht nirgens gefhriben, noch gedruft! Volksm. 


Mite dedonueva, ute eipomusva. Neque dicta, neque facta. 
Aristoph. 

Neque fictum, neque pictum, neque scriptum. Plaut. 

— — — Das hat — 

Noch Fein franzöſiſcher Roman 

Und klaſſiſch Buch je dargetan. Butler. 


Kiſte und Schrein, Sau und Swein 

Sind, wie Ochs und Rind, Geſwiſterkind. Lehm. . 
Beffer gefworen, ald verloren. Reineke Fuchs. 
Stine Schand felbe hufet und meret, 

Der das eigen Geflecht enteret. Fridank. 


Propria vineta cædit. Hor. 
Wol gefekelt, wol gehalten. Volksm. 


Gefellen, Sitten und Rauden erben. Bolfsm. 
PIewovo 797 0109” oda xaxaı. 


Corrumpunt mores bonos colloquia prava. 


Ein böfer Gefelle fürt den andern zur Hölle. Volksm. 


Die moi qui tu hautes; et je te dirai qui tu es. 


Der Mann bi finen Sefellen wird erkannt. Neinmar v. ZW. 
Eoſßtuv usv yap an’ sa9lu didaten.. Hv de. zaxcı; 
Zuumsns, moleı; xaı Tov £orTa vooV. 

A bonis disces 'bona; et malis te immiscens meniem amities. 
Theogn. 
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true Gefelle min! la mic din Gefärte fin. Suhenw. 
I was foll ic fahen an, 

Nin Geſell win nit me ftan, 

te beginnet bangen, 

ihn tuot nit me belangen 

dach der Herrin minniglih! Liederſ. 
3m bift min Gefell, ih din Geſpil! 

)er Frawen tugendlic ift viL 

Bit Red und mit Gebärden, 

Ye doch nit in Gefärden 

zich alfo lieben jedem Mann. Liederf. 
38 hat nehein Gefellefhaft 

Mit ungelihem Muote Kraft. Fridanf. 
zuter Gefell, böfer Kindvater. Geiler. 
iu vil gefellig fin und gemein, bringet Berahtung. Geller. 


Nimia familiaritas parit contemtum. 


da wollen fie, fheint es, einen Gefellen mahen! Volksm. 
D. d. 8 geht laut her, wie bei dem Gchmaufe, wo don Bünften ein 
kehrvurſche zum Geſeuen fou gemacht werden. 
duten Gefellen man zehn Jare vom Leben muß ſqchenken. 
Voltsm. 
Hin. ſlichter Geſell! — Hat aber vil Krümmen. Agric. 
diemans Gefell komm’ nit uber dine Swell'. Agric. 
Siehe eben Freund ©. 185. 


ter Mann ftelt nit mer finen Gefel. Volksm. 


Viri vetuli braccatus socius militiam recnsat. Honrichm. 


dimt ein frommer Geſell ein’ fromme Magd, fo werben fie 
wol ernärt. euther. J 
Dbwohl Luther dis gan ausdrüflic für ein Eorihwor aut 
gibt, fo Yalten wir e6 doch nicht daflir. 
in bewanderter Gefen! — einmal zu Markt und zweimal 
sur Müle. Agric. 
Ha walerer Gefell one ©! Fiſchart. 
us heilige Geſelleſchaft 
die geſegene Got mit finer Kraft! Triſtan. 
Rit wenig Gefezen reglert man wol. Agric. 
defas muß Gefaz breden. Bolfsm. 
dtorraı ol vouos vozov rou JonFwuorro;, Legen opun habent 
lege, qua corrigautur. Aristat. 
Corruptissima respublica, plurimm leges, Taeit 
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Gut geſeſſen iſt halb gegeſſen. Volksm. 
Am Geſicht anſehn. Volksm. 

Ex fronte perspicere. 
Einem das Geſicht ausblafen. Auerb. 
Das Geſicht verrät den Wicht. Volksm. 


Das Geficht verrät den Täter. Eiſenh. 

— Rubet auditor, cui frigida mens est , 

Criminibus tacita sudant præcordia culpa. Juvenal. 
Hcu quam difficile est crimen non prodere vultu. Or. 


Mancher hat ein fo fharf Gefiht, daß er andern dur den 
Sefel Iuegt. Lehm. 
Gr macht ein Gefiht, wie der am Rathus. Kirchh. 
Unter dem Steinbof, als Stadtwapen, befindet ſich zu Schafhaufen 
. am Rathegebäu noch ein ungeftalter Menfhenfopf, der 
hie gemeint ift. 
Schöne Gefihter haben vile Richter, Lehm. 
Er maht ein Gefiht, als woll’ er die Kinder erſchreken, daß 
ſie die Fraiß befämen. Aüerb. 
Gr bat zwei Gefihter. Agric. 
Mancher zwei Gefichter hat; mit einem uf der Gaffe it er Cato, mit 
dem andern im Hufe Nebulo, und hilft weder Manen, noch Wars 
nen. Geiler. — Giehe oben Gaffenengel ©. 207. 
Man ftraft gern am Gefind, 
Was gefrevelt hat das Kind. Lehm. 
Er iſt wol gefneuzti Volksm. 
Eınunctz naris est. 
Se langer gefoten, fo wird gebraten. Diutifka. 
Gefpalten Holz fahet gern Feuer. Lehm. 
Ex fissis lignis componitur optimus ignis. 
Gefpalten Geſchirr klappert. Lehm. 
Man ſoll nichts in geſpalten Geſchirr gießen. Lehm. 
Sie hant in manigen Sturmen vil ſelten ſich geſpart! Nibel. 
Was auch noch ſo fein geſponnen, 
Es komt dennoch an die Sonnen. Volksm. 


Nie ward ſo klein geſpunnen, 

Es kam etwane an die Sunnen. Boner. 

Niowiht niſt bidaktes, noba is indefit werde. Tatian. 
Omnia postremò ad diem et lucem venient. Bebel. 
Aysı de 7005 Yws Tuv alı$Eıav Ag0v0S. Menand. 


Gutes Gefprach Fürzet den Weg. Volksm. 
Comes facundus in via pro vehiculo est. P. Syr. — Siehe oben 
Gefärte ©. 211. 


Schoͤne Geſtalt hat groß Gewalt. Lehm 
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Schöne Geſtalt verwelket bald. Volksm. 
Die Geſtalt im Spiegel, das Herz im Wein. Agric. 
Geſtank hinter fich laffen. Volksm. 

Der Tüfel läßt überall Geſtank Hinter fih. Volksm. 


H oyordvin yevyowa novygorarov Ads. Felis fugiens pessime 
pedit. Aristoph. 


Ziehe die Strümpfe nit aus mit ben Zänen, fonft färt dir 
Geſtank in die Naſe. Auerb. 

Er hat’s nit geftolen, funder von finem Bater geerbt. Agric. 

Meint ihr, ich hab’ es geſtolen? Volksm. 

Seftern und chegeftern! Volksm. ' 


XI; xaı newv. Merl ct nudius tertius. 


Das iſt ein GSeftreichter, fo mit dem Engel geftritten hat. 
Schmeller. 

Ta die Selen us dem Himmel fommen, gibt der Engel am Tor einer 
jeden zur Erinnerung ihrer Herkunft einen Slag uf den Rüken; 
die es nit liden wollen, Triegen zwei, und diſe dann find Die 
Geſtreichten. Schmeller. 


Sie faßen in ein Kemenaten, 

Da fie geftulet hatten. Liederf. 

Der Gefunde kann dem Kranfen wol raten. Volksm. 
Facile, quum valemus, recta consilia zgrotis damus. Cic. 


Die Gefunden und Kranken haben ungleiche Gedanfen. Volksm. 
-Ein Gefunder kann wandeln, 

Der Wife recht handeln. Lehm. 

Sefundheit ift über Geld und Gut! Volksm. 


Health is above wcalth. 

Acızov Uyaıreır, devregov de xailos, rarov de niowros. Pri- 
mum recte valere, proxima forma, tertio loco divitiz. 

Ovx 09° vyısıaz xgeırrov ovder ev fo. Quam bene valere me- 
lius in vita nihil, — Mens sana in corpore sano. Juvenal. 


Welt ihr mir nu gefwichen 1), wie fol ich eine beftan? Klage. 
4) entweichen, entfichn. 
Mit gefündigt, mit gebuͤßt. Volksm. 
Man fieht einem an, 
Was er hat getan. Volksm. 
Bergleiche oben Geſicht ©. 238. 


Die um Ihn gab’ nit einen Slag, 

Der rümt er fih: fie hab's getanl_ 

Und fait das Frowen unde Mann. Liederf. 
Jaraja! was haben wir getan! Nibel. 
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Vor getan und nach bedacht, 
Hat vile fhon In Leid gebradt. Volksm. 
Getauſcht iſt getauſcht. Eiſenh. 
Huͤte dich vor den Geteilten! iſt ein gemein Sprichwort. 
Geiler. 
Das beſte Getraͤnk iſt Waſſer! — von der Sonne durch Reb- 
holz deftilliert. Zinfgref. 
Agısov usv vdwe. Optimum quidem aqua. Pind. 
Gevater über den Zaun: Gevater wider hinüber. Murner. 
Swer Gevater wird durh Guot, 
Durh Sriundfchaft und durh Liebe, 
Als dife ein Friund gegen Friunde tuot, 
Das waltet großer Trüwen. Reinmar v. Bw. 
Fin ungebeten Gevaterfchaft 
art niht wann fiben Naht; 
Und fiurbaß hat fie nehein Kraft, 
Sp man den Touf 1) usgießet. Reinmar v. Zw. 
1) Der Touf ift das Toufwaſſer; die Handlung des Taufens heißt Tönfe. 


— Wenn man das Bad famt dem Kind ausgießt; — denn, fo das Kind 
tot ift, hat die Gevnterfchaft ein Ende. Volksm. 


Geviert recht ald ein Adamas was er an allen Orten. Suchenw. 
Gemeffen und feſt an alten Seiten. 

Der Henker! es will nur gewagt fein! Volksm. u. Shakſp. 

Der Gewagte der genag, 

Diewil er unverzagt wad. Amur u. Liederf. 


Audaces fortuna juvat. 


Friſch gewagt, halb gewonnen. Volksm. 


Dimidium facti, qui bene copit, habet. 


Friſch gewagt, halb gefmommen. Auerb. 
Es; Toouvy newwuesvo nAdov Ayawı. Wentautes ad Trojam 
pervenerunt Græci. 
Ich hab's gewagt! das iſt mein Keim. Hutten. 
Eins gewärt, eins verwert. Agric. 
Was mir einer gewären muß, das Fann er felbe mir nit ent⸗ 
waͤren. Eiſenh. 
Wer da woͤlle, daß ich ihm gewaͤr', 
Der tuo ouch, des ich da ger’. Fridank. 
Der nie gewan, verlos ouch nie. Liederf. 
Gerne gewären, ungerne bitten, 
Das Fumt von edelen Sitten. Reinmar v. Zw. 
Großer Gewalt wird nit alt. Volksm. 
Gewalt Erbarmde, haben fol! Boner. 
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Gewalt zeigt den Mann. Geller. 
Gewalt mit Wishelt der iſt gust. Boner. 
Sewalt mit Sewalt vertriben. Volksm. 


Vim vi repellere. 


Für Gewalt ift man zu gewären nit ſchuldis. Eiſenh. 

Wir chomen in ſina Gewaͤlt. Notker. 

Die Gewaltigen dirro Werlte. Notker. 

Daß ſin Lichamo in ihro Gewalt ne chome. Notker. 

Gewalt habet er, ze erhevene ſo nidero alde ſo hoho er wile. 
Graff. 

Gewalt geht vor Recht. Volksm. 


Force n'a pas droit. — Otı la force regne, le roi perd ses draits. 
— Contre la force il n‘-y-a pas de resistance. 


Wann Gewalt komt, fo geht dad Recht uf Krüfen. Lehm. 
Mit der Macht geht das Recht in Aberacht. Lehm. 
Gewalt geht nun vor Nedt, 
Klagt mancher arme Knecht. Lehm. 
Sewalt errichtet bald einen Vertrag. Lehm - 
Wer Gewalt hat, der bat Recht! — follten auch alle Schreib: 
federn darüber zu Bratwürften werden. Lehm. 
Wer kann fo vilen Gewapneten widerftehen? (ſprach der 
Pabſt, als man ihm's bar In Scudi hinlegte.) Luther. 
Der Gewalt Ift angelegt. Volksm. Ä 
Das amtliche Sigel. 


Es hat gewarnet! — nun wird es bald fchlagen. Volksm. 
Am beiten tft ed gewefen! Agric. | 
Das Belle ift vorbei. Shakſp. -Fuit Iium. 


Wo ih hinfomme, ift es gut gewefen. Agric. 
Das Gewer ftrefen. Volksm. 


Hastam abjicere, 


Gewinn riecht wol, und wenn er aus dem Abtritt komt. 
-  — — — Lucri bonus est odor e re 

Qualibet. Juv. — Giehe oben Geld ©. 228. 
Soihen Gewinn — fmiert man an die Peitſche. Volksm. 
Er wirft übertwerh und gewinnt kreuzwels. Volksm. 
Minne, Schaz und groß Gewinn 
Verkeren guotes Mannes Sinn. Fridank. 

Aa enaweı, rou de wegdaıreıv eyav. Laudato justa, cnterum 


lacro hereas. Sopk. — Keodos auwyuyns auswoy. Lucrum 
pudori prastat. 


Pol pudere, qeam pigere prastat totidem literis, Plaut. 
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To xs0805 „dv, zav ano yeudow en. Dulce est lucrum, pro 
fectum et a mendaciis. Sopk. 


Bei allen Secten it Gemwinnft 
Lobefan Tugend und Verdienſt. Butler. 


Vil lieb find Wib unde Kind: 

Gewinne michel lieber find. Fridank. 

Se ferer ein Mann gewinnet, 

Sp mer er fin Guot minnet. Sridanf. 

Allzit gewinnen macht verdädtig, 

Allzit verlieren macht verächtlih. Volksm. 

Srevel, den Fein Aug’ erfpaht, 

Sm Gewiffen fih verrät. Volfsm., 

Es gebürt, daß man gewiß lere, nare und were. Luther - 

Ein ruhig Gewiffen iſt das fanfteft Nuhekiffen. Agric. 

Die Alten hatten ein Gewiffen one Wilfen; und wir habenz 
ein Wilfen one Gewiſſen. Zinfgref. 

Das Gewiſſen iſt mer danne taufend Zeugen. Eiſenh. 


Conscientia mille testes. Qxintil. | 
Zwednos nAytre Tv wuxrv. Conscientia verberat animum. 


Gewonheit wachft mit den Zaren. Volksm. 
Taurum tollet, qui vitulum sustulerit. Milo von Krotona. 


Gewonheit Fit ein’ andere Natur. Geller. 


Custom is a second nature. 


Gewonheit tft ein eiferner Pfad. Schmeller. 
Wie groß doch die Macht der Gewonheit iſt! Volksm. uw, 
Shaffp. 

Was doch die Gewonheit tuct! ſprach der Snider, warf er 
Lappen von finem eignen Tud in die Hölle. Auerb. 
Gewon's, Mudel, gewon’s! fprach der Bek, ale er mit der 

Kaze den Ofen auskerte. Schmeller. 
Sid, nieman kert an finen Spot; 
Und man gar wol vertreit, 
Was Eumet von Gewonheit. Hartm. 
Nimt Sewonheit überhand, 
Kömt fie über’d ganze Land. Volksm. 


Gravissimum est imperium consuetudinis. P. Syr. 
Jung gewont, alt getan. Luther. 
Gib gewonnen! Volksm. 


Atos daxrvlov. Tolle digitum. — En, tollo manum, cedo, vi- 
eisti. Hieronym. — Herbam Jdarc, porrigere. 
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Wie gewonnen, fo zerronnen. Reineke Fuchs. 
Male parta, male dilabuutur. 
Keodos novyoow Inuarv acı eos. Dispendio usgne est frande 


quzsitum Iucrum. Ta Öd’anyoa xeodn au eeyalera 
At tarpe lucrum adduecit on Mpogas E0y Lern. 


Ser dich! ger dich! Volksm. 
Mit Zeigefinger und Mittelfinger: V 


Gib allen gleich! Volksm. 


E: ou didov naaw. Ex zquo da omnibus. 


Gib mir, was din; lap mir, was min! Reineke Fuchs. 
Ihr Muot der feat uf folden Site: 
Nu gib du mir, fo gib ih dir. Marner. 
Aua didov zuı Amußave.- Simul et da et accipe. Ty zer di. 
Som, rn de Jaußerw. Alter mann do, altera acecipio. 
Pind. — Wie du mir, fo ich dir. Bolkém. 
Er iſt nit von Gibikon! Stalder. 
Mer bald gibt, der Doppelt gibt. Volksm. 
Bis dat, qui cito dat. 
Lxeın yagırez yäuxegortegan. ‚zw de Boadun 
JIlava yagız xeven. 
Wer gerne gibt, der Laßt fih nit lange bitten. Kirchh. 
Eie gieneton gagen mir! Notker. 
Sie rien das Maul gegen mich auf. 


Wer git, der iſt lieb. Wernher. 
Giſt ihr, fie git fih dir. Reinmar v. Zw. 
Audendev uev avnoaodaı, deınav Ö’unodeyIa. Pudebat reeu- 


sare, et non audebat suscipere. — 
Quz recipit dona femina nulla boua. 


Das Haus hat einen Gibel. Volksm. 
Althochd. Kipilt, frons, xeyair, eulmen. Grimm III. 399. Die 
Sache hat Verſtand oder iſt fertig. Cosa fatta ha cape. 
Gleßen fit ein Schleifſtein. Alrmann. 
Auf der Univerfität Gießen werden die rauhen Etudenten poliert. — 
Diefe Univerfität ward 1607 gefliftet. Zaubmann von Wittenberg 
fchrieb Dahin: Deum immortalem! ut studia literarım apud 
vos calent. 
Wer allzu vil begert, . 
Nach finer Gier nit wird gewärt. Boner. 
Gift findet man nit In armer Luͤte Kühen. Agric. 
Nulla aconita bibuntur fictilibus. dv. 


Wenn alle Mittel fel gefchlagen , 
Man Otft auch wider Gift muß wagen. VBoits m. u. Butler, 
19 
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Einem giegs machen; Ihn ausgiegſen. Stalder. 
Den Zeigefinger der rechten Hand über die Naſe legen nnd gleich darauf 
ihn, um zu fpotten, wie eine verlängerte Nafe ausftrefen. 
Meder Giks noch Gaks willen, Volksm. 
Es iſt eitel Gikerlis Gekerlis! Geller. 


Er hat einen Gikel. Volksm. 
Urgul, Urhahn, orgueil, 
Jeder gilt, ſo vil er hat. Volksm. 
Tanti, quantum habeas, fis. Hor. 
Quantum quisque sua nummorum servat in arcà, 
Tantum habet et ſidei. Jur. 
Tanti revera estis, quantum habetis. Apulej. 


Doz hinfende Gans! da fist der Gimpel bei den Sperbern. 
Geiler. 


Gimpelgampel. Volksm. 

Mit einen Liede wuohs er ihr uf das Wempel, 

Sie gewan ein Kind bi ihn, das heißet Lempel; 

Alfo lert ex fie den Gimpelgempel. Nithart. 

Do fie den Gimpelgempel in die Hand genam, 

. Eie faßt ihn an das Wempel, er druht ihr durch die Sram: 

Nu ruora du den Hozelbozel vafte, 4) 

Daß der Gimpelgempel niht gerafte! 

Urraburra! wer gat da? Nithart. 

1) Referens super ictibus ictus. Celti. — Grimm I. 898. II. 

72. — Hozeln und einhozeln heißt bei Geiler: vor Lachen 
oder Freude zuſammenſchaudern und fich wieder ausdehnen; 3. B. 
Der Bur fieng an lachen, dag er in einander hozelte. Bürger 
braucht ed im Kaifer und Abt nur in dem Sinne von einfal 
len, zufammenfhrumpfen. 


Sie fumt uf das Oirizemos, uf das Girizeried! Stalder. 

Um auszudrufen: fie muß Zungfer bleiben oder befommt feinen Mann. 
Unter Giriz verficht man Kibiz, und diefe Mögel Hält man für 
verwandelte Sungfern. 

Köftlihe Male heißen Gifelmale. Eifenb. 

Gifelmal, convivium fidejussorum. Schers-Ober.. Den Gifel 
effen, parusitari. Scherz-Ober!l. 

Giſelmale find köſtliche Map, etwa für einen Difpfennis; das heißen 
Giſelmal', da man uf eine Stadt oder uf ein Edelmann mit eim 
reifigen Hengſt leiſtet; die efen konlihe Mar, damit daß großer 
Koften ufgang, daß man fie defto fürder bezaf und usricht?, warum 
man dann leiftet. Das Recht erdacht und erfunden (!) hat, dem 
Adel zu Leid, Herzog Berchtold von Zeringen, wann der Adel 
ihm zween Sum mit Gift ertödt hat, die zu Solothurn in eim 
Sarg ligen zu Sanct Urfelen. Pault. - 

Das Einlager ift ehemals bei alien europäifchen Völkern üblich 
gewefen, um Schuldner oder Burgen zur Leiftung ihrer Verbindlich⸗ 
feiten zu nothigen. Durch diefe zahlreiche und oft Iang dauernde 
Gaſtung aber ift der Schuldner meift vollends an weiten Stab ge⸗ 
bracht worden. 
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Er muß werden Gifel in unferm Land! Nibel. 

Er fazt Ihr Giſel und Pfand, 

Daß er alle fin Schulde 

Buͤeßte ung uf ihr Hulde. Hartm. . 

Ich han es luzil Ere, foltu nu tot geligen! 

Ich wil es fus verſuochen, ob Ich ertwingen fan 

Dich mir z'einem Gifel! Nibel. 

June welle Got von Himele, daß fi dir ergeben ze Gifel 
swen Degene ! 

Das hieß ein mihel Schande, 

Und wär’ ouch ubele getan. Nibel. 

Wer das Sine vergeudet bat, der muß den Gifel efen. 

Volksm. 


Der muß dem Einlager oder dem Giſelmahle nachziehen. Giſel 
heißt obses. Giſelages? 


Der Gitig und der Nötig, die gehören zufammen! Chat ber 
Wucherer gefagt.) Volksm. 
Ein Gizegaͤbelin 4) mahen. Volksm. 
4) Eigentlich Kizegäbelin, wie Die Gaißen NN. Wit den Singern 
oder nıit den Beinen. 


Durch ein truͤbes Glas ſehen. Volksm. 


Per transennam inspicero. 


Got und den Tiufel kann man nit in ein Glas bannen. 
Agric. 


Ou duraaaı Te9ıdo; Te xaı Talareın; ep. Non potes Te- 
thidem simul et Galateam amare. 

Ein Zeufelhen trug auch Bombaft 

Sn feinen Degenknopf gefaßt. Butler. 
(Diabolus) quandoque fuit servire oonctus 

Germano cuidam, erystalli in eorpore elausus. Paling. 


Got hat gefhaffen manigen Mann, 
Der Glas us Aefhen mahen kann. Fridank. 
Achtzig Glaͤfen flolger Held. Suchenw. 
Ein Held ſtolz mit achtzig Spießen, d. i. Spießträgern. Einer ganzen 
Gläfen tief. Suchenw. Einer ganzen Spießlängke tief. 
Glattgeſchliffen ift bald gewezt., Wikram. 
Glaub’ ift beffer daun bar Geld. Agric. 
Glaub' ft von Dingen, fo man nit fiebt. Volksm. 
Hebr. XI. 1. — Fides est, qued nen vides. ’ 
Wir fehen und glauben, was wir betaften. Volksm. 
Semper oculataz nostrs sunt mauus. Pie. 
19, . 
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Din Geloube uppif 1) ift ane guoriu Werk. Graff. 


4) eitel, Icer. 


Giloubi mir des Wortes! Htfr. 

Giloubet des mir! Htfr. 

Glaube, wann du's in der Hand haft. Lehm. 
Mie des Menfhen Glaube, fo iſt fin Got. Luther. 
Glaub nit alles, was du hörft, 

Sag nit alled, was du weißt, 

Tue nit alles, was du magſt. Luther. 

Was ich mit den Dugen fchow, 

Dder vor in Handen han, 

Des bin ich ein gloubig Man. Liederf. 

Den Glauben legen fie Ihm in die Hand. Brand. 
‚Den langen Glauben mit einem beten. Volksm. 
Eiche unten KRohlerglaube. 


Du n'darft niht fürhten den Gelouben noh den Touf; 
Es iſt ihn alles feil. Reinmar v. Zw. 
Der Glauben macht felig, der Tod ſtaͤrrig. Volksm. 
Glaube nit bald, das Dine behalt; 
Was hin iſt, laß faren; tue nit haͤßlich gebaren. Lehm. 
Er ſundet, ſwer des niht gloubet. Kaiſer Heinrich. 
Wer's nit glaubt, iſt darum kein Kezer. Fiſchart. 
Wer licht glaubt, wird licht betrogen. Agric. 
Mer licht glaubt, wird licht betaubt. Volksm. 
Qui facile credit, facile quoque fallitur idem. Paling. 

Haͤt' es nit glaubt! — ſprach der Bauer, ald er den Wagen 

umgeworfen. Volksm. u. Luther. 


Non decet sero sapientem illud: non putaram futurum, pratexere. 


Huttenus in pr&f. Misauli. — Siehe oben semeint ©. 225. 
Gilouboirra, haresis, Irrigiloubari, haretici. Graff. 
Allen gleih! Volksm. ' 


Sleihes mit Sleihem. Volksm. u, Shakſp. 


Ioov ı01 enupeoew. Par pari referre. 


Gelich und Gelih gefellt fid gern; — fprah der Tiufel zum 
Soler. Volksm. u Shaffp. 
Like will to like, as the Devil said to the collier. 
Ouoov öuorn yılor. Simile gaudet simili. 
Cascu® Cascam ducit. Varro. — Like love like. — Qui se re- 
semblent, s’assemblent. 


Gleich — iſt bald gefagt. Volksm. 
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Gleich ſucht ſich, Gleich findet ſich. Eiſenh. 
HUE yAıxa Teens. Kqualis æqualem delectat. 
Nisus stultorum par semper amat sociorum. 
Terri5 uev Terry Qılos, muonazı de mouas. 
Cicada cicadz2 cara, formicz formica. 
Glich und glich ſich gern gefelt; 
Darnach der Fürft fin Hus beftellt. Bebel. 
Gliches begegnet Slihem. Volksm. 
Similia eimilibus. — 
N; acı Tov Öuowv aysı Jeog 15 Tov duowr. 
Ad similem deus adducit similemque paremque. 
Got füret je ein liches und Unglihes zufammen. Volksm. 
Toıs arıwoıs Tavıca arıca yıyvort av. Inzqualibus zqualia erunt 
inzqualia. 
— — Veneri — placet impares 
"Formas atque animos sub juga ahenea 
Szvo mittere cum joco. Hor. 
Ein Gleiches und Ungleihes machen ein Gerades. Volksm. 
Bann alte Lüte wären glich, 
Und altefam gefund und rich, 
Und wären au zu Tifch geſeſſen: 
er jolt’ uftragen Win und Eſſen? Reineke Fuchs in d. Ausg. 
v. 9. 1545. 
Gleich und Gleich fahet Feinen Krieg an. Volksm. 


Jva nolsuov ov ro. Aöqualitas non parit bellum. Selon. 


In Gleichnißen reden. Volksm. 

Ein Gleichniß in den Dingen hat 

Nur je für idem genus ſtatt. Butler. 
Im alten Gleiſe geht es ſicher. Volksm. 
Gleißner und Heuchler! Volksm. 


Qui Curios simulant et Bacchanalia vivunt. Jur. 


Slim, Slam, Gloriam: 

Die Sum die bat den Chorrof an. Luther. 

Die Wiber werfen den Glimpf 1) uf den Rufen. Pauli. 
1) So heißt auch die Nadel am Miederneftel. 


Slimpfiug tft nit daheim. Brand. 
Mit gutem Glimpf mag der heilig Vater wol in das Hus 
san zu den milden Srawen. Geiler. 
Glimpflich Mann fürt gern an. Lehm. 
Glied fiehe unten Lid. 


Geſpalten Gloke hat böfen tal, Volksm. u. Lehm. 


n. 

Dieſelb Gloke luͤtet zud Gewitter und Hochzit. geiler. 

Es toͤnet die Gloke, wie du fie zeuchſt. geiler. 

Die Gloken klingen ot anders, wenn einem iſt ein Ueber 
Fruͤnd geſtorben ˖ authet- 

gu wirt fo nabe ſchlagen hoͤren, als laͤgeſtu vi der Gloken. 


g baß als große. Agric. 

Ob man den Kloͤpel nach det Gloke)? oder die Gloke nach dem 
Himmel manen fol?! Fiſhart. 
uf das Gloria in excelsis folgt manchmal das dumpfe De pro 
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Geluͤkes Rad treit vier Man: der eine ſtiget uf, der ander 
ſtiget abe, der dritte iſt oben, der vierte der iſt unten. 
Maneß. 

Ich bin ouch in Frow Saͤlden Schoß geleit! Grimm. 

Er hat mer Gluͤk als Verſtand. Volksm. 


Hodieque vulgo dicunt: Est fortunatior quam prudentior; de que- 
piam non suäpte industriä, sed fortun® commoditate successu 
rerum utente. Erasm. I. 8. 44. 


Geluͤke enblefet gen mir finen Ban. Liederſ. 

Gluͤk und Wider haben Ihre Luft an Narren. Lehm. 

Fortuna favet fatnis. Mennet mich keinen Narren, bi6 mir der 

Himmel Glük zugefchift hat. Shakſp. 

Gelukes Rait geit up und. neder, 

Ein fält, der ander ftiget weder. Hagen's coͤln. Chron. 

Got werfe ihn von Gelüfes Rad! Kolocz. 

Wem das Slüf die Hand beut, dem fchlägt es oft ein Bein 
unter. Lehm. 

Beſchaffen Gluͤk Fömt oft und dik. Heniſch. 

Wem dad Gluͤk wol will, den macht es zum Narren. Agric. 


Fortuna nimium quem favet, stultum facit. P. Syr. 


Echnelles Gluͤk halt fchnelfe Farten. Logau und Opiz. 
Wer Gluͤk hat und eine Nußfchale voll Wiz, der kann die halbe 
Welt regieren. Lehm. 


Ol Tugis salayuov n Yoevav dor. Gutta fortunz pre de- 
lio sapientiz. Greg. Nar. 


Beſchaffen Gluͤk ift unverfumt. Volksm. 

Wen das Gluͤk zaͤrtet, den verderbt es. Agric. 

Wen das Gluͤk verderben will, den zaͤrtet es wie eine Muter. 
Agric.. 

Das Gluͤk iſt kugelrund. Volksm. 


Fortuna est rotunda. ebel. 


Gelüfe tumbet den, ſwem es ze vil geborget. Gnom. 

Das Gluͤk tft wetterwendifh. Volksm. 
‘ Fortuna zstuaria. 

Das Gluͤk dorkelt übertwerch feldein. Volksm. 

Sagt er das Gluͤk zur vordern Tür us, fo lauft es Ihm zur 
hintern wider in. Geiler. 

Wem das Gluͤk wol, dem nieman übel. Volksm. 


” Evurugıa noAugılo;. Felicitas multos habet amicoe. Tu zu- 
TugowvtwWv Narte; &0ı VUYYErEiS. Felicibus cogaatus est vel 
guilibet. 
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Wem dad Gluͤk pfeift, der tanzet wol. Volksm. 
He dauces well to whom fortune pipes. 
Das Gluͤk nur iſt den Künen hold. Volksm. 
Dad Gluͤk fürtet die Keken. Agric. 
Das Gluͤk nur dient den Künen gern; 
Non wißer Leber blibt es fern. Reineke Fuchs u. Butler. 
Fortes lortuna juvat. — Audentes forsque deusque juvat. — 
Audaces adjuvat ipsa Venur. 
Im Gluͤk fürchte das Schlinmfte, und im Ungluͤk hoffe das 
Vele., Volksm. 
In prosperity fear the worst, in adversity hope the best. 
Gluͤk und Glas wie bald bricht das! Volksm. 
Das Gluͤk allweg bat KU, Volksm. 
Es verhuret nieman dag Gluͤk; — nur lügel Ere. Agric. 
Gortung gerne laßt ſich melten 
Bon Kuren, Buben oder Echälfen. Lehm. 
Wottſch oͤppis, fo daͤrſt oͤppis; und d's Gluͤk iſt für de Daͤr⸗ 
ſtige. Stalder. 
Wiutu etwas, fo wage etwas; das Glük iſt für die Kühnen. 
Gluͤk zul — Gluͤk uf! — Gluͤk uf den Weg! — Gluͤk walt’sı 
Volksm. 
Geluͤkes Rad nie ftille ftat. Ringgenberg. 
Des einen Gluͤk, des andern Ungeſchik. Agric. 
Gluͤklich, als ſittlich. Volksm. 


Sui cuique mores fingunt fortunam. — 
Quisque fortunz su faber est. 


Wenn das Gluͤk anpocht, foll man ihm :auftun. Volksm. 
When fortuue knocks, be sure to open the door. 
Mer meint, das Gluͤke wol’ Ihn kuͤſſen, 
So hat der Tüfel ihn beſchiſſen. Brand. 
Kaiſers Konrad 1 Wahlſpruch. 
Wiſe macht glükhaft. Volksm. 
ITOM To gyoorew evdaruoraz; rrewror unapzge. Ut sis felix 
longe primum et sapere. Soph. 
Dem Gluͤklichen fchlägt Feine Stunde! Schiller. 
Das Gluͤk nit allemal der Mann, 
Wie er abzilet, treffen Eanı. Volksm. u. Butler. 
Non semper feriet, quacunque minabitur arcus. Mor. 
Wie Unglüf ftets zu armen Sündern, 
So Gluͤk uns maht zu Gotteskindern. Volksm. u. Butler. 
Schlägt irgend einmal um das Glük, 
So fteigt empor der Galgenſtrik. Butler. 
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Die Stäflihen und Ungläflihen find einander die halbe Zeit 
gleih. Volksm. 
Huiou rov Biov (za$ onvor) ovdev diamepovow oil eudanıor a 


zwvr allwv. Dimidio vitz nihil differunt felices ab infe- 
licibus. 


Gluͤklich wer im Dunkel bleibt. Volksm. 


AaIe Aitoocę. Qui latuit vivens, 

Nec vixit male, qui natus moriensque fefellit. Har. 

Crede mihi, bone qui latuit, bene vixim, et intra 
Fortunam debet quisgue manere suaın. On. 


Gluͤklich if, wer one Schuld. Volksm. 
Evdaruuv 6 undev opel. Felix qui nihil debet. 


Ma Kinde find bi der Gluot, 

Da iſt not, daß man ihr huot. Fridank. 

Swer fi nahe biutet zuo der Gluot, 

Der burnet ſih. Rudolph v. Niumwenburg. 

Gotes Genaden ift mie, 

Danne ieman Sunden begeh! Klage. 

Mer auf Gnade dient, dem lonet man mit Barmherzigkeit. 
Agric. 

Gnade vor Recht. — Gnade für Recht. Eiſenh. u. Shakſp. 

Gnad' iſt beſſer danne Recht! Hartm. 

Wis ihme gnaͤdig, Herre Got! Reinmar. 

Laſſet es gnaͤdig ablaufen! Volksm. 

Eſſet und trinket, gueter Friund, als ich es iuw gann! (ſprach 
die Fraw zu einem Buren. Ach, liebe Fraw, ich freſſe 
ja wie ein Swin, und ſufe wie ein Ochs. — So far in 
diner Muoter $** *! rief der Herr! wie garſtig ſprichſtu 
vor miner Srawen Gnaden.) Bebel. 

Sic nostris communis laqui mos est; ut et adulatores nostrates, 
gratiam semper pr&ferentes dominis suis, quos gratiosos Cau- 


tra omnem vetustatem appellant. Bebel. Diutichland int das 
Ric; der Gnaden. Volksm. 


Snade bat Fein Warum; iſt Ebbe und Flut. Lehm. 

Bon der Gnaden ih es han, 

Swas Got mir Eren hat getan. Triſtan. 

uf ihre Gnad acht' ih Hein Sach'! Das laß ich fie verſtan. 
Ritter von Weſterburg, ein Miſogyn. 

Haͤßliche Gnadenbilder haben die meiſten Vererer. Goͤthe. 

Er ſteht in Gnaden — wie der Weihrunn hinter der Kirchen: 

tür, Volksm. 


go nit >- 
t. Strikter e. 
18 Blei und Zin 





m 
Wert find yint 
die Sonmne ˖ Br and: 
Gott ˖ geriet 
R ichtum yit m guten: 
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Er guͤnnt dir's, als haͤt's ihm ein Dieb geſtolen. Brand. 
Waltand Got! Hildebrandsl. 
Gott vergaum' es! Stalder. 
Berhüt' es! — Gothiſch gaumjan. Ich muß gaumen! Stalder. 
D. h. hüten, das Haus hüten. 
Got der walt es, ſwie's ergeh! Walther v. d. 8. 
Der «llwaltende Bot! Graff. 
Got und alle Welt. Volksm. 
Semmir Got! Troͤſtan. 
Heinrid Sammirgot hieß ein Herzog von Defterreich, Deu Zfchoffe 
in Jaſomirgot verwandelt bat. Grimm IV. 135. 
Eammir Got! es find nit beffer Hering in der ganzen Etadt. Geiler. 
Gote unde mir willefommen! Triſtan oͤfter. 
Gote fult ihr willefomen fin, iuwerem Lande unde mir! Trift. 
Got es zum Beften wende! Bebel. 
Got alreft, darnach mir weft willefomen! Parckv. 
Wis willefomen mir und Got! Frauend. 
Got der Herr muß warlih from fein, 
Daß er mit Blizen nit fart darein. Volksm. 
Sit mir Bote wilfomen! Eilh. Trift. 
Wis mir unde ouch Got wilfomen! Liederf. 
Din Nacht fi Sote willefomen!  Iwain. — 
Sehr willkommen, fonft nichts. 
Std wilikomo bediu Gota endi mir! Lied auf Otto J. 
Man wendet fih lieber gleich zu Got, ald an feine Heiligen. 
Volksm. 
N faut S'adresser à dien plutöt qu'à ses saints. 
Das weis Got unde ih! Triſt. 
Ich lage Sote unde iuw! Richtſteig. 
Sot noch ben Tiufel loben! Iwain. 
Ihn beſchirmet der Tiufel noch Got! Iwain. 
D. i. gar niemand. 
Wann Got will, ſo taget es. Volksm. 
Diescit quandocunque deo plaeuerit. Bebel. 
Gæeou Iehorros yap em Örrros qileoıs. Men. 
Deo volente ctiam salicum fasciculis navigares. 
Wann ed Got gefalt, wird ed Tas. Agric. - 
Bot was einer ſuͤeßen Zuht, do'r Parcivaten worhte 1). 
Parc. 
1) ſchuf. ’ 
Got der war vil fänftes Muotes, do er geſchuof fo reine ein 
Wib. Maneß. 
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Wer Got liebt, der eret auch fine Boten. Volksſm. 


Qui deum diligit, huic grati sunt et nuntii ejus. Babel. 


Got der was in Froͤiden, do er fih ale ebene maß. Maneß. 
Got In Froͤiden was, do er nit, Frouwe, an dir vergaf, was 
man ze Lobe fol fhouwen. Liederf. 

Got möhte felbe gerne fehen) diefelben Zungfrouwen! Fragm. 

4) dürfte fich gefatten laffen. 

Vor dem übergroßen Laͤrm man unfern Hergot nit wol kann 
donnern hören. Volksm. 

Le bruit est si fort, qu’on n’entend pas dieu tonuer. Renart. 

Hie iſt gefhehen Goted Nahe! Reinh. 

Ein Gote leide! Mittelalt. 

Ein Gott und den Menfchen verhaßter Kerl. 

us in Gotes Haß! Triſt. 

So muͤeße ih haben Gotes Haß! Aw. 

Ihr fult faren der Sunnen Huß! Parc. 

Far der Sunnen Haß! Nücdiger. 

Berwünfchungen mit noch heidnifcher Färbung. 

Spt fuoht fine Sriunde heim. Bebel. 

Der aller Wunder hat Gewalt. Parc. Der git unde nimmt. 
Parc. Der beidiu Frumb-unde fliht gefeuof. Parc. Der 
anſihet alle Getougen. Diut. Der durch elliu Herzen 
iiht. Fridank. 

Lauter Umfchreibungen für das Wort Spt. 


Sote flehen. Aegid. Den Goten flehen. Parc. 
Mit Dativ; heutzutag mit Accufativ. 


Was Got tut, das iſt wol getan! Kirhenlied u. Shalfp. 
Was Got tut, das ift wolgetan! 
Kind, bet ein Vaterunfer. Bürger. 


Got hilft dem Stärkften. Agric. 
Quicquid dominatur, vim dei habet. Artem. 
Der Himmel unterflügt ein tapfer Herz. Shaffp. 
Der Mann fou vor gar nichts gurufbeben, fondern altes verfuchen. 
Gott ift der fräftigen Leute Freund, welches daraus klar ift, daß 
er die Schwachen immer durch die Starken züchtiget. Mac⸗ 
chiavelli. - 


Selber Got Fann’d nit allen recht machen. Volksm. 
— — „Oude yao 6 Zeus. 


OvI iwv navras avdaveı our’ arexwr. 

— — Neque Jupiter ipse 

Sive pluat, seu non, unicuique placet. Theogn. 
Teonvov ö’ev —2— — &oueraı oudev. 
Inter homines nihil erit 2que jucundum. Pind. 


- 
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ei Got alle Dinge möglich find. Volksm. 


“Pabıa mayra Oep Telcom, xaı avyrerov oder. 
Omnia sunt maguis factu proclivia divis. Zi 
Geo. de navra durayra.. Colestes omnia possunt. 

Min Sprädlin heißt: Uf Got vertrau! 

Arbeite brav und Ich genau. Wolksm. . 

Got macht's gut, und böfe wir; 

Er brauet Wein, wir aber Bier. Logan, 

Es ift doc) eltel Vüberel, 

Die Welt tribt große Schinderei; 

ats ob fein Got Im Himmel wär! Alberus. 

Got iſt überall! — ufer wo er finen Statthalter hat. Fiſdart. 

Gotes Geiſt ihmo ana was! Otfr. 

Got iſt mit im Schiffe. Agric. 

Kein Menſchenkind vermag Got zu ſchaden. Volksm. 


Geo; mawew our; ardgumum o9ere. Violare divos nomo quit 
mortalium. Soph. 


Got ſchiubet uf! Marn. 
Got komt langfam, aber wol. Agric. 
Dü Ianeos habent pedes. Macreb. = 

Helf Got! briht feinem den Sat. Agric. 

Gotgeb wer. — Gotgeb wie. — Gotgeb wo. — Gotgeb wohin. 
— Gotgeb welhen Weg us. — Gotgeb zu welcher Bit. 
Rauchfuß. — Gotgeb wer fie fel. Frank v. Woͤrd. — 
Gotweiß wer, wie, wo ıc. Volksm. 

Die Beſtimmung des Ungeriffen wird hiedudh gleichfam der höchflen 
Hand anpeim gefeut. Grimm. 

Ich kom’ In kurzer Stund, get uns Got Gelufe, herwider an 
den Rin. Nibel, 

Wis mir und oud Got willfommen, 

Trut Gefelle! Liederf. 

Gotgeb was der Pfaffe fag’! Agric. 

Gotes · Muͤlen malen langfam; malen aber treflich klein: 

Ob aus Langmut er fi fumet, bringt mit Schärf’ er alles 
ein. Logan. , 

Oye dn Stew nuloı aleodr. Sero molunt deorum mole. — 
Zeus wareıde yeowos 05 Tas Öupdegas.  Sero Inpiter 
diphtheram inspexit. 

Got richtet nad) Muot 1) 

Ze übel und ze guot. Liederf. 

4) nach Wiuen, 
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Will Got hin, fo will ich ber, 
und bin Ihm ein Widerker. Liederf. 
Got laßt wol finten, aber nit ertrinfen. Luther. 
Petrus auf den Meereswogen. 
Got geb’ und nur, was er und gann! Agric. 
Got hafpelt aller Menfchen Mißetat auf ein Klümpel. Agric. 
Got grüßt manden, der ihm nicht zu danken weiß. Luther. 
Got begegnet manchem, wer ihn grüßen fönte. Agric. 


Ov ya rw avreocı Fe Yyanoyra Evapyeıs. 
Haud cuivis manifesta videntur numina divum. Hom. 
Occarrit cuicunque Deus, pauoique salutant. 


Das weiß iuw Got Danf! Luc 1.1. 

Wann Got einen grüßt, fo fol er ihm danken. Zutber. 

Got treugt nit und wird nit betrogen. Agric. nah ber 
Bibel. 


Tlola xev &ideı;s ois Tov Heov s$arrarrons. Multa noris opor- 
tet, quibus deum fallas. 


Den Spileman möht 1) Got hören, 
In finen Himeldören. Trift. 
1) könnte fich gefauen laſſen. 
Got ihmo was abolgan! 1) Heliant. 
1) erbolgen, zornig. 
Got min vergaß! Eke. 
Genaͤdeglicher Trehtin, wie vergäße du fe min fo! Triften. 
Got findet den Schuldigen. Volksm. 


Evoe 9#0; rov alırgov. Reperit deus nocentem. — 

Aute Dei vultum nihil unquam restat inultum. 
Got kann wol ein’ Yrte (Zehe) borgen. Luther u. Agric. 
Das fi Got befolen! Volksm. 


Ta de xev Au marra uelnoe. Jovi fuerint hzc omnia cur=.- 
Honm. 


Will Got ung erquifen, 
Sp kann uns nieman erdräfen. Volksm. 
Got fi bi und! Volksm. 
Zw de Hear uaxape;. Adsint dil beati. 
Wie war mir ze Muote, 
Ich gedaht: Here Got der guote! Liederf. 
Wann Got ein Ding verdreußt, fo verdreußt es auch bald die 
Menſchen. Agric. 
Geb iuw Got Geluͤk und Heil! 
Sie ſprach: Das fi ouch iuwer Teil, Liederſ. 
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Sot hat mir's gegeben! — und der Tiufel foll mir's nit nes 
men. Volksm. 


Ein Spruch Karl XII von Schweden. 
ı Exwv Ö’ouvx av Ti; Eioıro. Nun quisquis volet, illa ferat. Bon. 


Got ſucht die Sinen heim! (fprah der Pfaf zu einem kranken 
Buren; worauf Ddiefer entgegnet: Ei daß er den Tiufel 
heimfuhe!) Bebel. 

Cr lügt Got und die Welt anl Volksm. 

Daß ihm Got finen Lib ſchaͤnde! Liederſ. 

Der alte Got lebt noch! Volksm. 

Adhuc ca@lum volvitar. Der alte Kaifer lebt noch. Volkém. 


Got Laß Dich ze aller Stund 
Sri, fro, frifh und wol gefund! Liederf. 
Spt kann überall helfen, wit und nah. Volksm. 
Priw 905 x edehuv x T,lodev avdoan oawoan. 
Si libeat servare procul quoque numina pgssint. Mom. 
Nu Ion iuw Sot des Willen! Nibel. 
Got verleihe dir wider dinen Verſtand! — Got laffe dich zu 
Verſtand Fommen! Volksm. 
Dii tibi dent tuaın mentem. — Dii tibi dent meliorem mentem. 
Wolti Bot, habetin fie Wize! Notker. Utinam saperent. 
Der Simmel bringe dich wider zu Verſtand! Wollen. , 
Selig, wer Got fieht alle Tag', und den Gutsherrn im Jar 
einmal. Agric. 
WIN unfer Herrgot einen firafen, fo läßt er Ihn zuvor blind 
werden. Luther. 
Quem Deus vult perdere, prius dementat. 
Wie rein er fi und wie guot, 
Mer weiß, was Got mit ihm tuot? Klage. 
Spot verlaßt die Sinen nit. Agric. 
Deserit ille suos nunquam, qui cuncta guberuat. 
Wie Got den Menfchen findet, 
Darnach er ihn gefindet t) 
Ze Himmel oder Hoͤlle! Suchenw. 
1) ſendet. 
Got walt's! iſt aller Bitte Muter. Agric. 
Got walt's! iſch allewil no beßer as a Fluech. Hebel. 
Wer Got zum Fruͤnde hat, dem ſchadet keine Creatur. Agric. 
Nu ruoche A) Got der Sele pflegen! Klage. ® 
4) forge. 
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Wem Got wol, dem nieman übel! Triſtan v. Briberg. 
Hat mir's Got beſchert, fo nimt mir’d San Peter nit. Agric. 
Sote wit ich des Dank fagen, daß er langer nit genas. Klage. 
Got fchlaft nit, daß du ihn müßeft aufwefen mit Geſchrel. 
Agric. 
kon clamor, sed amor clangit in aure Dei. 
Got fende dir Furze Zit, 
Der Strit haltet Widerfirit. Liederf. 
Got hat mer, dann er je vergab. Agric. * 
Wann es Got beliebt, der im Himmel tronet! Volksm. 
Aı ze Icoıy eIelwor Tor 0vgavov eugvy € yovaı. 
Diis ei visum fuerit, quos gestat olympus. Hom. 
Was Got zufammenfügt, foll der Menſch nit fheiden. Mattb. 
xIX. 6. 
So lange mir Got das Leben friftet, und mid die Knlee 
tragen. Volksm. 
_ — — Oo av eywye 
Zwowıy urtew za or Yıla yovrar’ opıwge. 
— — — Donec 
Vivos inter agam, genibusque dum fulciar hisce. 
Sot muͤeß iuw Fröud’ an’ Truren geben! Liederſ. 
Das müche Got geflaget fin! Klage. 
Got gibt's den Seinen Im Sclafe. Luther nad) Pfalm. 
Got git's de Einen im Schlof. Hebel. 
Dem genialen Geſchlecht wird es im Traume beſchert. Schiller. 
Fidorrı xupog aiocı. Dormientis rete capit. — Siehe unten auch 
Sit. 
Nu lap ihn Got gelingen, als fie an ung gedienet han! Nibel. 


Got verfperre dir die Hölle! Iwain. 
D. i. er nehme dich in Simmel auf; nicht: er bewahre dich vor dem 
Tode. 


Man muß mit Got in die Haͤnde ſpeien und anfahen. Agric. 
A Jove principium. 

Got zuͤcht gar ſelten bi dem Har. Brand. 

Got wile is ſo! Notker. 

Verſieh dich ze Gote, unde tuo wola! Notker. 

Got iſt, als ich es mein', 

Alliu Ding allein. Liederſ. 

Welaga nu waltand Got! Hildebrandsl. 

Got welle fone welle! Reimar d. Fideler. 

Got hat die Hand in jedem Spil, 

Bald gibt er wenig, und bald vil. Caniz. 

Got fegene! Triſtan. 
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. Davon er Gote ferret und der Hölle nahet! Gotfr. 

So mir Sot ergaß! Herb. Ergaß dir Got! Boner. . 
Geſach mid Got, daß gelegen iſt der Liute Spot? Boner. 
Sb einer Bot vor Dugen hat, , 

So foriht man: Show, wo der gat, 

Er Gote fin Fuͤeß abepen will. Lieder. 

Dem genade Got zu der Sele! Triftan. 

Ontes Seriht! — Gotes heimlich Gericht! — So war mir 

Sot helfe! Volksm. 

uw und Got von Himele Elage ih unfer Not! Nibel. 
Sote bionot, io doh dia Worolt minnot. Dtfrid. 

Spot fürt manden wie einen Gaul, dem die Augen geblendet. 


Luther, 
Siehe Unwiffenpeit. 


Got vergelt's! Suchenw. 
Von Gotes Gnaden wird man gelerter als alle Sophiſten und 
Theologen. Luther. 
Einen hinter Got und vor Got bitten. Volksm. 
Und ſind erſtorben alle mine Man, ſo hat min Got vergeſſen! 
Nibel. 

Got behuͤt und vor dem mit dem Boksfuße!l Volksm. 

Sp Got in der Welt nit das Befte tut, iſt es übel beftellt. 
_ Kalfer Marimillan I. bei Zinkgref. 

Ste begunden vor Zorn toben, 

Und Sot noch den Tiufel loben. Hartm. 

Iſt man von Got verlan, 

Ruft man den Tüfel an. Brand. 

Got befheret über Nacht. Agric. 

Got gibt wol die Kue, 

Aber nit das Seil dazue. Agric. 

Au muop ihn Got bewaren und alles himelifhe Her! Klage. 
Got gibt wol den Ochſen, aber nit bei den Hörnern. Agric. 
Wem Got wol will, dem will San Peter nit übel. Triftan. 
Befhert Sot den Hafen, 

So gibt er aud) den Wafen. Agric. \ 
Daß ihm Got gebe Leid! Klage. 
Beſcheret Sct die Pfarre,- 

So gibt er auch die Guarre 1). Fiſchart. 

4) Geige, Grau. 
Wer Got lieb hat, der liebt auch, fine Boten. Volksm. 


8 Wer Gott dienet, hat einen guten Meiſter. Bolkem. 


He who serves God, hus a good master. 
. on 


N 
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Gotes Wunder erben nit. Volksm. 

Alſo hat Got die Welt geliebt! — und der pfaf ſine Koͤchin. 
Volksm. 

Will Got einen ſtrafen, ſo tut er ihm die Augen zu. Volksm. 

Al das Gote iſt, das verkerent ihre Liſt. Kaiſerchron. 

Gotes Gibot find ſuoße Geiſtlichen, unde eifer (amara) Fleiſch⸗ 
lichen. Notker. 

Gotes Wort ausgenommen! Volksm. 


GOciov eSauw Aoyov. Divinum excipio sermonem. Plat. 


Nu pfleg din Sot und far wol! Liederf. 

Der Namen Gotes muß fidh zu allen Anfängen brauchen laffen. 
Agtie. 

Pu lone dir Got! Nibel. 

Sn Sotes Namen — flug der Bur finen Knecht tot. Agric. 

Will's Sot, fo taget ed. Bolfsm. 

Gotes Genad’ erfüllet die Welt. Agric. und Bibel, 

Geſwind als der Wind iſt Gotes Geift. Agric. nah Hiob. 


God cames at last, when we think he is farthest off. 


Man gelebt eines Gotes, aber nit eines Menfhen. Agrie. 


Unus Deus, sed plures amici. 


Sie eren Got — In ihren Kiften. Volksm. 

Trink und iß: Gotes nit vergiß. Agric. 

Was Got ſpart in die Laͤnge, das ſtraft er mit Strenge. 
Volksm. 

Wir laſſen andere gotfelig fin! ſagen die Cardinaͤle. Luthet. 

In Gotes Namen faren wir! Agric. 

Gotes Lon, der Welte Habedank, 

Der diu zwei wol behalten kann, 

Den richet wol fin Afergang. ) Winsbeke. 


4) Aferbau, agricultura. 


N 


Im Nahen Gotes fahen alle Bullen an; (denn der Teufel wil 
in feinen Dienern nit ſchwarz erfcheinen, funder fein 
weiß und rein.) Luther. 

Sie wolten Gotes Willen nach demo ihro twingen. Notker. 

Ein Goͤtermal! Volksm. 


Bewr ‚zeopy. Deorum cibus. — Cenz et epule Deum. — Wenn 
Göter fo hiziges Blut haben, was follen armfelige Menfchen tun? 
Shaffp. 
Verlegne Müepigkeit 
Iſt Sot und der Welte leid. Hartm. 
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Got vergelt’s! mir warb min Teil, 

Daß mich fin noch genüget wol. Suchenw. 

Nieman fteigt in Gotes Gancellei. Lehm. 
Prudens futuri temporis exitum 


Caliginosa nocte premit Deus. Mer. 
Ad secreta poli curas extendere noli. 


Seted Freund, der Pfaffen Feind. Herzog Chriſtian v. 
Braunſchw. 
Got gibt Schultern nah der Buͤrde. Volksm. 
Wer fteig uf in Gotes Berg? Notker. . 
Got maht genefen, und der Arzt holt die Spefen. Volksm. 
Und wäre, daß Got hin uf Erden rite, 
Ich waͤn', ihn genägte damite, 
Ob er ſolchen Marftaller hättel Hartm. 
Es iſt die Rede von einer Sungfrau, deren weile Hände ein Pferd be⸗ 
siengen (pflegten,, beforgten). 
Gotweiß! — Weißgot! Volksm. 


Profecte. 
Laß Gotes Waller über Gotes Land laufen! Volksm. 


Als in England ein Mitglied des Unterhaufes gegen Die Bewilligung 
des Canalbaues ſprach, und endlich frug: „Wozu denn Gott das 
„Königreich mit fo ſchönen Flüſſen und Bächen verfehen hätte?“ er⸗ 
widerte der Baumeifter des Herzogs von Bridgewater von ber 
Gallerie herab: „Dazu wohl aud, daß man bie Canäle ſchifbar 
„machen konnte, * 
Will's Got han, fo muß man dran. VBolfdm. 
Bil felten ed jeman mißegat, 
er fin Ding an Got verlat. Liederf. 
Got fürt fine Heiligen wunderlihd. Volksm. 
Gotesfurcht iſt aller Wishelt Anfang. Volksm. nach Salomo. 
Laß Gote din Sorga! Otfr. 
Schilteſtu mid, fo fag mie nne nit Goͤz! Eib. 
Sag’ mir alles, fag mir nur nit Bertfche! hörte ich einſt einen Bauern 
zu feinem Geguer fprechen, der Bertfche hieß. 
Es iſt der Gotestag über mid ergangen! Klage. 
Mich bat mit Unminne der Goteshaß beitanden! Klage. 
Ein Kerl wie der Gozig! Volksm. 
Gozig ift contrahiert ans Goteseinzig. 


Er fist, wie Rachel, auf den Goͤzen mit dem Ars. enshen 
Ihn was vil Soume 1) genomen! Nibel. | 
‚ 4) Sorge. 20 
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Ein Tuch Ins Grab, damit fhabab! Agric. 
To the grave a pall, and that is all. — Eiche unten Schabab. 


Dap ihr und mit dem Befen nit über’d Grab faret, — wollen 
wir forgen. Sifhart. 

Mer im Grabe list, dem ift wol gebettet. Auerb. 

Maniger ilet zu finem Grabe, 

Als ob er fich verfumet habe. Fridank. 


He that lives too fast, goes to his grave too soon. 


Das heilig Grab hüten. Volksſm. 
Mit Gidankon guaten des Chriftes Grabes hueten. Dtfrid. 
Nieman will dag heilig Grab umſonſt hüten. Luther. 


Nemo custodit gratis sacrum sepulcrum Christi. Bebel. 
Nemo tenetur militare propriis stipendiis. Paulus. 


Wir wollen dir noch das Wihwaſſer uͤber's Grab tragen. 
Brand. | 

Dann öfne fih ein gienend Grab, 

Und flinde minen Lib hinab! Volksm. u. Butler. 


Tore uo yavor evpeie xIwv. Tellus ipsa mihi tunc ampla de- 
hiscat. Hom. 


Graben und Hafen maht fmale Baken. Volksm. 


Ein braver Mann geht gradaus! Auerb. 


Gradaus, weitaus, vollauf, reinab, rundab, kurzab, ganzab, ſtumpfab, 
morzab, rundum, kurzum ıc. Bolfsm. 


Mir duchte, Ich Fam’ uf den Grall Liederf. 

Er wänt, er hab’ den Gral . 

Erfochten, als Her Parcival! Suchenw. 
Den Gral oder Kelch des heiligen Abendmahls auf dem Berge Mont⸗ 


ſalvaz, zu deſſen Hüter der keuſche und tapfere Parcival erwählt 
worden. 


Die Gramen ſich namen. Volksm. 


Siehe oben Gleich ©. 241. 
Cari rixantur, rixantes conciliantur. — 
Qu» modo pugnarunt, jungunt sua rostra columbe. . 


Vier Jare vor dem Granfprung 1) und vier Yare darnach iſt 


luſſam 2) ze freien. Volksm. 
4) vor dem erften Barthaare. 2) Iuftig, Iuftfam. 


DBegoffen Gras am beften wahl. Volksm. 
Sie ind eiman ale wizig, daß fie hören das Gras wachen. 
eiler. 


N 
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ns Gras beißen. Volksm. 

Gatten, fterben im Kriege; von der Redendart: Er beißte1) von dem 
Roſſe hinnider uf das Land. Dder: Da beißte Wolf Dieteriche 
wol nider in das Gras. Heldenb. — Her Birtin erbeißte vil 
fneue. Glicheſ. — Aba finemo Stuole erbeista. Capella. 

4) fprang. 
Grüner als ein Gras und wißer ald der Sne. Nibel. 
Sie warb grüner dann ein Gras, 
Hernach rot ale ein Kirfe. Liederf. 
Indeſſen das Gras wählt, verhungert der Saul. Volksm. 
u. Shalfp. g 

While the grass grows, the steed starves. 

Aber indeffen das Gras wächſt — — Doc das Sprichwort iſt etwas 
roftig. Hamlet bei Shaffp. Während der Haber reif wird, 
erepiert der Saul. Leffing. - 

Es ift ſchon Gras darüber gewahfen! Volksm. 
Ziehen wir zwei Srafelln? Liederſ. 
Stiche unten auch Halm ©. 274. 
Daß iht Gräte ftefe bil Reinmar v. Zw. 
ge grauer, fo fhlauer. Volksm. 
Graue Hare machen nieman alt; die Haut tut es, wann fie 
runzelt. Lehm. 
In grauen Haren ſtekt auch ein guter Hengſt. Lehm. 
WBreuel der Verwäftung an heiliger Stätte! Aus Matthäus 
von Luther auf den Pabſt appliciert. 
Das Grawelln (Graumännlin) iſt von ihm felber ſwach, alt, 
kalt, dd, blöd, flau und faul. Geller 

Siehe and Krumelin. — galt, kalt, verdorrt. Shaffp. 

Er grawet vor ber Zit, wie die Kaz' im Muterlib. Lehm: 

Die us Wisheit forgen, grawen im Haupthar; Die um Na: 
rung und zitlih Gut forgen, grawen im Bart, und bie 
für ander Küte forgen, grawen im Ard. Agric. 

Dne Grazie kann man nit gefallen. Lehm. 

Bas Grazie haben folk, muß ungefininft und unbemäntelt 
fin. Lehm. 


Die Grazien laſſen ſich nakend ſehen. Lehm. 
Ai Kagıres yuuvaı Nudæ Gratie. — Solutis Gratin zonis. 


Wann Benus ihr Geſpil Grazte nit hat bi fi, fo iſt fie 
wie eine Buremagd. Lehm. 
Man muß, wie die Srazien, einander die Hände bieten. 
Lehm. 
“H ya yaav geocı. Gratia gratiam parit. 
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Mann Rif und Hagel kummen, fo lahen die Wucerer und 
fagen: Ih will Korn und Win behalten, bis San Gre: 
gorius uf eim falmen Hengft Y über die Bruk wird vis 
ten. Geiler. | 

4) Sie meinen den Rifen, fo um felbe Zit (12 März) fat, und folich Farwe 
hat. Geiler. 

Ihr grifet übel zuo! Nibel. 

Mer nit ſieht, der grife dar, 

Und nom’ hie des Beſſern war. Liederf. 

Greif zu, ehe bir Die Hände gebunden find! Agric. 

Nu grifet balde zuo! Nibel. 

Des Greifen Stab find ſeine Kinnbaken. Volksm. 


Aydeos ynoovros ai yradoı Paxrege. Vire seni maxille bacu- 
lus. — Manet in hunc usque diem vulgo jactatum. Zye 
dentibus meis me sustento. Erasmus. . 


Froer ald ein Greis, der fih verjänget hat. Volksm. 
- Tevn$e uaAlov n To yroms exdus. Gaudet magis quam qui se- 
nectam exuit. Aristopk. . 
Sie greifen, e fie weifen. Brand. 
Er greifet, e er weifet. Agric. 

Es hat fi alles geändert und die Schanz iſt verkert; es If 
nit mer um die 3jt, da Gretlin 2) fpam und Hinkk 
lin Stefen ritt. Fiſchart. u 

4) Siehe oben Berhta ©, 68. 

Sf er von Grezinga? 9) Sch mein’, Ihm gefcheh’ wie mir; 
wan mir tft jez das Latin erleidet, ich will ouch Grie⸗ 
hifh Ternen. Bebel. 

4) Dorf bei Durlach. 

Dbenhin — wie man dem Grindigen laufet. Volksm. m. 
Agrie 

Es gibt fih — wie's Griehifhel Volksm. 

Es brennt wie, das griehifh Für! Geiler. 

Damit Iöfhet man griehifh Für. Geller. 

Wann man fast, daß man dis Für nit mag lofchen, danu mit Gand 
md Effi. Geiler. 
Es komt ihn an — wie dad Laufen Ind Grimmental. Volksm. 
u. Beier. 


Gleichſam eine Unwandelung, der man nicht widerfiehen fann, wie das 
Walfahren zum Gnadenbild im Grimmenthal der Gravſchaft Hen⸗ 
neberg. 


Gris kennt den Gramen. Murner. 
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@8 liefen die Grieswaͤrtel 4) Hie. Twain XI. 240. 

1) KRampfanffcher, die In gewiſſen Fällen ihre Staugen zwiſchen Die 
Streiter fchoben, um fie von weiterm Kampfe abzuhalten. Wor nicht 
Langer Zeit thaten dies noch die Pedellen bei Aufläufen unter Etudenten. 

Des Kampfes Grimm verwandelt die Stimm. Hartm. 
Was grob ift, das tft ſtark. Volksm. 
Es ift noch nit aus! das Grobe Fümt erfi. Agric. 
Bas für ein Groblan hat angepocht ? Volksm. 
Tię ⁊V Svoav erretaftv, ws; xevravpızwz , Quis ostium pulsarit 
ita ceutaurice? Aristoph. 
Er grift es nit mit groben Krallen, funder mit verblümten 
Worten an. Sudenmw. 
Sp vilerlei SGrofchen, fo mandrerlet Schof. Volksm. 
wie das Geld, fo die Ware. Volksſm. 


Ihr Srofhen galt ehmald einen Bazen. Volksm. 
Ein Srofhen im Sat, aber für zwei Srofhen Durft. Volksm. 
Man warmt fih bald bi großem Für. Brand. 
Mer Kleines nit achtet, iſt Großes nit wert. Agric. 
Die Kleinern reden gar fo gern von dem, was die Großen 
tun. Bolfem u. Shaffp. 
Großhanſen, obenaus und nirgends an, 
Wollen des Sakes fünf Zipfel Han! Luther. 
Mer andern ein’ Grube grabt, fallt felbe hinein. Volksm. 
n. Pf. VI. N 
Ihm felber gruobet DIE ein Mann, 
Und wänt, cim andern gruobet han. Boner. 
Bil dike er felbe drinne Tit, 
Der dem andern grabt die Gruoben. Spervogil. 


Eureoera eı; Podoor , oͤ⸗ eoyacaro. lucidit in (uvenm, quam 
fecit. Ps. VII. 


Es kann fihb nieman bi dem eignen Schopf ug der Grube 
ziehen, In die er gefallen iſt. Volksm. 

Wer Grundeln fahet, der fahet auch Fiſche. Volksm. 

Melius est pisciculos cepisse, quam de:idi& ommino torp&re. 
Bebel. 

Ihm grufet ab mir! Suchenw. 

Durch Grund’ und Gräben! Suchenw. 

Er gräbt fi) felber die Grube. Volksm. 


Zopoua xare oaurov auvrednxag. Hanc technam in te ip- 
sum struxisti.. ‘ 

— — Nou est lex &quior ulla, 

Quam necis artifices arte perire sud. — 

Captator captus est. Plaut. 


260 Grube — Gruß 


Die Küte, fo ihr Geld bi Tag In die Gruben werfen, und bi 
Licht wider fuchen, find wol nit recht gefheid! Volksm. 
u. Zinkgref. 

Sch halte mer uf den Buw, da man nur einige Fuß tief gräbt. Chris 
ſtoph Baumann bei Zinfgref. — Sogar in Amerifa halt 
man die Verwendung der Capitalien auf Bergbau nicht für Die 
befte. ” 


uf der Grube gehn. Luther. 
Uf der Grube gehn, und das Schindmeffer im Hintern haben. Brand. 
Die Art uf den Achſeln tragen und das Schindmeſſer imıc. Geiler. 
— Die Art gleichet dem Iateinifchen L, womit man 50, 60, 50, 80 
bezeichnet; oder auch mag L die Hake bedeuten, womit man die 
Grube madıt. 


Sp lang als Grund und Grat fteht! Stalder. 
Thal und Berg. 
Swer Grund fuohet, do nie Grund war, 
Der kumt von Wizen gar. SKlinfor. 
Ein Grundel iſt beffer uf dem Tiſch, 
Als in den Wag 1) ein großer Fiſch. Fridank. 
1) im Wafier oder Weiter. 
Swarzer Grund tragt gute Srudt. Lehm. 
Ein Huften, der Grund haben will! Volksm. 
Es iſt wol fo Grünes, als did, vor Naht zu Heu worden. 
Agric. 
Gruoß freuwet den Gaft, und eret wol den Wirt. Helleviur. 
Gruoß mit Gruoß man gelten ſol. Liederſ. 
Gut Gruß, gut Antwort. Eiſenh. 
Quin etiam his temporibus nostri vulgo dictitant : Ut salutabis, 
ita et resalutaberis. Erasmus I. 1, 27. 
Onoow xenno9a eno;, Toowv ÖGraxovoaız. 
— — — Qualia verba 
Dices, talia reddentur tibi dicta vicissim. Hom. — Giche audı 
nuten Wald. 
Vil fruo morgen Gruoßen man Ihn bot mit ftarfem Urliuge! 
Nibel. 
Ich weiß iuch ſo zornig gemuot, 
Daß ihr mir vil ſwaches Gruoßen tuot! Nibel. 
Lerer Gruß geht barfuß. Volksm. 
Sol ich die Gaͤſte empfahen oder ſol ich Gruͤeßen ſie verda⸗ 
gen? Nibel. 
Leget, mine Friunde! die Schilde vur den Fuoß, 
Und geltet, ob iuw ieman biete ſwachen Gruoß, 
Mit tiefen Verhwunden! 2) Nibel. 


1) Wunden auf Leben und Tod; Geelenwunden. 
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Ich hab' dich geſezt zu einem Guker, daß du huͤrneſt! Wer 
ſich verſumt, hab' ihm den Schaden. Geiler. 
Ei zum Qufguf! Volksm. 
Ball’ x xopaxa;. Vel ad corvos. 
Wir wollen dabi bliben — wie der Gukguk bt finem Gefang. 


Fiſchart. 
Des Gukguks Dank! Volksm. 


Eandem mihi gratiam refers, ut cuculus currucz. Bebel. 
Dum cuculam pasecit vir, femina szpe novellam 
Corrucam admittens, ova aliena cubat. Locher. 


Bann der Gufguf Eier legt, fo muß ein fremdes Neſt ber: 
halten. Lehm. . 
Der Gukguk finen Namen ruft. Volksm. 


Ipse semet canit. Er {ft die Drommete feiner eigenen Tugenden. 
Chaffp. 

Du nenneft, Gukguk, deinen Namen; 

Dein Ausruf handelt nur von dir: 

Sn diefer Sorgfalt fcheinft du mir 

Beredten Männern nachzuahmen. Haged. 


Gukguk, Bekerknecht, ei nu fag mir recht, 
Wie vil Jar’ ich Ieben fol? Grimm. 

Kukuk vam Häven, 

Wo lange fau it leven? Grimm. 

Ein alt Wib den Gukguk fragte, wie lange fie noch zu leben hätte; da 
fieng der Vogel an fünfmal gufguf zu fingen, und die Grau ver» 
meinte, Daß fie noch fünf Zare zu leben hätte. Albertini Nar- 
renhaz. Augsb. 1617. Narravit nobis anno preterito (? 1221) 
T'heobaldus abbas eberbacensis, quod quidam conversus, 
quum nescio quo tenderct et avem, quæ cuculus dieitur, a 
voce nomen habens, crebrius cantantem audiret, vices inter- 
ruptionis numeravit, et viginti duas inveniens, easque quasi 
pro omine accipiens pro annis totidem vices easdem sibi 

- compntavit: eia, inquit, certe vigint! duobus annis adhue 
vivam, ut quid tanto tempore mortificem me in ordine? 
redibo ad seculum, et seculo deditus viginti.annis fruar de- 
liciis ejus, duobus annis, qui supersunt, panitebo. Casarins 
heisterbac. v. 17. 


Vil und lang macht dem Gufguf übel Sang. Agric. 
Ein Gouch fingt Gukguk dik und lang, 

Wie jeder Vogel ſin Geſang. Brand. 

Wer lobt des Gukguks Singen, 

Und des Sneken Springen, . 

Der Buren Tanz und Bettler Seren: 

Bon dem heißt es In allen Eren, 
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Daß er nie hort der Nachtigal Singen, 

Nie ſah des Leopard Springen, 

Noch wälfhen Tanz und Kauflüteffen; 

Dder hat aller Sinn’ vergeflen. Rollenh. 

Her Gufguf find ihr da? Manep. | 

Der Gukgukskerl! — Die Gufgufsalten! — Die Gukguks— 
anen! Volksm. j 

Durch einen jungen Sutaut koͤmt die alt Grasmuͤke um ihren 
Kopf. Wolfrat i. d. Curioſitaͤten J. 35. 


Der Gukus manchen trib von Hus. Brand. 
Alamangukus fiche oben ©. 341. — Gukus iſt ein Kinderfpiel 
des Verftefens und Suchens. 


Es iſt nieman gar gülden. Agrie. 
Nihil ex oımni parte beatum. Nor. 
Guͤldin Worte reden, geben ꝛc. Volksm. 
Ov rroeuoy ayyeAleı;. Haud annuncias bellum. SL yovamy ay- 
yeılas errwv. O aureorum nuncius verborum. Aristeph. 


Es ift ein guter Gulden, der hundert erfpart. Agric. 
Pecuniam in loco negligere, maximum interdum est lucrum. Ter. 
The penny is well spent, which saves a groat. 


Dat einer nit Liebe und Gunft, 
Sp hilft weder Nede noch Kunft. Lehm. 
Es wibet fih einer eben fo bald die Gurgel ab, als er fie 
abfuft. Agric. 
Das Roß, der Junge ıc. bat vergumpet! Stalder. 

Sunft geht mit Hurenliebe; — die lezt' tft je die beft’. Lehm.” 
Hau der D’Gurgele felber ab, fo coft’s di ke Trinfgeld! 
Hebel. » 

Den beften. Gürtel, den ein Man 

Einsmals um fi gurten Fan, 

Der iſt von wien Armen blanf 

Sins Buolen minniglih. Umfang. Liederſ. 
Es iſt eben Gurr’ ale Saul! Agric. 
Guͤſſe machen Fluͤſſe. Volksm. 


Gulosi morbosi. — Giche oben Fließen ©. 176. 


Gut macht Mur, Volksm. — Gut macht Uebermut. Agric. 
Ex copiä ferocia. — Ubi uber, ibi tuber. Kogos Tıxre ußer. 
Fastum copia giguit. Hom. 
Als e, fo man noch tuot, 
Daß man fich fcheldet um Guot! Liederſ. 
Das Gute richtig iſt und vollfommen, unbalbiert und unbal: 
biert. Lehm. 
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Iſt's nit gut gemacht, fo war's doch gut gedacht. Lehm. 

Gar zu gut Ift luͤderlich! Schmeller. 

Es kann noch alles gut werden! Volksm. u. Shaffp. 

Es kann neh gut werben! Volksm. m. ein Herzog v. 

Sadfen. 

Sin But heißt ihn nit Herr. Agric. 

E It fines Gutes Knecht. Agric. 

Und das war gut! Volksm. 
Sclofier’s Geſch. des 18 u. 19ten Jahrh. I. S. 855. 

Der ift nimmer gut, 

So alles um finwillen tut. Agric. 

Keiner hat es fo gut, der ander hab’ es fo übel. Agric. 
Bona nemini hora est, quin alicui sit mala. 

Din Guf 1) nad großem Guote vil boͤs Ende git. Nibel. 

4) Gier. 

Mich dunkt, es folt ein jeslih Man 

But nad finer Tugend han. Liederſ. 

Beffer gutlos, dann erlod. Agric. 

Wann ich uffpringe, hüpft all min Gut mit mir. Wolfen. 
Hodie vulgato quidem joco dicunt: Quum subsilio, farultates om- 

nes ınce commoventur. Erasmus ll. 4. 62. 
Weltlih Gut Laßt fich geiſtlich machen; aber geiſtlich Gut nit 
weltlich. Volksm. 

He, die Guot für Ere nement! Berthold. 

"Werzere nit über Gewinnen, 

Sonft muß das Gut zerrinnen. Volksm. u. Lehm. 

Es ift aller Meifter Ler: 

Man gewinnt mit Güte mer. Lieberf. 

But fomt nit von Geuden. Agric. 

Swer ze Guete wird geboren, 

Dem kumt bi Troume Im Slafe Guot. Marner. 
Siehe oben Gott gibtes den Seinen ıc. ©. 258. 

Wer fremdes Guot durh Ere dit, 

Der läftert fi ze aller 3it. Liederf. 

Guot Mann frambringit Gudt. Tatian. 

Muͤeßige Hand und fhön Gewand, 

Sam liht gewunnen Guot, mahen Uebermuot. 1utes Jahr. 

Mas foll mir Guot und Lib 

Ane min felig Wib! Hart. 

Es wonet In ihrem Gemüete 

Zu Schöner Kunft die Gäste. Hartm. - 
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Mancher verfäaet den Haber !vor er uf's Aekerlin Eumt. 
Bolfsm. 
Es wäre gut Haber faen! Volksm. u. Adelung. 
Es wehet fein Lüftchen; es fchmweigt jeder Mund. 


Sie leben im Saus und Braus; tun aber, als äßen fie Haber: 
ſtro. Agric. 


Sie tun, als äßen ſie Haberſtro, 
Und leben doch immer in wilden Halo. Volksm. 
Qui Curios similant et Bacchanalia vivunt. Juv. 


In der Haberarnte find die Hüner taub. Agric. 
Er blafet nit mer uf dem Haberrörlin! Volksm. 
Er blafet den Zinken. Volksm. 
Apertis tibiis. — (Clariore voce.) 
Dvoa yap ov ouxgowıy avkıoxos Er. 
Neque euim minutis jam ille spirat tibiis. 
Ovx erı vnovouos Kawap, all’ ndn unyavaz ame vw nolı- 
reov. Cesar non jam cuniculie, sed machinis tollit rem-. 
publicam. Plut. 


Wo man den Habicht über die Hüner fest, da ift ihr Tod ge: 
wiß. Volksm. u. Shaffp. 

Ein wilder Hach! — Das iſt ein wilder Hah! Menzii 
fähf. Stammbaum ©. 113n 

Soll von einem wilden Ritter oder Graven des Haufes Hachbers 
oder Hochberg im Großherzogtum Baden herrühren und iſt nun 
verſchollen. Ich meinerſeits glaube, daß es allgemein einen wilden 
Baer bezeichne, der andere in Acht und in Hacht zu bringen 
ſuche 

Will man dir uͤbel, ſo bricht man Hader ab dem Zaun. Pauli. 

Wer Luſt hat zu zanken, der mag leicht eine Kunkel von Hader 
anlegen. Lehm. 

Haderbalg, Haderkaze! Volksm. 

Mit Hadern verleurt jederman, außer Papiermacher und Abd: 
vocaten. Lehm. 

Gieße nichts in unſaubere Haͤfen! Volksm. 

Zirıv &ı5 auda un eußallev. Cibum in metallam ne immit- 
tas. (il. e. ne sermonem urbanum immittas in animum ho- 
minis improbi.) 

Sincerum est nisi vas, quodcungue infundis acescit. Mer. 

Suf in dein eigen Häfelln! Agric. 


Te ipsum excute. 


Der Haf am Keffel fi befhißt! Brand. 


4 — | 
Hafen - 269: 


Bas man in niuwe Hafen fchätt, 
Denfelben Smak verlant fie nit. Brand. 


Quod nova testa capit, Inveterata sapit. — 
Quo semel est imbuta resens servabit odorem 
Testa diu. Mor. 


Syrie der Hafen ouch faͤllet, 

De win vil lichte zerſchellet. Fridank. 

Er falle her oder hin, 

Der Schaden gat über ihn! Fridank. 

Gaut der Hafen auf den Stein, fo zerbricht er; faut der Stein anf da 
Safen, fo zerbricht er auch. Lang. 

Kaı do; nnyeız Un’ opyns avrelaxtıwer TEcIo, 

As recalcitraus per iram tesia testam vulnerat.  Aristeph. 


Iſt der Hafen zerbrohen, fo fpart man nit die Scherben. 
Agric. 
Wann der Hafen bricht, wirft man die Scherben ins Kat. 
Agric. 
Die Scherben zeigen's an, daß der Hafen zerbrochen iſt. Fiſchart. 
er die Häfen macht, darf fie auch zerbrechen. Volksm. 
Was mag der Hafen forechen, 
Will ihn fin Meifter brechen? Fridank nah Sefalas XLV. 9. 
Der Meifter kann die Form zerbrechen. Schiller. 


Figulus ollis ansas pro vulantate ponit. Conf. Paulus Rom. IX. 
21. et Philelphi epist. 12. 


uf ſolchen Hafen ſolcher Dekel! Volksm. 
Dignum patellà operculum. Hieronym. 
Wie der Hafen, fo der Defel. Volksm. 


Kein Hafen fo ſchlimm, man findet einen Defel baranf, Agric. 

Er achtet nit auf Glanz, trinkt wol aus einem Hafen. Agric. 

Wer weiß, was ein anderer kocht im Hafen, ſo einen Dekel 
hat? Lehm. 

Der geſpalten Hafen bricht zulezt. Volksm. 


Kaxov ayxos ov xlaraı. Malum vas non frangitur. 


Aus bolem Hafen reden. Murner. 
In holen Hafen-blafen 1). Agric. 


4) In Holing, in vacuum, in vanum. Notter. 


Wer weiß, ob der Hafen rinnt oder Elingt, man klopfe dann 
mit dem Finger daran? Lehm. 


— — Pulsa dignoscere cautus 
Quid solidum crepet. — R 
— Sonat vitium percussa maligne ’ | 
Respöndot viridi non opcts fidelia lime, Persius. 

21 
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Daß er nie hort der Nachtigal Singen, 

Nie fah des Leopard Springen, 

Noch wälfhen Tanz und Kauflüteffen; 

Dder hat aller Sinn’ vergeffen. Rollend. 

Her Gufguf find ihr da? Manep. 

Der Gukgukskerl! — Die Gufgufsalten! — Die Gukguks— 
anen! Volksm. j 

Durch einen jungen Gukguk koͤmt die alt Grasmüfe um ihren 

\ Kopf. Wolfrat i. d. Curioſitaͤten I. 35. 


Der Gukus manchen trib von Hus. Brand. 
Alamangufus fiche oben ©. 31. — Gukus iſt ein Kinderfpiel 
des Verſtekens und Guchend. 


Es tft nieman gar gülden. Agric. 
Nihil ex oınni parte beatum. Nor. 
Guͤldin Worte reden, geben ꝛc. Volksm. 
Ob rroeuov ayyeklcıs. Haud annuncias bellum. SL yovawv ay- 
yslas errwv. O aureorum nuncius verborum. Aristoph. - 


Es ift ein guter Gulden, ber hundert erfpart. Agric. 
Pecuniam in loco negligere, maximum interdum ost luerum. Ter. 
The penny is well spent, which saves a groat. 


Hat einer nit Liebe und Gunft, 

Sp hilft weder Nede noch Kunft. Lehm. 

Es wibet fih einer eben fo bald die Gurgel ab, als er fie 
abfuft. Agric. 

Das Noß, der Junge ıc. bat vergumpet! Stalder. 

Guuſt geht mit Hurentiebe; — die lezt' tft je die bet’. Lehm. 
Hau der d'Gurgele felber ab, fo choſt's di fe Trinkgeld! 
Hebel. j 

Den beften. Gürtel, den ein Man 

Einsmals um fi gurten Fan, 

Der ift von wißen Armen blanf 

Sins Buolen minniglih, Umfang. Liederf. 
Es ift eben Gurr’ ald Saul! Agric. 
Guͤſſe machen Fluͤſſe. Volksm. 


Gulosi morbosi. — Siche oben Fliegen ©. 176. 


Sur maht Mut. Volfsm. — Gut maht Hebermut. Agric — 
Ex copiä ferocia. — Ubi uber, ibi tuber. Koax rıxra Ußgr” — 
Fastum copia giguit. Hom. 
als e, fo man noch tuot, 
Daß man fih fcheider um Guot! Kiederf. 
Das Gute richtig iſt und vollfommen, unbalbiert und unhal= - 
biert. Lehm. 
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Iſt's nit gut gemadt, fo war’d doc gut gedaht. Lehm. 
Gar zu gut ift luͤderlich! Schmeller. 
Es kann noch alles gut werden! Volksm. u. Shakſp. 
Es kann noch gut werden! Volksm. u. ein Herzog v. 
Sadfen. 
Sin Gut heigt ihn nit Herr. Agric. 
Cr fit fines Gutes Sucht. Agric. 
Und das war gut! Volksm. 
Schlofjer’s Gef. des 18 u. 19ten Jahrh. I. S. 2855. 
Der iſt nimmer gut, . 
So alles um finwillen tut. Agric. 
Keiner bat es fo gut, der ander hab’ es fo uͤbel. Agric. 


Bona nemini hora est, quin alicui sit mala. 


Din Guf 1) nah großem Guote vil boͤs Ende git. Nibel. 
4) Gier. 

Mich dunft, es folt ein jeglih Man 

Gut nad) finer Tugend han. Liederf. 

Beſſer gutlog, dann erlos. Agric. 

Wann ich uffpringe, hüpft all min Gut mit mir. Volkésm. 


Hodie vulgato quidem joco dicunt: Quum subsilio, fucultates em- 
nes ımc® commoventur. Erasmus III. 4. 62. 


Weltlich Gut Laßt ſich geiſtlich machen; aber geiſtlich Gut nit 
weltlich. Volksm. 

Ale, die Guot für Ere nement! Berthold. 

Verzere nit über Gewinnen, 

Sonft muß das Gut zerrinnen. Volksm. u. Lehm. 

Es iſt aller Meifter Ler: 

Man gewinnt mit Guͤte mer. Liederſ. 

Gut komt nit von Geuden. Agric. 

Swer ze Guete wird geboren, 

Dem kumt bi Troume im Slafe Guot. Marner. 

Siehe oben Gott gibt's den Seinen ıc. ©. 252. 


Wer fremdes Guot durch Ere git, 

Der läftert fih ze aller 3it. Liederf. 

Guot Mann frambringit Guot. Tatian. 

Muͤeßige Hand und ſchoͤn Gewand, 

Sam liht gewunnen Guot, machen Uebermuot. Utes Jahrh. 
Was ſoll mir Guot und Lib 

Ane min ſelig Wib! Hartm. 

Es wonet in ihrem Gemuͤete 

Zu ſchoͤner Kunſt die Guͤete. Hartm. 
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Mer Gutes tun will, darf nit fumen; 
Die Zit ung nit fteht zu Gebot. Reineke Fuchs. 
Manger weinet das Guot, das er vertunt: 
Als⸗ich weine min Zit, die mir nieman wider git. 14tes 
Jahrh. 
Der iſt Guotes wol gewert! Liederſ. 
Wo nuͤt Guots iſt in einem Hus, 
Do mag man nuͤt Guots tragen ud. Brand. 
Wenig und gut! Voltsm. 
Peu et bon. 
Wenig Gut, leichted Blut. Volksm. 
Little wealth , litile sorrow. 
Schön und gut. Volksm. 
Beau et bon, 
Die da nad dem Guote und nah der Schöne minnen, we, wie 
minnen die! Walther v. d. V. 
Mit Guͤte macht man Tiere zam, 
Mit Uebelkeit nur wild und gram. Liederſ. 
Mit guoten Liuten wird man guot, 
Mit übelen man übel tuot. Fridank. 
Siehe oben Gefell ©. 230. | 


Bi den Guoten wird man guot, 
Bi den Böfen wird gemuot. Liederf. 
Mas du mit Güte kanſt überfommen, da erlaß dic des Krie⸗ 
ges. Kaiſer Karl IV bei Zinkgref. 
All by love and nothing by force. 


Muß es fin, fo will ich lieber an Gut und Geld, danne an 
minem guten Namen, Treu und Glauben Berluft leiden. 
Kalfer Sigismund bei Zinkref. 

Got höher alliu Güte, 

Und nidert hoch Gemüte. Liederf. 

Groß Guot mit Eren nieman warn. Kelin. 

Man mag felten In Eurzer Wilen 

Mit Sot und Reht vil Guot erilen. Fridank. 

Os; er Äournoe Tayew; dızaws wr. Menander. 
Dives aut iniquus est, aut iniqui heres. Hieronym. 

Des Gueten foll man nit zu viltuen. Pred. Salomo Vu. 17, 

Er bat heute den Gueten! (Tag, Humor). Volksm. 

Swer nu hat Guot, der fwere wol, 

Daß fin Burt ob eime Kalfer wär; 

Eie willen gar Propheten fin. Stolle. 
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In Kuniges Rat nieman zimet, 
Der Suot fine Riches Ere nimet. Fridank. 
Das Guot ſich niht verhelen kann, 
Es fprichet dite us dem Mann. Fridank. 
Out will zu Sut. Volksm. 

Le bien cherche le bien. 


Es ift niht Dinges alfo guot, 
Des man nie zu fere tuot. Fridank. 
es ift um ein gutes (Teil) beſſer. Volksm. 
Ein niuwes (Werk) irheben. (Demuo aggredi.) Rudolf. 
Der Wechſel nieman mißezimet, 
Mer Quot fine Schöne nimet. Fridank. 
Vil maniger fpriht: Ich neme Guot für Ere! Kelin. 
Er bat fin Gut all an naffe War’ gelegt, daß es nit verbrinne. 
Agric. 
Wo einer ſin Gut findet, da ſpricht er es an. Eiſenh. 


Res clamat ad dominum. Jurecons. 


Das Gut folget finem Herrn. Eifenp. 

Das Gut löfer finen Herrn. Eiſenh. 

Es ftirbt Fein Gut zuruͤk, funder vorwärts. Eiſenh. nad 
dem Fedinger Landr. 


D. i. Bater und Muter erben ihre Kinder nicht, fondern der Nachlaf 
geht in line& collaterali weiter. 


@s tft wie beim Gyrenrupfen. Kirchh. 

Das Syrenrupfen in ein Spiel, bei dem fih alle wider einen 
.fegen, um ihn zu plagen, und hat ohne Zweifel feine Benennung 
daher, weil ſich auf ähnliche Art wider den Geier (GSyr) dis 
Raben und andere Vögel vereinigen, um ihn zu nefen und gu 
eupfen. — Unter dem Zitel! Das Öyrenrupfen, erfhien um 
1521 eine Echrift gegen den bifchoflichen Vicar Johaun Faber, von 
einigen Volksmännern in Zürich verfaßt, voll Schimpf und Eruſt. 


S. 


Auf's Har! — Beim Haͤrlin! Volksm. 
Ad amussim. Er sau. — Ad unguem, 
Mit Haren herbeiziehen. Volksm. 
Tov Torywv Ehre. Zschin. Capillis trahere. 
She ſchaͤmt iuch nit umb ein Har! Liederf. ⸗ 
Nicht als umb ein Har ward an ihnen verbrant. Suchenw. 
D. i. nicht ſo vil als ein Haar. 
Mit Haut und Har. — Es gehet mich von Haut und Hat 
nichts an. Volksm. 
Er nimt das Har mit der Haut. Hutten. 
Auch ein Har hat ſeinen Schatten. Volksm. 
Etiam capillus unus habet umbram suam. Publ. Syr. 
Har an den Zänen haben. Volksm. 
Kek und rafch fein mit Worten, wie ein Soldat mit großem Schnurrbart. 


Sch glaubte, du habeft Har an Zaͤnen. Volksm. 


IIgo Tovrov oe wuny xegare exew. Antehac pulabam te ha- 
bere corıua. 


Kurze Har’ find bald gebürftet. Volksm. 
Der Abwefende muß Har lafen. Volksm. 


The absent party is always to blame. 


Das wird mir Feine grauen Hare machen. Agric. 
Das find noch eben feine Sachen, 
Die mir graue Hare machen. Reineke Fuchs. 
Er fpaltet ein Har. Volksm. 
Kaı nave noAla MOV Ex TOU Evog , reg gaoı Tov; ourrqßor- 


Ta; Tı Exasote ot oxwrırovres. Ac parce er uno plura fa- 


eere, quo dicto taxant eos, qui rem quampiam undecungue 
comiminuunt. lat. 


Grau’ Hare find Kirhhofsblumen. Volksm. 


Gray hairs are death's bloseoms. 
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Einem die Hare Fammen. Volksm. 

Es fol ihm Fein Har gefrummt werden. Volksm. 

Sine Har’ ſtehen wie der armen Lite Korn. Volksm. 

er roufet mich, da nie dehein Har 

Gewuochs Innen an miner Hand, 

Der hat vil naher Griff erkannt. Parciv. 

Sp zwei mit einander raufen, magftu die Har’ auflefen. Lehm. 
Doobus litigantibus tertius gaudet. 


Der Mann muß Har laffen, er mag ein’ alte oder junge Fran 
heiraten. Auerb. 
“ Eiche oben Ganſer ©. 206. 
Krauſe Hare, Fraufer Sinn! Volksm. 
Ungluͤk, Nagel unde Har 
Wachſen durh’s ganze Sar. Fridank. 
Nach alter Lüte Spruch und Sag’ 
Waͤchſt Har und Ungluͤk ale Tag. Brand. 
Was will man fammen, wo Fein Har iſt? DBebel. 
Quid pectunt qui non habent capillos? Bebe.— Eiche auch Kal. 


Daß iuw ze Berg gant alle Har’! Liederf. 
Das Har begann ze Berg uf gan. Liederſ. 
Im langen Hare 1) ftefen auch füne Fechter. Volksm. 
4) Unter den Weibern find ıc. 
Es ift ein Sprihwort: Einer Frawen Harlin ziehen mer als 
ein Glokenſeil. Pauli. 

Siehe oben S. 177. | 
Sterben und Genefen wag er als ein ringes Har. Suhenw. 
Die Hab’ ift wie der Haber. Agric. 

Sch weiß, was ich habe, aber nit was mir werde. Agric. 
Hab’ ich nit vil, fo verlier ich nit vil! ih weiß zu dienen 
und vogeln nach der neuen Welt. Eib. 
Haben iſt Haben, Fomm’ es, woher ed wolle! Volksm. n. 
Shaffp. 
„ Siche oben ©. IL.. 
Swer me will haben, dann er fol, 
Der wird Guotes minre vol. Reinmar v. 3m. 
- Wen der Haber fticht, der ift fhwer halten. Volksm. 
Wer fine Hab’ vertuot, 
Der minnet liht ein ander Guot. Liederſ. 
Der Haber nit wird vor der Gerſte reif. Boltsm. 
Siehe oben Gerſte S. 2927. 
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Mancher verfaet den Haber vor er uf's Aekerlin kumt. 
Volksm. 
Es wäre gut Haber ſaͤen! Volksm. u. Adelung. 
Es wehet kein Lüftchen; es ſchweigt jeder Mund. 


Sie leben im Saus und Braus; tun aber, als aͤßen fie Haber: 
ſtro. Agric. 


Sie tun, als äßen ſie Haberſtro, 
Und leben doch immer in wilden Halo. Volksm. 
Qui Curios similant et Bacchanalie vivunt. Juv. 


In der Haberarnte find die Hüner taub. Agric. 
Gr blafet nit mer uf dem Haberrörlin! Volksm. 
Er blafet den Zinten. Volksm. 
Apertis tibiis. — (Clariore voce.) 
Dvoa yap ov oumgaoıy aulıoxoıs ETı. 
Neque enim minutis jam ille spirat tibiis, 
Ovx erı vnwvouos Kawag, all’ ndn unyavaz ae vw nolı- 
zeaov. Czsar non jam cuuniculis, sed machinis tollit rem-. 
publicam. Plut. 


Ro man den Habicht über die Hüner fezt, ba fft Ihr Tod ge⸗ 
wiß. Volksm. u. Shakſp. 

Ein wilder Hach! — Das iſt ein wilder Hach! Menzii 
ſaͤchſ. Stammbaum ©. 113, 


Sou von einem wilden Ritter oder Graven des Haufes Hadbers 
oder Hochberg im Großherzogtum Baden herrühren und ift num 
verfcholien. Sch meinerfeits glaube, daß es alugemein einen wilden 
Gänger bezeichne, der andere in Acht und in Hacht zu bringen 
ſuche. 

Will man dir uͤbel, ſo bricht man Hader ab dem Zaun. Pauli. 

Wer Luſt hat zu zanken, der mag leicht eine Kunkel von Hader 

anlegen. Lehm. 

Haderbalg, Haderkaze! Volksm. 

Mit Hadern verleurt jederman, außer Papiermacher und Ad: 

vocaten. Lehm. 

Gieße nichts in unſaubere Haͤfen! Volksm. 

Zirov &ı5 auıda un eußellew. Cibum in metallam ne immit- 
tas. (i. ec. ne sermonem urbanum immittas in animum ho- 
minis improbi.) 

Sincerum est nisi vas, quodcungue infundis acescit. Mor. 

Guk in dein eigen Häfelln! Agric. 


Te ipsum excute. 


Der Haf am Keffel fih befhißt! Brand. 


- 


4 Fe 
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Dafen - UI: 


Bas man in niuwe Hafen ſchutt, 
Denſelben Smak verlant ſie nit. Braud. 
Quod nova testa capit, Inveterata sapit. — 


Quo semel est imbuta resens servabit edorem 
Testa diu. Mor. 


@wie der Hafen ouch fället, 

Er wird vil lichte zerfhellet. Fridank. 

Er falle her oder hin, 

Der Schaden gat über ihn! Fridank. 

Fallt der Hafen auf den Stein, fo zerbricht er; fallt der Stein u u 
Safen, fo zerbricht er au. Lang. 

Kaı do; ninyes um’ oeyns avrelaxtıwer Trdın. 

Ac recalcitraus pe? iram testa testam vulnerat.. Arlsteph. 


Sf der Hafen zerbrohen, fo fpart man nit bie Scherben. 
Agric. 
Wann der Hafen bricht, wirft man die Scherben ins Kat. 
Agric. 
Die Scherben zeigen's an, daß der Hafen zerbrochen iſt. Fiſchart. 
Mer die Häfen macht, darf fie auch zerbrechen. Volksm. 
Was mag der Hufen forechen, 
Bin ihn fin Meifter brechen? Fridank nah Sefalas XLV. 9. 
Der Meifter kann die Form zerbrechen. Schiller. 


Figulus ollis ansas pro voluntate ponit. Conf. Paulus Rom. IX. 
21. et Philelphi epist. 12. 


Auf ſolchen Hafen folher Detel! Volksm. 
Dignam patellä operculum. Hieronym. 
Wie der Hafen, fo der Dekel. Boltem. 


23 


Kein Hafen fo ſchlimin, man findet einen Dekel darauf Agric. 


Er achtet nit auf Glanz, trinkt wol aus einem Hafen. Agric. 
Wer weiß, was ein anderer kocht im Hafen, fo einen Dekel 
bat? Lehm. 
Der gefpalten Hafen bricht zulezt. Volksm. 
Kaxoy ayxos ov xAaraı. Malum vas non frangitur. 


Aus holem Hafen reden. Murner. 
In holen Hafen-blafen 2). Agric. 


4) In SHoling, in vacuum, in vanum. Notker. 


Wer weiß, ob der Hafen rinnt oder Flingt, man Elopfe dann 
mit dem Finger daran? . Lehm. 


— — Pulsa dignoscere cautus Oo: 
Quid solidum crepet. — on X 
— Sonat vitium percussa maligne 
Respendet viridi non opets fidelia lime, Persius. 
oo . 21 


270 Hafen — Han 


Den Narren am Sang, den Hafen am Klang. Volksm. 
Ex verbis fatuae, polsu dignosecitur olla. 
Soll es nit brodeln, fo ruft man den Hafen vom Für, oder das 
Für vom Hafen. Geller. 
uUeberlauft ein Hafen, fo fhüttet man kalt Waſſer daran. Geiler. 
Kleine Häfen überlaufen bald. Volksm. 
Kleine Häfen haben auch Oren. Volksm. 
Wird alles aus einem Hafen angerichtet, fo tut einer unwizig, 
wenn er befundern Pfeffer begert. Lehm. 
Sf der Hafen zerbrodhen, fo dient er glühende Kolen zu tras 
gen. Lehm. 
Schönes Leben! das eine zerbricht Hafen und dad ander Krüge. 
Agric. 
Quum pater et genitrix olilas pariterque matellas 
Collidunt, pueri cacabos confringere discent. Locher. 
Uxor pessima, pessimus maritus: 
Miror non bene couvenire vobis. Martial. 
Er richtet gern an — aus anderer Leute Häfen. Agric. 
Der Hafner, fo den Lem nit tritt, 
Berfertigt feinen Topf damit. Volksm. 
uno; nv Am Öaon, zeowuo; ov yıveraı. Lutum nisi tunda- 
tur, non fit urceus. — Siehe unten au Krug, Tod u. Topf. 
Schlägt euh der Hagel auh her? Simpliciff. Wo fchlägt 
euch der Hagel her? Volksm. 
Wem der Hagen, dem ift auch der Graben. Eiſenh. 
Han oben im Korbe fein und Herzblatt. Volksm. 
. Der Han kraͤet, fo er die Henne getreten. Geiler. 


Omne animal post coitum triste; — excepto gallo gallinaceo et 
studioso gratis admisso. 


Ehe der Han Eraet, fchlagt er fih mit den Fittigen. Geller. 

Der Han ſchließt die Augen, wann er Fraet, — weil er's aus⸗ 
wendig kann. Volksm. 

Ich naͤm' ein Gerſtenkoͤrnlin fuͤr das funden Perlin! (ſprach 
der Han.) Geiler. 

Auf feinem Miſte Eraet der Han. — Auf feinem Miſte if, 
der Han ein Herr. Volksm. — Der Han Eriet auf 
feinem Mifte. Auerbacher. 


Evdouagas ar alexrwg. Gallus in sterquilinio suo plurimum _ 
potest. Sen. More galli domi pugnacis. — Every cock is 
proud on his own dunghill. 


Er geht darüber hin, wie der Han über die Kolen. Volksm. 
Hier ift unter Hahn nicht das lebendige Thier dieſes Namens gemeint, 
ſondern vielmehr bie Feuersflamme, welche fich unfere Borfahren 


N 
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alfo unter dem Bilde des Vogels mit rotbem Kamm perfonificiert 
verfteuten, wie 3. E. in den Redensarten: Einem den roten Han 
zum Bibel ausjagen. Friſch. Den roten Han aufs Dach, aufs 
Stadel fezen. Hans Sache. Den roden Haue galer over Taget. 
Dan. Sprichw. (Der rothe Hahn krähet auf dem Dadı.) Eis 
nem den roten Han zum Geficht ausiagen. Volksm. Denn wb 
fümen wohl der eigentliche Hahn und Kohlen je mit einander zu⸗ 
ſammen? Aber fo wie die Flamme, welche gleichfam als Zünglein 
über den Kehlen ſchwebt und fie lekt, nicht weiter als über Dis än- 
ßerſte Oberfläche hinhdüpft: eben fo gcht auch der Mann, auf den 
obige Redensart 3. ©. appliciert zu werden pflegt, in eine Sache 
nicht tiefer ein, fondern beriihrt fie nur gleichſam mit den Spizen 
feiner Finger. Anders würde. die Redensart feinen fo richtigen 
und feinen Sinn haben. 


Der rote Han auf alten Häufern iſt gefärliher als auf neuen. 
Lehm. 

Dem Han von ehtem Kraut und Lot, 

Zut gleich ein rehter Anlauf not. Volksm. 


Altzravoy enınnda. Gallus ineilit. 


Wann er redet, kraͤet der-Han auf dem Kirhturn. Agric. 
Wetterwendiſch ald der Han auf dem Kirchturm. Volksm. 


Der Kan ſich wendet nach dem Wind. Geiler. 
— — Ubi summo in culınine gallus 
#reus adverso flantem bibit aera rostro. Remy. 


Iſt der Han noch rot um den Kamm, fo frdet er wol des 
Abends fpdt. Lehm. 

Ußen Menfh und Innen Wolf, nu friß das Lamb! — 

Was nihan dann 1) Hanen fi, das rotet doch der Kamb. 
Marner. 

1) nichts ale. — IIccnot zopudaion zen Aoıpov eyyevesodaı. Omnibus 
galeritis oportet cristam inesse. Simonid. 

Mad zum Han werden foll, rötet bald den Kamm. Lehm. 

Er hat einen Haneumagen, 

Der Eann alles vertragen. Volksm. 


Aktxtovorog ueyaoxs zodav Eye, 

Tayu yao xaransıpa Tapyvowrv. 

Mihi dixerat ventrem esse gallinacei, 

Velociter enim concoquet hoc argentulum. Aristoph. 


Bil beifer Erdet jeder Han, 
So er die Kele feuchter an. Volksm. 


Cantabit melius colluto gutture gallus. 


Zwölf der Hennen zwingt ein Han, 
Und ein Wib halb fo vil Man, Volksm. 
21... 
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So ſtolzen Muot nie Mann getruog, 

Er hab' an eime Wib genuog; 

So will es der Han beffer han, _ 

Dem find zwölf Hennen untertan. , 
Daß er der zwoͤlfe Meifter iſt, 

Das geht vor Salamonis kift; 

Doch enwär’ fine Er’ nit fo groß, 

Hät’ er noch einen Husgenoß. Fridant. 


Gallinis gallus ter quinis sufficit unus: 

Ast ter quingue viri vix sufficiant mulieri. — 

Un gallo basta a dieci galline, ma dieci uomini non Possono s0- 
disfare una femina. Boccaccio. 


Darnad) Frdet Fein Han. Volksm. und Grimm. 


Der Hahn frähet nach nichts; wenn alfo nicht einmal der Hahn nach 
etwas krähet, fo bleibt es gewiß fehr unbemerkt und unbeachtet. 


Nah Dreifünig wählt der Tag ie um einen Hanenfdritt. 
Volksm. 

Der Schaz ſich hebet alle Jar' um einen Hanenſchritt. Volksm. 

Man ſagt von Hanenſteinen, 

Swer ihr in Mund nem' einen, 

Daß er guot für den Durſt ihm ſi. Grimm. 

Vor der Han kraͤet. Volksm. 

Bor Hanins Hruk. Ulfil. Tou alexropa ywrnoaı. Che der 177 

frähen wird. Luth. Noch vor des Hano Chrat. Notker. Gal- _ 
lus cantat, hieß es auf dem Concilio von Trient, wenn der Car 
dinal von Lothriugen wider den rönıifchen Hof ſprach, und derſelbe 


Prälat erwiderte einft: Utinam ad hoc gallicinium Petrus resl- 
pisceret ! 


Hanrei. Volksm. 


Femina si qua suo quæsi vit cornua Sponso. Du Fresne. Aus dem 
italien. cornaro ft Hanrei fchwerlich entftanden; fout es aber 
nicht mit Sreroub (spoliatio mortui) verwandt fein, und vieleicht 
Hanhre lauten? — Giehe unten auch Horn und oben Gofel- 
ban ©. 246. cf 

Cum sint cornuti, non audent cornibus uti! 


Hald ein, Bulh ein! Suchenw. 
Sn Haid und Buſch hinein. 


Es kruͤmmt fi bald, was ein Hafen werden fol. Agric. 
Swas werden will ze Hafen, 
Das friumbet fi bi Zite. Mifnere. 
Merfent wol: ed krumbet fruo, 
Swas zeinem Hafen werden wii. Marner. 
Curvum se prabet, quod in uncum crescere debet. 
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Hie will ich ouch flagen einen Haken an! Liederf. 
- Das tft der Hafen! Volksm. 


Res in cardine. 


ueberall gibt's Häklin. Volksm. 


doxos Ö’erm sracı Teruera. Trabe in omnibus. Sextus Philos, 


Die Hafe man eben Hake nennt. Volksm. 


Ayooızo; Eım, Öıxellav Öxeilav Asyw. — Ta ovxa ouxa, TuY 
oxaypıy oraypnv Aeywv. Ficus ficus, ligonem ligonem vocat. 
Das Kind bei feinem rechten Namen nennen. Volksm. 

Ei Schlag dad Wetter die Hafe! rief der Gef, als ihr Stil 
ihm an die Nafe fhlug; vorher wußte er ihren Namen 
nicht. Volksm. 

Er ſieht gut; — Tann einen Hakſtok von einem Pudelhund 
unterfheiden. Auerbader. 

Er hat gute Augen; — kann bei hellem Tag eine Kirch' unterfcheiden. 
Shakſp. 

Halb gelb, halb ſchwarz — nach der Reichsfarbe. Volksm. 

Wer ze Haͤlbling iſt erboren, 

Der werb' nach zwein, es iſt verloren! Lie derſ. 

Zween Haͤlbling fuͤr einen Pfenning! Geiler. 

Was man nur halb verneint, das iſt 

. Schon ganz gewonnen beim Juriſt. Volksm. 


Si fecisti, nega. 


Dad Halb’ oft beffer ift ald das Ganze. Volksm. 


ITreov yuıov stavros. Dimidium plus toto. 


— — Sich alle Welt 
Nun faſt des coͤln'ſchen Boͤtchen haͤlt: 
Dat Half ab! Brand. 
Iniquum petendum, ut æquum feras. — Qui annititur, ut au- 


ream quadrigam sibi comparet, unam certe rotam asseque- 
tur. Erasmus ex vulgo. 


Halbgeburt tritt ein Glid weiter. Eiſenh. a. d. Sachſe nſp. 
D. h. in der Erbſchaft. 


Usbezalen bi Haller und Pfenning. Geiler. 
Wer komt durch Oberhallau unbekotet, 
Durch Unterhallau unverſpottet, 
Durch Beggingen unbeſchiſſen: 
Der Hat ſich wol durchgeriſſen. Kirchh. 
Siehe Jena, dem das obige nachgeahmt iſt. 
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Das Hälmchen ziehen. Volksm. u. Shaffp. 
Bekannte Art, etwas durch's Loos auszumachen. — 
Ziehen wir zwei Gräfelin : 
Ane alten faſchen Wanf, 
Das eine furz, Das ander lang; 
Weders ouch immer mag ziehen an, 
Das länger fol gewunnen han. Liederf. 
Die euiptifche Redensart: Den fürzern ziehen, — für unterliegen, will 
fagen: Den fürzern Halm ziehen. 
Mich hat ein Halm gemadhet fro: 
Er giht, ich ſül Genade finden. 
Sc maß daſſelbe Heine Stro, 
Als ich hie vor gefach von Kinden; 
Nu höret unde merfet, ob fies denne tuo: 
Sie tuot, fie entuot; fie tuot, fie entuot; fie tuot. 
Swie dite ich's täte, fo was ie das Ende guot. 
Das troftet mich. Da höret ouch Geloube zuo! Walther. 


Einem das Halmlein durch's Maul fireihen. Volksſm. 

Bon einem Kinderfpiele hergenommen, da man dem Neuling Rifpen 
übers Kreuz zwifchen die obern und untern Lippen und Zähne 
lest, wo dann beim fchnelien Herausziehen der Halmen die 

. Köpfe der Riipen im gefchloßnen Munde bleiben. 
Du ziuheft mir den Halm durch den Mund! Wern her. 
O2 lui a passe la plume par le bec. — Faire la barbe à quel- 
_ qu’un. 
Got befhuof nie Halm fo ſpach, 
Den jeman konte maden. Liederſ. 
Wa die Halm ein Herren walen, ’ 
Und fie ihr hoheftes Chunne 1) zdlen: 
Sp mag der Schoub wol wefen fro, 
Er ift tiurer dann ander Stro. Fridank. 
1) Gefhledht. Sm Liederſaale heißt es unrichtig Korn. 
Bon einem Halme fumt ein Flur, 


Davon ein Hud enbrinnet gar. Wernber. 
Einem etwas an Hals werfen. Volksm. 
Ihn zu verwifeln und zu fangen, wie mit’einer Cchlinge. 


Mir dem Halfe bezalen müßen. Volksm. 

Mit, dem Halſe bezalt man alles. Eiſenh. 

Das’ wird dir den Hals brechen. Kirch. 

Kirchhofer berichtet, Daß Luther zu Marburg dem Zwingli dieſe 

Nedensart fehr übel genommen und gefagt habe: Es gilt hier nicht 
Hälſe brechen! — Man habe ihn aber fodann belehrt, wie ges 
wöhnlich diefe Art fich auszudrüfen in der Schweiz fei. Sch Dagegen 
halte die Nachricht für ungegrüundet, da fi Luther ja felbft die- 
fer Redendart als einer Iandublichen zu bedienen pflegt, 3.8. Auf 
die Lehre fouU man dringen; die bricht dem Pabſte den 
Hals Zifchreden BI. 189. 
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Er halfet unde kuſſet diu Kind! Graff. 


Er halfeta ihn unde chußta ihn. Notker. 
Hälſen, truten, füßin Wort! 

Zartel, Eunel, lieber Kort, 

König und Kaifer in minem Herzen! 

Alſo Wib mit Dann tuot feherzen 

Un dem Bett und anderswa. Liederf. 


Gizhals, Frihals, Schreihals, Waghals. Grimm U. 264. 
Er wird noch ein haͤnfin Halsband kriegen. Volksm. 
Wer da haͤlt, dem haͤlt man wider! Volksm. 
Wofuͤr haltet ihr mih? Volksm. 
Mer mag jagen, darf auch hagen. Eifenh. 
Ein Gchege anlegen oder die Wildbahn umzäunen. 
Den Hamen flinden ). — Mit güldenen Hamen fifchen. 
Volksm. 
4) Er flint den Angel! Maneß. Meus est! hamum vorat. Plaut. Herr, 
mein Fiſch! Megerle. — GSiche oben auh Angel ©. 29. 
Vor dem Hamen fiſchen. Luther. 
Vorbauen; ſich vertheidigen, che man befchuldigt iR. 
Silberin Hammer öfnet ein elfern Tor. Lehm. 
Wer ſich Die Pforte der Veftung mit guldenem Hammer läßt auffchla« 
gen, ift nit unfchuldig. Lehm. 
- Der Hammer und der Amboß 
Die hant gar harten Widerdoß. Fridank u. Liederf. 
Meifter Hammerlin. — Erift ein Meiſter Haͤmmerlin. Grim m's 
Mythol. 


Rührt nicht von dem ſchweizer Magifter Sammerlin, Malleolas, 
herz; fondern ift viel Alter und man bezeichnet damit den Teufel 
oder einen Hrrenmeifter, Zeffenmacder. Sch bemerfe, daB Leute 
aus den Familien Hämmerlin und Schrat meiftend fchwarzes 
Haar und Dunkle Hautfarbe haben. 


Der Hammer flah! Grimm. 
Meifter Hanmerlin boßt an! Grimm. 
Der Teufel. — Donner und Zeufel! — Donner und Urian! Volksm. 
Beßßerent iuch vone Gotes Hamerſlagen, fo recchent 1) ihr ind. 
Notker. 


4) So bringet ihr euch vorwärts. — Im altdeutſchen Rechte heiligt Hamme r⸗ 
wurf den Erwerb; daher in Ganten zu Frankfurt und anderwärts der 
Ausrufer noch Heut zu Zuge den Zufchlag mit seinem Hammer vollzieht. 
Siehe unten Slegel und Slegelwurf. 


Waͤr' Hammerſchmid und Zainer nit, 
Do läg’ e Sad, was tät’ me mit? Hebel, 
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Es iſt ja Fein Dörflein fo klein, 
Hammerſchmid' müßen drin fein. Volksl. 
Don Hand zu Hand. Volksm. 


De manu ad manum. 


Treue Hand geht durch's ganze Land. Agric. 
Die Hand mit im Spile, im Sode haben. Volksm. 
Siehe unten auch Klügel. 


Man ſoll die Hand nit in alles ruͤren! Volksm. 
Selig, den feine Hand ernaͤrt! Agric. 
Herzhafte Hand erhält Leut' und Land. Lehm. 
Die Deutfhen pflegen die Hand hoch aufzuheben, und bald 
finten zu laffen. Lehm. 
Gemeine Hand baut dad Land. Agric. 
Er bat eine mächtige, eine gar lange Hand. Volksm. 
Am Ende lernt man nur dabei, 
Wie lang die Hand des Könige fei. Reineke Fucho. 
Mer Feine Hand hat, macht Feine Fauft. Volksm. 
Darum nit die Hand umkeren! Volksm. 
Manum non verterim. — Digitum non porrexerim. 


Ste haben ihm die Hand im Sat erwifht. Geller. 
Auf der That ertappt. 


Er fteft feine Hand in anderer Leute Tafhen und zieht fie als 
geballte Fauft wider heraus. Shakſp. 
Die Hand vor den Mund! Volksm. 


Manum ad 03 apponere. Cie. 

Leg dine Hand vor dinen Mund, 

Kann die ift nichts dann Zorheit fund. Barlaam. — Giche oben 
Singer ©. 170. 


Eine Hand juft die ander. Agric. 

Bil Hand’ im Hare raufen hart._ Agrie. 

Sn der einen Hand Brot, In der andern einen Stein. Volksm. 
Altera manu fert lapidem, panem ostentat altera. Plaut. 


Sn der einen Hand Waffer, in der andern Feuer. Volksm. 
Tn uev vVdwe Yoası, cn de Ereon ro ru. Altera manu fert 
aquam , alterä vero ignem. Plutarchh — Mirum est autem 
idem dictum hodie totidem verbis in ore esse vulgo. Eras- 
mus IV. 4. 74. 


Eine Hand wafht die ander. Agric. 
Manus’ manum lavat. — Xeo yewa vırra, Öaxrulos de dax- 
rulov. Manus manum, digitum digitus abluit. 
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Man fdet aus mit der Hand, und fchättet es nit hin mit dem 
Saf. Volksm. 


Tn ze de onepew, alla um Od tin Sulaxı. Manu semen- 
tem facere oportet, non autem tot& corbe, Corinna. 


Was fie nit in der Hand fülen, das halten fie nit für gewiß. 
Volksm. 


Oi ovdev allo owuera tıya, n ov ay dwwwras arıgıE Ta xE- 
ou Aaßeıw. Quicquid non possunt manibus spprehendere, 
re verä esse non credunt. Plato. 


Man muß ihnen recht In die Hand legen! Volksm. 
Eine frumme Hand mahen. Volksm. 
Beſtechen oder ſich beftechen laſſen. 
Die krumme Hand kennt man zu Hofe. Agric. 
Siehe oben auch Biſchof S. 79. 
Mit der einen Hand geben, mit der andern nemen. Volksm. 
Da simul et accipe. 


Gap es mit Beiden Händen! Volksm. 


Ambabus manibus. — Obviis ulnis. 
Ov rn Eregx Äenteov. Non una tantum manu capiendum est. 
Plato. 
Die Hand 1), fo an dem Wegſcheid ftat, | ü 


Die zeigt ein Weg, den fie nit gat. Brand. 
4) der Wegawifo. 
Szpe manus fixa in directo tramite campi 
Monstrat iter rectum, per quod non ambulat ipsa. Locher. 
Die Teste Hand an etwas legen. Volksm. 


Summam manum addere. — Summum fastigiam imponere. — 
Colophonem addere. — Ad umbilicum adducere. — Su- 
premum fabulxe actum addere. — Catastrophe fabulm. — 
Siehe unten auh Lihterdhen. 


Hand muß Hand waren. Lübifh Recht bei Eiſenh. 

Bo jeman feinen Glauben gelaffen, da muß er ihn wider finden. Ei 
ſenh. D. i. Wer jemanden mit gutem Willen geliehen hat, ber 
muß ed nur von diefem wieder fordern, und nicht von einem drit⸗ 
ten, in deffen Gewalt es gefommen if. 

Ich will dafür die Hand ind Feuer halten! Volksm. 
Aus der Zeit der Ordalien. Prodens in flammam mitte manum. 
Hieronym. — Siehe oben auch Fuß ©. 199. 


Die Hände in Schoß legen. Volksm. 


Vno xolnov zewas exwv. In sinn manum habere. TAsser. 


Einem in die Hand blafen. Volksm. 
Man glaubte, daß Seren oder Zauberer durch das Blaſen in die 
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Hand oder in den Hut andern viel Unheil anrichten konnten. — 
Got hat mandyer Obrigkeit in die Hand geblafen, daß ihr die 
Mfennige wie Federn verfliegen und verftieben. Luther. 


Vil Hande machen bald Feierabend. Agric. 


Many hands make quick worke. 

Das Sprichwort fagt: Mit vilen Händen 
Kann man fer bald ein Werk vollenden; 

Doc mit vil Köpfen oder Sinnen 

Man komt gar langſam nur von hinnen; 
Wie Würmer mit zu vilen Fugen, 

Um defto fachter gehen müßen. Butler. 
Bil Hände machen bald Ende. Volksm. 


Viler Hände heben leicht eine Laſt. Volksm. 


Vulgo circumfertur adagium: Multis manibus eonus reddi levius. 
Erasmus, 


Einander in die Hände arbeiten. Bolt sm. 


Tradunt operas mutuas. Terext. Per manus tradere, wie beim 
Ziegelbieten. 


Einander die Hande reihen. Volksm. 


Porrigere manus. Cic. 


Einem die Hände verfilbern. — Berfilberte Singer haben. 
Volksm. 
Aeyvoov xonvar Aakovow. Argentei fontes loquuntur. (Opibes 
suis freti loquuntur.) Erasmus. 
An fchmierigen Handen bleibt vil hangen. Agrtec. 
Kunftreihe Hand bringt vil zu Stand. Volksm. 


Tı Inte yeıpes ovx ev eoyaoaıro, Quid tandem non efficiant 
manus ? 


Mit Ieren Händen fahet man Eeinen Falfen. Agric. 

Feuchte Hand bedeutet Liebe. Volksm. u. Shakſp. 

Trofne Hand gibt ungern. Volksm. 

Kalte Hand, warme Liebe, Volksm. 

Mit den Händen fuhen im Buſen, ob fie Aepfelin habe, und 
unter den Kleidern, was ihr Got befhert. Eib. 

Mit Händen und Füßen widerfireben. Volksm. 


AR 00009 Ev ey0 Övvaucı yegaw Ts oo Te. Manibus pe- 
dibusque. Homer. 


Mit ungewafhnen Händen. Volksm. 
Avınros xegow. IIlotis manibus. 
Es iſt beffer noch als in die Hände gefh ..... Agrie. 
Er ftat hie — als ob ihm in die Hand geſch.....ſi! Bebel. 


id est: nescius quid agat aut quo se vertat. Bebel, 
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Man kann's mit Händen greifen. Volksm. 
Mit den Händen gibr man Leute zufammen, und mit den Fuͤßen 
geben fie auseinander. Lehm. 

Jeglich Handel will feinen Mann ganz haben. Volksm. 
Am Handel lernt man den Wandel. Agriec. 

Handel hat Wandel, Volksm. 

Handel und Wandel kennt die Freundfchaft nit. Volksm. 
Er fagt wenig was zum Handel gehört. Luther. 

Zum Handkuß fommen. Volksm. 
Alle Händel und Zufälle flihten und richten. Volksm. 
Saulen Händen gibt Got die Krüfen. Luther. 
Faule Hände müßen ein boͤs Jar haben. "Luther. 
Sch weiß wol, daß ein horwig 1) Hand 
Selten machet wis Gewand. Liederf. 

4) Hor, horwig, Schmuz, ſchmuzig. 
Hiemit ſo falt' ich mine Haͤnd', 
Und bitt iuch, Frouwe, an’ End’! Liederſ. 
Der muoß Hand von Ars lan! Liederſ. II. Ail. 

Er muß in bie Zafche greifen und fich etwas koſten laſſen. 
Die Hand vom Safe! das Mel ift verkauft. Volksm. 
Bon der Hand zum Munde verfhüttet mancher die Suppe. 
Volksm. 


Die linke Hand geht von Herzen! Volksm. 
Heiraten zur linken Hand geſchehen aus Liebe, und das Herz liegt auf 
der linken Seite in der Bruſt. 


Sie leben von der Hand in Mund. Volksm. 
Journde gagnée, journde depensee. 
Haitu Eripfig Hande, 
Das gibt Mißewende. Liederf. 
Bon mines einen Handen ihr Lit wol hundert erflagen! Nibel. 


Er rahta 1) fina Hand in ze mir! Williram. 
4) refte, firefte. 


Handwerk hat einen güldenen Boden. Eifenh. 
Handwerk iſt eine taglih Guͤlt. Eiſenh. 
Mit einem Handwerk Eomt man weiter ald mit taufend Gul⸗ 
den. Eiſenh. 
Gluͤk zu! Got ere das Handwerk! (prach der Schinder zum 
| Richter.) Luther. 
Bierzehn Handwerk, fünfzehn Unglüf. Eiſenh. 
Siben Handwerk, acht Unglül. Geiler. 
Neun Handwerk, achtzehn Unglüf. Luther. 
Wer vile Handwerk fann 
Der wird zulezt cin Bettelmann. Lehm. 
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Seder treibe fein Handwerf! Luther. 
Seder treibe was er fanı! Göthe. 
Zraorav ehayes, TauTay x00uEL. Spartam nactus es, hanc orna, 


Einem dad Handwerk legen. Volksm. 

Es iſt ein gut Handwerk; lonet aber übel! Volksm. 

Wer vom Handwerk ift, befhämt den Meifter nit.’ Volksm. 

5 Hamberch fott enander feheltel Hebel. 

Keoauevs zeoausı. Figulus figulo invidet, faber fabro. 
Schäme dich deines Handwerks nit! Volksm. 


Ne pudeat artem proloqui, quam factites, Cic. 


Handwerkffahen gehören vor den Rat. Elfen. 
Hangen und verlangen! Volksm. 

Bor man lernt bangen, iſt man halb fot. Lehm. 

Was zum Hängen geboren iſt, das erfauft nit. Agrie; 

Er fieht nicht darnach aus, daß er foute erfaufen; er hat eine vollkom⸗ 

mene Öalgenphufiognomie. Shakſp. — Siehe oben auch Gal- 
gen S. 203. 

Wer gut gehangen wird, darf keine Farben mer fuͤrchten. 
Shakſp. 

Sc kann dir ſagen, wo das Sprichwort vom Farbenfürchten feinen Ur⸗ 
fprung genommen hat, — im Kriege; (man verfieht nämlich dar⸗ 
unter die Fahnen und Nationalfarben.) Shaffp. 

Ein gutes Hangen hindert eine fhlehte Heirat. Shaffp. 

Sn Spanien kann ein Dieb, der gehangen werden fol, vom Galgen 
errettet werden, wenn ein Weib ihn zu heiraten begehrt. Dies 
geſchah einſtens; allein der Dieb, als er ſeiner Braut anfichtig 
worden, rief: Fahre zu, Kutfcher! 

Sp einer Hanf, der ander Wank! Wigamur. 
Bom Fechten hergenommen, wo der eine weicht, da der andere ausfallt. 
Hanke in der Not! Volksm. 
Nothhelfer. 
Hanke und alle Mann. — Hak und Mak! Volksm. 
Gleich: Krethi und Plethi! — Jahn Hagel und alles mit einander. 
Hans, das war dumm! Volksm. 
Hans in allen Gaſſen! — Ueberall Jaͤkel und Aſchenbroͤdel! 
Volksm. 
Wer gokelſnell up der Straten fart, 
Der is ſtarke bi Hans,van Jenen. Koker. 
Hans koͤmmt durch ſeine Dummheit fort! Gellert. 
Hans von der Luft wont dort. Volksm. 
Zn verfallenen Echlöfern und Burgen. 


’ 


\ 
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Hans mit der Latte — könnt’ es treffen! Volksm. 

Der mit verbundenen Augen im Hahnenfpiele nach dem Zopf fchlagen 
muß. 

Ich will minen Herrn erheben, fo langih Hans heiße! (ſprach 
der Prediger, welher Chriſtus uf einem Pferd inriten 
ließ, und der Küfter rief: uf einem Efel, Efel!) Bebel. 

Was Haͤnschen verfäumer, holt Hans nit mer ein. Luther 
u. Bürger. 


Hansellus teneris quiequid non discit in annis, 
Hans nuuquam discet, semper ineptus erit. 


Es lebe Hanshen im Keller! Volksm. 

Das Kind im Muterleibe. — St Händchen im Keller, ich wis nit 
erfchrefen. Volksm. 

Bor Zeiten hatte man eine Alrt Becher, die benannt wurden: Hank 
hen im Keller und Gretchen in der Küche. Dieſe Gefäße 
waren aus Eilber und vergoldet; der Zuß lang und die Schale 
daranf, einer Mufchel ahnlich, hatte die Einrichtung, dag, wenn 
man Wein hineingoß, durdy den Druf eine Defnug, am Rande 
entftand, aus welcher cin Knäblein oder Mägdlein emporftieg. 
Der Epaß lag darin, dag man Weibern, die gern Kinder hatten, 
aus ſolchen Becher zutranf, und jezo noch will man mit dem Trink⸗ 
ſpruch: Es lebe Hänschen im Keller! oder: Es lebe Gret⸗ 
hen in der Küche! den Wunfch auedrüfen, daß eine Frau bald 
gefegneten Leibed werde, oder, wenn fie es ſchon ift, daß fie eine 
glükliche Echwangerfchaft und Entbindung haben möge, 


De Hänfeler uf der Lalle umetrillen. Schweiz. 

Teufelsrothwälſch, um auszudrüfen, daß jemand nicht mehr das Evange⸗ 
lium Johannis auf der Zunge bewegen fol. 

Siben und fibzig Hänfe, 

Siben und fibzig Gänfe ! 

Pfeißen nit die Gänfe, . 

Bas follen mir die Hanfe? — So fpottete Woldemar von 

Dänemark des Kriegs der Hanfa. 
Großhans, Pralhans, Smalhans! Volksm. 
Wie der Hanswurſt im Trauerſpile! Volksm. 


Quam in tragodiàâa comici. Plaut. 

Die Rüppel, Poffenreiffer oder Iuftigen Perfonen der neuern Völker 
haben ihre Namen meiflene von den Speifen, die fie entweder gern 
aßen, oder ihres niedern Standes wegen gewohnt waren; fo der 
deutfche Hanswurft, der italienifhe Maccaront, der englifche 
Sad Pudding, der feanzöflfche Sean Potage, der holandifche 
Ppikelhäring. 


Mein Geſang will nicht mer Elingen; 
Hapus, Hapus, gute Nacht! Auerb. 


x 
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Es ruoft diſer, es ruoft der: 
Harnaſch unde Roß her! Hartm. 
Haͤringsſele! — So dünn wie eine Haͤringsſele! Volksm. 
‚he daxrvlov dei oe EAmodıvan. Per medium annulum traha- 
ris oportet. 
Er tft bald in Harnifh gebracht. Agric. 
Harm 1) iſt blanf und hat doch fwarzen Zagel! Marner. 


4) Hermelin. 
An dem weichen Finger flat vil lihte vor ein ‚harter Nagel; 
Bon dem Shure fumt der Hagel; 
Harm ift blank und Hat doch fwarzen Zagel! Marner. 


Hart gegen hart nimmer gut ward. Wolke m. 


Duro con duro non fece mai buon muro. 


Dofto, Harthaw 1) und wiße Haid . 
Tuon dem Tiufel vil Leid, Annicularum deliramenta. 
4) Harthawi, Hartheu, Sohannidfraut. 


Einem die Harzlappe auffezen. Volksm. 
Er fohläft wie ein Haſe. Volksm. 
Mit offenen Augen. 


Da ſizt der Has im Pfeffer! Volksm. 


Bekannte Speife von Hafenfleifch In brauner Pfefferbrühe. 
C'est la oü git le lievre. 

Wann der Has in der Schriber Pfeffer fumt. Brand. 
Man merkt eim gar wol ab altzit, . 

Wo ihm der Has im Pfeffer lit. Brand. 

Sie fah, eh’ er den Mund gefpizt, 
"Schon, wo der Has im Pfeffer fit. Butler. 


Vile Hunde find des Hafen Tod. Agric. 


Der Has umfonft läuft, was er kann, 
Kenn alte Hunde fchlagen an. Hagedorn. 


Wo der Has geworfen ift, will er bleiben. Agric m. 
Shaffp. . 


Lepus solo natali gaudet, et libentius nullibi vivit quam ubi 
natus est. Bebel. Le lievfe revient toujourg & son gite. 


Inter mädtig ſtarker Hut 

Felt's auh Hafen niht an Mut. Hagedorn. 

Saͤheſtu einem Hafen fo aͤnlich, ald einem Narren, die Hunde 
hätten dic) lange fhon zerriſſen. Agric. 


Si tam similie esses lepori quam atulio, jam olim ensen a cani- 
bus discerptus. Bebel. ® 
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Der Has ihm in dem Buſen ſtekt! Lang. 
Er iſt mit Haſenbalg gefüttert. Volksm. 
Der Has uͤber den Adel ſpringt! Kirchhofer. 


Entſtand 1515 zu Baſel, als die Bürger über die hohe Stuve ſiegten, 
und Jakob Meyer zum Haſen Bürgermeiſter wurde. 


Er ſtehet bei der Warheit, wie der Has bei der Panken. 
Agric. 
Er bleibt auf ſeinen Worten, wie der Has bei ſeinen Jungen. Agric. 
Halten — wie der Has bei der Trommel. Volksm. 
Ih meine, du willft den Hafen tupfen. Stalder. 
Auf jemand anfpielen. 
Der Hafe bunget (paulet) ihnen dazu! Volksm. 
Er meint, es hab’ ihn ein Has geleft! Trödelfrau 1682 
©. 71. 
Ein Zeichen übergroßen Glüks. 
Traue dem Hafen das Fänlein nit an! Agric. 
Dem Hafen wird das Feld befolen! Megerle. 
Sie werden nit faul das Hafenpanier aufziehen! Volksm. 
Zwei Hafen in einem Sprunge fahen. Agric. 


O dvo nrixa; Suoxuwv ovderepov zaralaußarvsı. Duos insequens 
icpores neutrum capit. ' 


Ste halt fih zu Ihrem Mann — wie der Has zum Hund. 
Volksm. 
lila manet cum viro, ut lepus cum cane. Bebel. 
Der Hafe braut! Volksm. 
So pflegt man zu fagen, wenn auf den Feldern Nebel zichn. 
Hinter fi der Has get ze Holz, wann man ihn fpifet. 
Liederf. 
Das alte Sprihwort heißt: Kein Has dem andern beißt. 
Seb. Saller 
Es iſt ihm ein Has über den Weg. gelaufen! Volksm. 
cbavaıs Ö layws Övsruyeis gcaısı. Lepus apparens infortunatum 
facit iter. — Vulgo creditum etiam his temporibus. KEras- 
mus II. 10. 48. — Siehe oben ©. 30. 
Hafen fahen und die Hand im Bufen tragen. Megerle. 
Gelarte Hafen fahet man in Schulgarn. Lehm. 
Fahet ein Bauer den Hafen im Kraut, 
So büßt er dafür mit feiner Haut. Lehm. 
Es gilt des Hafen Balg! Volfdm. 
Rufe nit: Hafe! er ligg dann im Garn, Volksm. 
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Wenn das gefchieht, fo wird der Hafe mit der Trommel ger 
fangen! Bebel. 

Kein Haslin, es finde fin Graslin! Volksm. 

Es handelt fi hie nit um taube Hafelnuffe! Volksm. 

Trage niemane nah langen Haß! Winsbeke. 

Haffen und Niden mueß der Biderwe liden! Triſtan. 

Mögen fie mich haffen, wenn fie mid nur fürdten. Volksm. 


Oderint dum metuant. Er Sylle temp. 


Der DOchfe ungern tragt fin Joch, 
Und was er baffet, das tragt er dch. Menner. 
Mer haffet, dabi er bliben muoß, 
Dem wird talang 1) harte Buoß. Nenner. 
4) autäglic. 
Davon laß ane Haß! Liederf. 
Das ließ ich, weiß Got, ane Haß! Hartm. 
Haß ihr jeglicher dem andern vafte truog. Nibel. 
Und wär mir fam gefchehen,, das ließ ich ane Haß! Nibel. 
Ob es ieman mißehaget, der fol is laffen ane Haß! Klage. 
Do huob ſich großer Haß; 
Des wurden liehtiu Dugen 
- Bil ſtarke tenebe und naß. Nibel. 
Er ward ermort niwan durch Haß und durch Nid! Klage. 


Vil maniger traget Liuten Haß, 
Er’n weiß felbe umbe was! Klage. 
Der Haß iſt parteiiſch, die Liebe nod mer! Leſſing. 
Darnach du haft, darnach gib! Geiler. 
Nichts mit Haft! — ale Floͤhe fangen. Volksm. 
Wer hat, der hat! Liederſ. 
Beati possidentes. 
Mer hat, dem wird gegeben. Evang. 
Habenti dabitur. Siehe oben ©. 96. 
Je me er hat, fo me er fuedt. Brand. 
Mer hat, der behalt’! ‚ 
Die Lieb' wird kalt, 
Ungluͤk komt bald. Lehm. 
Es hat ihn! Volksm. 
Habet (vulnus etc.) 
Haͤt ich iſt ein böfer Vogel, Habic ein guter. Agric. 


Habuisse et nihil habere miserum verbum est, Plaut. 


Unter die Haube bringen; unter der Haube fein. Volksm. 


Verheiraten ır. 


s 
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Sehshundert Hauben ſtark. Suchenw. 
600 mit Sturmhauben verfehene Ritter. 


Die Haue will einen Stil haben. Lehm. 


‚Sn die Hane gehört ein Stil. Lehm. 
Eo man einem übel will, 
Findt man der Haue einen Etil. Volksm. 


Wer uber ſich howet, dem fallen Spin’ in die Dugen. Lirer 
von Rankwil. 
Wer uber fich dik howen wil, 
Tem falten Epam in die Ougen vil. Brand. 
Ener uber Houbet fechtet, 4) wider Etrom ſwimmet, 
Dem riſent Späne in Bufen. Mifnere. 
4) Grimm II. 156. 
Bil licht er Echaden ſchowet, 
Der uber fin Houpt howet. Liederf. 


Vil Körnlin mahen einen Haufen. Volksm. 
Many a little ınakes a mickle, 


Es geht ihm an fin Houpet! Nibel. 
Des ſei min Houpet iuwer Pfand! Nibel. 
Auf dein Haupt! Volksm. 
Ei; zepalı,y oo. Auf dein eigen Haupt. Bolfem. Ex; 7 av- 
Tov zeypadr,v. In tuum ipsius caput. Demosth. 
Die Etrafe netto auf das Haupt, . 
Das ſich den Angrif hat erlaubt. Butler. 
Chum Hall Hauenftein! 
Als Sprichwort angefühet in Ottokar's von Hornet Chronik 
©. 683. b. 
Haben wir es vorher geftrihen, fo hufen fie es darnach. 
Geiler. | 
Wer dem Haufen folgt, hat vile Gefellen. Lehm. 
Das Haupt regiert, nicht Die Füße! Karl V bei i sintgref. 
Ein Haupt one Hirn. Volksm. 


Qolo zeyaln, za Eyxepalov ovx eyeı. Oaput vacuum cerebro. 


Wann das Haupt Frank iſt, trauern alle Slider. Agric. 
Swenne fo das Houpet fiehet, fo ift au dem Libe we. M. Stolle 
Cum caput zgrotat, corpus simul omne laborat. 
‚Wie das Haupt, fo die Slider. Agric. 
Aber wie fol man die Knechte loben, 
Komt doch das Aergerniß von oben: 
Wie das Haupt, fo auch die Slider. Schiller. 
Vo Haupt fi trennet von dem Swanz, 
Da wird das halbe Ungluͤk ganz. Bolt sm. 
22 
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Aufs Haupt fhlagen. Volksm. 

Man hat den Feind aufs Haupt gefchlaygen, 
Doch Fuß hat Haupt davon getragen; 

Man fchlag ihn, rat ich, auf den Buß, 
Damit er ligen bleiben muß. Logan. 

Durch das Haupt der Welt hat Got die Kirche erhöhet und 
gemeret; durd das Haupt der Kirche hat er aber das 
Reich gefhwähet und verringert. Kalfer Fridrich I 
bei Zinfgref. 

Sreudiger Hauptmann, Iuftige Kriegsleut'. Agric. 

‘O xalw; ayıw euros To xalw; Erreodaı. Bonus dux bonum 
reddit comitem. _ 


Bon Haus zu Haus. Volksm. 


Oxa$ev oıxade. E domo in domum. 


Bon Haus und Hof vertreiben. Volksm. 


Exßalleıw Tns ovoas xaı alydovs. De pussessione dejicere. 


Gin dunfel Haus fpeiet den Wirt aus. Luther. 


Ein Haus, worin man Werke der Finſterniß treibt, beftehet nicht, 
und wird feinen Eigentimer ansfloßen. 


Klein Haus, große Ruh. Volksm. 
Parva domus, magna quies. — 
Si tibi parva est res, est tibi magna quies. — 
Non quam late, sed quam lætè habites, refert. 


Wer ein Haus bauet, bezalt es; wer eines Fauft, der findet 
es. Eifen). 
Man fpridht: Wer ein Hus kouft, der findet ed; wer eines bumet, 
der fouft ed. Geiler. 
Wer konft ein vorgebumen Hug 
Der gibt fin Geld umfunft nit ud. Brand, 
Ein Haus, ein Brand. Elfen. 
Baueft ein Haus, fo mad)’ ed aus. Agric. 
Swer bumet ein Hus, und lat es beliben ane Dach, das nimt davon 
vil Tafterlich ein Ende. Bruoder Wernher. 
Mnde douov rowv, avenıfesov zaralsıneyv. Domum cum fa- 
cis, ne relinguas inpolitam. — 
Didimium facti perfectum dicere noli. 
Swer fie ze Hufe dorfte 1) bitten! Reinmar v. Zw. 
4) dürfte, getrauete, 
So fie gat in min Hus, fo win ich bi ihre ruowen; ide Biwonung iſt 
Freud und Sreud! Geiler. 
Hus han iſt eine Werdigkeit, 
Diu bi den hohſten Eren faͤrt. Winsbeke. 


Nullus locus domestieä sede jucundius. Cie. 
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Welich Hus me Wirte Hat > 
Als einen, das Hug zergat. Fridank. 
Wär' cin Haus fo groß als der Rhein, 
Es gehoert nur ein Herr und ein Weib darein. Lehm. 


Mia loyun ov Toepe duo egıdaxou;. Unicus saltus haud alit 
duos erithacos, 


— — Ov yay av nore 

Tosyew Övraıt av pie Aoyum xleıra —* 

— — Nau enim fieri potest, 

Fures ut unquam saltus alat unua duos. — 

Alexander Jixisse fertur, mundum non capere duns solen. 


Ein Haus mag nit zwei Hunde ndren. Volksm. 


Ei; oıx0g ov Öuvaraı Toeyeıw Övo xuvac. Una domus non alit 
duos caues. (—ldem regnum non fert duos tyrannos.) 
Two cats and a monse, 
Two wifes in one house, 
Two dogs aud a bone, 
" Never agree in one. 


In was Hus das Kind wird oehoren, davon wird es seheifen Ä 
eib. 

Hus unde Eigan! Graff. 

Domum et prædia. 

Sun! ſwer das Hus wol haben wil, 

Der muoß driu Ding ze Stiure han: 

Guot, Milde, Zuht; ſo lit ſin Spil. 

Er tft dabi ein frolich Man, 

Der's wol dien Liuten bieten kan. 

So tuot ſin Brot den Nemenden wol, 

Und lachen beide einander an. 9 

Sun! find dir niht die Tugenden bi, 

So mag der Gaft wol riten für, 

Swie gar er naß und müede fi. Winsbeke. 

1) Dat bene, dat multum, qui dat cum munere vultum. 

Mer In fein Haus regnen und fchneten läßt, defien erbarmt 
e8 Got nit. Agrie. 

Qui domi compluitur, kujas ne deum quidem miseret, Tov o- 
xoſey Poexousvov ovde Heog axreige. Vulge Gracis jac- 
tatum. Sensus est, eum modis omhibus seu malo vidert 
dignum, qui sit usque adeo ignavus, ut neo domi sum pos- 
sit a pluvia tutus esse. Erasm. IV. 8. 38. 

Das Haus hat einen Gibel! Volksm. 

Die Sache iſt fertig. Cosa fatta ha capo. 


Men on ins Haus laffeft, der komt dit in die Stube. Agric. 
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Einem fhönen Haus ein fhöner Wirt! Agric. 
Haftu ein Hans, fo denf nit daraus. Agric. 
Wer ein Haus hat, worein er feinen Kopf ftefen kann, der hat einen 
auten Helm. Shatfp. 


Kein Haus one Maug, 

Keine Scheuer one Korn, 

. Kein’ Roſe one Dorn. Lehm. 

Sieht man am Haufe doch gleich, weß Sinnes der Herr fet! 
Goͤthe. 

Wer will haben ein ſauber Haus, 

Der laſſe Pfaffen und Tauben daraus. Agric. u. Luther, 


Man fpridt: Wiltu haben Din Hus fuber, 

Co hüt dich vor Pfaffen, Münch und Zuben. Geiler. 
Qui veut tenir nette sa maison, 
N'y mette femme, pretre, ni pigeon. 


Er wird eher ein Dorf verzeren, als ein Haus gewinnen. 
Agric. 
Promus magis, quam condus, ' Anson. 
Ich will's erleben, daß er das Haus von außen foll anfehen. 
Agric. 
Es iſt ihm Haus und Hof im Wein ertrunken. Agric. 
Es iſt ihm ein ſteinin Haus durch den Bauch gefaren. Agric. 


Mit vilem haͤlt man Haus, mit wenig komt man aus. Agric. 


Bei Wenigem lernt man hauſen. General Buſer, im Rathe von 
Baſelland 1837. 


Mir verbrint kein Haus, verdirbt kein Haber, erfreurt kein 
Wein, verrekt kein Vieh. Volksm. 


Ov9? vera, ovre nAuovra. Neque compluitur, neque sole ad- 
uritur. 


Was du haft in deinem Haug, 
Das plaudre nit vor Herren aus. Volksm. 
A öye oıyn dwoa Fewv exor örtı dıdorr. 


Possideat tacitus, si qua adsunt munera divum. Hom. 


Husere ligt am Wibe, nit am Man. Eiſenh. 


Haus ere bedeutet in der Sprache des Mittelalters auch Wirtfchaft- 
lichkeit, und diefe fou mehr Pflicht der Ehefrau als ded Man⸗ 
nes fein. Schon Tacitus fagt: Framenti modum dominus 
ant pecoris aut vestis colono injungit; et servus hactenus 

paret. Cetera domus officia uvor ac liberi exequuntur. — 
Fortiseimus quisque ac bellicosissimus, nihil agens, delegata 
domus et penarium et agrorum cura feminis servisque et in- 
Airmissimo cuique ex familia ipsi habeat. — Godann bejeich⸗ 
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net man mit dem Wort Hausere die Ehefrau ſelbſt: Die 
Hausere teilet aus. Pf. LXVIII. 483. 

Husere iſt Genade. Kuonratv. Würzb. 

Husere muoß vorgan! Wolfdietrich. 


Brave Hausfrau bleibt daheim. Volksm. 

Die Hausfrau ſoll nit ſein eine Ausfrau. Megerle. 
Drei Ding' einem Hauſe ſind Unſegen: 

Ein boͤs Weib, Rauch und vil Regen. 

Das vierte geht noch druͤber 'naus: 

Vil Kinder und kein Brot im Haus. Volksm. 
Hausgemach geht über alle Sad’. Volksm. 


O:x0; Yılos, 01x05 apızo;. Est gratä demus, domus optima. 
Weißtu wie der gel fpradh: 
Bil guot ift eigen Gemach. Spervogil. 


Hausmanskoſt ſchmeket wol! Rollenh. 

Sparen kommet vil zu ſpat, 

Wann es gehet an Hausrat. Agric. 
Sera in fundo parsimonia. 
Aoyousvov de mıJou xaı Aeyovro; xonsoaodsaı, 
MeoooSı yedeodaı. Acıdln den nudousvo Yedw. 
Plena ubi dolia sunt, aut jam prope, inania vini, 
Tum satiare, sed in medio fac parcior esto. 
Absurdum siquidem et grave in imo parcere fundo. 


Furet us dem Hufe Iuzil oder vil, ane mine Finde, die ſuln 
fie beftan. Nibel. 

Das Hus ft wol beflogen, es gant wol tufend Nigel fur! 
Ribel. 

Ein Haushalt in Lichtſtumpen. Volksm. 


Economie de bous de chandelles. 


Mich dunket, daß Husforge tuele we! Hadloub. 
Hausregeln mahen noch fein gut Regiment, funder der gute 
Willen, der fie befolgt. Auerb. 
Hauszank wart nit lang. Volksm. 
Wir Schlafen oder wachen, der Hauszins fchlaft nit. Agric. 
Bcrrov 6 Toxog “Hoazleırı rege Toeye. Citius usura currit 
quam Heraclitus. 
Die gueti Frau, fie hat ihr redli Huschruͤz aul Hebel. 
Zur Hauehaltung gehören vier Pfenige: ein Notpfenig, efn 
Sparpfenig, ein Zerpfenig und ein Erenpfenig. Volksm. 
Hausvater foll der erfie fein auf, und der lezte nider. 
Volksm. 


Primus cubitu surgat, postremus cubitum eat, Cato. 


- 
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Hohe Häufer find gemeinlih unter dem Dache ler. Lehm. 


Homo longus rarò sapiens. Lange Gige, übel Ton. Volksm. 


Beffer In Häufern, als in Reiſern. Agric. 
Sn leren Häufern regieren Poltergeifter. Lehm. 
Bon ungebildeten und fenntnißlofen Menfchen zu verfiehen. 
Das fürt zu böfen Haufern! Volksm. 
Gute und erlihe Haut! (nur hat der Kerl Das Pulver nit er⸗ 
funden.) Volksm. 
— — Probus guis 
Nobiscum vivit, multum demissus homo, illi 
"Tardo ac cognomen pingui damus. Hor. 
Mit Haut und Har! Volksm. 
Vel cum pulvieculo. laut. , 
Einem die Haut lebendig abziehen. Volksm. 
Ilov eoyaydaı Öeosz. Prius quam jugulata sunt, excorias. — 
. Siehe oben auch Bär. ©. 54. 
Haut um Haut! — Mit heiler Haut davon fommen. Agrie. 
Es fteft dir in der Hut; du bift ein Scalk in ber Hut! 
Seller. 
Fare nit aus deiner Haut! — Aus der Haut faren. Voltsn. 
Man möchte aus der Haut faren. Volksm. 
Intra tuam pelliculam te contine. Martial. 
Tuam pelliculam cura. Mor. 


Aus andrer Leute Hauten iſt gut Niemen fchneiden. Volksm. 
De alieno corio ludere. Martial. (Securius agere, sed aliene 
periculo.) De alieno liberalis. Sen. — Ex alicno tergore lata 
secare lora, apud nostratium vulgus circumfertur. Erasmus. 
— Siehe unten auch Riemen. 
Als der Baurenbub in eine ander Haut fchlupfte, gewann 
die Magd ein Kind. Lehm. 
Daß man in eine ander Haut fchlupfe, Hilft nit in Himmel, 
Lehm. 
Wo Haut und Har nit gut find, da gibt es Feinen ſchoͤnen 
Pelz. Luther. 
Es tft in der Haut! — Wür’s im Kleide, fo koͤnte man's 
abwafhen. Agric. 
Mit der Haut büßen, bezalen.. Volksm. 
Wer ſcheucht das Wild von Eat und Feld, 
Der büßt dafür mit Haut und Geld. Lehm. 
Die Sum ihre guten Zage muß mit der Hut besolen. Megerle. 
Solt' ich es gelten mit der Haut, ich will es wenden! 
Suchenw. 
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Die Haut iſt kein Narr; wann fie alt wird, fo runzelt fie. 
Agric. 
Sie runzelt, gleichſam aus Unwillen über das Alter, ihre Stirn. 
Seine Haut ſelbſt zu Markte tragen. Volksm. 
Ein Hut er ſelb ze Markte truog. Boner. 
Seine Haut am Steken heimtragen. Volksm. 


Lebe nur ſo fort, ſo kanſtu deine Haut am Steken heimtragen! 
Volksm. 


In kleiner Haut ſtekt oft vil Laut. Volksm. 
Auf ganzer Haut iſt gut ſchlafen. Eib. 


Dormiet illesus melius quam verbere cæsus. — 
Bonum et dulce est dormire in cute integra. Bebel. 


Leichtfinnige Burfhe boren Köcher in andrer Leute Haut. 


Lehm. 
Er bort gern Locher mit dem eilſten Finger in andrer Leute Haut. 
Volksm. 
Ich mag es von Haut und Har nit; — es iſt mir von Haut 
und Har zuwider. Volksm. 


Gleich der Redensart: ich mag's von Herzen nicht, heißt dieſe ſo viel 
ale: Haut und Haar ſträuben ſich bei mir dagegen; die Haut 
fchaudert davor und die Haare borfteu ſich dawider. 


Hirzine Hüt 
Sind ze Handfhuen guot, 
Mer dem Keder recht tust. Liederf. 
Man hielt fie.für biderb Lut, 
Die effen können uf der Hut, 9) 
Do man den Erenhirz erjagt, 
Und fhamliher Muot verzagt. Suchenw. 
4) Auf der Hirfchhaut, wohin ſich, fcheint es, nur Die walerſten Jäger ſezen 
durften. . 
So glei, als er Ihm wär’ aus der Haut gefchnitten. Agric. 
Seine Haut fd teuer ald möglich verkaufen. Volksm. 
Er ſchirt bis auf die Haut! Volksm. 
Zupei € xowm. Radit- ad cutem. 
Heb’ es auf, wer will! Volksm. 


Wir fragen fo wenig darnach, ale wann der Nonne die Er entfallt: 
heb’8 auf, wer wit! Kifchart. 


Es hebe dich auf, wer dich nit kennt! Agric. 


Tollat, te qui non novit. — 
Quære peregriuum, vicinia rauca reclamat. Her. 
O0 audız adıwrırs. Non iterum vulpes decipitur. 
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Hebe, das du getragen magft; 

Was dir ze fwere fi, la Ligen! Winsbeke. 

Sumite materiam vestris — zquam 

Viribus, et versate diu, quid ferre recusent, 

Quid valeant humeri. Hor. & 

Ein Kind, fo vile Hebammen hatte! Volksm. 

Wenn etwas durch vieler Leute Rath oder Beiftand zur irklichte lt 
gebracht worden. 

Einen durd die Hecel ziehen. Volksm. 

Greif erft die Feler an, die du felbft an dir fiebft, 

Eh’ du der andern Tun arg durch die Hechel ziehſt. Caniz. 

Me! was großer Bosheit trung die Hechel 1) in ihr. Liederſ. 

1) Alte Kuplerin. 

Er ſagt, was er fuͤr Win trunken, als er Buͤrgermeiſter von 
Hechingen worden. Bebel. 

Ein Schuſter von Hechingen ſaß bei einem Gaſtmahle zu Rottenburg 
am Nekar, und als ihn niemand mit dem rechten Titel anſprach, 
ſo ſagte er endlich, da man ſehr guten Wein vorſezte: Gerade 
ſolchen Wein hatten wir bei Tiſche zu Hechingen, als ich vor kur⸗ 
zem Bürgermeifter worden. 

Sft Fein gueter Gefell von Hechingen (Beblingen) da? (frug 
der Swab, als er in Rhodus (Afrika) ang Ufer fprang.) 
Bebel. 

Ev friſch und gefund als ein Hecht. — Hechtgefund. Volksm. 

Sanior pisce. — “Yreo Ta; zopwvas Beßıwzw;. Cornicibus vi- 
vacior. — Eiehe oben auch Fiſch ©. 171. 

Ein Hecht verflindet die Fleinern Fiſchlin. Agric. 

Dom Hecht den Swanz, vom Karpfen den Kopf! Volksm. 
Lucium a candä, cyprinum a capite lauda. Schol. Salern. 

Zu einem volllommen Her nimm ein ftallenifh Haupt, fpa= 
nifh Arme und deutfhes Herz; Bauch und Fuͤß' aus 
andern Völkern. Kalfer Karl V. 

Der befte Hergefelle, den ie Man gewan! Nihel. 

Nu wir der Herefärte ledig. worden find! Nibel. 

Es ſchmekt nah der Herberge! Volksm. 

Eigner Herd ift Gvldes wert; 

Sft er gleih arm, halt er dod warm. Volksm. 

Est foculus proprius ınulto pretiosior auro. — 

Si bonus ipse focus, fit citus ipse coquus. — 

Aureus ecce locus proprius iste focus. 

ITve vv yo mqwrızov erı eyagoıı yeveodw. | 

Nunc ante omnia mihi lucescat in ædibus ignis. 

„Uıdouevov de Ttugog yeomptwwrego; 01205 ıdEodaı. 

Scilicet accenso domus est ornatior igne. Hom. 
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Der erfte beim Herb fezt ſein Häfelein wo er. will. Agric. 

Bo der Keffel über Herd hangt, freiet es fih am beiten. 
Agric. 

Dem Gotloſen die Hefen! Volksm. 

Kaxoı nırovo Torypaz Tyy ouıyAyv. Mali bibunt improbitatis 
fzcem. — Fecem bibat, qui vinum bibit. Wer den Wein 
getrunfen, der trinfe auch die Hefen. Volksm. 

Toıs xazoıs Toıs xaza. Malis ter mala. 

Einem das Heft in die Hand geben, fpllen; — aus ber Hand 
winden. Volksm. 
Eximere e manu manubrium. Rlaut. 
Das Heft nicht aus der Hand geben. VBolfem. 
D ihr Heger und Pfleger falfher Gerüchte! Ruͤkert. 
Sunder Hel und funder Haß! Suchenw. 
Ane hälingen Stih! Parciv. 

Absque fraude. ' 


Me bil ie, nube fage! Capella. 
Heler find Steler, das ift war. Liederf. 
The receiver is as bad as the thief. 
Der Heler fo fhlimm iſt als der Steler. Eiſenh. 
Bei ung fchon lang der Heler 
Berdienet Strafe wie der Gteler. Butler. 
Wem fo gefallt Manier ald Werk, 
Das ift der Aff' von Heidelberg. Brand. 
Unter dem Affen, welcher auf der heidelberger Brüke in Etein aus⸗ 
gehauen war, ftand folgende Snfchrift: 
Bas tueftu mich angaffen ? 
Saft nie gefehn alt’ Affen? — 
Zu Heidelberg fchau hin und her, 
Du finden mines glihen mer. Bolfem. 
Da ift das heidelberger Zap ein Fingerhut dagegen! Blu- 
mauer. | 
Was hilft cd, groß fein und ler, wie das heidelberger Gab! Lehm. 
Swie fie wären Heiden, doch was z'erbarmen umbe fie! Klage. 
Es möcht’ ein Heiden ouch erbarmen! Liederf. ' 
Nu klage ih, daß fo werter Lib (der Helden) gehöllet 
Sol fin, der von Kindes Jugend was alfo ufgewachſen, 
Das ihm Fein ander Geloube was Fund, 
Reht als wenig wir werden Ihre Gelouben Grund 
Beſcheiden hie von einem wilden Sahfen. Lohengrin. 
Heut’ iſt unferm Haufe Hell widerfaren! Crief die Priorin, 
als der Abt bei ihr eingezogen.) Volksm. 
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Helle wefet! avete. Tatian. 

O füßer Heiland, wie biftu fo bitter! (ſprach der Narr, fo ei⸗ 
nen Rettichſchniz für eine Hoftle befommen.) Bebel. 

Wer ſich felben heillos, weß Heiland follte der fein? Frank 
v. Woͤrd. 


Fin Menfh des andern Heiland iſt. Agric.“ 
Avsownos ar$owrrov dayuovıov. Homo homini Deus. Ein Menſch 


des andern Teufel ift. Agric. 
Avdownos avdowreov Avxos. Homo homini lupus.. 


Sunger Hellig, alter Teufel. Agric. 

Bergl. unten Hure. 

Bir find alle nit gar heilig! Volksm. 

Keiner noch war fo heilig, er habe dann dem Schall ein Kleid ange- 

zogen. Lehm. 
Er tft nit gar heilig, wann er ſchon fo.tut. Kirchh. 
Kein Heiliger fo groß, er fei mit böfen Gedanken im Kaz⸗— 
balg gelegen. Lehm. 
Es fi find nit alle heilig, die in aller Heiligen Kirchen gehn. 
Agrie. 

Der Heiligen find nit folche Haufen, 

Als ihrer in die Kirche laufen. Volksm. 

Non omnes sancti, qui calcant limina templi. — 

Non omnes sancti sunt, qui delubra deorum intrant. Bebel. 
"Arme Luͤt' machen rich’ Heilige. Bebel. 2. 
Mit den Heiligen wirſtu heilig! (lerteſtu mich, liebe Mueter; 

ſo hab’ ich der Nonn' ein Kind gemacht.) Bebel. 

Siehe oben Fromme S. 190. 

Ich han befunden rechte: 

Wer die Heiligen eret, 

Der ſin Guot meret. Liederſ. 

Wann du geheißt den Heiligen icht, 

Dur nieman ſoltu's brechen nicht. Liederſ. 
Da ſind Heiligen inne, 

Die hoͤrent aller Liute Bet. Aw. IH. 161. 

Es iſt die Rede von einem hohlen Baume. 

Will der Teufel Heilige fahen, ſo ſtekt er Heilige an Angel. 
Volksm. u Shakſp. 

Kein Heiliger, fo nit ſtrite mit Leidenſchaften. Lehm. 

Wer allen Heiligen Cder Gemeinde) dient, der hat vile Her: 
ren und wenig Lon. Lehm. 
Die Heiligen fo demütig find, daß fie nieman weichen. Lehm. 


Bei alten Heiligen (der Gemeinde) gift gleich wer in die Stube hoflert 
und wer’d audfegt. Lehm. 


Ex 
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Kleine Heiligen (Herren) tun aud Zeichen. Lehm. 
Die Heiligen reden nit und rächen ſich dennoch. Agric. 
Sancti non loquuntur, sed vindicant. Bebel. 
— Peragit tranguilla potestas, 
Quod violenta nequit, mandataque fortius urget 
Imperiosa quies. Claudian. 


Die Heiligen nicht laffen mit fi fpaffen! Volksm. 


Sttner bat eine Erzählung hierüber vom heil. Pachomius. 


Große Herren dürfen mit Heiligen fherzen. Volksm. u. 
Shakſp. 
Great men may jest with saints, tis wit in them; 
"But, in the less, foul profanation. Shaksp. 


Du glaubeft nit, die Heiligen zeuchen (fchlagen) dann. Agric. 
Wann Got nicht hilft, fo ziehen auch die Heiligen keinen 
Etrang an. Lehm. 
Alle Heiligen anrufen; — zu allen Heiligen laufen. Bolten, 
u. Kirchh. “ 
Wer bei Heiligen will werden rein, 
Macht Ieren Sekel und müde Bein. Kirn. 


Dazu reiht die Geduld aller Helligen nit hin! Volksm. 
Iſt aud ein Heilig, der da heiffet Hälfen und Küffen? Eib. 
Die lebenden Heiligen müeßen falig fin! Unverzagt. 
Man foll genddig Heiligen ferre in fremden Landen ſuochen. 
Unverzagt. 
Demo die Heiligen hold find, der mag horfto 1) gebeten. 
Nuvdbert. 
4) ſchnell, unverweilt. — Sn horsglicha Friſt. Otfr. Cito, fo ſchnell ale 
ein Pferd (Hors) laufen Fann. 
Sch feiere feinem Helligen, dem ich nit gefaftet. Megerle. 
Die Vorbereitung zur Feier gefchieht durch Befchränfung der Eßfreiheit. 


Armer Heilig Eanıı nit zum F... helfen; — Eann fo vil bel- 
fen ald der Han zum El. Lehm. 
Man hat audy vil falfh Ding gefagt uf die Heiligen! Gellen 
Ich will dir nit alle Heiligen hertragen. Eiſenh. 
So viel ale: ich wit Dir nicht bei vielen Heiligen oder deren Reliquien 
ſchwören. 
Mir iſt von manigem Man geſeit, 
Er pflige großer Heiligkeit; 
Als ich ihn ſah, duchte mich, 
Er ſt ein Menſch ſo als ich. Fridank. 
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Man muß heimifh werden! Volksm. 
Ou deı rov Eevov Eevov ası ewaı. Non oportet hospitem semper 
hospitem esse. Aristot. — Siehe oben Fremd ©. 183. 
Daß er den Nifteln fi niht ze heimlich bi! Hartm. 
Ne clam coöant. 
Einen heimſchiken; — einem heimleuchten mit der Hundsla⸗ 
terne. Volksm. 
Der dar nit gerne wolle, der mag hie heime beitan! Nibel. 
Daheim bleiben. 
Unrehte Heimlichi tuot nieman Erenrichi. Liederſ. 
Vertraut mir was ihr wollt, nur keine Heimlichkeit! Zinkgref. 
Es iſt mir Heine wie Hans! Volksm. 
Es ſei Heinz oder Kunz! Volksm. 
Tros Rutulusve fuat. 

Schweig, Heinz! es mühet den Kungen! Auerb. 

Uebereilte Heirat fallt felten gut aus. Eib u. Shakſp. 
Es Iuftet fie alle zu Helraten, 
Wie den Hund nach Oſterbraten! Megerle.; 

Die erſte Heirat iſt eine Eh', die zweit' ein Weh', die dritte 
nichts me. Volksm. 


Prima propter opus, secunda propter opes, tertia propter opem, 
fagt Beza in Bezug auf feine drei Frauen. 


Gleiches Blut, gleiches Gut und gleihe Jare,, 
Macht die beften Helratspare. Volksm. 
J Like blood, like good and like age, 
Make the happiest marriage. 
Das tft weder heiß noch Ealt; — macht weder. beiß noch kalt. 
Volksm. 
Das tft weder heiß noch law! Liederf. 
Daß du nicht Tau wäreft! Volksm. 
Eins beißt fo, das ander ſus, 
Sch fait es in eim Jar nit us. Liederſ. 
Mancer heißt ein andern ton, 
Das er ze tun nam’ Feinen Lon. Brand, 
Sch bin Eein folher Held! Volksm. 
Ovz em Tovrwv Twv Ygwwv. Non sum ex istis heroibus. (Non 


propensior ad ledendum.) Er ift ein Held, ein rechter Held! 
Bolfem. - 

Die Helden wuchfen einft in Garten 

Wie jezo andre Unfrautarten. Butler. 

Man unterfchicd vormals gar gut 

Zwei Specied von Heldenmut , 
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Virtus activa und paseiva, 

Als gleich erprobte Grundſtativa. 

Sn Schlachten muß man beide wagen, 
Muß Siebe geben, Hicbe tragen; 

Doc wenn man nnterliegt, fo thut ⸗ 
Virtus passiva weit mehr gut. Butler. 


Er hät des Helden Kegel befommen! Bebel. 


Est enim proverbium apud nostros: Hasculum vel lugunenla gigan- 
tis, de re inexhaustä, aut de eo, qui vaframento aliquo at- 
que astutiä deceptus est. Zwei farende Schueler nämlich 
famen auf die rauhe Alp in Echwaben, wovon der cine, fo Held 
hieß, abends in die Stube eines bemittelten Bauern trat, und 
um Nachteffen fowohl als um Herberge bat, was ihn gerät 
wurde. Während des Effens langte er zum Fenſter der Hütte 
herein feine Weinflaſche, die er dort Hin gefezt hatte, und brachte 
ed feinen Wirtheleuten zu. Go oft die Slafhe bald leer war, 
fezte er fie wieder zum Fenfter hinaus, damit fein Kamerad fie 
aus der Legel füllen konnte. Die Leute thaten fich gutlich und 
waren verwundert, daß die Slafche nie leer wurde; daher fie frage 
ten, wie das zugehe? — Das ift, ſprach der farende Chur 
ler, Sant Ot hmar's Fläfchlin, das nie Iccr wird. Der Bauer 
wünfchte dieſes Wundergefäß zu fanfen nnd erhielt es für hundert 
Gulden; aber es hat fich hernach nie wieder von ſelbſt mit Bein 
angefüuut, wie Bebel erzählt. Siehe unten auh Sant Oth⸗ 
mar's Legel. 


Helfe hie was helfen mag: 

Ein Kyrieeleifon am Oftertag! Fiſchart. 

Man muep fid ze helfen willen! Ciprady der Münd, als ihm 
die Buren für fine Reliquien Heu in Sak gefchoben; und 
fagte: es fi us der Krippe Chriſti, woruf der Helland 
als Kind gelegen.) Bebel. 

Helfare an dero Tote! Notfer. , 

Nu Hilf, fit Helfe worden not. Eſchilb. 
Ein Helfelihes Wort von dir mich fanft ernert! 1) Efchilb. 
4) macht genefen. 

Helfershelfer! I Volksm. 

Böfer Heller, fo einen Gulden fhadet. Agric. 

Heller, fteh auf! laß den Gulden niderfigen. Agric. 

Mas man nit braucht, Ift um einen Heller zu teuer. Volksm. 


Quod non opus est, asse carum est. 


Mit den Helm geboren fein. Volksm. 


Dan veriteht darunter die fogenannte Glükshaube oder Fiſchart's 
Kinderbälglin, mit- weldhem zuweilen der Kopf neugeborner 
Kinder bedeft ift, und dem man fehr wohlthätige Kraft zufchreibt. 

Bon ihn ward gebunden vil manig durchel 

Helmfaß, von Bluote rot unde naß! Klage. 
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Das Hemd ligt naher als der Rok. Agric. 


Tanica pallio propior. Plaut. Toru xynung eyyvov. Genu sura , 
propius. 
Clos sits my shirt, but closer is my skin. 
Ein Dann kennt fein Hemde 
Beffer, ale jeder Sremde. Rükert. 
Das Hemde zuft und barnad) buft . — iſt halb aufgeſtanden. 
Agric. 
Er iſt das Hemd auf dem Leibe ſchuldig! Volksm. 
Die ſind ze loben, ſo in Hemden ligen! Geiler. 
Eim den falwen Hengſt ſtreicheln. Brand. 
Seit allerlaͤngſt wieret der Hengſt. Volksm. 
Blind werden wie der Hengſt im Spitel. Volksm. 
So man den Hengiſt ruoret an die Frette, 
Da flagt er us mit ſinem Huof ze Stette. Fridank. 


Sch will mic) Lieber henken, als ertraͤnken! Volksm. 
Siehe oben Galgen S. 203. 

Zum Henker! — Ei, des Henkers! Volksm. 

Das mag der Henker glauben! Volksm. 

Credat Judzus Apella. Mor. 


Keiner fo fromm, daß er des Henfers fiber ſei. Agric. 
Wider des Henferd Dank (Willen) etwas behaupten, verlfes 
ren ıc. Volksm. 
Volens noleute animo. “Exwy aexovrı ye Suuc. Hom. Nelens 
volens. Ov Ielav Te zur ehr. Eurip. Stimm II. 126. 
u. 4157. 
Des Henkers (Teufels) Großmuter ein Bein abfchwören. 
Simpliciff. 
Der Henker ftehe dir die Augen aus, und ber Teufel dir 
dh... 0. in die Rufen! Pauli. 
Der Henfer gar tft ein fharfer Barbier. Agric. 


Der Henker mit dem Schwerte ſchlagt dem, fo vor ihm fft, 
den Kopf ab, und drauet denen, fo hinter ihm find. Lehm. 
Mas der Henker mit feinem Schwert erreichen kann, das iſt 
ſein. Eiſenh. 
Er lont ihnen, wie der Henker ſeinem Knecht. Luther's 
Tiſchr. Bl. 210. 
Nämlich: er lohnet übel. Aber wie lohnte ſpeciell der Henker ſeinem 
Knechte? — Die Welt lont, wie der Bok, wann er Hörner kriegt. Lehm. 
Wer ſich nit beſſern will, den mag der Henker in die Schule 
nemen. Volksm. u. Shakſp. 
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Ein Henkermal halten. Volksm. 

Omneis de nobis carnuficum concelebrabuntur dies.’ Plaut. Es 
in üblich, daß den Henkern oder Ecjarfrichtern nach vollzogner 
Entbauptung oder fonftigen Todesftrafe ein Gaſtmahl bereitet wird. 
Verichieden Davon iſt das Mahl, wovon Geiler redet: „Wann 
„man ein henken will, fo bereit man ein gut Mal vor.” 

Man henkt keinen zweimal. Eiſenh. 

Es gab Geſeze, daß ein Verurtheilter Des Stranges ledig blieb, wenn 
diefer brach. Biche die buchloer Salgeugerechtigfeit, 
und ein wirkliches Ereigniß diefer Art in Auerbadher’s Ware 
derungen des Spiegelfhwaben ©. 129 — 30. 

Hat die Henne ein Ei gelegt, fo gazet jie. Geller. 

Wann die Henne ihr Gazen ließe, fo wüßte man nit, daß 
- fie gelegt habe. Agric. . 
Iſt die Henne mein, fo gehören mir au die Eier. Eiſenh. 
Die Henne tragt dad Handlon auf dem Swanze mit fid. 

Gifenhart ©. 394—98. 
Wann.die Henne zum Han fomt, fo vergißt fie ihrer Jungen. 
Eiſenh. 
Eine Witwe mit Kindern, die ſich wieder verheiratet. 
Keine teurer Henne ale die gefhentte. Agric. 


Quz indotata est, ca est in potestate viri. Plaut. 
Emere malo quaın rogare. Cie. 


So lang die Henne Eier legt, legt man ihr auch. Agric. 
Dem Haufe fieht ed übel an, 
Bann Henne Erat und piepet Han. Megerle. 

Cucurit gallus, gallina gracillat. — Gallina cecinit. Terent. Daß 
bielt man bei der Trauung für ein Zeichen, superiorem ınarito 
esse uxorem. Donat. 

Krät die Senn’ und fchweigt der Han, 

Iſt das Hans gar ubel dran. Abſchaz. 

Wann die Henne fraet fir den Kan, 

Und die Fraw gern redet für den Mann: 

So muß man dag Hun an Epiß jagen, 

Und das Wib uf die Echeide fchlagen. Lehm. 

Wann die Henne fraet für den Han, 

Und das Weib redet für den Mann: 

So fou man die Henne braten, 

Und das Weib mit Prügeln beraten. Hoffmann's Monatfchr. v. 
n. f. Schleſien 11. 548. 


Vil maniger über finen Muot , 
Ze Minne, der nit willen kan, 
Ob Erdet Henne oder Han. Suchenw. 


Tuvaısı Ö’apyeıw ov ddwow 7 guaıs. Natura non dedit impe- 
rare feminis. Wenn man diefed den Englandern vorhalt und 
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das falifche Geſez preifet, fo antworten fie mit Ariftoteles: 
Tu Öapepsı ywvamzas apyev, n Tov; agyovrez Uno Tv 
, yuvaızıy aoxeoFaı, wie in Spanien und Frankreich. 

Eine Henne fharrt mer von danen, 
Als zufamentragen fiben Hanen. Lehm. 
Wenn man taufend Hüner über die Eier fezt, fo brüten fie 


in aht Tagen Fein Küclein. Ag ric. 
Die» iſt Meiſter. Volksm. 


Ruͤkwaͤrts fhurret Die Henne! Volksm. 


Si quzris: quorsum verrit gallina? retrorsum. 
Die Henn’, die in dad Dorf gat, 
Die Federn gar Lichte lat. Liederſ. 
Dem Hennengrifer ift ein rechte Fraw nit hold. Geiler. 
Er iſt ein rechter Hennengrifer; gab’ eine gut Nunnenmaid. 9. Sad. 
Alte Hennen geben fette Suppen, haben aber zahes Fleiſch. 
Volksm. 


Vierzehn Hennen und ein Han! Liederſ. 
Hochzeitgeſchenk des Bräutigams für die Braut im ſchwäb. Mittelalter. 
©. oben aud Han ©. 270. Parodie darauf von Sudenwirt: 
Ein Senne die meiftert zwolf Han, 
Daß fie ihre Segen Eier. 
Uebel Henne, die in Nachbar Häufer legt! Agric. 


Mala gal’ina, quæ vicinis ova parit. Bebel. 


E83 lest etwan auch eine Flug Henne in die Neffeln. Volksn. 
Eiehe unten auch Hun. 
„Was heraus ift, fhwiert nit mer! Volksm. 
Heraus damit! es Eoftet Eeinen Zoll. Volksm. 
Herberg ſchoͤn: der Wirt ein Schal. Lehm. 
Eiehe unten auh Wirtin. 
Wie näber der Herberg, fo länger der Weg. Blum. 
Sn fhöner Herberg verzapfet man auch fauern Wein. Lehm. 
Es foll der granfprunge D Man 
Bedenken fih en Zite, 
Swenne er ze Hofe werde leid, 
Daß er ze gewiffen Herbergen rite. 9 Spervogil. 
4) Dem das erfte Barthaar Feimt. 2) Daß er ein fiher Unterfommen im 
voraus bereit habe. 
Nichts extra! er geht mit der gemeinen Herde. Eib. 
Für Herd und Altar Fampfen. Volksm. 
Pro aris et focis. 
Eines frommen Mannes Herfommen und eines guten Weins 
Heimat foll man nit zu genau erforfhen. Kalfer Ser: 
dinand I. 


Herkul — Her 301 
Herkulifhe Arbeit! Volksm. 


“Howzasıoı roro. Herculei labores. 
Des Herfules Echuhe an eines Knaben Fuß. Volksm. 
Herculis cothurnos aptare infanti. Quintil. u. Shaffp. 
Caliga Maximini. Siehe unten au Luther's Schuhe. 
Hermen flah Dermen, 4) 
Elah Piven, ſlah Trummen! 
Der Kaiſer will fummen 
Met Hamer und Stangen, 
Ri Hermen uphangen. 2) Grimm's Myth. 21. 
1) Saiten. 2) aufhängen. 
Das Danf euh Herodes! Volksm. 
Herodes danP euch für das Lied! Gunther. . 


Herodeg und Pilatus find gute Freund’! Volksm. 

Er fieht wie Herodeg zum Fenfter heraus! Volksm. 

Herolde und Parcivalen fchreien die Ritter ug, Fummen - 
aber in fein Turnei. Geiler. 

Eiehe oben Gloke, Geite 212. — Ob einer mochte lieber Homer 
als Achilles fein, das fchten den Alten fo viel, als wenn einer 
vorzoge Herold zu fein, flatt Wettfämpfer in den olympi« 
fhen Epielen. 

Bie der Herr, fo der Knecht. Volksm. 

Getreuer Herr, getreuer Knecht. Eiſenh. 

‚Ein Herr beiffet den andern nit. Volksſm. 

Sin Herr fein Herr; zwei Herren ein Herr. Eiſenh. 

In Bezug auf gemeinfame Landeshoheit, da fein Here allein für ſich 
vollgültig handeln kann. 

tieber vom Herrn als vom Knecht gekauft. Volksm. 
Je größer Herr, fo wilder Bir! Volksm. 

Zupiter, Napoleon, Kaiſer Paul und Nikolaus in ihrem 
Grimme. 

Keiner mag wol Herr fein, er fei dann vorher Knecht gemes 
fen. Volksm. 

Manet hoc adagium hodieque vulgo celebre: neninem recte domi- 
num ayere, qui non ante ministrum se gesserit. Erasmus 1. 1. 3. 
Ovx esıw Ev ap4EıW un weyderra. Non bene imperat, nisl 
qui paruerit imperio. 

Wol dem, der mit Got und Eren 

Eich ohne Herren mag ernären. Lehm. 

Der Herr foll von Linden fein, der Knecht von Eichen. Agric. 
So lange Fein Herr, fo lange auch Fein Knecht. Volksſm. 


So lang io der dominus: ne iſt, servus, darmite ne ift. Graff. 
Wer Here mag fin, ber fi nit Knecht! Boner. 
23 
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Nach deinemiTode wird dein Gut einen andern Herr heißen. 
Agric. 

Ein wifer Herr gerne hat 

. Wite Friund und engen Dat. Fridank. 

Swelih Hetre fi dad angeminet, daß er iſt gar ungruopfam, 

Ich wäne fin werter Lob davon ein micel Lafter treit. 

Ein Herre unlutfam unde fur, der felten lieblich DO zuo den 
Liuten fpridet, 

Was foll ihm Lieb, was foll ihm Guot, was fol ihm Hus? 
Der Hölle Flur. 


1) Suaßlihhero Worte. Dtfr. 
Sermones blandi non radunt ora loquentis. 


Deheined Mannes Herre, 

Deheines Herren Mann! Frhr. v. Laßberg. 

Herren und Narren haben frei reden. Eiſenh. 

Mer Fleinen Herren. dient, der ift felber Herr mit. Agric. 
Siehe oben aud Auge, Bitte und Fuß. 

Mer ze Herren wird gezalt, 

Und felber hat Fein Gewalt: 

Der tft nit Here, der ift ein Sucht. Suchenw. 
Sch trib fein Getänd; 


Sagt ed iuweren Heren, 
Den minren und den meren! Liederf. 


Großer Herren Bitte ift ein Mordgefchrei. Lehm. \ 


Estque rogare ducum species violenta precandi. 


Großer Herren Zorn Ift ein Donnerwetter. Lehm. 
Tempestas grandis est indignatio regis. 
Wenne fürbricht der Herren Zorn, 
So find die Armen gar verlorn. Boner. 
Der Herren Swänze find ihre Rät', Diener und Hofgefind, die fd 
nach ihnen ziehen. Geiler. 


Bei großen Herren Fann man fih wol wärmen, aber auch 
verbrennen. Kurf. Fridrich d. Weile v. Sachfen. 

Herrenfeuer waͤrmt und brennt. Volksm. 

Mo Herren, da find Deklahen. Agric. 

Großen Herren iſt übel borgen. Volksm. 


Ein augeburger Handelsmann pflag zu fagen: Wer großen Herren 
Geld leihen will, der muß fich zuvor dreierfei Leute verfichern, 
4. eines Zuriften, der dem Schuldner den Proceß macht; 2. eines 
Theologen, der ihm das Gewiſſen rürt; 3. eines Soldaten, der 
ihn endlich mit Gewalt zur Zalung nötigt. Zinkgref. 


Was die Herren tun ift alles recht. Volksm. 
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Wenn das Gefinde fo frevelt, was werben die Herren tun? 
Bolfen. 
° Quid domini faciant, audent cum talia fures? Virg. 

Herren find Herren! — und wann fie bie mittags fchliefen. 
Agric. 

Große Herren machen nit vil Worte. Volksm. 


Omnis herus servo monosyllabus. Tu; deonorng dovlm uovo- 
ovAlapBoz. Kurzero Worto, Poayuioyw;. 
Strenge Herren regieren nit lang. Agric. 


Violenta nemo imperia continuit diu. Seneca. Moderata durant. 


Große Herren fommen am fiherften in Himmel, wann fie in 
der Wiege fterben. Pauli. 


Quem dii diligunt, adolescens moritur. Plaut. 


Wo die Herren raufen, muß der Bauer Har laffen. Agric. 
Quicquid delirant reges, plectuntur Achivi. Mor. 


Große Herren fich laffen nießen; 
Große Bäume geben vil Sprißen. Lehm. 
Große Herren denken lang. Agric. 


Manet altä mente repostum. Virq. 


Herren laffen fi die Muken weren, aber nicht bie Drenbläfer. 
Lehm. 
Sroßer Herren Leute fi Laffen was bedünfen. Agric. 

Maxima quæque domus servis est plena superbis, Juv. 

Mit Herren fol man nur feidin Worte reden. Lehm. 

Or Tos Paoulevan de us jzga, 7 ws ndısa Ode. Quod cum 
regibus aut quam minime, aut quam jucundissime colloquen- 
dum esset. ABsop. 

Herren find Kazen Artz flreicht man fle glatt den Rufen ab, fo refen 
fie den Swanz aus; ftreicht man, fle zuruf, fo funteln fie. Lehm. 

Der Herren Sachen find Sorgen und Wachen. Lehm. 

Herrendtenft geht vor Gottesdienft. Volksm. 

Man foll der Herren genießen, daß fie auch bei Brot blei- 
ben. Agric. 

— — Satis per te tibi consulis, et scis ' 

Quo tandem pacto deccat majoribus uti. Hor. 

Bei großen Herren muß man Künfe gerad fein laffen.“ Agric. 
Indigna digna habenda sunt, herus quz facit. Plaut. 


Vil Herren haben nie wol regiert. Agric. 


Ovz ayadov noAvxogevın, Eis x0avos E5W. 

Multos imperitare malum est, rex unicus esto. Hom. 

Ilolloı sgarnyoı Kanıav arwleoev. Multi duces deperdidere 
Cariam., . 


. 
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Herrenhand reicht in alle Land. Agric. 


Herren die haben lange Hand. Brand. 
An nescis regibus longas esse manun? Or. Giche oben ©. 198. 


Großer Herren fft guot muͤeßig gen! Brand. 


Avev' ano ueı.ovo;s avdoos. Fuge procul a viro majori. 
Wer den Herren zu nahe ifl, will erftifen; wer ihnen zu fern iſt, wil 
erfrieren. Agric. 


Dreimal ſalig iſt der Mann, 
So Herrendienſt entraten kann. Lehm. 


Porro a Jove atque a fulmine. JJogeo ho; re xaı xegauvon. 
Dulce inexpertis cultara potentis amici, 
Expertus metuit. Hor. 


Nieman Fann zweien Herren dienen. Evang. 
Nemo potest dominis pariter servire duobun. 
Der zween Herren Dienet wol, 
Daß fie es beide muoßen han 
Für guot, der muoß vil früe ufflan. Boner. 


Herrenhuld enerbet nihe. 14 Sahrh. 
Herrengunft erbet nit. Agıı'. und Shaffp. 
Licher Rok reig nit! \ 

Herrengunft erbet nit. Lehm. N 

Herrengunft, Aprilenwetter, 

Frauenlieb' und Rofenblätter, 

Würfel, Karten und. zederfpil > 

Berferen fih, wer’d merken wil. Lehm. 

‚ Decipiunt multos, ut nos docuere parentes, 

Et favor haud durans principis atque dacum, 

Et muliebris amor, nec non aprile serenum, 
Labile vel folium, quod rosa pulchre gerit, Bebe 

Herrengunft und Vogelſang 

Kidet wol und wärt nit lang. Volksm. 

Auf Hergengunft nit baue, 

Noch gutem Wetter traue; 

Das Wetter nicht beftat, 

Der Herren Gunft vergat. Volksm. 

lidenti domino et celo ne crede sereno; 

Ex facili causa dominus mutatur et aura. 

Großen Herren und fchonen Frawen 

Soll man wol dienen und bel trauen. Rollenh. 


Ein Herreneffen! Suchenw. 
Cena pontificalis. 
Herrengeld ſchreit vor aller Welt. Eifenh. 
Unfer Herrgot hat vilerlei Koftganger. Volksm. 
Sch muß es haben, und folt’ ich's unferm Herrgot unter ben 
Süßen weg nemen! Euriofitäten VI 217, 
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Er grüßt gern — wo unfer Herrgot einen Arm ausreft. 
Bolfsm. 
Seldit unfer Herrgot kann's nit allen recht machen. Kolrsm. 
©. oben ©. 218. 
Lich Serrgotli, dir fel’d geklagt! Volksm. 
Es wäre gut Herrgote nach ihm fchnizen. Volksm. 
Er it gleich Ecce homo, 
Herlichkeit darf vil! Agric. | 
Die Herfher wecfeln nie, es wechfeln nur bie Namen. 
Volksm. 
In principatu commntando civium 
Nil pr=ter domini nomen mutant pauperes. Phedr. 
Herfhaft one Schuz; Neihtum one Nuz; 
Richter one Recht; Lotter und Spizknecht; 
Baͤume one Frucht; Frawen one Zucht; 
Adel one Tugend; unverſchamte Jugend; 
Hochmuͤtig Pfaffen; Buben, ſo nur klaffen; 
Unartig Kind; faul Geſind; 
Geizige Platten: 1) der iſt leicht zu entraten. Luther’g 
Tiſchr. Bl. 437. j 
4) Monde, capite rasi. 


De Hertha sift Grad und füllt Schün und Sat. Hall 


Litrtztg. 1823. ©. 375. 


„Uber fchon der unfächfifche Reim: Gras, Kat, verfündist das Mach- 


„werk, welches offentar nach der Bauernregel: Mai Fül und naß 
„füllt Scheunen und Faß, — fchlecht erfonnen if.“ Grimm's 
Myth. 694. 
Das Herz leugt nit. Agric. 
Was von Herzen Eomt, das geht zu Herzen. Volksm. 
Was vom Kerze chunt, das got zum Herze. Hebel. 
Was nit vom Herzen komt, geht nicht zum Herzen. Agric. Pectus 
est, quod disertos facit, Quintil. 
Du ligſt mir im Herzen, du bift mir im Sinn! Volksl. 
Du woneſt mir in dem Muote . 
Die Naht und ouh den Tag! Kaiſ. Heinrid. 
Siu ne chumet ußer minemo Muote! Notfer. 


Ein fteinhart Herz nit zu erweichen iſt. Volksm. 
Zor Ö’ası zoadın segewrson esı Audoo. 
At tibi perpetuo cor eaxo durius omni est. Hom. 
Ein jeglih Menſch empfat, 
Darnach als ihme fin Herz ftat. Fridank. 


Wer lieb hat us luterm Herzen, der mag nit ablan. Eib. 
Ein Herze muoß belangen! Grimm IV. 831. 


4 


- 


306 Herze 


Eſt 2) ein altgeſprochen Wort: j 
Swa din Herze wont, da lit din Hort. Uolrich v. Winter, 
nah Luk. XII. 34. 
4) Es iſt. 
Er gibet dir, des din Herze gerot. Notker. 
Verzagt Herz freiet Fein ſchoͤnes Weib. Agric. 


Faint heart never won fair lady. — Un honteux n'eut jamais 
belle amie. 


Maniger biutet die Oren dar: . 
Er nem’ ed ouch mit Herzen war, 
Sonft wird ihm neweder Dog.) Hartm. 
4) Nichts ale Schalt. 
Swas in dem Herzen alle Zit 
Derfigelt und befloßen lit, 
Deift muelich ze verberne. 4) 
Man uebet 2) vil gerne, 
Das die Gedanken anget; 
Das Duge das hanget 
Bil gern an finer Walde. Triften. 
4) ertragen. 2) ubet. 
Mer Herzeleid muoß eine 1) tragen, 
Der mag wol von Note fagen. Fridank. 
4) alleine. 
Meffen dag Herz fit gefüllt, 
Davon-es fprudelt und überquilt. Volksm. 
Omuse supervacuum pleno de pectore manat. Cato. 
Mir ift ein Ding wol Fund: 
Es fprihet niemans Mund, 
Wann als ihn fin Herze leret; 
"Men iumer Zung uneret, 
Da tft das Herze fhuldig an. Hartm. 
Don Herzen gern! — fagen die Bauern, wann fie müßen. 
Kirchh. | 
Das Herz iſt ihm in die Hofen gefallen. Volksm. 
JIoo« nooı zarıneoe Yuuos. Animus in pedes decidit. 
Einem den Herzftoß geben. Volksm. 
Sein Herz ihm Iodert wie eine Kerz'! Volksjocus. 
Bekuͤmmert Herz iſt felten mit Scherz. Liederf. 
Davon was geferet 1) beidiu ihr Herze und auch ihr Muof. 
Klage. 
4) verfehret, verwundet. 


\ 
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In der Welt ift manig Mann ' 

Falſch und wandelbäre, 

Der gern biderb wäre, ' 

Wann das ihn fin Herze lat. Hartm. 
Ihm was das Herz alfam der Mund! Suchenw.“ 
Ich fieh des Jared mangen Man, 

Den ich lieblih mueß empfan, 

Der mir doch nit ze Herzen gat. Kiederf. 
Meines Herz und froher Mut 

Stehn zu allen Kleidern gut. Volksm. 
Blinder Heffe! Volksm. 


Bon v5, Sau? Blinde Eau? . 


Im Lande Helfen große Schüffeln, wenig Effen; — große Krüg’ 
und faurer Wein, wer möchte gern in Heffen fein? — Die 
Heffen die beiten. (30jahre. Kr.) — Blind drauf los wie 
ein Heffe! — Er läuft wie ein Heffe. — Drauf los! es 
tft ein Heffe. Volksjocus. j 

Das Land zu Heffen 

Hat große Berg’ und nichts zu effen, 

Groß Krüge und fauren Wein, 

Wer möcht’ im Lande Heflen fein? 

Wann Schlehen und Holzapfel nit geraten, 

So haben fie weder zu fieden noch zu braten. Volksm. 

Wo Heffen und Holländer verderben, 

Mer Eönte da fein Brot erwerben? Volksm. 

Man muß Heu mahen, weil die Sonne fcheint. Volksm. 


Make hay, while the eun shines, 


Da wird Fein Heu dürr! Volksm. 
Es gelingt nicht. 


Meineftu, ich fei ein Hewfchrifel mit harten Augen? Eib. 
Man darf feinem Heu Stro fagen. Kirchh. 
Weißtu nit, was die Bueben den Mägeden tuen uf dem Heuboden? 


(ſprach das Bichtefind zu dem Mund.) Bebel. Giehe unten 
auch Stia delwis. 


Dem Pfaffen Heuchelei ſo gut 
Als ware Tugend Vorſchub tut. Volksm. u. Butler. 
Hypocrisy will serve as well 
To propagate a chuch as zeal. Butler. 
Wer Tugend lügt, kann Lafter treiben, 
Und dennoch unbefcholten bleiben. Boccaccio. 
Zu Schanden werde Heuchelei, 
Und ofen Handel wider frei. Butler. 


308 Heute 


Heut und morgen auch ein Tag! Agric. 


Aliquid crastinus diesad cogitandum nobis ea de re (dabit,) Cie. 

Hinaht bi dirre Naht! Cod. Palat. 361. 74.b 
Pleonaſtiſch und verſtärkend, wie 3. B. auch: in dieſem Jare hiure. 
Apollon. 99. - 

Als ich vernumen han, 

Der mit den Küten frolic Fan 

Leben, den fieht man gern, 

Huͤr mer danne fern. Liederſ. | 

Ich leb' noch gern hür als fern! Liederſ. 

Sch bin ihr holder huͤr denn fernd! Liederf. 

Ich wolte gern es ſtuont huͤr als fern! Liederſ. 

SRan fol dag hiute chiefen, 

Wem man des Beften muge jehm! 4) Nibel. 

1) Wem die Ehre des Tags gebüre. 

Es iſt huͤr als fer! 

Des laß dich nicht en Wunder: 

Der ein gat uf, der ander unter. Liederſ. 
Gabel von Fuchs und Wolf im Galgbrunnen. 

Heute foll dem Morgen mit nihten borgen. Lehn. _ 

Heute ift der Mann! — Beſſer heut’ als morgen! Agric. 
Wann Got fast: heute, fo fagt der Tiufel; morgen. Geiler. 


Heute mir, morgen dir! Volksm. 
Hodie mihi, cras tibi. — To day me, to morrow thee. 
Mas heut it iſt, gihieht moara no! Weizm. 
Es ift hHiute min, morne din! — 
So teilet man die Hunden. 1) Spervogil. 


}) Arva iu annos mutant. Tacit. 


Heute für Geld, morgen umfonft! — wie jener Wirt an feine 
Tür ſchrib. Volksm. 

Hiute ſuoße, morne ſur; 

Lieb iſt Leides Nachgebur. Alex. 

Heute geht's nicht! Volksm. 


Hodie nihil succedit. 


Do draft ihr Freudenklinge 

Mitten im Heft en zwei. 

D we und heiahei! 

Das Guote all ſoͤlchen Kumber trägt, 
Und immer Triuwe Jamer regt. 
Alfus faret die Menifceit: 


. Hiute Freude, morgen Leid! Parciv. 
Dulcia post acres sumuntur vina dolores. 
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Laſſet und heute nicht klug fein! Agric. 
Zaffet ung luftig fein ! Ueber hundert Sare kommen die Heiden. 
Zinfgref. 
Alte Here; junge Here; t) Here von Endor! Volksm. 
4) 's ifch fe lichlicher Gichopf, a8 fo ne Hexli wo jung ifh! Hebel. 
Eie bat ein Privilesium, 
Zu heren frank und frei herum. Bürger. 
Hexe, Drut, Geiſterwib. — Die Heren riten auf dem Befemftil nad 
dem Blofsberg. — Herentanz in Walpurgisnacht. — Hexenproceß. 
Er kann's kleine Hexenwerk — (und 's große treibt er). 
Kirchh. 
Wer ſich annoch vor Hexen kreuzt, 
Mit bloßer Hand die Naſe fhneuzt. 1) Weizm. 
* 4) Dder gebort zu denjenigen, fo feine Duftfnußa, emunctoria, führen. 


Er ift weder hie no dort! Volksm. 


ITaoıv aroönueı. Præsens abest. 


Wir Fönnen nicht bie und dort zugleich fein. Volksm. u. 
Shaffp. 
Der bie mueß fin und anderewo, 
Der ift recht weder hie noch do. Brand. 
Er hielt ftat, was er gehbleß. Sudenw. 
. Sch gebe dag Hier um ein beffer Dort. Volksm. u. Shalfp. 
Hierum und darum — gehn die Ganfe barfuß. Volksm. 
C'est partout comme chez nous. ©. oben ©. 96. 
Hiha! wie fherzig und fpötli biftu! Eib. 
Hil du mir, fo bil ih dir! Suchenw. 
Sehen wir einander wechfelweis durch die Singer. 
Es iſt ein ſchaͤdliches Halbier: 
Hi du mir, fo bil ih dir! Liederſ. 
Da iſt nit mer Halbier: 
Hil du mir, fo bil ih dir! Liederf. 
Hilf dir felb, fo wird dir Got helfen! Eib. 
Help thyself, and God will help thee. — Aide-toi, et_Dieu 
t'aidera. 
Mancher will Got zu Hilfe nemen wie jener, ſo ein Kind wünſchte, 
als er neben feiner Frawen Betr kniete und zum Himmel bat. 
Lehm. 
Huf, liebe Sram zu den fiben Eihen und zum Birnbaum! 
Hilf Sanct Rambold, Sanct Jakob von Compoftell 
mit dinen Mufcheln! Hilf Sanct Mergen im Grim: 
mental, zu Altenöting, zu Heilbrunn In Nefeln und 
Am Pfannenftill Fiſchart. 
Einer hilft ‘dem andern über den Zaun! Seiler. 


310 Hilfe — Hinmel 


Wer fchadet, kann einmal aud wider Hilfe reihen... Opiz. 
Ladere qui potuit, prodesse aliguando valebit. Cato. Siehe 
unten auh Schaden. 
MWart ihr mir e kommen, . 
E ih mid hät’ angenommen 
Ander Hande Arbeit, 4) 
Sum wäre min Helfe bereit. Hartm. 
1) Gemeine Ausflucht. 


D we getriuwer Helfe, die ich verloren han! Nibel, 
Helfa, Better, helfa! Liederſ.“ 
Wie vom Himmel gefallen! Volksm. 


Ei das komt ia wie vom Himmel gefalien! — Sch war wie vom Dim 
mel gefalen. Volkm. Aumeres. 


Was vom Himmel fallt, ſchadet nieman. Agric. 
Es fhreiet zum Himmel! — Himmelfhreiend! Volksm. 


Ews Sewv wra nAdev. Ad deorum aures pervenit. 


Der Himmel iſt nod über alle! Agric. u. Shaffp. 


Ovrtw unvas aywy Exau' Ovoavos, Oud” evıavrous. 
Nondum defessus provolvere desiit zther 
Menses atque annos. Theocrit. 


Der Himmel hat in allem feine Abfihten! Volksm. u. 
Shaffp. " 

Der Himmel tft fhwer zu verdienen! — fprad der Abt, als 
er vom Bette fiel und die Nonn’ ein Bein brach. Fiſchart. 


Talis Venus contingat hostibus meis! Ov. 
Kommen wir nit in Himmel, fo fommen wir daneben. Logan. 


Der Himmel hange voll Gigen, (meint er). Volksſm. 


Der Himmel hangt nit alls voll Gigen. Brand. 

Ssft Giege, fatuus, oder Gige, Bioline, gemeint! — Megerle 
nimt das erfte an, da er fagt: „der Himmel hangt voll Geigen, 
„stultorum plena sunt omnia !“* Indeſſen heift es auch: Er ſieht 
den Himmel voller Baßgeigen! Volksm. 


er.nit kann von der Erde fagen, 


Der mag vom Himmel wol gedagen. 1) Fridank. 


4) ſchweigen. Oure yns, ovre ovoavov anteraı. Negue c@lum, neque 
terram attingit. (Maxime absurda atque abs re eliena). 


Himmelweit gefelt! Volksm. 
Ovpavıov 6009 Nuagrnzer. Toto calo errare. 


Wor ift’s: der Himmel ghört nit zuo den Sänfen! Brand. 


Vile ſich verfichen uf das Spridiwort: Got hat das Himmelrich nit 
den Gänſen gemacht. Geiler. 
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Der Weg zum Himmel geht durch Kreuzdorn! Volksm. 


The way to heaven is by weepingeross. 


Bir ftellen’s dem Himmel anheim! Volksm. 
Permittes ipsis expendere numinibus, quid 
Conveniat nobis, rebusque sit utile nostris. Jur. 
Der Himmel ift und überall gleich nahe! Kaiſ. Heinrich VIN. 
Wir wollen den Hinmel darüber defen! Agric. 
So Himil defit dad Land. Otfr. 


Quaın late calum tegit terram. 


ft der Himel finwelbe, fo mag er walben! Graff. 
Der Himmel warbelot, unde alliu Ding wandont. Boeth. 0) 
Wem der Himmel verzeihen will, dem verzeiht er; und wem 
er's nicht will, den fraft'er; — und bleibt Dabei doch 
Immer geredt. Shakſp. 
Got, wie teilft fo ungelihde! Maneß. 


Ziele doch der Himmel ein! Volksm. 


ıTı &ı ovgarog eumeoon; Quid si colum ruat? — Si fractus illa- 
batur orbis? Hor. 
Siele der Himmel ein, fo erfchlüg’ er mer Kacheln als Defen! 
Agric. 


Calo cadente olle veteres frangentur omnes. Babel. 


Wer nit in Himmel will, braucht Feine Predig. Volksm. 
He that will no be saved, needs no preacher. 

Ich hatte mich eher des Himmelfalles verfehen! Volksm. 

Himmelgewaltig! Capella. 


Der Himmel iſt hoch! Volksm. 
Die Ruſſen ſagen im Sprichwort: Der Himmel iſt hoch, der Kaifer if 
weit. 


Mas Himmel und was Hölle! Volksm. 
Ta ev adov. Quæ apud inferos. (Fabulosa). 
Nec pueri credunt, nisi qui nondum zre lavantur. Jw. 


Ste faren in Himmel — da e8 zifhet ! Luther. 
Der Himelgot zuͤrnet! Volksm. 
Es donnert. Toxeı oynua vov os 7 Pooven ewaı. Mesych. 
Man reißt fih ums Himmelreih — wie zwei Pfaffen um eine 
Hur'. Fiſchart. 

Hin iſt Hin, verloren iſt verloren! Luther u. Buͤrger. 
Hin und her, und her und hin! Volksm. 
Hindurd mit Freuden! Luther. 
Ihr berater immer, wie ihr hineinkommet, aber nit, wie ihr 
- wider herausfommet! (fprady des Herzogs Leupold Hof: 

narr vor dem Zuge in die Schweiz). DBebel. 


310 Hilfe — Himmel 


Wer fchadet, kann einmal auch wider Hilfe reihen. Opiz. 
Lzdere qui potuit, prodesse aligquando valebit. Cato. Sieche 
unten auch Schaden. 
Waͤrt ihr mir e kommen, . 
E ih mich hät’ angenommen 
Ander Hande Arbeit, 4) 
Sum wäre min Helfe bereit. Hartm. 
1) Gemeine Ausflucht. 


D we getriuwer Helfe, die ich verloren han! Nibel. 
Helfa, Vetter, helfa! Liederſ.“ 
Wie vom Himmel gefallen! Volksm. . 
Ei das komt ia wie vom Himmel gefalen! — Ich war wie vom Him⸗ 
mel gefallen. Volksm. Auneres. . 
Mas vom Himmel fallt, fchadet nieman. Agric. 
Es fhretet zum Himmel! — SHimmelfhreiend! Volksm. 


Es Iewvr wra nAdeyv. Ad deorum aures pervenit. 


Der Himmel iſt noch über alle! Agric. u. Shakſp. 


Ovrw unvaz ayıy era Oovoavos, OVd” erızurovs. 
Nondum defessus provolvere desiit zther 
Menses atque annos. Theocrit. 


Der Himmel hat in allem feine Abfihten! Volksm. u. 
Shakſp. 

Der Himmel iſt ſchwer zu verdienen! — ſprach der Abt, als 
er vom Bette fiel und die Nonn' ein Bein brach. Fiſchartt. 


Talis Venus contingat hostibus meis! Ov. 
Kommen wir nit in Himmel, fo fommen wir daneben. Logau. 


Der Himmel hange voll Gigen, (meint er). Volksſm. 


Der Himmel hangt nit aus voll Gigen. Brand. 

Sft Stege, fatuus, oder Gige, Violine, gemeint! — Megerle 
nimt Das erfte an, da er fagt! „der Himmel hangt voll Geigen, 
„stultorum plena sunt omnia !“* Indeſſen heift es auch: Er ſieht 
den Himmel voller Baßgeigen! Volksm. 


Wer nit kann von der Erde fagen, 


Der mag vom Himmel wol gedagen. 1) Fridank. 


4) fchmweigen. Ovre YnS, OVTE Ovoavov anteran. Neque c@lum, neque 
, terram attingit. (Maxime absurda atque abs re eliena). 


Himmelweit gefelt! Volksm. 
Ovperıov 6009 Yuugrnzer. Toto ce@lo errare. 


Wor iſt's: der Himmel ghört nit zuo den Sänfen! Brand. 


Vile ſich verſtehen uf das Spridiwort: Got hat das Himmelrich nit 
den Gänſen gemacht. Geiler. 
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Der Weg zum Himmel geht dur Kreugdorn! Volksm. 


The way to heaven is by weepingcross. 


Bir ftellen’s dem Himmel anheim! Volksm. 
Permittes ipsis expendere numinibus, quid 
Conveniat nobis, rebusque sit utile nostrie. Jun. 
Der Himmel ift ung überall gleich nahe! Kaiſ. Heinrich VII. 
Wir wollen den Himmel darüber defen! Agric. 
Sp Himil dekit dag Land. Dtfr. 


Quam late cœlum tegit terram. 


Iſt der Himel finwelbe, fo mag er walben! Graff. 
Der Himmel warbelot, unde allin Ding wandont. Boeth. 0) 
Wem der Himmel verzeihen will, dem verzeiht er; und wem 
er’s nit will, den ftraft'er; — ‚und bleibt dabei doc) 
immer gerecht. Shaffp. 
Got, wie teilft fo ungelihde! Maneß. 
Ziele do der Himmel ein! Volksm. 


ıTı ei ovgaros eurr£oor;, Quid si celum ruat? — Si fractus illa- 
batur orbis? Hor. 


| Siele der Himmel ein, fo erfhlüg’ er mer Kacheln ale Defen! 
Agric. 


Calo cadente olle veteres frangentur omnes. Bebel. 


Mer nit in Himmel will, braucht feine Predig Volksm. 
He that will no be saved, needs no preacher. 

Ich hatte mih eher des Himmelfalles verfehen! Volksm. 

Himmelgewaltig! Capella. 


Der Himmel iſt hoch! Volksm. 
Die Ruſſen ſagen im Sprichwort: Der Himmel iſt hoch, der Kaifer it 
weit. 


Was Himmel und was Hölle! Volksm. 

Ta &v adov. Quæ apud inferos, (Fabulosa). 

Nec pueri credunt, nisi qui nondum wre lavantur. Jww. 
Ste faren in Himmel — da es ziſchet! Luther. 
Der Himelgot zürnet! Volksm. 

Es donnert. LToxeı oynua zov Los 7 Pooven Ewar. Mesych. 
Man reißt fih ums Himmelreih — wie zwei Pfaffen um eine 

Hur'. Fiſchart. 
Hin iſt hin, verloren iſt verloren! Luther u. Buͤrger. 
Hin und her, und her und bin! Volksm. 
Hindurd mit Freuden! Luther. 
Ihr berater immer, wie ihr hineinfommet, aber nit, wie ihr 
. wider herausfommet! (fprady des Herzogs Leupold Hof: 
narr vor dem Zuge in die Schweiz). Bebel. 
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Er ſieht, daß nieman etwas hineintrage! Agric. 
Es hinkt; — es hinkt auf die ander Seite; es hinkt und 
happert. Volksm. 

Alla ueroxlale, x E7t auporegou; Todes cet. 

Verum claudicat inque pedes utrosque vacillat. Hom. 
Nieman hinkt an eines andern Fuß. Volksm. 

Siehe unten auch Peter. 
Hinkebein fpilt den Mann! Volksm. 

Claudus optime virum agit (in coitu.) Acısa ywios oupeu 
Bei den Halzon lernt man hinken. Volksm. 


Xu rrapızeısz zay Erı, oxaleır uadors. Si juxta claudum 
habites, subciaudicare disces. 


Der Gerade fpottet des Halzo. Volksm. 
Loripedem rectus derideat, Athiopem albus. Juv. 
Die Schrift fast: 1) Es iſt Feine Schande zu hinten. Ruͤkert. 
4) Bephania Ill. 19 
Beſſer iſt hinken, als völlig finlen. Ruͤkert. 
Was weit hintan, das laͤßt man gan. Agric. 
De minimis non curat prætor. 
Hintenaus verderbt das Haus. Megerle. 
Hintenaus hat Feine Ere! Agric. 


In xnreae aroywoeoda. Postico discedere. Galen. 
Postico falle clientem.  Hor. 


Hintenein hat Feine Ere! Agric. 

Potest fortasse referri quoque ad przposteram Venerem. Agrie. 
Dorn abwelfen und hinten einlaffen. Volksm. 

Antica exclusum postica recipere. Plaut. 
Wes ich fe gefröwet mid, 
Das gieng alles hinter fih. Liederf. 
Vil dik ich gern fähe, was hinter mir befhähe. Liederf. 
Einen hinterrufs Chint Bacho) auslahen. Volksm. 


Postica sanna. Pers. 


Er behält ſich immer ein Hintertürlin offen. Agric. 
Rimam reperiet. laut. j 

Die Stadt mit dem Hintern Füffen. Brand. . 

Er trift's! — beim Hintern an Schlaf. Agric. 

Er fchlupft ihm in H...... Oder: Er moͤcht' ihm in H...... 
ſchlupfen! Volksm. 

Hinunter, ihr mutwilligen Tiere, hinunter! (ſchrie die 
‚Köchin, als fie die lebendigen Ale in der Pfann' auf die 
Köpfe ſchlug). Volksm. u. Shaffp. 
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Hinz hat ed angezettelt, Kunz muß ed ausbaden. Volksm. 


Nli exedendum, qui non intrivit. 


Bon Hinz an Kunz, von Pontiug zu Pilatus. Volksm. 
Hiob's Plage war ein böfes Weib. Volksm. 
Die Hlobspoft — Fomt nah. Volksm. 
Das Hirn fieht man nit an der Stirn. Lehm. 
Wodin der Dieb mit dem Strang, 
Fa der Hirfh mit dem Fang. Eiſenh. 
Er traf den Hirſch — mit einer Kugel in die hinter Klau’ 
und durch beide Oren hinaus. Agric. 
Ein Hirt muß feine Schafe kennen. Volksm. 
Der gute Hirt fin Leben laßt für fine Schafe! Volksm. n. 
db. Evang. 
Hairdis ſa goda Saivala ſeina lagiith faur Lamba. ulf. © — 


6 zalos Tv Yuxnv avrov Tıdiow üUneeg Ta neoßarwm. 
Jo. X. 1l. 


Guot Hirti tuot fing Sela furi ſiniu Scaf; Afeni 4) indi ber nift 
Hirti, des din Eraf eiganun ni find, giſihit den Wolf indi vor» 
logit diu Scaf indi flindie Tatian. 
4) Mietling, mercenarius. 
Ein guter Hirt ſeine Schafe ſchirt, und ein uͤbler zieht ihnen 
das Fell ab. Volksm. 


Boni pastoris est, tondere pecus, non deglubere. Tiber. ap. 
Suet. 


Bet vilen Hirten ift übel gehütet. Agric. 


Segnius expediunt commissa negotia plures. 
Eiche oben Hände und unten Köche. 


Wie fie der Hirt zum Tor austreibt! Volksm. 
Eine vaft Eurzweilig Hiftorle! Volksm. 
Seonifch für fehr langweilig. 
Hizig ift nit wizig! Volksm. 
Dem Hobel zu vil Elfen geben. Volksm. 
Etwas zu rauh behandeln. 
Einem den Hobel ausblafen. Volksm. 
D. I. posteriora. 
Das hebe ich ho, das ander unho. Frauend. 
Ein Gruoß huob mich unho. Frauend. 
Mer hoch fteht, den fiebt man weit. Volksm. 
Wer hoc klimt, der fallet hart. Lirer. 
Höher als hoch! Volksm. 
Ueber die Hohen wacht ein Hoͤherer und ein Hoͤchſter über fie 
alle. Pred. IV. 7. 


314 Hoch — Hochgezite 
Was dir ze hoh ſi, das la fliugen. Brand. 


Ad secreta poli curas extendere noli. 


Quod est aute pedes, nemo spectat; cali ecrutantur plagas: 
Ennius. 


Die nit hoch genug find, muß man höher oder tutzer machen. 
Volksm. 

Es komt alles aufs böchfte! ſagt der Bettler, fo ihm die 
Läufe am Hut herum friehen. Schneller. 

Gonftanz das größte; Bafel das luſtigſte; Straßburg das edelfte; 
Speier das andaͤchtigſte; Worms das aͤrmſte; Mainz das 
würdigfte; Coͤln das reichſte — Hodftift. Volksm. 

Hochfart vil manig Fuege hat, 

Eie flufet ouch in arme Wat. Fridank. 

Plato fagte, des Diogenes Hoffart blife aus deifen Lumpen heraus. 


Hoc Diogeni et Antistheni pera et baculus, quod regibus 
diadema, quod imperatoribus paludamentum. Apulej. 


Got widerfiehet den Hocfärtigen! Jak. IV. 6. 


Hoc retine verbum: Frangit deus omne superbum. 


Hochfart ift allenthalben Sünde; — fie habe dann ein Helm: 
lin oder ein Faͤnlin. Agric. 
Hochfart ift dDreierlei: geiftläche, Findifche , baurifche. Lehm. 
Hochfart twinger Furzen Man, 
Daß er muoß uf den Zehen gan. Fridank. 
Hochfart manigen Man lert, 
Daß er ſinen Hals verkert. Sridank. 
Hoffart war nie guter Art. Agric. 
Hoffart muß Zwang leiden. Kirchh. 
Hochfart hat des Kraniches Schrit. F ridank. 
Du ziucheſt dich ze hohe! Nibel. 
Hoffart koͤmt vor dem Fall. Agric. 
Pride goes before the fall. — Pride goes before, aud shame 
follows after. 
er uber fich mit Hochfart wil, 
Der verfället gar fin Spil. Winsbeke. 
Bon Hocfart war der erſte Fall, 
Der ie von Himel fam ze Tal. Fridank. 
Sin Hochfart muoßte fallen, ' 
Sin Honig ward ze Gallen; 
Ein fwinde finfter Dunreflag 
Zebrad ihm finen Mittentag! Hartmann. 
Magna cadunt, inflata crepunt, tumefacta premuntnr. 
Wäre Hocfart eine Kunft, fo hieß’ er längfi Doctor. Agric. 
Roͤche Hoffart wol, fo wär’ er eitel Bifam. Agric. 
Fruͤe Hochzeit hat nieman gereut. Volksm. 
Früe Hochzeit, lange Liebe. Körte. 
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Uns hat min Sweſter ein arge Hochgezite gegeben! Nibel. 
Es iſt ein ubel Hochgezit, die uns din Kunigine git! Ribel. 
Sie 1) ſchuof unde riet 
Manig ſtill Hochzit, 
Der lüzel kein Ere git. Liederſ. 
1) Die Kuplerin. Siehe unten Winkelhochzeit. 


Bei Hof iſt Gunſt im Maul, Mißtrauen im Herzen. Lehm. 


Fraus sublimi regnat in aulà. 


Bei Hof kit vil Händereihens und wenig Herzend. Agric. 
Vormals gaben die Hände Herzen; aber unfere Heraldik it: Hände, 
feine Herzen. Shaffp. 
Sute Wort’, Hand’ und Suppen find wolfeil zu Hofe. Agrie. 
Es iſt zu Hof vil Lekerei und fagt nieman die Warbeit, als jaja. 
Sciler. 
Vil Sprahen reden können, iſt eines Hofmann Sier; 
Doch was der Efel redet, geht allem andern für: — ia, fa! 
Logau. 
Verklappern iſt das taͤglich Brot zu Hof. Geiler. 
Vil küſſen, wenig herzen, 
Arg meinen, höflich ſcherzen: 
Dis iſt des Hofes Spil, 
Man treibt es täglich vil. Logau. 
Orzeken und Hofgallen, 1) 
Vipperig Snabelſnallen, 2) 
Die verwerren manigen Man, 
Der keine Schulde nie gewan. Suchenw. 
1) Hofgeſangvögel; wie Nachtigallen gebildet. 2) ſnabelſnell. 


Vil Haͤnde und wenig Herzen gibt man zu Hof fuͤr einen 
Weihbrunnen. Volksm. u. Shakſp. 

Wie man, quasi aliud agendo, in katholiſchen Kirchen und Häuſern 

die Finger gedankenlos in Weihwaſſer eintunkt. Der Narr ſagt zu 

König Lear: „D, Gevater! Hofweihwaſſer in einem trokenen 

„Kaufe iſt beſſer, als Regenwaſſer auf der Gaſſe.“ Court holy 

vater. — Eau benite de oour. Siehe auch Eraſmus s. v. Fu- 


mos vendere. 
Der Hof iſt Hurenart — gibt einen fuͤr den andern. Luther. 
Als Petrus zu Hof kam, verlaͤugnete er ſeinen Herrn und 
Meiſter. Volksm. 
Moſes mit den Hoͤrnern muß man zu Hof fesen, nicht 
Chriſtum. Luther. 
Wer zu Hof wol dienet, der hat bald Neider und Hafer. 


Luther. 
Da, capias, queras: plurima, pauca, nihil — beißt wol zu Hof 
dienen. Melandthon. 
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Zu Hof dienen alle der Suppen, nit der Herren wegen. Agric. 

Lang zu Hof, lang zur Hoͤlle! Volksm. 

Verſteh es von dieſem Leben, oder fürs künftige. 

— — Exeat aulà 

Qui volet esse pius; virtus et summa potestas - 

Non coöunt. Lucan. 

Wer zu Hof tätig ft, det muß Waſſer und Holz tragen, 
eder ein Narr fein. Agric. 

Wer zu Hof tauglich ift, den treibt man zu Tod. Agrie. 

Bei Hofe zalt man titulo pro vitulo. Lehm. 

Mer bei Hofe will etwas ausrichten, der muß Hang Schenk 
als einen Anwalt mitbringen. Lehm. 

: Clauditur eranti, sed panditur aula ſerenti. 

Zu Hof iſt gleih wer hinter die Tür hofiert und wer's aus⸗ 
fert. Agric. 

Der Knechte Sprihwort iſt: Wer In die Stube hofiert, und 
wer's auskert, die werden gleich belont. Lehm. 

Zu Hof redet ein jeder, was ich gern hoͤre; bei den Bauern 
aber unerkannt ſagt man mir die Warheit. Herz. 
Fridrich v. Oeſterr. 

Me juvat e rudibus cognoscere vera colonis, 

Servit adulatrix auribus aula meis. Sabinus. 

Es ift ums Hofleben wie um die Hüner, fo im Korbe fen 
und gerne Draußen waren. Agric. 

Das Hofleben ift eine Badſtube; die darin find, wollen hinaus, und 
die draußen find, wollen hinein. Zintgref. Das Sofleben iR 
gleih den ZTragedienbüchern; die find ſchön eingebunden und if 
wendig voll Jammers. Melandthon in Luthers Kifde. 
Bl. 437. 


Weit vom Hof hat wenig Verdruf. Volksm. 
Dormit secur&, cui non est functio curz. — 
Far from court, far from care. 

Mer lange will zu Hof reiten, 

Hang’ den Mantel nah den Geiten. Körte. 


Scheint erfunden oder fabriciert zu fein. 


Bei Hofe wafht eine Hand die ander. Volksſm. 
- At court one hand will wash the other. 
Du haft din dinen Märe ze Hofe zu Iute gefagt! Nibel. 
Die Hofzucht bringen die Sranzofen! Brand. 
Man parodiert ed auch fo; „Die Hofzucht bringet die Granzofen ;“ und 
meint das mal de Naples. 
Man lert iuw die Hofzucht baß, 
Wie gar iuwer Got vergaß! Hartm. 
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Wer guet Gebar und Tugend an fih nemen wil, 
Der foll gein Hof niht fragen vil; das was ein Schul’ der 
Zuget. — 
Daß man Kindel in der Juget dahin ließ in folhen Muet, 
Dep fin zuhtig wurden unde guet: das iſt Leider nu dahin! 
- Zeichner. . 
Er bat den Hoffchnupfen! Liederf. I. 401—5. 
Zu höflich wird tolpelih. Lehm. 
Höflich fein und gute Wort’ geben bricht feinem das Maul ab. Lehm. 
Ich bin überall ein höfifh Man; dann die Kür’ mich Lieber 
fehn im Hof als im Hus. Wolfgang von Defterreich 
bei Bebel. ' 
Wann der Fuchsbalg abgezogen, iteht der Höfling nafend da. 
Lehm. 
Bo Hofluft wehet, iſt niht gut wonen. Volksm. 
Die Hoflinge ſich gerne dufen 
Mit VBerbeugung und Achſelzuken. Lehm. 
Du mußt dich fein zum Höfling machen, 
Und rüren nicht in alle Sahen. Reineke. 
Hoffuppen find lieblih zu leken, 
Merden aber gewürzt mit Schrefen. Rollenh. 
Er hofiert fih ganz allein. Agric. 
Eavrw yıallı. Ipse sibi plaudit. 
Es darf mir feiner ein Hofrecht In die Stube machen. Volksm. 
Eiche oben Bauernveicl. ©. 62. 
Es ift immer noch beifer als in die Hände hofiert! Agric. 
Hoffen und Harren madt vile zu Narren. Agric. um 
Salom. Spr. XIII. 12. . 
Kein ſüßer Leiden ale Hoffen! Agric. 
Hofnung iſt ein Seil, daran fi vile zu Tod ziehen. Lehm. 
Die Hofnung iſt in den Brunnen gefallen. Volksm. 
Hofnung laͤßt nicht zu Schanden werden. Volksm. 
Hofnung nicht zu Schanden macht. Opiz. 
Ai caniées Boaxovos Yvyadaz. Spes alunt exules. 
Spes laqueo volucres, spes captat arundine pisces. 


Lere Hofnungen hegen, nären. Volksm. 
"  Kevamır eAnıw Feguawera Inani spe flagrat. 

Wer auf Hofnung traut, hat auf Eis gebaut. Lehm. 

Hon für Lon, Geſtank für Dank. Volksm. 

In allen Landen find hole Zap’ und Kübel, Lehm. 
Fatui, itale Meniffi. — 
Unten ofen, oben hol, 
Wird des Schazes nimmer vol. Such en w. 
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Hokuspokus (Hokespokes) mahen, treiben. Volksm. 

Til lotſon und nad ihm Kant leiten dieſen Ausdruk ſehr gezwun⸗ 
gen und irrig von den Worten der Conſecration des Abendmahls 
der katholiſchen Kirche her: Hoc est corpus etc. allein er iſt ohne 
allen Zweifel, wie Zirlimirli von zerren und murren ber 
Kazen, von hoken und boken der Knaben entftanden, gleich 
Holter und Bolter, Hukepak, Hozelbozel, Simpel- 
gempel ze. und wird müßen als toniſche Duplication be 
trachtet werden. 


Holdermaͤnnchen ſein, ſpilen. Voltsm. 


Gepuzt, gelekt und wie aus dem Ei geſchält; aber ohne Gaft und 
Kraft, um auf eignen Fugen zu fliehen. Viri ficulni. 


Durchgehen wie ein Holländer. Volksm. 

Die Holländer find nicht gerne Landfoldaten und fcheinen ſich aus dem 
Staube zu machen, wo fle fönnen, daraus denu wahrſcheinlich obige 
Redensart erwachfen fein mag; wenigſtens ift mir diefe Erklärung 
lieber als die befannte, nach welder Admiral Ruyter einftens 
mit feiner Flotille bei Nacht und Nebel über die Sperrkette eines 
Hafens ſoll entwifcht fein, und fo Veranlaffung zu dem fprichwört- 
lichen Ausdruf gegeben habe. 

Bor Hollunder foll man den Hut abziehen, und vor Wachhol⸗ 

der das Knie beugen. Volksm. 

In die Hölle ift es allenthalben gleich weit. Kirchh. 

Sn der Hölle Rachen mit dir! — Daß du brinneft in der Hölle! — 
Dem Zeufel in den Ars! Adov newer rregreoos. In erei 
culum incidas. 

‚Die Hölle wagenweit. ſteht offen! Volksm. 

Wo ein Drt auf der Hölle fieht, tritt man dem Teufel gar 

leicht auf den Kopf. Zinkgref. 

Wer vor der Hölle wont, muß den Teufel zu Gevater bitten. 

Koͤrte. 
Diu Hella verſlindet al das der lebet; ſie ne wird niomer ſat! 
Notker. 
Din Helle und der arge Wan werdent niemer fat! Waͤlſch. 
Saft. 
Der tobende Wuoterich 
Der was der Helen gelich, 
Din das Abgrunde 
Beginit mit ihr Munde 
Unde den Himmel zuo der Erden, 
Und ihre doch niht ne mag werden, 
Daß fie imer werde vol; 
Sie ift das ungefatliche Hol, 
Das weder nu noch nie ne ſprach: 
„Die ift des in niht ne mag!“ Lampe. Alex. \ 
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Holz auf fi haken laffen. Volksm. 

Es ligt nit am Holze. — Es iſt nit im Hole. — Nicht aus 
jedem Holze kann man Pfeifen fchneiden. Volksm. u. 
Agric. 


Ovx ex sravros Eulou Eouns ay yevaro» Neo e quovis ligao 
- Mercurius, 


Was du fertigft, fei aus ganzem Holzel Goͤthe m. Grav 
Platen. 

Das Holz ift gut, wann es nur zum rechten Zimmermann 
fömt. Volksm. 


Proba est materia, si probum adhibeas fabrumn. Plant. 
1 est du bois, dont on le fait. 


Es iſt wol fchon ein fo krumb Holz zu Löffel worden. Agric. 
Ein frumb Holz; wählt nimmer gerade. Volksm. 
Euloy ayxulov, oudenor op9ov. Nunquam rectum tortile ligaum. 


Galen. Dow rovngav ueraßalev ou Sadıwy. Ingenia prava 
vertere haud proclive est, 


Krumb Holz gibt aud) gerad Feuer. Lehm. 

Le bois tortan fait le feu droit, 

Dürr Holy wärmt beffer als grünes. Lehm. Wer mit grünem Holz 
einbrennt, macht mer Rauch ald Feuer. Lehm. Grün Holz; und 
dürced brennen ungleich; wenn das grune beginnt, iſt das dürre 
verfladert. Lehm. Grün Holz verzert das Dürr obenauf. Lehm. 
Holz, das zuvor beim euer gelegen, brennt beffer. Lehm. Siehe 
oben auh Feuer ©. 168. 


Wenn das am duͤrren Holze gefchiht, was erft Am grünen? 
Ev. | 
Aus Holz maht man groß und Kein Heilige. Lehm. 
Olim truncus eram ficulnus, inutile lignum, 
Quum faber incertus, scamnum faceretne Priapum, 
Maluit esse deum. Hor. Ein Hol; — ed wäre gut Gautroge daraus 
bauen. Volksm. Siehe oben ©. 78. 


Gerade — wie grün Holz hinter Dem Ofen getrofnet. Volksm. 
Bei grüenem Holz ein fules Bloch. Maneß. 

Siehe oben ©. 22. 3. 18—26. 
Das Holz pflesfam muß gehalten werden. . Eifenh. 


Im Holzwadel es geſchah. Volkem. cd. i. im Vollmonde.) 
Es iſt guet Holz anheben abzuhawen mit des Mondes Wäbel. Kaleun⸗ 
der v. Hupfuf ist. G. auch Wädel. 
Es fuͤrt mer dann ein Weg ind Holz! Volksm. 
Mor ways lead to the wood, that one. 
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Zu Holze gehn, zu Holze faren. Volksm. 
Was huotes du Dafe, 4) 
Ubele Horublafe! 
Du foltes billicher da ze Holze farn, 2) 
Dan die Mägede bie bewarn, 
Du bift ein Unholte! Grimm. | 
4) Dahfe, Dähfe, colus? 2) in Wald zum wilden Heer und Hork 
blafen. 


Ihr feid auf dem Holzwege! Luther. 
Holtweg, via silvestri. Cädmon 66. — Holzweg bei Tri» 
ftan ein Weg durdy den Wald und ein verbotener Weg. 
Ein Holzapfel fhmeft wie der ander. Volksm. u. Shakſp. 
Er macht ein Sefiht, als hät’ er Holzapfel geffen! Agric. 
Ein farldruher Lefebuch fagt der Jugend eine Unmwahrheit in den Wor⸗ 
ten! „Der Holzapfel ſchmekt fad!“ 


Er ift von Holzbirnen Art! Megerle. 
Die müßen erft durch langes Liegen geniegbar werden. 


An einer hänfen Holzbirn erworgen. Volksm. 
Ein hanfin Halsband Friegen. Volksm. 
Kanftn regnen — fo kann ich auf Holzfhuen gehn. Agric. 
Runde Hölzer und gevierte Knochen 
Haben fhon manchen Beutel erbrohen. Volksm. 
Es tuet's auch wol ein fchlechter Hoͤlzlin! Agric. 
Als ein Student von einem ſchönen Mädchen ſagte: Ahi, das wär? ein 
Pult, fein Corpus darauf zu legen! — erwiderte die Jungfrau: € 
tuet's auch wol ein fchlechter Hölzlin! Zinkgref. Das Sprid 
wort ift hieraus mit nichten erwachſen; fondern die Zungfran hat 
fi) des fhon vorhandenen Gpridworted nur paffend 
bedient. Es ift ein anderes, wann Homer fchlummert und wann 
Chörilus ſchnarcht! Berchf. 
Kein Honig one Gift. Agric. | 
Eitel Honigrede iſt nicht one Gift. Agric. Will er das Hönig eßen, 
fo foug er ouh den Angel. Altd. 81. 


Der Honig iſt nicht weit vom Stachel. Volksm. 
The honey is sweet, but the bee stings. ©. oben Angel S. 9. 


Wer den Honig will, muß der Binen Sumfum leiden. Volksm. 

Mote eh, unte uellıooas. Neque mel, neque apes. (Feras 
quod lzdit, aut quod prodest perferas.) 

Er höniget und gället! Suchenw. 

Honig im Munde und Galle im Herzen. Volksm. 

Es ift zu gewinnen — wie Honig von Weſpen. Körte. 

Teurer Honig, den man aus Dornen muß leten. Lehm. 
Es ift eben fein Honiglefen. Volksm. 

Honig effen iſt ſuͤß; aber vil effen macht ſpeien. Agric. 
Zuvil iſt ungefund! — und werws Innter Honig wär, Gei ter. 
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Sus mahent umbe den Giegen 1) ie zwei und zwei ein Ho⸗ 
pelrei. Manch 
4) Thoren, Narren. 
Je zwo bezeichnet weibliche Paare; je zween aber männliche, 
“und je zwei endlich gemiſchte. 


Hopfen ſind Hupfuf, Hupfab! Volksm. 


Ihren ſo ſehr variabeln Preis anzudeuten. 


Es iſt Hopfen und Malz an ihm verloren! Volksm. 
Die Männer find ganz unverbefferlich geboren, 
An ihnen Hopfen ift und Mal; verloren. Kozebue. 
Et operam etretiaperdere. Plaut. Oleum et operam perdidi. Cic. 


Pur nicht zu früh hopfafa gefhrien! Auerb. 
IIgo tn; vırys £yxwuov adsz. Ante victoriam encomium cani«- 
Höre, ri und ſchweige! Volksm. 
Odi, vedi e tace, se voi vivre in pace. 
Das laßt fih hören! Volksm. 
Meder hören noch fehen. Volksm. 
Nec aures habeo, nec tango. Hieronym. Mir axown , um Öpu. 
Neque audio, neque video, 
Wer nicht hören will, ber muß fülen. Volksm. 
vous Esw £&9 To axvreow. Mens est in tergorikas. — Ubi 
vivos homines mortui incoursant boves. Plant. “ 
Sie horent imo (obediunt ei.) Tatian. 
Smwenne ich an hebe, fo höret mir! Triftan. Ne will du mic horen? 
(auf mich hören?) Notk. ’ 
Hör und fei nicht taub! aber langfam glaub. Agric. 
Bon hören und von fagen mancher wird auf's Man gefchlagen. 
Eiſenh. 
Von hoͤrenſagen leugt man gern. Agric. 
They say, or I heard say, is half a lie. 
Was gierig wir nun einmal hören, 
Das kann und fein Sinn anders Ichren. Butler. 
Horcher an der Wand hört feine eigen Schand’. Volksm. 
He who peeps trough a hol, may see what will vex him. 
Einen Horesmores leren. Geiler. 
‚Wer vilen feit was ihn (eis) gebrift, 
Der hört gar oft ou was er if. Brand. 
Qui quæ vult dicit, qu2 non vult audiet. — 
Tu contumeliam alteri facias, tibi non dicatur? 
Tam ego homo sum quam tu. Plaut. 
In ein Horn blafen. Volksm. 
Sie blafen alte in ein Horn und gehören zum gleichen Faͤnlin. Agrie. 
Es gehet aus wie das hornberger Schießen! Volksm. 
Bon einem Schießen zu Hornberg, im Kinzisthale, Tiefen zu Anfang 
des 18 Jahrhunderts die Echüzen, well ihnen manches Dabei nicht 
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gefiel, einer nach dem andern weg, fo daß es ſich in ein Nichts 
auflofte. Schr. v. Laßberg mundlid. In Hornberg ſelbſt 
herfcht die Sage, daß ihnen das Pulver ausgegangen fei, als fie 
einem würtemb. Herzog fchießen woltten, indem fie fchon vorher 
alles Pulver verfchoffen hatten. — Er hat das Pul⸗ 
ver zu frü verfchoffen. Bolfem Dis ift befanntlich Fein gro 
ßes Lob! . 
Einem den Streik über die Hörner werfen. Volksm. 


Verba ligant homines, taurorum cornua funes. 
Die Hörner zeigen; — die Hörner abrennen. Volksm. 
Die Hörner follen ihm gefhabt werden! Luther. 


Dem Hornftehal 1) gab Got Eurze Geren. 2) Volksm. 
1) Cornupeta. 2) Spizen der Hörner. 

Dat deus inmiti cornuna curta bovi. 

Hörner tragen; — einem Hörner auffezen. Volksm. 

Das Gefchlecht der Cornelier ift groß; da gibt ed Cornelii Ta⸗ 
citi, Cornelii Publicolä, Cornelii Severi, alte 
und junge Cornelii. Megerle. Die Bedeutung diefer Re 
densart ift fchon alt, denn fie Fommt bereits bei Artemidor ver:- 
7 yuvn oou Troooyevoeı, xaı To Äeyousvov XE0aTa TEOMOE. 
Est indeclinabile cornu. Medii avi. In dreifahem Sinne: 
Das Wort cornu läßt fich nicht declinieren; das Trinkhorn durfte 
man beim Zubringen mit Wein nicht ablehnen, und im Eheſtand 
ift dad Horn auch faft unabwendbar. — Sn den Pitture d’Eros- 
lano t. IV. madıt ein Sflave über dem Haupte feines Herrn mit 
dem kleinen Finger und Zeigefinger, ceteris depressis, Das Hei 
chen, welches einen betrogenen Ehemann bedeutet. Bei 
Hogarth if die Figur minder verblümt. — Bedentungsven iſt 
es auch, daß Kaifer Andronikus den Männern, deren Weiber 
ihm geflelen, die Pürfchgerechtfame verlich, und das Zeichen dafür 
war ein Hirfchgemweih an ihrem Haufe! 


Der Heine Horn fpriht zum großen Horn: 1) 
Hät’ ih die Macht wie du, 
Ließ' erfrieren das Kalb In der Ku! Volksm. 

4) gebruar zum Januar. — „Welchen Sinn aber Horn bier hat, weiß 
„id nicht.“ Grimm II. 360. Soute Hornung, als Benen- 
nung des Februars, nicht Daher ruhren, daß er eben das Heine 
Horn, ein Afterianuar it? Denn Ornungus (Hor- 
nungus) ift filius naturalis i. e. de concubina. L. rom. IV. 
6. und altnord. heißt Sornunge spurius. 

Den Hort nieman Funt erfelgen! 2) Klage. 
Er ’n funt es niht verfwenden, 
Und folt er immer leben: 
Sort der Nibelungen befloßgen bat fin Hand. Nibel. 


Die Frau hat die Hofen an! Volksm. u. Shakſp. 
Er lieg fih die Hofen nemen! Volksm. 


Ehemals fuchte die Fran in der Brautnacht ihrem Manne Hemd oder 
Hofen zu entwenden und darein zu fchlupfen, weil man glaubte 
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daß fie Dadurch die Oberhand im Haus erlange. Dis drüfte man 
auch mit den Worten aus: Sie treit das länger Meſſer. Reinm. 
v. 3m. 
Sm Stande der gefliften Hofen leben. Volksm. 
So viel ald: im Eheftand. 


Laßt er was über — fo ſtrik's an bie Hofen! Agric. 
Ob man die Hofen and Wams, oder das Wams an die Hofen 
binde — dag iſt die Sragel Fiſchart. 
That is the question! Skaksp. 


Ber ſubtil ift, dem entfallen die Hofent Volksm. 

Zwo Hoſen eines Tuchs. Luther u. Agric. 
Drei Hoſen eine s Tuchs. H. Sache. Ejusdem farinæ. 
Maulchriſten, Romaniſten und Religioſen, 

Sind eines Tuchs drei Hoſen. H. Sachs. 

Ja — aber nicht in dieſen Hoſen! Volksm. 

Ich hab' noch allerlei Hoſen zu waſchen! Volksm. 

Wer fitelt und verpiſſet fin ſelbes Hoſen? Liederſ. 
Das Fitel oder Fütel iſt Diminutiv von Fuot, Fuet. 


Vorerſt noch die Hoſen umkeren! Volksm. 

©. oben auch Herz ©. 306. 

Es seht hin und her — wie bes Waͤlders Hoſenlaz. Volksm. 

Aus der Zeit, ale die Schwarzwälder noch gefältelte Hoſen ohne Laz 
trugen. 

Es will nicht hotten! Volksm. 

Hott iſt bei Fuhrleuten rechts. Er will weder hotten noch ſchwo⸗ 
den! Friſch. Weder rechts noch lints gehen. — Nuv uev yao 
ovre Feousv, our’ elavvouev. Neque currimus nuno, nec 
juvamur remige. Aristoph. Hozelbozel fiche oben S. 238. — « 
Hozenbloz oder Zufenlin (Zeffenlin?) if ein kaltes Hünlin, 
gefchnitten in ein Schüffel, mit Zwibeln, Eſſig ze. daran. Geiler. 

Hreroub, si quis hominem mortuum invenerit et spoliaverit. 
Leges Rotharii. 16. 

Walarouba, de vestitn mortuorum, gnod Walarouba dicimus. Leg 
Baj. 18.3. Hreronb, spoliatio mortui. Grimm. 

Den edeln Kunig riche fie leiten uf den Hre. 1) Nibel. 

4) Leichenbrett, Leichenbett oder Echragen. 
Do man fie leite uf den Hre, do ward der Klage ferre me. Klage. 
Hudibraß! Schweiz. | 
Luftiger Zeiflg, Schwärmer, bon-vivant. Stalder IE. 59. 
Da huob es fih! Sudenm. - 
um eines Hufelfens willen verdirbt oft ein Pferd. Lehm. 
Siehe unten Nagel. 


'&r kann Hufelfen verdauen! Volksm. 
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Er muoß kumberlichen faren, 
Als ein Huon mit dem Uren! Liederf. 

So erfliuget einen Falken ein unmähtig Huon. Reinm. d. A. (ei 
bermadjt.) 

Das Hun am Ei anfahen. Geller. 

Hüner und Hanen bleiben Gefpanen. Koͤrte. 

Das Hun leget gern Ing Neft, worin fchon Eier find. Lehm. 
Kein Hun fih halt zum Kappaun, funder zum Gofelhan. Lehm. 
Trittſt du mein Hun, fo wirft bu mein Han. Eiſenh. 

SH in Holland in diefer Form noch gäng und gäbe, und es bedeutet, 
dag ein Menfch durch Heirat mit einer leibeigenen Perſon auch 
leibeigen werde, oder die unfreie Hand die freie nad fid 
ziehe. 


Kein Hun filegt über die Mauer- Elfen. 

Die Knechte und Leibeignen der alten Deutſchen mußten, wie ihre 
Nadıfolger bis in neuefte Zeit, ihren Gutsherren Vieh, Korn und 
andere Abgaben entrichten, worunter auch Hühner waren, als Leib- 

- hühner, Rauchhuhner zc. Unter Huhn verfieht man nun im obis 
gen Sprichwort einen zu dieſer Abgabe verpflichteten Leibeiges 
‚nen, und man will damit fagen, daß er fo lange in einer Stadt 
das Bürgerrecht zu erreichen nicht fähig, fei, bis er von der Leibei⸗ 
genichaft Iosgelaffen worden. 
Wir haben auch noch ein Hünleln mit einander zu rupfen! 
Volksm. 
Die Huͤnlin verkaufen, noch ehe die Eier gelegt find. Agrie. 
Sch kenne feine Hüner und Ganfe niht! Volksm. 


Albus an ater sit nescio. 


Es ift kein Hünlein fo Elein, 

Es gaze der Hanen für neun. Volksm. 

Die Hünlin freffen Heu, und Roßbollen find gute Feigen; ja 
tft nein, und nein ift ja! Fiſchart. 

Die alferunnäzeften Ding’ in einem Hufe find Hiüener ane 
Eier; Suͤwe ane Ferfel; Kuo ane Milih; Tochter ein’ 
Nachtfar; Sun ein Spiler; Wib ein’ Geudin und die 
Magd fmanger. Bebel. 

Er will den Hünern die Swäanze aufbinden! Agric. 

Actum agere. To roaxser uf neakns. 
Der Hüner Gazen leidet man um der Eier willen. Agric. 
Seine Hüner legen Eier, die zwei Dotter haben. Agric. 
Er hat und weiß alles beffer. 
Das erfchreft mir die Hüner nicht! Agric. 
Böfer Brauch, fremde Hüner in fein Neft legen laſſen. Volksm. 
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Häner, fo daheim effen und anderswo Eier legen, ſoll man 
am Bratſpiß ziehen. Lehm. 

Hüner fü fs ihm erleidet! — es gelte dann eines drei Heller. 
Agric. 

Obwol die Weiber wiſſen, daß ihre Huͤner Eier legen, ſo 
en fie doch, ob diefelben nahe vor der Tür feien. 
Lehm. 

Feiſte Hüner legen wenig. Lehm. 

Gind die Hüner brütig, fo hätten fie gern Gier. Lehm. 

Fruͤ mit den Hünern zu Bette, 

Und auf mit dem Hanı in die Wette! Volksm. 

Bereitet man ben Hünern nit bei Selten ein Neft, fo legen 
fie in die Neffeln. Zinkgref. 

"Hut fein in allem! Volksm. 

Hui und pful der Welt! Megerle. 

Schilet feine Hulda, fo fagt er fie liebäugele. Volksm. 


Si qna straba est Venerf, si rava Minervz nomen damus. 
Frau Hulda die Vernunft! Luther. 


Tuo Huldi dino uber mih! Otfr. 
Wis 9) Huldigero ubar diu Ubili dines Liutis! Notker. 
4) Sei. 

Ich han wider iuwer Sulden 

Mir Wiſſen und Willen niht getan! Hartm. 

Ich kome nad minen Schulden = 

Vil gern zu iuwern Hulden! Hartm. 

Die Hülle und Zülle haben. Volksm. 

Victu et amictu ahundare. 

Ich brauche feine Hummeln (Dronen) in meinem Binenkorbe. 
Volksm. u. Shaffp. 

Bekannt wie ein bunter Hund. Volksm. Ä 

Sie find der Dinge alfo ledig, wie ein Hund der Flöhe im 
Augſt! Seiler. 

Bann der Hund wacht, mag ber Hirt ſchlafen. Lehm. 

Dormire fas est, si virgilat canis. 

Hund, fo nit uf einer Spur bleibt, fahet weder Hirz noch 
Haſen. Geiler. 

Guter Hund, ſo die Faͤrte nicht verliert. Lehm. 

Ein treflicher Hund, wenn's auf dad Verfelen der Spur an: 
tömt! Shakſp. 

Ein guter Hund im Haufe laßt von fremdem ſich nicht aus- 
beißen. Lehm. 
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Der Hund reitet auf dem Ars. Agric. 

Greift man den Hund beim Schwanze, ſo knurrt er. Lehm. 

Bellet ein Hund, ſo blaffen ſie alle. Volksm. u. Shakſp. 

Ariſtokratiſche Hunde, ſie knurren auf Bettler; ein echter 
Demokratiſcher Spiz klaft nach dem ſeidenen Strumpf. 
Goͤthe. 

Frommer Hund, der beim Fleiſche ſizt und nicht davon geneußt. 
Lehm. 

Ein Hund dem andern nicht ſmakt vornen an das Mul, ſunder 
hinten unter den Swanz. Geiler. 

Am fremden Hunde riechen die andern! Volksm. 

Er macht fi beltebt — wie der Hund, fo Häfen bricht. Geller. 


Amabilem te facis ut canis ollas frangeng, Bebel. 
Es iſt nicht not, daß man Hunde, Fliegen und Ferlin uf die 
Hochzit lade; fie kummen von felbs daruf. Geiler. 
Guter Hund, fo nur einem Wilde nahingt. Lehm. 
Kein Hund laßt fi ein Bein nemen, er fnurre dann. Lehm. 


Wollen Hunde den Igel beißen, fo pörßelt er fi. Lehm. 
Wann der Hund will den gepoͤrßelten Igel beißen, ſo tragt er ein blu⸗ 
tig Maul davon. Lehm. 


Daß der Hund nicht zur Hochzeit komme, macht der Pruͤgel 
hinter der Tuͤre. Lehm. 
Formidine fustis. 
Wer fremde Hund’ fahet, behält nichts als ben Strik. Volksm. 
O5; xuva Toepeı Eevov, Tovrıw uovov Awos ueveı. Qui canemalit 
exterum, huic preter funiculum nihil fit reliqui. 
Der Hund heilet feinen Schaden mit Lelen. Lehm. 
Glaub nicht, dag ich die Wunde 
Mit Leken heile, wie die Hunde! Butler. 
In cane bis bina bona sunt: lingus medicina, 
. Narie odoratus, amor integer atque latratus. 
Er fohlast es aus — wie der Hund die Bratwurft! Agric. 
Willkommen — wie der Hund In der Gartühe! Lehm. 
Man hält einen Hund In Eren feines Herren wegen. Lehm. 
Qui aime Martin, aime son chien. — Love me, love my dog. — 
Basiat armigerum femina propter herum. 


Der Hund hat vile Läger und Beilaͤger. Volksm. 
ITollcı xuvo; @g08sv0; euvaı. Compluria masculi canis cubilia. 
Mit altem Hunde fiherfte Sagd. Lehm. 
Non est certa novis veuatio facta catellis. 
Hat der Tiufel den Hund geholt, fo hol er auch den Strif. 
Seller. 


Zw ri xurı x0ı Toy iuavec. Cum cane simul et lorum. 
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Der Faule hat Luſt zum Arbeiten, wie der Hund zum Hechel⸗ 
leken. Auerb. 
Jage den lauchenden 1) Hund nicht hinans — er ſoll fein Tell 
mit riechen. Volksm. 
1) Crepitus ventris edentem. 
Wer nicht Hundslauch riechen kann, fol au Fein Wildprät 
effen. Körte. 
Der Hund rafet wider den Stein, und nicht wider ben, fo ge⸗ 
worfen. Geiler. 
Kwv 8; Tov Aı$ov ayaraxrovoa« — Canis szviens in lapidem. 
Na canis cum est percursus lapide, non tam petit illum, 
qui se jecit, quam eum ipsum lapidem, quo ictus est, 
petit. Pacuv. 


Komm’ ich über den Hund, fo Eomm’ ich auch über den Swanz. 
Eiſenh. 

Bom 24. Juli bis 21. Auguſt geht der Sirius oder Hundeflern mit 
der Sonne auf und die Hize iſt in diefen fogenannten Hunds⸗ 
tagen am großten. Man will daher mit obigem Spridnvorte ſa⸗ 
gen, daß, wenn der großere Theil glüklich überfianden fei, auch 
der geringere noch überwunden werde. — Hat man die Haut ab- 
geftreift, fo ift die größte Arbeit am Swanze. Volkem. 

Es wird kein blöder Hund feiſt. Agric. 
Der Hund weiß feines Herren Willen. Volksm. 
Dem Hunde die Epreu und dem Efel die Knochen! Volksm. 

Kırı didwg axupa, ovı» de osea. Cani das paleas, asino ossa. 

Was der Hund gefündigt, büßet oft die Sau. Volksm. 

Tov xwvos xaxov U; anerwev. Canis peccatum sus dependit. 

Was foll ein Hund In der Badſtube? Agrie. 
Tı xovov xuvı xaı Aalareıy; Quid cani et balneo ? 
Der Hund wird nicht ledig, ob er gleich in bie Kette beißt. 
Lehm. 
Wann der Hund hofiert, fo Kann er nicht wol been. Lehm. 
Hafien wie Hund und Kaze den Schinder! Volksm. 
Odit cane pejus et angue. Mor. 
Hund aus der Kühe! Volksm. 
Er fizet darauf, wie der Hund auf dem Heut Geiler und 
Leffing. 
H xvov &v u yaryn. Canis in prasepl. 
Der Hund enippet des Höuwes niht. Eridant. 

Der Bund enifßet Hönwes niht. Grimm. 

Mancher Hund Ift weifer als fein Herr, und geht nicht mer zu 
Hofe, da er übel tractiert worden. Zinkgref. 
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Eins Rindes Schenkel näm’ ein Hund 
Kür rotes Goldes tufend Pfund. Fridank. 
Mit Zagel weifet fumelih Hund friundlih ane Mape. Ru: 
melant. 
Keoxıs oaweı. Cauda blanditur. 


Welcher Hund fieh ift, hält und bilt am meiften. Geller 
u. Hieronym. 

Hund, Wildpert, Federfpil, 

Bringt kein Nuz und Eoftet vil. Brand. 

Wirft man unter vil Hund ein Stein, 

So fhreit, der troffen wird, allein. Brand u. Luther. 

Er muß es haben als hät’ ihn ein Hund gebiffen! Volksm. 

Swenne der Hund den Hirz will jagen, 

Hat er iht wol genofen 1) vor, 

Er mag fi defte wird entfagen. Winsbeke. 


4) Iſt er nicht wohl eingeubt; bat er des Jagens nicht oft ſchon gepflogen 
oder genoffen. | 
Ein Hund, der fo genoßen hat, daß er die Zärte erkenne der 
Thiere durch den Tan. 2) Nibel. 
2) Wald, Tannenwald. 


Kein Buchſtab kann er als das R, 
Als ob ein Hund fin Vater wär. Brand. 


Das R heißt bei den Alten litera canina, und einen polternden Ber 
trag nannte Appius canina facundia. 


Weil der Hund geht, fo treibt man ihn, Agric. 
Ein Hund dem andern flohet. Agric. - 
Fleißig — mie der Hund der Flöhe wert! Agric. 
Ligt der Hund, fo beißen ihn alle. Agric. 
Es wird dir befommen — wie dem Hunde dag Grasfreſſen. 1) 
Agric. 
4) Wovon er ſpeien muß. 


Kein Hund iſt fo Elein, \ 
Er jage das wilde Schwein. Agric. 


A cane non magna szpe tenetur aper. On. 


Der Hund iſt kek im eignen Haufe. Agric. 
 Canis est audax juxta proprias »des. Bebel. 
Asdibus in propriis canis est mordacior umnis. 
Hodieque de cane vulgo dicunt: cum in suo sterquilinio plurimum 
audere; in alieno timidiores sumus omnes, in suo quisque 
regno ferocior est et animosior. Brusmus IV. 3. 28. 


Am Riemlin lernt der Hund Leder Eauen. Agric. u. Luther. 
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Alte Hunde und Affen, 

unge Münd und Pfaffen, 

Wilde Löwen und Bären 

Soll nieman in fin Hus begeren. Buͤſching's wöcentl. Nad- 
richten I. 334. 

. Bon gefhmiertem Leber laßt der Hund nicht gern. Agric. 

Non canis a corio facile depellitur uncto. Conf. Hor. Xadsror 


nadovoa xuwv IxuTorgayew. Periculosa res est canis, quæ 
didieit arrodere coria. Schol. Theocr. et Lucian. 


Ob dem Beine haffet Hund Gefellen! Marner. 

Da zween Hunde ein Bein nagen 

Ane Grimm, das hor’ ich felten fagen. Fridank. 

Zwifchen Hunden ift um Knochen 

Bon je der Krieg hart ausiebroden Butler. 

Zwei Sunde an einem Bein 

Herden nimmer einig fein. Lehm. 

Perpetuam habent discordiam corvi cum noctua, duo rivales 
unam puellam amantes, et canes super ossa. Bebel. Eiche 
unten aud Zwei. 

Der Hund fih zum eigenen Gefpei wendet. Volksm. m. 
Shaffp. J 

Kuwv er To ıdıwv söroyaua. Canis reversus ad vomitum. Sa- 
lom. proverb. XVI. 11. - 

Der Hund flindet wider, was er gefpiwen. Brand. 


Da ligt der Hund begraben! Rollenh. 
Er merkt, wo der faule Hund begraben ligt. Auerb. 

Hund Heißt hier Schaz, weil man glaubte, daß der Hollenhund 
die in der Erde verborgnen Schäge hüte. Vergleiche Grimm's 
deutſche Mythologie ©. 518. Lemmius in feiner Monachopor- 
nomachia erfärt diefes Sprichwort aus einer fehr ſträflichen Hand⸗ 
lung Luther's, aber natürlich cum licentia postica. 

Ein fchwarzer Hund geht in dem Edhloß 

Mit Feueraugen tellersgroß! Bürger. 

Auf den Hund kommen! Studentenw. 
Loſe mich von dero Gewalti des Hundes! Notker. 
Weber den Hund fallen. Volksm. 

Repulsanı ferre. - 

Wann In der Naht die Hunde umher laufen, wird allerlei 
Wild eriagt. Volksm. u. Shalfp. 

Ein flahter Hund wol mag und will erjagen das Wild allein. 
Kelin. 


Will man den Hund fchlagen, fo hat er Leder gefreffen! Agric. 
Der Hund hat Leder gefreffen, 
So man Dienftes will vergeifen. Fridank. 
Als man den Hund henken wit, fo hat ex Leder geſſen. 14. Jahr h. 
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Man muß etwas erdenfen, 

So man den Hund will henfen; 

Man fpricht: er fei ein Lederfreß, 

Der doch nie feines geäß. Liederf. 

Dum caneın czdimus, corrosisse dicitur corium. Bebel. 

"is an casy matter to find a stick to beat a dog. Shaksp. 

So man den Hund flahen wit, hat man bald ein Klüppel funden. 
Agric. 

He that is resolved to beat a dog, never wants long.a stick. 

Quand on veut, noyer son chien, on l'accuse de rage. 

Mixoa rrpopaoız e5ı Tov Tigasaı zaxus. 

Ad prave agendum parvus satis est pr&textus. Menand. 

Malefacere qui vult, nunquam non causam invenit,. S. Syr. 


Den Hund aus dem Ofen lofen. Volksm. | 

Damit Iofet man keinen Hund ans dem Ofen. Volfem. — Es if 
bier nicht das Innere des Dfend, wo das Feuer brennt, gemeint; 
fondern der leere Raum unter ihm, oder auch der Hinterofen, wo 
die Kunde gern in der Wärme liegen. Es bedarf eben nicht viel, 
um den Hund, obgleich er die Wärme fehr licht, von da hervor zu 
Iofen. 

Verſteh' ich gleich nichts von lateiniſchen Broken, 

So weiß ich den Hund doch vom Dfen zu lofen. Bürger. 


Ein Hund riecht am andern, ob er den Pfeffer nicht: habe! 
Auerb. 

Nach dem Märe, daß bei des Löwen Hochzeit der Pfeffer gefehlt 
habe, und ein Hund ausgefandt worden, ihn zu holen. De bie 
fer nicht bald wieder fam, hieß der Köniz alte Hunde ihn auffit- 
chen, und fie haben ihn bis heute noch nicht funden. 


Er geht wie ein begoffener Hund! Volksm. 


Es hat ihm der Hund den Wezftein dahin getragen! Agric. 
Die Hunde bellen wider die, fo Stäbe tragen. Geller. 
Der hebt ein Bein uf und ſaicht überfih! Geller. 

Die Hunde heben das Bein uf und faichen an die Wand — daß fie 

ihre Schue nicht befaichen. Bebel. 
Wirfſtu den Hund mit einem feiften Bein und den Bettler 
mit eim Pfenig — fie Eommen wider. Geiler. 

Er darf eins Hunded — wie ber Bettler einer Goldwage. 


Geller. 
Aurov ou Toeywv xuvas Tospes. Te ipsum non alens catulos 
alis. 


Unfer Lebtag haben’ die Bettler Läufe und die Hund’ Flöhe! 
Kirchh. 
Er geht um wie der Hund in Flohen. Lehm. 
Es ‘ Ver Hunde leid, dag ber ander in die Ku gat. Aätes 
ahr 
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Hunde: und Kazengebet dringt nicht In Himmel. Agric. 
Das iſt Fein Hundsdrek! Volksm. 


Ovx &x* xuros rrewxrov. Non e canis podice. Lueian. 


Ein Hund — aber one Schwanz. Go er doch nur einen Schwanz 
haͤtte! Megerle. 
Man muß Hundshare darauf legen. Voiksm. 


Prendre du poil de la bete. D. i. einen Schaden mit dem heilen, 
womit er verurfacht worden. Siehe oben Alexander E.14—15. 
Si’ perfusa mero fueriut tua tempora sero, 
Sumito mane meri pocula sicut heri. 


Hundshare unter Wolle ſchlagen. Volksm. 
Begoſſen Hunde fürchten dag Waſſer. Lehm. 
Hunde piffen und Weiber weinen wann fie wollen. Lehm. 


Canes et mulieres mingunt ei volunt. — Canes, dum volant, 
mingunt; mulier, dum vult, flet. Bebel. 


Bald gefchehen, daß die Hund’ einander beißen. Lchm. 
Gefhwänzt Hunde kann man ſtuzen. Fiſchart. 
Ovdeıs zoumrns, ösıs ov yıyılera. Nemo comatus, qui non 
preciditur. Synes. 
An eine Wand, fo den Fall drohet, piffen die Hunde. Asric. 
Es pißt ihn kein Hund mer an! Volksm. 


Hunde [herzen und fpilen — big fie über einander fallen. Rehm. 


Suflicit actus submissionis. 


Den Hunden das Lamm befelen. Volksm. 


ITooßailsır Tor; xumy agvas. Objicere canibus agnos. 


Laß die Hunde forgen! — bie bedürfen vier Schuhe. Agric. 
Es iſt nicht not, daß man die Hunde mit Bratwäriten werfe, 
dleweil man gute Bengel hat. Agric. 
Si canis ex hilä religatur, mordet in illa. 
An der Hunde Hinfen, an der Huren Winfen, 
An der Wide Zaren nieman fich foll feren. Volksm. 


Claudicat ecce canis, scorti te gestus inanis 

Allicit, et jurat caupo,, qui vendere curat: 

His tamquaın veris si credas, decipieris, 

Non commovearis lacrymis mulieris, claudicatione canis et ju- 
ramentis mercatorum et institorum. Bebel. 


E8 geht ihm, es gefchiht ihm, wie dem Huͤndlin von Bretten. 
WVolksm. 

Der Bürger, dem es gehörte, hatte das Hündchen ſo abgerichtet, daß 

es ihm Wurſt oder Fleiſch in einem Körbchen aus der Mezig holte. 

Eines Faſttages ſchikte er ſein Hündchen ebenfalls ab mit Geld im 

Körbchen und mit dem Zedel: eine Wurſt. Der Meier war 
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Fatholifch und hielt ſtreng auf die Zafltage; er hieb Daher dem 
armen Hündchen den Schwanz ab, warf ihn ins Körbchen und 
fagte: „Hie haft du eine Wurſt!“ Das Hundlein brachte feinem 
Herren treulich das Gefchent, legte ſich aber zu Haufe nieder und 
flarb alsbald. Die ganze Stadt trauerte Darüber, und das Bild 
eines Hündchens ohne Schwanz ward in Stein ausgehauen an der 
Kirhenmauer angebracht. In Bretten erzählt man, daß ein wohls 
genährtes Hündchen einft bei einer Belagerung- unter die Feinde 
gefandt worden fei, und diefe haben, in Anbetracht feines feiften 
Balges, die Stadt zu bedrangen aufgegeben. 


Er fohüttelt ed ab, wie der, Hund den Negen. Volksm. 
Er kam dazu — wie der Hund zur Bratwurſt. Volksm. 
Boͤs Hunde find gute Wächter! (fang ein Bauer von feiner 
Stau.) Bebel. 
Bellende Hunde beißen nicht. Agric. 
Bellenden Hunden ftopft man dad Maul mit Brot. Lehm. 
Si non morderis, cane quid latrante vereris? — 
Quid nocet latratus, canis si non mordeat. Bebel. 
Barking dogs never bite. 


Hunde und Verliumder prüfen die Natur von hinten. Lehm. 
Es xuvo; nruynv deav. In canis podicem inspicere. 
Tois osıwoss puonté Tov rtewxrov zuvos. Giehe oben Alt &. 9. 


Mir erfhrefen nicht; fi nd fhon baß vor Hunden geftanden! 
Fiſchart. 
Verzagt Hunde am meiſten bellen. Volksm. 


Canes timidi vehementius latrant. Cart. 


Stumme Hunde und ftille Waffer find gefärlih. Volksm. 
Du wirft noch Hunde tragen, füren müßen! Volksm. 
Hunde tragen, und fpäter Hunde führen, war eine der ſchimpflich⸗ 
ften Strafen, womit insbefondere die Ueberwinder ihre rebeiliſchen 
Feinde belegten. 


Einem den Hund vor die Füße werfen! Volksm. 

Um die höchſte und Teste Entruftung auszudrüfen. Die Rodensart rührt 
ohne Zweifel daher, dag einftens Männer, die zur Strafe des Hun- 
detragend verdammt waren, ihren Unterdrüfern den Hund vor die 
Füße "warfen, wenn fie Gelegenheit fahen, fich wieder frei zu ma⸗ 
den, oder wenn fie den Tod diefem fchimpflichen Leben vorzogen. 


Es befömt ihm — wie dad Hundefüren nach Bauzen! Volksm. 
Kaifer Heinrich I. fandte zur Verhöhnung dem Ungarfürften nach 
Bauzen zwei fchäbige Hunde famt Fehdebrief. Diefer ließ da 
gegen des Kaiferd Boten fowohl Nafen als Ohren wegfchneiden, 
und ſchikte fie auf folhe Art verftümmelt wieder zurük. 


Mit allen Hunden gehezt fein! Volksm. 
Aaywov Bıov Inw. Leporis vitam vivere. 
Eurooodev xoeuvog, orroder Avzon A ‚froute preeipitium „a 
tergo lupi. 


Hunde 333 
Vile Hunde find des Hafen Tob. Volksm. 


Multitudo canum mors est leporum. Bebel. 

Bile Sunde find des Hafen Tod: 

Mit den fiben Ewaben hat es feine Not. Volksm. 
Die Natur etlih Hunden git, 
Das fie us Gwon bellen alljit. Brand. 
Sage mit den Hunden, fo du haft. Volksm. 
Hunde find den Bettlern feind. Volksm. 


) Kuwv ro nrwg Pondwr. CGanis mendico auzilians. 


Es ligt nicht an Hunden, fo die Noffe fterben. Agric. 
Uebel Hunde, fo man auf die Jagd muß tragen. Agric. 
Invitis canibus venari. (Bubus invitie plaustrum ducere.) — 
Stultitia est, venatum ducere invitas canes. Plaut. 
Bratwürfte fuht man nit im Hundsſtalle. Agric. 


Aquaın e pumice postulas. Plaut. 


Slafende Hunde folltu nit aufwelen. Agric. » 
Hund’ und Säue haben groß Geſchrei. Volfsm.u.6 hakſp. 
Tote Hunde beißen nit. Agric. 

Canis mortuus non mordet. Bebel. 
Hunde an Ketten find biffiger ald andere. Lehm. 
Laufende Hündin gebirt blinde Jungen. Agric. 


H zueov onevdovoa Tupla Tiere. Gulen. Canis festinans cacos 
parit catulos. 


O armer Wicht, Fannft ja nicht beißen, 
Und belleft nur, um Kund zu heißen. 15tes Jahrh. 
Allatras, ut, quum nequeas mordere Mabili, 
Latratu ostendas te tamen esse canem. Politian. 
Es wird felten Hirz erjeit mit Flafenden Hundel Wigalois. 
Die Hunde bellen’s’in der Stadt. Volksm. 
@r, fie ıc. verfieht einen alten Hund davon! Volksm. 


Hund, beiß und bil, fo man fielen wil! Volksm. . 


Ich foll ein Hundsfut 1) fein! Volksm. 


1) Vulva canis, Hundes » fuot. 


Du belleft als der Hund nah dem Mond. Volksm. 
Ut canis ad lunam latras, Bebel. 
DE Hunden und bi Kazen 
Was ie Bißen unde Kragen. Liederf. 
Es ift dem Hund eine Arbeit, fein Bett zu machen. Volksm. 
Magnus labor est cani lectum sternere. Bebel. 
Quoniam szpiug hine inde se vertit. Bebel. 


Was, ich follt einen Hund füttern und felbft belen? Volksm. 
What, keep a dog, and bark myself? 
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Böfer Hund: zerriffen Fell. Volksm. 
Eiehe oben Alt ©. 24. 


Gin alter Hund lernt nimmer ſtehen. Volksm. 


An old dog will learn no tricks, 


Mer ein Hund veralten lat, 
Daß er ihn nit gefellet hat: 
Man fiht ihn toblich widerftreben, 
Sp man das Seil ihm an will geben. Liederſ. 
Mer mit Hunden zu Bette gebt, fteht mit Floͤhen auf. Volksm. 
He thut goes to sleep. with doge, shall rise with fleas. 
Hunde und Herren machen feine Tür zu. Volksm. 
Gelihet ihr mich fuwerm Hund? Liederf. 
Gieng ein Hund Tags tufend Stund 
Ze Kilchen, er ift doch ein Hund! Liederſ. 
Ich will mih mit dem Munde 
Kit gelihen dem Hunde, 
Der dawider grinen fan, 
So ihn der ander zannet an. Hartm. 
Es geht mir, ihm ꝛ⁊c. hundsübel! Volksm. 
Gr ift, er fommt in die Hundskuͤche. Volksm. 
Wo alted auf ihn, wie in der Küche auf einen Hund, Iodrennt, um ihr 
zu verjagen. 
Gr hält’8 — wie der Hund die Faſten. Volksm. 
Er wirft dad Hundertſte Ins Taufendfiel Volksm. 
Der Hunger iſt ein guter Koh. Agric. 
Optimum condimentuim fames.— Cibi condimentum est fames, Cie. 
“Anavs° 6 Auuos yAurea Av avrov Tası. 
Przter se ipsam cztera edulcat fames. Autiph. 
Fames optimus est coquus. Bebel. 
A bon appetit il ne faut point d@®sauce. — A good stomach is 
the best sauce. — L’asino che a fame, mangia d'ogni strame.— 
A bon goüt et faim n’y a mauvais pain. 


Der Hunger iſt der befte Koch, 
Der fe ward ald wirdet noch. Fridank. 
Hunger {ft die befte Würze, Salomos Spr. XXVIL 7. 
Der Hunger macht Saubonen zuferfüß. Volksm. 
Manet hodieque vulgo tritum proverbium: Famem efficere, nt eru- 
de etiam fabz saccarum sapiant. Erasınus II, 7. 69. 
Mer ane Hunger effen fol, 
Dem wird die Spiſe felten wol. Liederf. 
Der Hunger tribt den Wolf us dem Buſch. Bebel. 


Esuriem patiens silvam lupus exit opacam, — 
Fames pellit lupum e silvis. Bebel. 
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hr Hunger was Elein über Tiſch, 

Es wär’ Brot, Fleiſch alde Fiſch, 

Win alde was es was, 

Sie gar luͤzel alda aß. Liederf. 

Aus Hunger ftelen iſt Fein’ Sünde. Volksm. 


ITevoytiı xAenrew €; Tarayzaıov &ywv. Viro esurienti necesse 
est furari. — Ubiloipano Hungar, malesnada fames. Graff. 
Dem Hunger ift nit wol lang predigen. Agric. 
A hungry belly has no ears. 


Hunger und Harn (Harren) reucht In die Nafe. Agric. 
Fames et mora bilem in nasum conciunt, Plaut. 
Hunger lert geigen. Volksm. 
Multa docet fames. 
Iloikwov 6 Auos yıyveran dıdaoxelog. 
— — Ingeniique largitor ⸗ 
Venter negatas artifex sequi voces. Pers. , 
Der Hunger fiht dem Effer mit Neid Ins Maul. Volksm. 
Edentulus vescentium- dentibur invidet. Meronym. 
Die Hungerpfoten faugen. Agric. 
Kenn Frag je abgieng ihrem Gaumen, 
So ſogen fie frifhauf am Daumen. Butler. 
Am Hungertuhe nagen. Volksm. 
Sch weiß Feine befriedigende Audkunft über das Entſtehen 
diefee fo fehr gangbaren ſprichwörtlichen Redensart zu ertheilen. — 
Dich fou leren dag Hungertuch, fo'man uffpannt (am Afcher- 
mittwoch vor dem Altarbild), Abſtinenz und Faſten! Geiler's 
Narrenſch. CLIII. b. 
Hunger iſt ein Unger. Volksm. 
Grauſam, wie ein ungariſcher Kriegsmann ehemals war. 


Der Hunger fiht ihm zu den Fenftern (Augen) beraud. Volksm. 
Sie waren alfo mißeferw, 
Sam hatten fie ein Hungerjar. giederf. 

„Er ſiht aus wie das Hungeriar! Bolfsm. ‘ 


Daß wir nit Hungers fierben! Iwan. 

Du Hungiru n'irſtirbiſt! Otfr. 

Mich hungirit, mich durſtit! Tatian. 

Die Hunen ſind vil boͤſe, ſie klagent ſam die Wib! Nibel. 

Huͤp, huͤp! das fallend Uebel uf die Ripp Geiler. | 
Sf dieſes fo viel ald das nachmalige Sep, hep! wider die Suden? 

Hip, huͤp, hüp! dem Valant uf die Nipp! Volksm. 


Sou es nicht heißen: Hip, hip, bin! der Mann mit der Bine 
Senfe, d. i. ur Tod 
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Muter eine Hur’, Tochter ein Härlin. Agric. 


Was von Huren geboren, iſt zu huren erforen. Körte. 


Aus einer Hure felten wird ein gut Weib. Agric. | 


Servus erit, qui Jdacit pravam uxorem. Bebel. 


Auch eine Hur' oft hat ein fromm Kind. Agric. 


Nulla tam prava mater, qua' non filiam honestam esse velit. 
Bebel. 


Es gilt mir gleih, ob eine Sur mich lobe, oder ein Dieb 
ſchelte. Eiſenh. 
Non moror, an laudet me turpis, an imprabet osor; 
Laus est magna malis displicuisse viris. 

unge Hur’, alte Kuplerin. Bolfsm. - 

Sunge Sur, alte Betſchweſter. Volkeẽm. 

A youug whore, an old saint. 
Junge Huren, alte Wetterheren. Eiſenh. 
Einmal Hure, Immer Hure. Volksm. 


Once a whore, ever a whore. 


Alte Huren find der Buler befte Boten. Henrihm. 


Meretrices vetulz optimæ sunt amasiorum internuntiz. Heurieke. 


Ich bin fo erlich als du! (ſagt eine Hur’ zur andern). Bebel. 
Die. Huren nemen eher vorlieb mit einem Auge, als mit 
einem Bulen. Bebel nach Juvenal. 


Die Hure vil minder ſich begnigt mit einem Bulen, als der Bettler 
“mit einem Hufe. Bebel. 


Arm — als eine Hur’ in der Charwoche! Volksm. 
Die Hur' iſt wol recht, aber die Seiger taugen nichts. Volks⸗ 
jocus. 
Die Ausſprache der Franzoſen lächerlich zu machen. 


Es ſind nit gar alle Huren, die einem Manne zu Willen 
ſtehn. Koͤrte. 

Wer von einer Hure ſcheidet, macht eine gut Tagreiſe. Agric. 

Komt die Hur' an's Herz, ſo komt ſie auch an Beutel. Lehm. 

Wann ein Burger oder ein Pfaf ein Hure hat, ſo haben die 
Kuͤnige, Fuͤrſten und Biſchoͤfe drei oder vier. Geiler. 

Die Hure leicht komt ins Haus, aber ſchwer daraus. Agric. 

Hur' oder Dieb: haſtu Geld, ſo biſt du lieb! Agric. 

Huren und Buben ein Geſpann! Agric. 

Vor Huren oft ein erlich Weib nit zukommen mag! Lehm. 


\ 
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Huren haben Mausfallen mit Speflin darauf. Lehm. 
Sub vestimentis habent retia. Plaut. 
Doc ihre Luft und ihren Willen 
Mit Roten lang fie wol verhüllen. Butler. 
Huren und Buben verftehben fih bald. Brand. 
Hafen haben es dik mit Huren und Horen zu tun. Lehm. 
Im Mai gehen Huren und Buben zu Kirhen. Agric. 
Mense Maio nubunt malæ. Siehe unten auh Mai, 
Mocnse malas Maio uubere vulgıs ait. Ov. 


Auf Erden iſt Fein beffer Lchen, 
Als großer Zins und Hürlin daneben; 
Am übrigen Gotes Kirch’ ergeben. Lehm. 
Hurenliche fo lang wart 
Als Das Feuer auf dem Herd. Volksm. 
Er huarot fia in Herzen! Otfr. 
Der Hurer filrbt vom Mittelpunkt aus, der Keufche von der 
Krone herab. Volksm. 
Und hurre, hurre, hop hop hop 
Gieng's fort In faufendem Galop! Bürger. 
Ich bin noh im Hurlemuz. Stalder. 
En neglige. 


Heida rüere hurtig die Bein, 
Und mache vier Tage zu zwein. Hartm. 
Der Hurt 4) mas bereit 
Und das Fiur angeleit, 
Und ftuont Fraw Lunet 
Uf ihren Knien im Gebet! Hartın. 
1) Holzftoß. 

Es find drei Hürenbeiß (neue Speifen) hie zu Straßburg, da 
man das Geber an iffet; das erft ift die unzitigen Rettich; 
das ander ift die unzitigen Gans, und dad dritte find die 
unzitigen Meidlin und Toͤchterlin. Geller. 

Niuw Nat und Hürenbeiß iſt gar angenen, dann fo ed gemein 
wird. Geiler. 

Huß im Voltsmunde: 

Heut' in der Flammen Glut 

Eine Gans ihr ſmoren tut: 

Weber hundert Jar den Swan 

hr ungebraten werdet lan. 

Johannes Huß hat von mir geweiſſagt, Da er and dem Sefänguiffe 
in (nach) Böhmenland ſchrieb: Sie werden jezo eine Ban bra- 
ten; aber über hundert Jare werden fie einen Swan (Luther: 
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AlUbiz,) fingen hören, den ſollen fle leiden. Luther in der 
Gloſſa auf d. vermeint faif. Edict. 
Schouwet wie der Hufe an der Zuonowe Grunde lebt ded Trores 
⸗ESüceßke gar: alfo leb' ich wol des Luftes von ihr Munde! Maneß. 
II. 44.a. Frauend. 127. 
Ein trofner Huften ift des Todes Drommeter. Volksm. 
A dry cough is the trumpeter of death. 
Einem was huften! Volksm. 
Meife Hut behalt ihr Gut. Lehm. 
Eigen Hut am beften tut. Lehm. 
Unrehte Huot komet felten ze Guot. Fridank. 
Swer huetet anders danne er folt, 
Der will ze Hus Unere laden. Winsbeke. 
Schwer zu hüten, des vile begeren! Geiler. 
Siehe unten auch Schlüffel. 


Hite dich vor einem roten Walhen, weißen Sranzofen und 
fhwarzen Deutfhen. Agric. 
Cave tibi ab Italo ruffo, ab albo Francigenä, et a nigro Ale 
mano. Pebel. 
Set auf der Hut! — es ſteht ein Donnerwetter am Himmel. 
Auerb. 
Keine Huot iſt ſo guot, 
Als die ein Wib ſich ſelben tuot. Fridank. 
Wib endarf nicht mer Huote, niuwan ihr ſelber Ere. Iwain. 
Swar man's ouch getribe, 
Huote iſt verloren an Wibe; 
Darumbe daß dehein Man 
Der ubelen niht gehuoten fan; 
Der guoten darf man huoten niht, 
Sie huotet felbe,.ald man giht. Triftan. 
Nihil invitis tristis custodia prodest; 
Quum peccare pudet, Cynthia tuta sat est. Propert. 
Din Huote fuoret unde birt 
Niht wanne Hagen und Dorn. Triſtan. 


aber wer foll die Hüter hüten? Volksm. 


Sed quis custodiet ipsos custodes? dv. . 


Huet du min, ſo huet' ich din! Liederſ. 
Swer ſin ſelbes huete, der tuo das en Zit! Nibel. 
Ich wil ihm ze huete immer riten und gan. Nibel. 
Got huͤete din! Parciv. 

Got hüete al der ich laße hie! Parciv. 

Wer ſoll des Geſindes hüeten? Nibel. 


Wer hab’, der huͤet', das iſt min Rat. Liederſ. 
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Er gibt — den Hut um einen Rok! Volksm. 


Vulgo dicunt: Pileum dat, ut pallium recipiat. Erasmus II. 3. 36. 


Unter dem Huͤtlin fpilen. — Fein unter dem Hütlin fpilen. 
Volksm. 


Agiles varians sub pyxide baccas. Sectan. 
Ai uno pehrz roassız. Qu sub alis fiunt. 
Sch bin behender ald ein Man, 

Der unterm Hute gaufeln fan. Suchenw. 


Hut in der Hand hilft durch's ganze Land! Lehm. 

Sinen Huot er abenam, hiemit eret er ihn alſo. Wigal. Er zog 
durch fin Hübſchheit den Huot gezogenlichen abe. Zroi. 

Da fluont er uf geſwinde genuog; 

Ein Schavel, das er uf truog 

Bon Gimmen (Gemmen) und von Golde fin, 

Das nam er ab dem Houpte fin. Troi. 

Er zufet ihn fin Kepali. Liederf. Er was gereit, daß er von dem 
Houpt den Huot ließ fliegen unde ſprach. Kolocz. 


Es verruft Ihm den Hut! Agric. 

Er iſt nit wol unter dem Hute verbart. Volksm. 

Sein Hut fizt, ald trüg’ er ein Vogelneft darunter. Volksm. 
Den Hut auf eilfe fezen. — Auf's linfe Or fezen. Volksm. 


Omnia susque deque habere. 


Wenn man ein Sar lang vor einem den Hut abgezogen, fo 
weiß man, was hinter ihm ift. Lehm. 

Wär’ id) ein Hutmacher worden, fo Fämen die Leut' onc Kopf 
zur Welt. Volksm. 


Wa ich fände feil ein iſin Huot, 
Der mir gein Lügen wäre guot, 
Und ein Schild veſt wider Schelten, 
Din zwei wolt' ich gar tiure gelten; . 
Dazuo ouch ein Turn für Truren, . 
Den wolP ich hoh mit Zinnen muren. 

Kar ich ein Hug für Ungemach, 

Das lich ich nimmer ane Dach; 

Wie fir Das Alter eine Salben, 

Die wolt ich ftrichen altenthalben, 

Und hate für den Tod ein Swert, 

Das wäre vil Mark Goldes wert. Fridank. 


Hut bei Schleier und Schleier bei Hut! Eifenp. 

Es wie Lanze oder Schwert den Mann, und Spille oder 
Spindeldas Weib bezeichnet: ebenfo thun es hier au Hut 
und Schleier. Vergl. Grimm II. 359. Diefe vornämlich in 
Niederheffen gangbare Parömie gründet fi auf den Gebraud,, bei 
der Trauung den Hut des Bräutigams und den Echleier der Braut 
neben einander auf den Altar zu legen, wodurch angezeigt wurde, 
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daß im Falle, wenn die Eheleute keine Kinder zeugeten oder am 
Leben behielten, der eine Gatte den andern nach deſſen Tode alle in 
beerben ſollte. 
Schoͤne Huͤtten, ſchlechte Sitten. Geiler. 
Muros erigunt, mores negligunt. 


Andere Huͤtten, andere Sitten. Volksm. 


Diversos diversa juvaut. Corn. Gallus. 


3 


Das geht zulest aus auf ein lames I. Dlear. 
Nämlich das Inteinifche , Immperatid von ire; dat dich, ſcher Dich fort! 
Ano Ibu. Graff. 
Sine dubio. — Sans nal ul. 
Felt nicht dad Pünktlein auf dem Il Volksm. 
Daß nit hinter der Türe ftand ein’ Igelshut! Geller. 
Ein Kolben mit eifernen gaken, ‚genannt: Igelsput an-einem. 
Steten. 
Bir beide find ein Ih! Minnef. 
Din bin ih! Notker. 
Id bin feinem Goldfmid, und Fein Wirt Mmirwas ſchuldig! 
As ric. 
Rauher als ein Igel. Volksm. 
Exırov zgaguregos. Echino asperior. 
“Äras ex00s Teaxu;. Torus echlaus asper. 
Oude nor’ av Heus Aeuov Tov zgaywr e, 
Ex scabro Im lovem nungaam vortetur echlnus, ristek, 
Bann man den Igel anrürt, fo poͤrßelt er fih. Geiler. 
Wann man ihn anrüct, fo verbirgt er fin luſtig Mngeficht, zeft die Bürs 
fen uf, und bewwafnet ſich uf alle Art. Derf. 
Treit der Igel Dorne in finer Hute, | 
Das iſt niht ein Wunder, wann es iſt fin Reht. 
Dem ſind ungelich die falſchen Lute, 
Die find innen ruh und uſſerhalb ſleht, 2) 
Dumb Mann! nim did an; 
Swer dic mit den Worten loslich triute, 2) 
Tun ihm fam, 3) fi er ein Nitter oder ein Ancht! Marner. 
4) fliht. 2) betrog. 3) desgleichen. 
us einer Igelshut macht man Fein Brufituh. Wolksm. 
Ein Igel flog mit einem Naben . 
Uber Mer, bis er gewan 
Unter Wegs ein hülzin San. Such euw. 
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Wann die Igel einander kuͤſſen. Volksm. 
Ileuv de dvo eyıwor e; yılıav eAdouv. Prius duo echini amici- 
tiam ineant. 


Meißtu wie der Igel fpradı ? 
„Vil guot iſt eigen Gemach!“ Sp ervogil. 


Toll’ od?’ akormıns, al eyıvos Ev preya. Ars multa vulpi, ast 
una echino 'maxima. — Multa novit vulpes, verum echinus 
unum magnum. 


Er ihrzet nieman, auffer fih und den Herr Pfarrer. Auerb. 
Schalksnarren, Fliegen und Hunde 
Zu Imbiß kommen in der Runde. Volfsm. 


Musca, canes, mimi veniunt ad fercula primi. 


Er darf fie nit Ihrzen und nit duzen. Geller. 
Ich'n weiß, ob ich dich ihrzen oder duzen-fol. Grasme. 
Schon Otfried braucht diefes Wort dugen 1. 141. 44. 
Einer fraget lihte nu, warumbe ich dich heiße du ? Daft von rehler 
Liebe ; Frouwe fprich, hab’ ich’ daran iender mißefprochen? Das Inf 
ungerochen, wann ich das mag laſſen niht! Maneß. Mit Ihr⸗ 
zen fie do beide einander hohen Pris nu wolten meren. Titurel. 
Jemer und elor! Graff. — JGemer und elihor! Notker. 


In zternum et ultra. 


Hurtig zur Arbeit, Hurtig zum Imbiß. Volksm. 
Quick at meat, quick at work. 
Es was zu fchlere getan; 
Sch ruochte, 1) folt es immer fin! Hartm. 
4) Sch wünſchte, daß es ıc. 
Das Interim hat den Schalf hinter ihm. Göthe. - 
Es iſt Zeit, daß wir Inducas gehen! Agric. 
In Schwaben enden gar fo vile Ortsnamen auf ingen, wie 
3. DB. Mimmenhaufen Volksjoc. 


In Ingolftadt weift man einem die Feige. Körte. 
Ein Gefchüz alfo benannt, jedoch zweideutig dabei, wegen Dr. EE’# 
Haushälterin. Siehe oben ©. 163. 


Groß Leute verachten Flein Injurie. Agric. 
Innana ihr birut volle Trugida. Graff. 
Sie find innana hol. Otfrid. 
Die Inguifition maht Heuchler; Got allein fromme Chriften. 
Binfgref. 
Veritas piscatoria est, non inquisitaria. 
Synod und SInauifition 
Sind jün wie Vater und wie Sohn; 
Bon jenem, ale er wuchs, entfproßen 
Verhörer, Kosche und Genoſſen; ; 
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Ihr einzig Amt und Zreiben ifl, 

Mit teufelifher Kunft und Lift 

Die Linien des Lichts der Gnaden 

An Bart und Antliz nach den Graden 

Zu ſehn; am Ton’ von Nap und Mund 
Beflimmen, ob jeman gefund 

Im Suneren befunden wird, 

ie man am Klang den Zopf probiert. Butler. 


Weder innen, noch außen. Volksm. 
Seren iſt menſchlich Volksm. 


Errare humanum est. Sen. 


uf eine Irmenful er fteig, 
Das Landvolk Ihm allefam neig. Cod. Palat. 


Es ift vom Zauberer Simon die Rede, und das Volk war gewohnt, 
der Srmenful Ehre zu erweifen. 


Er lat fih irren Eleine Ding! Suchenw. 
Durch die geringſten Vorfälle fich abwendig machen laſſen. 


Ihr fpinnet wirre Faden, 
Und rennet auf irren Pfaden. Ruͤkert. 
Alliu Ding dunchent irriſamiu. Boethius. 


Omnia dubia sunt et disputationem admittunt. 


Der jungiſto Srrido wirfiro iſt demo. eriren. Tatlan. 
Darana irroft du. Boeth. 

Sfr ein echter Iſegrim (Wolf). Volksm. 

Was nit ift, das kann noch werden. Agric. 

Er bleibt immer big zum Ite missa est. Volksm. 


Usque ad Plaudite. 


Aufbrehen vor dem Ite missa est, Volksm. 
Anwvas; ro Twv yusnewv. Ante mysteria discodere. Plat. 


Iſt alles ja und amen! Volksm. ı 

Was ift, das if. Volksm. > 

Erfhrofen davon war ganz Iſrael. Bebel. 

Das Soll und das Haben; — das Sit und das War. — Dar 
Iſt und das Was; Maneß. I. 153b. — Got iſt ane 
Was und ane Wirdit. Not. 

Er ift nur Gegenwart und fennt weder Vergangenheit noch Zukunft. 


Iß, was du magſt, und leide, was du mußt. Kirch. 

Iß, was gar iſt; trink, was klar iſt; ſprich, was war fft. 
Koͤrte. 

Iß, trink und Huf: mit dem Tod iſt alles us! Volksm. 


‘ 
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Man ißt: um zu leben, und lebt nicht, um zu eſſen. Volksm. 


Esse oportet, ut vivas, non vivere, ut edas. Cie 
Non vivis, ut edas, sed edis, ut vivere possis. 


Ein Vogel den andern It, 

Ein Tier das andere frißt, 

Ein Fiſch den andern flindet, 

Ein Menfh den andern Thindet. Fridank. 

Er ift uf Sit! Stalder. 

Die man ißt, fo arbeitet man auch. Slevogt. 

Ißtu, fo geniftu; ißtu nit, fo geniftu nit; 

Siben Pfenis iſt mein Gewin; blas mir in Ars, Ich far’ dahin! 
Bebel. 

Diefe Worte bei Bebel fchried Wolfgang von Defterreich für eine 
franfe Kuh auf einen Zedel, den man ihr an Hals band zur Ge⸗ 
neſung. 

Ja oder nein will Ih! Volksm. 
Bei ja und nein! Buͤrger. 
Das Ja von einem erpauken. Volksm. 
Ja ja! nein nein! Volksm. 
Althohd. Iſt iſt, niſt niſt. 
Sumelich ja, ſumelich jehen nein; 
Unter dieſen Dingen zwein 
Kan ich der Luͤge niht verdagen, 1) 
Wan da hanget Zwifel bi. Klage. 
4) ſchweigen. | - 


Will er ia, fo will fie nein; 
Will er Bier, fo will fie Wein. Liederf. 
Sa und nein fcheider die Leute. Volksm. 
Gijazan indi neinizan. (Bejahen u. verneinen.) Grimm 11.769. 
Das Jachen 1) iſt ane Not, 
Man wird müßiglih tot. Fridank. 
1) Eilen. — Siehe oben Grab, ©, 256. 
Die Kletten und der Hagedorn 
Die tuon jahen Liuten Zorn. Fridank. 
Auf einer Jagd fahet man nit alles. Wild. Agric. 
Es iſt noch manig Jagdhund, 
Der des Igels niht enbißt! ) Liederſ. 
1) Der den Igel nicht beißen mag. 
‚ Sagd iſt eine mannliche, Tanzen und Huͤpfen eine weiblſche 
Uebung. Kaiſ. Albrecht II bei Zinkgref. 
Ich han gehaget und will jagen! 


Jagden — Jaherren 345 


Die Spur ich nieman mag geſagen. Liederſ. 
Jagden werden vorgenommen, 
Daß Hur' und Bub’ zuſammenkommen. Lehm. 
Wann der Rif, der fallet, lit, 
So iſt niht ze jagen Zit. Liederſ. 
Jageſtu, ſo faheſtu! Agric. 
Es iſt allweg Jagetag, aber nit allweg Fahetag. Liederf. 
Wer nit :agt, fahet nit. Agric. 
Ich hor', ein Jaͤger hänge 1) 
uf rechter Spur des Hirzen Fart, 
Wo der Leithund iſt bewart 2) 
Nasweis 3) an Luftes Wittern. Suchenw. 
4) Berfolge. 2) Wo er bewährt mit feiner Nafe oder durch Wittern die 
Spur. 3) In der urſprünglichen Bedeutung, nad dem Geruch). 
Naſſe Jäger, trofne Fifher — ſchlechtes Geſchaͤft. Volksm. 
Es rist ein Jager wolgemut! Volksl. 
Ein Jäger unverdroßen hat es DIE genoffen. Agric. 
Es find nit alle Jäger, die Hörnlin füren. Agric. 


Non sunt omnes venatores, qui cornu canunt. Bebel. 
Non est verator quivis per cornua flator. 


Wolan Pfaf! mach es kurz, lis ein Jägermeß. Geller u. 
Bebel. 


Dem Herzog Ulrich von Würtembers, ale er ein Jägermeß be 
fteut, fayte fin niuwer Capellan, daß er ein foldhe | im ganzen 
Buch nit funden. Bebel. 


Wer einen andern jagt, wird felbft müde. Agric. 
Mer mic jagt, der wife, _ \ 
Daß ich finer wol erbiute, 1) 

Und nimmer gerite 

Deite baß um ein Har!. Hart. 


4) erwarte. 


Saherren von Placencia und Knapper. Fiſchart. 
Omnia omnibus annuit. Catull. 
Die Saherren hant den Muot, 
Sie lobent, ſwas der Fürſte tuot. 
Das tft ein ungetriuwer Site: 
Da äffent fie die Herren mite. Fridank. 
Es ift der Könige Fluch, Sflaven um ſich zu Haben! Shaffp.- 
Interdum et vulgus rectum videt, est ubi peccet. Her. 
Es fließet eitel lere Kunde 
Nicht immer aus Jan Hageld Munde Volksm. 
Ein Kleid nad Sans von Leiden Schnitt, 
Der einft in Münfter lebe und litt. Butler. 


3 


346 Ä Jar — Jaren 


Jaaffen, ajunt ajo, negant nego. Geiler. 
Ander Jar, ander Har. Agric. 
Sam mir das heilig Jar! — Ein ſelig Jar gang dich an! — 
Daß dich ein reiges Jar 2) muͤeß anefomen! Liederf. 
4) Todesiahr. 


Das tft, wärct ein Ser! Volksm. 


Annus est. 


Das Zar hat ein weites Maul und großen Magen. Volksm. 


Meye soua Tov eruzvrov. Magnum os anni. 


Das vorige Far war immer beffer. Volksm. 


Ası ta neovm Peitw. Semper superioris anni proventas melior. 
— Laudator temporis acti. Hor. 


Das macht mih um ein Zar Älter. Volksm. 
Ilieov vıavro reeoßuregos arregyouaı. 
Discedo, crede, senior anno protinus. Aristoph. 

Je Länger und langer bofen diu Zar! Wigalois. 

Du haft mir die Jare wider ind Gedaͤchtniß gerufen, wo ich 
ein Mann aud war! (fprad der alt Münd, als ihm ein 
jung Buler gebichtet). Bebel. 

Neun Jare Im fibenjarigen Stiege! Volksm. 

Ein Jar böfe, hundert Jar böfe. Eiſenh. 

Tag und Far ift rechte Gewar. 1). Eifenh. 


4) Gewari, cautio, verificatio, 


Ueber ein Jar muß man fehen, 
Ob er zu loben oder zu fohelten ſei. Agrie. 
Das Jar hat 52 Wochen, und 365 Tage! Volksm. 
Der Jare unmaßen alt! Troj. 
Jares alt (anniculus). Tages alt (diuraus),. Maneß. 


Mer vor 20 Jaren nit fhon wird, 
Und vor 30 Zaren nit ftarf, 
Bor 40 Karen nit wizig, 
Vor 50 Zaren nit reich: 
An dem ift Hopfen und Malz verloren. Agric. u. Luther. 
Si quis ad vigesimum usque annum non formosua factue fuerit, 
. al trigesimum robustus, ad quadragesimum prudens, ad 
. guinquagesimum dives, ille non facile speret se post asse- 
cuturum illa. Bebel. 
He that is not handsome at twenty, nor strong at thirty, nor 
xich at fourty, nor wise at fifty, ‚will never be handsome, 
strong, rich, or wise. 


Zar — Jehn 387 


Behen Jar’ ein Kind, 
Zwanzig Jar’ ein Juͤngling; 
Dreipig Jar’ ein Mann, B 
Vierzig Jar’ wolgetan, 
Sunfzig Jar’ file ſtan; 
Sechzig Jar’ geht's Alter an; 
Sibzig Jar’ ein Greis; _ 
Achtzig Zar’ nimmer weis; 
Neunzig Jar' der Kinder Spot; 
Hundert Zar’ genade Got! Eiſenh. 
Hit’ er das Kräutlin Jarab, fo würd’ es beſſer mit ihm. 
Agric. 
Es ift wolfeil! koufet deſſelben noch me, 
E der Jarmarkt zerge. Liederſ. 
Hie find' ich die Muſchel! ſagte ein Jakobsbruder, als 
ihm der Hut in Brunzſcherben fiel. Fifhart. " 
Er üit nit fo betletſet, ald ein. Jatob bruder mit Mufcheln. Agrir. 
Wer zu San Jakob t) will gan, 
Muß ein Par Schweſtern han. Fiſchart. 
4) Bu Sanct Jatob nad) Componelt maufahren, 
Die Stimme it Jakob's, die Hände find Efau'sl 1.Mof. 
XXVII. 22. Waidſpruch Karl V. bei Binkgref. 
Der Jamer fie vit felten ließ geruowen einen halben Tag. 
Klage. £ 
Das was ein Jamer vor aller Notl Klage. 
Dem Jamer ward ze Miete fin hohfter Stuol gefeger! Klage. 
Ein zweiter Janus. Volksm. 
Alter Janus. Taros allo;. 
Nieman gat Janus heimlich anz 
Kein Hund zu Ruf ihm bellen fan, 
Kein Storh ihm flahen kan den Muf. Brand, 
Order weyalnz ojluare eye. In oeeiptio ocnlos gerit. 
© Jane a tergo eui nulla ciconia pinsit, Pers. 
Jaͤte in deinem Garten! Agric. 
Was jeder tun foll, tut Feiner. Volksm. 
What is every man's business, is none's, 
- Ein jeder für ſich; Got für ung alle! Agric. 
Wo jederman geht, wachſet fein Gras. Lehm. 
Aber es Fam! Agric, 
Da blizte Jehova um Saulum, 
Und warf den Reiter famt Gaul um. Hebel. 
Treiber Jehu! Bibel, 


346 Ä Jar — Jaren 


Jaaffen, ajunt ajo, negant nego. Geiler. 
Ander Jar, ander Har. Agric. 
Sam mir das heilig Jar! — Ein ſelig Jar gang dich an! — 
Daß dich ein reiges Zar 1) muͤeß anekomen! Liederſ. 
1) Todesiahr. 


Das iſt, waͤret ein Jar! Volksm. 


Annus est. 


Das Jar hat ein weites Maul und großen Magen. Volksm. 


Meya soua rou &rıxvrov Magnum os anni. 


Das vorige Jar war immer beffer. Bolfsm. 


Ası ta neovm Peitw. Semper superioris anni proventur melior. 
— Laudator temporis acti. Hor. 


Das maht mid um ein Kar diter. Volksm. 
Ilirov wave mregoßurepo; amepyouaı. 
Discedo, crede, senior anno protinus. Aristoph. 
Je länger und länger bofen din Jar! Wigalois. 
Du haft mir die Jare wider Ind Gedaͤchtniß gerufen, wo id 
ein Mann auch war! (fprad der alt Münch, als ihm ein 
jung Buler gebichtet). Bebel. " 
Keun Jare im fibenjärigen Kriege! Volksm. 
Ein Jar böfe, hundert Jar böfe. Eiſenh. 
Tag und Jar ift rehte Gewar. 2). Eiſenh. 


4) Gewari, cautio, verificatio. 


Ueber ein Jar muß man fehen, 
Ob er zu loben oder zu fohelten ſei. Agric. 
Das Kar hat 52 Wochen, und 365 Tage! Volksm. 
Der Jare unmaßen alt! Troj. j 
Sares alt (anniculus). Tages alt (qiurnus). Maneß. 


er vor 20 Jaren nit fhön wird, 

Und vor 30 Jaren nit ftarf, 

Vor 40 Zaren nit wizig, 

Vor 50 Saren nit reich: 

An dem iſt Hopfen und Malz verloren. Agric. u. Luther. 


Si quis ad vigesimum usque annum non formosua factus fuerit, 
. ad trigesimum robustus, ad quadragesimum prudens, ad 
quinquagesimum dives, ille non facile speret se post asse- 
cuturum illa. Bebel. 
He that is not handeome at twenty, nor strong at thirty, nor 
rich at fourty, nor wise at fifty, ‚will never be handsome, 
strong, rich, or wise. 


Zar — Zehn 347 


Zehen Jar’ ein Kind, 

Zwanzig Jar’ ein Tüngling ; 

Dreißig Jar’ ein Mann, J 

Vierzig Jar' wolgetan, 

Funfzig Jar' ſtille ſtan; 

Sechzig Jar' geht's Alter an; 

Sibzig Jar' ein Greis; 

Achtzig Jar' nimmer weis; 

Neunzig Jar' der Kinder Spot; 

Hundert Jar’ genade Got! Eifenb. 

Hit’ er das Kräutlin Jarab, fo würd’ es beſſer mit ihm. 
Agric. 

Es iſt wolfeil! Eoufet deſſelben noch me, 

E der Jarmarkt zerge. Liederf. 

Hie find’ ih die Muſchel! fagte ein Jakobsbruder, als 


ihm der Hut in Brunzſcherben fiel. Fiſchart. 
Er iſt nit fo beklekſet, ald ein. Jakobsbruder mit Muſcheln. Agrie. 


Mer zu San Jakob 1) will gan, 


Muß ein Par Schweftern han. Fiſchart. 
41) Zu Sanct Jakob nah Compofte ll walfahren. 


Die Stimme iſt Jakob's, die Hände find Efan’ st 1. Mof. 


XXVII. 22. Waidſpruch Karl V. bei Zinkgref. 
Der Jamer ſie vil ſelten ließ geruowen einen halben Tag. 
Klage. 
Das was ein Jamer vor aller Not! Klage. 
Dem Samer ward ze Miete fin hohſter Stuol gefezet! Klage. 
Ein zweiter Janus. Volksm. 
Alter Janus. Javos allo;. 
Nieman gat Janus heimlih an; 
Kein Hund zu Ruf ihm bellen Fan, 
Kein Storh Ihm flahen fan den Muf. Brand. 
OnıoFev xeyalns ofuara eye. In acciptio ooulos gerit. 
O Jane a tergo cui nulla ciconia pinsit. Pers. 
Säte in deinem Garten! Agric. 
Was jeder tun fol, tnt Feiner. Volksm. 
What is every man's business, is none's. 
. @in jeder für fih; Got für und alle! Agrke. 
Wo jederman geht, wachſet fein Grad. Lehm. 
Aber es kam! Agric. 
Da biste Jehova um Saulum, 
Und warf den Reiter famt Saul um. Hebel. 
Treiber Jehu! Bibel, 


348 Jekel — Zaem — 


Was koͤnnen Jekel und Grikel? Luther. 

Jekel und Grikel find hoffärtig! Luther. 

Sie ſind Jekel und Grikel (Heuchler)! Luther. 

Jekel mag ein beſſerer Gräcues fein, als ich, und mer beredt; ſonſt 
kann ich mer dann er. Grikel mag ein beſſerer Terentianus 
fein; jedoch verſteh' ich ihn auch wol, in andern Sachen gehen wir 
gleich. Der Kurfürft hat wol getan; daß er den Jekel zum Hofe 
prediger gemacht; — aber Griffel, das arm Männlin, hat die 
Krankheit und Seuche, fo heiffet zavodosıa. Luther’s Tiſchr. 
BI. 190. Siehe oben ©. XXVI. 

Dieffelt und jenfelt. — Hinont endi 'enont. — Enonthalb. — 
Ennont Nihines. — Ennont Duonowe. Graff. 
Hans von Sena! Volksm. 

Diefe Redensart paßt auf einen, der immer hin und ber gaft, Maul- 
affen feil hat und altes horen oder fehen will. Gie hat ihren Ur 
fprung von dem metalenen Menfchenfopf am Rathhauſe zu Jena, 
der fo oft dad Maul auffperrt, ale die Uhr fchlägt. 

Wer komt von Gen’ und Leipzig one Weib, 

Don Wittenberg mit gefundem Leib, 

Und von Helmftät. ungefchlagen, 

Der hat von großem Gluͤk zu fagen. Volkoͤm. 

Siehe oben ©. 273. 


Jeſus Chriſt, den ch’ die Juden verfouften, 
War’ er bie an Erde, ich waͤne die getouften 
Juden ihn noch verfouften fumelihe. Reinmar v. 3m. 
Lieber Bruder Jeſu! man empfieng dich zu Jeruſalem gar 
| fhön; wie gieng dir’s aber hernah? Agric. 
Nie baut der Jeſuiten Hand 
Dumm eine Kirch’ auf dDürres Land. Volksſme 
Ro Jesuit e’er took in hand 
To plaut a church in barren laud. Butler. 
Sefuiten find Sebufiten. Fiſchart. 
Jefuiten des Teufels lezter Krach, mit dem er lange ſchwan⸗ 
ger gangen. Fiſchart. . 
Allein die Sefuiten haben 
Den Muth, Beruf und auch die Gaben, 
Sowol mit Lift ald Kriegegewalt 
Zu brechen aus dem Hinterhalt. Butler. 
Du haſt im Kopfe befondere Seften! Agric. u. Hebel. 
Sp beginnent fie jetan von ihro Herzen. Willir. 
Meder jezo, nod dann; — weder dann, noch jezo. Volksm. 
Sezern. Kirch. 
Aensitigen und plagen. — Die Predigermonde in Bern haben im 
Sahre 1507 einen Echneider von Zurzadh, Namens Hans Jezer, 
durch alierlei Gaukelei geängftigt und ihm Chriftuswunden 
in Hand’ und Füge gemacht; woher obiges Wort und fein Einn. 


30 — Jota 349 


Es wurmete auh Sant Job ein Loch! Volksm. 
Er malt, wie Schäfer Job, ein J 
Auf räudig und gefundes Vih. Volksm. 


* Discrimina nesecit. Jur. 


Sich Ind Tod ſchiken. Volksm. 
Ferre jugum. (Nubilis puella). 
Nondum subactä ferre jugum valet cervice. Horat. 
Bos hic non comedat, qui jam juga ferre recusat, 


Bir ziehen am gleihen Joh. Volksm. 
Eyw te xaı ov Tov aurov Eixousv Luyor. 

‘ Idem egaque tuque ducimus pariter jugum. 

Pari jugo, co Luyw, (amare, congredi). 

Sch ſtille dir dins Herzen Slag 

Bis Sant Johans Sunnwendentag. Liederf. 

Johannis Segen und Steffens Wein 

Sof gut für die Barmuter fein. Fiſchart. 

Iſt Sant Joannis zu Sunnwendentag heiter, fo gibt es 
vil Hafelnäfe und die Wiegen werden im nädften Jar 
tiure. Bebel. 

Denn, fo die Bueben und Mädchen in die Haſelnüſſe gehen, gibt es 
vil Kinder. Bebel. 

Sohannes in eodem. Geller. 

Ich wünfhe dir Sant Johannis Segen und Stephan’s 
Mantel! Kirchh. 

Sez Eant Johans ze Bürgen mir! Liederf. 

Zu Burgen nämlich, daß du in der Liebe, wie jener gegen Chriſtug, 
beſtändig fein wolleſt. | 

Ich ſprach, Frow, gebt mir fuwern Segen! 

Sefel, Got muͤeß din pflegen! 

Trink vor Sant Johans Segen! Liederſ. 

Teint Sant Johans Minne 

Und hab in dinem Sinne 

Der drier König Namen! Liederf. 

Sofele gang du voran, x 

Du haft Sporen und Gtifel an, 

Das dich der Has nit beißen fan. Volksm. 

Ermahnung des Seehafen an den Gelfüfiler beim Angrif der 
fiben Swaben auf das Unthier bei Ueberlünen am Bo, 
denfee. Auerb. 


Ins Tal Sofaphat laden. Panli CXYL | 


Es felt Fein Sota und Düpfel Daran. Bollem 
Ein i odo ein Houbit 1) ni vurferit von deru Em, 8) Zatian. 
1) Weder Jota noch Punkt. 2) Geſaʒ. 


350 SI—oörg — Zuden 


Jorg und Marr drohen auch nod was args! Volksm. 

Hat’ ih Herzogs Joͤrgen von Baiern fin Gut! Volksm. 
und Fugger's Erenfpiegel. 

Würde Judas zwier getonft, 

Er doch den Herren verfouft. Fridank. 

Judaskuß ift worden neu, 

Fuͤrt gute Wort, halt übel Treu' Rollenhagen. 

Er iſt ein Mann — wie Judas ein Apoſtel. Volksm. 

Traue keinem Judaskuß, fremdem Hund und Pferdefuß. Koͤrte. 

Treugt ein Jude den andern, ein Pfaffe den andern, ein Weib 
das ander: fo lacht Got im Himmel. Agric. 


Er fit hin, wie des Juden Gele. Kirch. 
Verloren! — wie des Juden Gele. Volksm. 
Er iſt wie der ewige Jude. Volksm. 
Hat nimmer Raft, noch Ruhe. Giche die Erzählung vom ewigen 
Suden bei Auerbader. 
Juden und Edelleute halten zufammen. Körte. 


Der Jude, fo zu Magdeburg im 3.1268 in den Abtritt gefallen, weite 
fih, weil ed Sabbat war, nicht herausziehen laſſen: 
Sabbata suncta cold, de .stercore surgere nolo, 
Am Sonntag, als er heraus verlangte, ward ihm ermwidert: 
Sabbata nostra quidem, Salomon, celebrabie ibidem. Pewil. 


Hin tft hin! da Tethet Fein Jude mer darauf. Agric. 
Ungefalzen fchmeft wie ein toter Jude. Lehm. 
Ein Schweinsfnochen ohne Salz, genannt der Zude. 


Das iſt in rechter Art der Louf, 

Wie eines toten Juden Touf. Liederf. 

Die fhwanger Judenmagd, fo den Meſſias gebären wollte, 
kam mit einem Töcterlin nider. Bebel. 

Ein Jud' dem andern nüt verwiſt. Brand. 

Er tat Got nit mer 

Als die Juden tuont, 

- Sin Dank ihm uf den Pfennig fIuont. Liederſ. 

Seht alles links, wie bei den Juden. Boltem. 


Sinistras literas edoctus. 


Juden, Fuet unde Pfaffen 

Machen manig Affen; 

Der ud’ mit dem Geſuoch, 

Der Pfaffe mit dem Buoch, 

Die Fuet unterm Tuoch: 

Des wird verfit manig Schnoch. Liederf. ' 


Sud — Jugend 351 


Zwoͤlif jarige Ewin 
Sebar ein Sud’ an einer Stund; 
Des fang fo heil ein teter Hund 
In finer Falten Wife! Sudenm. 
Mer ein alt Juden toufen will, 
Der verliuft des Toufes vil; 
Er mag ihn toufen noch fo baß, 
Doc zift er nah dem alten Faß. Liederf. 
Die Juden folih Em’ begant, 
Die unfere Sitte niene hant. Graff. 
E ich ibm lange fhuldig wäre, 
Sch wollt’ ed z’einem Juden borgen. Walther v. d. V. 
Schife dem Juden eine Sau, fo wird er auch erfreut, wie 
der Pfaffe, dem du feine Maid gefchlagen. Fifhart. 
Ayeodırn uv re$uxev. (Minime gratum.) Veneri suem immo- 
lavit. 
Er grift den Juden in ihre Recht! Suchenw. 
Zu fagen: er treibt Handel und Wucher. 
Judenſchule. — E8 gebt zu wie in einer Judenſchule. Volksm. 
Xeluorwv uovosız. Musea hirundinum. Aristopk. 
Der Fluoch wucere, ald der Juden Gefuoh! Suchenw. 
Mose der Fluch gedeihen, wie der Zuden hohe Zinfen. 
Mer einen Juden beſcheißt, fündigt wie einer, fo auf die 
Würfel hofiert. Körte. 
Es gehören neun Juden dazu, um einen Bafeler, und neun 
Bafeler, um einen Genfer zu betrügen. Kirchh. 
Mit dem Zudenfpieß laufen. Agric. 
Eeld eintreiben. — 
Er ranut' mit eim Sudenfpieg, 
Daß er gar vil zu Boden fie. Brand. 
. Die Chriften mit dem Judenſpieß rennen. Brand. 
Mit dem Sudenfpieß rennen (Wucher treiben,) und zwifacher Kreide 
mit den Leuten abredinen. Pauli CLXXL 
Jugend wild, Alter mild. Agric. 
Was wol der Jugend fteht, 
Nit für das Alter geht. Volksm. 
Jugend hat nit allweg Tugend. Volksm. 
Ahi! und die Tugend ift alt! Schiller. 
Die Jugend muß getobet han. Fridank. Siebe euther 
Tiſchreden, Bl. 49. | 
Er hat noch nit ausgerafet, darum er ze meine Bent nit ſon haben 
dottänd. Sprichw. 
26.. 


⸗ 


352 Zugenb — Junger 


Ein Tugend minnet die ander Tugend: 
Alſo tuot ein Jugend die ander Jugend. Fridank. 
In der Jugend ſchmekt einem manches, was man im Alter nit 
ausſtehen kann. Shakſp. 
Juheie nit, ehe du uͤber dem Graben biſt. Agric. 
Eiche oben Hopſaſa. | 
Juken und Borgen tut wol — aber nit lang. Volksſm. 


Wo es mich juft, darf ih nit Frauen. Agric. 
| Onov ris alyeı, xEı0e xaı T79 ep eye. Ubi quis dolet, ibidem 
et manuın habet. , 


Heiffet das nit wol einfert? Sant Julian) beſtell uns 
die Herberg! Fiſchart. 
1) Die Heiligen Pandoͤlphus und Julian find der Wirthe Schuber. 
Aung gewont, alt getan! Agric. 
Cui puer assuescit, major dimittere nesecit. 
’e qu’on apprend au berceau, 
Dure jusqu‘ au tombeau. Siehe oden ©. 281. 


Zu jung iſt ein Feler, der ſich täglich beffert. Bolfsm. 
ung fhön genung! Megerle. 
Bedarf feines Puzes. Melancdhton’s Muter führte dieſes Wort 
haufig im Munde. 
Der Zunge fteigt, wann der Alte fallt. Auch bei Shakfpearer 
Alweg Junge und Eler! Agric. 


Der Jungen vil Gluͤk, der Alten den Strit! Volksm. und 


Boccacec. 


Des Jungen Lob ſich meret, 


Wann er den Alten eret. Liederſ. 
Der's am jüngften Tag entgelten foll, hat ein lang Zil! Bebel, 
ze jungeft und zum erften! Nibel. 
Am jüngften Tage! Volksm. 
An demo jiungeflin Tage. Notker. 
Da muoß er unz an das Jungeſte fin! Nibel. 
Jung Sleifh zu kochen, mag man leicht ein wenig bare Holz 
haben. Volksm. 
Zwei Zunge die verftant fich 
BE tougen in Ihrem Sinne 
Nach redliher Minne. Hartm. 
Ein junges Zwi fi biegen lat; 
Wann man ein altes unterftat 
3u biegen, fo Fnellt e8 entzwei. Brand. 
Ein Junger foll nit reden, man nieße dann, fo mag er fagen: 
Wol bekomm's! Lehm. 


Decet verecundum esse adolescentem. Plaut. 


Zunge — Jungfrau 353 


Der Junge kann fterben, der Alte muß ſterben. Volksm. 
Of young men die many, 
Of old men escape not any. 
Si manet juvenis, non tamen senex. Bebel. 


Es iſt nit allweg gut, die Jungfer zu küffen! Volksm. 


Bormals beftand eine ZTodesftrafe darin, Daß der Verurtbeilte einem 
weiblichen Automaten mußte entgegenichreiten, der ihn umarmte 
und in eine von Meilern und Epießen flarrende Untiefe warf. 
Dies hieß man per euphemismum die Jungfer füffen. Auch 
nannten die Schoten ihre Maſchine mit dem Fallbeil auf gleiche 
Art Maiden Oder Sungfer. Jamieson‘s dictionary. Edinb, 
1804. 4. 


Jungfernfleiſch iſt kein Lagerobs. Volksm. 
Eine Jungfrau ſchwaͤchen iſt wie eine Kirch’ erbrechen. Volksm. 


Eine Jungfrau, ſo ein Eiſen abgeworfen. Luther. 
Die ſchon ein Kind gehabt. Die Verheiratung einer ſolchen an einen 


andern, wie fie äußerſt grel in Ugoliniee Philogenia vor. 


kommt, nennt Luther; „Die Kirchen ausfreſſen, und einem den Korb 
„an Hals hängen.“ 
Juugfer von Flandern 1) 
Gibt einen um den andern. Volksm. 
Ein Sungfer, Die flandert oder flankiert. 


‚Eine Jungfer, fo unter’d alt Eifen gehört. Volksm. 
Iſt die Jungfer beringet, fo ift fie gedinget. Eiſenh. 
Schöne Jungfrau hat ihr Heiratsgut Im Angefiht. Lehm. 
Die Jungfer gibt’ billig und willig. Volksm. 
ITap$eros ra ngwra. Virgo primum. 
Die Jungfrawen fezen ihre Wort ordentlich nach einander, 
ale man Zibeln fezt. Geller. 
Schöner Jungfrau one Geld 
Sind der Buler vil beftellt. Lehm. 


Esse solet raro pulchra pudica caro. 


Manche ift Jungfrau, und im Herzen Weib. zehm. 


Carnis virginitas, quamvis sit calica virtus, 
Non prodest cuiquam sine mentis virginitate. 


Wer eine Jungfrau fhändet, flirbt üblen Todes. agric. 
Alonachà qui potitur, virga tendente moritur. 
Est magnum crimen perrumpere virginis bymen. 

Manche fheint eine Jungfrau nur, 

Iſt fie doch bei Licht eine Hur’. Lehm. 


Parray arıı nepzegas. Palumbei pro evlumba. 


“. 
ER 


854 Jungfer — Juriſten 


Eine Jungfer ſteht vor einen Mann. Eiſenh. 
Iſt eine Jungfrau mündig, fo hat fie in Handlungen außer Bericht die 
freig Verwaltung ihrer Suter, wie ein Mann. — 


Alte Jungfern. Vobksm. 
Eoemvueę ası stapdevo.. Furiz semper virginer. 
Es find nit alle Jungfern, fo Kränze tragen. Agric. 
Ale Mädchen find Jungfrauen, fo lange der Bauch fchweigt. 
Lehm. 
Wenn man Feine Iungfern mer bat, muß man mit Säugs 
ammen (Huren) tanzen. Megerle. 
Davor wollen ung behüten die eflftaufend SJungfrauen von 
Shin, famt allen Heiligen! Fiſchart. 
Sungfrauen gehören zu den res, qu®, servando servari non pos- 
sunt. Megerle. 
Aufdie Fungfraufchaft Eann man Feine Semmel borgen! Agrie. 
Der man die Hände "einweiht, und die Sungferfchaft iſt da⸗ 
| hin, die läßt felten nah. Agric. 
Sungfrauentieb’ iſt farend Hab’; 
Heut’ herzlich, morgen fhabab. Auerb. 
Junkerſchaft will Geld han. Agric. 
Er weiß, was Juno dem Jupiter Ind Dr raunet. Agric. 
Ilevra yuvarxes ıwacı xaı ws Zeus nyayed” “Hocv. Theoerit. 
Scit quomodo Jupiter duxerit uxorem. 
Sciunt quid in aurem rex regina dizerit, sciunt quid June fa- 
bulata cum Jove. Plaut. 


Durch den Supvenfhliz zum Amt gelangen. Stalder. 

Ein rechter Zurift, ein boͤſer Chriſt. Volksm. 
Nach gemeinem Spridwort: 

Moller, Zoller, Schergen, Fergen, 

Merzet, Poeten und Juriſten, 

Sind fiben böfe Chriſten. Geiler. 

Juriſt, böfer Chriſt. — Juriſten, böfe Chriſten. Luther's 
Tiſchr. Bl. 395. 

Der iſt ein ſtarker Juriſt, ſo das Recht unter den Fuͤßen hat. 
Lehm. 


Wolfsvertreter, oft ein nomen et omen. 

Nieman foll fih zu anderer Leute Schaden bereichern, außer 
Suriften und Medici, quibus licitum est, jure suo ex 
alienis incommodis sua comparare commoda. Lehm. 

Die ZJuriften im Range vor ben Medicinern gehen, quia fur pree- 
cedit, carnifex sequitur. Yauli ZLVII. 


Juriſt — Zaterin 355 


Ein Juriſt foll nit reden In die Theologie, es f.... denn 
eine Saw, da er fagen mag? Dant, liebe Gwßmuter! ich 
habe lang Feine Predig angehört! Luther's Tiſchr. Bl. 406. 

So ein Zurift wollte von der heiligen Schrift reden, das ftünde 
ihm an, ald wann er jägerifch oder waldifch ſpraͤch': Ich 
wit ein Hafen finden, fo er doch follte fprehen: Ich 
will den Hafen ftreifen. Geller. 

Das Jus iſt ein fhöne Braut, wenn fie in ihrem Bette 
bleibt; fo fie aber in andere fteigt, wird fie zur Hure. 
Luther. i 

Suffol oder auh Juſſal. 

Gleifhbruhe, noch im 3. 1429. 

Die Zuftlz war Gottes Tochter; aber feit fie zur Hure worden, 
ift fie ein Teufeldtind. Lehm. 

Juͤtelin, uchuch! der muoß an ihr Hand 2) vil we gefhehen! 
Nithart. 

4) Sie hat ſich im Gerſtenſchnitt mit der Sichel die Hand verwundet. 


KR. 


‘ 


Mus den Käfern entrinnt, freffen die Naupen. Kirch. 
Sm Käfig Ternt der Vogel fingen. Volksm. 
Sch habe mir aber vorgenommen, in meinem Käfig nicht gu fingen. 
Shaffp. 
Wo es kal iſt, kann man nichts ausrupfen. Lehm. 
Dalaxoov Tudeız. Calvum vellie. Nudo vestimenta (detrahere. 
Quid pectunt illi, quibus absnnt fronte capilli? 
Biſtu kal, fo bofe mit feinem Widder. Volksm. 
"balax00; wv xaTa x00V um YuzaLe AVTITTEOOWTTOS. Greg. Theslog, 
Calvus cum sis, ne adversä fronte obnuc arieti. 
Der alt Kalfer lebt noch! Volksm. 
Auf den alten Kalfer borgen, gehen. Volksm. 
Ohne Hofunng, jemals bezahlen zu können. 


Sp mahte Kain durch Nid und Haß 
Mit Bluot find Vater Muoter naß, 
Do er Abeln finen Bruoder fluog. 
Der Traz hat noch Gefärten gnuog! Renner. 
Nur einer kann je Kaifer fein. Agric. | 
Nit alle glei, fo mit dem Kalfer reiten. Agric. 
Dem Kaiſer was des Kaiſers iſt, und Got was Gotes iſt! 
Evans. 
Czsaribus censum, solvite vota Deo. 
Man muß Pilato mit dem Kalfer draͤuen. Lehm. 
Wo nichts iſt, hat der Kalfer dad Recht verloren. Agric. 


Where nothing is, the king has lost his right. 
Bo nichts iſt, hat's der Kaifer recht verloren. Scherzhaft parodiert. 


Er hat fih Ind Kalferreht begeben! Volksm. 
Eine Mey’ und dazu eine Magd 
Hant dem Kaiſer den Tanz verfagt. Volksm. 
Gegen Mez und Magdeburg hat Kaifer Karl V. nichts ausgerichtet. 


Kaiſe 3838887 


Kann der Pabſt Fuͤrſten machen, fo kann der Kaiſer Biſchoͤfe 
machen. Kaiſer Fridrich UM. bei Zinkgref. 

Das waͤre mir ein riches Sold, 
Und naͤm' es fuͤr des Kaiſers Gold. Maneß. 
Das naͤm' ich für des Kaiſers Guet! Volksl. 
Walten wolle der Kaiſor ubar alle! Otfr. 
Sollte Kaiſer ſich beſweren, 
Er kan der Muken niht erweren. Fridank. 

Say dinem Kaiſer 4) dem oberſten Houbt, 

Ihm ſei Recht und Unrecht erloubt; 

Mol er hageln, fo wollen wir ſchuren, 

Und wol? er weinen, fo wollen wir truren; 

Woll' er furen, fo wollen wir bittern, 

Und wol er lachen, fo wollen wir fittern, 

Und mol? ce trennen, fo wollen wir reißen, 

Und wol! er f..... ‚so wollen wir fd. .... 

Woll' er's Dann verbieten, fo wollen wir's Balten. 

Das raten unfern Furſten wir Alten; 

Und wolten ihm ein Bot dann hinwider tuon: 

Bann der Fuchs wird miden dad Huon, 

Und wann ein Hund den’ Hafen fleudht, 

Der Einfältig den befchißen Zud betreugt, 

Und wann der Frofch einen Storch verfchluft, 

und wann der Betler nimmer fine Kleider flikt, 

Und wann die Gans einen Wolf wird jagen, 

Und wann die Frawen feiy Kind mer tragen: 

Wann das altes gefchiht, dann wollen wir fliehen, - 

Und mit Schanden wider heimzichen. Rofenplüt’s Faßnachtſpiel 

vom Türken. - 
1) Dem Sultan. 


Jeder Herr iſt Kaifer In feinem Lande. Eiſ end. 
Principes tantum possunt in suis territorlis, quantum imperator 


in imperio. Glossa seculi XI. 


Bann der Kaifer ftirbt, ſo hebt ſich der König in Sattel. 
Eiſenh. 
Der bei Lebzeiten des Kaiſers ewaͤhlte Succeſſor beſtieg nach deſſen 
Tode ſogleich den Thron, oder hob ſich in Sattel. 
Man fpriht: Kein Wunder, daß es fo teuer; der Kalfer ift 
lange da gelegen! Pauli. 
Wo der Kalfer hinkomt, da fteht ihm das Recht offen. Eiſenh. 
D. i. er mag überall Gericht halten laſſen, wo er hinkömmt. 
Kaiſer bringt das Geleit mit ſich. Eiſenh. 
Er bedarf nicht ſicheres Geleit von denen zu begehren, durch deren Land 
er ziehen will. 


Kaiſer iſt das Geleit ſelbſt. Ferdinand 1. | 


358 Raifer — Kalbshaute 


Ob du willt, ſo ſag es dem tuͤrkiſchen Kaiſer! Eib. 

Das kaiſerliche Wort iſt ſo kraͤftig als ein Eid. Kaiſer 
Fridrich Rotbart bei Zinkgref. 

Ein Kaiſerwort, (einſt Kunrad ſprach), 

Soll man nicht drehn und deuteln! Buͤrger. 

Die ganze Woche durch kalandern. Volksſm. 

Zechen und ſchmauſen, wie die Kalandsbrüder in ihren Zuſam⸗ 
menkünften. — Siehe Friſch h. v. 
Woltaten ſchreibt man nit in Kalender. Volksm. 


Nemo beneficia in calendario scribit. Sen. 


Das Kalb in die Augen ſchlagen. Leffing 
"Mit eines andern Kalbe pflügen. Richter XIV. 18. 


Gar mandymal {ft er zum Vergnügen 
Das Kalb, womit die Schälte pflügen. Butler. 
Stulti sapiens imitator. Hor. 


Iſt das Kalb wie die Kom, 
So find der Huren zwo. Lehm. 
Der Stier mit den Hörnern iſt auch ein Kalt gewefen. 


Omnis erat vitulus, qui nunc fert cornua taurun, 


Ber ein Kalb trägt, allmälih lernt einen Stier tragen. 
Volksm. 


Taurum tollet, qui vitulum sustulerit. Milo von Krotona. Eine 
befoydere Erklärung gibt Quartilla bei Petronine. Man 
fehe Erafm. I. 2. 51. 


Wer ein Kalb ftlit, ftilt wol auch eine Kue. Agric. 

Kalb von Nero judeifhun Ew (Geſaz). Graff. 

Sie teilen glei und eben — der eine befomt das Har und 
ber ander das Fleifh vom Kalb; der eine die Schalen 
und der ander die Kernen. Luther. 

Wenn man das Kalb ftiht, fo wird Fein Ochs daraus. Agric. 

Wann er recht Ins Haug fiht, werden die Kälber blind. Agric. 

Fremde Kälber lefen auch einander. Lehm. 

Guͤlden Kälber werden noch wie Goͤzen verert. LZehm. 

Siehe oben Baal. 
Kalbfleiſch, Halbfleiſch! Agric. 


Der Kalbskopf wird, ſo wir nicht irrn, 
Serviert mit Zunge ſtets und Hirn. Butler. 


Es kommen eben ſo vil Kalbehäute su Markt, ale audaute. 
Agric. 


Man findet auch vil Kälberhüt', 
Es gat nit alein über die Qüüe. Brand. 


— 4 


Kalberhuͤt — Kalt 359 


Man findet als vil Kalberhüt’ und me, dann Küchät’. Seiler, 
Gegen die Erbfchaftslaurer. — 
Das Kalb mit der Kue muß gehen! Bebel. 
Tot pelles vitulorum quot vaccarum veniunt ad forum. Bebel. 
Aussitöt meurt veau, que vache. 
Vitulus sequitur vaccam, filia matrem. Bebel. 


Ein Teil der Menfhen geht auf Kalbsfuͤßen. Brand. 
Man foll der Kalbzeit Ihr Recht laſſen. Fiſchart. 
Die Sugend toben laffen. — Dann aber auch: Dan foll das Bild in 
Brunft und Saz fchonen. 

Dem Kalbfell nahgehen. Rachel. 

Sie triben allfam folih Wert, 

Als wie der Pfaf von Kalenberg. 1) Brand. 

1) Ein Schalfenarr, uber welden man leſen mag Hormayr's Hi. 

Caſchenb. f. d. J. 1835. 

Liftig und fchalkhaft wie der Pfaf von Kalenberg und Münch 
Yſan! Brand. 

Er teilt mit ihm, wie der Pfaf von Kalenberg mit des Her» 
30988 Türwart. Bebel. 

Er machte dem Herzog von Defterreich einen großen Fifch zum Geſchenk, 
und da er dem Türwart die Hälfte des Trinkgelds verſprochen, fo 
bat er um nichts ale einige Maulſchellen, die er fodann redlich mit 
dem verfchmizten Lakai teilte. Bebel. 

Er maht Kalender für das abgelaufen Jar! Volksſm. 

He makes Almanacs for the last year, 

Nun es gefchehen ifl, weiß er, wie er's hatte machen ſollen. Voltam. 
Er ſiht aus wie ein Kalendermaher. Megerle. 
In der Druferei maht man Kalender; Got aber ſchaſt d das 

Wetter. Zinkgref. 

Wer nit Kalk hat, muß mit Lem mauern. Agric. 
Kalmaͤuſerei. Leſſing. 

In der Einſamkeit den Grillen nachhängen, und in Träumereien verſinken. 

Siehe oben Dukelmauſer ©. 11. 
Er leidet am Falten. Volksm. 
D. i. am kalten Fieber. 
Ste find weder kalt, noh warm. Volksm. 
Neque calidi sunt, neque frigidi. Apocalyps. ZII. 18. 


Eins ungevierten Mannes Mund, 
Der Euchet kalt, der blafet warm. Reinmar v. Zw. 
So man izo fagt von dem Künig, wo er ſei, zu Wolfach oder gu Gen⸗ 
genbach,, das gibt weder falt no warm. Geiler. 


Ex rou aurov souaros To Jepuor xaı To puxgov efayer. Conf. 
7 Jack. Ex codem-ore calldum et frigidum efflare. 


360 Kälte — Kann 


Mit der feierlichen Kaͤlte einer Standesperſon! Leſſing. 


Imperiosa quies. — Romanus sedendo vincit. 


Ind Kamin fhreiben. Agric. 
hm waͤchſt, ſchwillt der Kamm. Agric. 
_ — mi 
Surgebant criet®. Jur. 
Weber den Kamm, oder genau von der Haut weg? Volksm. 


Sed utrum strictimne dicam altonsurum esse, an per pectinem, 
nescio. Plaut. 


Er fchirt alle über einen Kamm! Agric. 
Man darf ung mit einer Schere ſtuzen. Shakſp. 


Mit Kammerlange begoffen. Volksm. 


Lotio suffusus. — 
Mordaci lotus aceto. Pers. 
Sie fummen ud der Gaſſen nit, 
Bis Kammerlang man ihnen git. Brand. 
Non abeunt, donec fundatur urina matellis 
In caput, aut donec saxa vel olla volant. Locher. 


Sm Kampfe muß man alles wagen, 
Muß Hiebe geben, Hiebe tragen. Voltsm. 


Cædimus, inque vicem præbemus crura sagittis. Pers. 
Cædimus et totidem plagis consumimus hostem. Heor. 


Sein Ding um einen Mann, der etwas kann. Agric. 
Es treibe jeder, was er kann! Agric. 
Eodar Tı; 77 Exasoz eodeın rexyyıv. Quam quisque norit artem, 
in hac se exerceat. 
'Quam scit, libens exerceat artem. Hor. 
Qua pote, quisque in ea couterat arte diem. Propert. 


er vil kann, muß vil tun. Agric. 

Mer nichts Fann, fit des Graͤmens frei. Agric. 

Mer wenig kann, iſt am beften dran. Agric. 

Deutfhe Sprach’ ift voller Spotts, Schalkhaftigkelt: Wer's 
kann, dem kommt's! fprad der Schneider, brachte man 
ihm auf Dfterabend ein Par Hofen zu fliken. Agric. 

Vil maniger fpriht: Ih Tann, ih kann! 

Des Kunft iſt doch fer Fleine. Kelin. 

Man kann wol, fo man will! Volksm. 

Wer tut, was er kann, der tut fo vil, ald der Pabſt zu 
Nom. Lehm. 


Was fie konnte, dastatfie, fast Chriftus von Magd alena. Mart. 
XIV. 8. Lehm. 
Ultra posse viri non vult Deus ulla requiri. 


Kann — Karfunfel 361 


ch kann alles! ſprach die Magd; die Frau bedienen und dem 
Herrn bei Nacht aufwarten. Kirch. 
Sannegleßern. Volksm. 

Potitifieren. — Woher? — Die Kantengießer fchlahen zwei Zeichen 
uf das Geſchirr; Das erſt, der Stadt Zeichen, iſt ein gemein Zeis 
chen; das ander Zeichen ft ihr eigen Zeihen, ihr eigen Meis 
nung. Geiler's Narrenfchif, Straßb. 1520. Hol. CV.b. 


Kannenglieper, die von Neichsfiädten reden und Ihren Ruͤten 
mit fremder Sache beladen. Murner. 
Die Kanonen find ullima ratio regum. Volksſm. 
Kanonenvol! Volksm. 
Er hat mit dem eilften Singer ein Loch durd die Kanzel ge⸗ 
bort. Volksm. 
Ja, wenn der eilft Finger nit wäre! Volksm. 


Die Kapaunen geben Feine Hanen nimmermehr; darum muß 
man ihnen das Krden mit dem Bratfpiß vertreiben. 
Fiſchart. 

Bon Tiletan, Jakob Hogſtraten und andern wider die Kezer 
gebraucht. 

Ein Kopen (Kapaun) berupft man oben uf dem Kopf. Geiler. 

Kapital und Zinſen auf einmal holen. Volksm. 

Kaı Tov Toxoy xcı To xepalaov extıyer. Et usuram et sortem 
persolvere. Dion. 

Die ſchnelle Katharina haben. Volksm. 

Das Abweichen. 

Mit den Frawen um dad Kappengeld reden. Geller. 

Sa, (ſrechen fie,) mein Dann oder der Junker möcht’ es innen wer- 
den. — Eo fpricht_ der Bueler: Wir wouen ihm wol tun, Daß es 
ter Mann und der Junker nit innen wird; — und maͤcht alfo auch 
ein Uberal nut darus. — Wann es fo ferre kumt, fo ift es 
usgericht! Geiler. 

Lauter Lappen gibt neue Kappen. Fiſchart. 

Man hört dir an den Worten an, 

Du mußt me Tuchs zur Kappen 1) han. Brand. 

41) Zur Narrenkappe. 


Der Kappen und des Kolben fril Brand. 
Man kennt dich ohnehin für einen Narren. 
Bis ich eine Kapp 1) von Frankfurt trag! Brand. 


4) Narrenfappe. 


Karfuntel ift ein Stein genannt, 
Don dem fagt man, wie lichte er ſchine. Botenlonbe. 


360 Kälte — Kann 


Mit der feierlichen Kaͤlte einer Standesperſon! Leſſing. 


Imperiosa quies. — Romanus sedendo vincit. 


Ins Kamin fhreiben. Agric. 
Ihm wächft, fhwillt der Kamm. Agric. 
— — Uli 
Surgebant crietz. Jur. 
Weber den Kamm, oder genau von der Haut weg? Volksm. 
Sed utrum strictimne dicam attonsurum esse, an per pectinem, 
nescio. Plaut. 
Er ſchirt alle über einen Kamm! Agric. 
Man darf uns mit einer Schere ſtuzen. Shakſp. 


Mit Kammerlange besoffen. Volksm. 


Lotio suffusus. — 
Mordaci lotus aceto. Pers. 
Sie kummen ud der Gaffen nit, 
Bis Kammerlaug man ihnen git. Brand. 
Non abeunt, donec fundatur urina matellis 
In caput, aut Jdonec saxa vel olla volant. Locher. 


Am Kampfe muß nıan alles wagen, 
Muß Hiebe geben, Hiebe tragen. Voltsm. 


Cædimus, inque vicem præbemus crura sagittis. Pers. 
Cxdimus et totidem plagia consumimus hostem. Hor. 


Sein Ding um einen Mann, der etwas kann. Agric. 
Es treibe jeder, was er kann! Agric. 
Eodor Tıs ijv Exasos eodeın rexyyrv. Quam quisque norit artem, 
in hac se exerceat. 
Quam scit, libens exerceat artem. Hor. 
Qua pote, quisque in ea couterat arte diem. Propert. 


Wer vil fann, muß vil tun. Agrie 
Mer nichts kann, kit des Grämeng frei. Agric. 
Mer wenig kann, iſt am beften dran. Agric. 


Deutfhe Sprach’ ift voller Spotts, Schalkhaftigkeit: Wer's 
kann, dem kommt's! ſprach der Schneider, brachte man 
ihm auf DOfterabend ein Par Hofen zu fliken. Agric. 

Vil maniger fpriht: Ih kann, Ich kann! 

Des Kunſt kit doch fer Eleine. Kelin. 

may kann wol, fo man will! Volksm. 

iur, was er kann, der tut fo vil, als der Pabſt zu 
1. Lehm. 
Ins fiefonnte, das tat ſie, fast Chrift us von Magdalena. Mart. 


uv. 8. Rehm. 
Kpmpne viri-non vult Deus ulla requiri. 
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Sch Eann alles! ſprach die Magd; die Frau bedienen und dem 
Herrn bei Nacht aufwarten. Kirch. 
Kannegießern. Volksm. 

Politiſieren. — Woher? — Die Kantengießer ſchlahen zwei Zeichen 
uf das Geſchirr; das erſt, Der Stadt Zeichen, iſt ein gemein Zei⸗ 
chen; das ander Zeichen it ihr eigen Zeichen, ihr eigen Mei. 
nun). Geiler's Narrenfdhif, Straßb. 1520. Hol. CV.b. 

Kannengieper, die von Reichsſtaͤdten reden und Ihren Ruͤken 
mit fremder Sache beladen. Murner. 

Die Kanonen find ultima ratio regum. Volksm. 

Kanonenvol! Volksm. 

Er hat mit dem ellften Finger ein Loch durch die Kanzel ge: 
bort. Volksm. 

Sa, wenn der eilft Finger nit wäre! Volksm. 


Die Kapaunen geben keine Hanen nimmermehr; darum muß 
man ihnen das Kraͤen mit dem Bratipiß vertreiben. 
Fiſchart. 

Bon Tiletan, Jakob Hogſtraten uud andern wider die Kezer 
gebraucht. 

Ein Kopen (Kapaun) berupft man oben uf dem Kopf. Geiler. 

Kapital und Zinfen auf einmal holen. Volksſm. 

Kaı Tov Toxoy xaı To xeralawy &xtıveıw. Et usuram et sortem 
persolvere. Dion. 

Die fhnelle Katharina haben. Volksm. 

Das Abweichen. 
Mit den Frawen um das Kappengeld reden. Geller. 
3a, (fprechen fie,) mein Dann oder der Junker möcht? es innen wer- 
den. — So fpricht_der Bueler: Wir wollen ihm wol tun, Daß es 
Tcr Mann und der Junker nit innen wird; — und maͤcht alfo auch 
ein Uberal nut darud. — ann es fo ferre fumt, fo ift es 
usgeriht! Geiler 

Lauter Lappen gibt neue Kappen. Fiſchart. 

Man hört dir an den Worten an, Ä 

Du mußt me Tuchs zur Kappen 1) ban. Brand, 

41) Zur Narrenkappe. 


Der Kappen und des Kolben fri! Brand. 
Man fennt did; ohnehin für einen Narren. 
Bis ich eine Kapp 1) von Frankfurt trag! Brand. 
4) Narrenfappe. 
Karfuntel ift ein Etein genannt, 
Bon dem fagt man, wie lichte er fhine. BVotenloube. 


362 Karg — Kartenfpil 


Der ift nipt wol Earg, 

So Pfenig nimt fur Marl. Fridank. 

Wis farg mit Kraft alfe Meinrat! Paraphraſ. d. Bibel. 

Sei flug mit Kraft, ald wie Nimrod? * 

Karger, 2) Arger! Agric. 

4) Karg heißt im Mittelhochdeutſch astutus, und Arg auch iners, vecors. 

Swer alles das, fo ihme gefchiht, 

Mit Karles Lote 1) gelten will, 

Weiß Got! der Man muß hart vil 

An difem DBorge überfehen, 

Dder ihm muß DIE Schade gefhehen. Triftan. 

4) Nach dem von Karldem Großen juftierten Gewicht. 

Im Karnöfelfpil ſtechen die Mindern die Merern, die Uns 
tern die Obern, und das Karnöfel ftiht fie allefam. 
Geiler. 

Beſchrieben wird das Karnöfelſpiel in den Curioſitäten J. 
570 - 72. 

Wer hie ſich tut mit Karren plagen, 

Der mueß dort an den ſweren Wagen. Brand. 

Es iſt ein Sprichwort, das man gemeinlich fagt! Wer bie Karren 
zücht, Der wird dort Wagen ziehen. Geiler. 

Sollt' es nicht ein Eſel merken, wann der Karren das Pferd 
jieht? Shaffp. 

Alte Karren gerne Fnarren. Volksm. 

Wer den Karren in den Dref fohiebt, muß Ihn and wider 
herausziehen. Agric. 

Man kann niemans helfen den Karren ziehen, der nit ſelbs 
auch ziehet. Geiler. 

Der Karren iſt ſchon geſchmiert, morgen faren wir! Fiſchart. 

In die Karte ſehn. Volksm. 

Wenn wir einmal nicht ſelbſt mitſpilen, 
Tun wir doch in die Karte ſchilen. Butler. 

Karthaͤuſer leben ſo! Volksm. 

Hat man lange kurzwilet mit der Karte, fo zerrißt man fie, 
und wirft Künig, Obermann, das Panier und den Tuͤfel 
ind Für! Geiler... 

Kart’ aus deiner Hand, willtu gewinnen! Agric. 

Laffe das Spielen. 

Sihe dir felben in din Kartenfpil. Geller. 

Sihe in din Kartenfpil, fo wirft du innen, daß es nit alles 
Kaiſerſtein find. Befler 


J 
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Die Menſchen find unferd Herrgotd Kartenfpil! Aus Luthers 
Tiſchr. (BI. 32) entftanden. 
Grov naıyvıoy aydawrros. Synes. Homo Dei ludibriuın. 
Ludit in humanis divina potentia rebus. Or. 
-Pilas quasi Dii habent homines. Plaut. 
Was die Sliegen den mutwilligen Knaben find, das find wir den 
Göttern. Shakſp. j 
Nunmag der Himmel Kartoffeln regnen! Volksm. u. Shakſp. 
K,M.B. (Safyar, Melchior und Balthafar) heißt: 
Bor Kaufleuten, Müllern und Beutelfhneidern 
fol man ſich kreuzen. Luther's Tiſchr. BI. 60. 
Geſchiht dag, fo will ich dir den bäfinen Kas geben! Geiler. 


Z3wingli perſprach dem biſchöflichen Viear Johann Faber den 
häſinen Käs. 


Du komſt eben recht — zum Kaͤs! Volksm. 

Es iſt nit not, daß man den Kaͤs begert, wo ihn die Kuͤhe 
geben. Volksm. 

Man ſchabt den Kaͤſe, weil man Ihn nit rupfen kann. Volksm. 

Die beſten Kaͤſe werden von den Maͤuſen angefreſſen. Volksm. 

Ihr habt mir (als das Sprichwort ſagt) all min Kaͤs abgera⸗ 
ten! Niklas von Wile. 

Margaretha, geborne Pfalzgrävin bei Rhein und Erzherzogin von 
Defterreich, hatte Niklas gefragt, ob er für ſie das Büchlein Seneca’& 
von den Eitten überſezt habe? Er fagte ihr, daß diefed noch nicht 
gefchehen fei, weil er den Saz: Si vis omnibus esse notus, fac 
ot prius neminem noveris, feinem Einne nach kaum begreife. 
Die Fürſtin erflärte ihm denfelben, und danı rief Niklas: „DO 
„hohe Vernunft in wiblihem Herzen! ich habe Dortores gefragt 
„und finde nun, Daß Shro Gnaden mir (ald das Sprichwort fagt,) 
„au minen Käs abgeraten. * Diefes Eprichwort beruht auf den 
Märe, dag ein Wanderer dem andern gefagt habe: „Errateſtu, 
„wie vil Käschen in meinem Snapſake find, fo gehören fie dir alle 
„ftben; * worauf dieſer aledann gleich die richtige Zahl gerathen 
und die Käschen befommen habe. In neuerer Zeit gießt man die» 
fen Wiz, wo man nicht weiß, Wie alt er fchon ift, gern ofter- 
reigifcdhen Soldaten in die Schuhe. 

Wenn man den Kater ftreichelt, fo reft er den Swanz aus. 
Lehm. 

Ein Kater duhte fich fo zart, daß er die Sunnen frien wollte, 
fo fie fruge ufging; und nam doch fit nad) finer rehten 
Art ein Tier, das Mufe fing Wartburgfrieg. 

Ein Märe darüber bei Auerbader. 

Man möchte Eatholifh werden! Kirchh. 

Kauf erfordert Kaufmannsgut und Saufmannsglauben. Eiſenh. 

Kauf hebt die Miete auf. Volksm. 


Entio locatuın tollit, — Achat passe lonage. 
Kauf hebt die Miete nit auf. Volkem. 


362 Karg — autenpl 


Der iſt niht wol karg, 

So Pfenig nimt fur Mark. Fridant. 

Wis karg mit Kraft alſe Meinrat! Paraphraſ. d. Bibel. 

Sei klug mit Kraft, als wie Nimrod? — 

Karger, 4) Arger! Agric. 

4) Karg heißt im Mittelhochdeutſch astatus, und Arg auch iners, vocors. 

Swer alles dag, fo ihme gefchiht, 

Mit Karles Lote 2) gelten will, 

Weib Sot! der Man muß hart vil 

An diiem Borge überfehen, ' 

Oder ihm muß DIE Schade gefhehen. Triftan. 

4) Nach dem von Karl dem Großen juftierten Gewicht. 

Im Karnöfelfpil ftehen die Mindern die Merern, die Uns 
tern die Obern, und das Karnöfel ftiht fie allefam. 
Geller. 

Befchrieben wird dag Karnöfelfpiel in den Guriofitäten X. 
570—72. 

Mer bie fich tut mit Karren plagen, 

Der mueß dort an den fweren Wagen. Brand. 

Es iſt ein Sprichwort, das man gemeinlich ſagt: Wer bie Karren 
zücht, der wird dort Wagen ziehen. Geiler. 

Sollt' es nicht ein Efel merfen, wann der Karren das Pferd 
sieht? Shaffp. 

Alte Karren gerne Fnarren. Volksm. 

Wer den Karren in den Dref fhiebt, muß ihn and wider 
herauszichen. Agric. 

Man kann nienans helfen den Karren ziehen, der nit felbe 
auch ziebet. Geiler. 

Der Karren ift fhon gefhmiert, morgen faren wir! Fiſchart. 

Sn die Karte fehn. Volksm. 

Henn wir einmal nicht felbft mitfpilen, 
Tun wir doch in die Karte fchilen. Butler. 

Karthäufer leben fo! Volksm. | 

Hat man lange Furzwilet mit der Karte, fo zerrißt man fie, 
und wirft Künig, Obermann, das Panter und den Tüfel 
ind Für! Geller.. 

Kart’ aus deiner Hand, willtu gewinnen! Agric. 

Laffe das Spielen. 

Sihe dir felben in din Kartenfpit. Geller. 

Eine in din Kartenfpil, fo wirft du innen, daß es nit alles 
Kaiſerſtein' find. Geller 
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"Die Menſchen find unferd Herrgots Kartenfpil! Aus Luthers 
Tiſchr. (BI. 32) entftanden. 

Geou naıyvıov ardpwrros. Synes. Homo Dei ludibriuın. 

Ludit in humanis divina potentia rebus. Or. 

-Pilas quasi Dii habent homines. Plaut. 

Was die Sliegen den mutwittigen Knaben find, das find wir den 
Göttern. Shakſp. ' 

Nun mag der Himmel Kartoffeln regnen! Volksm. u. Shakſp. 

K.M.B. (Kaſpar, Melchior und Balthaſar) heißt: 
Bor Kaufleuten, Müllern und Beutelfhneldern 
fol man fih freuzgen. Luther's Tifhr. BI. 60. 

Geſchiht das, fo will ich dir den bäfinen Käs geben! Geller. 

Zwingli verſyrach dem bifchöflihen Vicar Johann Faber den 
häſinen Tas. 

Du fomft eben reht — zum Käß! Volksm. 

Es iſt nit not, daß man den Kaͤs begert, wo ihn die Kühe 
geben. Volksm. 

Man ſchabt den Kafe, weil man Ihn nit rupfen kann. Volksm. 

Die beften Kafe werden von den Maͤuſen angefreffen. Bolfsm. 

Ihr habt mir (ale das Sprihwort fagt) al min Kaͤs abgera⸗ 
ten! Niklas von Wile. 

Margaretha, geborene Pfalzgrävin bei Rhein und Erzherzogin von 
Defterreich, hatte Niklas gefragt, ob er für fie das Büchlein Seneca’s 
von den Gitten überſezt habe? Er fagte ihr, daß dieſes noch nicht 
gefchehen fei, weil er den Enz: Si vis omnibus esse notus, fae 
ot prins neminem noveris, feinem Einne nach kaum begreife. 
Die Fürftin erflärte ihm denfelben, und dann rief Niklas: „O 
„hohe Vernunft in wiblihem Herzen! ich habe Dortores gefragt 
„and finde nun, daß Shro Gnaden mir (ald das Sprichwort fagt,) 
„au minen Kas abgeraten. * Diefes Sprichwort beruht auf dem 
Märe, daß ein Wanderer dem andern gefagt habe: „ Errateflu, 
„wie vil Kaschen in meinem Snapſake find, fo geboren fie dir alle 
„fiben; * worauf Diefer aledann gleich die richtige Zahl gerathen 
und die Kaschen befommen habe. In neuerer Zeit gießt man die» 
fen Wiz, wo man nicht weiß, wie alt er fchon if, gern ofter- 
reihifhen Soldaten in die Schuhe. 

Wenn man den Kater ſtreichelt, ſo rekt er den Swanz aus. 
Lehm. 

Ein Kater duhte ſich ſo zart, daß er die Sunnen frien wollte, 
fo fie fruge ufging; und nam doch fit nad) ſiner rehten 
Art ein Tier, das Mufe fing. Wartburgfrieg. 

Ein Märe darüber bei Auerbader. 


Man möchte Eatholiih werden! Kirch. 
Kauf erfordert Kaufmannsgut und Kaufmannsglauben. Ci fen. 
Kauf hebt die Miete auf. Volksm. 


Emtio locatuın tollit, — Achat passe lonage. 
Kauf hebt die Miete nit auf, Volkem. 


36A Kauf — Koufens 


Kauf, Cheißt e8,) Augen auf! Volksm. u. Butler. 


Ne cupide emas. Cato de re rust. 


Du funde nie fo guoten Kouf fo nu! Neinmary. 3w. 


Merfonf, wes du die Güde hafl, 
Ob du ed unverfoufet laßt, 
So verliert ed dir und wird unmwert ; 
Gib Hin, diewil man Koufes gert! Liederf. 


Kauf und Bakenſtreich find ungleih. Eiſenh. 
Zwiſchen Waare und Preis ift der Unterfchied fo groß, als zwiſchen 
Schlägen und Echlägen. 


An ſolhem Koufe folhes Geld! Nithart. ’ 


Tanto e mercante colui che perde, quanto colui che guadagua. 


Ihnen ward leid fin, 
Mann fie fein Gewinn 
An ihrem Koufe funden, 
Des fie fi unterwunden. Hartm. 
Mer da Fauft, Iuege wie es lauft! Pauli. 
Kauf kit Kauf! Volksm. 
A bargain is a bargain. 
Beer Eoufen, als betteln. Volksm. 


Emere malo, quam rogare. Cic. 


Wer im Safe kouft, 

Und fih mie Toren rouft, 

Und borget Ungewiffen Kleid: 

Der ſinget balde fin Leid. Fridanf. 

Tiur Eoufen und wolfeil verkoufen, tft ein Lift ob allen Liſten! 

Geiler. j 
Nämlich, waın es wohlfeiliin, die beften Waaren etwas theu⸗ 

rer einfaufen, als andere die mittelmaßigen oder ſchlechten; und 
wann. ee thbeuer iſt, Diefelben Waaren etwas billiger im 
Preise Ioefchlagen, ale andere zu thun pflegen. Auf diefe Art er- 
Flärte Sfrael Jakob, ein Zude in Halberfiadt (+ 1803), feinen 
Reichtum erworben zu haben, nnd cbenfo Außerte fich der englifehe 
Staateotonom und Wechſelherr Ricardo gegen Joh. Bapt. 
Say von Parie. 


Wenn du Eaufft, was du nicht brauhft: fo mußt du bald ver- 
kaufen, was du brauchſt. Englifhes Sprichwort. 


Patrem familias vendacem et non emacem esse oportet. Cato 
de re sust. — Non eınacem esse vectigal est. Cie. 


Der ſich Koufens will began, 
Der muoß fin Warfagen 1) lan. Fridank. 
4) Er muß lügen. 


Kaufmann — Haze 365 
Jeder Kaufmann Iobt feine Ware. Volksm. 


Laudat venales qui vult extrudere merces. Horat. 
Kaufmannfchaft leidet keine Freundſchaft. Eiſenh. 
Des Kaufmanns Schaz gar bald zerrinnt, 
Der me verzollt, als er gewinnt. Brand. 
Ein Kauz. — Ein reiher Kauz. Volksm. 
eilig, verfchlagen; ehemals Uolſchalf. 
Sn man nit Kauzen hat, muß man mit Eulen beizen. Agric. 
©iche oben ©. 158. 
Es tft Ihm nit gut den Kauzen ſtreichen. Agric. 
Cui male si palpere, recalcitrat undique tutus. Hor. 
Kazabuzarola! Hanau. 
Kaze und Kobold. 
Se; eine Kaz in ein Vogelhus, es wird kein Zeislin darus. 
Geiler. 
Eine Kaze im Sal. kaufen. Agric. u. Brand. - 
Acheter chat en poche. 
Sp ne gfhide Ma, wie Ihe fuft find, 
Chauft e Chaz im Sat, und feig fi blind! Hebel. 
Wie die Kaze um den heißen Brei. Volksm. 


Caute rem tractat. Plaut. — Cautela abundens non nocet. 
Jurecons. — 'l'ourner autour da pot. 


Die Kaze lauft Ihm den Bukel hinan. Agric. 
Hat die Kaz’ Junge, fo lernt fie maufen. Agric. 

‚Feles dum catulos habet, studiosissime mures venatur, Bebel. 
Siht doc, die Kaze den Bifhof an! Agric. 


Siht die Kaze den Biſchof an — iſt doc ein geweihter Mann! 
Volksm. 


A cat may look upon a king. 


Laß nit ab; töufe wol die Kagel Eib. 


So willig — ald die Kaze Milch left. Volksm. m. Shalfp. 
Es gilt der Kaze um den Schwanz! Agric. 

Es geht der Kaze um den Wadel. Ugric. 
Laßt fi) eine Kay wol firihen, fo iſt fie ſchon me bi Tüten 

gewefen. Geller. 
Wann die Kaze Fäden fpiunt, 1) 
So iſt fie die gar. wol gefiunt. Auerb. 
a) ſchnurrt. 
Uebel Kaze, fo nit von ſelber maunſet! Agric. 
a 


366 Kaze 
Die Kaze dur den Bach fchleppen. Volksm. u. Megerle. 


haßıBaleıv Tov norauoy. Plat. Per fluvium tradusere. 
Es wird der Kaze des Speks werden! Agric. 


De caseo absumto feles nimis sero depelluntur. Bebel. 


Wann die Kaze aus dem Haufe ift, find die Mänfe Meifter. 
Agrie. 

When the cat is away, the mice play. 

Mus salit in stratum, quum scit non adfore catum, 

Dum felie darmit, mus. gaudet et exilit antro. 

Mures saltant fele comprehensä. Suid. 

Swen die Kaz us kumt, fo reichfent die Mäufe. 14 Jahrh. 

Es ift nit zroß Wunder, ob die Minus zuo dem Herd gant, fo die Kaz 

davon komet. Abt Kuonrat v. Sangallen, 14 Jahrh. 

Sart eine Kaz' in Engelland, fo wird fie Doch mauen. Agric. 
Mas foll der von einem Lande ergaffen, der hindurch lauft, 
wie die Kaze durch den Regen? Lehm. 
Die Kaze über den Echmer ſezen. Agric. 


Tain seao. Mustel® sevum. 

Nonc est muricipi commissus caseus ipsi. 
Elie a laisse aller le chat au fromage. — 
Elle a fait un pet à vingt ongles. 


Er ſchlept ſeine Sibenſachen herum, wie die gaze ihre Sun 
gen. Volksm. 

es paßt — wie Kaz’ auf Maus. V oltsm. 

Etwas — ſo die Kaze nicht frißt. Volksm. 

Puzt ſich dte Kaze den Bart, ſo bedeutet es Fremde. Voß. 

Schmuk dich Kaͤzlin! es werden Gaͤſte kommen. Lehm. 

Die Kaze ſtricht und left ſich vaſt, 4) 

Wann kommen ſoll ins Hus ein Gaſt. Liederſ. 

4) ſehr. 

Will die Kaz' nit mauſen, 

So laß fie draußen. Volksm. 

Kaze von der Wurft! die Frau will maufen. Lehm. 

Die Kaze ift hungerig, wann fie and Brot geht. Volksm. 


Felcs esuriunt, dum panis crustula rodunt. 
Der Kaze, fo den Spiß lekt, iſt kein Braten zu trauen. 
Lehm. 
So die Kaze friſſet vi, | 
zehand hebet fie ihr Spil. Hartm. 
Man werf ihn, wie man will, fo fallt er, ald Die Kaz', immer 
auf die Füße, und iſt, wie ein polnifcher Stifel, 4) rechte 


und links gewönt. Lehm. 
}) Cothurno versatilior. 


Kazen — Kay 7 


Kaze, bie maufen mil, wird nie manen. Lehm. 


Kazen mit glattem Balg finden lichte Liebhaber, werden gern 


geſtolen. Geller. 


Es it zu vil von Einer Kaze begert, daß ſie bei der Milk 


ſize und nit davon ſchlekte. Lehm. 


Mit gutem Gewiſſen — wie die Kaze vom Tanbenſchlag. 


Volke. 


Die Kaze mag der Fifhe nit! Agric. 


Ein Kaze nit geru ifchet tief im Way. Liedert. 

Die Kap den Fifchen it gefär, 

Und wa fie bi dem Maler wär, 

Sie wölr darin fomen niht, 

Do fie mol der Fifche int Liederf, 

Die Kaze hät der Fiſche gerwz aber fie will die Füge nit naß machen, 
Statfo. 5 

Catus,umat pisces, sel non volt lingere pedos, 

Siehe Syatipeare im Macbeth, wo die Lady, mit Anfpie- 
Tung auf diefes Sprichwort, ihren Gemahl zu der zuchlofen That 
aure ůt. Dben ©. XII. 


Die Kaze ift gern, wo man fie ſtreichelt. Agric. 
Nleman will der Kaze die Schellen anhängen. Brand. 


Nach jener Fabel, wo Die Mäufe befchlegen, der Kaze, um von iht 
nicht beichlichen zu werden, eine Schelle anzuhäugen. 

Be jungift tamen fie überein 

Sn ihrem Rate insgemeint 

Der Kae ſou man Hängen au 

Ein Echeuen, die fie foute Yan. Boner, 


Die Kaze laͤßt das Maufen nit! Agric. 


Siede unten auch Mate und das Müre im Biederfaal II. Ar. 


Dann die Kaze ſcherzt, 
Das Mäufel fie verlegt. Megerle. 


Catus sxpe satur enm capto mure jocatur. 
Der Kazen Echerz ig der Mänfe Tod, Mäxie.t 


Die Kaze hat neun Leben; die Zwibel und das Wib fiben 


Häute. Volksm. 
Minter natürlich fagten, nach Sefgchius, bie Alten: Ku ev- 
veayyvyos. Canis novem animas habens. — Auch bei Ghaffp. 
und Butler fpielt die Kage mit neun Leben ihre Role. 


Eine Kaz den Müfen gern nad) gat, 

Wann fie einft angebiffen hat. Brand. 

Der Kaze den Smer ablaufen. Volksm. 

Er hat uns bie Kaze gefandt, des Smers. Bebel. 


Feleın misit pro axungiä, 2 


Hab deine Kay nit lieber, als bı DLrTE zer ik 


So die Kae andern Leute“ um 
fie unfdeinbar zu mad) 
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Raus' mit den wilden Kazen aus dem Sak! Volksm. 
Bas mer? was willtu mer? Willtu auch von dem Schaze, 
Den heimlich Hat verfcharrt des Nachbars grane Kaze? Nadel. 
Ein, Kaz und ein’ Mus, 
Zwen Han In einem Hus, 
Ein, alt Mann und jung Wib: 
Beliben felten ane Kib. Liederf. 


Catus cum mure, duo galli simul in zde, 
Et glottes bin vivunt raro sine lite, Bebel. 


Die gern im Kazbalge ligen, Eönnen leicht Hader vom Zaune ' 
breden. Lehm. 


Chen fo gute Kazen, weldhe die Mäufe veriagen, als die fie 
faben. Agric. 
Iſt das Kazlin noch fo glatt, 
Es dennoch fcharfe Krallen hat. Lehm. 
Hüte dich vor den Kazen, 
Die vorne lefen, hinten Fragen. Luther. & 
Das find die gefärlichen Sagen, 
Die vorne leken, hinten fragen. Rollenh. 
Cave tibi a fele, quæ a fronte lingit, a tergo lædit. Bebel. 


Seftolne Kazen manfen gern. Agric. oo 

Wer mit Kazen jagt, der fahet gern Mäufe. Agric. 
Qui cum felibus venatur, muren capiet. Belbel. 

Hernafhte Kazen mahen achtfame Mägde. Agric. 

Kazen fuhen die Wärme. Lehm. 


Gute Kazen mauſen daheim und In andrer Leute Häufern. 
Lehm. 


Wer wilde Kazen will fahen, muß eiferne Handſchuhe anziehn. 
Lehm — 
Kaze, zieh die Handſchuh' aus, 
Sonften faheft keine Maus! Abſchaz. 
Iſt das Käzlin fein im Mauen, 
So tragt ed Dennoch ſcharfe Klauen. Lehm. 
Die Kazen, fo maufen und nit mauen, find wol die beften. 
Lehm. 


Wann die Kazen manfen, hängen fie feine Schelen an. Lehm. 


Bel Naht find alle Kazen grau! Agric. 


. Whon candles are out, all cats are gray. 
Siehe unten auh Kühe. 


Kaz — Kegel | 369 


Unnuͤze Stazen Leben lang. Agric. 


Serbende Kazen leben lang. Bolfdm. 
Longius invalid vivunt szpiesime feles. 


Käzer, catari dicuntur a cato, quia osculantur posteriora cati, 
in cujus specie, ut dicunt, apparet eis lucifer. Alanus ab 
insulis (F 1202) contra Valdenses libro I. 

Was von Kazen Fomt, mauſet gern. Agric. 


Catorum nati sunt mures prendere rati. 


Sie iſt von Kazenart, will nit gefahen fein. Fiſchart. 
Sie vertragen fih — wie Kaz’ und Hund; — wie Kay’ und 
Maus. Volksm. 


Das iſt kein Kazendrek, was ich gefunden. Volksm. 


Inveni, non quod pueri in fabä. Plaut. 


Du ſihſt doch wol den Kazendrek 
Nit an für fein gebraten Spek? Fiſchart. 
Kazengebet dringt nit in Himmel. Megerle. 


Non clamor, sed amor clangit in ore Dei. 
orte on’ Gedanken dringen nimmer zum Himmel! Shakſp. 
Mn xataßowy evgov. Ne clamans precare. | 


Kazenritter. 1) Frifd. 


Daß Menſchen mit Tieren fechten, mit Bären, Lowen, if von Bots Gnaden 
nit me im Bruch — dann daß noch Kazenritter find, da man etwa 
mit dem Narrenwert umyaht. Geiler. 


1) Pxderastz, quos Ausonius feles pullarias vocat. Auch Kezer hieß 
Sodomita. 


Kazenküffer! Kirchh. 

Es ift vor Ziten zu Bern eine Sect' entflanden, wie die Grubler 
zu Prag, da man prediget: Wachfent und vermerent üch! Da find 
diefelben Lüt zufammen in ein Hus gangen und ift ihr Warzeis - 
seichen gefin, wer in der Cecte wär, küßt die Kaze im Hus. 
Sämliches fam von eim us. Da fieng man fie an zu töten; aber 
ihre Zal war fo groß, daß ınan davon mußte ablan. So ward ein 
Sprichwort darud: Kazenküſſer, das Deu Bernern gar unlidig 
it. Boßhart's Chronik. 


Wie mag immer Kebfe mit Rehte werden Kuniges Wib! Nibel. 
Sie iſt iuw ze edel und ze rich, 
Daß ihr ſie kebeſen ſoltet, 
Ob ihr erkennen woltet, 
Ras Riters Triuw wäre. Iwain V. 200. 


Wer kegeln will, muß uffegen. Geiler. 
Wer will mit Jaägern gon, der hey; 
Wer kegeln will, derſelb uffes’; 1) 
Wer bi den Wolfen iſt, der hüle. Brand. 
Uffezen, i. e. zufegen an Geld. Brand. 
Necesse est facere sumtum, qui quzrit lucrum. , Plaut. 
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Er ift einer, fo zwölf Kegel auf dem Boßleich umſchiebt, da 
ihrer nur neun darauf ſtehn. Luther. 

Man muß nit nur die Haͤnde, ſunder auch die Kele ſchmieren. 
Agric. 

Kere zuerſt vor deiner Türe. Volksm. 


Ab ipso Lare incipeo. 


So ter jegliher, wa er gerne far! Nibel. 

Den Keraus machen. Volksm. - 
Er muß überall den Kerab mahen. Volksm. 

Ze Ker ſprechen, ze Ker fwigen, 

Ze Ker ftan, ze Ker nigen. Liederſ. 

Ein Keil treibt den andern. Volksm. 


Cuneus cuneum trudit. "Hl Tov nlor exzooveır.: Clavam clavo 
pellere — Narralov narraio eSexpovoes. Paxillam paxillo 
pepulisti. — Aauuovag anelawew daruovı. (Belzebu mit Bel- 
zebu vertreiben.) 


Ein guter Keller iſt halb ein Brauer. Volksm. 

Zum finftern Keller faren! Brand. 

Der Keller fpriht: brat mir ein’ Wurft, 

Herr Koch! fo Löfh’ ich dir den Durft. Brand. 

Die von Kempten find die beften Meifenfänger. Auerb. 
Als einem Bürgermeiſter dafelbft, (erzählt man,) feine Meife ausgekom⸗ 


men, ließ ex fozleich die Thore ſchließen, und den verlornen Vogel 
in allen Häufern und Winteln auffuchen. Auerb. 


Mer dich Fennt, nimt dich nit. Agric. 
Eiche oben Heb’ auf ©. 291. 


Kennftu einen, fo Fennftu alle. Volksm. 


Unum noris, omnes noveris. Terent. Ab uno disce omnes. Cic. 


Du bift mir noch auf dem Kerbholzel Volksm. 


Das Kerbholz ift ein vierekig Jugehobelter Stab von 1 Fuß Länge, 
worauf der Wirth, der Bäker ꝛc. mit romifchen Ziffern oder Ker⸗ 
ben einſchnitt, wie viel diefer oder jener an Wein, Brod ıc. em⸗ 
pfangen habe. 


Auf dem Kerbholz ſtehen. Volksm. 
Sm Schulbuch, in des Wirths Kreide fein. 
Aufs Kerbholz reden. Murner. 
Biel verfprehen und wenig halten, 
Die heilig römifh Kirhe hat den Kerbzedel der zehn Gebote 
verfohnitten. Fiſchart. 
Kerker quält, aber zalet nicht. Eiſenh. 
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Ein Kerl, den kein Hund anpißt! Agric. 
Das wird dih zum ganzen Kerl mahen! Volksm. 
er den Kern will, muß die Nuß knaken. Volksm. 
He that will eat the kernel, must crack the nut. 
Die Schalen hab’ ich noch, der Kern iſt dahin. Volksm. 
Nucleum amisi, reliquit pignori putamina. Plaut. 
Beffer eine Kerz vor, ald zwo nah. Agric. 
Das Kerzlein tft mir bis aufden Nagel 4) abgebrannt. Volksm. 
4) Bon der Sitte, in Kicchen Heine Wachsterschen auf den Nagel des 
Daumen zu kleiben, und ſich beim Leſen zu leuchten. 
Es tönt — wie ein alter Keffel. Geller _ 
Es macht Feiner fih am rußigen Keffel ſauber. Agric. 
Ber ſich an dem alten Keffel ftrichet, der wird gern romig. 16 Jahrh. 
Wer ſich an ein-alt Keffel ribt, 
Dem gern Rom behangen blibt. Kon. 
Alte Kefiel machen rußig. Lehm. 
Ste leben wie Kepler und Scherenſchleifer. Volksm. 
Nur gar zu flugs In Glanbensfachen 
@inander wir zu Kezern machen. Volksm. u. Butter. 
Doppelt wären wir ja Kur . 
Sn Verdammniß um den Kräzer. Göthe. 
Blinder Kezer! Volksm. 
us der Kezerie gat nit Weges zem Himmeltiche. Berth. 
Sant Georg bringe ſtatt feines Fanen alle Leiden Job's 
den Kezern auf den Hals! Fiſchart. 
Ich ihm wol der Kichen 1) gann! Liederſ. 
4) Gefängniß; der Geiſtlichen Gefängniß in Konſtanz wird noch fo genannt. 
San Killan muß San Martin den Mantel flllen. Volksm. 
Damit ſcherzte Joh. Philipp von Schönborn, welder das Erz⸗ 
biftum Mainz und das Biſtum Würzburg zugleich beſaß. Gt. 
Kilian ift Patron von diefem'‘, St. Martin von jenem. 


Das Kind mit dem Babe ausfdyätten. Agric. 
Ei ſchütt' er mir doch nur nicht gar 
Das Kind aus famt dem Bade. Bürger. 

Ein Kind, woran der Hafner das Pfeifel 1) nit vergeffen hat. 

Volksm. 
4) Knäblein. 
Siehe unten Geige, was ein Weib, und Pfeifel einen Mann 
bedentet. 


Ein Kind des Gluͤks; ein Kind der Not, des Todes. Volksm. 


Der Zugende Barn. Troj. Der Zugende Kind. Boner. Des Wun⸗ 
(ches Barn, der Salben Barn. Grimm IV. 728. 


372 . Kind 


Rehter Froͤide gar ein Kind, (unwiſſend, unerfaren.) Walther. 
Ein Kind weiß das; — merfet das. Volksm. 
- Kaı naudı Önkov. Et puero perspicuum. — Tovro zuı ad“ 
yrwauov. Hoc et puero notum. Basil. 
Ihr fit ze kind (kindiſch). Wigal. 
Swiget, ihr fit ge find! Frauend. 
Das Kind iſt geftorben; die Gevaterſchaft hat ein Ende. Agric. 
Eiche oben Gevater ©. 234. 
et, ei, wie iſt das Kind dem Vater fo Anlich! fagen die 
Wider, wann eine hat geboren. (Da frug eines Buren 
Sram: hat es auch Die Platte uf dem Kopf?) Bebel. 
Je Lieber Kind, fo fhärfer Rute. aAsri. nach Salomo's 
Spr. XIII. 24. 
NMon amat hic puerum, qui rarò tigt. illum. 
Dawider fiehe oben Gerten ©. 227. 
Bann fatted Kind nit effen mag, 
So bittert ihme des Honigs Smak. Fridank. 
Eiche unten au Maus. 
Kaffe dein Kind zu einem Trottbaum werden, und beug ihn 
hernah! Geller. 
Das Kind, fo da iſt geflagen, 
Das muoß wol weinen unde Elagen. Hartm. 
Aller Mueter Kind iſt fhön. Bebel. 
Fuͤr die Wiege forgen, ehe Das Kind geboren iſt. Agric. 
Ich jahe noch, als ich do jach: 
Daß ich nie fhöner Kind geſach! Hartm. 
Man kuͤßt das Kind wegen der Muter, und die Muter we: 
gen des Kindes, Volksm. 


Puer osculatur propter matrem. Bebel. 


Es tft ein alt gefproden Wort: 
Gin einig Kind ze Herzen gat 
Baß, dann da man fiben hat! Liederf. 
Dwe dem Erdrich offenbar, 
Des Herr ein Kind iſt junger Jar’! Suchenw. 
Man gibt einem oft ein Kind, waͤr's eine Gang, fie hätte 
nit eine Zeder von ihm. Agric. 
Mancher konnte fein Teil vom Kinde am Charfreitag een, ouc die 
Faſten zu breden. Shaffp. 
&8 heißt nicht: Fleiſch von meinem Fleiſche! Volksm. 
Ein jedes Kind fi fenet, 
Wie e8 die Muoter hat gewönet. Fridank. 


Kind 373 


Kind macht der Muter immer Mühe. Volksm. 


Infans ante partum matri est onerorus, in partu dolorosus, post 
partum laboriosos. 


Bart! es ift noch ein Kind zu taufen! Kirch. 
Sie fhonen weder Kind noh Mind! Relneke Fuchs. 
Wie das Kind, fo die Taufe. Luther. 
Das Kind fallt zur drgern Hand. Eiſenh. 
Partus sequitar ventrem. Dben ©. 37. 


Kind ze Wer unveſte find. Triſtau. 

Ban Kind Funnen anders nit, 

Niuwan weinen. Triften. 

Es meint jede Frau, 

Ihr Kind fei ein Pfau. Lehm. 

Bas fol einem Kinde das fpizig Meer? Agric. 

Mn nadı zyv uayagar, (alla miarayyv za apaner, wei ere- 
pitaculum aut spheram.) Ne puero gladium. 

Man möcht’ ein Kind von Lumpen gebären! Voltsm. 
So Hftern auf einen Sonntag fallt, 1) iſt jedes Kind feines 
Vaters. Lehm. 
4) Welches immer zeſchiedt, wie befannt. Pater est is, quem nuptis 
demonstrant, 
Jedes Kind ift feines Vaters. Lehm. 
Xleber ungezogen And, ald verzogen Kind. Pauli. 

Beffer uugebitdet als verbildet. Boltem. 

Der Schulmeiſter von Trautenau Hatte zwei Sorüche im Brauch, Die 
er den Eltern fügte, wenn fie ihm ein Kind in die Gchule bradhe 
ten. Erfich (fagte er); allein fann ich mit ziehen; ihr müget 
mitziehen. Zweitens; wenn ihr mitziehet, fo mügt ihr mit rut- 

wiärts wollen, wenn ich vorwärts will. — So num der Water fein 
Hänstin und die Duter ihe One thin vecht Derausfteich, vflag 
er wol. einen dritten Gpruch beiufegen:; Lieber uugesogen 
Kind, ald verzogen Kind; — und erzählte fodann Dazu fol« 
gende Geſchichte ald Erempel. Ich habe einen vortreflichen Saite 
teniften gefanut, der zu fagen’pflegte: Waun ic einen Echüler 
befomme, der micht# anf der Laute tann, fo fordere ich fünf 
Gulden Lehrgeld ; befomm ich aber einen, der ſhon etwas Tann, 
(0 verlange ich zehn Gulden, — Und wenn ich ihn fragte, war 
rum ex das thäte, fo ſprach er: Fünf verlange ich, daß ich ihn 
Tepe, und fünf, daß ich ihn abgemöhne, und daß cr die 
alte Leier laſſe. Anerbader nad Pauli GOLXXL 


Beſſer, das Kind weine, ald der Vater. Agric. 


Der Tore unde diu Kind 
Bil lihte ze wenenne find. Hart. 
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Heimzogen Kind iſt unter Leuten wie ein Rind. Agric. 


Zdibus eductus patriis, habitusque licenter, 
Quos vitulo mores esse videmuse, habet. 


Do ſteh' ich als ein ander Rind, 
Und bin ein heimgezogen Kind, Sudenw. 
Ein Kind verftat ed! Geller. 
Selbwahfen Kind! du bift ze krumb, 
Sit nieman did gerihten mag; 
Du bift den Befmen leider allze groß, 
Den Swerten allge Elein. Walther v. d. V. 
Das Kind iſt oftmal der Muter Tod. Lehm. 
Malum consilium consultori pessimum. 
Schöntu Kind gar. des Mannes Fröude find. Hartm. 
Er was ihr einiges Kind! Klage. 
Lieben Kinde iſt guot ein Ris; 
Swer ane Forhte wahfet, 
Der muoß ſunder Ere werden gris. Marner. 
Wo findet man Kinder, die verſtehen,“ 
Wie fie der Muter zu Herzen gehen? Rollenh. 
Kinder, Narren und Volle ſagen die Warheit. Pauli. 
Childern and fools tell truth. u . 
Karren, Kind und trunfen Lüt fagen die Warheit. Geller. 
An anderer Leute Kindern, und an fremden Hunden hat man 
das Brot verloren. Agric. 
Wer Feine Kinder hat, weiß nit, warum er lebt. Agric. 


Coniugium sine prole est quasi dies sine sole. 


Aus gefheiden Kindern werden Geken. Agric. 

Vil Kinder, vil Vaterunſer. Volksm. 

Vil Kinder, vil Vaterunſer; vil Vaterunſer, vil Segen. Blum. 

Die du wuͤnſcheſt Kindelin, alſo nim ein Frowelin. Volksm. 

Kleine Kinder, kleine Sorg'; große Kinder, große Sorg'. Geiler. 

Kleine Kinder, klein Kreuz; große Kinder, groß Kreuz. Volksm. 

Haftu Kinder, fo ziehe fie! Agric. 

Dwe der miner Swere! wie han id arm Man verloren min 

Shind und vuh min Wib! Klage. 
Mir find erſtorben Chind und Wib! 
Warzuo fol mir nu der Lib? Klage. 

Lieben Kindern gibt man vile Namen, Agric. 
Dilectis pueris varia nomina damus. Bebel. . 
Blanda patrum pravos facit indulgentia natos. 

"N ayador €3 errwruuaz rollas; exew. 
Ut expedit, si plura nabeas cugnomia. Aristopk. 


’ 
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Kinder in meinem Zeihen geboren, müfen anderer Leute 
Narr fein. Kirchh. 
Boͤſe Kinder machen den Vater fromm. Agric. 
Kinder ſoll man ſtrafen, daß der Apfel bei der Ruten ſei. 
Luther's Tiſchr. BI. 345. 
Aus Kindern werden Leute. Agric. 
Aus Kindern Leute, 
Aus Jungfern Bräute. Volksm. 
De nuce fit corylus, de glande fit ardua quercus, 
E parvo puero s2pe peritus homa. 
Es iſt ein gemein Sprihwort: Je mer Kinder, fo mer Gluͤks! 
Luther. - 
Sener bedauerte, daß er feine Kinder gefchlagen, (die des 
Dfaffen waren.) Lehm. 
Eltern ziehen die Kinder, und die Nachbarn verheiraten fie. 
Lehm. 
Kluge Kinder leben nicht lang. Volksm. 
Auch bei Shaffpeare, welcher es fo ausdrüuft: „Kurzem Som⸗ 
mer pflegt ein fchoner Lenz vorherzugehn.“* Siehe oben auch Alter 
©. 21. 
Wann Kinder wol fchreien, fo wahfen fie wol! Luther. 
Kinder, fo fohreien, am beften gedeihen. Bolldm. 


Verbrannte Kinder fürchten das Feuer. Agric. 


Cautus enim metuit. Hor. 

A burnt child dreads the fire. 

Mera ta Öeıwa gpoorıuwregos. Post mals prudentior. 

Sebrannte Kind fürchten das Fir! Brand, 
Er ift wie eine Kindbetterin. Volksm. 
Eine Kindbetterin dürft’ es effen. Volfsm. 
Wir ligen hie als die Kindbetterinen. Die Berner nad der 

Schlaht bei Laupen. 

Wie lang fie hie Findbetten folen? Hans von Nütt. 
Kinder find Kinder! Volksm. 

Pueri sunt pueri, pueri puerilia tractant. 

Boys will have toys. Oben ©. 414. 
Die Kinder einem nit find am Schinbein gewachſen. Volksm. 
Er bat’s weit gebraht — In Kindereien. Volksm. 
Kinderhände find bald gefüllt. Agric. \ 
Bon Kindes Beinen an. Volksm. 

De tenero ungui. Bon Kindes Beines, adverbial bei Reinfr. 44.b. 


Es iſt Fein Kinderſpil! Volksm. 
Dort mit den Helden ſtriten 
Iſt niht ein Kinderſpil! Heldenbuch. 
Es iſt niht ein Kinderfpil! Winsbere. 
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Jez komm in die Kinderler’! Volksm. un. Seb. Sailer. 
Die Kinderfhuhe ausziehen, austreten. Volksm. 
Excedere ex ephebis. Ter. 
Nuces relinquere. (Puerilia post se relinquere.) — Nuces abji- 
cere, intermittere. — Nuces repetere. — Redire ad nuces. 
Kinderzeugen iſt feine Zwangsarbeit. Volksm. 


Avdaupero; Aum zw m Texvaov onope. Ultroneus dolor est 
parare liberos. 
Procreare liberos lepidum est onus. Plaut. 


Nichts Lieber ald Kindes Kind! Elfen. 


Kaı nadwy raıdez, xaı To ueronwde yevwyraı. Homer.et Virg. 
Et nati natorum, et qui nascentur ab illis. 


Das Kind fallt in der Muter Schoß. Stadtreht von Bu: 
diffin bei Eiſenh. 
D. i. die Eltern erben die Kinder. 
Dat Goet moet gaen, van dar et gekommen iſt. Eiſenh. 
Da ligt eine im Kindbett'! Volksm. 
So pflegt man zu ſagen, wenn eine Karte unter den verdekt liegenden 
auf dem Rüken erſcheint. 
Die rechten Kindswehen kommen erſt morgens nuͤchtern. 
Fiſchart. 
Kipper und Wipper. Volksm. 
Gibt es noch der verdammten Kipper und Wipper? Moſcheroſch. 


Zer Kilhen ihm niht Pfades gat! Lieder. 
Die Kirche hat In allweg den Vorrang. Volksm. 
Ecclesia przcedit. 
Sie gehn mit der Kirche ums Dorf. Volksm. 
Statt mit dem Dorf um die Kirche; oder machen unnothige Umfchweife 
und Umwege. Vergleihe Grimm 11. 156. — Kirche iſt hier 


fo viel ald Kirchengemeinde, die bei ihren Proceffionen nicht 
gerad aus, fondern auf Umwegen geht. 


So fiher als in der Kirhe. Volksm. 
Jus asyli. Auch in andern Sinne: wohl aufgehoben und verforgt. 
Die Kirche Iaihet in Tot auch mit Kezern. 4) Agrie. 
4) Kezer, Sodomita. 
Neue Kirchen und neue Wirtähäufer ftehen nie ler. Volksm. 
Es iſt ja Fein Kirchlein fo Klein, 
Des Jared muß Kirwei drin fein. Volksm. 


Non est sacellum, quin semel in anno sit in eo dedicatio. Bebel. 
Siehe oben S. 105 u. 123. 


Große Kirchen, Eleine Heiligen. Volksm. 
Wer ſich an die Kirhe lent, dem fallt Leicht ein Goͤze auf 
den Kopf. Fiſchart. 
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In die Kirche hofieren. Woltdm. 
Ev TTuſiou oyeoaı. In Pythil templo cacare. 
Man lefe bei Bayle, wie pfiffig ein Mohammedaner ſich aus foldyer 
SHofierlage zu ziehen gewußt. 


Se näher der Kirche, fo weiter von Got. Volksm. 
The nearer the church, the farer from God. 
Pres de l’eglise, loin de Dien. 


Se näher die Kirche, fo fpäter man drein Eomt. Volksm. 
Proximus ecclesis semper vult ultimus esse. 
Sinfter Kirchen, lichte Herzen; huͤlzin Kelche, güldin Pfaffen. 
Volksm. nah Auguftin. 
Wo Got eine Kirche baut, ftellt der Teufel eine Kapelle da- 
neben. Pauli. 


Ad Domini templum Satanas locat usque sacellum. 
Where God has bis church, the Devil has his chapel. 


Kirche muß allzeit Dberhand behalten. Fiſchart. 
Diu Kilicha wuochert an ihro Chinden. Notker. 
Wer die Kirhe hat, der hat auch den Kirchhof. Eiſenh. 
Die Kirche wird nit in Anfchlag gebracht. Eiſenh. 
uf welih Kirche du kumſt, deren Gewonheit halte, Geiler 
nah Auguſtin. 
Die Kirche mitten ind Dorf ftellen, und mit den Gläfern zu⸗ 
ſammenlaͤuten. Kirchh. 
Ihr ſeht der Kilche in den Mund, 
Herr Babeſt! Reinmar v. Zw. 
Gold pflanzet, (das war je der Lon,) . 
Mit Freuden auf der Kirhe Tron. Volksm. u. Butler. 
Die Kirchenämter helfen gleich, 
Dem Martyrtum ins Himmelreich. Butler. 
Kirhenbuße iſt fein Staupbefen. Eiſenh. 
Infamiert nicht. 
Kirchengut wudelt nit! Agric. 
Gedeihet nicht. 
Kirchengehn macht nicht ſelig; aber Nichtgehn macht verdammt. 
Kirchh. 
O was muͤßen wir der Kirche Gotes halber leiden! rief der 
Abt, als ihm das gebraten Hun die Finger verſengt. Pauli. 
Es weiß dis nieman — als Kirchen- und Marktleute. Kirchh. 
Notum lippis ac tonsoribus. Her. 
Kirhengut hat eiferne Zaͤne. Eiſenh. 


Die Kirche gibt nichts wieder heraus, was fie einmal erworben hat. 
Der Dfaffe gibt kein Opfer wider. Bolkoͤm. Das Gprid- 
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wort fommt aber auch in einem andern Sinne und mit folgendem 
Zufaze vor: 6 
Kirchengut hat eiſerne Zane, 
Frißt eines mit dem andern hin, 
Und bringt dem dritten Erben kein Gewinn. 

Terner: , 

Kichengut bat Adlersfedern. 

Pfaffengut faſelt nicht. 

Fafeln heißt hier gedeihen, wuchern; und von den Adlers— 
federn glaubte man, daß fie wieder von felbft wegflogen; Daher 
diefe Sprichwörter, von den Pfaffen erfunden, anzeigen wollen, 
daß Kirchengut andere Guter verderbe und zu Grund richte, damit 
aber zugleich die Apficht verbinden, vor Erwerbung der Kirchen- 
güter abzufchrefen. In maucher Sinficht hat fich in Deutfchland 
bei Aufhebung der Klofter dieſes Wort bewahrt; denn ein großer 
Theil des Werth der Klofterbeflzungen ift in den Staaten verflo- 
gen und verftoben. — Siche unten auch Pfaffengut. 


Die Kichhofblunen gant ihm uf! Geller. 
Eiche oben ©. 266. u 

Er ift kein Kirhenliht! Volksm. 

Wie höher der Kirchturm, fo fchöner das Geldute. Volksm. 
Affabilität großer Herren im Vergleich zu ihren Beamten. 

Hungerig wie eine Kirchenmaus. Volksm. 


As poor as a church-mouse. 


Und wont gang, 's iſch einerlei, 8 gang dem Chilchhof zue! 


‚Hebel. 
. Auf foiher Kirchweih gibt man ſolchen Ablaß. Agric. 
Es. {ft nit alle Tag Kilwi! Kirchh. . 


Einen zur Kilwi laden. Geiler. 
Venite, fruamur bonis. Eehr oft ironiſch. — 


Mer uf alle Kilwen gat, erlangt fulen Abluß. Kirchh. 

So lange die Kilwi wart, hant die Spillüt Lon und der Wirt 
Säfte. Kirch. 

Es fit Fein Kilchweihe noch Sarmarkt, der Tüfel rüftet fin 
Kilhweih auch daneben uf, und richtet den Schragen und 
Krom zu Markt. Geiler. 

Man fpriht von der Kirwei big fie kommt. Kirchh. 

Kirwel, da man feinen Rauch gefehen. Agric. 

Azanvos Yuoıa. Sacrum sine fumo. 
Nah braunen Kirfen fteigt man hoch. Agric. 
4) Nicht Kirchen, wie bisweilen gedruft ift. 

Reife Kirſen abbrechen iſt Iuftig; aber fielen gefärlih. Lehm. 

“Die Erdber oder Kirfhe labt 

Nicht füßer als ein Kuß! Bürger. 
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mit großen Herren iſt nit gut Kirfen eſſen; fie werfen einem 
die Stein’ und Stiel ind Angefiht. Agric. 


Those that eat cherries with great persons, shall have their 
eyes splinted aut with the stones. 

Cum domino cerasum, res est mala, mandere servum. 

Mit Herren Kriefin effen 

Sie hant fidy des vermeifen; 

Der ſich da niht hüeten will, 

Eie werfen ihm der Kriefin Stil⸗ 

Sn die Augen. Bonner. 

Les princes sont d’etranges gene; heurenx qui ne les voit guäre! 
plus heureux qui ne les voitjamaiv. General Villeroi 170%. 

Mit Urian und großen Herrn 

Eß' ich wol keine Kirfchen gern; 

Cie werfen einem, wie man fpricht, 

Die Stil und Stein' ins Angefiht. Burger. 


Kiſſelin nden und unter die Ellenbogen legen. Geiler nad 
Ezechiel. 

Kiſten und Kaſten voll! Volksm. 

Bei offener Kiſte mag auch der Fromme ein Schalk werden. 
Kirchh. 

Wer ſich ſelbs kizelt, lacht wann er will. Brand. 

Snoͤdes Klaffen! Suchenw. 

Ihr heißt mich ein wildes Eberſwin? 

Nu Her, lant iuwer Klaffen fin! Liederſ. 

Er klaffet, des er nie geſah! Suchenw. 


Fingere qui non visa potest. Hor. 


Hunderttaufend Klafter tief In die Erdel — So tief In die 
Erde, als ein: Hafe laufen kann In zwei Jaren! — So 
tief, daß Fein Han mer nach dir kraͤet! Volksm. 

Sie fo tief verfanfen in die Erde, 
Das kein Hain mer darnach fräte. Kindermäre. 

Wer Flagen will, der Elage feſt! Reineke Fuchs. 

Siche darüber Eifenhart. 


Nach Klag’ und Antwort fol man richten. Reineke Fuchs. 

Es klage bald, wer Flagen will. Reineke Fuchs. 

Ro kein Kläger, da tft auch kein Richter. Eiſenh. 

Ein Kläger ift fein Richter. Volksſm. 

Der Klage fie gefwigen. Wilh. 

Bon Jamer wendet gar den Muot! 

Wan Chlage din iſt nieman gust. Klage. 

Des zergeht min Keben in Rinwe, min Ehlage J immer 
niuwe! Klage. 


330 . Ktläpperlin — Kleider. 


Got hängt jedem ein Kläpperlin 4) an. Agric. 


1) Aufpielung auf die Klapper oder Pritfche, fo die ehemaligen Rip - 
gel oder Narren an einer Schnur angehängt trugen. 


Ehrem, der einmal ein Kläpperle anhat, hängt man noch zehen nnd 
hundert an. Auerb. 
Wo du hören ein Klappermann, und ob er fchon geiftlich iN und ein 
, Kuzhut an trägt, fo bis ficher, Daß niemans daheim if. Seiler. 
Ein Klappermanı ob Tiſch redet om’ Unterlaß, und ed may nieman 
vor finem Zadern zukommen, truz daß er den Wurf nm ließ gan. 
Geiler. 


Das Klapperbänflin und den Gänfemarkt ufrihten. Brand. 
Mußt nit allweg ſchwadern; ander Lüt hant auch ein Pfennig in Die 
Klapperbüchs zu geben; laß den Wurf umgan! Geiler. 
Er lauft wie Klaus mit den Saͤken. Kirch. 
St. Nikolaus, fo den Kindern befchert. 
Eiuera avno. Vestis virum facit. 
Ex yao ro rouru- yarız avſqumous araßaıreı 
Eo9Iin. Quippe homini ex istis surgit bona fama decusque. Heom. 
Das Kleid macht nit den Mann. Agric. 


In vestimentis non est sapientia mentis. 


Das Kleid zieret den Mann; wer’s hat, ber zich’ es an! 
Agric. 
Siehe des Hofmannes Polonius Belehrung für feinen Sohn im 
Samlet bei Shaffpeare. 
Hodie quoque vulgo tritissimum. est: Hestitus virum reddit; qui 
habet, indu«at. Erasınus III. 1. 60. 
Das Kleid will getragen fein, 
Sonſt fommen die Schaben drein. Lehm. 
Din Wat den Lihamen zieret. Willir. 


ln vili veste nemo tractatur honeste. 


Es war noch nie. ein ſchoͤn Kleid, das nit Alltagskleid wor: 
den. Auch bei Shakſp. 
Bann ein fchon Kleid und die Scham verſudelt ſind, tragt man ſie noch 
lange fiir Alltagshoſen. Lehm. 
Man empfahet den Mann nach feinem Kleide, und entläßt ihn je nach 
feinem Verſtande. Ruffifhes Sprichw. 


Was hilft mir das Kleid, fo ich's nit anziehen darf? Agric. 


Einem Neuvermählten darf man fo wenig zumuten, feine Gattin an 
verlaffen, ald einem Kinde verbieten, das Kleid zu tragen, 
welches man ihm gefchenkt dat. Shakfſp. 


Was helfen fhöne Kleider, wenn man nit darna tut? Agric. 
Vor ſchoͤnen Kleidern zieht man den Hut ab. Lehm. 
Kleider mahen Leute! Logan. 


Kleider — Kleiner 881 


Kleider machen Leute, Lumpen Laͤuſe. Agric. 
Aus huͤbſchen Kleidern wird ein Alltagsjak; 
Aus ſchoͤnen Weibern Bafelbrak. Lehm. 
1) Auch bei Shaffpeare etwas ähnliches, - 


Seden friert, je wie er Kleider hat. Volksm. 
Pro ratione Deus dispertit frigora vestis. 
Das iſt gegen alle Kleiderordnung! Volksm. 
Aus den Zeiten, Da man dem Luxus durd; Verordnungen Schranken zu 
fezen fuchte. 
Neue Kleider ligen hart an; alte find allen Glidern gerecht. 
Lehm. 
Und es geſchiht, das Ich firafe alle, die fih huͤllen in Kleider 
des Austanded. Agric. nah Zephanka. 
Kir finden dife niuwen Sit, 
und vil mangen Kleiderfnit ; 
Wir haben alter Farw Gewalt, " ' 
Ze tragen in allerlei Geftalt, 
Zeftrift, zerſtukt, zerhowen 
Tragen Mann unde Frowen. Liederſ. 
Siehe oben S. 183. 


Wer ſich unter die Kleien miſcht, den freffen die Saͤue. 
Agric. 
Furfuri se miscens, porcorum dentibus estur. Oben ©. xvm. 
Sind auch Kleien da? ſprach die Sau an der Tafel des Kuͤ⸗— 
nigs Leu. Luther. 
Das gibt mer Kleien ald Mel, wann es mület. Agric. 
Was Elein iſt, das iſt artig. Leſſing u. Shakſp. 


— — Xoqas Baınw örnde. 
— — Adjuncta est parvis gratia rebus. 


Klein, hurtig und kek 
Stößt Großen In Dref. Lehm. 


Das Kleine wird geftolen; das Große genommen. Lehm. 
Siehe oben ©. 117. 


Mit Kleinem fahet man an! Agrie. 
Möchtſcht nit umme Chrüzer made?! Hebel. 
Kleine Leute an großen müßen hinanffehen, und die großen 
herunter. Lehm. | 
Achte dich Hein; fei fein und rein; 
Mit nieman zu gemein: fo wirftu wol gelitten fein. Kirch. 
Mer im Kleinen fparfam iſt, der kann im Oropen freigebig 
fein. Kirchh. 
Es iſt Eleiner Leute halben nie eine Salacht verloren gangen. 
Zinkgref. 
Die Fehler des Generale ꝛc. verlieren die Schlacht. 
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382 Kleinigkeitskrämerei — Kloſter 


Kleinigkeitskraͤmerei. Volksm. 


TTeqi uxga onovdatev. Mixgoloyew. 

Meyas xuÄnxens Ev ug ye nroayuarı. Magnus versator in 
re pusilla. 
‚Kleinigkeiten muß man als Kleinigkeiten, und wichtige Dinge 
als wichtige Dinge behandeln. Leſſing. 
Mein Kleinod ift, daß ich keinen Untertan habe, in beffen 
Schoß Ih nit fiber und allein im wildeften Walde fchla- 
fen wollte! Herzog Eberhard v. Würtemb. 
Gin folhes Kleinod — vermag ich wol zu Faufen , und ein 
Sutteral dazu! Volksm. 


| In diefelbe Klemme geraten! Volksm. 
Eis tus öuoaz Aaßes eAnAvdas. In easdem ansas venisti, 


Du haft Kletten an Händen. Agric. 
Kletten In den Bart. werfen. Mifnere. 


Mit Kletten verzieren. Fiſchart u. Bolksm. 


Heb ruhig weiter Fuß und Stab, 

So laßt Klifflaf vom Bellen ab. Bürger. 

Klimpern gehört zum Handwerk! Agric. 

Alles muß über die Klinge fpringen! Agric. 

ei, ei und ei! nur immer Sprünge! 

Ihr bleibet niemals bei der Klinge. Volksm. u. Butler. 
Klingende Meinungen die allerbeften. Agric. 

Du lerer Klingklang einer Schelle, 

Und Doßen einer Wafferwelle! Bürger. 


Audavsıov xalxeıov. Menand. As Dodonzum. — Tot pariter pel- 
ves, tot tintinnabula credas pulsari. Juv. 


Klingt es nit, fo Elappert’8 doch. Agric. 
Man loft den Vogel, bis er auf dem Kloben fit. Lehm. 


Fistula dulce canit, volucrem dum decipit auceps. Cato. 


Unzucht 1) bi Klöftern übel zimet; | 
Groß Friheit oft boͤs Ende nimet. Renner. 


1) Mali mores, indiscipiina, nicht scortatio. 


Je näher das Klofter, fo armer die Bauern. Kirchh. 

Ein ganzes Klofter möchte davon wolleben! Eih. 

Das Klofter wäret länger ald der Abt. Lehm. 

Sch weiß nit, welhes ſchier das Bet’ wär, eine Tochter in 
ein Klofter tun, oder in ein Frawenhus. Geiler. 


Klofter — Klüpfl's 3833 


Mas weder Got noch Menſchen nuz ift, das gehört in's Klo= 
fier. Lehm. 
— — — Oures Ada, 
An$uos, eoßer' allus veraausvo aupopaz. 
Nos numerus sumus, et fruges cuonsumere nati. “dristoph. et Horat. 


Er meint, er hab’ ein Kind in's Klofter getan. Geiler. 

Etliche machen us ihrem Kind Pfaffen und Münche, darum daß fie groß 

Prrunden überfummen, oder Aebte werden, DaB fle das ganz Ge⸗ 

fchlecht us dem Mift erheben, und fie rich machen. _ Darum laufen 

fie zu ihm und fprechen: Der Pfaf hat e8 wol! — und Ligen au 

ihm ſtets om’ Unterlaß, ze fugen, ze lullen, wie Die inngen Hunde 

an der Bräkin; und wann er ihnen etwas verfeit, und fein Milch 

. me geben will, fo bien fie ihn durch Nachred und Erabfchniden. 

Und wann einer alfo zu den Eren kumt, fo wird er ein Gafl- 

halter finer Srund; wann einer hinweggat, fo fumt ein anderer, 
und fchrien aue: Der Pfaf hat ed wol! Geiler. 


Der dumben Ktlofterliute Sinn 
Strebet hinus, und ftrebet hinin. Fridank. 

Etwan, fo der Züfel ein Kloftermenfch Dazu brachte, daß es unküſch 
was, fo mas es ihm ein Schlek und Wildprät; aber jezo ift es nit 
mer alfo; es ift jezo verlegen Wildprät und als gemein, daß man 
fin nit achtet! Geiler. 

Die Klofterfagen find gar geil! Brand. 
Man warmt fih gern bi Klofterfol, Brand. 
Auf einen groben Kloz gehört ein grober Kell. Agric. 

Malo nodo ımalus querendus est cuneue. Hieron. 


Wie der Kloz, fo der Keil. Volksm. 


Qualis caudex, talis cuncus. 


Derwile dem Manne wol gat, fo heißet er Hung. Mifnere. 
Siehe oben Geite 212. 
Ihr fid ein Eluoger Fuhs! Kolocz. 
An böfer Kluogheit Eleiniu Kind 
Bil Eldeger denn ihr Vater find: 
Des hant nu junge Häfelin 
Alter Fuͤhſe Tuͤkelin. Renner. 
Meifter Klügel! Volksm. 
Der feine Hand in allem Sode (Brühe) haben, und lofhen wiu, das 
ihn nicht brennt, und forgen, was ihm nicht befolen if. Luther. 
Auch ein Luſtſpiel dieſes Titels in deutfchen Reigen von Martin 
Haineceiud Bornenfid. Leipz. 1603. 8. 
Der Klügere gibt nah. Volksm. 
Wir find nit Kluͤpfi's Söne! Kirchh. 
Wir erfchrefen nicht fo leicht. — 
Des Unden (Welten) waren fo grülich, 
Daß ich erklupfte Cerfchraf) fiherlid. Got Amur. 
Mir ward von Klupfen we! Idem. 
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33 Knaben — Knechte 


Mit dem Knaben fin und kluog 

Sie guͤtlich nun ſich tat genuog. Liederſ.! I. 516. 
Knall und Fall! Volksm. 

Kom Knallen ftirbt man nit.» Koßebue. 


Cur ante tubam trepidas? 


Knappen und Pfaffen heiraten im Mat. Agrie. 
Siehe oben Seite 337 und unten Mai. 


Knapper. Volksm. 
Die zu altem ia nifen. Siehe oben Geite 945. 


Allerniand Knecht kann's nit jedem treffen reht. Lehm. 
Knecht beim Herren fein Ift befchwerlic, 

Und Gefelle gar gefaͤrlich. Ruͤkert. 

Gewiß kein Meſſer ſchaͤrfer ſchirt, 


Als wann der Knecht zum Herren wird. Reineke guds. 
Siehe oben Bauer S. 60. 


Treuer Knecht ein Schaz im Hauſe. Agric. 
Du ſolt der Knechte ſchonen, 
So dir dienent um Lonen; 
Gedenk, daß ihr einer iſt 
Ein Menſch, als du ſelber biſt. Liederf. 


Fauler Dieb ſchadet fo vil nit, als farläßiger Knecht. Agric. 
Ein Knecht iſt allwegen Kalk und Schalk. Eib. 

Ein Knecht ſoll Knecht ſein, und der Herr ein Herr. Luther. 
Des Knehtes kann man muͤßig gan, 

So die Arbeit iſt getan. Notker. 


Ingratior est verna opere perſecto. Bebel. 


Einem wizigen Knechte müßen aud) Edelleute dienen. Agric. 
Welh Knecht tuot ritterliche Tat 
Ob er nit Ritters Namen hat, 
Des fol er nit engelten; 
Ein From wär wol ze fchelten, 
Die ihn des engelten ließ, 
Darum daß er nit Ritter hieß. Lieder. 
Es wär eins ze niden wol? 
Ob ein ungehafter Muot, 
Der fein Ritterfchaft nit tuot, 
Beſſer Glük har bi den Frowen, 
Dann der fih in Dienft Tat fchowen 
Mit dem Lib und mit der Hab', 
Er fi Ritter oder Knab, 
Der ift wol darım ze niden. 
ber den man Dienft fiht Tiden 
Mit dem Ritter glich und fchon, ı 
Der fol ouch gelihen Lon 
Billich mit dem Ritter han, 
Es ift recht ale glich getan. Liederf. 


. 


Kneipe — Knoten 385 


In die Kneipe gehören unflätige Spaßvoͤgel. Volksm. 


Migret in obcenas humili sermone tabernas. Horat. 


Zuerft fnetten, Dann bafen! Volksm. 
Priusquam pinsueris farinam subigis. 
Es iſt mir in die Knie gefaren! Volksm. 
Quin hodie vulgo audimus: Totus animus mikı erat in genibus, pro 
eo, quod est, vehementer eram exauimatus. Erasmus 1.8.70. 
Saheftu noch nie 
Jungfer Lischens Knie? 
Jungfer Lischens Fingerhut 
Iſt zu allen Dingen gut. 
Deed you never see 
Mistress Betty's knee? 
Mistress Bettys thimbl hol 
That is very good for all. 
Ovx eßleiypas ou 
IIaodevos yovv; 
llag3evos dartuhroov 
Esı ngo5 nayra xalor. 
Non vidisti tu 
Virginis genu? 
Virginis dactylitrum 
Est ad omnia bonum. 2effing. 
Ueber’ Knie abbrechen. Volksm. 
Wer auf ein Knie komt, den ſtoßt man gern um; fallt er 
auf beide, ſo haut man ihm den Kopf ab. Agric. 
So lange mich die Knie tragen. Volksm. 


ITosıy rı dei oig yovu yAwgov. Dum virent genua. 


Vom Kniepis nah Freudenftadt 

Es nur zwei Spannen gat. Volksjocus. 

Kloblauch hat weiffen Kopf, grünen Stengel und ſcharfe Zin- 
fen. Lehm. u. Boccaccio. 

Er riecht wie Kloblauch. Volksm. 

Sf ein Zude. 
Mit feinen Knochen wollen . wir noh Nüffe berabwerfen. 
"DBollsm. 

Macher man Leinen Anopf an Faden, fo geht der Stid ver: 
loren. Lehm. nah Eulenfpiegel. 

Der Knorren muß den Knuppen ertragen. Leffing.. 

Hüte dich vor Knoſpen an der Stirn, fo in der Ehe aufbre: 
hen. Volksm. ° 

Sie haben ſcharfe Zäne; beiffen alle gordifhen Knoten wie 
Knakwuͤrſte entzwei. Fifhart. | 


Kadauua Ava. Nodum solvere. 


386 Knufen — Köche 


Du haft ung lange fatt gefnuft, 
Man wird dich wider Enufen, Schuft! Bürger. 
Knüppel in den Sak! Knuͤppel aus dem Sat! Grimm. 
In Koboldes Spradhe. Am. Einen Kobold von Wahfe ma- 
hen. Grimm. Sie leren einander Goufelfpil, unter 
ded Mantel er Kobolde mahe, der manig Man tougen 
mit ihm lade. Nenner. Der male einen andern Ko: 
bold dar,. der ungeßßen bi ihm fije. Nenner Einer 
fipt den andern an ald Kobold und Katerman. Nenner. 
Der Helden Abgotir, als ich gelefen han, Das waren Ko— 
bolde und Katerman. Renner. Got möhte wol lachen, 
folt es fin, wan fine Katermännelin fo wunderlih uf Er- 
den leben, Nenner. Lachen als ein Kobold! Ettner. 
Laheft — wie ein.Kobold! Ettner. 
Man weiß nicht, wer Koch oder Kellner iſt! — Sei Koch oder 
Kellner! Eib. 
So ber Koch verhungert, muß man Ihn unter den Herd be: 
graben. Volksm. 
Ein guter Koch und hungriger Magen; ein -frifher Trunt und 
durftige Zungen. Luther. 
Der Koh muß feines Herrn Zunge haben. Lehm. 
Coquus domini debet habere gulam. 
Ein junger Koch, ein alter Brater. Ed. 
Wer einen Koch fragt, was er im Hafen Eoche, der geht mit 
Efeldoren aus der Kühe. Lehm. 
Der Koch kert fih wenig dran, 
Ob ihn ein Sarfün 1) ruofet an. Liederf. 
1) Garcon. 
Guter Koch ift ein guter Arzt. Volksm. 
Auf einen Kocd gehören drei Kellner. Volksm. 
Die Kochersberger zalen die erten Doppelt. Paul CCCCCVN. 
Dem Spilmann, ald war er Stubenknecht, und dann erſt dem 
Stubenfnecht wider Willen. Pauli. 
Es find nit alle Köche, fo lange Meffer tragen. Agric. 
Non coquus ex cultro digunoscitur, haud quoque virge 
Dependente coma, nec presbyter ipse coronä. 


Ihnen vergat der Luft, wie den alten Kochen das Trinken. 
Geiler. 
Der Geluſt vergat dir eben, wie den alten Köchen das Trinken. 
Geiler. 
Vil Koͤche verſalzen den Brei! Agric. 
Vile Köche verderben den Brei: 
Kein Arzt ift beifer Daun drei. Volksm. 
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Köchin — Komme 387 


Die Köchin bleibt beim Pfaffen, fo lange fie kann braten. 
Agr ic. 
Mancher kann wol fochen, aber nit anrichten. Lehm. 

“Ewavros Erepov Try yuroav üpslounv. Alio coquente ollam pa- 
ratam sustuli. 

Mer es kocht, der richtet’8 auh an. Lehm. 

Lebendige Kole zündet erlofhene an. Lehm. 

Swarz alfam ein Kol! Nibel. 

Sacht' in die Kolen geblafen, fonft fart dir Aſch in die Na: 
fen. Volksm. 

Man waͤrmt fi) baß bi großen Hufen Kolen; — fo man nit 
darein fallt. Geller. 

Einem den Kol falzen. Agric. 

Die Kolfühfe (Pfaffen) find die ſchaͤdlichſten. Lehm. 

Einer iſt vorüber! (ſprach der Köler, fo den Schaz entdefen 
wollte.) Bebel. 

Einem Zürften war fein Schaz entwendet worden, und ein armer Köler 
verfprach ihm denfelben zu entdefen in drei Tagen. Am Ablauf 
des erften Tages, als eben ein Diener vor der Türe gieng, rief der 
Koler us, nu! einer ift vorüber! Ebenſo am zweiten Tage: Nu, 
der zweit?’ iſt Soruber! und am dritten: nu, der dritt’ und lezt' vor» 
über ift! — Dg entdeften ſich ihm die Diener als Diebe und baten, 
daß er nur den Schaz anzeige. Bebel. 

Kölerglaube. Volksm. 

Ein Glaube, wovon man den Grund nicht angeben kann. — Einem 
Märe nach fam der Teufel einſt in Biſchofstracht zu einem Kohler, 
und frug ihn, was er glaube. Der Kohler darauf erwiderte: „Was 
„die Kirche glaubt.“ Und ale der Zeufel ihn ferner frug, was denn 
die Kirche glaube, erwiderte jener: was ich glaube; und aus die⸗ 
fem Cirkel gieng er nicht heraus. 


Einem die Kolbe laufen. Volksm. Mit Kolben lufen. Brand. 
Siehe unten auch Narren. 
Kometen böfe Propheten. Megerle. 
Neue Komödianten fpilen alte Stüfe Im neuefter Manter. 
Lehm. 
Es komt Ihm! — wie dem alten Weibe das Tanzen. Volksm. 
Es komt ihm! — wie den Bauern das Aderlaſſen. Volks m. 
Wie's komt, ſo geht's. Kirchh. 
Kommen fie.1) fo kommen fie nit; 9 
Kommen fie nit, fo kommen fi. Kirchh. 
1) Die Tauben; 2) die Erbfen. 


Mo iſt der da Eumen fol? Hartm. 
Komme bald wider! ift meine einzige Bit’. Volksm. 


388 Koͤn — Kunige 


Sie lebt gwiß mittem Ma nit guet, 

Und chunt fie heim, nimt er fi Huet. Hebel. 

Es hat wol je ein König bettelt. Agric. 
Dionysius Corinthi. 


Hoc lebe der König! Volksm. 
All avaS nale zuıpe. At multum salve rez. 


König von Frankreich ift ein König der Efel; denn wag er ſei⸗ 
nen Untertanen auflegt, das muͤßen ſie tun; Koͤnig in 
Engelland iſt ein Koͤnig der Leute; denn was er ihnen 
auferlegt, das genemigen ſie; aber der Kaiſer iſt ein 
Koͤnig der Fuͤrſten, die tun, was ihnen gefallt. Kaiſer 
Maximilian I bei Luther Tiſchr. BL. 339. 

Es find nit alle Künigsföne, deren Wäter eine Kron' auf 

dem Kopfe tragen. Pauli. 

So fpottet man der Pfaffenfohne , wegen ihrer Väter Konfura. 


Wo der König fizt, da ifl’d oben. Volksm. 
Sp der Wolf nah Mufen gat, 
Und der Falle Käfer faht, 
Und der Kunig Burgen machet, 
"So tft ihr Leben geſwachet. Fridank. 
Swas der Kunig will darunter twingen, baft Ihm als ein 
Bert). Gnom. 
4) Das ift ihm eine Kleinigkeit, wie ein Beerchen. 
Der Küntg der hat Wanfelmuot! Suchenw. 
Nie ein Künig fo ebene faß, 
Ihm wirrte doch etwas. Wakernagel. 
Land und Liute geraͤcht ſind, > 
Wa der Kunig iſt ein Kind. Fridank. 
Wann die Koͤnige bauen, haben die Kaͤrner zu tun. Schiller. 
Es enmugen niht alles Kuͤnege ſin! Wilh. 
Wir halten troz Verrath und Wut 
Des Könige Anfpruch immer gut. Butler. 
A kings face should give grace. 
Könige haben lange Hände. Volksm. 
Kings have long hands. — 
An nescis, regibus longas esse manus ? Ovid. 
Swift feet hinzu: „Sch wiinfchete, Daß fie auch eben fo lange Ohren 
„hätten.“ Siehe oben auh Gürften und Hand. 
Großer Leute Hand reichet weit! Shaffp. 
Bis in den Tod bei ihren Rechten 
Die Königskrone wir verfechten. Butler. 
Sch dafur name niht eines Kuniged Land! Nibel, 


Königreih — Kopf 3839 


Nicht um ein ganzes Köntgreih! Volksm. 
Le charbonuier est maitre chez soi. 
Hat’ ih den Schaz, Ich früge gleich: 
Wie teuer, Herr, fein Königreih? Bürger. 
Wenn wir nit Fönnen, ale wir wollen, fo müßen wir, als wir 
koͤnnen. Volksm. 


If we can't as we wonld, we must do as we can. 


Dieweil wir Fönnen, brauht man uns; darnach fchlägt man 
ung in's Grad. Luther. 

Nein, das tut Konrad, Michel ıc. nicht! Volksm. 

Statt zu fagen: ich, der ich fo heiße. 

Konftanz ligt fo nah an der Hölle, daß man in der Schrei: 
bergaffe mit einem Kappenzipfel an fie rären Eönnte. 
Kirchh. 

Felix Hämmerlin ſagte ſchon: „daß der Coſtnizer Bezirk unter der 
„Herſchaft der ſchlüpfrigen Venus ſtehe.“ 
Wie vil Koͤpfe, ſo vil Kroͤpfe. Agric. 
Wie vil Koͤpfe, ſo vil Sinne. Agric. 


Tant de gens, tant de sens. — Many men, many minds. — 
Quot capita, tot sensus. | 

Mit vilen Köpfen oder Sinnen 

Man fomt fer langfam nur von hinnen. Volksm. 

So many men, so mauy minds: . 

So many dogs, so many kinds. 


Im Kopfe Erazen. Volksm. 


Caput scabere. Ungues arrodere. 


Mit dem Kopfe wider die Wand laufen. Volksm. 


Nichte frolich uf Din Kopf! 

Man bindet Roſſen uf den Schopf 

Einen Wiſch mit Strowe, j 
Daß man fie verfoufen will. Liederf. 


Sic auf dem Kopfe tanzen laffen. Volksm. 
Auf folhen Kopf gehört folhe Laug'! Agriec. 
Siehe oben auch Rammerlauge ©. 360. 


Kom Kopfe bie zum Fuß; vom Sceitel bie zur Ferfe. 
Volksm. 


E: nodas tz xeyalns. A capite ungue ad valcem. — Talos a 
vertice pulcher 'ad imos. Horat. 


Was man nit im Kopfe Hat, muß man in den Beinen ha— 
ben. Ulm. 


Chi non ha cuore, habbia gambe. 


390 Kopf — Korkbaum 


Friſchauf daran nach deutſcher Art: 

Die kriegt den Kopf, ſcher ihm den Bart! Megerle u. 
Eiſenh. 

Wer keinen Kopf hat, braucht keinen Hut. Volksm. 


He that has no head, needs no hat. 


Melankolifher Kopf des Teufeld Topf. Volksm. 
Den Kopf fer body tragen. Volksm. 


Naso suspendit adunco. Horat. 


Sie ftoßen die Köpfe zufammen. Volksm. 
To ayxı oywv xeyalry. Capita gouferunt. 


Der hat einen gelenfen Kopf, der fi) hinten und vorne kann 
flohen. Lehm. 

Kopf Eül, Füße warm, 

Macht den Doctor arm. Volksm. 

Eignen Kopf muß man haben, weil man feinen zu Leihen 
frlegt. Megerle. 

Ein toller Kopf nur rüret dies in einen Topf! Volksm. 

Beſſer am Kopf, dann am Hintern; fo wird man nit be: 
fhmiffen. Lehm. 

Man Fann nit alle Köpfe unter einen Hut bringen. Agric. 

Wann ic fo mahe (den Kopf fhüttele,) wird nichts daraus, 
Volksm. 

Langſame Koͤpfe behalten lang. Agrie. 


Ingenio tardo præceptum firmius hzret. 


Der Kopf ift ftärfer ale die Hände. Agric. 
Kopf und Schwanz Volksm. 
Integrum. 


Ich will mir lieber den Kopf mit einer Dile abftopen laffen, 
eh’ ich das tue! Voksm. 

Es iſt unter Dile ein Brett gemeint, das man ehemals zum Enthaupten 

in einer Mafchine herabfalten ließ. Proverbium, cujus originem 


plerique ignorant. Troz. Giehe Euriofitäten IX. 9. Bras 
gur VI. Abth. 1. 


Einen Korb befommen — geben. Volksm. 
Eiche Adelung im Worte Korb — 
Do lag in einem Bette 
Ein Korb bi einem Kolenſak, 
Die lüchten, ale der helle Tag, 
Bor Liebe, der fie plagen! Suchenw. 


Leichter als Pantoffelhol; — Kork. Volksm. 


&beilov xouporegos. Subere levior, 


Wer den Korkbaum erfchuf, auch mit die Stöpfel erfand: Goͤthe. 
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Wie ein Korkſtoͤpſel. Volksm. 
s geAlos. Tanquam suber. 
Korn um Salz, Wurſt um Wurſt. Agric. 
Unſer Korn ſoll noch reif werden! Volksm. u. Shakſp. 
Get laßt das liebe Korn gedeihn, 
Und Steine malen es gar fein. Volksm. 
Sein Korn mit allen Winden malen. Volksm. 
Wie das Korn, ſo gibt es Mel. Agric. 
Des toten Chornes Cherno pringet vilo Wuochers. Notker. 
Er fragt vil darnach, was das Korn gelte! Agrie. 

Das iſt ein ander Korn! hat die Müllerin (der Schwab) 
gefagt, als fie auf Mausbollen gebifen. Volksm. 
Wenn man das bü8 Korn nit bald muͤlet, ſo fliegt es aus. 

Fiſchart. 
Haſtu weidlich Korn im Stro, 
So leb' in dulci Jubilo! Buͤrger. 
Bon ſchlechtem Schrot und Korn. Volksm. 


IIovroov zouuaros. Mali commatis. 


Vile Körnlin mahen einen Haufen. Agric. 
Ex granis acervus. 
/ D me mir armen Korydon! 
Es juft mir an der Kehle fchon. Bürger. 
Uppige Kofe macht Sitten bofe. Fridank. 
Wer jezo lebt, der muoß koſen. Liederf. 
zu foftbar, um alle Tag’ getragen zu werben! fprad das 
Mädchen zum Baron. Volksm. u. Shaffp. 
Koftgeld fchreit vor aller Welt. Eifenh. 
Er hängt fihb an — wie Kat and Rad. Agric. 
Schweig, oder Ih Eoze! Cfagte jener Schweizer, als ihm feine 
Muter die Dutten wies, fo er gefogen.) Volksm. 
Aore uoı Aexavıw. Date mihi pelvim., 
Ste drungen in das Gadem, 1) N 
Da huob fich vil ungefueger Kradem. 9) Nibel. 
1) Semad, Zimmer, Stube. 2) Lärm. 
Aber poz Urban’s Leiden! 1) was hilft’, wann Feine Kraft 


hernach folgt? Fiſchart. 
1) Sanct Urban iſt ein Schnzpatron der Winzer und Trunkenbolde. 
H georew elaooov, 7 dwaodaı dr ueior. Aut minus animi, 
aut plus potenti®. 


Nach Kräften und Möglichkeit. Volksm. 
Eı dweynaı reisoaı ye aa &ı Tereisausvov esaı. ’ 
Si prastare queam et fieri res ipsa potessit. Hom. 
Nil moror oflicium, quod mo gravat. Horat. 
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Das dich der fpanifhe Kragen (ankomme)! Volksm. 
Eine Art der Syphilis, 
Ein Kra zuo einem edeln Falken ſprach: Herr Gukguk find Ihr 
da? Wartburgfrieg. 
Es hab’ ein ſchwarziu Kra gelogen! Maneß. 
Nicht zutreffend prophezeit. 
Die Kraͤe überall fid) lapt hören. Volksm. 
Ev auouooıs xaı Kopvdos YIeyyedaı. 
— — Oi yag ev 0opoL; 
baevio, rag oyAm uovowreoo. Asyew. 
Inter indoctos etiam Corydus sonat. — 
Apud eruditos qui nihil valent, apud 
Plebem imperitam praeminent facundi&. Kurip. 
Nihil graculo cum fidibus. (4uovoog, a Musarum sacrie alie- 
nissimus.) Nihil cum amaracino sui. (Stolidis vel optima 
unguenta putent. 


Die Krae will’d mit dem Adler wagen. Volksſm. 


Astov xopwyn sgeoyelsı.. Aquilam corulx provocat. 


Keine Kraͤe hakt der andern die Augen aus. Agric. 


Ası xolos Tr005 zoloov ibaveı. Semper graculus assidet graeulos 
Cornicum oculos configere. ‚(Cuipiam facere, quod ipse alii 
male facere solet.) 


Mas fol die Krde unter den Nadıtigallen? Volksm. 


Koloos ev raıs Movocaıs. Graculus inter Musas. 
Alia voce psittacus, alia coturnix loquitur.‘ 


Alte Kraͤen boͤs zu fahen. Agric. 


Frustra jacitur rete ante veterem cornicem. Bebel. 


Sie enwißßen wanen die Kran find geflogen! Kolocz. 
Kinder, in fletem Wolleben erzogen, kennen des Schikſals Wechfel 
nicht. 
Krakeler! — Krakelen. Volksm. 
Zu ſpechen mit dem Tone auf dem vorlezten e, obgleich das Wort 
| ein Naturlaut ift, nämlich Eraleln, crocitare. 
Sn den Kram dienen. — Den Kram verderben. — Nur für 
feinen Kram Augen haben. Volksm. 
Mit Kram gefchweiget man Kinder. Volksm. 
Den man fo Unmuth als Verdruß 
Mit Kinderklappern fliten muß. Butler. 
Mas fol ich dir Eramen? Volksm. 
Iſt rehte War in feinen Sram! Agric. 
Er Eumt find Kroms nit ab! Brand, 
Ch... mir nit in Kram, vor er ausgelegt if. Volksm. 


AZ ounw Teroxev, £mmpog Ö er Öwuara raue. Capra non- 
dum peperit, hzdus autem ludit in teetir. 
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Seder Kramer lobt feine Ware. Agric. 


Laudat venales qui vult extrudere merces. Hor. 

Die armen Krämer tragen ihren Kram in einer Wannen und machen vil 
Gefchrei ; aber die rihen Kauflüte nit; die Heinen Hundlin, die 
Miftbeuerlin, machen mer Gefchrei, dann vil Jaghunde. Geiler. 


Es legt Fein Kramer us um eines Käufers willen. Geiler. 
Ein Krämer, der do wit haben feil, 
Der bindet nit uf fin Sat und Seil, 
Daß einer von ihm foufp allein, 
Wann er uf bindt, wart 1) er der Gmein. Brand. 
1) wartet er. 


Ein Krämer, ſo nit Mausdrek für Pfeffer einfhwazen kann, 
hat fein Handwerk nit wol gelernt. Agric. 
Betrug if der Kramer Afer und Pflug. Volksm. 
Seh hin, werd ein Krämer und Schalk! fagt der Henker zum 
Knecht. Agric. 
Aus der Zeit, als die Kaufleute in üblem Geruch ſtanden. 


Der Krank' und Geſunde hant ungelich Stunde. Volksm. 

Der Krank' nie aͤrger was, 

Dann als er wider genas. Luther. 

Leget einen Kranken wohin ihr wollet, fo iſt ihme doch nir—⸗ 
gens wol! Volksm. 

Der Kranke ſpart nichts als die Schuhe. Volksm. 

Der Kranke hoft, dieweil ihm der Odem ausgeht! Agric. 


#groto dum anima est, spes est. — Dum spiro, spero. 


Bei Kranken iſt's bald verſehen. Agric. 


Infirmis causa pusilla nocet. Ov. 


Ein leider Mann iſt fwerer bi 

Guotem Wibe, dann ein Bli. Fridank. 

Noch fanfter war’ ein’ Fgelshut, 

Dann an dem Bett’ ein leide Brut. Fridant. 

Der Kranke und der Arzt. 
A. Was brift dir? — K. Ich weiß nit. — U. Wa if dir we? — 

K. Ich weiß nit. — A. Wann biftu franf worden? — K. Ich 
weiß nit. — U. So gang in die Apothef, und fonf, ich weig nit 
was, und bruch's, ich weiß nit wie, fo wirftu gefund, ich weiß nit 
wann! Geiler. 


Lange Krankheit, fiherer Tod. Agric. 
Longa valetudo, certissima mors. Bebel. 
Krankheit komt libratim, und geht hinweg unciatim, Luthers 
Tiſchr. Bl. 235. 


Tardiora sunt remedia, quam mala. Tacit. | 


394 Krankheit — Kraut 


Krankheit komt mit Ertrapoft und fchleichet wider weg wie 
Schneken. Sailer. 

Wer nah dem Kranze firebt, befomt doch eine Blume 
darand. Lehm. 

Mancher ſucht's — wie ber Student der Jungfrau Kranz ?) un- 
term Hemd. Lehm. 


4) Luft ſuchen in dem Anrüren der Scham, der einen oder andern, mit Umfa- 
hen, mit Küſſen. Geiler. 


Man follt ihm doch ein Sränzel winden, 
Und ftatlih um die Hörner binden. Volksm. 
ums Kränzliin kommen. Kirchh. 
Die ihre Sungferfchaft verloren hatten, durften Fein Kränschen mehr 
tragen. - 
Er will alles in feinen Sratten. — Nur für feinen Kratten. 
Volksm. 
Altdhochd. Chratto, Korb. 
Wer dich Erast, den Eraue wider. Volksm. 


Fricantem refrica. 


Kraue mich, fo juf ih dich! Agric. 

Claw me and Mil claw thee. 

Tov &vorra avrısvew. Mutuum muli scabunt. — Tradunt ope- 
ras mutuas. — Senes mutnum fricant. — Jumenta, quod 
manibus carent, alieno egere frictu. Seipio AEmil. 

A0de gew Tv Ewa xrıßkı, dos Ti, zaı Aaßoıs Tı av. 

Scalpit manum manus; da aliquid, et aliquid accipies. Epien. 

Es krauet ſich mancher, da es ihn nit jukt. Lehm. 

Es krauet einer den andern. Agric. 

Der mag ſich krauen, den ed jukt; mir, haben eine glatte 
Haut. Shaffp. 

Davon wird das Kraut nicht fett. Volksm., 


Ce n'est pas tout que de choux, il faut encore de la graisse. 


Friß auch Krut mitunter! Bebel. 


Proverbium est apud nos: Ede interim etiam olus; in eos, qui car- 
nes sibi devorant, olus contemnuut. Bebel erzählt von einem 
jungen Ehemann, dem fein Weib ftark zu Leib gegangen, daß der» 
felbe ein Krauthäfelein unters Bett verfteft und ihr einmald mit 
obigem Sprichwort Abſchlag gethan habe. 


Krut, Stein unde Wort’ 


Hant an Kräften großen Hort. Sridank. 


In herbis, in verbis et in lapidibus, war auch die Antwort Cag⸗ 


lioſtro's auf eine etwas zudringliche Grage des Pfarrers Kaſ⸗ 
par Lavater. 
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Nimm das Krautlein, fo du kenneſt! Lehm. 
Siehe unten Legel. > 


Das wird in die Kreze, (in den Sratten,) gehn! Leffing. 
Krazen tut wol; SKrazen tut we! Lehm. 
Die Eleinen Krebfe und Fiſche am beſten ſind, ſo man die 
großen nit haben kann. Zinkgref. 
Ein Krebs den andern ſchalt, um das 
Er hinterſich gegangen was, 
Und gieng ihr feiner fürfih no. Brand. Proſa bei Geller. 
Incusat cancrum cancer retrorsum abeuntem, 
Ibat directam nec tamen ipse viaın. Lacher. 
Ounore norosıs roy xapxırov opda Badızew. 
Ambulet ut cancer recta, haud efleceris uuquam. Avistoph. 


Die Krebfe ziehen den Wagen auf feinem Gut. Auerb. 
Krebfe man nicht wol ißt, 
Sp ein R im Monat if. Volksm. 
Sn Krebsgang geraten. Volksm. 
Graica sunt, non leguntur: es find graifch Krebfe, man igt 
ſie nicht. Fiſchart. 
Im Kreiſe herumfuͤren. Volksm. 
Kuxko nemiixew. In orbem circumagere, 


Man freucht fo hoch, ald man fleust. Volksm. 
Das Kreuz gefaßt, kit halber Laſt! Agric. 
Hinter’d Kreuz verfteft fih der Teufel. Volksm. 
Man kann nit zugleich fingen und dag Kreuz tragen. Fifchart. 
Wer bei den Procefflonen der Katholifen das Kreuz voranträgt, der ift 
vom Singen difpenfiert. 
Das verzweifelte Kreuz! Volksm. 
Ein Krenz aus Hölzern, die ſehr künſtlich gefügt, und ſchwer and 
einander zu lofen find. 


Asıyor nAsxew Tag ungavas Ayunrtun. Admirabiles i in necten- 
dis machinis Z£gypti. — De versutis aut consntis dolis. — 
Celebrabantur et olim #gyptiorum opera ex variis lignorum 
frustulis miro quodam artificio connexa, quorum est Her- 
culanus nodus. Erasmus. 


Wer Fein Kreuz hat, muß fih eins ſchnizeln. Lehm. 

Ein Krüz vergoß fin eigen Blut! Suchenw. 

Wer vor Kreuz und Galgen den Hat abzieht, der kuͤßt feine 
Frau aufs Maul und auf die lateiniſche Kunft; 1) es ift 


eines Holzes und eines Lederd. Lehm. 
I) ars, Are. 
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Wo das Kreuz fallt, fliehen alle davon. Agric. 

Mer das Kreuz in der Hand Hat, fegnet fi zuerft Damit, 
wie die Pfaffen. Lehm. 

Die Pfaffen tragen die Kleinen Kreuzlin hintennach; die Bauern 

aber die großen voran. Volksm. 

Zum Kreuze Frieden. Volksm. 


Sub jugum ire, mittere. 


Kat, wie du willft, nur bin und ber, 

zieh Mund und Naf’ in Kreuz und Quer’! Volksm. 

Komft du and Kreuz, fo wird man dich tranten mit Efig 
und Gallen. Lehm. 

Das heilig Kreuz ſchlag' Ihnen die Zan’ ein! — fo ſchwirt's nit. 
Fiſchart. 

Sich kreuzen fur den Hagel! Triſtan. 

Unheil gewärtigen. 

Vile Kreuzer machen den Gulden. Agric. 

Wer den Kreuzer nit achtet, wird keinen Gulden wechſein. 
Lehm. 

Wuͤrf' er einen Kreuzer auf's Dad, e8 fiele ihm ein Dreier 
herab. Agric. 

Gib einem Buben einen Kreuzer, und tu’ es ſelbſt! Volksm. 

Einen durch den Kreuzgang jagen. Volksm. 

In der Kreuzwoche ſinget man kein Alleluja. Lehm. 

Je und imer ift ein Krey! Liederſ. 

„Hie Ungerland!“ die Krei lag ob. Suchenw. 

Gibt es Krieg, ſo macht der Teufel die Hoͤlle weiter. 
Zinkgref. | 

Es geht zu wie im Krieg! Luther. 

Nulla fides pietasque viris, qui castra sequuntur. 

Im Kriege fehweigt das Recht. Volksm. 


Leges silent inter arma. — Laws in war have no authority. 


Es ift ein gemein Sprihwort: dag Krieg um Abfchlags willen 
der Zergefellfhaft wird bald geriht. Geiler's irrig 
Schaf. 5.2, b. 

Der Krieg ift ein güldin Nez; 1) wer damit fahet, hat mer 
Schaden ald Nuzen. Luther’s Tiſchr. Bl. 387. 

1) Siehe oben Samen ©. 275. 
‘_ Nero c:rsar reti aurato, funibus purpurs coccoque nexie, pie- 
cari solitus est. Suet. 

Krieg hat den Harnaſch weggelegt; der Fride zeucht ihn an. 
Logau. 
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Do was ene blodige Krieg:. 
Doch Tot gaf, 
Dat nieman blaf! Coͤlner Chronit. 
Adazxovs rroAr uos. Bellum lachrymis carens. Oraculi resp. Lacedam, 
Aw Ta; vızag avev aiuarog nosıodaı. Oportere victorias citra 
sanguinem fieri. Pittac. ap. Dioy. Laört. 
IloAruos aaı)neos. Bellum absque ferro. Schol. Geit 1830 bis 
anher 1838 ein bewafneter grieden. 
Dne Krieg wäre die Natur tot. Volksm. 


O noleuos anarıwyv narne. Bellum omnium pater. 


Krieg fagt Land und Liuten: Chad! Suchenw. 

Krieg frißt Gold und fh.... Kiſelſteine. Volksm. 

Sch will feinen Krieg anfahen; muß ich aber Krieg füren, fo 
foll das Aufpören von mir abhängen. Kurf. Fridrich 
der Weiſe v. Sad. 

Krieg und Friden gilt ihm gleich, 

Die Wallermäufen Feld und Teich. Butler. 

Hasta simn] et caduceus. — Scuto pacem peterc. 

Krieg hat vil Gaukelei. Volksm. 


IIoil« xeva Tov noAesov. Multa in bellis inania. 


Menge fih der Teufel in den Krieg! wag id) haue, das heil: 
let er; (fprab Petrus.) Luther. 

Im Kriege iſt vil Lüge. Volksm. 

Im Kriege heißt's: Verſehen iſt verſpilt! Volksm. 


Anaoreıv oux tcregi dis ev nolsum. Non licet bis in belle pec- 
care. ((uia primus error szpe vitam adiır.it.) 


Der Krieg leidet Fein Probeftül. Volksm. 

Die Grundveften des Krieges find Geld, Proviant und Eol: 
daten; doc kann man bei erptobten Soldaten im Not⸗ 
falle der zwei andern Stüfe entberen. Kalfer Karl 
V. bei Zinfgref. 

Hoch genug, gibt alte Kriegsleute. Agric. 

Was Frieget ihr? — Soll ich iuch ſcheiden? Liederſ. 

"Einen daran friegen. Volksm. 

Un was? — Am Flügel? am Seren? am Riemen? 


Krippenreiter. Volksm. 
Sunfer, die zum Schmarozen umher reiten. 


Es hilft Feine Krone fürrd Hauptwe! Agric. 


Ovx anaklarreı Öudnum zeyalalyınz. Non liberat diadema 
capitis dolore. 


Des truogen Pouch die Krone riterlicher Eren! Iwain. 
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Stone, Zepter und ein Land das tft mid an erftorben. Parc iv. 
Voller Kropf, toller Kopf! Agric. 
Der Krug geht zum Brunnen, bis er bricht. Agric. 
Hydria tam diu ad fontem portatur, donec vel tandem fran- 
gatur. Bebel. 
Oft gocs the pitcher to the well, but atlast comes broken home. 


Der Krug gieng zu Bach, bis er brach. Agric. 
Der Serug fo lange, (wie man fpridht,) 
Zum Brunnen gehet, bid er bricht. Volksm. 
Pot frele dure long temps. 
Sallt der Krug auf den Stein, fo zerbriht er; und fallt der 
Stein auf den Krug, fo zerbricht er auch. Volksm. 
Kiesı 6 vırndeı;, 6 de vırnoag anolwiev. Flet victus, vietor 
interiit. — Qui vicit, periit, plorant qui sucubuere. 
Ein Krug one Dekel was in der alten Ew verworfen, wie 
Schweinefleifh. Geller. 
Das Krufelin unter dem Mantel vertrechen, daß ed nieman 
ſehen ſoll. Geiler. 
Das heimlich Kruͤgel mit Wein 
Laͤßt unter dem Roke nit fein. Volksm. 
Amphora sub veste raro portatur honestè. 
Zerbrehen Krüg’ und Häfen gli, 1) 
Und kraz du mich, fo Eraz’ ich dich, 
Und fwig du mir, fo ſwig' ich dir: 
Man Ean wol halten Finger für! Brand. 
1) Siehe oben auch Hafen ©. 268—70. 


Guter Krumm iſt nicht um. Agric. 
Szpe via obliqua prsstat, quam tendere rectä. 
Una per ambages, altera recta via est. 


Krumm Holz hat vil Glut. Lehm. 

Er will alled Krumme gerad mahn. Volksm. 
Hic erit, qui nobis curva corriget. Sen. j 

Bei Krummen lernt man hinken, bei Säufern trinfen. Agric., 
Siehe oben Hinkebein. 


Man kann nit alle Krummen fliht machen. Suchenw. 


Dem Krummelin (Gramelin 1) die meifte Burde. Geiler. 
1) Senectus; Geiler nennt es zu feinem Zwefe Graumännlin. 
Rach dem Märe, daß ein Müuer dem ſchwächſten feiner vier Pferde 
ftet8 am meiften aufgeladen. Narrenfchif, Blatt LXXVIII. a. 
und Auerbadher’s Büchlein für die Jugend. 


Krummftab fhleußt nieman aus. Eifenh. 
Er vergibt Lehen auch an die Spindel, oder weibliche Perſonen. 
Dagegen: 
Cölnifcher Krummſtab ſchleußt die Spindel 1) aus. € ifenp. 
4) Die Weiber. 
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Unter dem Krummftab iſt gut wonen. Eiſenh. 

Die Bifchofe tragen zum Zeichen ihres Hirtenamtes einen oberwärte 
gefrüummten Stab, und hier verfieht man unter Srummftab das 
milde Negiment diefer Herren, fo wie auch der infulierten Aebte, 
unter welchen das fchone Gefchlecht noch ruhiger lebte, wenn ſie 
infibuliert wären. 

Je kruͤmmer, ſo ſchlimmer! Volksm. 

Die Kruͤmme gat fuͤr die Slihte! Suchenw. 

Kruͤppel will immer vorantanzen. Shakſp. 

Es iſt fein Kruͤſelin 4), finder fein Dekelin. Agric. 
1) urceolus, 

Wer behaͤlt weder Kruſt' noch Krumm', 

Bettelt endlich ſelb darum. Shakſp. 


Qui sua dat mimis, fallitur ille nimis. 


Die Bierſupper mit Kuͤbeln in ſich ſchuͤtten. Brand. 
Das bringt wenig in die Kuchen. Brand. 
Blas mir in miner Kuͤche das Fuͤr an! Bebel. 
Traͤgt nichts in die Kuͤche. Agric. 
Tı oo; T alpıra; Quid ad farinas? — Nihil ad farinas. — 
Non est de pane lucrando. Luther. 
Ouder eo; T' aiyıra, detorquetur ad artessteriles, ut poöticen; 
quod vulgo dicunt: de pane Incraudo; sorMmone celebri magie, 
quam erudito. Erasmus IH. 6. 34. Der Beifaz it für Eraſmus 


ganz charakteriftiich. 
Schmekt es gut In der Kühe, fo ſchmekt's defto übeler im 
Abtritt. Luther's Tiſchr. BL. 403. 
Manche tragt Perlen und Spangen, die in ihrer Kuͤche nit 
hat, um einen Han zu fuͤttern. Hans Vintler. 
Kuͤchen-Latein verſtehn. Agric. 
Lad' ein; iß brav. 


Alle ſiben Jare muß man einen Kuͤchenjung eſſen. Volksm. 
Einem Kuͤchenſchmeker hängt man den Kochlöffel an. Volksm. 
Hilft es mic niht, ich bache ihm einen Kuochen von Sprius. 
wen und von Raten. Mifnere, 
Die Kugel lauft, es kann noch wol Kegel geben! Kirch. 
Wie die Kugel aus dem Nor. Volksm. 
Nicht alle Kugeln treffen! Agric. 
Die Kue leket Fein fremdes Kalb. Volksm. 
Die Größe tut's nicht Immer, fonft Überliefe die Aue den Ha- 
fen. Agrie. 
Sh.... eine Kue mer ald eine Nachtigal! Volksm. 
Es möchte darüber eine Kue lahen! Mege ste 
29.. 
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Die Kue ſtoͤßt den Kübel um! Brand. 
Die Kue ſchlaͤgt Ihm den Kübel um. Volksm. 
Was bilft’s, daß die Kue vil Milch gebe, wann fie den Kuͤ⸗— 
bei umfchlägt! Volksm. 
Kue Brüni fprach zum Stiere:a) Ad, ſollt' ich Dir nit Flagen, 
Mich wollt' uf dieſer Reviere ein Here gemulfen haben. 
Se! ich hab’ ihm den Kübel umgefchlagen, 
Und gab ihm eins zum Dre, dag Prihn mueßten vergraben! Suter im 
fempyader Liede. 
4) Uri. 
Man muß lange warten, bis einem folh eine Kue Fälbert. 
Megerle. 
Es iſt nieman fhuldig, die Kue mit dem Kalbe zu bebalten. 
Megerle. 
Wenn ſich eine Frau nach ihrer Verheiratung von einem andern ſchwan⸗ 
ger befand, konnte ſie wieder entlaſſen werden. 
Ein Spruch, der dike geſprochen wird: 
Daß ein blumete Kue vil dik gebirt 
Ein flekicht Kaͤlbelin. Schachzabel. 
Das Tier ſchreit mu! — iſt eine Ku; 
Ihr Kind heißt Kalb, ihr Mann heißt Stier, 
Ochs heißt ihr Bruder: zuſammen vier. Volksm. 
Die Kue muß mit dem Kalbe gan. Brand. 
Das Weib mit dem Manne, die Muter mit der Tochter. 
Kalb muß oft mit der Kue gehn. Agric. 
Wann die .Kue einen Bazen gilt! Volksm. 
Manch gute Kue Hat ein übel Kalb. Bolfsm. 


Many a good cow has but a -bad calf. 
Ex turpi vacca turpie generatur vitulus. Bebel. 


Die Kue mit dem Kalb befommen. Eiſenh. 
Eine fchwangere Perfon. 
Selb in der Kue 2) fingen, die man andern hat zugerüftet. 
Brand. 


1) Duufles Gefängniß. — u dem Bifchoffprengel Konftanz hieß der 
Kerker für Geiſtliche fo. 


Man fol die Kue melken und nicht fhinden. Agric. 
Finanzklugheit. 


Graues Wunder! 1) die Kue geht auf Stelzen! Agric. 
1) Bei Bürger heißt ed: Blaues Wunder! 
Camelus saltat. 


Sind fie fromm, ftoß’ miche eine sKue! Volksm. 


Kue — Küe . 40 


Ihr Tor fennt jede Aue! Fiſcart. 
Ber haben will Rue, 
Bleib" bei feiner Aue. Lehm, 

Mer will Haben gut Gemach 

Der bleib? unter feinem Dad; 

Wer will haben Ed und Ruh, ” 

‚Der bleib? bei feiner Kuh! — 

(ang der Ewade, als er nad Haus fan aus fremden Banden, und 
fein Weib ihm ein Kindlein entgegen truz, von einem andern ihr 
beneut.) Auerb. 

Hat die Kue den Schwanz verloren, fo merkt fie erſt, wozu 
er gut gewefen. Kirchh. 

Tempus adhuc veniet, quo caudam vacoa requiret. 

Die Zit und einfene noch deſchert, 

Daß Rue gar einen Ganz begert. Woltsm. 

's had nit jedwede Chue! Hebel. 


Ov naos ds rouro esta. Non aus quivis hoc norit. 


Was foll der Kue eine Mufcatnuß? Agric. 
Bas fol der Kue Mufcaten? Sie ißet wol Haberſtroh. 
Luther. 
Sant Niklas befhert wol die Kuh, aber nit das Geil dazu. 
Agric. 
Cr ſiht's an — wie die Kuh ein neu Tori Luther. 
Es iſt gefhriben, wo es feine Kuh oder Galß ableft, noch - 
eine Kraͤh' auskrazt! Fifhart. 
Kuͤſter's Kuh darf auf dem Kirchhof grafen. Volksm. 
Gibt die Kuh nimmer Mitch, fo fallt fie dem Schlegel anheim. 
Agric. 
Den Stall zuſchlleßen, wann die Kuh draus iſt. Agric. 
Nil javat amisso claudere septa grege. Mantuun. 
Est tarde nimiun post bombum elaudere culum, 
Accepto damno januam claudere, 
When the stecd is stolen, to shut the 





ble-(loor. 

Die fwargen Kühe geben ouch wiße Milch. Wolfen. 
Et nigre vaocn album las priebeut. Henrich, 

Bann die Kühe lahen! Megerle. 


Ovd? zı Boys wor pteysaro nedew ar. Ne si bus quidem vo- 
com edat. 


Die Selen ſulpſnap fliegen in Himmel, wie die Kühe In’s 
Mausloh. Fiſchart. 

Einft verflanden (1 Mofes) die manern u die fetten; aber 
fon lang iſt es umgefett. 





402 Küe — Künnen 


Andrer Leute Kuͤhe haben immer ein groͤßer Euter. Volksm. 

Mixoos ası 6 005 ıwio;. Parvus semper tuus pullus. 

Wenig Kühe, wenig Mühel Agric. 
Es gibt mer bunte Kühe! Agric. 
Des Nachts find alle Kühe ſchwarz. Agric. 

Aixvou aysevrog yvvn race 7 aut). Sublatä Jucernä nikil die- 
criminis est inter mulieres. — De uuit tous chats sont 
gris. — Nocte latent menda. 

Seltſamer Weife fagt Erafmue von diefem alıbefannten Spridworte : 
Sentit adagium, nullam mulierein non esse impudicam, ei 
detur facultas sine teste peccandi; woraus man erfchen mag, 
wie wenig er in neuern Sprachen nnd Volksfitten bewandert 
war. Stephanus corrigiert ihn: 

Parcito paucarum 
(multarum dixerit aliquis wıooyurns) 
diffundere crimen in omnes — 
und führt zur Erhartung feiner richtigen Erklärung das fran- 
zöfiiche Sprichwort an: De nuict touts chats sont gris. 
Bier Kühe, deren man wol wartet, find nüzer denn acht. 
Zintgref. 
An alten Kuefleifch iſt vil Kochens. Lehm. 
Vormals Kuhirt, nun Galfhirt. Volksm. 


Bubulcus autea, nunc caprarius. 


Sie hat den Kukuk fhon oft gehört! Volksm. 
Kümelfpalter. Volksm. 
Kuuwongsns. Cuminiscctor. 
Ihm ward felten Kumbers Buoß! 2) Parciv. 
1) Erledigung, Befreiung. 
Mir wird vil felten Kumberd Buoß! Maneß. 
Sundert Stunden Kummer bezalt Eeinen. Heller Schulden. 
Volksm. 


Cent heures de chagrin ne payent pas un son de dettes. 


Ze Kuͤnis erben auch die Wib, und niht die Mann. Tanhuſer. 
Die Kunden und die Gaͤſte! Suchenw. 


Die Heimiſchen und Fremden. 


Was hilft's, ſo man die Kunkel anlegt, und nit abſpinnt. 
Lehm. 

Was man hat an die Kunkel ſelbſt angelegt, muß man ſelbſt 
abſpinnen. Volksm. 


Colo qnod aptasti, ipsi tibi nendum est. Erasm. 


Ich ſlach billiger nah Künnen, 1) 


Denn nah fremdes Mannes Sinnen. Liederf. 
4) der Muter nach. 


Kunſt 403 


Kunſt fifchet nirgends umfunf. Agric. 
Arteın qui sequitur, raro pauper reperitur. 

Eam falfhiu Kunft tuot vor der Hut! Suchenw. 
Wie geichminkte Haut im Vergleiche zur natürlichen. 

Die Kunjt je hat zu Feinden Unwiſſende. Volksm. 


Die Kunft befanntlich Hat jewerlen 
Zu Zeinden Gimpel, GAnf und Eulen. Butler. 


Wiffenfhaft und Kunft haben nie ber Toren Gunft. Volksm. 
Ars non habet osores nisı ignorantes, ul est in veteri proverbie. 
Bebel. 


Die Kunft geht nah Brot. Leffing. 
Zw ASıpu xcı geıga zıyeı. Cum Minerva manum quoque move. 
Texvn tuxm eseoSe, zaı TuXn Teyyy. Fortunam ut ars, for- 
tuna item artem amat invicem. 
Die Kunft gefpifet wird durch Ere. Brand. 


Ovre yap ô uvodog ovösı, eur’ ou’ 7 teyvn. Honos alit artes. 
Neque pramium ullum est, ars nec ipsa item viget. 
Sint Macenates, non deerunt, Flacce, Marones? — Martial. 


Große Kunft haffet man. Agric. 

Meifter einer Kunft nart Wib und fiben Kinder; Meilter ber 
fiben Künfte närt fi felber nit. Bebel. 

Man bricht die Kunft nit vom Zaunel Agric. 

Kunft leicht fi zu tragen; aber man hat lange Daran zu la⸗ 
den. Lehm. 

Kunft über alle Künfte: feine. Kunft verbergen! Luther's 
Tiſchr. 

Kunſt lert Huͤner ausbruͤten, aber nit Kinder zeugen. Lehm. 

Was Kunſt ein Mann gelernet hat, 

Diu frumt ihm an' Geluͤke niht. Gnom. 
O we! der Zal iſt kleine, die rehter Meiſter Kunſt wirden nach 
ihr Wirde; wann Kunſt hat Gotes Gunſt. Damen. 

Es iſt groͤßer Kunſt, Geld behalten, als gewinnen. Agric. 


Non minor est virtus, quam qusrere, parta tueri. Or, 


Das Leben Eurz, die Kunft lang. Volksm. 


Ars longa, vita brevis. Mippocr. 
Life is short, art is long. 


Kunft ift ein guter Zerpfenning; man tragt nicht ſchwer daran. 
Agric. 


Artem scruteris, quamvis opulentns haberis. 


Jeglichem iſt zu glauben in finer Kunſt. Geller. 


\ 


A04 Kunſt — Kurzewilen 


Sich ſelb kennen, die groͤßte Kunſt. Agric. 
Abtunv arugıag ev aydewrtos Teyvn. Sua cuique ars pro via- 
tico est. — Ars ipsa inopiz portus est mortalibus. 


Kunftreihe Hand geht durch alle Land. Volksm. 


To reyvyıv naoa ya Toeypeı. Suet. Artem quzvis alit terra. 


Die Eunftelofen Edelen gebent den Eunftenollen Liuten. 
Unverzagt. 
Künftler find die erften Im Narrenfhif. Agric. 
Siehe Brand’s Narrenfchif. * 
Geht Kuonz bin, fo Eimt Heinz wider. Volksm. 


Geringe Veränderung. 


Mer fürbaumt, der faulbaumt. Agric. 
Wer fich mit dem Wahlgefchäft abgibt, der faullenzt, oder hat mit 
faulen Fifchen zu fchaffen. 
Daft ein fwaher Küneges Fund! Manep. 
Eine Erfindung, die dem Könige wenig Ehre madıt. Grimm IV. 721. 
Blei und Elfen muß den Kupferfhmid fpeifen. Volksm. 
Küpfern Geld, hülzin Meſſe. Volksm. 


Pro cupro cuprea missa. Bebel. 
Pro cupreo cupreas nummo lege clerice missas. Bebel. 


Der Jüngere kat dad Kürrecht; aber das Kuͤerecht haben alle. 
Volksm. 


Dieſes Sprichwort iſt von ſpaßhafter Zuſammenſezung, und deſſen 
Theile kommen auch einzeln jeder für ſich allein vor. In manchem 
Gaue Deutſchlands hatte bei Erbvertheilungen der ältere Bruder 
das Recht, Die Theile zu machen, und der jüngere hatte das 
Kürrecht; das iſt, denjenigen Theil für ſich zu wählen, der 
ihm der beſſere ſchien. Daher dag Sprichwort: Der Aeltere 
theilet, der Jüngere Fiefet. — Das Küerecht aber, 
welches Darin befteht, fo viel zu trinken, bi man genug hat und 
mehr nicht, bat jederman, vder foltte jederman gegen Zumuthung 
oder Nothigung in Anfpruch nehmen dürfen. Die Wortfpie» 
lerei, welde darin liest, ift offenbar, und fo uneben nicht. — 
Man vergleiche über den erften Saz Eifenhart ©. 37-38. 


Kurz und gut iſt angenehm. — Lang und gut fft angenehm. 
Volksm. 
Peu et bon. 
Ueber Eurz oder lang. Bolfim. . 
Macht e8 kurz! Volksm. 
Wenn ihre Verftand habt, fo macht ed kurz! Shakſp. 
ze Kurzewilen minnen! Fridr. v. Hufen. 
Dane was niht Kurzewile mer! Klage. 


Ter Herre do beleib; 
Mit maniger Kurzwile man ihm die Zit vertreik, Nibel. 


Kurzwil — Kyrieleiſon 405 


Kurzwil ſoll verſtanden ſin. Volksm. 
Das fi iuw kuͤrzlich geſait! Liederſ. 
Die Kürze frommt zu jeder Friſt, 
Auch wenn man nicht verſtändlich iſt. 
For brevity is very good, 
When w’'are, or are not, understood. Butler. 
Quidquid pracipies, esto brevis. Hor. 


Den Kürzern ziehen. Volksm. 
D. i. den kürzern Halm, und die Redensart entſtand aus dem 
einſt überaus üblichem Looſen mittels der Strohhalme. Siehe 
Haltaus im Glossario p. 782. Oben ©. 257 und 278. 
Kup er mih! — Nu fume er felbo unde kuße mih! Willie. 
Ein Kuß in Eren kann nieman weren. Hebel. 
Ein Kup iſt ein Gruß an die Nuß. Goͤthe. 
Of cussing comes using. 
Sedwederd Kup will fommen 
Hinwider, da er ward genommen! Liederſ. 
Daß ih din kuſſen muoße! Willir. 
Ich weiß, er fie Eußte. Diutiffe. 
-&ch weiß, daß er ıc. 


Kuͤſſe mich auf den Aermel! Volksm. 
Ad nates,. 
Küffe mic auf die Iateinifhe Kunft (ars). Lehm. 
Schön gebaren, fründlih ſprechen, 
Vorne Eüffen, binten ftechen. Liederf. 
- Getorfte fie ihn Eüffen, die Frowe täte das! Nibel. 
Lieben iſt nicht Suͤnd', 
Und Kuͤſſen macht Fein Kind. Volksſm. 
Die Kutte macht den Muͤnch nit aus. Agric. 


Cucullus non facit monachum. — Lhabit ne fait pas le moine. 


Er ift in die Kutte gefrohen. Volksm. 
Er ift Mönch worden. 


Die Kutte, das Meßgewand ıc. an den Nagel hängen. 2 oltsm. 
Siehe unten auh Nagel. 

Wär’ die Kutt’ für Höfe Fiur, 

Sp wurd’ Kuttentuch gar tiur! Lieberf. 

Kuttentol. Volksm. 
Innouaveıv. Mulieres prurientes. 

Mache nit vor ein langes Kyrieleyfon und Wanreden, ehe bu 

zur Sache komſt! Geiler. 





L. 


Lachen ward uns fremd! Liederſ. 
Ihr Lachen kann vertriben 
Mit ganzer Wunn die Klag, 
Alfam die Nacht der liechti Tag. Liederf. 
Lach mich an und gib mich hin, 
Iſt nun aller Welte Sinn. Agric. 
Wer dich anlacht, der reißt dich Hin; 
Das it der Welt Weit’ und Sinn. Rollenp. 
Man fiht manigen lahen, der nod weinen fol. Schinnen⸗ 
berger. | 
Lichte feit man etwas, 
Des die Lüte lachen baß. Liederſ. 
Lahende — es niht gefhah! Klage. 
Lachen und Weinen In einem Sak. Volksm. 
Am Lachen erkennt man den Narren. Agric. 
Ridendo cognoseitur stultus. 
Am Lachen und Blarren 
Srkennft du den Narren. Volksm. 


Ex risu multüm poteris cognoscere stultum. 


Lacht man did an, 
Ker dich nit dran. Agric. 
TeAv; Meyooızos. ſtisus Megaricus. (In parum tempestive 
jocantes, qui vel amicum quam dictum perdere volunt.) 


Telw; axawos er Poorois Öswoy xaxov. Non in loco ridere per- 
grave est malum. j 


er adt nit, es gehe dann ein Scif unter. Geiler. 
Mer zulezt laht, am beiten laht. Volksm. 


Rira bien, qui rira lc dernier. 


Lachi — Lami 407 


Lachi. — Hlachl. Volksm. 
Schimpfwort in Süddeutſchtand, etwa für Dilday und Salberz 
dom unverfländigen Laden? 
Süßes Lächeln. Volksm. 


Telws, Iovızog. Risus Jonious. (In’molles et voluptnarion.) 
Motos doceri gaudet Jonicos 
Matura virgo, Horat. 


Lachrym& Christi oder Zären Ehriiti — ein koͤſtlicher Wein; 
o hätte der Herr auch in unferm Lande geweint! 
Auerb. 


Dagegen Secwein, oder Wein vom Bodenfee, Ehränen Detri 
genannt wird. Diefer wird in drei Stlajfen abgetheilt, woreu Der 
erfle und bene heißt Gauerampfer, fehmeft enas beffer wie 
Ebig umd verzieht das Maul nur ums Merken! Der zweite üt 
Dreimännerwein, ſchon vier und faurer als Epig, und 
heißt fo, weil ed dabei net wäre, dag zwei Männer deujeı 
fo ihn triutt, fer hielten, uud ein deitter ihm die Brüte ein 
Die dritte Gattung if der Rahenpuzer, hat Die gute Eigen 
(chart, daß er den Cchfeim nnd aues abfübrt; hut aber nofh, dat 
einer, der mit Diefem Mein im Leibe iclafen geht, in der Macht 
fich weten lage, damit ex fich umfehren möge, auf dag ihm der 
Racenpuzer fein Loch in deu Magen freife. Auerb. 


Das Eoftet mic, im Laden mer! (ſprach der Mind, als ihm 
die Fraw einen Blapart für die Meffe gab.) Bebel. 

Ladenhuͤter! (Bafel und Brak). Volksm. 

One die rechte Ladung iſt der Schuß gefaͤrlich. Lehm. 

Den Lat, der ein Meidlein bei ihm hat, laßt man nit zum 
Abendmal ganz und der Priefter hat das Meidlin im Hus, 
und gat alle Tag faft zuz was fagftu dazu? Geiler 

Sie laichen mit einander, und Ligen unter derfelben Dete. 
Volks. 

Ein jeglih Man weiß wol, 

Die er mit Frawen laihen fol, Fridank. 

Lakoniſch fein; Lakonifch reden. Volksm. 

Aaxwvıowos, Aazanıken, kanımımas Aeyew. — To kaxune ou 
Tour eg, 6 rurg Oren, olıyas aulaßes ygumeın, alla meg 
— olıyas. Laconismus, — Laconissare non est hoc, 


quod arbitrar! seribere, sed de rebus plu- 
Timis paucas. 


Lamars! (Lahmarſchl) Voltsm. 
Twauo; zeuyj. Mulierig padex. 


Die Lomen und die Blinden find allzeit dahinten. Lehm. 
Es geht endlich auf Lami aus! "sm. 











408 Lamm — Land 


Wer fih zum Lamm macht, den freffen die Wölfe. Agric. 
Er ift zam worden — wie ein Lamm. Volksm. 
Mw avrı Asovrog anedeıte. Murem pro leone effecit. 


Das Lamm den Wölfen befelben. Volksm. 


Ovem Ilupo comuittere. Ter. 


Es iſt die Lämmerhiz, die Vogelruw, und die Zit, da die 
Muͤnche flafen. Geller. 
gamparten ift der Deutfhen und Franzoſen Kirchhof. Kirch. 
Ein lampartifh Tuͤkli. Kirchh. 
Wälſche Praktit. 
Wenn man den Narren Lampe hieß, 
Mancher ſich an dem Namen ſtieß'. Brand. 
Die der Lampe bedürfen, füllen fie mit Del. Volksm, 
Oi Tov Augrov yosıay Ezovres, elmov ETTıyEOUO. Anaxag. ap. 
Plutarch. Lucernä qui indigent, oledm affundunt. 
Wer mit leren Lampen aufzieht, hat zu gewarten das Nescio 
vos, und find ihm alle Türen verrigelt. Megerle. 
Die Lampen auf den Tiſch! Volksm. 
Land! Land! Volksm. 


Terram video. 


Gut Land, bös Leut’. Luther. 

Bon der Gravſchaft Kent fagen die Engländer: Bona terra, mala 
gens. Shaffp. Im Gegenſaze Cäfar: Ex his omnibus longe 
sunt kumanissimi, qui Cuntium incolunt. 

Hart Land, hart Leute. Agric. 
Jedes Land bringt was anderes hervor. Volksm. 
Nicht jedes Land hat alled zur Hand! Lehm. 

Non omnis fert amnia tellas, Firg. 

Sch wil uf minen Zueßen in das Euende gehn! 

Alles Guotes ane fo ruom ich iuw diu Land; 

Min Wib und mine Tohter nim ich an mine Hand, 

€ daß ich ane Triuwe beliben mueße tot; 

Sch het genomen ubele inwer Gold alfo rot! Nibel. 


Sedes Land hat feinen Tand. Volksm. 
Every country has its customs. — Autant de pays, autant de 
guises. — Quantos paizos, tantos costumes. 


Das Land geftuont nie baß! Nibel. 

Sin Land nieman fchelten foll, 

Noch fin Herrn, das Eumt wol. Liederf. 

Man muß fi gegen das Land helden, 1) das Land heldet fich 
nicht gegen und. Kirch. 


1) hälden, beugen. 


Land — Landvogt 409 


Ewer lange buwet fremdiu Land, 

Und der fin Koft und fin Gewand 

Verliuſt: fwenn er heim wollte gehn, , 

Der mäg wol jämerlihen ſtehn. Nenner. 

Bleib’ im Lande und näre dich redlih! Pſ. XXXVII. 3. 
Bleib’, wo du bift, und uberwind, was in dir if, Geiler. 


Biſtu vom Lande, fo geh nit aufs Mer. Volksm. 
Xeon; wv un Inte Valacoay, Terrestris cum sis, ne qumsie- 
rise mare, 
Mer immer auf dem Lande lebt, verbauert. Volksm. 
„Aypoızou. un xatampporeı Öyropog, Rusticanum oratorem ne con- 
temseris. 
Wohin man kumt, do fol man haften 
Des Landes Sitten und ber Alten. Brand, 
Si fueris Romz, Romano vivito more, 
Si fueris alibi, vivito sicut ibi. . 
Des Landes Sitten und Gewonheit fou man halten. Geiler. 
Landesfitte, Landesere. Volksm. 


Nouo; xaı oqœu. Lex et regio. 


Laͤndlich, fittlih! — Wo's der Brauch iſt, ſingt man den Yum- 
pernifel in der Kirche. Volksm. 


Sacra hzc non aliter constaut. Apul. cento nupt. 


Mer Landesherr ift, dem gebürt Landeshuldigung. Eiſenh. 
Es tft dem Landfriden nicht zu trauen. — Trau dem Landfris 
den niht 1 — Der Landfriden hält und bricht nicht. Geiler. 
Erteile mir ein Landrecht! Geiler. 
Responde mjhi judicium. 
Einen Schaz finden wie die Landsberger. Auerb. 
Ein Schazgräber hatte fie verleitet, mit ihm Geld in ein Loch auf Dem 
Schloßberge zu legen, womit fie einen dort verborgenen Schaz here 
vorlofen wollten. Auein der Fazvogel fchlidh eines Morgens im⸗ 
geheim zu dem Loche, nahm das Geld heraus, legte für Die Lande 
berger etwas anderes hinein und machte fi aus dem Staube. 
Auerb. 
Aller Landsknechte Muter iſt noch nicht geftorben. Luther. 
Landsmann, Schandsmann; weißtu was, fo fchweige. Agric. 
Conterraneus prodit hominem. Bebel. 
Gang die gemein Landfiraß, es kann nicht jeder uf dem Seil 
gan. Geller. 
Landſtraße ift fiher, Holzweg gefärlich. Luther. 
O Got! waͤr' ich Landvogt, wie wollt' ich die Bauern ſchin⸗ 
den! Kirchh. 


410 Lang — Laßdünken 


Es waͤre lang ze ſagene. Reinh. 
Lang iſt is zi ſagene. Otfr. 
Unnoti iſt is zi giſagene. Otfr. 
Hat man's lang, ſo laͤßt man's lang haͤngen. Volksm. 
Her me's lang, fo loßt me's henke, hör’ imi Lebtig. Hebel. 
Non sunt longa, quibus nihil est, quod demere poſssia. Mart. 
Diet lange heft, laet lange bangen. Plattd. 
gangelange Hiſtorien. Volksm. 
Allau in der Welt. — Mit dem Gelde id allall. — Ein wildiwilder 
Blit. Volksm. 
Er redet ein langes und breites Geug). Volksm. 
Nach der Laͤnge und Breite. Volksm. 
Je länger, je baß! Liederſ. 
Je laͤnger, ſo ſtrenger, 
Gat dem Herzen enger. Liederſ. 
Je laͤnger, je lieber. — Je laͤnger, ſo lieber. — Je laͤnger, 
ſo mer. Volksm. 
Jedem Lapp' gefallt feine Kapp'. Agric. 
Die Welt iſt voller Kappen und Dildapen. Megerle. 
Lappenwerf. — Lappenwerf mahen. Volksm. 
Cento. — Ceutones sarcire. 
Blinder Laͤrm. Volksm. | . 
Fulgor ex pelvi. — Rumor sine capite. Cie. 
Vil Larm um nihts! Volksm. 
Auch ein Schaufpiel von Shaffpeare fo betitelt. 
Die Larve ablegen. Volksm. 


To sroo0wnov ayelsıw rn yılız. Amicitie personam detrahere. — 
Personam capiti Jdetrahere. 


Weil man nicht kann durch die Haut fehen, fo muß man wol 
auf die Larve fchauen. Lehm 
Das laffen wir bleiben! Bolfsm. 


Das Ia ih beliden! Stumpf. Das ließen le belieben. Nibel. 
Einen Herrn er truren laffen bat. Parciv. 


Lat unvernomen! Parciv. ‚ 
Ne sinatise, ut patefiat. 
Sch wit ihr ungefluochet Ian! Manch. 
Ihr folt fie unverwundet Ian! Biterolf. 

Ni laß is untar! Otfr. 

Laßduͤnken 1) machet den Tanz gut. Agric. 

4) Bei Luther conftant Ladünkel. 

So man Laßdunfen aus der Welt näme, wäre fie nicht mer. Arie. 


Laſt — Laus 41 


Leichter wol wird jede Laft, 

Die man auf breite Schultern faßt. Volksm. 

Immer die alten Laſter — nad neueſter Mode. Lehm. u. 
Shaffp. 

Wo Eein Lafter, da ift Feine Tugend. Lehm. 

Opposita juxta se posita magis elucesunt. 

Man muß die Kafter fchlagen, wie die Parther ihre Feinde — 
durch Fliehen. Agric. 

Wenn ſich das Laſter erbricht, ſezt ſich die Tugend zu Tiſch! 
Schiller. 

Es iſt fein Fel' und Lafter, 


Man findt dafür ein Pflaſter. Volksm. 


Ah Laſters! Volksm. 

Ei, was du Laſters haſt getan! Wilh. 

Wer ſich ſelbſt lobt, heißt Laͤſterlin. Agric. 

Zum Laͤſtern hat er Maul, 

Zum Loben iſt er faul. Volksm. 

Die Laſtertafel auf feinem Ars, und die Kuehaut auf der 
Stirn Fann der Menfch nicht lefen, und wann er In Spie⸗ 
gel fiht, fo iſt die Schrift verkert. Agrie. 

Mit Kasernen fuhen! Leſſing. 

Auyvov ev usonußaa ante. Lucernam adhibes in meridie. 

Diogenes mit der Katerne! Volksm. 

Die Laterne leuchtet andern, und fich felber niht. Lehm. 

Gar wenig fann ich vom Latin, 

Ich weiß, daß Vinum heiffet Win. Brand. 

So daß Loub rifet! Boeth. 

Mit den Laudes und dem Liedlin Placebo fahet man ven 
Karren. Agrie. 

Es ift im Lauf gebliben! Volksm. 

Pro jactur& seu amissione qualibet. — Bom Lauf in der 
Mühle Hergenommen, womit großer Betrug fann ausgeübt wer- 
den. Friſch. 

Wer das Laufen erdaht, war ein Fluger Mann; es rettet 
aus mander Not. Lehm. . 

Laufeft nit, fo gilt ed nit! Volksm. 

Er läuft eines Raufens! Volksm. 

Laufen und Kaufen ſtimmt nit wol zufammen. Agriec. 

Er hat nach Laufenburg appelliert. Volksm. 


Iſt entronnen. 
Er fist — wie eine Laus zwifchen den Daumen. Agric. 


412 Laus — Läufe 


Beſſer eine Laus auf dem Kraut, ald gar Fein Fleifh. Agric. 
Er könnte jeder Laus Stelzen mahen. Agric. 


Nie pediculis calceos faceret vel indueret. Bebel. 


Raus — in dein Winterquartier! fprad) der Kapuziner, ale er 
fie vom Barte in den Zipfel feste. Volksm. 
Es iſt ihm eine Laus über die Leber gelaufen. Friſch. 
Wird bös ohne Urfache. — Aehnlich fast Geiler: „Es gibt Küte, 
„ſo bald zornig werden und in Haruaſch fommen; das Würme 
„lin in innen bald in die Naſe geloffen. — Das 
franzöſiſche: "Tirer les vers du nez à quelqu'un, brauchen etliche 
in Dentfchen fehr ungeichift. 
Und wann dir eine Lus ift uber die Leber geloufen , ſo renne deshalb 
nit allwegen zum Bichtvater. Geiler. 
Er richtet ſich uf — als die Lus im Grind. Geiler. 
Der Boͤſewicht kann aus jeder Laus ein Kamel machen. 
Luther. 
Die Laus ſchinden — um des Balges willen. Friſch. 
Die Laus, ſo in Grind komt, iſt ſtolzer, als die ſchon 
darin ſizt. Volksm. 
Im Griffe haben — wie der Bettler die Laus. Auerb. 
Eine Torheit mer 
Verliert ſich im übrigen Her, 
Wie eine Laus weiter im Pelze des Juden. Hebel. 
Das Ding hekt Laͤuſe. Friſch. 
Diuturnaim molestiam creat. 
Es iſt nicht not, Laͤuſe in den Pelz zu ſezen. Agric. 
Es iſt nit not, daß man Läufe in Pelz werfe; fie wachſen wol one 
das darin. Geiler. 
Bettelmünche find die Läufe, fo der Zeufel unferm Hergott in den 
- Adamespelz gefest hat. Luther. 
Die Laufe werden ihn noch freien. Friſch. 


Eine Krankheit, woran aud große Herren fterbeit. 


Wer hat es den Kaufen alfobald gefagt? Agric. 
Wenn einer wegen Verluſt ꝛc. hinter den Ohren Erazt. 
Nov; oux ſvi Taıg zoueıs. Mens non inest comis. Aristepk. 
Leute, fo Feine wargıen 1) Käufe haben. Agric. 
4) Die, fo Reinlichkeit lieben, machen die Läufe kalt, d. i. todt. 
Die Läufe fizen gern im Grinde — Ihrer felbit willen. Zuther. 


Ein Pfaflein nun in jedem Dorf 
Eidy pfleget wie die Laus im Schorf. Butler. 


Läufe und Kinder geraten alle Jar. Volksm. 
Komm ic; wieder zur Welt, fo werd ich ein Kampelmacher und beirate 
‚eine Hebamme: denn Läuf’ und Kinder geraten alte Sar. Uuerb. 


Lachen — Leben. 43 


. hr Mund ward Telten Ladens Iut! Parciv. 
Der Vogel wird niht Sauges ut. Maneß. 

Ste mag fin gerne longen, des fie hie verjehen hat! Nibel. 
Wer longent des? Barcin. 

Wer mit einer Hure von Schamhaftigkeit, und mit einem 
Geizigen von Freigebigkeit redet, der ſchlagt die Laute . 
mit dem Daumen. Lehm. 

Er hört Läuten, weiß aber niht wo. Volksm. 

Zeairtıyyoz vs 7xove. Sus tubam audivit, — Audiunt, sed non 
intelliguant. 

Man horet oft ein Läuten, und weiß Doch nicht, woher es hallt. 
Boltem. Uhland's verlorene Kirche. Siehe oben ©. 248. 

Er hört läuten, aber nicht zuſammenſchlagen. Voltsm. 

Lang Lauten bricht den Donner. Volksm. 

Er hat einen Lautenſpiler im Bufen.- Agric. 

Die Louwe macet fbone Wat, 

Wiewol fie felb trübe fat. Fridank. 

Lavieren. Volksm. 

Kaurmıo; dpouo;. Obliguum cursum capessere. 


Lawine. — Es wälzet fi) wie Lawinen. Volksm. 
Altdochd. Lewina, torrens. Grimm I. 148. 


Ev arm ald Lazarus. Volksm. 
Aermer als Lazarus! Volksm. 

Iro seu Codro pauperior. £uf. XVI. 19. 
Des Menfhen Leben iſt einer Spanne lang. Volksm. 


Znmdayın Tov Buw. Zriyun xoovov nas sw o füos. Rpithamn 
vitz. — Teinporis punctum est omnis vite. 


Hab’ ih in meinem Leben fo was gefehn! Tiek. 
Es handelt ih um mein Leben! Volksm. 


De capite meo sunt comitia. 
Und folt es mir ‚gan an das Leben! Biederf. 


Das ift mein Leben! Volksm. 
ORog Bus. Yoyn naom Plate. — Tote vita. 
Kurz das Leben, lang die Kunft! Volksm. 


Ars longa, vita brevie. Hippoer. — Vitam dum medici brevem 
dixerunt, brevissimam effeccrunt. Petrarca. 


Ditte Got geben nah birre Werlte ein ewigLeben! Rudolf. 
Ein Leben wie im Himmel! Volksm. 

Ich mag nieman me Froͤude geben, 

Warzu foll mir dann das Leben? Liederf. 

Ih wig min Leben um ein Ei! Licberf. 


£ 


AA | Leben 


Ihr Leben iſt nuͤzer danne das min! Liederf. 


Des Menfhen Leben hängt an einem Faden! Volksm. 


Ano kentov yacı yirov ro Im mergadan. Ajunt vitam Je te- 
nui pendere filo. Synes. 


Du bift min Leben und min Tod! Liederſ. 
Gib und tue bei Leben, 
Was du willt tun und geben. Volksm. 
Da iſt Leben one Tod, Licht one Finſterniß! Volksm. 
Dar ift Lid ana Tod, Lioht ana Finſtri! Dtfr. 
Ch’ wir wiffen, was das Leben fet, 
ft es mer als halb vorbei. Volksm. 
Life is half spent, before we know what it ie. 
Er iſt des Lebens ane worden! Sudhenw. 
Er hat geflißen fin Leben vaft uf Ere, 
Des chlaget man Ihn deft mere. Klage. 


Den Lebensfaden entzwei hauen. Volksm. 
Ein Echwert, das oft in wilden Trieb 
Entzwei den Lebensfaden hieb. Butler. 


Ueber den Lebensfaden. Volksm. 

‘Yrreg To Avov. Ultra linum. 

Sag ihm ein langes Lebewol! Volksm. 

Giehe oben Ade ©. 9. 

Maxoav zgunsıv ponoas Taıs evrauda Tıuaıs. Longum valere 
jussit. 

Leben und Leben laffen] fei die Lofung. Volksm. 

Es ift ein gemein Sprihwort : Wer einmal will gut leben, 
der nem’ Cein huͤbſches Meidlin und) ein gebraten Hun; 
wer zweimal, der nem’ eine Sand, am Abend bat er 
noch Kräglemägle; wer eine Woche, der nem’ eine Sau 
ab, fo hat er Kotfleifh und Würfte zu effen; wer ein 
Monat, der fchlah’ einen Ochfen; wer ein Jar, der 
nem’ ein Ehewib, — wärt es echter fo lang; — wer aber 
allweg gut leben will, der werd’ ein Pfaf. Geiler. 

Bei Pauli find noch obige Parentheſen; aber das Ende hat er 
corrumpiert.— Kotfleiſch ift wahrfcheinlih wie Kota- 
weppi (byssus) componiert, und bezeichnete urfprünglich das 
einem Gotte zum Opfer beftimmte Zleifch von einem gefchlachteten 
Thiere, 

Proverbium est apud Gernanos: Si vis esse lætus per unum diem, 
intra balneum, (post enim largius bibunt, homines, unde 
lætitia nascitur,) si per hebdomadam, minue sanguinem; 
si per mensem, interfice porcum, (ubi farciminibus et car- 


nibus suillis homines lautius epulantur;;) ei vero per annum, 
« ducas uxorem. Bebel.. 


Lebe — Lebendigen MB 


Mir leben nicht für ung allein. Volksm. 


Ixoso; 7uwv oux aurın uovov yEyorev. Quisque nostrum non 
sibi tantum natus est. Plato. 


Lango niaß er Libes! Otfr. 
Diu vita fruatur. 
Niht hurzer warn diewile ich Lebe, 
Und mir's der Tod ein Ende gebe! Klage. 
Leben und dabei verderben, 
Liebes Lieb du weißt das wol, 
Iſt gar ſchlim Siechtagend vol! Liederſ. 
Lebe nah der alten Welt, 
Und ſprich wie’d der neuen gefällt. Volksm. 


Vive moribus praeteritis, loquere verbis pr2zsentibus. Gellius. 


's ifch nimmer z’lebe, 's tfch nimmer z’gfchirre mit em! Hebel. 

Wir mögen leben, wie wir wollen, fo müßen wir doc) fterben! 
Shaffp. 

Mei, was mueß me für Sache erlebe! Hebel. 


Ovx &5 asirıtov ovdev. Nihil est, quod haud sperari liceat. — 
Mopso Nisa datur. 


Mer gut lebt, der lebt lange. Volksm. 


He lives long, that lives well. 


Wer lange lebt, der wird alt. Boner. Ä 
Mer am längften lebt, Friegt alles. Shaffp. 


Sit divus, dumne sit vivus. Panegyricus. 


Das liebſte Weib, fo lebt! Agric. 

Er kann nicht fterben und muß lebendig verderben! Volksm. 
Lebendig Mann lieb Mann! Agric. 

Das lebendige Wort! Volksm. 

Zwons ywyns usıLw Evegyeuov eva. Viva vox (docet).— Habet 
nesciv quid latentis energiae viva vox. Hieron. Muti magi- 
stri, (libri). 

Der Loten tft vergeffen; 

Der Kebendige hat befeflen 

Sin Ere und fin Lant, 

- Das was vil wol zu ihm gewant, Hartm. 
Halt es mit den Kebendigen! Volksm. 


Vivorum oportet meminisse. — (De mortuis non nisi bene?) 


Wer lebendig iſt, der forcht den Tod! Fridank. 
Zum lebendigen Menfhen muß man fi Gutes und Boͤſes 
verfehen. Agric. 
30 .. 


416 Leber — Leibe 


Heiße Leber maht Ealten Beutel. Shakſp. 


Jecur habent calidum ; 
Cauponas omnes lustrant, omnesque tabernas, 
Ut capiant dulci vascula plena mero. Locker. 


Der mueß die Leber geßen han! Brand. 
Ayswv Peßowzu;. De fera comedisti, 


Der Swabe allzit das Leberlin mueß geßen han! Volksm. 
Siehe Auerbacher's Erzählung vom Heiligen Antonius und 
dem Swäble. 


Leberweiß (feig). Volksm. 


Asvennarıas. 


Ein leberweißer Sig! Volksm. 
Siehe oben Krieg ©. 397. 


Vom Leder ziehen. Volksm. 

Ach wär’ ich noch ledig und hätte Fein Weib. 

So laͤg' mir die Predig nit hart auf dem Leib. Volksm. 

Los und ledig allzemal \ 

Han ich ze dienen frie Wal! Liederf. 

Lere Kornären refen fidd empor; bie vollen aber neigen ſich. 
Lehm. 

Wer's hat, der legt's dar! Volksm. 

Dine Lefſa, Gemahhela! ſind triefender Wabo! Williram. 

Hans Kegel gat in Garten und ſch..., 

Rißt eine Hampfel Neffen ab, das bipt: 

D hätte Kegel 's Krütlin fannt, ?) 

So wär’ fin Ard noch unverbrannt. Volksm. im Hegau. 


4) Eiche oben Kraut ©. 395. 
Urticis, tribulis, sunt privilegia epinis, 
Anum ne tangant, culique foramina tergant. 


Lehenman fein Untertan. Eifenh. S. 699-700. 

Sch enfan iuw niht gezeigen 

Diu Lehen noch din Eigen! Manef. 

Wo kein Lehenman ift, da tft auch Fein Handlon, Eiſenh. 
Handlon heißt hierdas Geld für Aufnahme unter die Bafallen. 


Gigen unde Lehen find mir da gemeſſen fmal! Beneke. 
Lehen nicht fallen auf die Spindel. Eiſenh. 
Spindel bedeutet bier weiblihe Nachkommen, und daß auf 
folche dennoch Zehen gefallen find, beweifen die Kunkellehen 
oder Spindellchen. 


Bedurfet ihr niht eines, fh lihiu, welt ihr, viere! Nibel. 


Leren — Leib 417 


Die allzeit leren, ſich nimmer bekeren. Agric. 


Priests are more in word thau matter. Shaksp. 


Er muß Lergeld geben! (fagen die Spiler.) Volksm. um. 
Luther. 

Laßet iuch leren! Notfer. 

Wer fin eigen Lermeifter ift, der hat einen Narren zum 
Schüler. Volksm. 


Er ift ein Narr auf eigne Fauſt. Volksm. 
He who teaches himself, has a fool for his master. 


Wenn man vom Lerfiand, Werftand und Nerftand je den er: 
ften Buchftaben wegnimmt, fo find fie alle drei gleich. 
Auerb. | 

Ein Leib one Set! Volksm. 

Mo Leib und Sele zufammenfommen. Volksm. 

Sn fhönem Leib wont freundlihd Weib. Lehm. 

Got getrüwen Lib noch nie verließ! Klingfor. 

Der zartejte Leib hat vorne ein W. Volksm. 

Da geht Leib und Gut mit einander. Volksm. 

Er hat alt fein Eigentum auf dem Leibe. 


Nieman Leib und Gut zufammen kann verbrehen. Eiſenh. 
Längft Leib, lansft Gut. Eiſenh. | 
Der Lezte fchleußt die Türe zu! Eiſenh. 
Her den Kopf hat, fehirt den Bart. Eiſenh. 
Der uberlebende Theil des Chepaars erbt. 


Leib an Leib, Gut an Gut. Eifenb. 

Wem ich meinen Leib gönne, dem gönn' ich auch meiü Gut. Eiſenh. 
With all my wordiy good I fhee endow. Liturg. Anglie: 

Nach unfrer Liturgie: „Mein Geld 

„Und alt mein Gut in diefer Welt,“ 

‚Et cetera, der Bräutigam 

Zum formlichen Belize fam. Butler. 

Sichamo ugen, Sela innan. Notfer. 


Ja, fam mir min «ib, 

Es tft daffelbe Wib! Liederf. 

Den Lib ließ er umbe fie! Notker. 

Swa ihr der Lib bloßer fhein! Twain. 

Ich bin alles des beloft, das ich zer Werlde je gewan, niwan 
daß ich den Kb noch han gor ane guote Sinne. Klage. 

Sch will dich laſſen nemen 2 

Den eriten Nuz von minem Lib, 

Den ic) dir funder falfhen Kib 

Nu fo lange her behalten hab! Liederf. 


418 Leibes — Leid 


Gr lobt, ſchilt ıc. aus Leibes Kräften. Volksm. 

Wir follen des Leibes pflegen und warten, als ein Lamer ber 
Krüfen, (deren er wol gar entberen mödte). Satler. - 

Des Leibes bift du ledig; 

Got fet der Sele gnddig! Bürger. 

Saufen und Weiben will fih nit leiben. Agric. 

Was wol leibet, felet oft übel. Agric. 

Wie er leibt und Icht!.— Bon Kopf bis zu Fuß — wie er 
leibt und lebt! Volksm. 

Die Könige beherfhen der Untertanen Leiber, und nicht Die 
Gewiſſen; die aber fih unterfichen, aud die Gewiſſen 
zu meiſtern, fallen Got dem Herren in ſein Amt. Kai— 
ſer Maximilian J. bei Zinkgref. 

Leibgut gewinnet Hauptgut. Eiſenh. 

Unter Leibgut iſt hier der Brautſchaz verſtanden, auf welchen ſich 
das Leibgeding der Witwen gründete. Starb die Witwe, die 
ein Leibgeding bezogen hatte, fo konnten ihre Erben den Braut. 
fchaz oder dad Haupt gut nicht zurükverlangen, ſondern mußten 
ed ale verfhwunden anfehen. 

Wie möhte minen Lib immer des geläften! Nibet. 

Lib und Guot, Ere und Leben will ich hie bi dir wagen! 

| Troj. 

Leichenpredig, Luͤgenpredig! Volksm. 

Sine Leiche 9) lutent uͤbele, fine Züge find rot; 

Ja faͤllent ſine Doͤne vil manigen Held tot. Nibel. 

1) Lieder, Melodien. 

Leicha unde Lied GVerſe und Geſang). Capella. 

Die ſinen Leiche hellent durch Helm und durch den Rand. 
Nibel. 

Leicht iſt, was die Gedanken heben. Lehm. 

Virilia. 

Das Leichte ſchwimmt oben. Logan. 

La dir min Leid geflaget fin! Liederſ. 

Mir nahete Lafter unde Leid! Iwain. Sus (aliter) naher - 
ihme fin Leid. Iwain. 

Min und iuwer Leid die find vil ungelihel Nibel. 

Auf Leid Eomt Freud! Opiz. 

Er Leid fo großes zer Werlde nie gewan!- Nibel. 

Der tft ein Xeid getan, das ihr vor allen Leiden an ihr Herze 
gat! Nibel. 

Leid umbe Lich tuon! Notker. 

Leid vur Lieb haben. Notker. 


Leid — eier | A419 


Es iſt ouch noch der Liute Site: 

Swa eime Leid ze Herzen gat, 

Daß der ander Freude bi ihm lat. Klage. 

Und was fe Leid der Kinge 1) bi! Triſtan. 
1) dem Glüke, dem Gelingen. 


Diefe Leid Hat mir benomen Zreude und allen hohen Muot! 
Klage. 

Het! was ih großer Leide dik umbe minen Friund han! 
Nibel. 

Was mir lihte leide, ſo was ihme noch leider. Walth. 

O we, daß ich ihr fo leide! (invisus sim. Maneß. Das 
leidot imo din Giluſti. — Imo leidont diu erirun Gilufti. 
Otfr. 

Man vergißt vil Leids in 24 Stunden. Agric. 

Auwe Leides, das ih ſihe! Rother. 

An uͤberſtandne Leiden erinnert man ſich gern. Volksm. 

AA nôéu Tov owSerra neuveodar rrovwv. Meminisse laborum 
suave qui servatua est. 

Leiden wärt nit immer; Ungeduld macht’8 fhlimmer. Volksm. 

Nitlidere find beffer danne Nidere. Reinmar v. Zw. 

Ich minne Win für alliu Wib, 

Der iſt mind Herzen Leidvertrib! Liederſ. 

Leide und frage; dein We nicht klage; an Got nie verzage: 
Gluͤk erfcheint über Naht! Agrie. 

Leide und meide! das ift die Kreide. 1) Agric. 

41) Kreide Heißt hier fo viel ale Kreie (krie), 2oofung, Beiraefären 


Wie leid ihr mir habt getan, 

Sch bin iuw doch niht gehaß! Hartm. 

So leide als ihr mir habt getan, fo liebe habt Ihr ung getan! 
Nibel. u. Triftan. 


Ihr habt mir lieb und leid getan. Parcio. 


Mer leidet, daß fein Tiſch Enapt, fein Ofen raucht, Kifel: 
ftein im Schuh bleibt: der mag feine Frau berleihen. 
Agric. 

Iſt ein Giltmirgleich. 


Was mir allerleideſt tft, 

Dafür han ich keinen Lift. Liederf.- 

Was er am Tag mit der Leier verdient, 

Das geht bei der Nacht wieder alles in Wind. Volksm. 


Penelvpes telaın retexere. 


420 Leier — Leſen 


Es iſt ein' alte Leier, ein verſungen Liedlin. Agric. 


To avro ade; aaua. Uantilenam eandem eanis. 


Wäre Leipzig mein, fo wollt’ ich's in Sreiberg 1) verzeren. 
Agric. 
1) Freiburgs iſt bei Agricola ein Druffehler. 
Es iſt richtig mit Leipzig! Volksm. 

Entſtanden im 30jährigen Kriege, als Guſtav Adolf über Tolli 
geſiegt hatte, 7 Sept. 1631; erneuert im Tjährigen Kriege und am 
18 Okt. 1813. 

Leipzig ligt draußen, und Leipzig ligt drinnen: 
Alſo kann Leipzig vicht Leipzig gewinnen. Volksm. 

Im Jahre 1547 belagerte Kurfürſt Johann Fridrich von Sachſen 
die Stadt wider Herzog Moriz vergeblich; denn feine Officiere 
hatten ihre Weiber, Kinder und Freunde in Leipzig. 

geifetrerer. — Simfenlaufer. Volksm. 

Ueberau Frau Leifetritt! Volfem. 

Man muß Ihn fchlagen über einen andern Leif. Volksm. 
Der Schuſter bleibe bei feinen Leit! Volksm. 

Ne sutor ultra erepidam. Pliu. — Felices artes futuras, si soli 

artifices de iis judicarent. Qrintil. Siehe oben Kunft. 
Altes über einen Leif! Agric. 

Er macht ale Schuhe über einen Leif. Agrie. 
Let mih im — Nüfen! Luther, wenn er artig war. 
Du bift ein Kker, ein Bub! — gehft niit Lefereien um! 
Seller. 

Er iſt Fein Lefermaul, 
Frißt auch roh und faul. Volksm. 
xeferhafte Leut' begeren feltfame Spell. Pauli. 
Lepſch, Laß nit fchnappen! Agric. 

Liplap, Dilday. — Giehe die Erzählung dieſes Titels bei 
Pauli XLV und bei Nuerbader. 

zum Lernen nieman ift zu alt. Volksm. 

Sant Anauſtin wollte von einem järigen Kiudlin lernen, fo es ihm 
leren künte, ald ein Sprihwort if. Geiler. 

zum Lernen bin ih — find wir zu alt! Shaffp. 

viebes Kind! lernejtu wol, fo wirftu gebratner Hüner voll; 

Lerneſtu aber übel, fo gang mit den Suͤwen über den Kübel! 
Luther führt den Spruch ale alt an. Tiſchreden Bl. 385. 


Vil Lesmeifter, aber wenig Lebmeiſter. Volksm. 
Man kann wol lefen, was man gewefen: 
Aber nit fchreiben, was man wird bleiben. Körte. 


Leſen — Leute 424 


Mer nit lefen kann, muß Butten tragen. Volksm. 
NBortipiel mit lefen, d. i. Zrauben lejen. 


Guter Liumund iſt ein zweites Erbteil. Volksm. 


Honestus rumor alterum est patrimonium. Publ. Syr. 


Wie vil Leute, fo vil Haute. Agrie. 
Wie die Leute nun heut zu Tage find! Volksm. 


Dia rıv Booron sw. Ut nune sunt homines. 


Heillofe und free Leute 

Boren Köcher in fremde Haute. Agric. | 

Man fiht wol an die Keute bin, aber nit in fie hinein. 
Kirchh. 

Alte Leut' ſind geſcheid und kennen die Welt. Volksm. u. 

Shaffp. 

Aug anderer Leute Leder iſt gut Riemen ſchneiden. Agric. 
Sch wolte alle Liute wefen, als ich bin! Altd. BL. 
Wo vile Leute find, da gibt es Gewinn! fprad der blinde 
Bettler, und ließ fich auf die Dult 1) fürem Agric. 
4) Sahrmarft. 

Wo vil Leut' auf und nider gehen, 

Ein andrer ſich wol auch ernert, 

Der arbeitet und ſparſam zert. Rollenh. 

Etiam hodiernis temporibus vulgo jactatur fabula de c@cu men- 
dico, qni jubebat ministro, ut eo se doceret, ubi maxima 
esset hominum procella, addens sententiam populari joco 
celebrem: ibi questum esse, ubi sit hominum frequentia. Ho- 
merus itcm Odyssea P: 

ITrwyı Peirior ezı xare mol, „E xaT aypou; 

data ntwzeusr. 

Menudico pr&stat populosa per oppida canam 

Menlicare suaın, quam ruri. — Erasmus II. 10. 48. 

Pontificat Moses cum sacco per civitates. 

Begeben Liute! Suchenw. 
Kloſterleute, die ſich der Welt haben begeben. 


Geſcheide Leute narrieren gern. Wieland. 


Stultitiam simulare loco prudeutia summä est. Cato. 


Er fihet nit wie die Liute hie zu Land. — Cr geht nit wie 
die Liute hie zu Land. (D. i. er ſchilet, er hinkt.) 
Bebel. | 

Dreierlei Leute find vor andern erenwert: Züchtige Weiber, 
fromme Pfaffen, tapfere Soldaten. Kaifer Albredti. 
bei Zinfgref. 

Did hilfet weder Liut noh Gut! Suchenw. 
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Man muß die Leute reden laffen! denn die Gänfe koͤnnen's 
nit. Volksm. 
Arbitrii nostri non est, quid quisque loquatur. Cato. 
Wer mit Leuten nichts will zu tun haben, der muß aus der 
Melt ziehen. Volksm. 
Man fpriht, an viererlei Leuten ift Mangel auf Erden: an 
Pfaffen, fonft dürfte einer nit 6 bis 7 Pfruenden; an 
Adelichen, fonft wollte nit jeder Bauer ein Junker fein; 
an Huren, fonft würden dies Handwerk Eheweiber und 
Nunnen nit treiben; an Juden, fonft würden Chriften 
nit wuchern. Pauli CLXVIH. Bei Zinfgref ver: 
ftümmelt. 
Man fiht gar bald, bi was Leuten einer gewont hat. Geiler. 
Er tft einer von unfern Leuten. Volksm. 
Nostrz farinn. Pers. 


Verſtanden 1) Luͤten iſt guet predigen. Brand. 
1) Srimm IV. 70. — Auch fchon oben ©. 58. 
Kleine Leutlin, Holde Treutlin. Agric. 
Einem die Leviten lefen. Volksm. 
Wo lex voran, da fraus Gefpan. Lehm. 
Zur guten Lez! Volksm. 
Pour la bonne bouche. ich vouende zu lezen und zuergözen. 
Das Lezt’ das Bell! Agric. 
Der Lezte hat noch nit gefhoffen! Kirch. 
Er iſt nit der Lezte — wann er vorangeht. Volksm. 
Den Lezten beißen die Hunde! Agric. 


Extremum occupet scabies. Horat. 


E müßen legen wir einander In den Tod! Liederſ. 1. 39, 
Mit demo Lezen wirdeft du gezigen lezi. Notk. 
Cum perverso perversus eris. 
Libuz, Kepfuchen, libum. Getler. 
Bei Tage darf man Fein Licht aufftefen! Volksm. 
Puz dich, mein Licht! Luther's Tiſchr. Bl. 389. 
Sp mir das heilige Licht! — GSamir dag heilige Grab! 
Rother. 
Daß dir Got Licht und Kerze befhere! Volksm. 
Wer ein Llecht tragt dur den Wind, der mueß es behuten mit 
Händen, 28 lefht fonft us. Geiler nah Gregor M. 
Sch will das Licht halten und zuſehen! Auch bei Shakſp. 


Loͤſche das Licht aus, fo find alle weiber gleih. Agric. 
Eiche oben Kur. 
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Ins Licht fiehen. Volksm. 


Luminibus offlicere. Paulus in Pandect. 


Hinter’s Licht füren. Volksm. 
Das Licht an beiden Spizen anzünden. Volksm. 
Das Ihr lag am Herzen, ze Licht muoß es onen! Nibel. 
Das Kloht in Finftarnepin liuhta! Tatian. 
Sp liuhte fuwer Kloht vora Mannon! ZTatian. 
Unbedaht hat manches wol and Licht gebraht. Volksm. 
Wer Böfes tut, der foheuet das Licht. Evang. 
Wer ein Ding nit fehen will, 
Dem hilft weder Licht noh Brill’. Lehm. 
Wer das Licht zu Fnapp fchneuzt, der loͤſcht es aus. Auch 
bei Shaffp. 
Er ift der Welt ein rechtes Licht, 
Davon man als ein Filzhut fiht. Brand... 
Die lezten Lichterhen aufſezen. Leffing. 
So fagen die Maler, flatt: ultimam manum addere. Leſſing bedient 
fih des Ausdrukes für die lezte Politur feine Nathan. 
Scheint an Lihtmeß die Sonne dem Vfaffen auf den Altar, 
fo muß der Fuchs wider ſechs Wochen in's Loch. Volksm. 
Beſſer wenig mit Liebe, als vil mit Fäuften. Agric. 
Salomo's Spr. XVI. 17. XVI. 1. 
Liebe weiß verborgen Wege. Lehm. 
Lieb’ und Treu’ lofiert bei Hunden. Lehm. 
Die Liebe iſt blind. Geller u. Shakſp. 
Scilicet insano nemo in amore videt. Propert. 
Love is blind and lovers cannot see. Shaksp. 
Quisquis amat Iuscam , Juscam putat esse venustam. 
Quatuor pervertunt animi jadicium: amor, avaritia, odium, 
ebrietas Bebel. 
Minnenblind. Gotfr. — Der minnende Unfinn. Maneß. 
ze Liebe joh ze Winnon! Htfr. 
35 Liebe is dir irgeh! Otfr. 
Es ftand Eurz oder lang, 
So iſt Lich’ Leided Anfang. Geller. 
Liebe tft Leldes Anfang. Geiler. 
Wer die Liebe verbeut, der gärtet ihr Sporen au. Lehm. 
All impediments in fancy's course = 
Are motives of more fancy. Shaksy. 
Siche unten auch Minne. 
Wer aus Liebe heiratet, hat gute Nähte und üble Tage. 


Volksm. 
He that marries for love, has good nights, but sorry days. 
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Der Liebe nieht Fan genoßen, 1) 
Der man nad ihr Nehte pfliget. Triften. 
4) gleid fein. 
Wider die Liebe iſt fein Kraut gewachſen! Volksm. 
No herb will cure love. 
Wo die Liebe Hinfallt, da bleibt fie Ligen, und wär eg ein 
Mifthaufen. Volksm. 
Die Lieb’ ift wie der Tau, fie fallt auf Roſen und Kufladen. 
Bolfsm. 
Die Liebe hat der Sonnen Art; 
Sie fat auf Küdrek und Rofen zart. Lehm. 
Ihm ward von rebter Liebe neweder wolnoh we! Walther. 
Liebe und Bulen fahet im Gefiht an. Volksm. 
Siehe oben Augen ©. 45. 
Siebe tut vil; Geld tut mer! Molfsm. 


Love does much, but money does more. - 


Jaͤhe Lieb’, lange Seindfchaft. Agric. 
Liebe muß gezanft haben. Agric. 


Tuv yılovvrwy opyau. Amantium irz. — Amantium irz amoris 
redintegratio est. Terent. — Discordia fit carior concordia. 
Publ. Syr. 


Alte Liebe roftet niht. Agric. 
Vetus amor nen sentit rubiginem. Bebel. 
Die Lieb’ mag nicht eralten; 
Shre Treue roftet nit. Andres. 
Die Liebe fahet von fich felber an. Volksm. 
Der Liebe und dem Feuer muß man bei Seiten weren. 
Volksm. 
Flamma recens parvà sparsa resedit aquà. Ov. 
Die Liebe lert fingen. Volksm. 
Movoiæxnv gow; dıdaoxeı. Musicam docet amor. 
Mer Lieb’ erzwingt, da Feine fft,, 
Der blibt ein Tor zu aller Srift. Lehm. 
er Liebe fucht, da feine iſt, 
Der blibt ein Narr zu jeder Friſt. Lehm. 
Die Nacht der Liebe iſt Mittag. Shakſp. 
Wo Liebe mangelt, erfpahet man alle Feler. Volksm. 
Where love fails, we espy all faults. 
Wer lebt one Liebe, der iſt lebeudig tot. Lehm. 
Lieb’ erfület die Welt und meret den Himmel. Lehm. 
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Liebe ergibt fich Eeinem Diebe, Volksm. 
Die Liebe hat der Burgen Art; 
Wer um fie freit, muß fühn und hart 
Sie flugs im Sturme envahieren, 
Und nicht, wie Geken, viel minieren. Butler. 
Waſſer gehet durch Gtifel; Liebe durh Handfhuhe. Lehm. 
Waͤger iſt mit Lieb ein Flein, dann michel Froͤud mit Ungemach. 
Liederf. 
Niht langer min die Liebe gert, 
Dann nu diewil min Guot wert: 
Hann ih min Guoft gar verfherz’, 
Sp nimt ein andern fie ze Herz, 
Bon dem fie Dienft hat fürbag. Liederf. 
Lieb' one Widerliebe ift eine Frag’ one Antwort. Lehm. 
Wie Eume (fhwer) fi Lieb’ von Liebe fcheidet, 
Ein Friund von finer Srawen! Fridrich v. Sonnenb. 
Min vil liebes Lieb dag guote! Manef. 
Es wäre mir lieb oder leid! Parciv. u. Iwain. 
Der Liebe Luft wäret fo lang, als ein Löffel von Brot. Lehm. 
Erzwungen Lieb’ ift Gleißnerei, 
Und nirgendwo Beſtand dabei. Lehm. 
Sih hin, fih Her, fih rund um dich: , 
Die Elemente lieben fih! Bürger. 
Morgen liche, was bis heute 
Nie der Liebe fich gefreut! 
Was fich ftets der Liebe freute, , 
Liebe morgen, wie big heut. Burger. 
Einem lieb’, dem andern leid, 
Das tft der Minn’ Gewonheit. Liederf. 
Wo Liebe, da iſt Treue. Lehm. 
Aus Liebe zum Talg lektodie Kaze den Leuchter. Volksm. 
Die Liebe geht unter fih, nicht über fib. Agric. 
Bon der himmliſchen und irdifchen zu verftehn. Down! thy 
element is bellow. Shaksp. Siehe Luther's Tiichr. BI. 46. 
Lieb ane Leid mag niht gefin! — 
Swas du gebiuteft, das leifte ih, Friwendin. Alf. 
Gezwungen Liebe wird oft ze Diebe. Liederf. 
Die Liebe fft voll Eiferfuht! Volksm. u. Shaffp. 
Sin Lieb fin Leid ift worden! Liederſ. 
Sin Lieb, fin Leid; fin Wol, fin We. Liederf. 
Din Lieb min Lich; din Keibe min Dol. Winsbeke. 
Meder nie, noch Immer fort, 
Iſt der Liebe Lofungswort. Volksm. 
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Betwungen Liebe ift gar ein Wiht, 
Wann fie git hohes Muotes niht. Winsbeke. 
| Gefuchte Liebe it gut, gefundene noch beffer. Shakſp. 
Wo man Liebe ausfäet, da wachfet Freude empor. Galler. 
Eiche unten Minne. Aber aud das Gegentheil: 
Eos; Ö’eay avrupureva. — Arm dev erıwre, zaı Biaßıp 
flaßn. Lis litem serit. 
Ein jeder, wes er fi verftat, 
Zu dem er Lieb’ und Neigung hat. Brand. 
Gekoufte Lieb’ nimt bald ein End’! Brand. 
Geribne Farwe nit lang wärt, 
Und Eoufte Licht wer der gert, 
Der dunft mich niht ein wifer Mann. Boner. 
Coactus amor ct rubor faciei frictus manibus nihil valent ne- 
que durant. Bebel. 
Gezwungne Liebe dauert — wie gemalte Wangen. Volksm. 
er lieb will fin, da er unwert fft, 
Die Lebe wärt zu Feiner Friſt. Fridank.⸗ 
Alſo man gihet: 
Swa Lieh’ in Liebes Ouge fihet, 
Das ift der Minnen Flure. Triſtan. 
Nicht gar vor Liebe freſſen. Volksm. 
Lieb bei Leide! fie freuten fih beide. Hartm. 
Lich ane Leid mag niht gefin! 
Das wird an aller Minne Schin. Liederſ. 
Lieb’ ane Leid! Notfer. 
Mad) Liebe gar Leid, fo man es tribe. M. Alerander. 
Mit Leide was verendet die. edel Hochgezit, 
Als ie die Liebe Leid am Ende gerne sit! Nibel. 
‘hr Liebe kan ſich niuwen 
Don Tag ze Tag te baß ie baß. Liederſ. 
Liebe wartet niht auf Bitte, funder komt ihr zuvor. Kaiſer 
Maximilian 1. bei Zinfgref. 
Der Liebe Mund kuͤßt auh den Hund. Lehm. 
Do truog er in dem Muote Lieb’ ane Leid. Nibel. 
Die Liebe vom Adel ift ewig. Eib. " 
Liebe und Huften kann man nicht verbergen. Volksm. 
Love and cough cannot be hid. 


Liebe und Herfchaft Laffen fich nicht teilen. Volksm. 
Amour et seigneurie ne veulent point de compagnie. 


Lieb’ alle Ding’ bezwingt! Volksm. 
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Tougen 1) fie do Liebe pflag 
Mit dem Knaben alle Tag. Liederſ. 
1) heimlich. 
Basiat armigerum femina propter herum, 


Die Liebe fiat der Schöne bi baß danne Gejicine dem Golde 
tuot: 


tu jehet, was danne beßer fie, hant difin beide rehten Muot. 
Walth. 

Er iſt mit keinem Lieb davon abzubringen! Volksm. 

Selten mir ie Lieb beſchach, 

Do warent drißig Ungemach. Liederſ. 

Lib han und miden, iſt ein bitter Liden! Liederf. 


What you love heartily, 
You will loss smartily. 


Sin Lieb muß Ihm furen! Liederf. 

Beide Chriften und Heiden, 

Die Lieben zuo den Leiden 

. Werden geleit uf den Hre! 1) Klage. 
1) Todtenbrett. 

Was einem nicht kann werden, 

Iſt ihm das Liebſt' auf Erden. Agric. 

Liebes geht über Schöned. Volksm. 

Es geht mer Liebes zur Kirhe, ald Schönes. Agrkc. 

Suum cuique pulchrum. 
. Dife mir da Liebe geſchah, | 
Wo ih mic) deffen niht verfah. Fridank. 


Quo minime reris, de gurgite pisce frueris. 


Postulantibus obsonia promittimus sic:. Alles Liebes gennoge ! 
et intelligitur contrarium per gravitatem vocis. Sangall. 
Rhetorik. 

Ein Liebeseid! Volksm. 


Ayeodınıoz Ögxog ovx Eurrowiuos. Venereum fusjurandum non 
punitur. ' ” 
Glaubt ihr nicht, daß ein Liebeseid 
Befize michel Biegſamkeit? Butler. 
Du bift mir fo lieb, 
Wie dem Müller der Dieb. Kirch. 
Wie der Mütter fich felber lieb if. . 


Was dir lieb iſt, das ift mir nicht zuwider. Volksm. 


Eı 00: gılov, ovd” eu Si tibi amicum, nec mihi est 
inimicum. Plato. 
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Weder lieb noch leid, weder Ealt noch heiß. Liederf. 
Er wird did) ewig lieb haben, und drei Jare nah dem Tod. 
Eib. 
Mas lieb iſt, das iſt ſchͤn. Volksm. 
Unde et hudie vulgo seite dicunt: Nullum deformen reperiri ama- 
sium. Propterea quod amanti vel non pulchra puleherrima 
videantur. Erasmus I. 2. 16. 
Mer lieb hat, das. er Lieben foll, 
Dem iſt mit einem Ewib wol. Fridank. 
. Bei Liebesfachen ift auemal der Himmel mit int Spile ; Ländereien lauft 
man für Geld; aber Weiber verkauft das Schikſal. Shaffy. " 
Nu lat es, als lieb ale iuw das il Nibel. 
Diefelben la dir lieben! Beneke. | 
Alreft Iiebet (placet) ihr der Man. Eriftan. Wir unfih Gote 
liuben (commendamus.) — Sie liubet mir in Muate! 
Stfr. 
Liebe, als müßteft einmal haffen, und haffe, als muͤßteſt 
einmal lieben. Volksm. 
Aeı gılsıy WOTTEE Hionoovra, ıosıv ÖE Worte yılyoovra. Ama 
tanquam osurus, oderis tanquam amaturus. 
. Lieben und Beten lapt fih nicht nöten. Volksm. 
Lieben ift nicht eren. Lehm. 
Lieben und nicht genießen, 
Das möchte den Teufel verdrießen. Lehm. 
Laß dir luͤzel lieben, 
So kann did Lüzel betrüben. Agric. 


Gaudebis minus, et minus dolebis. Martial. 


Mas betrübt, das liebt. Agric. 
Der Menfh nur einmal liebt! Volksm. 
Einem Liebhaber iſt nichts zu fhmwer! Geller. 
Liebhaber kommen Immer der Glofe zuvor. Shakſp. 
Liebkoſen und Kriden ftrihen. Brand u. Geiler. 
Liebkoſen entftand aus der Nedensart ze Liebe fofen. Grimm 
IV. 685. — Argkoſen iſt fein Gegenfag. Sie arschofoton mir 
(detrahebant mihi.) Notfer. 
Der Liebleller und Gapellan kann aud dag heilig Del anftri: 
chen (illis, qui laborant in extremis.) Geiler. 
Driu Liebgefhehn find niht fo guot als ein Wolgefhehn. 
Reinmar v. Sw. 
Liebfrauenmilch. Volksm. 
Bekannter Wein. Bei Ariſtophanes ſchon heißt der Wein: 
Aqœotrens yalka. 
6 
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Nieht fi dir liebſam ane fine Anaſiht! Notker. 
Es fpricht anjezo mander Gouch: 
Mas fi geliebt, gefelt fih ouh. Brand. 
Den Liuten fih giliuben. Otfr. 
Er finger kein ſchoͤn Lied. Volksm. 
To yag uelos ou xelov ada. Nec bona carmina cantat. Theser. 
Gehört nicht zum Liede! Volksm. 
ITaga ro uelos. Extra cantionem. Ouder neo; erros. Nihil ad 


versum. Oudev 1006 Tv yoodyr. Nihil ad ſides. — (Alia 
pes, alis loquitur rithmus.) 


Es iſt fein fo gut Lied, 
Man wird feiner mid’. Volksm. 
Das iſt ein verfungen und verklungen Lied! Volksm. 

Da Lied ift zu vergleichen 

Dem Unfenfang in Keihen. Bürger. 

Wann das Lied aus if, fo fingt mean Gloria. patri et flio! ° 
Lehm. 

Das war der Anfang vom Liebe. Luther. 

Das iſt das Ende vom Lied. Luther. 

Aggeraı 6 molsuos ev9ev de ndn. Trucyd. Kavreuder axı 
7 Tov rtolsuov. Hinc belli initiem. Aristepk. 

Niemer me gefing’ ich Lied! Neinmard. U. - 

Sf einemo Lide we, des inphindent allin din anderin. 
Notfer aus I Kor. XI. 26. 

Wanda alfo wallihe Lide 1) machont walliden Mann. Boeth. 

1) Wallich it watlich, formosus, Lide find Glieder. 
Ein gut Medlin mag man dreimal fingen. Agric. 
As xaı toi; To xalor. Bis ac ter quod pulcrum est. —' Decies 
repetita placebunt. Morat. 

Ein gut Liedlin fol man nicht ausfingen. Agric. 

Neue Liedlin fingt man gern. Agric. 

Ein Liedlin davon fingen können. Volksm. 

Das Liedlin zu hoch anfahen. Wolfen. 

Jederman fingt das Liedlin dem Loch unter der Nafen zu - 
lied. Agric. 

Seln Liedlin fingen müßen (molens volens.) Voltém. 

Adew zoo; uugpwnyv. Canere ad myrtum. 
Lidlon fchreit zu Got im Himmel. Eiſenh. 
Wer da ligt, über den lauft jederman. Agric. 

Calcat jacentem vulgus. Sm. .. 

If a man once falls, all will tread on him. 

Wann einer ligt, will aue Belt über ihn Hinlaufen und "Ritter an ihm 

werden. Agric. 
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Ligt er, fo gibt er: laͤg' er nichts, ſo gaͤb' er niht. Agrie. 
Mer ftille lit, der ift tot. Liederſ. 
Mer lit, der minder falt. Brand. 
Do lig und zabele! Liederf. 
Da ligt's, davon man fange hat gefagt! (ſprach die Maid 
beim Tanze, der das Kind entfiel.) Megerle. 
Siehe unten Maid ©, 444. Be 


Diu mir ana liget! Notfer. - 

Der ih gerne läge bi, dad iſt diu Wolgetane! Benefe. 

"Sch iuw nimer wolte geligen nahen bil Nibel. 

Er ift fein fo mild, ald San Kienhard feines Elfen; er 
gibt es nieman, es ftel’ es ihm dann ein Dieb. Agrie. 


Sie tragen Ring und Ketten an, 

Als ob fie vor Sau Lienhart fan, 

Der mandyen bald tuet entbinden, 

Daß er fin Ketten nim fann finden. Brand. 


Sie fummen etwan hie fchon der Ketten ab, und werden ihr ledig 
‚an ein Gelübde zu San Lienhartz aber Died Gelubd und Ber 
heißen itt Veneri et Baccho, dem Freffen, Eaufen und Swen. 
Geiler zu Brandes Narrenſchif. 


Lilap Teding! Brand. . 

Läppiſches Geſchwäz. Teding von tagedingen, tractare. 
Schowot des Afers Lilia, wio fie wahfen! Tatian. 
Sich In die Kippe beißen. Volksm. 

Eossw Ta yeıdız. Mordere labrum. 


Liripipi. — Pipini lilium. — Schurimuri. — Zirlimirli. — 
Larifari. — Wiſchiwaſchi. — Hozelbozel. Volksm. 
Lift geht über Gewalt. Volksm. 


Ars compensabit, quod vis tibi magna negabit. N 
Mit Liften wird Gemalt zerftört, 
Reht ale das Fiur das Is empfrört. Boner. 


gift mit Liſt bezwungen wird. Volksm. 

Ars deluditur arte. 
Ale Lift und Kunft brauhen. Volksm. 

Ilaoav unyavıv Tegospegew. Onnes adhibere machinas. Plate. Cie. 
Einen aus der Lifte ftreihen. Volksm. 


Imis ceris eradere. Hieron. 


Wann man des Liſtlins ſpilt, darfſtu an Wibes Statt keinen 
ſtellen. Agric. 
Lob iſt der Toren Prob'. Agric. 


= Ey 
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Mit Hunden fahet mıan Hafen, mit Lob die Narren, und mit 
Geld die Frauen. Lehm. 

Mer Lob in finem Lande treit, 

Das tft ein’ michel Werdigkeit. Fridank. 

Lob erhält mand) toter Man, - — 

Der Lob uf Erden nie gewan. Fridank. 

Lobaffen, Sorgaffen, Malaffen (die fich puzen und färben), 
Jaaffen, Moraffen (Schlemmer), Munaffen (Mauihän: 
ger), Ginaffen (die alles anginen), Schluraffen (Fanl⸗ 
enzer), Roraffen, die im Ror ſizen und ſich Pfeifen ſchneit 

“den, wie fie wollen. Geiler's Broͤſamlin Bl. 61. 
Lob ift das Kind der Gewalt, die einer wirklich befitt. Swift. 
Das Lob für große Herren ift eine Erinnerung, wie fie fein fouen. 
Kaiſer Karl V. bei Zinkgref. 

Lob tuon ih Sote! Notker. 

Er nift in Erdringe, der ira Rob krfinge! Htfr. 

Tuot einer übel, der ander wol, 

Ihr Lob man jefa ſcheiden fol. Liederf. 

Sin hohes Lob und Ere was vil ferre nider homen. ‚Klage. 

Dir fol ze Lob nit fin ze gah! Lieder. 

Kein Lob komt aus des Feinde Mund. Reinete Fuchs. 

Siehr oben Feind ©. 165. 


Kaifer mit Demuot und Niter mit Sust, 

Und langen Mann wifen: 

Der Lob foll man prifen. Liederf. 

Eigen Lob riecht nad limburger Kaͤſe. Volksm. 

Lob in eignem Munde ſtinkt. Geiler. 

Eigen Lob ſtinkt, 

Der Freunde Lob hinkt; 

Fremd Lob iſt war, u 

Und dauert wol ein Jar. Agric. 

Lob vom eignen Munde 

Wird. bös ze aller Stunde. Kiederf. 

Ze vil Lob an allen Dingen tuot Bruch an dem Lobe. Nein: 
mar v. Zw. 

Er fingt ein Lob, das nahe bi dem Selten fat. Wernher. 

Falſches Lob, gewiſſer Spott. Lehm. | 

Ein jeslich Lob vil ſtete ze Jungeft an den Werfen fit. Ni et. 

Das Lob beim Weggehen! Voltsm. t u. Shatſp. 

Das lobe ih an dine Hand! Nibel. 

So Lobo Ih dih des! Notker. a ' 


- 
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Lobe was löblih! Agric. | 

Lob’ ih ihn, fo Lob’ er mih! Walther v. d. ©. 

Laß ander Lüte dich Ioben und uskreien; fwig du ftill, nit lobe 
dich ſelbs. Geiler. 

Sich felben nieman loben fol; 

Mer wol tuot, lobt fih felben wol. Fridank. 

Man foll einen an dem Drte loben, da er huͤbſch iſt. Lehm. 

Es fi dur Warheit oder Haß, 

So lobt man nieman ane ein Das. Liederf. 

Wer ſich felben lobt, muß üble Nahbarn haben. Markolf. 


Qui se laudat, malos habet vieinos. Bebel. 
He has ill neighbours, who is forced to praise himself. 


Ich wäne, daß der fere tobt, 

Wer unverfchuldt fih felben lobt. Boner. 

es ift ein Sprichwort: Wer fine Tram lobt und fin Gumpeſt 
(Sompoft), der wär’ ihr beider gern log. Geller. 

Er lobt fi, weil feine Nachbarn nicht zu Haufe find. Agric. 

Ich will’s weder loben noch fchelten! Volksm. 

Wer lobt in prasentiä, 

Und fchilt In absentiä, 

Den bol’ pestilential Lehm. 

Lobe-Munihe und Klofter: Nitäre find fchädelihe Betteläre. 
Mifnere.. \ 

Daß du nicht falleft in die Kae des Verklapperns! Geiler, 

Es iſt Fein Loh, er weiß einen Nagel dazu. Fiſchart. 

Ein Loch finden. VBolfsm. 


Reperire rimam. Plaut. 


Er findet immer ein Loch zum Entfchlüäpfen. Volksm. 


Rimam reperiet. Plaut. 


Er mödhte hinaus, wo fein Loch iſt! Volksm. 
Auf dem lezten Loche pfeifen. Volksm. 


Nexoos xeıraı Bdewv. Mortuus jacet pedens. 
Sn den lezten Zügen liegen, da der Odem bald ausbleiben wird. — 
Der Schnaufer wird ihm bald ausgehen. Bolfem. 


Außer dem Loch iſt gut tedigen. Agric. 
Siehe unten auh Stauden. 
Wäre dad Loch unter der Nafen zu, wie einem Froſch nad 
San Jakobstag: fo blibe vil unterwegen: Agric. 
Wir treiben gewiß den Fuchs aus dem Lohe! Volksm. u. 
Shaffp. 
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Die Eidgenoffen müßen ein Loh haben! Landammann 
Reding Im Jahre 1480, 

Redings Loch wurde Staatsmaxime, und durdy daffelbe gieng eine 
Mition Krieger in fremden Sold. 

Will einer zu fchnell mit dem Klinfel ins Schloß, fo fann er 
das Loch nit finden. Pauli. 

Er iſt dir eines Loches naher. Parciv. 

Wer alle Löcher will verftopfen, 

Den fol man mit der Pritſche klopfen. Lehm. Bu 

MWeltlihe Liebe ift nicht allein die unrein Liebe, da ein Löffel 
eine Närrin lieb hat. Seiler. 

Ueber den Löffel balbieren. Volksm. 

A barbe de fou on apprend a raser. Siehe oben ©. 52. 

Der Löffel gumpet, wie er der Mezen wolgefalle, und lauft 
ihr nah — wie der Stier der Kuh. Geller. 

Ein folher Löffel gehört in ein ſolch Zuteral. Luther's 
Tiſchr. Bl. 438. 

Man erzählte, daB ein Paftor bei Nürnberg einer Grau das Abendmahl 
gereicht, und da er feinen Kelch gehabt, fondern nur einen Löffel, 
dabei fprach: „Nemet hin und trinket, das it der Löffel des 
„neuen Bundes!“ — dann fagte Luther: „Wär ich Herr alldort, 
„fo ließ ich ihn werfen in den Turn, mit den Worten: Ein fol» 
„Her Löffel rc.“ — Uber der arme Wicht konnte ſich ia anders 
nicht ex anecipiti helfen! 

Ich bin des Dinges fo fatt, als hat’ ich's mit Löffeln geffen. 
Volksm. 

Wonen in einem Haufe mit einem Loͤffelholz, mit einem ges 
funden Johannes (Geliebten). Geller. 

Ein Löffel voll Tat beffer als ein Scheffel voll Rat. Volksm. 

Man kann mit einem Löffel nicht zumal zwei Suppen verfo: 
ften. Lehm. on 

Wenn man dich — und den Löffel nicht hätte, fo müßte man 
die Suppe trinfen. Volksm. 

Du halteſt dich für gar zu unentbehrlich. 

Dinen Eon folltu nicht wien! Volksm. 

Din Lon iſt als ein riher Troum, 

Der nad dem Slafe fwindet. Werner. 

Lon macht in der Kirche großen Ton. Lehm. 

Ich wollt’, was ihr wäre Iteb und reht, 

Mit allem Dienft vollbringen, ' 

And keinerlei Lon gedingen. Liederſ. 

Da mag des Lones lihte fin! Fridant. 

Nu Tone, als ich gedienet han! Dimt. 


ABA Lonen — Lowe 


Wir wend dir wol Ionen! Liederf. 

Daß wir nah Tode Ionen nod dem Man; 

Wir heten’s billiher bi finen Lebene getan. Nibel. 

Alfo man den Meifter lonet, alfo wifhet er dad Swert. 
Urenuh. 

Mol er imo's lonot! Ludwigsl. 

Lokſpeiſe. Volksm. 


‚lerrea,sıv. Inescare homines. Beizen. Bollsm. 


Den Lorber, fo das Haupt umfaßt, 
Bricht man nur von dem.grünen Aſt. Volksm. 
Es iſt Loroͤl, 1) faule Zifhe! Agric. 
1) Lorboum, laurus, liefert kein Oel. 
His L,ordship fan auch wol dem Schwein, 
Ein Richter Bänfen äqual ſein. Butler. 
görhe bei Zeit, ehe das Feuer zum Dad ausfchlage! Agric. 
Lofer an der Wand hört feine eigen Schand. Volksm. 
Ich lof’ dieſem, ich lof dem! Kiederf. 
Ich fol nit lofen: 4) 
Wann Lofen, da iſt Lügen bi. Suchenw. 
4) Heucheln; denn beim Heucheln ift Lüge; ital. Iusinghare. — 3. €. „Die 
„Triuw it verlogen und verloſet; ˖ Such en w. d. i. erlogen und erheuchelt. . 
Loſere ſind den Herren lieb. Fridank. 
Die loſen unde ſmeichen, 
Federleſen, ſtreichen 
Kuͤnnen, beide ſpat und fruo, 
Die dringen fer den Furſten zuo. Suchenw. 
Se loſer, fo bofer; Ä 
Se bofer, fo loſer. Fridank. 
Louf umbe Kotterholz, louf umbe gedrate!ı) Grimm'»s 
Myth. 642. 
4). ſchneu. 
Der Efel will’s mit dem Löwen aufnemen. Volksm. 
O veßpo; Tov Asovra, hinnulus leonem, (provocat etc.) 


Tepas Asovro; x08000v ax uawv veßowy. Semeotus leonis prws- 
tantior hiunulorum juventa. 


Bann der Löwe bruͤllt, fo. zittert der Wald. Lehm. 
Dem Löwen wollt’ ich Sride geben, 
zießen mic die Flöhe leben. Fridank. 
An der Klaue erkennt man den Löwen. Volksm. 
Ex zuv ovuyuwr Asovra yıwoaxeıw. Leonem ex unguibus zetimare. d/ 
Wie ein Menſch den Löwen erwärgt! — Das hat ein Menſch 
gemalt, (ſprach der Löwe,) und gelogen. Geiler. 
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Sft der Köwe tot, fo rauft ihn auch der vaſe beim Bart. 
Shaffp. 
Mancher muft den toten Löwen beim Warte, ben er lebend mit getorfe 
anſehn. Agrie. 
Nexgou owua Asoyro; epußglovos dayo. Andet vel tepue ezs- 
nimi insultare leoni. 
„Aeovra Evoeıw. Barbam vellere mertuo Iooni. Tov deovra yıraıy. 
Leonem stimulas. 
Zu Haufe Löwen, im Treffen Hafen. Volksm. .„- 
In pace.leones, in prolio cervi. Tertall, In pratorio Aoanos, im 
castris lepores. Sidon. 
Löwengefellfhaft. Volksm. 
Leonum societas, Giche oben Efel ©. 153. 


Sm Luder 1) ligen (helluari), Bolfsm. 


- 4, Schlemmen und demmen. 


Das Luoder und Toppelſpil 
Samt Würfel verzeren vil. Agric. | 
Luoder, Muotwill unde Spil 
Machent frier Buoben vil. Nenner. 
Beidiu Lgoder unde Spil find Libes und vi Sele Fall. 
Winsbeke. v 
Gar manche Luderſeuche frißt * 
Nrur den, fo vol Geſundheit iſt. Butler. 
zübet ein Kaufhaus, Hamburg ein Brauhaus, Braunſchweig 
ein Rüftpaus, Lüneburg ein Salzhaus, Halberſtadt ein 
Pfaffenhaus. Koͤrte. 
Luftſchloͤſer, — Schloͤſſer in bie Luft‘ bauen. Volksm. 
Faire des chateaux en Espagne. 


Das ift ans der Luft gegriffen! Volksm. 
Die Luft verfaͤlſchen. Volksm. 


Crepitu ventris. 


Er lebt auch nicht von Luft. Volksm. 

Mn nowxe; orrılera. Rore nen pascitur. 

Luft blafet die Sakpfeife auf, and Hohfart den Narren. Lehm. 
Die Luft macht leibeigen. Eifenb. 

Die unfreie Haud zieht die freie nad fi. Eifenh. — Siu anzeigen, 
daß derjenige, welcher ſich an einem Orte der Leibeigenſchaft nie⸗ 
derlaßt, auch ein Leibeigpner wird. — ©, Andet oft feine Avplica. 
tion in Liebſchaften. yo 

Ja, 'siſch nit anderft, lueg mi a wie Butt. Hebel 
Nichts ald Lug und Trug! Volksm. 
Wann die Lüge erfaltet, fo fitnft fe. Agrie. 


A36 Lüge 


Wird die Luͤge kalt, 
So ſwichet ſie alsbald. Agric. 
Verwegene Luͤge! Volksm. 
Calidum mendacium. — Calidum hercle audivi esse optimum 
mendacium. Plaut. 
Der Lüge ein Gewand antun. Agric. 


Mendacio fucum addere. 


Gebalſamet Luge. Minnef. 
Die Lüge hängt an einander wie vüriger Sand, man kann 
ihn nicht ballen. Agric. 


Arena sine calce. Sueton. So nannte auch Caligula die Schreib» 
art des Sene ea. Scopz dissolute. 


Die Lüge iſt ein Schneball; je. länger man fie fortwälzt, um 
fo größer wird fie. Luther. 


Cresecit eundo. 


Ein Lug durch dine Leſpe fam ein flihtiu Warheit faͤrt! 
Marner. 

3 ne han bi minen Ziten, 

(X ne wolte Lugi iehen!) 

Sp wol erbowen Burge mere nie gefehen. Nibel. 

Die Lüge darf gelarter, die Warheit einfältiger Leute. 
Agrie. 

Jede Lüge will gehen andere zum Futer haben, wann fie nicht 
foll fterben. Schottel. 

Auf eine Lüge gehört ein Bakenſtreich. Eifenb. 


Un dementi vaut un souflet. 


Der Bauern Lüge iſt Sünde und Schimpf; 
Der Herren Lüge ein lüzel Unglimpf. Lehm. 
Du fouft ee je ein wenig farben, 
Und niht mit Eichenrinde gerben ; 
Mit Lindenfaft etwa fmieren, 
Und etlich Dinge ouch gloffieren. Brand. 
Etwas überleugen — daß ift Gefpotes Husgenoß! — 
Sch weiß niht dar zu fprechen, daß ein Riter tue zebrechen 
Maniger Sper bi finen Tagen, dann der Swarzwald mag getragen 
Zwi und Heft, der ift fo breit zwainzig Meil als man feit. Zeichner. 


Großen Herren, Fremden und Alten 
Pflegt man Küge für gut zu halten. Kirchh. 


Senes et qui louginquas regiones peragraverunt per vim men- 
tiuntur. Becbel. 
Weit gewandert und alt fügt mit Gewalt. Agric. 
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Wann Lügen walfh wäre, fo gab’ er einen braven Dolmetfch. 
Kirchh. 


Zeitungen lifern große Lugen um klein Geld. Volksm. 
Luͤgen haben kurze Beine. Volksm. 

Nullum mendacium veterascit. Eutrop. 

Wer lügt und trügt ge mancher Friſt, 

An den's die Welt gewonet iſt, 

Der verliuſet Arbeit vil, 

Ob er die Warheit ſagen wil, 

Jedoch geloubet man ihm niht, 

Bis man gewißern Boten ſiht. Liederf. 


Lügen wie gedruft! Volksm. 
Der iſt gar ein wifer Mann, 
Der Lug mit Zug wol gelten kann. Liederf. 


Das Märe vom Snekind, das im heißen Aegyptenlande zerfmol- 
zen (III. 512—5415,) ſehr gut und kurz erzählt. 


Hilfe Kügen, fo würde nieman gehangen. Eifenb. 
In ihrem Leben alle gern an der Lüge Eleben, 
Die ihnen fhmelt vil baß. Hand Sack. 


Lügen in allen Formaten ift eine große Bibliothek. Volksm. 
Lügen und Trügen find fo wert, 
Zu allen Käufen man Ihr’ begert. Fridank. 
Ein jegelih Mann ze Schirme hat 
Lugene fur fin Mipetat. Fridank. 
Wer lügen und betrügen kann, 
Der ift noch oft der befte Dann. Auerb. 
Mit Lügen und mit Liften, . 
Füut man SäP und Kiften. Auerb: 
Lügen ift fein ficherlich, 
Wenn man es treibet meifterlih. Auerb. 
Lügen ift eine Hauptſprache, denn fie geht durch alte Land’. Auerb. 
Ware Lügen fo fchwer als Holjtragen, fo würde jederman die Warheit 
fügen. Auerb. 
Lügen und Zeugen ſtets gat 
Für Eurtifei im Fürftenrat; 
Lügen und Trügen ift ein, Bot 
Zu alten Herren, om zu Got; 
Lügen und Trügen bricht herfür 
Bis zu Pabſtes und Kaiferd Tür; 
Lüger und Zrüger werter find 
Zu Hof, dann aller Fürſten Kind. Fridank. 


Bulen, Lügen und Stelen bangen aneinander. Pauli. 
Wer lügen will, vergeffe vor Ende nicht feines Anfangs. gchm. 
Eugen ift der Leber gefund. Agric. 

Er Tann gut fllegen — one f. Volksm. 


438 Lügen — Lumpen 


Lügen, daß fih die Balken biegen. Volksm. 

Da. nüzt Fein Käugnen und Fein Lügen! Volksm. 
Sn die. Ferne iſt gut lügen. Volksm. Ä 
Er lügt in feinen Saft! Volksm. 

Züg in deinen Kragen hinem! Volksm. 


Il a menti ceut pieds dans sa gorge. 


Er lügt niht — wann er die Warheit fagt. Volksſsm. 
hr Tüget nibt um ein Har! Liederf. 
Lügner muß ein gut Gedadhtniß haben. Volksm. 


Mendacem oportet esse ınemorem. Quintil. 


Fuͤr einen Luͤgner nichts beffer ald die Sarthäufer = Negel. 
Auerb. 
Die Carthäufer reden nicht. 


‚ Sagt mir ein Lugner vil, - 
Des geloub ih, was ih wil. Liederf. 

Mer vil fhwazt, leugt gern. Agric. 

Mer gern leugt, der fillt auch gern. Pauli. 


Mendax idem et furax, — Mendax est fur. Bebel. 
Shew me a liar, and I'll shew you a thief. 
Montre moi un menteur, et je te montrerai un larron. 


Er leugt, daß fi der Boden beugt. Volksm. 
Es tft barlih erlogen! Volksm. u. Boner. 


Dffenbar erlogen. 


Lukas 1) fchreibt nicht alfo! Agric. 
41) Wortfpiel mit. Lugas und Lukas. 


Sum fol von ung luzil Leideg gefhehen! Nibel. 
Was iſt ze lügel oder ze vil, 
Entwederg 1) ich da loben will. Liederſ. 


1) keines von beiden, neutrum. 


In demo Luzilen Unreht iſt! Tatian. 

Wer nicht kann vor die Luke ſtan, 

Der ſoll des Wibes muͤßig gan. Lehm. 

Er iſt noch kein Lump, aber es guͤggelet daruf. Stalder. 
Guggerli, kleines Oeular. 


Der Lump iſt einer von denen, wo 13 auf ein Duzend gehn. 
Auerb. 
Der Lump gilt nichts, wo die Leute teuer ſind. Auerb. 
Sint lumbi vestri præcincti: Ihr wollent uͤwere Lumpen ufhe⸗ 
ben! Geiler. J 


Lampen — Buther 488 


So die Mezen wänen,. es feien Zumpen, fo find es Lumpen. 
Bebel. 
Ausii nuuc protendunt virilia, ex tibialibur sou cahgis: ; sed lin- 
. teis seu camisiis illa sunt involuta. Hao est: Dum puella 
credunt esse peues, sunt pauni. Zumpen flammt vom Bere 
tumbian, salire, saltare. 
Luna walte dero Naht! Boeth. 
Luͤnneburger Haide — armer Wichtel Walde. Volksm. 
ei fo freie Kung’ und Leber! Bebel. 
Bon der Zunge — von der Leber — ſchwemmen. Volksm. 


De pulmone revellere. 


Er reucht Lunte; er reucht die Lunte, ben Braten. Volksm. 
Scherzet nicht alzu fer, wann ihr den Narren Luprian trun⸗—⸗ 
Een macht, daß er eud) nicht in den Bufen fpele. Luther. 
Er bat Lurren im Kopfe. — Er fteft voll Lurren und Schnur: 
ren. Volksm. 
Die Herleitung von einem gewilfen Heinr. Luhr, Profeſſor in Leip- 
zig, iſt albern. 
So einer lang redt, iſt es luris liris leris. Geiler. 


Lupus in fabula. — 
Ovnw naor eıpyro enoc, ôu ap nAudov 
Jamgue ad£&rant ipsi nondum sermone peraeto. Hom. 


Luft Schaft Leute. Lehm. 

Aus Luft Eüffet einer die Kuh, wo ſie huͤbſch iſt. gehm. 
Wo feine Luft, da iſt auch Fein Vorteil. Shakſp. 
Seine Luft büpen (fättigen). Volksm. 

Wer Luft Hat, fiht einem andern in Hintern. Lehm. 


Böfem Luft ift keine Sram ze ungeftalt nody ze häßlich: wann der Tüfel 
malet fie ihm fir hübſch und Iuflig. Seiler. 


Wozu einer Luft hat, ded befomt er fin Leben fatt. Agric. 
Zuft und-Lieh’ zu einem Ding, 
Macht alle Muͤh' und Arbeit ring. Volksm. 
La dih fin Iuften! — La dih fim ne luften! Notker. 
Mir luſtlich iſt! — Luſſam (luſtſam) tft mir! Williram. 
SE ward ein Degen Iuffam! Graff Il. 280. 
Luſtſamo nietont 1) fie fih Frides. Notter. 
1) delectantur. 
Luſtſamo (luffamo) leben. Boeth. 
Min Luſſami iſt an iro, an imo! Notker. 
Iro consortii Iuftet mih! Motker. 
Wie möhte minen eiib immer des gelüften? Nibel. 


Hät’ Lyra nit geleiert, fo hat’ Luther nit getanzt. Volksm. 


— 


Pr. 


M. 
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Das Ding will ſich machen! Eib. 
Die Jungfrow begunt lachen; 
Nu will es ſich machen! 
Gedacht das alt Schedelfaß, 
Ich will's verſuochen vil baß. Liederſ. 
Mädchen ſagen nein, und tun ed doch. Volksm. 
Maids say nay and take it. — 
Quam vis voce neget, vox est contraria menti. 
Den Mädchen, fo empfänglich find, iſt es bald beizubringen. 
Shaffp. 
Tırreı xoon örTav xaxw; avdg maosın. Parit puella, eiiamsi 
male adsit viro. 
Vor die Mädchen flügge, find fie voller Tüfe. Volksm. 
Iſt das Mädchen flügg und reif, 
So fcheut es nicht den Vogel Greif; 
Wie die braunen Nüffe auch 
Gerne Iaffen von dem Straud). Voltam. 
Virgo pubescens et nux matura rubescens, 
Ills quidem tangi vult, hæc de stipite frangi. 
Das fei gefagt unter und Mädlin! Volksm. 
Sub rosa. 


Bann Mädchen bitten, fo gewären bie Männer. Volksm. 
u. Shakſp. 

Wann ein erlich Maͤdchen nur daran kommen koͤnnte! Volksm. 
u. Shakſp. 

Maͤdchen ſollen nach einer Feder uͤber drei Zaͤune ſpringen! 
Volksm. 

Madelger 1) iſt aller Wurzel ein’ Er’. Alte Weiber. 

1) Mädchenger, senecio, die Pflanze, fonft entfleltt, wie 5. €: bei Pic, 


torius in Modelger. Rei Morolt 40. 41. iſt Madelger Sohn 
einer Meerminne. | " 


N 


AAMO Luther — Lizel 


v - 
Haͤt' Lyra nit über die Bibel geihriben, 
Sp wär’ Luther ein Efel gebliben. Paptften. 
Nikolaus de Lyra, ein setaufter Zude, im 44 Jahrhundert Pro⸗ 
feffor zu Paris. 
Doctor Luther's Schuhe find nicht allen Dorfpfaffen gerecht. 
Zinkgref. 
Caliga Maximini. Maximin war acht einen halben Fuß hoch. 
Siehe auch Herkules und Schuhe. 
au lüzel und zu vil verderbt alle Spil'. Volksm. 


Omne nimium vertityur in vitium. 


Luͤzel wird und leß. Volksm. 
Man hat dich luͤzel darum gebeten! Roſengarten. 


m. 


Das Ding will fih machen! Eib. 
Die Sungfrow begunt laden ; 
Nu will es fich machen! 
Gedacht das alt Schedelfaß, 
Sch wis verfuochen vil baß. Liederf. 
Mädchen fagen nein, und fun ed doch. Volksm. 


Maids say nay and take it. — 
Quam vis voce neget, vox est contraria menti. 


Den Mädchen, fo empfänglic find, iſt es bald beizubringen. 
Shakſp. 


Tıxreı xopn ôr_ xaxwm; avdg raue. Parit puella, etiamsi 
male adsit viro. 
Bor die Mädchen flügge, find fie voller Tüfe. Volksm. 
Iſt das Mädchen flügg und reif, 
So fcheut ed nicht den Vogel Greif; 
Wie die braunen Nüffe auch 
Gerne laſſen von dem Strauch. Bolfem. 
Virgo pubescens et nux matura rubesceus, 
Ille quidem tangi vult, hæc de stipite frangi. 


Das fei gefagt unter uns Mädlin! Volksm. 
Sub rosä. 


Wann Mädchen bitten, fo gewären bie Männer. Volksm. 
u. Shakſp. 

Wann ein erlich Maͤdchen nur daran kommen koͤnnte! Volksm. 
u. Shakſp. 

Maͤdchen ſollen nach einer Feder uͤber drei Zaͤune ſpringen! 
Volksm. 

Madelger 1) iſt aller Wurzel ein’ Er’. Alte Weiber. 

1) Mädchenger, senecio, die Pflanze, fonft entſtellt, wie z. €: bei Pic. 


torius in Modelger Bei Morolt 40. 41. ift Madelger. Sohn 
einer Meerminne. " 


N 


442 Mader — Mag 


Ihm mag erwahfen ein Gebreft, 
Mer dem Mader lat fin Neft 
Bi den Hüenern In dem Hug, 
Er leit fi iemer in Verlius. Liederf. 
Wie mag der Bilde Troft von Sünden machen iuch erloft?. 
Barl. 
Der ich niht enmag, der bekaͤm' ich alletag. Liederf. 
Sch mag fie nicht! (die Traube, fprach der Fuchs). Volksm. 
ube ih mag unde ſcal! Graff. 
Oba er miugi? Tatian. 
Mas ich nicht mag, wird mir alltag. Agric. 
Mag nit auf dem Kirchhof list. Volksm. 
Masgnit auf dem Kirchhof ligt, VBoltsm. 
Mortui nil amplius desiderant. 
Nieman mer ftolziert, als fo die Magd Fraw wird. Geller. 
Keine, Magd wird je Haudere. Volksm. 
Qu& semel ancilla, nunquam hera, Pallad. 
Mn nore dovlsvouse yuvn deonowa yervoro. Si qua ancilla 
semel fuit, haud unquam dominetur. Epigr. Dagegen Hoſraz: 
Ne sit ancilla amor tibi pudori! 


Ich hab's gefunden! wie Archime des (eayza) — ‚bie Magd 
beim Knete. Lehm 

Blib, biib! wann ich fein Meſſer hab’; (ſprach die Magd, 
als der Bueb ſich wider us der Kammer ſlichen wolte.) 
Bebel. 

Das iſt ein’ triuwe Magd! (ſprach der Pfaffe, da fie ihm zwei 
Knablin geboren, und eines hät’ unterflagen koͤnnen.) 
Bebel. 

Wann ich dir zu Willen wäre, wie wollten wir die Suw an: 
binden? (fprac die Magd, als der Knecht im Wald fel: 
nen Antrag nicht mer widerholt.) Bebel. 


Quod postea multis annis mansit apud populares meos (Sucvos) 
in proverbio. Bebel. 


Der Magen ft ein offener Schaden. Volksm. 

Er hat einen heiſſen Magen, wie der Han oder Strauß; er 
kann Eiſen verdauen. Agric. 

Siehe oben Hahn. 

Er hat einen pommeriſchen Magen — der verdaut Eiſen und 
Kiſelſteine. Volksm. 

So Mag iſt vol, ſo ſpring' ich wol. v. Rietenburg. 

Die ihn (eis) Mage waren, kußten ſſan den Mund. Nibel. 


Cognatum osculatus est. Hippo p. 468. 


Magen — Wagon 443 

Erſt der Magen, dann der Kragen. Voltsm. 

Man ſiht nit in den Magen, = 

Aber auf den Kragen. Körte. 9 

Es gehört ein guter Magen dazu! Volksm. 

Ein deutfch biderber Magen 

Sich kann mit deutfcher Wuͤrz' vertragen. VBolfem. 

Hat ſich der Magen gefchloffen, fo kann noch etwas heim Schluͤſ⸗ 
ſelloch hinein. Megerle. 

Ich mit minen Magen 9) ihm immer wäge ®) Bin. mie. 

4) Verwandten. 2) gewogen. E 

Du bift min Mag, fam ich der din! Niben. 

Es dienet Mag nu Mage 

uf glihen Gelt der Wage: 

Gemachet Sriund zu Not beftat, 

Da liht ein Mag den andern lat. Fridank. 

Schaden fcheidet die Mage. Spervogil. 

Die muoßen mih Maget lafen! Mol. Lat mich Maget! 
Karl. Er fand fie reine Maget. — Er fand ſie niht reine 
Maget. Grimm IV. 6233. 

Er dir den Magetuom 9 angewann! 2) nibet, 

4) Sunafraufchaft ; 2). fo viel als abgewennen. 


Magſchaft iſt ein?’ felbwahfen Ere, 

So muoß man Sriunde verdienen fere; : 
Mag hilfet wol, Friund ferre baß. Walther v. d. V.— 
Wekche dina Maht! Notker. 


Ich weiß Megin von mir us gangan. Tatian. 
SH irkanta din Kraft faran vona mir. Otfr. 


So der Bule den Herrn Chriſtus ſpilt, mueß man nidt fin 
Lieb zur Magdalena machen. Bebel. 


Wo das geſchah, regte fih am Gebure fin groß Nature, und der vor 
gerumpfen Ing als ein Wurm, nu gerichtet ftand nf Eturm. - 


Den Magern gehen leicht die Hofen herunter. Lehm. ' 

Kannſt du nicht werden Magifter, fo bleib ein Küfter. Volkom. 

@r will das Magnificat verbeſſern. weitem. 
You correct the Magnificat. 


Es tft wie in Magon’d Topf. — Es gehört in Magon's 
Topf. Volksm. 
Sn der Stadt Villingen auf dem Schwarzwalde ließ eine Familie wid 
gon alle Speifen untereinander. in einem und demfelden Echfe 
kochen, daher obiged Gprichwert- ner iR, um ehond zu be» 
zeichnen, das ſehr vermengt. und verwiſcht iſt 
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AAA Mähelen — Malzeit 


Die du ze Freuden haft erwält, fie mag fi) morgen maͤhelen 
einem andern Mann! Nibel. 

Das alte Spridhwort das iſt war: 

Was freit im Mai, hat kein gut Har. Volksm. 

Eiehe oben ©. 337. 

Sin Herze Tugende birt, alfo der ſuͤeße Male das Gras mit 
Blumen tuot. Nibel. 

Muget ihr fhowen, was dem Meigen 

Wunders iſt befhert? Seht an Pfaffen, feht an Leigen, 

Wie das alles färt! Groß iſt fin Gewalt, 

Ih'n weiß, ob er Zouber Eunne, 

Swar er färt in finer Wunne, da n'iſt nleman alt. Walther 

v. d. V. 


Nullus equus tam est effetus, tamque exhausto corpore, quin 
mense Maio hinnitum edat. Schol. in Horat. 


Des Lebens Mai blüht einmal und nicht wider! Schiller 
i u. Volksm. 
Will man einem wol, fo fteft man ihm — Mailen. Volksm. 


Kenn man einen nicht wol will, fo fteft man ihm Befen, und 
feinen Maien. Kirchh. 


Man muß den Anfang machen zur Beſſerung an den Majo⸗ 
riten, und nicht an den Minoriten. Kaiſ. Sigis— 
mund bei Zinkgref. 

Maide ſiht man unzuͤhtig walten, 

Boͤs Bild geben den Jungen die Alten. Renner. 

War noch nie eine ſchoͤn Maid, ſo in den Spiegel feine 
Grimaffen gemadt. Shakſp. 

Wann eine Maid die Büchfe fpannt, 

Sezt Pulver fid von felbft in Brand. Butler. 

Da ligt’s! — ſprach die Maid im Kranz, 

Herzettet fie das Kind beim Tanz. Fiſchart. 

Eiche oben ligt's ©. 480. 

Mir iſt niht wie allen Maiden, die gern Männer hätten! 
Agric. 

Friß Drek, fh... Gold: 

So werden Maidelin dir hold. Megerle. 

Ein gut Mal ift Henkens wert! Bebel. 

Vulgari Suevorum proverbio dici solet, bonum prandinm pelldre, 
et pensandum esse patibulo. Hoc est: non detrectandam es=e 
suspensionem pauperibus propter bonum prandium. Bebel. 

Nah) der Malzeit foll man ftehn, 

Oder taufend Schritte gehn. Volfsm. 


Post mensam stabis, aut passus mille meabis. Schola Salern. 
Non bonus est somnun de prandio. Plaut. 


Malzeiten — Man A45 


Zwo Matzeiten fhlagen fih nit. Megerle. 
Wenn man auch ein Malhſchloß 1) daran legte! Brand. 
1) d. i. ein Schloß, wie man deren an Felleiſen legt, Denn althochd. Malah a, 

und mbd. Malhe heißt pera.. Wenn wir heut zu Tage fchreiben 
Malleposte, für Mal hepoſt, fo ih es fehr fehlerhaft. — Pone neraın, 
cohibe. Juv. 

Man muß ihr ein Malhſchloß an's Maul hängen. Volksm. 

Er ift ein Maler Elug; fo ihm die Engel nicht geraten, made . 
er Teufel daraus. Kirch. 

Aberwiz und Narrenhand malet fich auf jede Wand. Volksm. 


He is a fool and ever shall, 
That writes his name upou a wall. 


&o dir keiner gefallt, muß man dir einen malen. Geiler. 
Mer nicht malen Fann, muß Farbe reiben. Volksm. 
Wer vor fomt, der malt vor. Agric. 


Prior tempore, prior jare. — Qui prius venerit, prius molet. 
4.lagium ap, uostrates. Erasm. — Hodie vulge jactatur apud 
nostrates sumtum ex lege molitoria: Qui primus venerit, pri- 
mus molet. Erasmus 1. 10. 15. 

Und die das Korn zur Müle bringen, 

Man biuiz hält in alten Dingen. Butler. 


Mer mülen will, geht nicht zur Schmide. Agric. 
Kein Mameluf befteht, fo Prüfung über ihn ergeht. Gryph. 
Mameluf heist Bier Henchler. Bei Luther in feinen Zifchreden 
heißt auch fo ein Apoftat. 
Der Mandelboum niht durfel 2) wird, 
So er Bluomen und Nuffe birt. Gnom. 
4) ſchwach und müde. 


Gedenke der großen Triuwen din, 

Der Räte und ouch der Eide, daß du den Schaden min 
Smmer wolteft rächen und elliu minin Leid: 

Des man’ id dich hiute! Nibel. 

Da bilft weder Manen noch Warnen! Geller. 

Die beiten Maner find die fhlimmften Zaler. Volksm. 


Quanto perditior quisqgue est, tanto acrius urget. Mor. 


Sreigebig wie der Pfaffe Mangold — der aß die Eier, und 
gab die Schalen zu Almofen. Fiſchart. 
Gute Manier. Volksm. 
Savoir faire. — Caput artis, deeere quod facias. Quintil, 


Die Man faft alle unftät find, 
Und ihre Worte als der Wind, Liederſ. 
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446 Mann 


Die Man die redent all gelich! Liederſ. 
Ein jeglich Man verheißet vil, 
Bis ihm geſchiht, was er will; 
Dan lat er fin Lieb beliben, 
Und gat zu andern Wiben. Liederf. 
Mile der Mann, fo die Rede. Volksm. 
‘O Aoyos eudwiov esı Twv eoywv. Qualis vir, talis oratio. — Qua- 
lis homo, talis sermo. Bebel. " 
Evswı gv deikowı avavdgoı Aoyoı. Inertibus viris iners oratio. 
Was der Mann, zeigt die Rede an. Agrie. 
Ein gemadhter Mann; — ein ganzer Mann; — ein gefchlagener 
Mann. Volksm. 
Ich will Lieber den Mann one das Geld, als das Geld one 
den Mann. Volksm. u. Boccacc. 
Ein Mann, ein Wort! Volksm. 
Ein Mann, Fein. Mann! Volksm. 
Ei; ö’avne ov navf’öge. Vir anus autem neme enneta despicit. 
Audiatur et altera pare. — Unus homo ton facit choream. 
Bebel. 
Ein Mann macht feinen Zanz; 
Eine Blume feinen Kranz. Korte. 
Ein Sprichwort iſt: Es war nie noch ein Mann, 
Er hatte einen Wolfszan. Geiler. 


Kein Mann one Wolfszan, kein Roß one Züf. Agric. 
Es iſt gar unfhämelich, 
Ob in guotem Muote ein Mann 
Tuot fo er befte kann. R. v. Ems. 
Min Mann ft aud etwas im Kartenfpil! fpricht die Fraw, 
wann er des Rats iſt. Geller. 
Es haben Mann und Weib 
Gemein Gut zu ihrem Leib. Eiſenh. 
Diefes im fächfifchen Landrecht begründete Sprichwort zeigt an, dag 
währender Ehe die zufammengebrachten Güter beider Gatten feiner 
Theilnung unterworfen find, fondern der Ehemann die Güter feiner 
Srau eben fo wie die feinigen vermwalte und genieße. 
Alles kommt an Mann! (nur ich nicht, ſprach jenes Mädchen.) 
Bolfsm. u. Shakſp. ‘ 
Ein verzagtet Mann Fam mit Eren nie vom Plan. Agric. 
Lieber Mann und liebes Wib, 
Us den zweien wird ein Lib. Liederf. 
Es tft Mann ale Roß! Agric. 
Wie der Mann, fo bratet man ihm bie Wurfi. Agric. 


Selon les gens Fencens. 


Mann | AMT 


Ein jeslih Man die Sine 1) 

Bi ihm vil billihe hat! — 

Ihr feht wol, wie min Ding flat; 

Sch und die Truhtine min 

Suln niht mer ellende 2) fin! Klage. 


1) feine grau; 2) landesverbaunte, exuleas 


Ein junger Mann kann neunmal verderben, und dennoch wis: 
der genefen. Agric. . 

Ein Mann von altem Schrot und Korn! Volksm. 

Antiqua virtute ac Side. 

Der Mann, fo Meifter im Hus ift, mag das Dfterlieb an- 
heben! Bebel. 

Darnach Mann, darnach Quaſt: 

Darnach Wirt, darnach Saft. Auerb. 


Quaft hieß ehemals velamen pudendorum. 


Er ft Gott einen armen Mann ſchuldig. Volksm. 
Gleichſam ale müßt er ex voto alles verfihlemmen. 
Woller ihr fin ein wifer Mann; 
\ So laffet Red’ vor Oren gan. Nofeng. 


In liberà civitate oportet etiam linguas esse liberas. Demit ap. 
Suet. 


Wäre dem Mann feine Gehilfin gegeben, 

Er koͤnnt' auf Erden nimmer fo leben! Volksm. 

Hadern gleichwol oft Mann und Weib, fo jagen fie doch ein fremd 
Echwein, das in ihren Garten fommt, mit einander hinaus. 
Zinkgref. 

Jeder Mann fin gelichen findet! Liederſ. 

Nun hoͤre, denn du biſt der Mann, 

Dich geht es allervorderſt an! Volksm. 

Ein falſcher Mann von Natur muß han 

Zu allen Ziten uͤbel Wan. Lehm. 

Der riche Man lebt alle Tag' im Suß! Geiler. 

Das Gemuͤt machet reich. — Beſſer Mann one Geld, als 
Geld one Mann. Kaiſer Adolf's Sprichwort bei 
Zinkgref. 

So der Mann io beßero iſt, ſo imo io hartor wiget andero 
Ubiltat. Notker. 

Mann und Weib ſind ein Leib. Eiſenh. 

„Der Mann wird an ſeinem Weibe hangen, und ſie werden ſein ein 
„Sleiſch.“ I. Moſ. I. 2. Mia yuyn ganer ij eun za ij 


rovrov. Una inguimus anima mes et huius. Arist. Anime 
dimidium mes. Hor. 


\ 
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Wellich Mann dripig Tugende begat, 

Unde ihm entfart ein’ Mißetat: 

Der Tugende wird vergeßen, 

Die Mißetat fcharf gemeßen. Fridant. 

Dri Dinge den Man laden ze Hus: der Frawen Lieb’, fchön 
Husgemad, der Gefellen Ferre — und Ungelüf. Bebel. 

Ungeziert ift der Mann am fchönften. Volksm. 


Forma viros neglecta decet. Ov. 


Der Mann bleibt allweg das Haupt, und die Frau fein Hut. 
Lehm. 

Sie täte, was der Teufel nicht; fie nam’ einen Mann für 
eine Sel'. Agric. 

Dri Dinge den Man bringen ind Grab vor der Bit: ein' 
ſchoͤne Fraw, Kummer im Hus, unmäpig Spis und Trant 
famt übel Luft. Bebel. 

Der Man wird rih, dem die Wiber übel wollen und die 
Immen wol. Bebel. 

Dem die Weiber fterben und Die Bienen gedeihen. 


Ein Mann fann machen, daß Ihn feine eignen Hunde beißen. 
Volksm. 


A man may cause his own dog to bite him. 


Bo ein Mann ift und Eein Weib, 

Da iſt ein Haupt und Fein Leib; 

Wo ein Weib iſt one Mann, 

Da tft ein Leib, und Fein Kopf daran. Lehm. 

Der wife Mann hat für guot, 

Strof ih ihn, fo er mißetuot; 

Und tue ich eim Toren dag, 

Er wird mir Immer me gehaß. Fridanf. 
Argue consultum „ te diliget; argue stultum, 
Avertet vultum, nec te dimittet inultam. 

Iſt ſchoͤn und wolgeftalt der Mann, 

So fteht Ihm Wort und Werf gut an. Lehm. 

Ein gäher Mann foll Efel riten! Brand. 

An Muote allze gaher Man vilträgen Efelriten fol! Winsbefe. 


Ergo precipites asinum conscendite stulti, 
Quo celeres fatuos bestia tarda vehat. Locher. 


Gunter Mann tft guoter Siden wert; welh Wib verfeit dem 
einen Saden? Walther v. d. V. 

Den Mann lernt man kennen im Spile, auf der Bulſchaft 
und auf der Jagd. Luther. 


Mann — Mantel 449 


Alfo gerne mag ein Mann übele tuon alfo wol. Iwain. 
Kein großer Mann tut eine geringe Torheit. Luther's 
Tiſchr. BI. 388. 
Nach finen Statten wird der Man 
Siech dife, als ich vernomen han. Boner. 
Zwo Sachen mahen einen Mann: | 
Ich meine Lib, id) meine Suot, * 
Von dieſen zweien kumt edeler Muot. Triſtan. — 
Gernder Mann, die kleinen Gabe ſchelte nicht! Chuontae 
v. Wuͤrzb. 


Parvum servabis, donec majora parabis. 
O Mannli flag nun ein! 


ir wollen beide unfer fein. Volksm. 
Er redet daB mannlid Wort wider die Fraw! Bebel. 


Proverbio dicitur, si quis imperium mulieri conoesserit. Bebel. 


Manlih 1) wert fih unrehter Tat! Reinm. v. Zw. 
1) Mannlih, virilis. | 
Manilih fin guome! Htfr. 
Männiglicy feiner forge. 
Die Manner wollen Butter, die Kühe aber Sutter. Volksm. 
Es werden wenig Maͤnner ſein, 
Die Weiber haſſen und den Wein. Volksm. 
Mannheit und Wiz zumal zwei Schlingen, 
Die ſchon gar manches Fräulein fiengen. Volkem. 
Aller Manny Era! Notfer. 


So ded Meigen Ere (veneratio) Farwe reret (herabgiegt) alten Lei⸗ 
gen. Maneß. Wenn dag Maifeft aue Tanzenden mit Farbe über- 
fchüttet. — Es was in des Meien Güete, fo jeglich Fruht ihr 
Bluete gegen dei Summer treit. Wolfd, Des füeßen eigen 
Güete was in dem Gefilde. Mooyer. 

Die Männer beim Schmaufe, die Weiber zu Haufe. Volkem. 

Wir wollen’ mit dem Mantel der Liebe zudelen. Agric. 

Wenn die Sonne fcheint, nimm den Mantel mit auf die 
Reiſe. Volksm. 


Though the sun shines, don't leave your cloak at home. 
Unter dem Mantel tragt man die Sache, daß fie andere nicht 
ſehen. Lehm 
Nach einem befanuten Hiſtörchen. J 


450 Mantel — Märe 


Aus einem alten Mantel wird ein neues Wams. Volksm. 
u. Shalip. 
Den Mantel nad) dem Winde hängen. Agric. 
Wilent, e der Merfer Orden 
So gemein war in der Werlde worden, 
Do lebeten einfältige Liut mit Eren: 
Nu muoß man den Mantel feren, 
So mangen Enden her unde dar, 
Daß ußen und innen nienert Har 
An rehter Einfalt Gewande ift bliben. Renner. 
Man 1) fol den Mantel feren, ald das Wetter gat. Spervogil. 
4) Dean. 
Den Mantel henkt, wo Wind her bloft! Brand. 
.. Die Mäntel henten nad; dem Wind. Brand. 
Ein Daun den Nuofchel 1) keret, 
‚uls inn das Wetter leret. Fridank. 
1) Nuofchel it gefürzt aus Nuffilahban, chlamys, Mantel 
mit Gpange. 
Di hat geriten ein Mar. (Nahtmar), ein Alp zoumet dic, 
Sundgrub. 
Bang her! ſchouwe! diſiu Märe find niht guot. Maneß. 
Hier ligt begraben Frau Margarith, 
Ob ich fur fie beten fol, weiß ich niht: 
Iſt fie im Himmel, fo braucht fies niht; 
Su der Sole, To hilft es niht; 
Iſt fie im Fegfeur, ich erlöſ' fie niht. 
Got geb, daß fie werde fo lang gefest, 
Als fie zu fegen mich hat gepflegt! Auerb. 
Die Chriemhilden Märe nie geduchten mich gugt! Nibel. 
Der Redemeifter hieß das ouch dichten an dem Märe. Klage. 
Der Märe bin ih fro! Nibel. 
Uns foment niuwe Mare! Nibel. 
Sag an lieblu Märe! tuftu’s ane Kriegen, ich will dir im: 
mer wefen hold. Nibel. 
Mich dundet, wie iuw die Märe niht ze rehte 1) fien gefeit! 
Nibel. 
1) nicht wahrhaft berichtet ſeien. 
Uns iſt in alten Maͤren Wunders vil geſeit! Nibel. 
Je ferrer das Maͤre fliegt, 
So größer es ouch luͤgt. Liederf. 
Orescit fama eundo. 
Der Maͤre bringet, das bin ich! Maneß. 
Das war ein gaͤnges 1) Maͤre in allem Lande! Iwain. 
ı) sangbar und befanıt. 


Das find mir fiher licht Mari Liederſ. 


Märe — Markt 451 


Maniger ſagt Maͤre von Rome, die 1) er nie geſach! Maneß. 
1) Rom als 5omininum. 
Gia, das find fremde Mär’! 
Ich wüßt’ gern, wie din Orden wär; 
Ald tribt ihr mit mir iuwern Spot? — . 
Sie ſprach: Neina ih, bi Got! Liederf. 
Das find böfe Maͤr! Liederf. 
Märe fliegen von Land ze Lande. Nebel. 
Davon man nimmer fagen mag Fu 
Din Mare un; an den jungften Tag! Klage. 
Bon uns enzimt dad Märe niht ze fagene, 
Daß ſich iuw ergeben zwene alfo chune Man! Nibel. 
Leidiu Niumare, diu nu fllegent in diu Land! Chuonr. 
Das Märe do Federn gewan, witen fuor es ze OSaßßen. 
Troj. 
Ein boͤs Maͤre wird gar ſchiere fluͤgg! Renner. 
Fama de minima Meisa super aquilarum magnitadineın excrescit. 
Monachus Sangall. ap. Pertz. Il. 742. 
Mer ein Märer wefen wil, 
Dem geloub niht ze vil. Liederf. 
In Marbach find gute Geſellen! Bebel. 
Nunc in Marpach oppidulo (Suevico) dicantur esse baoni socii; 
nescio quo proverbio. Bebel. 
Da erfchien ein Furzweiliger Marcolfus! Wolfrat 1565. 
Der war mit Hanenfedern gefchmuft, ſaß auf einem ungenttelten Eſel 
rüklings und hielt den Swanz, flatt des Zaumes, in der Hand. 
Den wollte unser Narr Kuonz nefen und hielt ihm einen Epiegel 
vor; der Marcolfus aber ließ "**, da lachten alte. Wolfrat. 
Wie vH Muͤh' und Sorgen! rief der Abt von Marchtal us. — 
(Sizet mit einer zarten Hur’ in Euere Stuben, ſprach 
iin Narr, und dienet Got in Nude.) Bebel. 
Swer wilden Marder in Schoßen zamt, 
Und leit dem Löwen ein Joch: 
Sb ihm fin Hand da niht erlamt, 
Sp mag er doc wol fpreden: oh! Maneß. II. 176. a. 
Maria, eine Dirn d) Sotes! Suchenw. 
41) Magd. 
Am Feſt der Beſuidung Marlä! Bebel. 
Swers an Ihn begert: 
Es wär’ tufend Mark wert! Klage. 
Der Markt lert dich's! (nicht der Zempel). Agric. 


In «yoox gayoseaı. Uti toro. 
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452 Markt — Min 


ie der Markt, fo der Zoll. Agric. 


Quale forum, tale vectigal. Bebel. 


Der Markt lert Eaufen. Luther. 

Her auf dem Marfte fingt, dem belt jeder Hund in's Lied. 
Volksm. 

Ein Mann macht keinen Markt. Volksm. 

IIolis yag oux &09° yrız avdoos 209° &vos. Qux unius hominis, 
illa non est civitas. Siehe oben Kramer. 

De Marker wird imer guot, 

Ba man Toren zuo fchifen tuot. Fridank. 

So Toren zu Marfte loufen, 
Sp werden die Krämer bald verfoufen. Fridank. 
Eiehe unten gud Narren. 

Spate Märkte werden gut. Agric. 

Die gefchäftige Martha! Bibel. 

San Martin an mich Trinkens gert, 

Des fol er von mir fin gewert. Liederſ. 

San Martin war ein milder Mann, 

Trank gerne cerevisiam, 

Und hatt’ er nicht pecuniam, 

Sp ließ er feine tunicam. Volksm. 

San Martin madht Teuer ind Kamin. Volksm. 

Heiliger San Martin! dies lebendig Opfer geb’ ih Dir; 
(fprad) die Fraw, als ihr ein satte den Han wegtrug.) 
Geiler. 

San Martin gab den Mantel; ein Spiler gibt Hofen, 
Wams und Hemd; darum er wol heiliger iſt, wann er 
nafet finem Herrn dem Tufel nadhrennt. Geiler. 

O helliger San Martin! fie opfern dir einen Pfennig und - 
ftelen dir ein Pferd. Kirchh. 

Merfs Marx! drei Bazen iſt ein Ort. Volksm. 

Ort iſt dad Quart einer Münze. 
Im Maͤrzen Staub, im April Kat, 
Das hilft der ſpachen Winterſat. Volksm. 


Hiberno pulvere, verno luto grandia farra, Camille, metas. 


Was der März nicht will, das frißt der April. Volksm. 


Ihr Muot hat fih verwandelt, 

Sam fih des Maͤrzen Wetter tust. Liederf. 

Ein zankifher Pfaf, eine Jungfraw ane Scham und des Mär: 
zen Blüte nemen übel Ende. - Bebel. 


Clericus contentioeus, virge sine pudore et Martius in flore ma- 
lum habent finem. Bebel., 


März — Mäßigfeit 153 


Der März ganz, der April am Swanz, 

Der Mai neu — halten wenig Treu. Luther's Tiſchr. BL. 355. 

Gin fer voreiliges Maͤrzhuͤnchhen! Volksm. un. Shakſp. 

Ein par Mafchen fallen laffen. Volksm. 

Halte Maß und gedenk ans.Ende! Kalfer Martimilian 
bei Luther. | 


H usoorng yao anzov. Nam prastat cunctis rebus adesse mo- 
dum. Zpigr. 


Map ift in allen Dingen gut! Agric. u. Shakſp. 
Halte Map ftehet baß. Lehm. 


Fac moderate, quod vis facere s2p&. — Moderata duraut. 


Wer halt Maß in Speiß und Trant, 
Der wird alt und felten krank. Lehm. 
Mol fhone ift Maße 
An Nede und an Gelafe! Triſtan. 
Tuo te pede metire. — Metiri se quemque suo modulo ac pede 


veruın est. Horat. Qui sua metitur pondera, ferre potest. 
Martial. Quid valeant humeri, quid ferre recusent. Horat. 


Ein wol gerüttelt und gefhüttelt Maß. Evang. 
Min junger trut Gefelle fruot: 

Map kit ze allen Dingen guot! 

Als ich es vernomen han. Liederſ. 1. 516. 


Sie hatte fchon dreimal den Schapfenftil angelegt, ale fie dieſes 
ſprach ogni cusa vuol misura. 


Sedem ift fein Maß beftimmt zu trinken und zu bulen; tut 
er's bald, fo fit er bald fertig. Lehm. 
Iſt das Map voll, fo überlauft es. Lehm. 


Maßig gat vor, hübſch hinach; darum fo laß Mägigfeit den Rinken fin 


am Gürtel, und Kiufchheit laß den Klimpf fin, der gat vom Rin- 
fen in den Gürtel. Geiler. 


Mit folher Maß wird joderman gemeßen, als er hat getan. 


Brand nah dem Evang. 
Auto Ti nero. Conf. Matth. VII. 2. Eadem mensurä. 


Manigen Ende fie ed maßen beidiu wider unde dann! Nibel. 
Maͤßig wird alt, Zuvil ftirbet bald. Lehm. 
Mapigkeit bint uf die Spun! Sudenm. 


Wie Müter etwas Bitteres auf die Spun (Bruft) binden, um die 


Kinder zu entfpenen: fo thut es and die Mäßigkeit auf die 
Syun des Genuſſes. 


454 Maͤßigkeit — Manl 


Maͤßigkeit erhaͤlt den Leib, Sanftmut das Weib; 
Mannheit weret, Wisheit leret. Volksm. 
Es iſt Matthaͤi am lezten! Volksm. 


Und wenns Matthäi am lezten iſt, 
So rettet oft noch Weiberliſt. Bürger. 


Mattheis bricht Eis: 
Hat er keins, ſo macht er eins. Volksm. 
Eine veſte Mauer! Volksm. 


Murus aheneus. Horat. 


O erwuͤrdige Mauern! wie veraͤndert iſt euer x jesige Bewoner. 
Volksm. 


O domus antiqua quam dispari domino dominaris. Ennius. 


Ei warum wird dir's Maul nicht krumm! Volksm. 
Er nimmt das Maul immer zu voll. Volksm. 


Projicit ampullas et sesquipedalia verba. — 
Quid dignum tanto feret hie promissor hiatu? Hor. 


Sie gibt Ihrem Maule nicht umſonſt zu eſſen. Volksm. 
Ein feiſter Mann hatte ein mager Pferd, und pflag darüber zu ſpaßen: 
„Das iſt kein Wunder; ich warte meines Maules ſelbſt, ſo wartet 
„meines Pferdes nur ein Knecht.“ Korte. 
‚Ein ungezamt Maul. Volksm. 
Ayudıyvov soua. Os infrene. 


Dem Maul abgedarbt, iſt ſo gut als der Pacht von Wiſen. 
Volksm. 
Er hat ein Maul, man ſollte beſchiſſen Windeln darin waſchen. 
Agric. 
Es iſt Maul wie Salat! (ſagt der Eſel, ſo er Diſteln frißt.) 
Agric. 
Like lips, like lectuce. &iehe unten Salat. 


Ihm iſt das Maul verfhwollen, er kann nicht reden. Agric. 

Es geht mir im Maul herum! Volksm. 

Honig ums Maul, und Drek darin. Agric.“ 

Sreigebig mit dem Maul, Earg mit dem Beutel. Agric. 
Man tut leichter das Maul auf, ale den Eefel. Lehm. 


Sie ſchleken die Finger, und waͤſſert ihnen das Maul dar: 
nah. Geiler. 
Halt’ Maul! Volksm. 


Digito coınpesce labellum. Jur. 


Es iſt feinem Maule zu trauen, Brand. 


Maul — Maus 455 


Meinem Maul geb’ ich zu effen, und darum es reden muß, 
was ih will. Megerle. 
Er bat ein Maul, das haut und ſticht. Volksm. 
Geht's niht zum Maul aus, fo muB es hinten hinaus. 
Volksm. 
Er denkt nicht weiter, als von der Naſe in das Maul. Brand. 
Der muß Mel han vil me dann vil, 
Der jedem 's Mul verſtopfen wil. Brand. 
Arbitrii non egt uostri, quid quisque loquatur. Cato. 
Der bedarf eines witen Aermels wol, 
Der manlichem verfchieben fou 
Den Mund. Boner. 
’8 heißt numme: Mul, was witt? Hebel. 
Sin Mul (mulum) um ein Sakpfif geben. Brand. 
Mer den Mul will fragen 
Don finen hoheften Magen, 1) 
Sp nennet er e den Ohein, 
Danne Vater oder Mueter fein. Fridank. 
1) Berwandten. 
Mautaffen feil haben. Volksm. 
Das Maul viel offen haben, gaffen. 
Maulhure. Adelung 

In triclinio vola, in cabiculo nola. Diefe lateinifhen Worte find 
einer doppelten Auslegung fähig. — Bei Quintilian VII. 6. 
aber, weher fie genommen find, heißen fie ald Aenigma : In triclinie 

VUos, in cubiculo nola. Couf. Vossii rhet. II. A. 2. 

Mn u” ensow ev geoye, voor Ö”eye za yorvaz aldı. 

Ne me diligito verbis, cum mens alibi sit. Theognis. 

Auf eine Maulfchelle gehört ein Dolch. Eiſenh. 

Aus der Zeit, da man bei uns feine Injurienklage kannte und jeder 

empfangne Beleidigungen felbft rächte. 
Auf eine Lüge gehört eine Maulfchelle. Eiſenh. 
Es Hilft nicht Maulfpizen, ſunder Pfeifen. Volksm. 
Blinder als ein Maulwurf. Volksm. 

Tugpioreoo; aonalaxos. Talpa cecior. Tuproregoç Ieſingidos. 
Ceccior leberide, 

Die Maus hat mer als ein Loch. Volksm. 

Mus non uni Sdit antro. — A mouse that has but one hole is 
son cauglıt.— Nihil hodie est decantatius apud vulgus, quam 
cum murem esse miserum, cui non est nisi unus cavus. Erasmus 
V. 1. 4 

Sed tamen cogitato mus pusillus quam sit sapiens bestia, 

Atatem qui uni cubili nunquam commitit suam, 

Quia si obsideatur unum, ahunde prasidium querit. laut. 


a 
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Arne Maus! fo nur ein Loch weiß. Volksm. ’ 
Mus miser est, antro qui tantum cJauditur uno. — 
Muris in morem semper alienum cibum edimus. Plaut. 
Iſt die Maus fatt, fo ſchmekt ihr das Mel bitter. Agric. 
nah Salomo XXVII. 7. 
Mus satur insipidam dijudicat esse farinam. — Mel nimium 
saturo muri censetur amarum. 
Jede Maus erfhrekt ihn! Agric. 
Kür yvs; Jaxcı avdge novygov. Virum improbum vel mus 
mordet. — Kür aus daxn avdex nrovygor. Vel capra mor- 
. deat nocentem. 
Wie eine Maus im Veh. Volksm. 
Tanquam mus in pice. 
Sn lere Scheuern kreucht Feine Maus. Agric. 
Beißet die Maus einmal am Kaͤſe, ſo komt ſie wider. Volksm. 
Den alten Spruch den ſprichet man: 
Alſo die Mus ze Neſte ne muge, ſo bind ihr einen Slegel 
an. Der Helleviur. 
Mo; eis TewyArv ou ywgwv, »oloxurrnv eypeoe. Mus non potens 
subire antrum gestabat cucurbitam. 
Es iſt Maus ald Muter; zwo Hofen eines Tuchs. Luther. 
Die Mufe hat böfe Hochgezit, 
Diewile fie in der Falle lit. Fridank. 
Es hat felten wife Mus 
Den Fohs geladen heim zuo Hus. Fridank. 
Jede Maus den Saf zernaget, daß fie beffer ſchlupfen kann. 
Volksm. 
Es loufet ſelten wiſiu Mus ſlafender Vohen 9 in den Mund. 
Winsbeke. 
VU Füchſin. 
Die Mus ziuchet ungern Kind, 
Wa fie weiß, Daß Kazen find. Liederf. 
Bis dahin wird noch mande Maus in ein ander Loc ſchlupfen! 
Volksm. 
Die Maus ſoll das Loch ſuchen, das Loch nit die Maus. Lehm. 
Wer ſich mauſig macht, den freſſen die Kazzen. Volksm. 
Wer ſelb mauſen kann, der darf keiner Kaze. Lehm. 
Mach did nicht fo mauſig, wir hant Kazen. Volksm. 
Ueberall Mänfe wittern. Volksm. 


Pericula timidus, etiam qua non sunt, videt. ?. Syr. 

Vno narı An GXONTTIOS; evdeı. Sub omni lapide seurpius dor- 
mit. (Omni in loco reperiuntur dolosi homines.) 

Halt, halt! ich wittre Mauſe! 

Ihr Herren bleibt nicht im Geleiſe. Butler. 


Mänfe — Meidlin 457 


Die Mäufe und Würmer in Balken hören auch. Agric. 

Maͤuſe fahet man, fo man ihnen Spef auf bie Falle legt. 
Volksm. 

Er iſt vor den Maͤuſen ſicher. Volksm. 


D. i. er hat ausgehauſet, und die Mäuſe, da ſie nichts mehr finden, 
find wo anders hin gewandert. Mures migraverunt. Erasm. 


Swer da bezet mit Mufen eine Kazen, 
Der tut unreht, diewile fie kann fragen. Miſnere. 
Naß wie die Maͤuſe. Volksm. 


Uvidi tamquam mures. Petron- 


ei, das Maͤusle beiß! Volksm. 
So ſagte der Neſtelſwad, ale man ihn fragte, ob er auch fluchen 
könne. Auerb. 


Mein Mänshen, mein Täubhen! Volksm. 
Nam cum me murem, cum tua lumina dicas. Martiel. 
— — Gaudent prznomine molles aviculn. Pers. 


Mäusen ſtille! Volksm. 
Sie waren ſtille ſam ein Mus. Livl. Chron. 
Swigent darzuo als ein Mus! Liederf. 


Verkoufen Musdrek unter Biſam! Brand. 
Möndtoth in Pfeffer ſich verfchleiht. Meliſſus. 
Musdrek man unter Pfeffer miſcht. Brand. 
Sn altes mifchet er ſich kek, 
Wie in den Pfeffer Mäufedret. Luther’s Tiſchr. BI. 55. v. Riſt. 


Ich verfwig fin niht ein Medel. Suchenw. 
Medel in das Diminutiv von Made, ein unbedeutend klein Ding. 


„Das Meidlin hat Werg an der Kunkel!“ fpriht man, fo 
eines fchellig iſt und in unordenlicher Liebe der Buler 
gefangen. Geller. 

Was des unnüzen Bolfd if, erdenket alſo Sprichwörtlin und fagt: „Sch 
„may niht fpinnen, der Kunfel ſtinkt der Atem, es if Tufelsdref 
„darin; ‚ce — wann junge Lefer den Junsfrawen Ealz und pfefrer 
. in das Werg haben geworfen. Geiler. 

Meidlin hinter der Stunfel, du haft wilde Ding im Kopf; könnte man 
dir fie us dem Kopf fpinnen, ale du es ns der Kunkel ſpinueſt, es 
wird’ ein verworren Geſpunſt. Es flat an den Kunfeln gefchris 
ben, die man von Baden briuget: 

Sie find mir niht alle im Einw, 
Die mich grüßen, fo ich foinw. 

Ich glaub dir es; fie find dir nipt alle im Herzen. Geiler. 

Wir haben Fein Sicherheit uf. Erdrih; fo meint der Junker, 
das Meidlin ſei ihm Phoͤnixr die einige, fo hat fie ſechs 
oder acht neben ihm. Geiler. 

Das neuficher Meidlin hat gefagt: kann ich das Waſſer beim 

. vbern Brunnen holen, fo geh’ Ich nit zum untern. Kirch. 


N 
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‚Das Meidlin im Hus han, und des niht mäßig gan. Geller. 
Was man nicht kann meiden, 
Muß man willig leiden. Volksm. 


What can't be ceured, ° 
Must be endnred. 


Nu fie ihn folte miden, 

Das was ein bitter Liden. Liederſ. 

Der Meier !) und der Micter, 

- Der Fürfpred und der Heimlicher. v. Rietenburg. 
1) Major, Obere, Präſident; Advocat und Geheimrath. 


Muß heut noch hundert Meilen 

Srifh mit dem Rappen eilen. Bürger. 

Nu habe dir das Din, ich will behalten das Min! Eilh. 

Gelt du bift mein und ih bin dein? 

Wir müßen beide unfer fein. Volksm. u. Weizm. 

Es ſtoͤßt fih nur an Mein und Dein! Volksm. 

Ze Welte niht Befferes mag fin, 

Dann ein Wort, das heißer Min. Fridank. 

Meineide Brief, meineide Wort’! Suchenw. 

Meineide find unbedahtfame Reden, niit Sünden! Lehm. 

er niht will meineld werden, der ſchwoͤre zuvor, daß er kei: 
nen Eid wolle halten. Bebel. 


Wann Eel und Leib fich trennen, 
Wird ihn fein Meinckd brennen! Bürger. 


Sa ne fol niht meineide werden des min Hand! Nibel 
Der Himmel lacht des Meineids der Verliebten. Shaffp. 


— — Veneris perjuria venti 
Irrita per terras et freta summa ferpnt. Tibull. 


An Meinen und Glauben bindet man feinen: Gaul feft. 
Volksm. 

Klingende Meinungen und Künfte die beſten. Volksm. 

Er meinte niewan alles guot! Nibel. 

Die Meis may niht vertriben von dem Neſt den Aren. Liederf. 
Die Meifen im Herbft, die Storhen im Fruͤling. Volksm. 
Dem Meifter im Handwerk foll man glauben. Eiſ enh. 
Meiſter wird nicht geboren. Agric. 


None is born a master. 


Uebung macht den Meiſter. Volksm. 
Kein Meiſter Heken ſlahen ſoll! Liederſ. 


Der Waidmann ſoll Hunde halten und nicht auf den Buſch klopfen, um 
das Wild aufzuſcheuchen. 


Meifter — Menſch 459 


Er ift Doctor, fie Meiſter (magister), Agric. 
Melitar in, ih Is ni bin! Htfr. 
Meifters Sohn bringet dag Recht mit fih. Eiſenh. 
Um ale Meifter in die Zunft von ſeines Vaters Handwerk aufgenom⸗ 
men zu werden, war er von allen Unkoſten befreit. 
Zween find eines Meifter, drei der Tod. Agric. 
Ein Meiſterſtuͤk: hlanda nil sevius ira. Lehm. 
Du maht wol fin ein Mefe!ı) Boner. 
1) Eine Gaiß. — Art Spottee. 
Es gibt kein Mel in Kaften! Agric. 
Nihil ad farinas. 
Alles Mel hat Kleie. Volksm. 
Ogni farina ha crusca. 
Melancholiſcher Kopf 
Iſt des Teufeld Topf, 
Darin er übel kocht. Lehm. 


Caput melancholicum diaboli est balneum. 


Zu vil melten gibt Blut. Volksm. 

Jezo haben wir's gewonnen; Memmingen iſt nicht mer fern; 
ich ſehe ſchon den memminger Mon (Mond). 
Auerb. 

Nach einem Hiſtörchen, daß ein Memminger gemeint habe, der Mond 
ſcheine nur bei ihnen und ſonſt nirgends in der Welt. 

Der memminger Guker. — Der ulmer Guker. Volksm. 

Der Oeſchhay oder Bannwart meldete einſt dem Bürgermeifter, daß Im 
Gemeindsaker ein Guker fich aufhalte, von dem zu Hefürchten fei, 
daß er alled Korn zertrete. Du befchloß der wohlweife Rath, daß 
vier Männer mit einer Bare in den Aker giengen, um den Qufer 
(Gukguk) heraugzutragen. Auerb. 

Tief Innen ligt der Mendelberg! Volksm— 

Mons gaudii. — Montjoie, unterfchieden von mons Jovis oder Munt- 
giov. 

Don der Menge die Burgen werden gebrohen! Agric. 

Multitudine franguntur arces. Bebel. | 


Ein Menſch bedarf des andern. Volksm. 
Avsvdens 6 9eos. Nullius indigens deus. 


Der Menſch denft’s, Got lenkt's! Volksm. 


Homo proponit, Deus disponit. — Man proposes, God disposes. 
Der Menfch denkt's, Got lenkts, und der Teufel befudelte. Defer 
reid. 


Se fhlimmer Menſch, fo beffer Stil. Agric. 


460 Menſch — Mer 
Er iſt auch ein Menſch. — Ich bin auch ein Menſch. Volksm. 


Homo sum, humani nihil a me alienum puto. Ter. 


Beffer ein Menſch fterbe, 
Als das ganze Volk verderbe. , Evang. 
Der Menſch lebt niht vom Brot allein! Evang. 

In demo einen Brote ni lebet der Man. Tatian. Ja fol man alieine 
nibt des Brotes leben , ioch fol man des Gotes Wortes leben. 
Berthold. 

Der Menfh mag arzneien, 

Got gibt das Gedeihen. Körte. 

Mancher Menſch weiß feines Gute Fein Ende! Shakſp. 
Ein Menſch mit drei Buchſtaben. Volksm. 

Homo trium literarum, i. e. fur, Dib. Es kann aber auch einen 

Vornehmen bedeuten: L. C. S. Lucius Cornelius Sylig. 
GO. J. C. Caius Julius Cesar. Im XIV-XVI Sahrhundert BE 

(Eques.) 
Iſt der Menſch geboren, fo fahet er an zu fterben. Aventin. 
Er iſt ein Menſch — wie eine ander Saul Agric. 
Laß mich ane Goteheit Mennifhen fin! Capella. 

Deviſe eines beffern Atheiften ?- 

Des ftarb er Menfhe, und niht Got! Maneß. 

Glaubefiu, die Menfhen wachfen uf den Bäumen? Bebel. 

Wir find alte Menfdien bie an's Knie! — dann fahet’3 Lubder 
an. Volksm. 


Beiden Englandern heißt es: There is no discretion below the girdle. 
Unter dem Gürtel, unter dem Hofenlaz ift fein Verftand. 


Feder hat ein Hemd von Menfhenfleifh! Volksm. 
Menfchenfreffer. — Manneßo. Volksm. 
Seit Menfhengedenten. Volksm. 


Post hoinines natos. Cic. Post hominum memoriam. Hd. 


Swas Meniffenhand mag gemahen, da mag Meniffenhand 
ouh zebrechen. Kaiſerchr. 
Siehe oben Hafen. 


Meiſter Hans von Menz, und ſin junker Sun Vincenz! 
Brand. 

Das magſtu in's Mer ſaͤen! Agric. 

Das Mer iſt breiter dann der Se, und dazuo bitter. Liederf. 

Ich wolte, Lagejtu In dem Mer! Kerl. 

Man könnte einen Turm nicht fefter bauen auf den Merfand 
in Holland! Fifhart. 

Te me er bat, fo me er gert! Boner. 


‘ 
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Das Mer (der Stimmen) sit. Volksm. 


Tov nAeorwv pnyos vıza. Plurium calculus vincit.— Plurima 


vota valent. — Plinius in epistolis queritur: numerari sen-- 
tentias, non exrpendi. Et Livius: Pars, inquit, major meliorem 
vieit. 


Mergel maht den Bater ri und den Sun arm. Volksm. 
Er mergelt fich felbft us (wie die Spinne). Geller. 
Merihunfun! Volksm. 
Meripunfun, Schimpfname; Eohn einer Mähre oder Hure; gleiche 
wie Zohenſun, d. i. Eohn einer Zoha oder Hündin; folglich 
Hurenfohn. Grimm IL 315. 
Einen Merk's auf den Bukel geben, befommen ıc. Auerb. 
Kurze Mep’ ift bald gefungen. Bebel. 


Brevis missa ceito decantatur. Bebel. 


Sch Tag dir ein par Meffen Iefen! Volksm. 
Wißet, fwer fih nicht vergäße, ' 
Daß der kein Ding unreht mäße. ‚Renner. 
Got beſſer Maß widergit, 
Dann wir ihm meflen je aller zit. Liederf. 
Zu ihrem Mann, den fie bethoren will, fagt eine Kran: 
Tuo Dich her, la dich meßßen! — 
Alſo lang ich ihn maß, 
Unz er altes vergaß! Liederf. 
Den Aker meſſen (fallen). Parciv. 
Wie das Meſſer, ſo die Scheide. Lehm. 
Ein Meſſer wezet das andere. Kirchh. 
Ein ſtumpf Meſſer iſt keiner Scheide von Sammet wert. Lehm. 
Ste treit das länger Meſſer! Reinm. v. Zw. 


Ob es morgen alſo käme, 
Das ich einen Dan näme, 
Der möcht' mir niemer verfagen: 
- Sch wolt' das länger Meifer tragen! Liederf. 
Sie ihm das Meſſer bot! Liederf. 
Sch rat alten Zrowen, daß 
Sie's ihren Mannen bieten baß, 
Und lant fie wol duch Er’ 
Das Meier bi dem Hefte han, 
Uf dag Friden mög beftan. Liederf. 


Er fteft das Meffer in die unreht Scheide. — Er ſtekt das 
Meffer neben die Scheide. — Er fett das Meffer in die 
eigen Scheide. Volksm. 

Was hilfet iuwer Mettigan? Maneß. 

Er ſinget die trunken Mettin mit den langen Noten, daß alle 
Hund’ und Säne laufen, fi) des Geſangs zu freuen. Agric. 
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Die Menfchen lebeten ruhig, wann die zwei Pronomina nicht 
wären: Meum und Tuum. Geiler. 

Mez in allen Gaflen,. und Peterlin uf allen Suppen. 
Getler. 

Cr macht's wie die Herren zu Mes, die laſſen's geſchehen — 
wann's regnet. Lehm. 

Einen Mezgergang tun. Volksm. 

Deutfher Michel! Volksm. 

Hat feinen Urfprung mit nidhten von einer Perſon oder Bege- 
benheit, fondern ift ein Sobriquet, wie ed die Franzoſen hei. 
gen, oder eine gemeinfame Benennung, wie: Jan Hagel, 
Sonn Bull, Frogeaters, Bankees, Sean FGoutre %. 
und fcheint das ahd. mih hil, mchd. michel oder groß zu fein, 
womit man fagen wit: unbeholfner, Pozgiger Dento 
fcher; deutfher Großhané, oder der deutſche Mies 
fo viel ale: Das ganze fhwerleibige deutfde Bet. 

Das dintfchtu Volk ift mihhil giheißan. Althd. 

Er ift minnifto, mihhil giheißan. Tatian. 
Er ift michilu bepiro danne ih (multo melior quam *— 
Grimm IV. 753. 

Diu mer; luzilu min; d. i. um fo mehr, um ein kleines weni 
Eines min danne funfzig Jaro. If. Michiles mer; micheles ger 
ner, (bei weitem lieber.) _ 

Ein Mietling achtet der Schafe nicht. Evang. 

Suͤße Milh vor Kazen muß man bewaren. Lehm. 

Er fiht, daß die Milch davon fauer wird. Agric. 

Zap die Milh nider. — Sie werden die Milch wol nider: 
laffen. Geiler. 

Er hat in die Milch zu brofen. Volksm. 


Habet, unde excoquat sevum senex. Plaut. 
Er Hat noch den Milchzan. — Sein Mildzan iſt noch nicht 
heraus. Shaffp. 
Will fagen: Er halt fett am Alten, oder an dem, was er mitder 
Mutermildh eingefogen. 
Sei nicht zu mild! das Korn gilt. Lehm. 
Er tft mild auf der nemenden Seite, auf der andern aber 
Gebhart. Agric. 
Mer mild ift, der behaltet nut. Liederſ. 
Der Strenge hat mid) oft gereuet, der Milde nie. Kaiſer 
Rudolf. bei Zinfgref. 
Facilitate nihil est homini melius, neque clementia. Ter. 
Din Milde us Herzen falfhe Wirde billet. ) Minn. 
1) heraushaämmert; wie der Müuer feinen Gtein biller. 
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Diu Milde balſamt edelen Man. Minn. 
Die Milde niht gar wol flat, _ Ä 
Der git, was er felb niht hat. Fridant. 

Ein Schelm gibt mer, als er hat. Volksm. 

Sin was nimmer defto min, fwie vil man fin gäbe hin! 
Klage. 

Die Stadt Mindelheim hat ein einziger Soldat eingenom- 
men. QAuerb. 

Sm dreißigiährigen Krieg rütte ein Hanfen Schweden im Mebel bie 
vor’d Thor von Mindelheim, wo fie gleich die zwei Mann Wache 
niederftichen, aber aus Furcht vor einem Hinterhalt nicht in Die 
Etadt eindrangen. Nur einer von ihnen verproviantierte fich mit 


Brod an einem Bälerdladen, woher. das obige Sprichwort zur 
Nekerei der Mindelheimer entftanden ift. 


Swer Minne das Spil leiden 1) will, 
Weis Gott! der liebet 2) Ihr das Spil. Triſtan. 
H verleiden; 2) macht es ihr lieb. — Giche oben Liebe. , 
Ihr Minne verferet ihm bie Sinne! Hartm. 
Ba man der Minne gert, 
Da iſt fie niht der Laͤngi wert. Kiederf. 
Die Minne alles überfiht, ' 
Swas Leides ihr uom Lieb gefchiht. Triftan. - - 
Minne iſt das ein Er, iſt das ein’ Sie? Titurel. 
Minne erklärt in Grimm's Mythol. ©. 3637. 
Unmöglih, daß Minne und Haß 
Bi einander befizen ein Vaß. Hartm. 
Ein Minne die ander’ fuchet, 
Ein Fluch den andern rufet. Fridank. 
Er haffet, was er minnet, , 
Und verliufet, fo er gewinnet. Hartm. 
Minne iſt das befte Wort! (das man anfüren kann.) Manep. 
Wer Minne fliuhet, dem folget fie; 
Und der fie jaget, dem ift fie nahe bi. Fridank. 
Kaı yeuysı yıkcovra, zaı ov yılzovra duszeı. 
Aversum insequitur, rursus averratur amantem. Theocr. 
Love like a shadow flies, when substance love pursues: 
Pursuing that so fliese, and fiying what pursues. Slaksp. 
Diu Minne mid hat, und ich fie dan. Hartm. 
Exv xaı eyouaı. 
Daß Minne fie genuoge! Otfr. 
Zufrieden ſtelle. — Des nu niht will genuogen manchin Wib! Parciv. 
Huf Minne, lefh, ich drinne! Liederſ. 
33.. 


A464 Minne 


Minne und Tanz haben den Ruom, 
Ihr jegelich waͤnet das Beſte tuon. Fridank. 
Die Minne tuot kalt und heiß mer dann der viertage Rito 
(febris quartana.) En. 9698. 
Als ein wared Sprihwort quit: 1) 
Die manigem Minne finnet, 
Die iſt manigem ungeminnet. Triſtan. 
1) fagt. 
Mulier, qu& nubit ınultis, multis nan placet. P. Syr. 


Wan Eunte ih ouh nu Minne fteln! Parciv. 

Den die Minne blender, wie mag der gefehn? Walther. 
v. d. V. 

Welt ihr niht ligen tot, fo ne lat iuw nach ihr Minne niht se 
fere wefen not. Nibel. 

Wa der Haß wird Innen 

Ernftliher Minnen, 

Da rumet der Haß 

Der Minne das Vaß; 

Wa aber hufet der Haß. 

Da wird die Minne laß. Hartm. 

Nu trinken wir die Minne und gelten '8 Kuniges wWin 
Nibel. 

In minem Herzen darin verrigelt 

Juch bat die Minn' und tief verfigelt. Liederf. 

Sie tribent da der Minne Spil, 

Bis dag ihn der Morgen 

Niht Länger wolt borgen. Liederf. . 

Gefellen von der alten Minne! Volksm. 


Sm 14 Zahrh. ein arger und fchauerlicher Ritterbund. Zum Erempel: 
„gute Dich! es find Geſellen von der alten Minne.“ " 


Sfr niht Minne fuwer Buol 

Geweſen manig Tag und Gar, 

Sp triugen mich die Sinne gar! Liederf. 
Minne tuot wol Zeichen, 

Ste fann roten unde bleiden; 

Minne tuot ouch Wunder, 

Ste macht träge oder munter; 

Ste fann us roten Münden 

gib und Herz entzünden; 

Bon rehter Liebe Wib und Man, 

Maffen! weg fie Wunders Fan! Liederſ. 


Minne — Minner 465 


Ich weiß, daß der Minne vor 

Mag wefen weder Sioß noh Tor! Liederſ. 

Minne kann fih halten tougen; 

Us liehten ſpilden Ougen 

Kan ſie die Welt lezen, 

Ihr Wort kan ſie beſezen 

Gen Mannen unde Wiben; 

Wem ſie Geluͤk will ſchiben, 

Der hat Froͤud und Selden vil; 

Wen ſie zu ihr heimen wil, 

Der mag ihr niht entwichen. 

Minne kann tougen flihen; 

Gebaͤrd Fan fie wol zieren, 

“Lachen unde fmielen. Liederf. 

Ubel Minna, ubel Forhta gruoßent mih, wider dien ringo 
id. Notfer. 

Mich durchliucht der Minne Slag, 

Als der Sunn 9) tuot am Tag x 

um Nonzie mit finem Glaſt. 

Kam’ ih sub umbraculo 

Ejus quam desidero! Liederſ. 

4) Sol, der Sunn, als Mafculin. 

Ein Teil zergangen iſt min Gebreft, 

Anima mea liquefacta est 

In amoris jaculo. 

Ich dan des Trojt genoffen, 

Min Sel’ die ift zerfloffen 

Mit Freuden in der Minne Gluot! Kiederf. 

Der Minnenblinde! Triſtan. 

Der Minnenluft und Ihrer Afuft 1) ſich nieman mag entretten! 
ziederf. . 

1) Life - . 

Das ihr da minnet, das minn’ ich; 

Des ihr da forget, des forg’ ih. Hartm. 

Ein jeglih Minner 

Fliße fih der Dinge, - 

Das ihm niht mißelinge! Xiederf. 

Das nim ich uf die Triuwe min, 

Daß ich ihr niht en minne! 

Diu fhöne Sweſter din 

Diu iſt mir vor ihn allen, 

Din ih noch fe gefah! Nibel. 


A66 Minner — Mißetat 


Ich lide, Frow, was ouch ergeb; 

Awanti nil diffcile, 1) 

Das Wort alfus ze diutfch heißt: 

Daß nuͤt uf Erd’ dem Minner 

Ste ze mühlih ald ze fwer. 

(Das dunft mid war an dem Tell, 

Wem von der Minn’ beſchihet Heil.) Kiederf. 
4) Siche oben Liebhaber. 


Beffer fie minnen! Altd. BL. 


Beſſer fie gehien, Danne brinuen. Altd. Bl. Melius:eat nubere, 
quam uri. — Beſſer iſt, du minneſt, danne du brinneſt. Lied er 


Er bat mir gewifet, daß ih ihn minne. Willie. 
Wie du mir, fo ih dir! Salomo's Epr. XXIV. 29, 
Zar usv eyw, au de wo. Tu mihi, contra ego tibi. — Giehe 
unten aud Tun. j 


Das mir, das dir! Diut. 
Swig du mir hiut, fo fwig ih dir morn. Geller. 
Wer nicht ife mit mir, der iſt wider mid. Matth. XH. 30. 


Dagegen Cäſar: Se eos, qui contra ipsum non essent, suos putare. 
Lehm. Magna ingenia conspirant? Dder Les extrömes # 
tauchent ? 


Sin Wort der Kaifer Otto fprad, 

Das ich unz 1) an min Ende will behalten: 

„Mir ift, o Falfher! umbe dich 

Rehte als dir ift umbe mich!“ Wernher. 
1) bis. 

Eingeſchoben mir, Dir, euch, ſich, ohne daß fle überau eine Be⸗ 
ziehung von wahrer Geltung hätten: Lid dir! — Lie dir Mat 
theufes Zeil! Otfr. Nu kids dir! — Lofe dir! Notker.“ 
Die babe dir von Golde! Triſtan. Gang unde Wunne was 
dir groß! Anno Lebe dir fanfte! En. Habt ihr mir den 
Sungerigen zeßgen geben? Berth. Das bring mir dem Herren 
din! Amur. Du bift mir ein rechter Held! — Komme mir nicht 
wider fo! — Sch lobe mir die vote Harte! — Das war Bir eine 
Luft! — Denk dir einmal! — Der weiß dir alles! — Das in 
euch ein Jubel ob altem Subel! — Sie fouen fich es haben! — 
Er hab’ es fih. Volksm. 


‚ Miffe unde Salmen, 

Das bringen fie allenthalben 

3e etlihem Choufe, 

Es fei der Chrefem oder din Toufe. Heinrich. 
Mipbraud lert den rechten Brauch. Volksm. 


Mißbrauch — Mift 467 


Mißbrauch iſt keine Gewonheit. Eiſenh. 
Keiner Slachte Mißetat ungerochen ie beſtat. Liederſ. 
Um ein klein Mißetat 
Wird ein Man geſchaͤndet, 
und ein’ From erwendet 
Des guoten Willen, den fie hat. Liederf. 
Ihn erzreif die Mifelfucht, 
Do man die fweren Gotes Zucht 
Geſach an finem Libe; 
Mann unde Wibe 
Was er do widerzame. Liederf. 
Minero Mißetate reine mih! Nor. 
So fere nieman mißetuot, 
Er wolte gern fohinen guot. Fridank. 
Der Mißener hat Sanges Hort in fined Herzen Schrine; 
Sin Don ob alien regen Donen färt in Erenfchine, 
Damit er bi Hrine die Singer leit in fin Getwang. 
Ihn fuorten ubers Lebermer der wilden Grifen zwene; 
Da Ierte ihn unter Wegen Done fingen ein’ Sirene ; 
Er donet vor und alten fam diu Nachtigal vor Giren! Kuonra?. 


Wer tft er, dem es nie mißegle? Liederf. 
Und folt’ es mir mißegan, 

Anders will ih es niht han! Liederf. 

Wenn es dem Wanne mißegat, 

Note ein Schaden alleine fat, 

Er enbringe zween oder dri. Arnpek. (1296.) 


To nev u eine xuua, to Ö” eyrarelaußaver. Hzc me reliquit 
unda, at illa corripiet.— Fortuna obesse nulli cententa est 


Geriet' der ander jungen, 4) 
So wär uns mißelungen. Liebderf. 
1) Zu jungen, jung werden. | 
Ich mißfalle manigem Man, 
Der mir ou niht gefallen fan. Fridank. 


'Non fuit bic natus, nullo nascetur et vo, 
Omnibus ex zquo qui placuisse sciat.— Giche oben Gefallen. 


Miprechnen ift Feine Zalung. Eiſenh. 
Error calculi wird vorbehalten. 
Kein Mißwachs fo übel, die Pfaffen haben doc Dein und 
die Aelſtern Nuͤſſe. Zinkgref. 


Was uberhebeſt dich, Miſt, 
Daß du mit Sne gedekt biſt? Geiler. 


468 Mit — WMittelmaße 


Tapfer auf ſeinem Miſt! Volksm. 


He is proud on his dunghill. 
Der Türk und noch komt uf den Miſt. BVolksm. 


Wie jeder iſt, alfo madt er Mift. Agric. _ 
Auf meinem Mifte Erazen Feine folhen Hennen! (ſprach ein 
Bauer, als er die Damen im Puze fah.) Megerle. 

Mas ihm auf eignem Mifte wuchs, 
Das borgt’ er nie von Rapp und Fuchs. Butler n. Pauli. 
Der reife Mift am fchwerften iſt. Agric. 


Matnrum stereus intolerabile pondus. 
Wanda du Mift innenan bit! Boeth. 


Wann es brennt, bat man nicht Wafler, fo lefhet man es 
mit Miſt. Seiler. 
Das bebüt, daß Wibe Unfläter, Stallknechte zc. zu ihn Iaffen; wann, 
die fie gern hätten, Die mögen ihnen nicht werden. Seiler nad 
Suvenal. 

Shr fult iuwer Gewonheit \ 

Durch nieman zebrechen: 

Duch ift recht, daß der Mift 

Stinfe, wa er it, 

Der Hornuß der fol dießen! 

Sch mochte niht genießen 

Juweres Lobes! Hartm. 

Miſt geht uͤber Liſt! — ſchrieb Landvogt Landolt in der 
Schweiz uͤber ſeine Stalltuͤre. Kirchh. 
Die Miſteldroſſel hofiert ihr eigen Kleb. Volksm. 

Kıyın xeseı aurn xaxov. 'l'urdus ipse sibi malum cacat. — Et 
in bos quadrabit pareımia, qui inutiles liberos procreant, 
aut in eos, qui potentes sibi generos adsciscunt, a quibus 
postea per vim opprimantur. Erasmus I. 1. 385. Man kann 


es auch auf Diejenigen Schriftfteuer anwenden, quibus libri sui 
fatales sunt. 


Wir wollen in der Mitte fhon wider zufammenfommen; 
(fpradyen fie beim Auseinandergehen.) Megerle. 
Fare mitten bin, das tft für Fallen und für Struchen guot. 
Reinm. v. 3m. - 
Mitgegangen, mitgehangen. Eiſenh. 
Mitgegangen, mitgefangen. Eifenh. 
Mitgeftolen, mitgchenft. Eiſenh. 
Mitgenommen — beffer als drumgelfommen. Agric. 
Der Mittelmaße pflagen te die MWifen, 
Shenüber gehort ich ntemal prifen. Neinmar v. Zw. 


. 


Mittelſtraße — Moͤnch 469: 
Mittelftraß’ von je das Belle wad. Volksm. 
Medium tenuere beati. — Juste milieu. — In medio mulieres 


et pisces suut meliores. ‚ 


Bring mir den großen Miol 2) und die Fläfhen! Brand. 
1) Miol heißt ein trichterformiger Becher. 


Sn den Monaten one R find die Krebfe gut, die Küffe nicht, 
aber die vollen Glaͤſer. Volksm. 


Sn den Monaten one R fol man wenig füllen und vil trinfen. 
Boltem 


Ein. Mor fhwärzet nicht! Cfprach die Nonne unter des Muͤnchs 
Kutte.) Lehm. 
Dergebens man bleichet den Moren, J 
Gleichwie man beftrafet den Toren. Adelung. 
Des Moren Hut unfanfte lat die fwarze Farwe, die fie hat. 
Fridank. 
#thiops non albescit. 


Einem den Münch ſtechen. Volksm. 


Bedentet fo viel ale die Nedensart: einem die Feige weilen, und man 
wit fpottweife durch diefe Gebärdung einem andern zu verfie- 
hen geben, daß er unfähig oder feige fei, gleichfam wie der 
Mönch, der um des Himmelreiches willen verfchnitten fein fou. 
Matth. XIX. 12. Eiche oben ©. 163. . 

Munche — find nicht al verfchnitten! Volksm. 

Bile fprechent: „Mich hat's gelert 

„Ein Münch, wie möcht es bös gefin ?« 

Da fag’ ich.bi den Triuwen min, 

Daß man cinen ſollich Münch oder Pfaffen 

Sn der Magen folte ftrafen, 

Daß fi Stiegen schen daran; 

Mann fie find attefam im Bann, 

Die den Glouben alfo vaſt fränfen. Hans Bintler. 


Das paßt wie der Münd zur Nonne! Shaffp. 

Man verfieht unter Mond und Nonne auh Stempel ud Nuß, 
oder Nabe und Nuß; Patrize und Matrize; Hoblzic- 
gel mit Rüken nah oben und mit Rufen nah unten. 
Daher hat das Sprichwort, wie fo viele andere, ein Doppelgefict. 

Was ein Muͤnch gedenkt, das darf er tun! — .ein Sprichwort. 
(In einer Schrift v. 2. u. 3. 4. aus der Reforma⸗ 
tiongzeit.) | 

Ein Münd iſt nirgends beffer, dann im Kloſter. Megerle. 

Tns Baoos. AxsIos apovons. Telluris onus. — Fruges consu- 
ınere nati. 

Muͤnch ins Klofter, Fiſch Ind Waller, Dieb an Galgen! 
Luther. 


AO : | Minh — Mönche 


Non credo — fprad der Münch, fo ihm die Magd- ein Kinb 


bradte. Lehm. 
Was vorgat zwifhen Wieg’ und Tod, 
Der Münd hat fine Hand im Sod'. Pauli. 


Quidquid agit mundus, monachus vult esse secundus. 


Beleldigeftu einen Münch, fo Inappen alle Kuttenzipfel bis 
nah Rom! Bötlin. 

Ov Povlouas Tov uavıv ayrenev xaxw;. Vati vicissim nolo 
proloqui male. Sophoc. Tantæne animis celestibus irz? 
Kirchendiener fo hizig? Shakſp. 

Die Münch und Nunnen meinen, wann man ihnen dieſe Wort' zu⸗ 
lest, man tue es ihnen us Verachtung. Nein, es ift feine Verach⸗ 

. tung, das Wort hat es uf ihm: Monachus heißt ein Münd; 
Nonna eine Nunu; Papa ein Pfafz aber darum, daß die 
Nunnen in Verachtung kummen find, ift es feine Verachtung an 

fh. Seiler. 


Monachus ein Teufel, Diabolus ein Mündh! Luther. 


Die Kapuze macht eben nicht den Minh. Volksſm. 
Die Kapuze tur’s nicht alten. Volksm. 
Cucullus non facit monachum. Shaksp. L’habit ne fait pas le 
moine. 


Die Münde fhwenfen das Maul mit einem Deo gratias und 
Ave Mergen (Ave Maria). Fiſchart. 
Got hat ung nicht darum gefhaffen, 
Daß wir Muͤnch' werden oder Pfaffen. Brand. 
Der Münch, fo unküſch iſt, wird finem Orden mer abtrümlich, ale 
der das Kleid des Ordens von ihm wirft. Geiler. Ein Abtrüm⸗ 
“Tiger ift ein unnüz Mann. Geiler. 


Münch’ und Nunnen gehören zufammen. Pauli. 

Die Muͤnch' in Stadt und Land fih teilen. Volksm. 
Bernardus colles, Benedictus valles amabat; 
Franciscus oppida , Jgnatius divites urbes. 


Es verdreußt die Münde, fo man ihnen in die Kapuze ho— 
fiert. Fiſchart. 
Wann die Muͤnche bald reifen, fo Eomt Negen. Bebel. 


Est proverbium apud nostros: Quando monachi peregre proficis- 
cantur, quod sint pluvie. Bebel. " ' 


War’ Holzhauen ein Orden, 


Es wären fo vil nit Muͤnche worden. Agric. 
Münche unde Pfaffen, 
Gaißen und alt Affen, 
Huren, Buben und Filzläuf’, 
Fliegen, Flöhe und Fledermäuf‘: 
Wo die nemen uberhand, 
Verwüſten fie ein ganzes Land. Volksm. 


Mönche — Mond 471 


Der Muͤnche Pantoffelholz iſt vom Feigenbaum gemacht, zu 
dem Chriſtus ſprach: „Du ſollt nimmer Frucht tragen!“ 
Luther. 
Hät' der Münch eine Kuh angangen, und ſpricht: Sch bin nicht geſchikt, 
Meß zu halten; ſo ſagt der Obere: Schik dich aber! Geiler. 


Keine Muͤnchskappe fo heilig, der Teufel kann darein ſchlu— 
pfen. Lehm. 
Garih 1) Mano! vinco luna! Eligius u. Grimm. 
1) ſiege, räche dich Laboranti succurrere lunæe. Jur. 
Jezo iſt der Mond num, jez alt, 4) jezo Die erſt Quart, jezo die ander 
Quart, jez iſt es Wädel. 2) Geiler. 
1) Leztes Viertel. — Nu ſcinedh thes Mona Vadhol under 
Volenum. Angelf. Lied. 

e) Althochd. wadalon, fugari, fluctuari, wadal, profugus. 


Der Mond ihm durch die Beine fcheint. Volksſm. 
Er hat Sichelbeine. 


Zunemenden Mond will jederman. Volksm. 
Er nimt zu — wie der Mond nah dem Waͤdel. t) Srife. 


41) Nach dem Plenilunio, wo er gleich abzunehmen beginnt. 


Din heißa Sunna ne irret den chalten Manen 1) finero 
Färte. Boeth. 
4) den Mond auf feiner Fahrt. 
— — Der Mond fcjeint Heu, 
ir und die Zodten reiten ſchneu! Burger. 
Zufend Zar und drihundert 
Eins und fibenzig, ob ieman wundert, u 
Bann in dem Sare was 
Biol geftanden altes Gras, 
Es was do der rote Mond, 
Den Sne er rotet unverfchent, 
Als wenn ein Tier gebluetet hate. Liederf. 
Was fümmerts den Mond, fo ihn die Hunde anbellen! Volksm. 
Sam ber liehte Mane vor dem Stern flat, 
Des Shin fo Iuterlihe us den Wolfen gat: 
Dem ſtuont fie vil gelihe! Nibel. 
Der Mond pfeift fein Licht auf: Gryphius. 
The sun began to peep. Minstreisy. 
Darnach kunt fi diu Sunne 
Wol an ihr Zirkei riden; 
Der Süeße ein' Ueberwunne! 
Ich wän', Die Süeße nieman möht erliden 
Mit Done, da diu Sunn ihr Zirkel ruorte; 
Saitenklang und Vogelſang 
Iſt alſam glich der Gold gen Kupfer fuorte. Albr. Titurel. 
Bis Got wilkomen niuwer Man', holder Her, 
Mach mir mines Geldes mer! Dinkelſpul. 


472 Mond — Morgen 


Der Mann im Mond hat Holz geftolen! Fifhart, Hebel, 
Chaucer, Ritſon. 
Ich furchte nicht des Manen Scin, 
Will mir die Sunne gnädig fin. Liederf. 
Die ane Sunne müßen fin, 
Den wäre zu Danf des Manen Edhin. Fridank. 
Mondkalb! Volksm. 
Schöne Monſtranz, fo nur ein Heiltum darin wir’! Agric. 
Es ift ein altgefprohen Wort: 
‚Daß felten blib verfwigen Mord. Liederf. 
Der große Mörder triumfiert, 
Der Feine contra wird kutfchiert 
Auf einem Karren — weil hoh Ding 
Er nachzupfufchen unterfieng. Volksm. 
Wer nicht beftraft Mord und Verrat, 
Teilhaftig wird der Uebeltat. Reineke Fuchs. 
Mordio! — Fuͤrio! — Feurio! — Diebio! — Hilfio! — 
Stille! — Mettio! — Schelmio! Volksm. 


Eiche unten Neinanein! uud Ruofaruof. Volksſm. 


Das iſt ein mihel Wunder, 
Bir dike es noch gefchiht, 
Swa man den Mordmeilen !) 
Bi dem Toten fiht, 
Sp biytent ihm die Wunden. Nibel. 
1) Mordbefleften. 
Ach! haltet fein auf Mores, 
Ihr Herren Auditores! Bürger. 
Nleman weiß, was der Morgen bringt. Volksm. 


— — Quid crastina volverit ætas, 
Scire nefas homini. Stat. Siehe ©. 4. 


Am Morge Grad und z'Obe Heu! Hebel nah Jéfalas. 


Des Morgens ſiht man, ob der Tag will ſchoͤn werden. Lehm. 
Ueberall geht die Sonne des Morgens auf. Volksm. 


In every country the sun rises in the morning. 


Grauer Morgen, fhöner Tag Volksſm. 

Cloudy morning turn to clear evenings. — Brune matince, belle 
journee. 

Am Morgen geiftlih, am Mittag weltlih,; am Morgen 
sursum corda, am Mittag aber gefüllte Schnuͤr— 
bruft! fagen die Pfaffen. Pauli. 

Ga morgen! Volksm. 

D. i. nimmer. 


Morgen — Mudert 473 


Morgen, morgen, nur nicht heute! 
Sprechen alle faulen Leute. Volksm. 

Als Alexander gefragt worden, wie er in ſo kurzer Zeit ſo viele 
und große Thaten habe verrichten konnen, erwiderte er: Mnder 
avaßallousro;. Nihil recrastinans, 

Die mihi eras istud quando venit? Martial. 
Nichts vermornen! Geiler. 
Ne quid procrastines. 
Per multum cras cras ommnis dilabitur »tas. 
Morgen muß id) fort von hier! Volksm. 
Sonft foll ed morgen nimmer tagen! Volksm. 
Sc fand wel eined Morgens gar heimlich an eim Ort, 
Do ich vernam fer Iuffam mines Buolen fueßes Wort. Volksl. 
Nu gie die Minnegliche alfo der Morgen rot tnot us den trneben Wol⸗ 
fen! Nibel. 
Do fluog er einen fwinden Ewerteflas, 
Daß ihm '»s Houpet mit Helme vor den Zueßen lag. 
Das fi din Morgengabe! ſprach 
Dantwart zuo der Brute. Nibel. 
Morgenröte leugt nicht, 
Dike Maid treugt nidt: 
Iſt's nicht Regen, fo ift es Wind, 
Iſt Maid nicht feiß, fo gibt's ein Kind. Volksm. 


Nocte rubens c@lum, cras indicat esse serenam, 
Atque rubens manè teınpus signat pluviale: 
Aneille venter adipem, fatımve latenter, 


Der Morgenftern möchte fin niht fhöner! Iwain. 
Morgenftund’ hat Gold im Mund, Volksm. 


Aurora musis amica. — Diluculo surgere saluberrimum est. Shaksp. 


Morireln, (ftierben.) Einen morixeln, (tödten, von mori.) 
Volksm. 

Sprich mit Moſe, wenn Aron den Schuupfen bat! Volksm. 

Wann das Ziegelſtreichen verdoppelt wird, kommt Moſes. 
Volksm. 


Quum duplicantur lateres, venit Moses. 


Der wola jeſenda Moſt niet Unreines ne dolet (leidet) hinter 
imo beliben. Willir. 
Er iſt fo rich wie der Moͤtteli! Volksm. 
Wenn man Moͤtteli's Gut haͤte, fo müßte man darum 
fommen! Kirchh. 
Moötteli war der Beiname der Familie von Rappenfltein, von wel- 
cher Jakob, ein Kaufmann, in der zweiten Sälfte des 15 Jahr⸗ 
hunderte wegen feines Reichtums zum Epridnvort wurde. 


Der Himmel mudert! GStalder. 


474 Mugſen — Müller 


Nicht mugſen. Volksm. 
Mnde yov YpIeyysodaı. Ne my quidem facere audet. (Nec his- 
cere audet.) — Ne gry quidem (loquitur.) 


Mit leichter Mühe. Volksm. 


Axovırı. Citra pulverem. — ‚Inoruenta victoria. 


Sine pulvere palm&. Horat. Item avıdowrı et ayauarı, eitra au- 
dorem et sanguinem. 


Der eine hat die Mühe, . 
Der ander die Brühe. Volksm. 
Ego apros occido, sed alterfruitur pulpamento, Dioclet. ap. Popise. 
Mier fuh das? Nibel. 
In der Müle iſt das befte, dag die Safe nicht reden können. 
Eiſenh.. 
Es iſt noch nicht auf der Muͤle, was zum Kuchen werden 
ſoll. Lehm. 
Ho, ho! das lauft ia fort wie eine gebrochene Mule! Fiſchart. 
Mir wird ed von alle dem Zeng fo dumm, 
Als gieng mir ein Mülcad im Kopfe rum! Göthe. 
Eine Müle one Gang, “ 
Eine Gloke one Klang, 
Eine Hand one Gaben, 
Cine Schul’ one Knaben: 
Daran iſt nicht Luſt zu haben. Kirch. 
Stans ınola, surda nola, sterilis vola, et schula sola, 
Quatuor hzc dominis non placuere suis. 


Das ift Waller auf feine Müle! Volksm. 


Ognun tira l’agua al suo molino. — Every miller draws water 
to his own mill. 

Würd' Stelen ninmer gelten, 

So g9b’8 in alen Welten, 

Kom Nil bie an den Bodenfe, 

Rod Mütter oder Müle me. Weizm. 


Die beiten Mülen find zwifhen Waffer und Wind. Volksm. 
Die Dfaffen fuchen die Mulen, 
Gerne zwifchen den Eulen. Volksm. 
Er möcht' ihre Müle zwifchen Wind und Waſſer füffen. Volkem. 

Der Müller mit dem Mezen, 

Der Weber mit der Krezen 1), 

Der Schneider mit der Eder: 

Wo kommen die drei Diebe her? Volksm. 

1) Weberkforb. 
Müller, Schneider und Weber werden nicht gehenkt; das 
Handwerk Kenge fonft aus. Volksm. 


Müller — Mülen 475 


Kein Müller Hat Waſſer, und fein Schäfer Walde genug. 
Eifenb. 
Müller und Bäker ftelen nicht, man bringt’s ihnen. Lehm. 
Maria wear vor, in und nah. der Geburt eine Jungfrau; 
wie die Müller vor, in und nah der Müle pflegen Diebe 
zu fein. Bebel. 
Der Müller iſt fromm, fo Hare auf den Bänen hat; — oder: 
Hare in der Hand hat. Eifenh. 
Naͤmlich: fein Mütter ift ehrlich und vedlich. 
Kon Müllers Henn’ und Witwerd Magd 
Ward felten Hungersnot geklagt. Volksm. 
Nichts Füner ald des Müllers Hemd, dag jeden Morgen et: 
nen Dieb am Kragen nimt! Bebel. 
Dicitur in proverbio nostro: nihil esse audacius indusio molitoris, 
quam omnitempore matutino furcm golloappreheudat. Bebel. 
Maler fhon der Müller nicht bei Tage, fo bringt’s der Guar⸗ 
dian mit der Müllerin 1) ein bei Naht. Fiſchart. 
Mulo; heißt bei den Griechen der obere fich umdrebende Mühlſtein, 
Auan der untere. 
Quando fuber cudit, monachus enm conjuge ludit. 
Er komt jeden Abend heim — wie ein Muͤlkarren. Volksm. 
Ich fehe fo tiefin einen Mülftein — als ein anderer. Volksm. 
I can see as far into a millstone as an other man. 
Zwifhen den Möülfteinen ligen. Brand. 
Müllertier! Brand. 
Wer nicht mület, will kein Mel. Volksm. 
O Yyevywv uukor, alyıra yevye. Qui vitat molam, vitat fari- 
nam. — Devitat quicauque molam, fugtt ille farinam. 
Aus einer Müfe einen Elefant machen. Volksm. 
Kvuna eiepavr. sregaßallsır. Culicem elephanti conferre. — 
Si parva licet componere magnis. Virgil. 
Eleyavra &x uva; nosı;. Elephantem ex muscä facis. 
Movguns zuwundos. Formica camelus, 
He makes a mountain of a molehill. 
Eine Mut trüg’ es auf dem Schwanze weg! Agric. 
Wann die Müle ein Hüneret legen will, fo fit es ihr Tod. 
Hans Vintler. 
Die Mufen fehen einander alle gleih. Volksm. 
Magere Muken ftehen übel. Geller. 
Seite 175. 
Muken fuhen den Milhhafen; Raben und Wölfe die Keiben. 
Geller. 


Man muß nicht nah allen Muken ſchlagen. Volksm. 


476 Mund 


Mer keine Tauben hat, der hat Muken. Agric. 


Avoir des rate. — Un ratier. 


Auch eine Mut bat ihre Milz. Volksm. 
: Eyeı xaı 7 ya oninve. Habet et musca splenem. 
Evssı za uvoumm xolos. Inest et formies bilis. Auch die 
Ameife hat Sale. Volksm. 


Einem die Mufen vertreiben. Volksm. 
Eiche oben Fliegen. 
Muken beſcheißen alle Ding’, und fie felber find zu nichts nuz. 
Reuchlin. 
Du mußt der Muken dich erweren! Geiler. 
Die Muͤken fliegen ums Licht ſo lange, bis ſie ſich verſengen. 
Lehm. 
gm um ein Mädchen voller Tüke 
Verfengt fich die verliebte Müke. Butler, 
Die Muken haben einen, Kunig unter ihnen, die Bien’ einen 
Wiſel, dem fie folgen. Mifnere. 
Sie find, wie Kaiſer Domitian, uf der Mulenjagd! 
Geller. 
Es fit ein Kraut, heißt mulier, 
Davor dich hüte semper! Megerle. 
Das mulus mulum fpilen. Xeffing. 
Loben, um wieder gelobt zu werden. 
Sie hat gefprohen us ihr roten Munde eines, dag mir in 
min Herze brab! Maneß. 
Der Mund fagt’8; aber das Herz weiß nichts davon. Volksm. 
Bon Mund auf zu Himmel faren. Auerb. 
Meffen das Herz voll, Davon geht der Mund über. Salom. 
Siehe oben Herz. 
Wie aus einem Munde! Volksm. 
ES Evo; souaros anavyres avexguyor. 
Mer fines Mundes hat Gewalt, 
Der mag mit Eren werden alt. Liederf. 
So winde (fie) ihr Herze In rotes Mundes Gruoß! Manep. 
Es kummet gar von böfer Art, 
Daß man den Mund vor Mede fpart. Liederf. 
Warm und Falt aus einem Munde blafen. Agric. 
Seite 359. 


Voller Mund fagt des Herzens Grund. Agric. 
So tugendſam, fo zuferlind, 
Mit einem fo hohen Kind 
Zorft fie ein ganzen Tag koſen 
Us ihr Mundes roten Rofen. Liederf. 


Mund — Munfelt A77 


Ein Mund von rihen Worten vol, 

Dabi ein ital Herz, Fleidet niht gar wol. Neinm. v. Zw. 

Gekuͤßter Mund wird nie wund. Boccaccio. 

So vil Mund, fo vil Pfund. Eifenb. 
Gleiche Theilung der Erbfchaft, nach den Graden der Eippe. 

Was komt in dritten Mund, das wird aller Welt Fund. 

Volksm. 

Wan ſolte min Mund ein Zunder ſin! Maneß. 

Einem den Bißen vom Munde geben, nemen. Volksm. 
Bolum eripere faucibus. 


Mit vollem Munde tft bög blafen. Boltsm. 
Eiche oben ©. 81. 


Was einem wehe tut, hat man auh im Munde (die Zunge.) 
Lehm. 
Lang Mundwerk, ſchlechter Gottesdienſt. Sailer nach dem 
Evang. 

Die von Mundingen laſſen den Oeſchhai (Bannwart) tragen 

uf einer Bare, daß er nicht das Korn zertrete. Bebel. 

Die von Mundingen ſtehen ihrem Gufguf In Nöten bei, 
und Ionen die, fo der Gemeinde dienen. Volksm. 

Rusticus quidam ex Mundinga, quum a foro Ehingensi domum 

rediret, audivit in confinibus duos cuculos sibi invicem suo 

cantu respondentes. Erat unus in silva Mundingensium, 

alter in silva finitim» ville. Et quum cuculus alterius sil- 

vie saum clamore superare videretur, ille dimisso equo, cui 

“insidebat, ascendit arborem, atque suum cuculum stridore 

illo incomposito adjuvabat. Interim lupus equum illius devo- 

ravit, quare rosticus compaganis suis conquestus est, quod 

propter reipublic honorem suum cuculum juvisset, non me- 

diocre damnum accepisse. Unde illi consensu communi et 

impensis damnum illius sublevaverunt, indignum /judicantes, 


ut qui pro salute et honore publico laborasset, inde jacturam 
pateretnr. Bebel. 


Munera da summis, 


Sp wird gerade, was krumm iß; 
Munera si non das, 
So wird frumm, das fliht was. Laur. Albert Oſtro— 
francus d. Gramm. v. J. 1573. 
Vergleiche unten Nu:nmis. 


Man munfelt davon. Volksm. 


Man fpricht leife oder im Geheim davon. — Die Steine auf der Gaſſe 
munteln davon. VBolktdım. Siehe oben Dunkeln und unten 
Sache. 
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478 Münze — Müßiggänger 


Einerlei Münze gilt nicht überall gleih. Lehm. 
Gründe aus der Münze geholt überreden am allerbeften. 
Lehm. 
Murner tut auh mit, dann er laßt fhlehts das Maufen 
niht. Freiermut. 
Schaͤlke, Murmeltiere, Murner und Murnarren. Fiſchart. 
Murzilingun. (Absolute). Der Fuß murz ab. Volksm. 
Ihr Muſen! ſtehet mir bei! Volksm. 
Eonere vuv uoı Movoaı. Dicite nune Musz. Hom. 
Nun, weldhe Mufe es auch fet, 
Iſt mir fo zimlich einerlei. Butler. 
Allen Mufen zum Troz! Volksm. 
Crassa Minervà. Pingui Minerva. Crassiore Musà. Iuvità 
Minerva. Allo dispetto delle Mune. 


gun find die Mufen teibhaftig erfhienen! Volksm. 


Aurn vw 9a Movsa. Nunc ipsa floret Musa, 


Bezalen wir die Muſik, fo wollen wir dabei auch tanzen. 
Volksm. 


Si nous payons la musique, nous voulons aussi danser. 


Was fol die Muſik im Stillen? Volksm. 
Musices occultz nullus respectus. Nero ap. Suet. 
Non erit ignotz gratia magna Iyrz. Or. 
Muß und Unmuß ift wider einander, Geller. 
Muß tft Harte Buß. Agric. 
Mus ift ‚härter als Grübelnuß. Agric. Es it eben fein Muß. 
Bolfem Muß ift ein bitter Kraut. Volksm.. Gefnöpfle 
Mues. Geiler's Brofamlin Bl. 64. Es ift not, dag man 
das Mues vom Für feze und das Braten im Hafen hinter fich rufe. 
Geiler. Wer muß, der fteft in der Zwifmüle. — Wer da muß, 
der hat servum arbitrium. Lehm. ’5 mueß nit fi, wenn 
d'nit witt! Hebel. 
Mit guter Muße gehbet man aud) fern. Volksm. 
Wer muß, hat Feine Wal. Kirchh. 
Sch werd’ ihm das Mus falzen, daß er's wider fpeien fol! Luther. 
Wer fagt, daß ih müße? Volksm. 
Müpiggang aller Kafter Anfang. Agric. 
Müpiggang ift des Teufels Ruhebank; 
"Drum laufte jene Ronn ihre Maus, 
Daß ihr Belzebu nit käm' ind Haus. Bebel. 
Un idle brain is the devil’s shop. 
Bibite, fratres, fagte jener Mund; bibite, ne diabolus vos otie- 
sos inveniat! Lehm. 
Einem Müpiggänger allweg zwei Brote. Agric. 
Siehe oben auch Arbeiter. 


%9. 


Müßiggehn — Mütlein 479 


Beſſer iſt Muͤßiggehn, als nichts arbeiten. Volksm. 


Satius est ociosum esse, quam nihil agere. 


Suter Mut ift halbes Leben. Agric. 


Bonun animus in mala re dimidium est mali. Plaut. 
Outer Mut ift halber Leib. Agric. 


Mut über Gut. Lehm. 

Sohann der muntere Seifenfieder oder Auerbader’d Stumpf. 
wirfer. 

Ein friiher, froher Mut 

Gent über Geld und Gut. 

Trilteum, tralarum ! 

Nichts befier als ein guter Mut in bofen Sachen. Auerb. 

In re malà, animo si bono utare, adjuvat. — Bonus animus 
in re malà dimidium est mali. Plaut. Animus zquus opti- 
mum est zrumn® condimentum. Plaut. 

Unverzaget Mannes Muot als Agelfternfarwe tuot. Parciv. 
Keker Mut, guter Harnaſch. Agric. 

Mancher Man bat wiſen Muot, 

Der doch vil tumbeliche tuot. Fridank. 

Wenn gleich der Mut auf etwas feuert, 

Wir rudern nur, das Schikſal ſteuert. Butler. 

Ze Fröiden ſwinget ſich min Muot, 

Als der Falk im Fluge tuot 

Und der Ar in Sweime. Reinmar ſd. U. 

Ih was ander in Muote, danne in Mundel Notker. 

Beſſer iſt ein fiher Muot 

Mit Seid, dann aller Kalfer Guot. Lieder. 

Reichtum und Armut ligt nit am Gut, funder am Mut. 
Lehm. 

Ich gab niht minen frien Muot 

Um keiner Slaͤhte beſtes Guot. Liederſ. 

Keiner iſt ſo gut, er hat wol zweierlei Mut. Lehm. 

Bruoder, nu hat dich betrogen leider din vil tumber Muot! 
Klage. 

Guot Muot vil hoher Eren birt! v. Ringgenberg. 

In Muate was ihn (eis) ango! Otfr. 

Gewagt Spil das felt eim behend; 

Zu vil Muetwill nimt boͤs End. Brand. 

Muotwille 1) iſt übel, er iſt ouch guot. Reinm. v. Zw. 

1) Nicht in der jezo üblichen Bedeutung, ſondern Eigenſinn. 


Sein Muͤtlein kuͤlen. Bolism. 
At vindicta bonum vità jucundius ipsä. dev. 
Da duolten an den Fienden Die Büfe wol ihr Meuot! Nibel. 
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480 Mutung — Mutergotes 


Nicht die Mutung, ſunder die Findung eines Ganges erlangt 
das Alter im Felde. Eiſenh. 

Wenn auch ein anderer ſchon die Mutung eines entdekten Ganges 
begehrt und erhalten hat, fo geht ihm der Finder dennod vor, 
wenn er fie nachmals verlangt. 

Mutſchierung bricht nicht gefamte Hand. Eifenh. S. 695-698. 
Wie die Muter, fo die Tochter. Heſekiel XVI AA. 

Eneo$e umcgı gopoı. Aristoph. Matrem sequimini porci. 

Die Muter eine Here, die Tochter ein Herlein. Volksm. 

Die Muter eine Hure, die Tochter ein Hürlein. Volksm. 

Ihr fit min Bruoder und einer Muoter Kind! Nibel. 
Muter gibt fo guten Kaufs, ald Tochter. Agric. 

Muter gibt’s teuer, und Tochter nit wolfeil. Agric. 

Die Tochter gibt's nit näher ale die Muter. Volksm. 

Keine fo böfe Muter, fie zöhe gern ein from Kind: Agric. 

We dir ward, daß did din Muoter te getruog an dieſe Werlt! 
Berth. 

Bei der Muter bleiben. Volksm. 


IIag@ uorgı uevew. Pind. Apud matrem manere. 


Die Muter ſagt's, der Vater glaubt's, ein Narr zweifelt 
daran. Eiſenh. 

Pridımı de yavaı, Texva Ö” ou 09° eoixora Tara. 

Sunt faciles partus, sed proles nata parentem 

Ore refert nunquam. Theocr. 

Laudantur simili prole puerperz. Hor. 

Pater est is, quem nuptiæ demonstrant. — In England fann nur 
die erwiefene neunmonatliche Abwefenheit des Ehemanns uber einem 
der vier Meere die Baterfchaft an einem Kinde, dad die Frau ge⸗ 
boren hat, aufheben. — Der Kalif Amar feste fehl, daß zum gülti- 
gen Beweife des Ehebruchs einer Frau vier Zeugen betheuern 
müßen: alius viri stylum in pixide gefchen zu haben. 

Des Mannes Muter ift der Frauen Teufel. Volksm. 


Siehe unten Swiger. 
Du haft hie änlihe Gefellen; war deine Muter einft bie? — 
Nein; wol aber mein Vater. Volksm. 
Nach dem befannten Hiflörcchen von Auguftus Detavian, das auch 
von Pauli erzählt wird. 
Iſt eine Muter noch fo arm, 
Ste gibt dem Kindlin dennoch warm. Volksm. im Hegau. 
Er hat noch was von ſeiner Muter Milch im Leibe. Volksm. 
u. Shakſp. 
Hilf ſwarziu Muotergotes! Volksm. 


Iſt die Mutergotes von Einſideln im Canton Schwiz verſtanden, die 
Geſicht und Hände ſchön ſchwarz von Hol; hat. 


Muterfind — Müzen 481 


Ihr habet ze kinde, das wiſſet, manig Muoterkind! Nibel. 
Durch ſin eines Sterben ſtarb vil Muoterkind! Nibel. ⸗ 


Wie aus Muterleib. Volksm. 


Tvuros os ex untoos. Nudus tanquam ex matre. — Ut e bulga 
matris. Lucil. Siehe unten ©. 486. _ 


Am Mutermal erkennen. Volksm. 


E navo cognoscere. Cie. 


Mutertreu wird täglich neu. Volksm. oo. 
Was die Müter gebären, follen fie ernären. Lehm. 

Auf der Deuter Schoß werden Kinder groß. Lehm. 

Was ihr euch Selarte für Gold nicht erwerbt, 

Das hab’ ich von meiner lieb Muter geerbt. Bürger. 

Eine Unze Muterwiz ift beffer, als ein ganz Pfund Schulwiz. Bolfsm. 

An ounce of mother-wit is worth a pound of clergy. 

Er ift feiner Wuter wol befannt; er denkt ihrer oft. Agric. 


"Ins ad exnegvxa untoos,; Num satus tellure matre? — Terræ 
filius. 


.Sp manderlei Müzen, fo manderlet Narren. Volksm. 


NR 


Nach und nah; durch und durch; um und um; über und über; 
für und für. Bollsm. 
Schon mittelhochdeutſch ebene. Grimm III. 262. 


Boͤs nahären, wo er gefchnitten hat. Agric. 

Lab dem Nachaͤrer auch etwas! Bibel, 

Guter Nachbar iſt beffer, ale Bruder in der Ferne. Volksm. 
Beffer Nachbar an der Wand, 
Als ferne Bruder über Land. Lehmann nah Salomo’s Gpr. 

XXVII 10. 

Kaufe deines Nachbars Nind, 

Und freie deffen Sind. Blum. 

Mit gutem Nachbar hebt man den Zaun auf. Volksm. 


Bonum est erigere domos cum vicinis. Bebel. 


Böfer Nachbar! — iſt der Juden Fluch. Y) Geller. 
4) Und dag er au finen Richtum und Gut hab’ in barem Geld! Derf. 
To ovyyevss yao xcı YIoveıv ertiseraı. Etenim invidere novit 
ipsa affinitas. Aristot. 
“Aluveov yeırovnua. Salsuginosa vicinia. 
Uebel Ding um einen bofen Nachbar. Plautus und Volksm. 
Nachbar über den Zaun, Nachbar wider herüber. Agric. 


Chi ha mal vicin, ha mal matin. 


Nahbar mit Kat! Volksm. 
Liebe Deinen Nachbar — reiß aber den Zaun nicht ein. Volksm. 


soncilias te vicinis tuis. Bebel. 


Suter Nachbar tft ein Kleinod. Agric. 
Was in Nachbars Garten fallt, ift fein. Eiſenh. 
Semel tft ein Nachbar von Nunquam. Lehm... 
Es faget DIE ein Nachgebur 
Vom andern, iſt fin Trinken fur. 2) Fridank. 
1) Wenn es ihm übel geht. 


Nachgebur — Nacht A83 


Keiner Siahte Neßßelkrut nie ward fo bitter noch fo fur, 


Als der fure Nachgebur. Triſtan. 
Diefe Greude und Dies Spil wird ung wol ze ſure! Gnom. 
Behalt etwas auf die Nachhut! Volksm. 
Asse tı xaı Mnsor. Relinque quippiam et Medis. — Relin- 
que aliquid ex convivio hospitibus forte advenientibus. 
Er pflag der Nachhuote mit fechzeg finer Man. Nibel. 
Nachrene iſt Weiberreue. Volksm. | 
Wer die Seit verfiumt, — wer zu fpat komt, ber hat das 
Nahfehen. Volksm. 
Seder ift ſich ſelb der Nähfte. Wolfem 
Die Nächften treten einem Die Schube aus. Sprichwort im Munde 
Fridrich des Weifen, Kurfürft v. Sachfen, bei Zinfgref. 
Proximus sum egomet mihi. Ter. Prima persone incipit ab oge. — 
Ad suum quemguge guzstum zquum est esse callidam. Plaut. 
Sch bin mir ſelbſt näher, als ein Greund! Bolksm. un. Shaffp. 


Die ihm die naͤchſten folten wefen, 
Der was einer niht genefen! Klage. 


Den nähften gen Zürich gehen. Tſchachtlan. 
Das it: den näcften Weg. 
Se näher am Blut, um deſto gefärliher. Shakſp. 
Die Nacht iſt niemand Freund. Volksm. 
La nuit n'a point d’amis. 
In anegaender Naht. Notk. Der Abend begunde aneyan. Mar. 
Aband unfih anageit. Otfr. Schiere flel Do Die Naht an. Rother. 
Unz der Abend anegie. Flore m. Liederf. Diu NRapt din gat 
mih an. Wolfd. Ze Tal din Gunne was genigen und der 
Abend zuo gefigen. Diut. Diu Tagewaide din viel hin, der Abend 
figet vafte zuo. Ambg. Diu Naht begunde flihen an. Dietr. 
Nu was diu Naht geflichen gar über das Gefllde. — Do nu diu 
Naht herſleich und din Finſter ihn begreif. Chriftoph. Unz der 
Tag ließ finen Strit. Pareiv. Der Tag der nam ein Ende, 
die Naht den Sig gewann. Wolf. Do der Tag verfam, und 
diu Naht das Licht nam. Eneid. Nu begunde ouch ſtruchen 
der Zag, dag fin Schin vil nach gelag, und daß man durch din 
Wolken fach, des man der Naht ze Boten jach manegen Stern, der 
balde gieng, wand er der Naht Herberge fleng. — Nach der Naht 
Paniere 4) kom fle felbe fchlere! Parciv. 
49) Die Abendſterne find der Nacht Herolde mit Fah⸗ 
nen, ſo wie der Morgenſtern des Tages Bote. 
Do din Naht zuo ſlichen 
Durch nieman wolte laßen, 
Und ihr der Tag entwichen 
Muoßte, er fuor ſo veſter hin die Straßen, 
Alſo daß man die Erd' ihn ſach verſlinden, 
unz er ihr moht empfliehen, 
Do kund er ſich von Orient uf winden. Efchilb. 


Nahi ſamo liehte wird ſo der Tag! Notker. 


ABA Naht — Nadel 


Er bricht bei Nacht und Nebel ein! Volksm. 

Er bricht wie Naht und Nebel ein! Volksm. 

Bei Naht und Nebel fort! Volksm. 

Da man anders nicht enpflag, 

Beidiu Naht unde Tag, 

Niwan Weinens und Klagen! Klage. 

hm helfe des Manen Shin, 

Er laße die Naht fin Tag fin. Hartm. 

»s bringt jedi Naht e Morge! Hebel. 

Die ganze Nacht gefifht und nichts gefangen! Volksſm. 
Nach Luc.V. 5. — Die ganze Nacht geforfen, ift auch gewacht. A uerb. 

Die Nacht hab’ ich gewünfcet fer, 

Der ich für alli Welt beger. Liederf. 


Nox longa videtur, quibus amica mentita est, diesque opus de- 
bentibus ut piger aunus. Henrichm. j 


Es find noch nicht alle entfchlafen, die eine böfe Naht haben 

. follen. Agric. 

Eine Haupturfahe der Nacht iſt die Abwefenheit der Sonne. 

| Shaffp. | 

Er Naht unde Tag fineme Vater anelag, daß er ihme die: 
felben Dirnen bewurf ze gemahelen. Diut. 

Es iſt noch lang bis Naht! Volksm. 

Diu Naht ihn duchte drier Jare lang! Rudolfs Weltchr. 

Wenn die Nachtigal Heuſchober ſiht, ſo hoͤrt ſie auf zu ſchla⸗ 
gen. Volksm. 

Keine Nachtigal hat fo vil im Käfig, ſie ſuche dann lieber ihr Futer 
draußen. Agrie. 

Er doͤnet vor uns allen ſam diu Nachtigal vor Giren! 
Kuonrad. 

Die Welt will Nachteulen dan, fi zu verwundern. Luther. 

Der Nachtuͤle gefallt ihr Junges. Bebel. 

Hinaht ritet dich der Nahtmar! Fundgrub. 

So wichet der Nahtfcato hina! MWilleram. 

Ste fuhen Nadeln. Volksm. 


BoAßovs Urrovo. Bulbos quarunt. 

Obstipo capite defigunt lumina terrn. Pers. 

Es meint einer oft, er wolle Das Nadelloch treffen, fo krümmt fich der 
Faden. Lehm. . 

Häten wir eine Nadel gefucht, mir ſollten fie funden han! Eib. 

Vel acum invenisses. Plaut. 


Auf Nadeln ſizen. Volksm. 
Er ift mit der heißen Nadel genaht. Volksm. 


N & 


Nadel — Nele — AB 


Die Nadel einen Schneider mag ernären. Volksm.. 
Nicht um ein Nadelbik kanſtu an ihr Lib malligen 1) Zik er: 
Inegen noch erſpaͤhen. Liederf. | 
4). fletigen Gteeif. 
: Den Nagel auf den Kopf treffen. Volksm. 


Rom acu tetigisti. 
Einen Nagel (hlägt man mit dem andern us. Seller und 
Shaffp. 


Un clou chasse l’autre. 


An den Nagel bangen. Volksm. 
IIaooelp avaxpeuacaı. De paxillo suspendere. 
Wie man zu Rotwil (in Schwaben) die Proceſſ und Serichtsacta pflegt 
nf vil Sare an Nagel zu hängen. Fiſchart. Der Münd fine 
Kutt' an Nagel hieng uud nam ein Wib. Bebel. 


Wenn’s auf den Nagel brennt, muß man weren. Fiſchart. 

Dean pflag Wachskerschen angezundet auf dem Daumennagel zu befeftigen, 

und fich damit in Kirchen zu leuchten. Daher die Redensart. 

Sch höre fagen die Wiſen, 

Ein Nagel behalt? ein Iſen; 

Ein Sfen ein Roß; ein Roß den Mann ; 

Eine Burg der Dann, fo flriten kann; 

„Die Burg ein Land betwinget, 

Daß es nad Hulden dinget. 

Der Nagel ift wol bewandt, 

Der Sfen, Roß, Burg unde Land 

Solcher Eren beholfen hat, 

Davon fin Name fo hohe fiat. Fridank. 

Nagel, Sfen, Rob, Burg, Land din fünfe waren- 

Bereit; wan daß mich dunket an den Mären, 

Wir han darzuo niht ganzes Mannes. 

Be ihm! daß er ie ward geboren, 

An dem diu fünfe find verloren; 

Der wäre wert der Ahte und ondy des Banned! Reinmarv. Zw. 

Siehe Auerbader’ 8 Erzählung hierüber im Büchlein für die 

Sugend, 

Herr Saft, ihr woltet fur das Tor? 
Da iſt aber ein Nagel vor. Hartm. 

Der eine den Nagel einfchlagt, der andete henkt den Hut daran. Vo Ifdm. 

Henke nicht alles an einen Nagel! Bolksm. Siehe unten Schif. 

Dem Nagel fo we geſchiht als dem Loch. Volksm. 


Die Nagelprobe aushalten. Volksm. 

Es ift nicht die Nagelprobe übergebliben. Bolksm. Dadurch bezeich- 
net man das völlige Austrinfen eines Glaſes oder Bechers, wobei 
man zulezt das Gefäß umkehrt und mit feinem Rande fchief auf den 
Daumennagel der Iinten Hand fezt, um darzuthun, daß kaum ein 
Tropfen noch darin geblieben. In der Hoftrinfordnung Kurfürfte 
Chriftian IL in Sachſen heißt ed: „Erſt fou man trinken Die 
„herſchaftliche Geſundheit; darnach ſoll man bringen den freudigen 
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Cr bricht bei Nacht und Nebel ein! Volksm. 

Er bricht wie Naht und Nebel ein! Volksm. 

Bei Naht und Nebel fort! Volksm. | 

Da man anders nicht enpflag, 

Beidiu Naht unde Tag, 

Niwan Weinens und Klagen! Klage. 

Ihm helfe des Manen Shin, 

Er laße die Naht fin Tag fin. Hartm. 

8 bringt jedi Naht e Morge! Hebel. 

Die ganze Nacht gefifcht und nichts gefangen! Volksſm. 
Nach Luc.V. 5. — Die ganze Nacht gefoffen, ift auch gewacdht. Auerb. 

Die Naht hab’ ich gewünfchet fer, 

Der ich für alli Welt beger. Liederf. 


Nox longa videtur, quibus amica mentita est, diesque opus de- 
beutibus ut piger.annus. Henrichm. j 


Es find noch nicht alle entfchlafen, die eine böfe Nacht haben 

. fllen. Agric. 

Eine Haupturfahe der Naht iſt Die Abwefenheit der Sonne. 
Shaffp. 

Er Naht unde Tag fineme Vater anelag, daß er ihme die- 
felben Dirnen bewurf ze gemahelen. Diut. 

Es iſt noch lang bie Naht! Volksm. 

Din Naht ihn duchte drier Jare lang! Rudolfs Welthr. 

Wenn die Nachtigal Heufchober fiht, To hört fie auf zu ſchla⸗ 
gen. Volksm. 

Keine Nachtigal hat fo vil im Käfig, fle fuche dann lieber ihr Futer 
draußen. Agrice. 

Er dönet vor und allen fam diu Nachtigal vor Giren! 
Kuontad. 

Die Welt will Nachteulen han, fih zu verwundern. Luther. 

Her Nachtüle gefallt ihr Junged. Bebel. 

Hinaht ritet dich der Nahtmar! Zundgrub. 

So wichet der Nahtfeato hina! Willeram. 

Sie fuhen Nadeln. Volksm. 


BoAßevs Tyrovo. Bulbos quarunt. 

Obstipo capite defigunt lumina terre. Pers. 

Es meint einer oft, ec wolle das Nadelloch treffen, fo krümmt fich der 
Faden. Lehm. . 

Häten wir eine Nadel gefucht, wir fouten fie funden han! Eib. 

Vel acum invenisses. Plaut. 


Auf Nadeln ſizen. Volksm. 
Es ift mit der heißen Nadel genaht. Volksm. 
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Die Nadel einen Schneider mag ernaͤren. Volksm.. 

Nicht um ein Nadelbik Fanftu an ihr Lib malligen 1) Zik er: 
Inegen noch erfpähen. Liederſ. 

1) flefigen Streif. 
Den Nagel auf den Kopf treffen. Volksm. 
Rem acu tetigisti. 

Einen Nagel fhlägt man mit dem andern us. Geiler und 

Shaffp. 


Un clou chasse l’autre. 


An den Nagel bangen. Volksm. 
IIaoveAp avaxpeuaoaı. De paxillo suspendcre. 
Wie man zu Rotwil (in Schwaben) die Proceſſ' und Serichtsacta pflegt 
uf vil Sare an Nagel zu hängen. Fiſchart. Der Mund fine 
Kutt' an Nagel Hieng und nam ein Wib. Bebel. 


Wenn’s auf den Nagel brennt, muß man weren. Fiſchart. 

Man pflag Wachsferschen angezundet auf dem Daumeunagel zu befeftigen, 

und ſich damit in Kirchen zu leuchten. Daher die Redensart. 

Sch höre fagen die Wifen, 

Ein Nagel behalt ein Sfen; . 

Ein Sien ein Roß; ein Roß den Mann; 

Eine Burg der Mann, fo ftriten kann; 

„Die Burg ein Land betwinget, 

Daß cd nad Hulden Dinget. 

Der Nagel tft wol bewandt, 

Der Sen, Roß, Burg unde Land 

Solcher Eren beholfen hat, 

Davon fin Name fo hohe fiat. Fridank. 

Nagel, Iſen, Roß, Burg, Land din fünfe wären- 

Bereit; wan daß mic dunfet an den Mären, 

Bir han darzuo niht ganzes Mannes. 

Be ihm! daß er ie ward geboren, 

An dem din fünfe find verloren: 

Der wäre wert der Ahte und auch des Bannes! NReinmarv. Zw. 

Siche Anerbacher's Erzählung hierüber im Büchlein für die 

Jugend. 


Herr Gaſt, ihr woltet fur das Tor? 


Da iſt aber ein Nagel vor. Hartm. 
Der eine den Nagel einſchlagt, der andere henkt den Hut daran. Vo Item. 
Henke nicht alfes an einen Nagel! Volksm. Siehe unten Schif. 
Dem Nagel fo we gefchiht ale dem Loch. Volksm. 


Die Nagelprobe aushalten. Volksm. 

Es ift nicht die Nagelprobe übergebliben. Volksm. Dadurch bezeich- 
net man Das vollige Austrinfen eines Glaſes oder Bechers, wobei 
man zulezt das Gefäß umkehrt und mit feinem Rande fchief auf den 
Daumennagel der linken Hand fezt, um darzuthun, daß faum ein 
Tropfen noch darin geblieven. Zu der Hoftrinfordnung Kurfürfte 
Chriftian I. in Sachſen heißt es: „Erſt fou man trinfen Die 
„„ berfchaftliche Gefundheit; darnach fol man bringen den freudigen 


ABA Nacht — Nadel 


Er bricht bei Nacht und Nebel ein! Volksm. 

Er bricht wie Naht und Nebel ein! Volksm. 

Bei Naht und Nebel fort! Volksm. 

Da man anders nicht enpflag, 

Beidiu Naht unde Tag, 

Niwan Weinens und Klagen! Klage. 

Ihm helfe des Manen Shin, 

Er laße die Naht fin Tag fin. Hartm. 

8 bringt jedi Naht e Morge! Hebel. 

Die ganze Nacht gefifcht und nichts gefangen! Volksm. 
Nach Luc. V. 5. — Die ganze Nacht gefoffen, ift auch gewacht. Auerb. 

Die Naht hab’ ich gewuͤnſchet fer, 

Der ich für alli Welt beger. Liederf. 


Nox longa videtur, quibus amica mentita est, diesque opus de- 
bentibus ut piger.annus. Henrichm. j 


Es find noch nicht alle entfchlafen, die eine böfe Naht Haben 

. fillen. Agric. 

Eine Haupturfahe der Nadıt iſt die Abweſenheit der Sonne. 
Shakſp. 

Er Naht unde Tag ſineme Vater anelag, daß er ihme die— 
ſelben Dirnen bewurf ze gemahelen. Diut. 

Es iſt noch lang bis Nacht! Volksm. 

Diu Naht ihn duchte drier Jare lang! Rudolfs Weltchr. 

Henn die Nachtigal Heuſchober ſiht, fo hört fie auf zu ſchla⸗ 
gen. Volksm. 

Keine Nachtigal hat fo vil im Käfig, ſie fuche dann Lieber ihr Futer 
draußen. Agrie. 

Gr dönet vor und allen fam diu Nactigal vor Giren! 
Kuonrad. 

Die Welt will Nachteulen han, fi zu verwundern. Luther. 

Der Nachtuͤle gefallt ihr Junges. Bebel. 

Hinaht ritet dich der Nahtmar! Fundgrub. 

So wichet der Nahtfeato hina! Willeram. 

Sie fuhen Nadeln. Volksm. 


BoAßcvs Errovo. Bulbos quarunt. 

Obstipo capite defigunt lumina terre. Pers. 

Es meint einer oft, er wolle Das Nadelloch treffen, fo krümmt fich der 
Faden. Lehm. . 

Häten wir eine Nadel gefucht, mir foliten fie funden han! Eib. 

Vel acum invenisses. Plaut. 


Auf Nadeln ſizen. Volksm. 
Er ift mit der heißen Nadel genaht. Volksm. 


- are p 
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Die Nadel einen Schneider mag ernären. Volksm.. 
Nicht um ein Nadelbik kanſtu an ihr Lib mailigen 1) Zik er: 
Inegen noch erfpähen. Liederſ. 
2) fletigen Streit. 
: Den Nagel auf den Kopf treffen. Volksm. 


Rom’ acu tetigisti. 
Einen Nagel fhlägt man mit dem andern us. Seller und 
Shaffp. 


Un clou chasse l’autre. 


An den Nagel hängen. Volksm. 
IIaooalp avaxrpeuacaı. De paxillo zuspendere. 
Wie man zu Rotwil (in Schwaben) die Proc? und Gerichtsacta pflegt 
uf vil Jare an Nagel zu hängen. Fiſchart. Der Münch fine 
Kutt' an Nagel Hieng und nam ein Wib. Bebel. 


Wenn’s auf den Nagel brennt, muß man weren. Fiſchart. 
Mau pflag Wachsferschen angezundet auf dem Daumennagel zu befeftigen, 
und fich damit in Kirchen zu leuchten. Daher die Nedensart. 
Ich höre fagen die Wifen, 
Ein Nagel behalt? ein fen; 
Ein Sfen ein Roß; ein Roß den Mann ; 
Eine Burg der Mann, fo flriten kann; 
„Die Burg ein Land betwinget, 
Daß es nad Hulden dinget. 
Der Nagel ift wol bewandt, 
Der Sien, Roß, Burg unde Land 
Solcher Eren beholfen hat, 
Davon fin Name fo hohe fiat. Fridank. 
Nagel, Iſen, Rod, Burg, Land diu fünfe waren- 
Bereit; wan daß mid, dunfet an den Mären, 
Bir han darzuo niht ganzes Mannes. " 
We ihm! daß er ie ward geboren, 
An dem din fünfe find verloren: 
Der wäre wert der Ahte und ouch des Banned! Reinmarv. Zw. 
Siehe Auerbacher's Erzählung hierüber im Büchlein für die 
Sugend. 
Herr Saft, ihr woltet fur das Tor? 
Da iſt aber ein Nagelvor. Hartm. 
Der eine den Nagel einfchlagt, der andete Heuft den Hut daran. Bo Iföm. 
Henke nicht alles an einen Nagel! Volksm. Siehe unten Schif. 
Dem Nagel fo we geſchiht als Dem Loch. Volksm. 


Die Nagelprobe aushalten. Volksm. 

Es ift nicht die Nagelprobe übergebliben. Bolksm. Dadurch bezeich- 
net man das völlige Austeinfen eines Glaſes oder Becher, wobei 
man zulezt dad Gefäß umtehrt und mit feinem Rande fchief auf den 
Daumennagel der Iinfen Hand fezt, um darzuthun, Daß kaum ein 
Tropfen noch darin geblieben. In der Hoftrinfordnung Kurfürſts 
Chriſtian IL in Sachſen heißt ed: „Erſt fou man trinken die 
„ herfchaftliche Geſundheit; darnach ſoll man bringen den freudigen 
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„Bergmann mit dem Spruche: Glükauf! — dann folgt die Na, 
„gelprobe mit dem Spruche: „So hatten ed aud Die Al- 
„ten im Brauche!“ (Siehe oben ©. 14.) Ebibe vas totum, 
\ si vis cognoscere potum! Im Latein bes Mittelalter hat man 

den Germanifmus super nagulum dafur gebildet, welcher Aus⸗ 
druk famt der Eitte auch zu den Briten und Franzoſen übergewan⸗ 
dert ift; denn bei jenen findet man die Nedendart: to drink super 
nagulum, und bei diefen: boire rubis sur Tongle ; wie es denn 
auch in einem Liede heißt: 

lle faisoient en les renversant, 

Un super nagle Allemand. 


Er Elagt über den Nagelwurm, und leidet am Krebs. Bolfsm. 


Ileaı Tn5 nagwvuyıo; ueupera 6 Tw weıLlovı EvoXos xaxın. 
De reduviä queritur majori obnoxius malo. Plut. et Cic. 
Ze Welt ich nafend ward geboren, 

Und fcheide bloß ouch einft von ihr; 

Ein linnin Tuoch fine mine Schame, 

Und anders niht, gift du ze Lone mir! Wernber. 


Sizet naher baß! min Frowe bißet iuwer niht. Iwain. 
Nicht einmal der Name, den Namen! Volksm. 


Mn” ovouc. Ne nomen quidem. 


Ein guter Name tft beffer ald Neihtum. Volksm. 
Der Name tut nichts zur Sahe! Volksm. 


Nomen abit sine re; sine nomine rem tibi quære. 
Uppig (vanum) ift Namo. Boeth. Er weiß feinen eisnen Namen 
niht. Volksſm. Proprii nominis oblivisci. 


Er ift des Namens und Stammend, mit Schild und Helm. 


Geiler. 

Er iſt des Namens; aber nicht des Rammens und Stammens. Geiler. 

Nomen et omen quantivis est pretii! Plaut. 

Omnibus est nomen, sed idem non omnibus omen. 

Ber mir den guten Namen raubt, madet mid; arm und bereichert ſich 
nit. Shaffp. j 

Num tibi forte putas, alios dum carpis, inepte, 

Nominis eximii titulos Jucemque parare? Philelph. 

Nein, bi Namen! ich mueß fagen, wie ed gangen if. Geiler. 

Bi Namen, ich wolt' e 

Springen in ein tiefen Se! Liederf. 

Ich wiu, bi Namen! die nicht Ian, 

Der ich mich vor geheigen han! Hartm. 

So weiß ich ihn alfo gemuot, 

Daß er's, bi Namen! gerne tust. Minnef. 


Häte jedes Kind feinen rechten Namen, fo hießeſt du nict 
NN. Agric. 
Ein guter Narr. — Ab, ein guter Narı! Volksm. 
. Ein Narr madht hundert. Volksm. 
One foul makes hundred. 
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Die der Narr und Lapdünkel ftiht! Luther. 

Der Narr Hat mich gebrannt. Brand. Er hat ein Stük vom rohen Nar⸗ 
ren gefreßen, das er nicht verbauen fann. Freiermut. Die übliche 
Redensart: er hat den Narrenan ihm gefregen, heißt wohl 
am ficherften: er it von des andern Natur und Manieren fo fehr ein- 
senommen und ihm gewogen, daß er hierin faſt ein Narr zu fein fcheint; 
wie man denn auch im ähnlichen Sinne fidy ausdrüft: erift in ihn, 
in fie vernarrt; — er möchte fie vor Liebe freßen. — 
Einen am Narrenfeil füren. Volksm. 


Beſſer ein wiziger Narr, als ein närrifcher Wizling. Shaffp. 
Narren find der Fürften Prediger. 16 Sahrh. Ich begere vor großen Her⸗ 
ven nicht die Beredſamkeit eines Demofthenes oder Cicero, fülls 

der allein nur das Privilegium eines Hofnarren. Dr. Schupp. 


Ein Narr nicht weit zu fuhen if. Volksm. 
Si quando fätuo delectari volo, non est longe qu&rendus, me video. 
Seneca. 


Chin Narr Eann mer fragen, ald zehen Weile antworten. 
Luther. 
Wolit ihr einen Narren haben, fo laßt ihn euch machen von Eifen. Volksm. 
Emendus eni imperes. Plaut. 
Willtu Narren fahen, mußt ale Gefeue nahen. Volksm. 
Laß die Narren fagen, was fie wollen; laß die Hunde beten! Geiler. 
Es wäre dem Narren zu helfen, wenn man ihm die recht Ader träfe. 
Dauli. Narren pfeifen fi felbit zum Zange. Agric. Sedem Narren 
gefaut fein Kolben wol. Cuilibet fatuo placet sua clava. Bebel. 
Bile Narren one Kolben. — Es find nicht ale Narren befchoren. 
Agric. 
Ein Narr ſchuͤttet alles auf einmal aus! Brand. 
Eines Narren Bolzen bald verſchoſſen ſind. Volksm. A fool’s bolt is 
soon shot. Eiehe oben Hand. 
Mann des Narren Bolzen verfchoffen, 
Kommt er angeritten mit feinen Roffen. Rükert. 


Narren wachſen unbegoffen. Agric. 
Es wachen one Dung und Pflug 
Der Narren überall genug. Auerb. 
Aondoro xcı avneora. Citra arationem citrague sementem. 
Karren muß man mit Kolben laufen. Luther. 
Stultis clavä pediculi sunt quzrendi. Bebel. Fools must be loused 
with clube., | ⸗ 
Aeßen die Narren kein Brot, ſo waͤre das Korn wolfeil. 
Geiler. 
Es ſind nicht gar alle Narren, ſo im Rate ſizen. Agric. 
dach der Tat finden auch Narren Rat. Bebel. 


Der Narr iſt darum ein Narr, daß er rede, was ihm einfallt. Megerle. 
Eines Narren Red’ hat fein Ende und nichts Hinter ſich. Sal omo. 
Narren und. Affen wollen alles ergaffen. 2chm. 


il 
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Schikt man die Narren zu Markt, ſo loͤſen die Kraͤmer Se. 


Agrie. u. Hebel. 

Wären feine Narren, fo gab’ es keine Weiten. Volksém. 

Bürge man ein Narren hinter die Tür, 

Er firefte die Oren doch herfir. Brand. 

Es find Narren in der Hut, 

Als Ritter Peter von Prundeut! Brand. 

Es wäre Dütſchland ane Schad, 

So es hat’ ein Narrenbad. Lehm. 

Mit wen die Narrheit fein Mitleid hat, der lebt wie Kunz hinter dem 
Dfen. Volksm. Er heißt Henn von Narrenderg! Brand. Zu vil 
weife fein it Narrei. Adelung. ° 

Tœuiew Ö’onws onovdalyn. Ludere, ut agas seria. Aristot. 

Quisquis plus justo non sapit, ille sapit. Martial. 

Narren bauen Häufer, und Weife Eaufen fi. Volksſm. 

Se großer Narr, fo größer Schelle. Volksm. 

Je großer Narr, fo beifer Pfarr. Agrie. 

Er ift ein Narr — in feinen Saf. Volksm. Beſſer mitmachen, ale ein 
Narr altein fein. Volksm. 


Narren fagen aud) etwan war! Agric. 
IIollaxı xzaı uwoos avne Mala xagıoy Eitev. 

Szpe ctiam est morio valde opportuna locutus. 

Contra: uwge yap uwpos Asyeı. Stulta stultus loquitur. 

Quid enim potuit vel ab homine salsissimo dici accomodatius, quam 
quod narrat Suetonius dietum a quodam, qui mente parum cos- 
stabat, in Pompejum et Jul, Czsarem: Salve rex! Salve regise! 
quum Pompejus regni affectati laboraret invidia, Cxzsarem n- 
mor esset, Nicomedi regi uxoris vice fuisse. Erasm. 


zu Freud’ und Scherz hält er die Man, 
Den Narren wie den Gapellan. Narrenb. 


Stultos quisque duos princeps conservat in aulä, 

Unum quem vexet, per quem vexetur et unum. Lamparter. 

Es ift nicht gar not, daß man dem Narren die Schelen anhänge. Bolksm. 

Non opus est follo nolam appendere collo. . 

Mit einem Narren ift fein Kind zu taufen! Volksm. 

Im Spile (Tarof) gilt der Narr am meiften. Lehm. 

Wäre Narrheit das Zipperlein, man würde wenig Leute beim 
Tanze fehn. Volksm. 

Soute jeder Narr einen Kolben tragen, das Holz würde teuer. Volksm. 

Man muß allweg einen Narren im GSpile haben. Lehm. er einen 
Narren fendet, dem fomt ein Tor wider. Agric. So gewinnt’e ein 
Narr dem Doctor ab! Bolfem Der Narc den Doctor leren wiu. 
Bolfem Wer ſich ſelbſt lobt, ift ein Narr: wer fi ſelbſt fchilt, 
ift nicht wol gefcheid. Agrie. 

Jedem gefalıt feine Weiſe wol, - 

Drum ift das Land der Narren vol. Lehm. 

Jedem Lappen gefalt feine Kappen. Volksm. 


Die Narrheit um den Weltkreis geht, wie die Sonne! Shaffp. 
Folgende fhakfpearifche Narrenfeene berichtet uns Wolfrat aus dem Jahre 
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1565 in feinem Tagebuch von ſich ſelbſt: „Als ich vor dem Herzog in 
„Münden zum Perfevanten eingeweihet worden, fprach der Narr, id) 
„fähe aus wie eine Sand, der die Flügel gebunden wären. Da war 
„ih mutig und fprach: So fehe ich beifer doch aus, als ein Narr. 
„Der Narr nam feine Kappe ab und reichte mic feinen Kolben; ich 
„aber fprach: ich mache nicht gern arme Leute; nam ich dir den Kol⸗ 
„ben, fo wäreft du gar nichte. Alle lachten und nıein Herr ſagte: Nun 
„Ruonz, haftı genug Kraut auf der Schüßel? Der Narr ſprach: Aber 
„das Sleifch felt. Da fagte ich: Steke dich hinein, fo gibt es Schwei«- 
„nebraten. Die Herzogin freuete fich daruber und fagte: Kuonz hat 
„feinen Mann gefunden! — Nein, feinen Zungen! ſagte der Narr. 
„Es tft ein junger Kufuf, die alt Grasmufe font um ihren Kopf. Da 
„fagte der Herzog: Höre Wolf, du fouft zuweilen den Narren etwas 
„abgeben, damit er klug wird. Da fprach ich: gnädiger Herr! laßet 
„ihn lieber einen Narren bleiben, fo verhungert er nicht. Dich fütern 
„die Kammermägde, darıım biftu fo wizig worden, fagte der Narr und 
„ſchrie aut: Wer kauft, wer fauft? Houa! wer kauft meine Kappe? 
„Wir aber giengen davon. Und da mir der Fürſtin Gürtelmagd be- 
„gegnete, fagte fie: Lieber, kom dieſen Abend zu ung, bring deine Harfe 
„mit und fing nnd etwad vor. Und ich verfprach’d und kam und fang. 
„Als ich nun von dannen gieng, fah es der Narr, lief auf mich zu und 
„feug: Welche Zeit it es? Sch fprach: Es ift die Zeit, wo man den 
„Narren aus dem Wege geht. Er aber gab mir einen Schlag und fagte: 
„Es Schlägt eins auf einmal! Sch fprach: Laß das fein! Er fügte: 
„Was treibeftu bei den Mägden? und wollte mich wider fchlagen. Sch 
„aber nanı ihm den Kolben, ichlug ihn zu Boden, gieng Davon und ſprach: 
„Narren muß man mit Kolben laufen. Da ließ er mich nachher gehen 
„und fchlug mich nicht mer, wenn er mich Buch nekte.“ Curioſi⸗ 
täten I. 32—33. 
Die Hofnarrten hatten glatt gefchorne Köpfe und ans Kleid befeftigte 
Kappen, die fie abwerfen konnten, ohne fie zu verlieren. An beiden 
, Eeiten diefer Kappe ftanden Efelsohren empor mit Schellen befezt und 
in der Mitte erhob fich der Hahnenfamm, coxcomb, was bei den Eng⸗ 
© ändern nod Narr bedeutet. Das Oberfleid endigte in Zipfel mit 
Echeuen, dergleichen ebenfaus an der Kraufe, an Aermeln und Gürteln 
befeftigt waren, und zu Knöpfen des Wamſes dienten; je großer, fo 
beffer. Daher das Spridwort: Ze großer Narr, fo großer Schelle. Ju 
der Zafche trugen fie die Werkzeuge ihrer Späße, Cpiele und Gaufe- 
leien. Die Narrenkolbe war aus Rohr, wie c8 in Gumpfen wächlt, 
(Rohrfolbe, typha Linn., sceptrum morionis; ftanzof. la marotte,) . 
oder ein Stab mit Scheltenfnopf. Curiofitäten!. 43. 


Jeder muß ein Par Narrenfhuhe zerreißen,. wo nicht mer. 
Agric. 

Auf Erden jeder muß ein Par Narreuſchuh vertragen; 

Doch läßt ſich mancher ſie mit Eiſen wol beſchlagen. Wilh. Müller. 

Narrenſchellen tragen und ſie ſelbſt rütteln und ſchütteln, heißt ſich in ſein 
eigen Neſt hofieren. Zinkgreff. Vilen die Narrenſchellen veſſer klin⸗ 
gen, als die Kirchengloken! Megerle. — Gebrödete Narren find ſolche, 
die man um's Brod angeſtellt hat. — 


Narrenſpil will Raum haben! Eiſenh. 


490 Nafe — Natur 


... 


Kor der Nafe! Bor der Nafe weg! Volksm. 
Iloo rı0do;. Ante pedes. 


Gr fiht e8 einem an der Nafe an. Volksm. 

Die Nafe rümpfen. Brand. Corrugare nares. Hor. Einem eiuc Rafe 
drehn. Volksm. . ‘ 

Sat euch nicht, wie ihr felbit gefteht, 

Der Schüler Nafen fchon gedreht? Butler. 

Einen Ring durch die Nafe ziehn. Volksm. Keiner fih kei der Nafen 
nimt. Brand. Eine Nafe kriegen. Volksm. Er hat feine — er 
hat eine feine Rap. — Einen an der Nafe herumfüren. Bolksm. 

Tns 6wo; &ixeodaı. Naribus trahere. 


Er ift vom Adel, fo die Nafe an Aermelwifht! Volksm. 


To ayzwyı anouvooousvos. Cubito emungens. Suid. et Cic. 


Der Naſe nahgehn. Volksm. , 

Die Welt gat ie der Naſe nach. — Hiur als fern gat die Welt der Nafe 
nach. — Wir fommen wol — der Nafe nah! Liederf. Nicht jede 
Nafe richt den Braten. Bolfem. Non cuilibet est habere nasum. 
Mart. Cr fizt, ale ihm die Nafe bluote! Mifnere. Aue, die ihrer 
Naſe nachgehn, werden von den Augen geleitet, ausgenommen, die Blin- 
den. Shaffy Man hat die Nafe mitten im Gefiht, auf Daß man 
ricche, was man nicht fehen fann. Shaffp. Es geht ihm allweg lez! 
fiel er auf den Rüfen, er bräche die Nap entzwei. Geiler. 


Wer fi) zu fer fchneuzt, dem blutet die Naſe. Volksm. 
Die Nafe ift latrina capitis und ſteht über dem Maul, daraus Gott gleich 
wol unfer Gebet annimmt. Luther. 
Bil nafhen madıt lere Zafchen. Volksm. 
Er hat Naſonis Buch getriben, 
Und dife Noten beigefchrieben. Fiſchart. 


Wo es naß, da tropfet was. Volksm. 


Aut pluit aut ningit, aut nostra pedissequa mingit. 


Die Natur ift Meifter! Volksm. 

Artem natura superat sine vi sine curà. 

Gewonheit ift eine andere Natur. Volkam. EIos alln puvoıs. Uens est 
altera natura. Natur gat vor Lere. VBolfsm. Naturam expellas 
furca, tamen usque recurret. Hor. Marculfi Kaze troz aller 
Künste das Mauſen nicht ließ. Volksm. Natur zeucht ftärker ale 
fiben Ochſen. Natura plus trahit septeın bobus. Bebel. 

Nescia mutari ad mores natura recurrit. 

Die Natur laßt fich biegen, aber nicht brechen. Xehm. 

Nature und Gemwonheit 

Der beider Kraft ift michel breit! Fridank. 

Custode et curä natura potentior omni. Juv. 

— — Tolle periclum, 

Jam vaga prosiliet freuis natura remotis. Hor. 


Hüte dich vor denen, fo die Natur gezeichnet hat! Geiler. 
Cantus homo cavit quemcungue natura notavit. — 
Intima per mores cognosces exteriores, 
Ber von Natur eine Fakel im Hirne bat, der bedarf des Lichtleind auf der 
Schulbank wenig! Lehm. 
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Die Natur mag leicht bie von Worten und Papier geflochtenen 
Bande zerreißen! Lehm. 


Die Natur hängt jedem eine Scheue an. Agric. Was natürlich gat von 
der Natur, das beftat. Liederf. 

Man trib' ed wenig oder vil, 

Was Nature niht en wil, 

Das mag man fume erlernen. Liederf. 

Auf wen die Natur ift einmal verfeifen, 

Dem hat fie mit Scheffeln es zugemeffen. Göthe. 

Wer wider die Natur fundet, 

Und wer wider die Ordnung ſtrebt, daß er wider Got lebt, 

Der mag niht gedihen wol. Ein Lint menfchlich gern fol! 

Iſt, daß er us der Maße gert, er bitbet liht ungewert, 

Und mag verliufen me damit, folget er niht dem rehten Sit. Ulr. v. 
Eſchenb. 

Natur in ähnlichem Sinne wie das Latein: Caper capreis naturam li- 
gurit. Suet. 

Do wuohs dem Gebure “ 

Sin groß Nature, 

Und der e lag gefalten 

Und gerumpfen als ein Wurm, 

Der fluont nericht uf einen Eturm. Liedexf. 

Es it, als finne die Natur 

Beſtändig auf Reeruten nur. Butler. 


Einem Nebel vor die Augen machen. — Die Nebel verfheuchen. 
Volksm. 


Negelas Sawvew. Nebulas diverberare. 
Wie vil Nebel im März, fo vil Gewitter 100 Tage nachher im Eommer. 
Bauernreg. 


So nebenbei. — Nebenher. — Im Vorbeigehn. Volksm. 
In transcursu. — In transitu. — Obiter. Das Nebending zur Haupt⸗ 
fache, oder die Hauptſache zum Nebending mahen.. Volksm. 
To uev nrageoyov eoyov ws novouueda. — To 8° eoyov us nag- 
goyov ExTrqvouusda. Agathen. 


Neid Ereucht nicht in lere Scheuern. Lehm. 


Wa ein Dorf ift ane Nid, 

Daffelbe wol verodet lit. Fridank. 

Mid tuot nieman Herzeleid, 

Dann demfelben, der ihn treit. Boner. 

Du laßt dines Nides niht 

Das Geſinde, noch die Gäſte, 

Der Hohiſte iſt dir der Beſte! Hartm. 

Neid tut ſich ſelber Leid. — Der Neid frißt feinen eignen Herrn. — Nid⸗ 
hart ſich ſelb übel ward. — Wer neidet, der leidet. Volksm. Der 
Neid will andern die Brüke ablaufen. Agric. Beſſer Neider, ale 
Mitleider. Volksm. Nidhart gibt nur Hundshare in Eintrag. Lehm. 
Nidhart haget nur die Tagvögel. Agric. Une Nid und ane Haß! 
Liederf. Sine ira et stadio. Taeit. 


492 Neige — Neft 


- ac nide nieman, der fie hat! NReinmard. U. 
Tollat qui non novit. 
Das ift ein Nid! — warumb rede ich folichen Nid? Maneß. 
So iſt dann niht triume die Frowe der Diuwe, 
Noch der Mann dem Wibe; fie lebent aue mit Nide; 
So haßet der Vater den Sun. Sundgr. 12 Jahrh. 


Mas auf die Neige geht, wird gern fauer. Volksm. 
Auf der Neige iſt nicht gut fparen. Volksm. 


Sera in ime parsimonia. — Grow, ich nig iuwerm Gegen! — Frow, ich 
\ nig nf den Fuoß und bi! Liederf. 
Gar wol ich dem Stige immer gern nige, 
Der ihn her zu mir trug! Hartm. 
Dem Stige nigen. Iw. Dem Wege nigen. Parciv. Dem Lande nigen. 
Triſt. Nigen in das Land. Iw. Sn die Welt nigen. Srauent. 
Den Stigen und Wegen Segen tuon. Iw. D. i. fie zu fegnen md 
zu benedeien, weil man Urfache hat, ihnen danfbar und Freundlich zu fein. 


Ein Nein, ein Fa gewaltig find! Alerander. 
Nein unde ja gegen einander ringent. Organon. 


Swas ich will, Das ift ihe nein! Zanhufer. ⸗ 
Novi ingenium mulierum, nolunt ubi velis, ubi nolis, cupiunt ultro. 
Ter. j 


Wer andere nefen will, muß felber Scherz verftehn. Gellert. 
So nenne er mig! Manch. Sie ift ein gut Never; wie wol fanı x 
boren! Eib. 
Wandert ein frommer Man in Staliam, 
So fomt hermwider zu uns ein Neguam. Lehm. ° 
Venit in Italiam spectabilis indole rara 
Germanus, rediit de puero mulier. 


Nemen, wo ift, und geben, wo brift. Kirchh. 
Goth ift niman. Ulf. Kakov esı Aaßew. 
Woher nemen, und nicht fielen? Volksm. 
An's Nemen ift fo vil Freude gehängt, 
Als wenn vom Manne das Weib empfängt; 
Doch Widergeben tut befchweren, - 
Als fouten wir ein Kind gebären. Lehm. 
Auf Neßeln fiien! Volksm. 
Sie may nicht ob der Kunfel befiben; es ift ihr, als ſäße fie auf eitel 
Neßeln und Ameiſen. Geiler. 
Es brennt zeitig, was eine Nepel werden will. Agric. 
Sie jehen ale: ed breune fruo, 
Das z'einer Negelen werden fol. Winsbeke. 
Urit mature, qnæ vult urtica manere. 
Die Neßel fchiere wird erkant, 
Nimt man fie in die bloße Hand. Fridank. 
Mire per urticas monachus exercet amicas, Und doch heißt ce oben 
unter 2egel: anum ne tangant. 


Das Neft rein halten. Volksm. 
Das ift an mäniglich ein Gebreft, 
Daß er * * in fin eigen Neſt. Liederf. 


x 
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Er hofiert in fein eigen Net — wie der Widhopf. "grie. 

Das Neft bleibt dennoch mein, 

Wenn ſchon der Gukguk Test darein! 

(Sprach jener Bachſtelz.) Lehm. 

Wir es zu Neſte zeucht, alſo brütet es Junge. — Er rekt den Schwanz aus 
über dad Neſt. — Pennas nido majores extendere. Zwei Vögel in 
einem Nefte fahen. Agrie. 

Das Neft werden fie wol finden; aber die Vögel find ausge⸗ 
nommen. Volksm. 

So ſprach ebenfals Kunz von Koufungen, ale er die ſächſiſchen Prins 
zen von Altenburg entfürt hatte. Albin. 

Mit Nefteln oder mit Nüßen fahet man an zu fpllen, zu 
ftelen. Agric. 


Immer was neues! Volksm. \ 
At Tı xavov. Aristot. Semper aliquid novi. — 'Variatio delectat. —. 
Amant ulterna Camaenz. — Nichte neues unter der Sonne! Sa⸗ 
Iomo. Nil novi sub sole. — Nil admirari. Hor. Icht niuwer 
Märe? Suchenw. Das Neue klingt, das Alte Flappert. Arie. 
O quanto priscis sunt nova grata magis! — Neufommen ift will- 
fommen. Bolfem. Kin niumes erheben. Rud. Kin niumes fine 
den. — Ein niuwes brinwen. Benefe. 


Der Neugirigen Gilde fürt böfes im Schilde. Lehm. 
Curiosus nemo est, quin sit malevolus. laut. Der Reugirige int 
immer auch ein Schwäzer! Volksm. u. Kölle. Pertunctatorem 
fugito, nam garrulus idem cst. Cato. 

Alle niune werfen! (nämlid Kegel.) Maneß. 

Neutral will auf Eiern gehn und Feines zertreten. Lehm.. 

Aus nichts kann nichts werden. Volksm. u. Shaffp. 

Nichts iſt nichts und kann nichts werden. Volksm. 

De nihilo nihil, in nihilam nil posse reverti. Pers. 

Nichte braucht Feine Echlupfwinfel. Volksm. Nichts ift gut für die Au⸗ 
gen. Agric. Mir nichts, dir nichts, fchenft er euch! Volksm. 
Ein Nichts und wol verwart! Bolfdm. Auße undev, zu xpa- 
Teı xaAws. Cape nihil et serva bene. Galen. Nichts davon, und 
nichts dazu! Bollsm. Ovx apelew, ovre noogdeva. Nec ali- 
mere possis, nec addere. Aristot. Wer nichts bat, Der kann nichts 
geben. Leſſing. 

Nichtstun lert übeltun. Volksm. 

Nihil agendo male agere Jdiscimus. Colum. 

Sefeue, was fie Dir verfpricht, 

Des geloub ihr nichtes nicht! Liederf. 

Furi niwiht haben. (Nihili facere.) DOtfr. Zi nimwihti giworfan. (Ad 
nihilum redactus.) Kero. Zi niowihtu may id elihor! (Ad nihi- 
Jum valet ultra.) Zatian. Uno inan nift nowiht getanes. (Sine 
ipso factum est nihil.) Graff. Mit nichts bereitet man ſich gut auf 
die Faſten. Fiſchart. Wo nichts iſt, nemen auch hundert Gewap⸗ 
nete nichts. Agric. Nudus neo a centum viris spoliari potest. 
Apulej. Et Chrysost. Es iſt gerade als käm' einer und — brächte nichts! 
Sifchart. Wer zu vil wi, dem wird nichts. Agric. G. oben S. 16. 
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AgA Nr — Nobiskrug 


Wer nichts hat, if vor Räubern fiher. Volksésm. 
Cantabit vacuus coram latrone viator. Ar. 


Der Nix (Nihhus) hat ihn gefogen. Grimm's Moth. 281. 
Heiß uns leiten us dem Bade der vertanen Wallerniren, DaB une ihr Ge⸗ 
done iht Schade! Maneß. 


Wer nider bleibt, fallt nicht hoch. Agric. 
Qui jacet in terra, non habet unde cadat. Ov. Ru laß ihn (eis) des 
Kideren Ger fin! Notker. 
Ueberrd Niederträchtige nieman fidy beflage; 
Dann es it das Mächtige, was man dir andy ſage. Göthe. 


Ich bin niemand, nieman fft min! 
Wer mid fahet, des will ich fin. Liederf. 


Uns hat San Niklas wol eingelegt! Volksm. 

Bi den drien Fingern, die San Nik las ufhebt in der Kildhe, ſchwört er: 
daß Frawen felten das Belt’ anfahen; dag, wann der Knecht Herr wird, 
ſich Lung' und Leber umferen, (hurres murres! houores mutant mores,) 
und dag fein Dütfcher blibe da ihm wol if. Es iſt um ihn als um eine 
Gaiß: wann die wol ftat, fo fcharret fi. Geiler. 


Shrift ihn (eis) helfe, fo fie niefen! Marner. 
Die Heiden niht endorften niefen, 
Da man doch fprichet: Neu helf iuw Got! Turlin. 
Durch das folte ein Schild Geſellen Fiefen, 
Dag ihm ein ander Heiles wunfdhte, 
Ob dirre Schild kunte nieſen. Titurel. 
So wünſch ich dir ein Nieſen! Maneß. 
Z79ı, Zev owooy! Anthol. — Plin. XVAII. 2. Sternutantibus s- 
vere dictum antiquior mos quam putatur. Valssiana p. 68. 


An San Nimmers Tag! Agric. 
ann die Hüner vorwärts fharren! — Zu Pfingften auf dem Eis! — 3a 

Weihnachten in der Aernte! — Zu Martini, wann die Störche und 
Schwalben kommen! — Wann mir Har auf den Zinen, in der Sand 
wächſt! — Mann der Teufel ſtirbt, Dam noch nicht we il! — Wan 
die Manlefel Zunge werfen! — Auf Maienoſtern! — Wann es Gul⸗ 
den regnet! — Go die Kuh einen Basen gilt! — Wann die Sonne in 
die Hölle Scheint! — Wann die Schaben ins Salz fonmen! — Go es 
Ealzregnet! Agric. u. Bolfsm. Auf Mariä Befnidung! Bebel. 
Ad Gracas Calendas. — Eneay nuovo rexwo. Cum mula pe- 
pererit. — Anno magno Platonis. — E. alaow ve. Si sale 
pluit. 

Ein Nimmerfatt! Volksm. 


Largitio non habet fandum. — Inerplebile dolium avaritia et libido 
habendi. Giebe oben €. 318. — Es iſt feiner one ein Nisi. Agric. 
©. 112. 


Far in Nobiskrug! Luther. 


Far in Nobisfratten! Stalder. Der Teufel bauer allzeit feine Gapeır 
und Robiefrug, wo Got feine Kirche bat. Muſenlus. — (Nebiskrug 
fheint and Abyssus verderben.) 
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Nonn’ oder Hur’, Münch oder Bub’! Agric. u. Shakſp. 

Die Nonne nicht fchreien founte; ed war die Zit, da man Gilentium uf, 
hatte. Pauli198. Die Nonnen faſſen, daß ihnen Die Bäuche ſchwel⸗ 
len. Fiſchart. 

Nonnen folten kiufche fin, 

Doch treit mandy ein Kindelin. Lieder. 

Dreisehn Nonnen, vierzehn Kinder! Volksm. 

Geiftlihd um den Kopf, weltlich um den Bauch, 

Bar von Alters her junger Nonnen Brauch. Fiſchart. 

Die Nonnen gern ftefen das Schwert in die Scheide — Die Ronne fich 
gern dekt — mit einer fremden Kntte. — Wer bittet, der wird erhört, wer 
fucht, der findet, und wer anboßt, Dem wird ufgetan! (fagen Die Non⸗ 
nen.) — Ich wilPs lieber mit zehn Laien, ale mit einem Pfaffen zu tun 
haben! (fprach Die Nonne.) Bebel. Nonnenf.... find des Teufels 
Blasbälge. Fiſchart. 


Cr noß ihr ſuͤeßen jungen Lib! Grimm IV. 612. 


Er ſingt einer Note zu hoch! Agric. 
Nach Noten! — Das geht ja wie nach Noten! Volksm. u. Shakſp. 


Not hat Fein Gebot. Agric. 

Rot it ane Ibn. Boeth. MNecessity has no law. — Es was ein Not 
ob alter Not! Liederf. Min Not inw je vil ringe wag! Pareiv. 
Rot mit Diumuote uberwinden. Rotfer. In Roti unde in Engi. 
Notker. Das enwas niht not. Nibel. Des iſt not. — Zum iſt 
beiden Ruowe not. Iw ain. Den Hunden was not. Boner Der 
Not wird iuw Buoße unde Rat. Iwain. Not heiß ich hiar das; 
wand ed Nat do ni was. Dtfr. 


Not briht Elfen. Reineke u. Luther. 

Wann uns fagen die Wifen, 

Daß Not brichet Sfen. Liederf. . 

Not bricht Eifen und Vertrag.“ Reineke. Ingens telum necessitas. — 
Not hat keinen Feiertag. Lehm. Not fucht Brot. Ugric. Not macht 
Füße. Lehm. -Not lert ein alt Weib traben. Agric. Need me- 
kes an old wife trot. — Not füret den, fo will, und ziehet den, fo 
nit wii. Agric. Ducunt volentem fata, nolentem trahunt. 
Seneca. Not lert beten. Luther Not lert ſchaffe Hebel. Not 
feet fchon in faure Apfel beigen. Agric. Not lert den Affen geigen. 
Friſch. Not beingt Rat. Reineke. Rot ift Eunftreich; fie kann die 
fchlechteften Dinge koftbar machen! Shakſp. Xoem didwozeı. 
Necessitas magistra. — Je großer Rot, fo näher Got. — Wo Not 
am hoöchſten, da Hilfe am nädfien. Wolktsm. . 


Nun ift Not am Mann! Volksm. 

Res ad triarios rediit. — Es ift am Nottnopf. — Er läßt es bis an Not- . 
knopf fommen. Bolfem. Man muß us der Not eine Tugend machen. 
Geiler u. Shakſp. Zur Rot ſtekt man in roftige Scheiben blanfe 
Schwerter. Lehm. 

Wer ie Kumber erleid, 

Dem erbarmet ded Mannes Arbeit 

Bil harter, danne dem Man, 

Der nie kein Not gewan. Karim. 
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AgA Nir — Nobiskrug 


Wer nichts hat, iſt vor Räubern ſicher. Bolten. 
Cantabit vacuus coram latrone viator. Av. 


Der Nix (Nihhus) bat ihn gefogen. Grimm's Moth. 281. 
Heiß uns leiten us dem Bade der vertanen Waſſernixen, daß uns ihr Ge⸗ 
done iht fhade! Maneß. 


Wer nider bleibt, fallt nicht hoch. Agric. 
Qui jacet in terra, non habet unde cadat. Ov. Ru laß ihn (eis) des 
Kideren Ger fin! Notker. 
Ueber’8 Niederträchtige nieman fich beflage; 
Dann es ift das Mächtige, was man dir auch füge. Göthe. 


Ich bin niemans, nieman iſt min! 
Mer mich fahet, des will ich fin. Liederf. 


Uns hat San Niklas wol eingelegt! Volksm. 

Bi den drien Fingern, die San Niklas ufhebt in der Kilche, ſchwört er: 
daß Zrawen felten das Bent’ anfahen; daß, warn der Knecht Here wird, 
fi) ung’ und Leber umferen, (hurres murres! honores mutaut mores,) 
und das fein Dütfcher blibe da ihm wol iſt. Es it um ihn als um eine 
Gaiß: wann die wol flat, fo fcharret fi. Geiler. 


Shrift ihn (eis) helfe, fo fie niefen! Marner. 
Die Heiden niht endorften niefen, 
Da man doc fprihet: Nu helf iuw Got! Zurlin. 
Durch das folte ein Schild Geſellen Fiefen, 
Das ihm ein ander Heiles wunſchte, 
Ob dirre Schild kunte niefen. .Titurel. 
So wünfd ich dir ein Niefen! Maneß. 
ZI, Zev owooy! Anthol. — Plin. XVAIII. 2. Sternutantibas se- 
vere dictum antiquior mos quam putatur. Walssiana p. 68. 


An San Nimmerd Tag! Agric. 

Wann die Hüner vorwärts fcharren! — Zu Pfinaften auf dem Eis! — Zu 
Weihnachten in der Aernte! — Zu Martini, wann die Store und 
Schwalben fommen! — Wann mir Har auf den Zänen, in der Hand 

. wächſt! — Wann der Teufel fticht, dam noch nicht we iſt! — Wann 
die Mauleſel Zunge werfen! — Auf Maienoftern! — Wann es Gul- 
den regnet! — So die Kuh einen Bazen gilt! — Wann die Sonne in 
die Hole fcheint! — Wann die Echaben ind Salz kommen! — Go es 
Salzregnet! Agric. u. Bolfdm. Auf Mariä Befnidung! Bebel. 
Ad Gracas Calendas. — Ereav nuovo texwon. Cum mula pe- 


pererit. — Anno magno Platonis. — Eı alaow ve. Si sale 
pluit. 


Ein Nimmerfattl Volksm. 


Largitio non habet fundum. — Inerplebile dolinm avaritia et libido 
habendi. Siehe oben ©. 318. — Es ift feiner one ein Nisi. Agric. 
©. 112. 


Far in Nobiskrug! Luther. 


Far in Nobiskratten! Stalder. Der Teufel bauet algeit feine Capelp 
und Nobiskrug, wo Got feine Kirche bat. Muſculus. — (Nobiefrug 
ſcheint aue Abyssus verderben.) 
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Nonn' oder Hur’, Münch oder Bub’! Agric. u. Shakſp. 

Die Nonne nicht fchreien konnte; ed war die Zit, da man Gilentium uf, 
hatte. Pauli 488. Die Nonnen faen, daß ihnen die Bäuche fchwel- 
len. Fiſchart. 

Nonnen folten kiufche fin, _ 

Doch treit manch' ein Kindelin. Liederf. 

Dreisehn Nonnen, vierzehn Kinder! Volksm. 

Geiftlih um den Kopf, weltlid um den Bauch, 

War von Alters her junger Nonnen Braun. Fiſchart. 

Die Nonnen gern ftefen dag Schwert in die Scheide — Die Ronne ſich 
gern dekt — mit einer fremden Kutte. — Wer bittet, der wird erhört, wer 
fucht, der findet, und wer anboßt, dem wird ufgetan! (fagen die Non⸗ 

nen.) — Ich will's lieber mit zehn Laien, ale mit einem Pfaffen zu tun 
haben! (fprach die Nonne.) Bebel. Nonnenf.... find des Teufels 
Blasbälge. Fiſchart. 


Er noß ihr füeßen jungen Lib! Grimm IV. 612. 


Er fingt einer Note zu hoch! Agric. 
Nah Noten! — Das gdht ja wie nach Noten! Volksm. u. Shaffp. 


Not hat Fein Gebot. Agric. 

Not ift ane Spa. Boeth. MNecessity has no law. — Es was ein Not 
ob aller Not! Liederf. Min Not iumw je vil ringe wag! Pareiv. 
Rot mit Diumuote uberwinden. Notfer In Roti unde in Engi. 
Notter. Das enwas niht not, Nibel. Des iſt net. — Sum if 
beiden Ruowe not. Iw ain. Den Hunden was not. Boner Der 
Not wird iuw Buoße unde Rat. Iwain. Not heiß ich hiar das; 
wand ed Rat do ni was. Dtfr. 


Not bricht Elfen. Neinefe u. Luther. 

Wann uns fagen die Wifen, 

Daß Not brichet Sien. Lieder. 2 

Rot bricht Eifen und Vertrag.“ NReinele. Ingens telum necessitas. — 
Rot hat feinen Feiertag. Lehm. Not fucht Brot. Agric. Not macht 
Füße. Lehm. "Not Iert ein alt Weib traben. Agric. Need me- 
kes an old wife trot. — Not füret den, fo will, und ziehet den, fo 
niht will. Agric. Ducunt volentem fata, nolentem trahunt. 
Seneca. Not lert beten. Luther Not lert fchaffe. Hebel. Not 
lert fchon in faure Apfel beigen. Agric. Not lert den Affen geigen. 
Friſch. Not beingt Rat. Reineke. Not it kunſtreich; fie kann die 
fchlechteften Dinge koſtbar mahen! Shakſp. Xoea dıdwazeı. 
Necessitas magistra. — Je großer Not, fo -näher Got. — Wo Not 
am hochfien, da Hilfe am nächſſten. Volksm. 


Nun if Not am Mann! Volksm. 

Res ad triarios redit. — Es ift am Nottnopf. — Er läßt es bie an Not⸗ 
knopf kommen. Bolksm. Man muß us der Not eine Tugend machen. 
Geiler u. Shakſp. Zur Rot ſtekt man in roftlige Scheiben blanfe 
Schwerter. Lehm. 

Wer ie Kumber erleid, 

Dem erbarmet ded Mannes Arbeit 

Bil harter, danne dem Man, 

Der nie kein Not gewan. Hartm. 


196 Not — Nürnberg 


Sch hab es zur Not gebrauht! Volksm. 

E; to Ösov. Au id qnod erat opus (insumpsi). 

‘Noneo leaxin; eis To Öeov aroleoa. 

Ita ut Pericle» perdidi, iu quod opportuit. Aristoph. 

An der Not find aue Güter gemein. Eifenh. Necessitas, magnum 
humanz imbecillitatis patrocinium, omnem legem frangit. Seneca. 

Bas nur aus reiner Not pafliert, 

Wird nie fiir fchimpflich declariert. Butler. 

Bas man us Not niht mag entbern, 

Das fol man willig liden gen. Brand. 

Sin weiſer Daun gibt der Not nad. Lehm. — Necessitati parere sem- 
per habitum est sapientis. Liv. Avayxn oude Geo Aayorran. 
Adversum necessitatem ne Dii quidem reristunt. — Wem man 
die Not klaget, der ift fattfam gebeten. Lehm. Spar in guter Zeit, 
fo haftu in der Not. Salomo. Es hat feine Not! (ich ſtehe fchon 
mit dem Fuße darauf.) Megerle. 

Man fpricht: wen fi zu not darum, 

Daß er zu bald in Himmel fun. Brand. 


Eine Notlüge ſchadet nicht. Eiſenh. 


Dolus bonus est, quo malus pellitur. 


Notfiur, Notfeuer anzuͤnden. Volksm. 

Es iſt das reine zum heiligen Dienſt allein geeignete Feuer, welches man 
mittels Reibung des Holzes erzeugt. De igne fricato ex ligno, id est 
Notfiur. Indieul, superstitt. 18. Das Capitulare Karlmannrs 
von 748 verbietet illos sacrilegos ignes, quon Notfur vocast. 
Grimm's Myth. 341. 


Nuͤchtern gedaht, voll gefagt. Agric. 
To &v Tn xaodıw Tov vmporro;, en Tg yÄAwrrns e5ı Tou ueFvorro. 
Quod in animo sobrii, id est in liugua ebrii. — Einem nüchternen 
Mann gebt fein Glük an. Agrie. 


Nu fus, nu ſo! Grimm. 


Modo aliter, modo ita. 


Eine Null one Ziffer! Volksm. u. Shaffp. 
Qui non habet in nummis, 
Dem hilft ed nicht, daß er frumm if; 
Qui dat pecuniam summis,' 
Der madıt gerade, was frumm if. Luther. 
Eiche oben auch Munera ©. 477. 


Was geht mich Nürnberg an? habe Fein Haus darin. Agric. 

Wäre Nürnberg mein, fo wollt' ich’8 zu Bamberg verzeren. Agric. Nach 
nürnberger Recht muß der die Prügel behalten, fo fie befommen hat. — 
Rod nürnberger Recht henkt man feinen — big man ihn hat. Bolfem. 

Bom fleinernen Ochſen zu Nürnberg heißt es: 

Wir in alten Sprüchen leſen, 

Daß jeder Ochs ein Kalb geweſen. 1) — 

Nu diefer Ochs zu aller Friſt 

Nie ein Kalb gewefen fl. Volksm. 

1) Omnis erat vitulus, qui nunc fert cornua taurus. 


\ 
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Es will ihm nicht ein; man muß den nürnberger Trichter holen. Volksm. 
Entftand diefe Redendart vom poetifhen Trichter, den Hard», 
dörfer im J. 1548 zu Nürnberg herausgegeben ? 

Nürnberger Wiz und fünftliche Hand 

Sich Wege fucht durch alle Land. Hormaier. 


Aus der Nuß faren. — Man möchte aus der Nuß faren. 
Volksm. 

Die Nuß (der Armbruſt) ſchlug ans der Ib. Brand. Nicht um eine taube 
Nuß. Volksm. Viciosa nuce non emam. Plant. Wer den Kern 
will, muß die Ruß auffnaten. Bolfdm. Qui e nuce nucleum esse 
vult, frangit nucem. Plaut. Nüße durch einen Sak auffnafen. Mur- 
ner. Iſt die Nuß gefpalten, fo gelangt man eher zum Kern. Lehm. 
Es kann wol gefchehen, daß die Nuß feinen Kern hat, an der man fich 
einen Zan ausbeißt. De uuce fieri potest, ut nucleum non habeat, 
cui tu cum periculo dentem impegeras. Huttenus in Misaulo. 

Wann die Ruß fich rötet, und Die Gran fich bärtet: 

Sou man diefe pafen, und die ander fnafen. Volksm. 

Cum nux rubescit, cum virgo crine pubescit: . 

Hac equidem tangi vult, illa de stipite frangi. Oben ©. ati. 

Eine Ruß rappelt nicht im Cafe. Adelung. 

Nusquam denarius auditur clangere solus. 

Nußbäume, Efel und Weiber wollen gefchlagen fein. Bolfsm. 

Nux, asinns, mulier verbere opus habent. — 

Nux, asinıs, campana, piger sine verbere cessant. 

Ber eine wurmäßige Nuß knakt, der befomt das Maul voll Drek zum 
Lone. Luther. 

Harte Nuß und ftumpfer Zan, 

Sunged Wib und alter Man, 

Zuſammen fich niht einen wol, 

Sinsglichen jedes wälen fol.” Lehm. \ 

Kalven find den Nugbäumen und Narren die beften Salben, Agric. Un- 
tee Nußbäumen und Edeitenten fomt fein gt Kraut auf. — Unter Nufl- 
bäumen und im Klofterfchatten fomt ein gut Kraut nicht auf. Bolfem. 
So vil Schalen, dag man kaum den Kern darin finden mag. Pauli. 

Nimmer Nuz, nimmer Guts. Agrie.. 
Der gemein Nuz iſt des Vaterlandes Schuz; 
Dies hört man oft und 'vil, ſiht weder Stumpf noch Stil. Lehm. 
Wie ein Ding nuzt, wird ed gepust, Lehm. 

Dem Menfchen nüzen ift götlich, fchaden teufeliih. Heinrich VI. 

Wer brennend Kolen in Geren 1) Igit, 

Und Slangen in fin Buſen treit, 


Und in finer Taſchen ziucht ein Mus: v 
Soli Gäſt Iant wenig Nu im Sud. Brand. 
1) Lacinia vestis. Q 


Quisquis habet cattum, lacerumque foramine saccum, 
Et corvum et mures, certos habet hic sibi fures. 


O. 


Oben an und nirgens aus! Luther. 

Das Dba unde das Untar. Graff. Uf und davon, hui oben us und nir⸗ 
gens an! Volksm. 

Ber mit dem Kopf will obenaus, 

Der tut vil Schaden und richtet nichts aud. Lehm. 

Wider das Obenaus it ein Mittel: Saccum per nacum (Gafaufden Rah), 
fagen die Munde. Luther. Obenhin — wie man dem Grindigen 
laufet. Agrie. 

Oben uber und unten_durchgefaren, das iſt ze hoch und auch ze nidere. 
Reinmar. v. Bw. Der da oben hat’8 getan! — Der da oben hat 
altes in feiner Hand! Bolfsm. u. Shaffp. Es fteht nicht wol im 
Dberhaus. Bolfsm. Non tibi sanum est sinciput. Plaut. Der 
obere Stoß bei.ihm fteht Ier. — Der obere Stok öfter ſteht Ier, als der 
untere. Bolfsm. 

Verboten Obs iſt füß. Agric. | 

Ich aß das verboten Opiß! Notfer. Spat Obs ligt lang. Agrie. Des 
reife Obs ſoll man pflufen im wachtenden Mond. Bolksm. 

Lunâ crescente decerpere poma memento, 

Nam dum decrescit, quod carpseris, inde putrescit. 

uf den Alpen wahfet reines Obfes gar din Kraft! Zurlin. Es iſt nidt 
das übel Obs, woran die Weſpen nagen. Volksm. 


Decafio hat vornen Har, hinten ift fie fal. Lehm. 
Fronte capillata est, post est occasio calva. Ov. Die Decaſio grüßet 
dich und reichet Dir das Har, ale wolle fie faaen: ergreif mid! — - 
Willtu nicht, fo greif mir (mit Zuchten!) in Hintern. Luther. 


Der Ochs gehört Ind Joh, an Pflug! Volksm. 

Bovs; enı Tuyov. Bos sub jugum,. Oben ©. 349. Das iſt nicht unferes 
Zund; der Ochs fein Saumpferd. Volkm. Non nostrum onus; 
bos clitellas? — Die Ochfen fiehn am Berge! Agric. Deswegen 
fein Ochs fälbert! Zehm. Natura non aberrabit. Werd Glüt hat, 
dem fälbert der Ochs. Dum fortuna favet, parit et taurus Bebel. 
Ber mit Ochfen färt, komt auch gu Markt. Blum. Kein Ochs, er 
fei dann ein Kalb gewefen. Volksm. Siehe oben S. 496. — Müde 
Dchſen treten übel. Agric. 

A, e, i, o, u: die Dchfen fchreien mu; 

Ich dab’ noch alle ſiben Sinw! Seb. Sailer. 

Den Dche man bei den Hörnern faßt. — Den Ochs an beiden Hörnern 
pafen. — Faſſe den Ochs am Horn, den Mann beim Wort und die 
Frau am Rot. Volksem. 

Verba ligant homines, taurorum cornua funes. Siebe oben auch &. 328. 
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Komt ein Ochs in fremde Land, 

Er wird doch ale ein Rind erfant. Fridank. 

Ba der Ochs die Krone treit, . 
Da hant die Kälber Werdigheit. Fridank. 

Kopaxes andorwv auesuwreoon. UCorvi laseiniis honoratiores. 


Schmekſt ein Par Dedhflin! Volksm. 

Ein Bauer pflügte mit zwei Ochfen,, ale ein ſchwarz Gewitter fam und der 
Bliz ihm feine Thiere erfchlug. Im nächſten Jahr pflügte er wieder fo; 
aber als ein Gewitter ſich erhob, fpaunte er fluge die Ochfen aus und 
rief dem Gewitter obige Worte zu. 


Feft ale ein Ochfenfnopf. Volksm. 
“Hoaxisov auua. Herculanus nodus. 


Keiner fuht den andern hinter dem Ofen, er fet dann felbft 
Dahinter gefeflen. Volksm. 


Qui fuit in furno, socium sibi quarit illo.. — 

Autumat hoc in te, quod novit perfidus in se. Cato. 

Einen hinter den Ofen füren. Volksm. E8& wirft einer den andern über 
das Geil und fürt ihn hinter den Ofen. Geiler Es iſt ein Stof 

- im Ofen, der mottet! Kirchh. (Um zu fagen: Stiue, dag wir's his 

ren und von dem andern nicht mer reden.) Der nächſte am Ofen 
wärmt fi! — Ich hätte mich gern gewärmt; aber konnte nicht zum 
Dfen kommen. Agric. Er ift hinter demſelben Dfen gefeilen. 
Bolksm. 


Das iſt, als ob einer in kalten Ofen blieſel Pauli. 


Sch han ouch DIE geblaſen min Tag in falten Ofen! Got Amur. 

Der Poet will damit fagen: ich habe in meinem Leben auch Yberglauben und 
ander nunüzes Zeug getrieben, dag eben fo wenig frommt, ale in falten 
Dfen blafen ; deun einem Zünglinge, der ein Zleigertüchlin, das vom 
Blute feiner Hulda getränkt war, abergläubirch verehrte, und jenen bat, 
daß er ihm feinen Wahn laſſen moge, antwortet er: 

„Sa gern, Gefeu, hab dir Pin Kleinod, als du haft! 
„Ich Han auch dik geblafen min Tag in falten Dfen. * 
Man heist den Ofen, fo einen wärmt. Lehm. Drei Kind us einem Dfen. 
— Sudhenw. Nieman herzt einen kalten Ofen! Lehm. Er Eagt fein 
Leid dem kalten Ofen. Bollim. 


In Ealtem Ofen bakt man fein Brot. Agric. 


In frigidum furnum immittere panes dicuntur et hodie, qui docet indo- 
cilem, qui monet aversum, aut qui alioqui sumit inanem operam. 
Erasmus IV. 7. 4. — Sn kalten Dfen Brot einfchießen. Volk sm. 
Enı pugoov ınyov Tous agtoug enuuflaileıy. Herodet. Siehe oben 
auch ©. 97 und 330. 

Ein alter Mann ane Wi, 

Und ein 5r+r* que Hi, 

Und ein Ofen ane Gluot: 

Din dri find ge nüti guot. Liederf. 

Dfen und Frau ſollen daheim beiden. Luther. Das in bi miner Triaw 
ein hübfcher Ofen (Frau) im Hus! Pauli. Der Ofen wird bei ihr 
bald einfallen. Volksm. 


500 Offenlich — Opfer BE: 
uf ein’ offenlihe Sand’ gehört ein’ offenlihe Buß. Pauli. 
Bas einer nicht tun mag offenlich, fou er auch Ian heimlich. Fridrich 
der Schöne. 
Oft ſchießen trift das Zil! Agric. 
Ein Ding oft geiagt, tut den DOren we. Sailer.. Unluflfamo geaverter 1) 


Buohftab! Graff. 
1) avaron, iterare. Ich wende diefen Ausruf an auf unfer alzu 


häufiges e! 
Hans DOnefleiß wird nimmer weis. Agric. 
Da fragt Kunz Oneforg vil darnach! Agrie. ‘ 


Es fallt in fein Or — wie Waffer in ein Sib. Volksm. 

Die Oren melfen. — Es gehört ein anderer Grif zum Kizeln der Dren. 
Agric. Bis über die Oren ftefen, in Schulden ftefen, verliebt fein. 
Bolfem’ Mezya twr aupwrieww. Ad ambas usque aures. 
In die DOren raunen. Bolfsm. Eis ou; Aeyew. In aurem dicere. 
Drrunen. — Orgirun. — DOrgruobler. — Orflag. — Orrunari. — Dren⸗ 
blafer. — Orenfrawer. Grimm. An beiden Dren taub fein. Bolksm. 
In utramvis dorınire aurem. Plaut. 2a für Oren (vorüber) gan! 
Sudenw. Er ift noch naß hinter den DOren. Agric. Er hört nidt 
an diefem Or. Volksm. Er gewinnt — das Strazen hinter den Dren. 
Agric. Schone meiner Oren mit folcher Botſchaft! Volksm. 
"An ovaro; ayyelos #Adoı. Procul auribus nuncius veniat. Die 
Dren gefpizt! VBolfem Nov Esworw. Arrectis auribus, 

Incipe, suspensis auribus ista bibam. Propert. Die Dren, den Kopf 
hängen laffen. Bolfem Ta wra em ww wur exovtis 
Auriculas super humeros habere. Plat. 

Demitto auriculas ut iniquæ mentis asellus, 

Quum gravius dorso subiit onus. Hor. Die Oren verflopfen. B olfim. 
Kepov Tor; wow erralsupez. ÜGeram auribis obdis. Das rechtt 
Dr Elingt, Hang mir. Volksm. Hodieque per jocum ajunt, sibi 
dextrum tinniisse aurem, Significanter alicubi seruonem de se ab- 
‚sentibus factum cum laude. Kragmus I. 3.37. ex Plin. et Luciane. 
Beim einen Dre ein, beim andern aus! — Er möcht' ihr etwas in’ 
Or fagen, da Waſſer aus fließt. Volkm. Er hat gute Oren — 
wann er will. — Er bat gute Dren, fennt mid, an der Stimme, wie 
ein Blinder den Gufguf. Volksm. u. Shakſp. In eines andern 
Dr iſt zu Schneiden wie in einen Filzhut. Agric. Einem erlichen 
Manne tut feine Wunde fo we, als eine Orfeige. Eifenh. Wer 
eine Orfeige hat befommen und weiß nicht von wem, Der muß fle be- 
halten. Auerb. 

„Lel in’d Feuer gießen. Volksm. 

Oleum addere camine. Man kann ihm die lezte Delung geben, wann man 
will. Kirch. Er ift ein rechter Delgag! Volksm. Er muß den Del. 
gözen tragen. (D. i. er muß die fchmuzigften Dienfte thun.) 9. Sachs. 

Kalt und laugfam — wie der Olm (Mol). Volksm. 
Zu Olims Zeiten. — Von Olims Zeiten her. Volksm. 
Herr Omnes hat nie wol regiert. Agric. 


Kein Opfer.one Salz. Volksm. 
Der Piafe fchlägt das Opfer aue — wie der Bettler das Brot. Agric. 
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Seine Worte allweg find Orakelſpruͤche! Volksm. 

Xonououg Arysıv. Oracula loqui. Ta& ex ranodos. — Hec ex ora- 
culo Apollinis Pythii tibi edita puta. Cic. Ich bin Herr Orafel; 
und wenn ich meinen Mund ofne, fo darf fein Hund beuen. Shaffp. 

"Dem gernden Orden wol enzimt, 


Dap er durh Ere Guot ouch nimt. Suchenw. 


Er muoß den fwarzen Orden tragen! Liederf. 
Die Orgel pfeift — fo man ihr einblaft. Volksm. 
An den Ort, wo ich gern bin, 


Zieht man mid an eim Haͤrlin bin. Volksm. 
Hier iſt der Ort! Voltsm. Auro Podos, auro renönua.!Hic Rho- 
dus, hic saltus. Ort wider Orte (Lanze wider Lanze). Hildebr. 
Bon Ort zu Ende. — Drt, Perfon und Zeit find achtenswert. 
Bolfem. Der Ort allweg ift fehenswert,' daraus wakere Leu 
hervorgegangen. Lehm. . 


Nach der Charwoche komt Oſtern! Lehm. 

Auf die Charwoche folgt der freudenreiche Oſtertag. Käirchh. Auf lange 
Gatten furze Oftern. Volkem. Post jejunium pascha Bebel. Mir 
it nicht wie dem Pfaf zu Oftern! Volksm. Das was ihrs Herzen 
Dfterfpil! Suchenw. 

— — Das iſt die Stunde, 

Die ich wol imer heißen mag 

Miner Sälden Oſtertag! Hartm. 

Der freuderiche Oſtertag 

Lachende in ihr Dugen lag. Triſtan. 

Tas iſt nicht einer gelben Oſterſuppe wert! Fifhart- Er hat vil Dftere 
eier geßen! Luther. DTollıw navıyuorwv Ars Balarwr syayer. 
Multorum festorum Jovis glandes coinedit. — Simili joco et hodie 
dieumt nostrates: Mults ova paschalia comedit. Erasmus IV. 2.149. 
Es iſt der Zeit Schuld: ihr und ich haben zu vil Oflereier gepen. 
Suther. Ein Licht wie die Ofterferge. — Es geht mir ein Licht auf 
wie eine Oſterkerze! — Geziert wie der Dfterohd! Volksm. Der 

Teufel füre dich über Dfterode weg! Agric. Der Decfterreicher 
Ungenade beffer ift ald der Sachſen Genade. Volkom. (In Anfpie- 
lung auf das ftrenge Sachſenrecht.) — Würde man ofterreichiich und baic- 
riſch Blut in einem Zopfe fieden, es fchiede fich von einander! Luther. 
(Daun die baierifchen Herzoge find alizeit ftolz und hochfärtig geweſen; 
habendem oflerreichifchen Blut das Kaifertum mißzonnt, und fich gerümt: 
fie feten aud) Des Holzes, daraus man Kaifer mache. Luther). 

Saut Othmar's Regel! Kirchh. 

Abt Othmar von Sangallen, verwieſen auf Word bei Stein am Rhein, 
ftarb alldort im 3. 759. Als fpäter fein Leichnam von da nad feiner 
Abtei geführt wurde, erhob ſich ein furchtbarer Sturmsauf Dem Oberfee, 
und die Schiffer hatten bei ihrer Arbeit zur Erquikung nur ein L2egel 
mit Wein, das aber wunderbarer Weife, fo viel fie auch Daraus tran⸗ 
fen, nicht leer wurde. Daher das Sprichwort. Siehe oben auch 
Held ©. 297. 


So die Dw 1) trank, der Ram 9%) uf fie fprang. Graff. 


I) agna, ovicula. 2) aries. 





P. 


Alle Tier' ein Par ſind mit einander, 


Drum auch der Menſch will ſein ſelbander. Volksm. 


Wenn man ſich, heißt es, paren tut, 
Geſellt nur gleich und gleich fih gut. Volkém. 


Mer den Pabſt zum Wetter hat, der iſt bald Cardinal. 
Volksm. 


Dives amico Hercule. Horat. Pabſt in Kopf und Schwan! Fiſchart. 
Wo der Pabſt it, Da IE Rom. — Se näher dem Pabſte, fo ſchlim⸗ 
mer Chriſt. Volkm. Wann der Pabſt Geld braucht, fo beuölfert er 

den Himmel. Fiſchart. 

Der Pabſt verſteht den Jocus 

Mit fiat hocuspocus. Bürger. , 

Der Pabft ift auch ein Schüler gewefen! Agric. Nur einer kann Pabſt 
fein! Volksm. Jeder Herr ift (2) Pabſt in feinem Lande. Eiſenh. 
Bon dem Pabſt Urloub nemen. — Zus dem Pabſt Urloub nemen. 
Geiler. 

Der Babeft ift ein’ irdifch Got, 

Und doch der Romere alter Spot. Fridank. 

Bas meinftu, daß der Pabſt nach Deutichland frage? ſprechen Die alten. 
Der Pabft mächtiger ift in einem Finger, ale ale deutfchen Fürſten. 
Luther. 


Dabei hat Got nichts getan, wie bei der Pabſtwal! Luther. 


Hadrian, fo duch Kaiſer Karl V Pabſt worden, lieg Utrecht feine Ba⸗ 
terftadt, Lowen, wo er Magifter ward, und des Kaiferd Bild auf einer 
Zafel anbringen, mit den drei Sufchriften: Sch pflanzte. — Id 
begoß. — Ich gab das Gedeihen. — Darunter fchrieb cin Gag 
vogel! Hie bat alfo Got nichts getan! — woraus obiges 
Sprichwort erwachfen ift, dem man aber einen viel allgemeinern Sinn 

beilegt. 

Die Päbfte fchachern mit den Gaben, 

Die fie umfonft empfangen haben. Volkém. 

Der Pabſt als Himmelspförtner trägt 

Drei Kronen, und der Holle Knecht, 

Stimm Gerberus, fein Antipode, 

Drei Köpfe Hat famt Hundespfote: 

und doch an beiden Orten wird, 

(So man nicht lügt,) canonifiert. Butler. 

Saget mir, der Bapft von Rome! Manesß. 


Dat fhlägt fi, Pal verträgt fih. Volksm. 
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Palmlin an einem fchleßen. Geiler. 

Palmam ferre; palmam pre&ripere; palmam tribuere. &o es einem 
widerwärtig gat, mil jederman Pälmlin (Reiſer und Sigeszeichen) 
an ihm fchießen. Geiler. Iſt es nicht war, fo fei der SPalmefel 
nicht hülzin! Fiſchart. Er läßt fich ſehen — wie der Palmeiel, 
Des Jares einmal. Auerb. 

Er ift unter dem Pantofelholz! Volksm. 

Pantofelholz fchwimmt immer oben; 

Des fou der Mann fin Wib loben? Bolksm. 


Einem dad Panzer fegen. Luther. 
Will ihm das Panzer fegen, ihn durd die Route laffen laufen, flugs saufen ; 
die Wanfelmorte und gefchraubten Reden abtun, wo nicht fchon und 
fraus, Doch alber und fe. Luther gegen Erafmus. 


Er wird der zweite Papa; — ein anderer Papa. Volksm. 

Patris est filius. Yarro. Das Papir iſt geduldig, Täßt- auf ſich malen 
und drufen, was man will. Volksm. Er ift heimkommen — in einer 
papirnen Kutfche (Zodesnachricht in einem Briefe). Kirchh. Ach 
madje mir fo vil Daraus, ale aus einem Pappenftil (hölzernen Breilöf- 
fe). Volksm. 

Ein Eid aus Not gilt nicht fo vil, N 

Als nur ein hulzin Pappenftil. Reineke. 


Daß dich das Parle (Paralyfis) angehe! Volksm. 
Ein Paradis auf Erden. Boltsm. Geparadifet werd’ ihr Sele! Titurel. 


Partiten mahen. Adelung. 

— Faciat tuus improba lucra maritus! — Ueberall Partei! ich fei gleich 
wo id fei! 9. Sachs, Paſchalieren, (leben wie der Pfaf zu Oftern.) 
Geiler. Der Paßbrief ind Spital find Karten und Huren. Volksm. 
Was der Daftor nicht wit, nimt der Küfter gen. Volksm. 

D wehe meiner Ere! 

Sc kenne die Paſtöͤre. Bürger. 


Ni pater esses! fagte jener zum Abt. Fiſchart. 
E an narne noſa. Ni,pater esses. — Quod ei mutilum efferas, 
plusculum etiam habebit gratis. Erasmus. 


Was man mit Pauken -(paucis) ausrichten kann, dazu braucht 


man feine Trommeln. Megerte. 

Quod potest fieri paucioribus, non debet fieri pluribus. — Was wel⸗ 
lent ie Doch nu getuon mit fo michelemo DOftode 1) iuwero Sachon? 
Boeth. Tı yao ue edeı maxpoıs avlcız avleıv; Quid opus erat 
longis canere tibiis? 

1), magno strepitu. 


Paule, du raſeſt! Volksm. 
Alla rragupgoveis ertov. Tu vere insanie. Met. XXVI. 24. 
Sante Pawel in der Pifteln hat gefprochen: . 
Got git nach finem Witten! — la das ungerohen. Rumelant. 
Omnibus ex zquo non dant „ua munera divi. 
Der hat Pavefen (pavones) im Kopf. Auerb. 'Liueas pascit, 
— Aut tineas pasces taciturnus inertes. ' Hor. 
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Habe dir din eigen Paz! Volksm. 

Die Brut hied man das Paz empfan, 

Das Buoch bot ihr der Meßner. Liederf. 

Als der Bifchof von Speier beim Empfange die Gemahlin Rudolfel, 
welche fehr fchon war, gegen ihren Witten mit einem Kuß begrüßt hatte, 
ließ ihm der Kaiſer entbieten: er habe dieſes Pay (pacificale) für fich 
auein gefauft; wolle der Bifchof eines. fügen, fo mochte’ er fich ein eige- 
nee beiteuen. Zinkgref. 


Da Eleber Veh! Volksm. 
Er hat Pech an Hofen. — Es klebet Pech, wo er füt. Bolfem. We 
Pech anrürt, befudelt ih. Salomo. 

Wer heißes Pech anrüret, 

Der Mafen davon füret. Fridank. 

Hoc scio pro certo, quodsi cum stercore certo, 

Vince seu vincor, semper egu ınaculor. 

Es get von Statten — wie Pech vom Händen. Volksm. In Peches 
(der Houe) Einode! Dtfr. Bona Pehe. Mufp. u. Dtfr. Sn 
Dehe! Otfr. Das iſt Pech! (Höllenqual. Bollsm. Requies- 
cat in pice, er ruhe in Peche! Megerle. 


Mit eigner Peitſche und fremden Roffen ift gut faren. Volksm. 
Das may er an die Peitiche fhmieren! — Was er davon Friegt, mag er an 
die Peitfche fchmieren. Agriec. 


Waſch mir den Pelz und mad ihn nicht naß! Agric. 

Elue pelliceam, ne aqua tamen imbue plane. 

Lieder Erafme! du wafchent den Bell, und machſt ihn nicht na. — 3 
Iobe mir die von Wittenberg, die behalten doch fein Mel,in Maul, 
funder fagen ihre Meinung frei nnd vedlich heraus. Herzog Georg 
v. Cadıf. 

Er ſteht auf feinen Worten, wie ein Pelz auf dem Aermel. Agric. Bis 

ſtark wider die Ding, daß du nicht ſtandeſt uf dir felbe, als ein Pelz 
uf finem Aermel! — Geſucht — wie der Pelz .in Sommer. Geiler. 
Er it mit der Pelzkappe geichoffen. Volksm. 


Hölzerner, Lauer, ungefalzener Peter! Agric. 

Alun ovx eresı avro. Salsitudo nom inest illi. 

Will uns Got erneren, 

Kaun ed San Peter nicht weren. Agric. 

Mit San Peter ift gut handeln. Eiſe nh. Wem Got wol, dem wiu San 
Peter nicht übel. Agric. Dem Peter nemen und dem Paul geben. 
Bolfem. Nudato Petra Paulum tegere nefas. Es wit nicht recht 
nad) der Petersglofe ım Hauptdome Flingen! Fiſchart. Petri Schlüßel 
flüchtet unter Pauli Schwert. Luther. Der Hau Petrifräes! Bolkem. 
(Fiehe oben auch S. 272 u. 315.) 

E rn Peters Schiflin it im Schwang, 

Ich forg‘ gar var den Untergang. Brand. 

Can Peter Schiflin N im Schwang, 

Doch ſora' nicht, DaB ce unterzaug Luther. 

Erin Peterlin uf auen Suppen! Geiler. Bil in wecterle vtrzereu. Braud. 
FR ware aut Peterlin um den Altar ſäen, er verträte fie nicht. Panli. 
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Jeder Pfaffe lobt ſein Heiltum; 

Ein Narr, ſo es ſchilt und ſchaͤndet. Lehm. 
In jedem Pfäfllin ſtekt ein Päbſtin. Kirchh. 
Wie olim nur allein in Rom 
Der Pabſt ſaß in San Petri Don: 

Ein Päbftlein nım in jedem Dorf 

Sich pfleget wie Die Laus im Schorf, 

Und tut fo ftolz auf feinen Play 

Als Gregor oder Bonifaz. Butler. 

Würdeſt ein guter Pfar, aber übel Prophet. Agric. 

Est sacrificulus in pago, qui decipit rusticos. Gibhon. 

Der Pfaf ung von dem Tiufel feit, 

Der Hirt von Wolfen klaget Leid. Brand. 

Der Pfaffe hat den Doppelfchlugel . 

Zum Himmel und zur vouen Schüßel. Butler. 

Kein Pfaffe hat wol gefungen, der feine guldin Meile hielt. Agric. (Siehe 
oben auh S. XLII.) — Die Pfaffen gut gewefen find! Luther. 
Bir Pfaffen noch nie find gut geweien! Matth. Lang, Biſchof v. 
Augsb. b. Luther. In der Faſching die Pfaffen fich fchlayen um die 
fhönfte Hur. Haltaus in Calend. p. 54. (©. oben ©. 311.) Wann 
ein Meßpfaf huret, tut er fo groß Sünde nicht, ale wann er heiratet. 
Heilbrunner. 

Es war nody fein Winter fo fallt, 

Und auch fein Pfaffe fo alt, 

Daß er der Kolen gerte, 

So lang das Opfer warte. Volksm. 

Clericus annosus, licet imber sit fnriosus, 

Non poscit prunam, dum drachmaın suscipit unam. Bebe. 

Der Pfaffe lebt ein-Sar nadı feinem Tode. Eifenh. Annns deservitus. 

. — Annns gratie. 

Wer Pfaf it vorn und Laie hinten, 

Der malt fein Korn mit alten Winden; 

Sucht ſtets zu fchropfen oder waiden, 

und iſt nicht wüllen oder feiden. Butler. 

Est qui induitur humanäa facie 

Decasus tacite plenus versutie, 

Qui fraudes operit forma justitie, 

Piumque simplici mentitur specie. Mapes. 

Den Pfaffen kann ſelbſt der Teufel nichts abgewinnen. Luther. Wo ce 
fhlimm her geht in der Welt, da iſt ein Pfaffe dabei und ein Weib. 
Volksm. Die Dfaffen tragen Platten und figen da mit bloßen Kopfen. 
Barud) VI. 30. Und alte, den man Platten fchirt! König Tirol. 

Fortior ad Veneris quöd sit quoque prelia clerus, 

Feıinineoque gregi longe sie charior, omnes 

Papa jubet sumıno crines de vertice radi: 

Redditur »tate adfectus sic masculus anser 

Utilis ad Venerem vulsis de vertice plumis. Anonym. eirca a. 1890. 

Der Pfaffe nur einmal predigt des Tages. — Es iſt nicht Inot, daß die 
Dfaffen biraten, fo lange die Buren Wiber hant. Volksm. Er 
fegnet ſich zuerſt, wie die Pfaffen! Agric. Pfaffen zalen einan- 
der feinen Zehenten. Eiſenh. Clericus clericum non decimat. 
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Paschalis II. Die uneinigen Pfaffen werden eins über des Kezers Har. 
Fiſchart. Solches Volt muß ſolche Pfaffen han! (ſprach der. Henker, 
als er Münch worden.) Agrie. Gotes Barmherzigkeit, der Pfaffen 
Gitigteit und der Buren Schalkheit fpricht nieman us, bi minem Eid! 
Bolfsm. un. Curioſit. X. 572. 

Ich will machen, dag du's feim Pfaffen darfft beichten! , Pauli. Diu 
geiftlichen Väter fuchen etwan der Beginen, Nunnen und der jungen 
Witwen Rofenfränze im Bufen oder unter dem Fürtuch undgeben ihnen 
dann ihren Paternofter. Geiler (S. oben ©. XIV.) 

Mer Pfaffen oder Weiber ſchändt, 

Sid; allemal die Hand verbrennt. Luther. 

Des fidy ein Laie ofte niht fchamt, 

Berlinfet dem Pfaffen Ere und Amt. Fridank. 

Man findet jez vil junger Pfaffen, 

Die fo vil fünnen ale die Affen. Brand. 

Pfaffen unde Wibe leben wol, 

Die zwei nieman ſcheiden fol. Fridank. 

GSefeufchaft triben ift niht Sünd', . 

Die Pfaffen reden, was fie went, 

Und daß fie dies und jens gefchändt, 

Bär es fo Sünd', ale fie und ſchriben, 9* 

Sie täten es niht ſelber triben. Brand. 

Wenn's Sünde wär, (ein jeder fpricht,) 

So tätens ja die Pfaffen nicht! Reineke. 

Multitudo errautium non parit errori patrocinium. 

Der Pfaffen Sünd' ift alfermeift 

Mit Wibelin und beilgem Geiſt. Fridank. 

Disce bone clerice virgines amare, 

Quia scinnt dulcia oscula prasstare, 

Juventutem floridam tuam conservare, 

Pulchram et amabilem pralem procreare. 

Mit Pfaffen unde MWiben 

Eou nieman Schelteng triben. Fridank. , 

Pfaffen und Weiber vergeßen nie! Volksm. 

— Manet altaä mente repostum 

Judicium Paridis spretzque injurie formæ. Firg. 

Tantzne animis celestibus ir@? Virg. 

Der Pfaffe klatſcht in feine Hände, 

So er lauten hort zum lezten Ende. Volksm. 

Clericus applaudit cum signum funeris audit. 

Die Pfaffen (Münche) Iegen den Nonnen (Wiben) gern den Glouben 
(Daternofter) in die Hand. Pauli. Das Beſte gehoert in Pfaffen! 
Agric. Die Pfaffen find vol Schelmerei! Reineke. 

Dem Pfaffen lacht das Herz im Lib, 

Waun vor ihn tritt ein fuber Wib. Bolfem 

Clericus in sella gaudet veniente puellä, 

Die Pfaffen au habfüchtig find! Volksm. 

To uavrızov yap nrav yılapyuoov yevo.. Genus omne vatum est 
appetens pecuni®. Sophoel. 

Die Pfaffen predigen zu ihren Eren, 

Und nicht um andere zu leren. Lehm. 
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Pfaf snpplex ora, Fürft protege, Bauerque labora! Luther. 

Die Pfaffen bald beleidigt find. Volkem. Geraus irritabile vatum. Hor. 

Des Pfaffen Köchin fagt zuerſt: des Herren Küche; dann unfere Küche, 
zulezt meine Küche; dann hat der Pfaf bei der Köchin gefchlafen. 
Kirchh. 

Kumm dem Pfaf zur Kilhen: — Du wirft mir wol zu Kilchen kommen! 
Volksm. 

Den Pfaffen zuo der Kilchen ouch 

Findeſt du nu feile, und römiſches Riche Reinmarv. Zm. 

Die Pfaffen mögen ſich nicht buken, 

Ihu' (eis) ſtekt ein Schelmenbein im Rufen. Brand. 

Deus nobis hæc otia fecit! ſagen die Pfaffen. Lehm. Pfaffenhuſen int 
auch verbrannt! Volkm. (Bergl. S. 123.) Pfaffenſak hat feinen 
Boden. — Pfaffenfchnizel die beiten find. Bolfsm. Pfaffengut fafelt 
(gedeiht) nit. Geiler Du ſprichſt: ich Hab ein Pfaffen geerbt! 
So haft du Quelfilber geerbt, Das da verderbt all Dine andern Güter. 
Geiler. (Siehe oben ©. 378.) Pfaffengut hat Adlersfedern; es ft 

pars de tunica Christi. Luther. 

Der Pfaffen jung und dabi kluog, 

Der ift auch hiute noch genuog. Boner. 

Pfaffentrug und Weiberlift 

Gehn über altes! wie ihre wißt. Volksm. 


Wann die Pfaffen einander in Haren ligen, fo lacht der Teufel. Volksm. 
Der Pfaf licht feine Herde; doch die Lämlin mer, ald die Widder. 
Senrihm. Was pfafren beißen und Wolfe, ift übel heilen. 
Volksm. 

Die Pfaffen ſind die ärgſten Kogen, 

Was fie ſagen iſt erlogen. Weizm. 

Pfaffenkinder und Schweizerküh, 

So ſie geraten, mE gut Vih. Volksm. 


Was Hafen wolien, das muß fein! — Der Pfaffe vergißt, daß er ein 
Schüler geweſen. — Kein Pfaffenrok ſo heilig, der Teufel ſchlupfe 
hinein. — Pfaffen im Rat, Säne im Bad, Hund in der Küche — 
gelten minder als eine Bone. Volkem. 

Der Pfaffe mas vil baß genefen, 

Der vil der Untertanen hat, 

Wan dem nur ein ze Opfer gat. Liederf. 


So lieb — als unferm Herm ein Pfaffenwib, die des Tiufels Feldmar 
il. Grimm. (Siehe oben auch ©. 254.) Ein ftolzer Pfaf, fcham- 
loſer LoP und kluger AM des Tiufels find. Clericus superbus, 
puer sine pudore et simia prudens sub imperio  sant demonum. 
Bebel. 


Er lebt, bleibt innerhalb feiner vier Pfaͤle. Voltsm. 


Erros twv terraegwv. Intra quatuor. Pollue. ©. obeu ©. 195. 


Yfand gibt oft Land.” eif end. 


Man mag iuw baß erlöfen hie Heime din Pfand! Nibel. Sin Freude 
die fluont Pfandes (zu Pande). — Ewas Frouwen hie flat Pfandes. 
Parciv. 
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Sn die Panne bauen. Volksm. 
Alles in die Pfanne hauen (gleichfam wie Rübenſchnize). Volkm. Wade 
mich nit rußig, fagt die Pfanne zum Keßel. Volkm. Oben ©. 268. 


Wo man hin pfarret, wird man verfharret., Volksm. 


Oben ©. 169. — Wird audy der Pfarrer auf der Kamel irre! — Die 
luſtigſſten Studenten geben die beften Pfarrer. Kirchh. 


Er ftolziert wie ein Pfau. Volksm. 
Der Pfowe Diebes Gliche hat, 
Zinfeld Stimme und Engeld Wat. Fridant. 


Pfeffer bringt den Mann auf's Pferd, 


Und die gute Fraw zur Erd’. Volksm. 
Wer vil Pfeifer hat, pfeffert auch fein Mus. Agrie. O nolu syn 
NEE, TıFnor 26V da yavaıs. Cui multum gest piperis, etiam 
oleribus immiscet. Ei wärftu, wo der Pfeffer wächſt! Bolksm. 
Gewefen, wo der Pfeifer wählt! Brand. Pfeffer, Kappe und Kalt 
verdefen manchen Echalt! Lehm. 

Multos calx celat nequam, pipey atque cucullus. — Ich fordht, der 
Dfefer wird zu raß! Brand. Hie, da list der Has im Pfeifer! 
Geiler. Oben ©. 282 und 457. Ihn (eis) was der Pfeffer tinre, 
das Salz und der Eßich! Pareiv. ’ 

Der PDfefferman hat vil verfpart 

An mangem Held wolgeboren, 

Der zu den Waffen ift erforen! Suchenw. 

Mu gewont manger bi dem Zifch j 

Wildprät, Pfeffer, gueter Fiſch, 

Daß er fumt nimmerme hindan, 

Als fine Vordern hant getan. Suchenw. 


Nach der Pfeife muß man tanzen. Volksm. 

Ut calami resonant, sic est ducenda charea. Nach der Pfeife tanzen 
wir. Ad tibias choream ducimus. Bebel. Wie die Pfeife, fo der 
Tanz. — Sch will did ſchon nach meiner Pfeife tanzen leren. Bolfem. 
Nicht ufhoren, bis eim die Pfif us dem Aermel falt. Geiler. Er 
tanzt nach jedermand Pfeife. Volkem. Mir ift die Pfeif erlegen! 
ich hab’ die Schanz verloren. Eib. 

Die Pfeif' des Voglers lieblich first, 

Bis Vögelein in's Ziehgarn ſpringt. Volksm. 

Daß Pfeiflein muß lauten wol, 

So man Vögel fahen ſol. Volksm. 

Fistula dulce canit, volucrem dum decipit auceps. Cato. 

Mit alten Pfeifen ! Bolfem. Toto organo, Qnintil. 

Die Pfeifen einziehn. Volksm. 

Als ich anfieng wider dad Ablaß zu fchreiben, da zohen fie die Pfeifen ein, 
und ich war länger dann drei Zare ganz verlaßen, und reichete mir 
nieman die Hand, funder jederman ließ mich verzgapeln mit den Pa⸗ 
piften. Ihr werdet noch Wunder fehen, wann ich im Sand ige! Sch 
hätte genug Plage von meinen Widerſachern, wanu's gleich meine 
Brüderfin nicht täten. Luther. 

Gute Pfeifer, brave Saufer. Agric. 
Den Pfeifer (die Zeche) zalen müßen. VBoltdm. Zwei Pfeifer in einem 
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Wirtshauſe tun nicht gut. VBolkdm. Du lebſt wie ein Pfeifer in der 
Sarfüche! Agric. Audrrov Pwv Ing. Tibieinis vitam vivis. — 
Musice vivere. Plaut. Er hat Baken wie ein Pfeifer — ein Pfeifer- 
gefiht. Bolfem. Vide, otium et cibus quid faciat alienus, Ter. 
Ovrw rı ? aklorgı Eodızıy &5ı yAvxv. Usque adeo dulce est de- 
vorare non tua. Alexis. Wer Pfeifen feil hat und fann pfeifen, 
dem kauft man fie ab. Lehm. Pfeifet! oder ich ſuch euch nicht. 
Volksm. Ich pfeife darauf, Darein! Volksm. Mer kein Videler 
werden mag, blib cin Pfifer! VBolfdn. Auledus sit, qui citha- 
redus esse nescit. Cie. 


Pfeifhoͤlderli ſuchen, fahen. Geiler. 


Dieſes Wort iſt verdorben aus dem reduplicierten F ifa Iter, Feifalter, 


woraus man ebenfo ungeichift Zweifalter gebildet hat. Geiler’s 
geiftl. Spinnerin. Boy. ©. 6. Col. 6. Luther's Zifchr. BI. 280. 


DBorgefehen Pfeile Eann man ausweichen. Volksm. 
Ein Pfil, den man fürfehen hat, 
Derfelb gar DIE vaft wenig fchadt. Brand. (©, unten Bor.) 
Er weiß nicht, aus was Holz er Pfeile machen fol. Agric. (Siehe oben 


auh ©. 88 u. 319.) Man muß nicht alte Pfeile zumal verfchießen. 
Aaric. Einem den Pfeil fidern. Volkem. Der eine fidert: Die 
Dfeile, und der andere verfchießt fie. Agric. 


Pfennig ift Pfennig's Bruder! Agric. 
Wer den Pfenniz nicht achtet, wird feines Gulden Herr! Luther Wer 


den Pfennig nicht achtet, wird feinen Gulden wechſeln. Agrie. 
Maucher fucht einen Pfennig und verbrennt ein Dreierlicht. — Auf den 
Dfennig fehn — und den Dreier faren laffen. — ‚Er ift genau, fiht auf 
den Pfennig. Volksm. Dunf es dem Pfennig, daß du nicht bift 
pfinnig. Agric. Ein erfparter Pfennig ift zweimal verdient. Volksm. 


" Mie man den Pfennig fest, fo muß er gelten. Lehm. Der Pfen- 
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nig gift nirgens mer, ald wo er gefchlagen if. Geiler Herr Pfen- 
nig der mmeß vorne dran! Brand. Bor allem "weltlichen Diug 
man minnet den Pfenning. Fridank. . 


Zum Richen fpricht man: eßent Her! — 

O Pfennig, man tuet dir die Er. Brand. 
Er komt wider, als der bofe Pfennig! Volkém. 
Er iſt niht ze vollen karg, 
Der nimt die Pfenniz für die Marl. Liederf. 
Drennigfalbe Wunder tuot, 
Sie weichet manig harten Muot. Fridanf. 
Wer Pfennig hat, der hat vil Fründ, 
Ihn grüeßt und fwagert jedes Kind. Brand. 
Der Kaifer hat mich lieb und wert; 
Wo ift jeman, der min nicht gert? 
(Spricht der Pfennig.) Suchenw. 
Der geftolen Pfennig gilt fo vil, als ein anderer. Agrie. (6. oben auch 


Geld und Gulden.) 


Das Pferd beim Schwanz aufzaͤumen. Eib. 
Das fale Pferd reiten. — Auf dem falen Pferd ertapt, erwifcht werden (d. i. 


auf einer Lüge.) Volksm. 


Diefe Redensart entftand wohl zur Zeit, ald man noch fehr an die Euftreifen 
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des wilden Heeres und an die Fahrten Wuotan's auf feinem Schim, 
mel glaubte. Man wollte Damit fagen, daß man jemand auf einer jo 
heimlichen oder erlogenen Fahrt gleihfam zu Pferd ſizend ertapt habe. 
Aehnlich ift die Nedensart: einen beim fauern Bier erwi- 
ſchen; denn das Bier wird gern fauer bei Gewittern, und biefe ent. 
ftanden, nach dem frühern Glauben, durch die Macht der Heren oder 
Beffenmacer. Es ift alfo auch hier wieder etwas unheimliches und 
geifterhaftes mit im Gpile. 

Das Pferd vor die rechte Schmide füren. Bolten. 

Das Pferd it gefommen zum Befchläger, 

Und das Schwert zum tüchtigen Feger. Rükert. 

Dein Pferd, dein Schwert und dein Weib leihe nicht her. Agric. Auf 
ein ungesämt Pferd ein alter Reiter! Lehm. Haſtu kein Pferd, fo 
brauche den Efel. Agric. Vom Pferd auf den Efel fommen. — Man 
muß das Pferd nicht auf den Efel ſezen. — Uebel Pferd, das fein Fu⸗ 
ter nicht verdient. Bolfem. Es ift freilich wol ein Pferd von diefer 
Sarbe! Shaffp. Das Pferd hat feine ander Untugend, ale dag es 

“nicht uf Baume ftigt! (fagen die Roßkämme, und meinen das Brüfen- 

holz.) Bebel. Stolpert auch ein Pferd, hat-vier Füge! Agric. 
Dem laufenden Pferd die Eporen geben. Bolldm. Tov Teezorra 
orevvew. Currentem incitare. — Calcar addere currenti. 


Sremdes Pferd und eigne Sporen 
Haben bald den Wind verloren. Volksm. 


But Pferd, das nie ftolpert, 

Brav Wib, das nie holpert. Volksm. 

Das Pferd oft Flüger ift als fein Reiter. Bolfsm. Das Pferd, fo am been 
sicht, befomt die meiften Schläge. — Ein gut Pferd ift feines Zuterd 
wert. — Ein Pferd, das zu vil Guter hat, fchupft feinen Herm. — 
Gute Worte, Zaum und Sporen machen das Pferd fromm. — Ein fd 
big Pferd leidet feinen Strigel. Lehm. Das Pferd an Barren! — Das 
Pferd fol die Krippe fuchen, und nicht die Krippe das Pferd. Volfsm. 
Non pr&sepe bovem, sed bos pr&sepe requirat. — Man muß mit den‘ 
Pferden pflügen, fo man hat. — Mit wilden Pferden bricht man das 
Eis. — Kleine Pferde, kurze Zagreifen. Agric. Bon fchönen Pfer⸗ 
den falten fchune Zolen. Adelung. Zwei Pferde, ein Kutfcher — 
vier Beftien! Megerle. MNovs ovx evı Kevravpoıcıvr. Mens non 
inest Centauris. Es fomt wol auch, dag man die Pferde muß hinter 
den Wagen fpannen. Lehm. Lobt fchon der Nadıbar das Pferdlin, 
fo hat er's auch nicht geritten! (von Weibern.) Agric. Die Pferde 
ftalen gern, wo es fchon naß if. Agric. Die Fürften haben der 
Pferde Art, fie ftalen gern ind Waller, wo es ſchon naß genug ifl. 
(Siehe oben auh Saul und unten Roß.) 


Es ift keinen Pfifferling wert! Geiler. 
Vilior alga. — Ich gäbe nicht einen Pfifferling darum. Gervinus. 


Sie hat den Pfips, Pfipfis! Volksm. 

Wann die Wiber alfo den Bliz haben, fo wär gut, man täb ihnen wie 
den beutigen Kennen. Man berupft fie am Buch, darnach fo ribt man 
fie wol mit Regeln, ftoßt fie in kalt Waſſer und fteft fie unter ein GSefter, 
bie ihnen das Bruten und die Geile vergat. Geiler. 
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Es kumt fie (die Mädchen oder Wiber) der Glur an und Bl, wie die 
Bruthennen der Pfipe! Geiler. 


Pflanze, oft verfezt, gedeihet nicht. Volksm. 
Planta, qu& szpiustransfertur,non coalesecit. Quintil. (S.unten Stein.) 
pflauze mich für zwei, (fagt der Baum,) fo trag’ ich dir für drei! Volksm. 
Er hat, befizt für alle Wunden ein Pflafter. Volksm. 
(Siehe oben ©. 411.) 
Die Scherer hant in Alabaſter 
Für alte Wunden nur ein Pflafter. Brand. (S. unten Salbe.) 


Heger und Pfleger. Volksm. 

Dflegertrew wird nimmer neu. Agric (©. unten Bormund.) 

Wer da legt Hand an Pfiueg, nicht hinter fi Ineg! Geller 
nah uf. IX. 62, 

Der Pflueg ift mir gezogen durch Balken unde Stirn! Brand. Alfo muß 
man den Bauern den Pflug feilen; — und alfo muß man den Fürſten 
die Sporeh rinfeln. Zuther. 

Jeues fou Herzog Albrecht von Sachſen gefast haben, ale er in Nürnberg 
einem Bauern im Spiele Haus und Hof abgewonnen ; diefes aber nadı- 
mals der Bauer, ale er dem Fürſten fein voriges Eigentum wieder ab» 
gewonnen hatte und noch eine artige Summe Geldes dazu. 

Wer mer wil verzeren, 

Dann ſin Pflueg mag erären: 1) 

Der kann ſich nicht erweren, 

Ihn Bettel muß oder Stegreif 2) neren. Volksm. 

4) eraren, arare. 2) Soldatenleben. (S. unten Stegreif.) 

Den Pfluog wifen. Troi. 

Gleichſam als wenn er belebt wärs und jeden Fingerzeig verfiinde. Man. 
ertheilt ihm auch, wie einem Thiere, Haupt und Schwanz; althochd. 
Pfluoges Houbit, Pfluoges Zagel. 

Gebrauchter Pflug blinkt, ſtehend Water ftinft. Volksm. (S. unten 
Waffer.) 

Die Pfön 1) macht ſchoͤn; wann fie vergat, fallt fie ins Kat. 
Friſq. 
1) Südwind, Favonius, am Bodenſee. 
Uebel Pfoͤrtner (Torwart), fo alles einlaͤßt. Volksm. 
IIvlwoos xax0;. Malus janitor. 
Sunt quibus ad portam cecidit custodia sorte. Capilupi. 


Die Pfoten faugen; an den Pfoten faugen. — Die Pfoten 
verbrennen. Volksm. 
Hans Prem. Luther. 
Ein Menſch, fo altes beffer wiffen will, ald andere ; fo ein recht nafeweifer 
Schufter. Luther. (Siehe oben ©. 383.) 


Vil Pfruenden gent feiß Rouh im Hus! Brand. 

Daß es recht fei, zwei Pfruenden zu han, verfiehen nur die allein nicht, weiche 
blos eine haben. Geiler. Man wird ihm eine Pfrund geben, wann 
er nicht mer egen mag. — Das ift eine Pfrund, man foltte darnadı in 
die Hole laufen! Agrice. Dignum propter quod vadimonium de- 
seratur, Plin. 

36.. 


512 Pfui — Pilwiz 
Pfui dich! — Pfut dih mal an! Luther. 


Die fünf Worte (hoc est corpus etc.) haben eine Kraft — wie dad Wort 

pfuat, fo der Teufel fagt, wann er Munde fchaft. Fiſchart. 
Philiſter. — Philifierium. Studentenmw. 

Zu Sena fiel des Sahres 1693 im Gaſthauſe zum gelben Engel eine 
Schlägerei vor, in der ein Student todt auf dem Plage blieb. Sonntags 
darauf predigte Paſtor Göz heftig wider Diefe That! es ſei bei Diefem 
Mordhandel hergegangen wie dort gefchrieben ftehe: Philifter uber 
dir, Simfon! (Museum Getziannm p. 207.) — Diefed Wort 
ertante bald in alten Gaffen Jena's und von Stund’ an hießen die Bür⸗ 
ger daſelbſt Philiſter. Der Ausdruk gefiel und ward von den Stu- 
denten auch anderwärts auf die Nichtſtudenten angewandt, fo daß er 
nun allgemein gäng und gäbe if. Siehe Curiofitäten VII. 187—88. 


Der Philoſoph tritt herein und beweilt: ed muß fo fein. 


Goͤthe. 
Guter Pietiſt, fauler Chriſt. Kirchh. 
Von der Pike auf dienen. Volksm. 

So vil als: von der unterſten Stufe, wo man im Heere den Spieß oder 
die Pike tragen muß. — Pit, ietus; z. B. er hat einen Pik auf ihn, 
anf fie ꝛc. Ortpik, Lanzenſtich; ortpife, pungendo hasta. 
Maneß. u. Lohengr. 

Pikelhering. Volksm. 

Die luſtige Perſon im Schauſpiele, wie Rüppel oder Reupel und Hanswurſt. 
(Oben ©. 281.) Das Wort iſt coniponiert aus Bikel, welches aud 
in Bikelworte (serıno acerbus) vorfomt, und ven biten, mit 
dem Schnabel hafen, berrührt; ferner aus Hering (halec) , was 
ſcharf oder gefalzen bedeutet. Daſſelbe it der Bikelhe ring, 
welchen man in Bofelhering verballhornt hat. Hering heißt ir 
Fiſch wohl darum, weil er Heerweife wandert. 


Sie werden einig, wie Pilatus und Herodes wider Chri- 
fium. Pauli. 
Er ift dazu fommen — wie Pilatus ims Credo. — Man gedenfet feiner 
— wie des Pilatus im Credo. Agric. Sie weifen did) — vor 
Pontius zu Pilatus, und daß du holeft die Zunfcher und den Wer 
ftein uf dem Sulimarft, (da es zu fpät if.) Geiler. Das ift gut 
Pilato zum Opfer, und die Inteinifhe Kunft (ars) daran zu wiſchen! 
Luther. 
Pillen mug man flinden, nicht kauen! Volksm. 
Bittere Pillen vergüldet man. Lehm. “Auvoav azonv arexÄvoaro no- 
Tıum Aoyıw. Salsuginosum sermonem potabili diluit oratione. 
Der erfte Piltendreher war der Saißbof. Volksjocus. 


Ein Pilot aus Büchern! Volksm. 
Ex Pıßhov zußeevntns. Ex libro gubernator. — Pilot by th‘ book. 
. Um Steuer fizt der Pilot ftik, j 
Und lenkt das Schif Doch, wie er will. Butler. 


Sie en daß kein Pilwiz fie da ſchiuße durch diu Knie. 


Er folte fin ein guoter und ein Pilmiz geheißen; 
Davon ift, Daß ihn reizen die übeln Ungehiure. Rüediger. 
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Da kom ich an Pilwizberg gaugen, 

Da ſchoß mich der Pilwiz, 

Da fchoß mich die Pilmizin, 

Da ſchoß mich aus ihre Ingeſind. Codex. vindob. 

Sin Bart het manchen Pilwizzoten. Rön's Heldenb. 

Shr Har verpilmizet, zapfet und firoblet, ale ob fie hab’ gezoblet. — Pilwi⸗ 
zen, Zoten und Faſen. H. Sache. Gie’werden gefcholten für Pil- 
wien und Huren. Hoffmann. 

Pilze! — Pilze über Naht! — Pilze über Naht auffchießen. 
Volksm. 

Fungns unà nocte nascitur. — 

O vw uev ovdsıs, augoy Ö’ Uneousya;. Qui nullus hodie, cras 
erit vel maximus. Aristoph. 

Ein Pilz halt nicht wie Filz. Volksm. . 
Pinfel. — Pinſelei. — Elende Pinſelei. — Pinfel one Stil. 
Bolfsm. 

Mit deinen Sarben und meinem Pinfel wit ich Dich malen.“ Volksm. 

Tuis te pingam coloribus, meo penicillo, - 


Wer das Placebo domino nicht wol fingen fann, der bleibe von 
Hof. Lehm. 
Si curiam curas, pariet tibi curia curas. (©. oben ©. 316.) Reges 
omnes et qui sub regibus agunt, exercent histrioniaın. Petron- 
Omnes magis vultum quam animum habent bonum. Sall. 


Planeten find übel Propheten. Volksm. 
Chriſten haben feine Planeten, * 
Sunder Got zum Propheten. Lehm. 

Plaͤnkeln. — Er plaͤnkelt nur! Volksm. 
Primas jactare hastas. — Velitari. Cic. 

Du haft Plateifel geßen! Agric. 

Um zu fagen: Du haft Elebrige Hände; denn platessa oder Scholle ift ein 
Fiſch glabro corpore. 

Einem die Platte fheren. Megerle. 

D. i. zum Mond machen. — Platte und Krone „molien muotwillig fin. 
Reinm. d. A. 

Den Plez neben das Loch ſezen. Volksm. 

Auf den Ploz verkaufen. Leſſing. 

Soviel ale Sametkaufes, oder Kauf in Banfch und Bogen- Pun xo⸗ wviwor. 
Summaria indicatura. — Plump; Plumpſak; Plump in's Mus! 
Volksm. Allen Plunder wiſſen wollen. Leſſing. Ich muß ja nicht 
alten Plunder haben, wien! Volksm. 

Schäbiger, dic hüte vor dem Pocher, fonft henkt er did an 

Snellgalgen! Bebel. 

Sn der Pfalz am Nheine band ein Hirtenbube, Namens Pocher, feinen 
Kameraden an einen niedergezogenen-Baum, den er nachher empor⸗ 
ſchnellen ließ und der Arme flarb Dabei: Als man den Bofewicht frug, 
warum er dieje That verübt habe, ermwiderte Pocher nichts anderes, 
als der Bube fei ſchäbig geweien und ein ſchäbig Thier verderbe die 
ganz‘ Herde. Quod et nunc proverbium est in scabiosos, ut) dica- 
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mus: Cave a Pocherio, alioqui te suspendet. Bebel. „Hüte Dich vor 
dem Pocher; Dir fchadet nie der Socher.““ Volksm. (S. unten Socher.) 
Fuͤr's Podagra hilft Fein Schuh. Volksm. 

Ov nodayoa; anaklarreı zalrızıos. Non liberat podagr& ealceus. 

Bachus der Vater, Venus die Meuter, - 

Köchin die Hebam’, bringen das Podagram. Volksm. 

Dem Poͤfſel muß man weichen, will man ihm nicht gleichen. 

Lehm. 

Cedendum multitudini. — Wer fid an Pöfel hängt; in übel loſiert. 
Lehm. 

Dem Pofel wol man den Verdruß 

Mit Kinderklappern ſtillen muß. Butler. 

Die Poefie notzühtigen. Bolfsm. 

Toluas raua uehn weyew, ava To Öwdexa unyavov Kuoyvuys ueAorow. 
Audes tu mea vituperare carmina, qui per duodecim artes Cy- 
renes poömata fingis. Aristoph. 

Der Pole ift ein Dieb, der Prüß ein Verräter fined Herren, 
der, Boͤhem ein Kezer und der Swab ein Swäzer. Bebel. 

Quum in Sarmatia esseın, audivi esse proverbium inter Germanos, 
qui ibidem morabantar: Polonus fur est, Prutenus proditer do- 
mini, Bo&mus hzreticus, et Suevus loquax. Bebel. ©. oben ©. 98. 

Polen it der Bauern Hole, der Juden Paradis, der Burger Fegfür, der 
Edellüte Himmel und der Fremden Goldgrube. Volksm. 

Ein Pole wird’ eher am Sonntag ein Pferd ftelen, ale am Freitag Ra 
oder Buter eßen. Bebel. 

Wie ein polnifcher Stifel, an beide Füß' gerecht. Volksm. Euneraß- 
Awteoos »03ogvov. Cothurno versatilior. Es geht zu wie auf eimm 
polnifhen Reichstag! Volk sm. 

Wie um die Pole ein Planet, 

Der Kopf ſich um die Oren dreht. Butler. 

Policei leidet Feine Appellation. Eifenh. 

Doliceiorduung — ruft Echo Säuordnung. Megerle. 

Nos poma natamus! ſprach der Roßbolle und ſchwamm mit an- 
dern Uepfeln den Bah ab. Volksm. 

Ein pommerifcher Schluk, ein pommerifch Fräulein! Volksm. 

Ponitet {ft ein impersonale! Lehm. 
‚Yopele von Krähen. — Wie Popele von Krähen. Volksm. 

Ein Poltergeift zu Krähen im Hegau. Vergl. Grimm's Myth. ©. 288. 


Poffen, nichts als Pollen! Volksm. 
Poßen reißen. — Poffenreiger. — Poffenfrämer. Volksm. Eunmoco: 
Angov, Moymv vroxgirnges. Nugarum institores. Lauter poſſierlich 
Zeug madjen. Bolfdm. _Aygov Anosıs. Nugas agere. Oi de mointaı, 
po, Anoos ec. Poetas nugas esse pr=dipat. 


Poz Wetter! poz taufend! — Ko; Wetter! fo; Wunder! 
Volksm. 


Aus Scheu, den Namen Gottes mit ind Spiel zu bringen, ſtehen dieſe 
Ausdrüke für: Gottes MRetter, Gottes Wunder ꝛxc. wie frau 
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zöſiſch ebenſo! Morbleu, parbleu etc. für Mort de dieu, par dieu. 
Die franzöſ. Manier dieſer Gattung iſt alt, die deutſche aber neu und 
in der Sprache des Mittelalters nicht aufweisbar. 


In die Praͤdullie kowmmen. — Ganz praͤdull fein. — Praͤdull 
und verzagt fein. Volksm. 
Entſtellt aus perduellio, Vehde, Feindſchaft. (S. oben S. 188.) 


O ihr Praͤger und Waͤger falſcher Gedicht' und Gewichte! 
Ruͤkert. 
Sei kein Pralhans! Volksm. Mn ueyala Aeyse. Ne wagna loquare. 


Ein Praͤlatenmal! Volksm. 
Cena pontificalis. Hor. Er hat einen Kopf — wie ein Prälat! Volksm. 
Man kann auch wol Prälaten fehn, 
Die nicht in faubern Schuhen fiehn. Reineke. 
Er ruft heran mit dem presta quzsumus und hat pecoavi geſagt! Me⸗ 
gerle. Golden die Praxis, hülzin Theorie. Bolflem. Aurea 
praxis, sterilis theoria. 


Guter Prediger, fo feine Leren befolgt! Shaffp. 

Will einer eitel Rabinos und Gelartheit predigen, fo fteht das gemein Volt 
da wie eine Kuh. Luther. Die Predigt hat den Fiſchen gefallen — 
aber fie find biiben wie zuvor. Megerle. (S. oben ©. 91). Der 
befte Prediger it die Zeit. Bolfsm. Bil predigen macht Kopfweh. — 
Das lang predigen ift gut, — daß die Männer fchlafen, die Wiber in 
Stul feihen und der Prädicant Iendenlam wird. Geiler. 


Etwas preis geben. Volksm. 
Sft vergleichbar dem gefangen geben, und an Preis, pretium, iſt 
dabei nicht zu denken; fondern es ift etwa ital. dar preso, oder franzof. 
donner prix. 


Auf den Priefter folgt der Kuͤſter. Volksm. 
Primaten mit ihr frumben Staben, 
Die fiichen niht warn nadı den Gaben. Reinmar v. Zw. (©. oben &.79.) 


Probieren ift über findieren. Volksm. 
- Experto crede Ruperto. Probieren macht gelüftig? Leute. — Probieren 
macht die Sunsfern teuer. Bolfsm. 


Jeder Proceß tft ein bellum civile. Volksm. 
Proceffe ein bodenlofer Abgrund. — Den Proceß mit Wein begießen — 
hilft. — Aue ift der Proceß! Volkem. (S. oben ©. 435.) 


Gr fit ein Prophet, der Brot ißt. Agric. 


(Bergl. oben ©. 97.) Ein Prophet, der auch hofiert. Bebel. Kein Pro» 
phet ift geachtet in feinem Vaterland! Volfem. Nullus propheta in 
patriä. Luc. IV. 24. 

In patriä magno non est in honore propheta. — 

Patria dat vitam, raro largitur honores; 

Hos melius multo terra aliena dabit. Aleciat. 

ch habe feinen Prophetendret gegen. Wolfdm. Davus sum, non (Edi- 
pus. Zrag’ ich niht einen Propheten im Leib? Weiz. Das ift das 
Geſez und die Propheten! Volksm. Das ift Ema indi Wißagon! 
Zatian. 
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Profit! Volksm. 

Er traf ihn an beim Luder, 
Und rief: Profit, mein Bruder! Megerle. 

Gar vile müßen fein gefchlagen, 
Weil fie nach Brügeln fich vertragen. Volksm. 

Sm Alter Eomt der Pfalter. Volksm. 
Er hat den Pfalter gegen fchier, 
Bis an den Vers Beatus vir. Voltsm. 

Ihm, "mir tft pudelwol. — Er iſt pudelnärrife. — Er muß 


überall den Pudel machen. Volksm. 

Sich hudeln und pudeln laffen. Volksm. 

Einem an den Puls fülen. — Die Hand an den Puls der Zeit 
legen. Volksm. u, der bad. Minifter &. Winter. 

Die Ur, der Puls der Zit. Hebel. 

Pulver rieben. Volksm. 

Ein Kerl, fo das Pulver nicht fann riechen. — Das Pulver vor der Zeit 
verfchießen. — Aues Pulver verfchoffen haben. — Er hat das Pulver 
nicht erfunden! — Es hat ihm eine Here aufs Pulver gepißt! Volksm. 
Der Teufel kann nicht mer Iosdrüfen, feit itm eine Klofterher aufs Bul- 
ver gepißt hat. Fiſchart. 

Den Punkt treffen. Volksm. 

Den rechten Punkt treffen. VBoltem. — Mander kann den rechten Punkt 
nicht treffen. VBolfem. Mander kann den rechten Punkt zwifchen zu 
früh und zu fpät nicht treffen. Shaffp. Weder Punft noch fingere- 
breit. Volksm. Ne punctum, quidem aut unguem transversam. 
Hieron. Punktum und Streufand darauf! Volksm. To» zologers 
errednzev. Colophonem addidit. | 

Mer pürfet, dem tft damit wol. Tanbufer. 

So waren 3. B. Melanion und Hipppolytos, die fi mit Leiden. 
fchaft der Jagd ergaben, von alten Sorgen der Liebe gänzlich frei. 

Sch pürfe gern durch ferien Muot, 

Als ein edel Zägere tuot. Liederf. 

Sie Iobten mit Untriuwen ein Pürfen in den Wald! Nibel. Auf Cum 
permiß zu pitefchen ift jedem erlaubt. Lehm. 

Wir find gepuzt und geftrelt, gewafhen und getwagen. Seb. 
Seiler. 

Nieman ftellt eine Pyramid’ auf die Spize! (ſprach der Wein— 
fhwelg, als er zuerfi Humpen und dann Gläfer vol 
tranf.) Auerb. 

Zärtlich wie Pyramus und Thifpe! Volksm. u. Gervinus. 

(S. unten Zriftan.) 


D. 


Stier danne ein Quader! Troi. 
Stel’ dir ein quare, si non vis errare. Lehm. 
Alter Quark! — Nichts ald Quark. Volksm. j 
Getretener Quark wird breit, nicht far. Göthe. 
Einem Quartier (Yardon) geben. Volksm. 
Aues über'die Klinge jagen, one Quartier zu geben. Volksm. 
Duinquenellen 1) kommen aus ber Höllen. Eiſenh. 
1) Moratorien. 
Propter longam Qwoniam — zum Zeitvertreib. Megerle. 





N. 


M gehört für den Hund! (The dog’s letter.) Shaffp. 

‘ Irritata canis, quod rho quäm plurima dicat. Kein Buchſtab kann er, 
ale das R! Geiler. Litera canina. Pers. 2 bezeichnet das Lieb» 
liche und Sanfte; R hingegen das Rauhe und Herbe. Grimm. 


Daß die Raben dich freßen! Volksm. 

Daß ihn die Vogele afen! Graff. Den Raben zur Beute werden. — Un 
Rabenftein fommen. — Stelen — ale ein Rabe! Volksm. Du fwarzer 
Rab unedel bift und haft nur wanen Namen! Geiler. Die jungen 
Haben brauchen Futer! Shakſp. Es heft kein Rabe ein Zeislin. 
Agric. Die Raben mügen einen Geier han. Luther. Es Hilft fein 

J Bad am Raben. Agric. 
Balnea cornici non prosunt, nec meretrici; 
Nec meretrix munda, nec cornix alba fit undä. 
So rar ale ein weißer Rabe! Volksm. 
- Corvo rarior albo. Juv. _ | 

Die fchwarzen Raben fchreien cras, cras, (morn, morn); aber e Das Gras 
gewachien, ift Orammann tot. Geiler. Möcht' der Rabe fchweigen, 
fo hät’ er mer As und minder Zanks. Agric. Was den Raben, dem 
Rabenftein gehört, ertrinkt nicht! Megerle. (S. oben ©. 203.) 
Rabenas! Bolfsm. 

Erziehftu dir einen Raben, fo wird’ er dir die Augen ausgraben. Bollem. 

Ale Inporum catulos. 

Boryaı zur Auzıdsiz, Foewar xuvas as TU yayoyres. 

Pasce canes, qui te lanient, catulosque-luporum. - Theoer. 


Gemach gat Gotes Rad’! Geller. 
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Das fünfte Rad am Wagen. — Er iſt ald das fünfte Rad 


am Wagen. Volksm. 

Der Wagen hat feinen Stat, 

Dem wol zime das fünfte Rad. Fridank. 

‚ Pu ſchlag ein Rad! — Er Hat dreimal ein Rad gefchlagen (faltiert). Volksm. 
Ungefchmierte Räder Fuarren. Agric. Das fchlehtefte Rad am Wa⸗ 
gen macht den meiften Lärm. Volksm. Das Rad buret (pebt) ſich 
after, vornan fautit id. Notker. Bis dahin noch manches Rad wird 
umschen! Volksm. 

Moiloı xıynoovow £rı TooxXov apuerog inno. Permultis volvetur 
adhuc rota meta caballis. 

Multum adhuc temporis restat, multzque rerum incident mutatio- 
nes. Quod quidem adagium et hodise nostrati vulgo in ore est. 
Erasmus IV. 4. 9. (©. unten Rhein.) 

Nadern und henfen. — Bei Galgen und Rad verbieten. 


x Bolfem. 
"Eine Hure, fo franzofifch ift, möcht' ich rädern und übern lagen! Luther. 


Madebrehen. Barl. u. Wilh. 
Das e in Rade ift hie noch Ueberbleibfel des ehemaligen althochd. Compoſi⸗ 
; tionsvocals a: Radabrechon; d. ti. auf eine sraufenhafte Weiſe, 
wie bei Hinrichtungen mitteld des Rades, vercenfeu und zerfnifen. 


Raͤdelsfuͤrer. — Er ift, war überall Raͤdelsfuͤhrer. Volksm. 

Die gemeine Vorfpiegelung, als fei diefe Redensart im Bauernfrieg ent 

ftanden, wo die Anführer ein Pflugrad als Zeldzeihen (Pouchan 

oder Bano) auf einer Stange vorangetragen hätten, ift hiftorifch ganz 

unbegeundet und aus der Luft gegriffen. Vielmehr entitand fie von 

einen Zanze, wo einer den Reihen, Reigen oder das Rädel an—⸗ 

führte, Choragos war. Damit ftimmt auch der flavifche Literat Ko» 

pitar überein, wenn er fagt: Nädelsführer ift der Anführer des 
Zanzes, von Rädel, Reigen, flavifch kolo. Grimm IE. 1044. 


Er fchöpft den Nam von der Milch. — Der Ram tft fchon 
abgehoben! Adelung. 
In Rams ſticht der Bub’ die Dame. Volksm. (S. unten Spil.) 
Die Eler us dem Ramstal in Swaben hant das melfte Selm. 
Bebel. 

. Der Fazvogel Paul Wuf hat a posteriori einem nafewifen Wirte wei 
Eier warm in die Hand gelegt, mit dem dritten ihm aber beid Hände 
befwichen. Bebel. 

Das verfteht fih am Rande! Volksm. 
IIIud indictum intelligitur. 
Raͤnke und Schwänfe. — Nichts ald Rank und Schwanf! 


Volksm. 
Den Rank zu kurz nemen. Brand. Ueberall vil Ranks nemen. Volksm. 
Der Rank überwindet den Klang. Adelung. 


Den Ranzen weiſen. — Den Ranzen voll haben. Volksm. 
Ranzen und zeiſen (carpere) Volkém. 
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Den Rappen Fur; halten, am Zaume halten. Volksm. 
Rapp tumle dich von hinnen! Bürger Geritten auf des Schuflere 
Rapp! Volksm. Sn die Rapufe (rapere?) gehn; vollig in die 
Rapufe fommen; einen in die Rapufe geben. Sifhart u. Volksm. 


Raſt' ih, fo roſt' ih — fagt der Schläßel. Volksm. 
(S. oben ©. 511 und unten Schlüßel.) Da it Raſtrum (leipziger Bier) 
beßer als Malvafler. Friſch. 


Mat nach der Tat! Volksm. 

Halte Rat vor der Tat. — Rat nad der Tat gar übel flat. — Jäher Rat 
nie wol tat. Volksimm. Wer ratet, der gibt nichts. — Rat ift kein 
Mittel zur Ausfürung. Lehm. Sin Löffel vol Tat ift beßer, als ein 
Scheffel vouU Rat! Volksm. Nat ab, rat uf, rat bin und ber! 
Sudenw. Des wird guot Rat. — Des har ich gerne Rat. — Des 
tuon ich ihm vil guoten Rat. Swain. Dafür wird Kat. Volksm. 
Zum ift des nihein Rat. En. Und fie bramten (braueten) einen Rat. 
Suchenw. Des wird alles guot Rat. Hartm. Es wird guot Nat, 
diewil der Win vor mir flat. Liederſ. Nu it is beßiro Nat. Otfr. 
Sie habent unfer vil guoten Rat! (Sie bedürfen unfer nicht.) Graff. 
So möcht der Gefchicht werden noch etwane Rat! Liederf. Das 
rieten ihm die Bellen, ane Hagen eine. Nibel. 


Sn alten Dingen guter Rat 

Sft guot, wer dem folgen fan. Boner. 

Zum Heiraten und Sefaren muß man die Worte fparen. Bolfem. 

Nulli consulendum est ducere uxorem, transmarinam facere pere- 
grinationem et sequi militiam. Bebel. 


Wer gustem Rate folgen wil, 

Der gewinnet niht Nachrüwen vil. Boner. 

Sei ein Schnef im Raten, ein Bogel in Zaten. Volksm. 

Cochlea consiliis, in factis esto volucris. 

Suter Rat fomt über Naht. Volksm. De nocte consilium. Dem Toren 
iſt ein weifer Rat — als ein verfigelt Bud. Lehm. nah Sef. XXIX. 
Wem nicht zu raten ift, dem ift auch nicht zu belfen. Agric. Er 
fann allen raten, nur ſich felbften nicht! Volkem. Qui ipse sibi 
sapiene esse non potest, nequiequam sapit. Enn. Da ift guter 
Kat teuer! Volksm. 

Das Brot war teuer in der Stat, 

Doch teurer noch war guter Nat. Bürger. 

Zu unmizigem Rat gehört eine hülzin Gloke! — Im Raten fou man auf 
den Swan; mer achten, als auf den Snabel! — Guten Rat fol man 
nicht auf ale Märkte tragen. Lehm. Mn rooregov eis Bouanv 
srageAd'ns, Trow av xAndeıns. Ad concilium ne accesseris, ante- 
uam voceris. Man bat dir noch nicht in Nat geboten! Volksm. 
Nichts fchlimmer, ale ein bofer Rath! (ein Rat Aditophel.) Volksm. 

BovAns yag ovdev esıv eyFıov xaxms. 

Res nulla consilio nocentior malo. Soph. | 

Der guten Räte der find dri! Nibel. Das ni hilu'h dig! Dtfr. Minen 
Mat ich nieman hil'. Ruge. Mit vilen in Krieg, mit wenigen in. Rat! 
Bebel. 
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Swer ferre fuochet engen Rat, 

Und in dem Biutel nihten hat, 

Der mag leider e verderben, - 

Denn ane Guot groß Er? erwerben. Nenner. 

Die Kate find mir am Itebften, die Got mer fürchten, als den Raifer. 
Fridrich III. 

Bei Ratſchlägen, die nach Wein ſtinken, 

Ergellen des Feindes Zinken. Lehm. 

Sie haͤngen an einander — als ein Rattenkoͤnig! Volksm. 

(Abgebildet in den Curioſitäten VIII. 6.) Du willſt anderer Leute Ratten 

fahen, und laßeſt deine eignen Mäuſe! Volksm. 


Raubvoͤgel fingen nicht. Volksm. 

(S. unten Wolf.) , 

Kein Rauch one Feuer. Volksm. 

Erſt Rauch, dann Feuer. Volksm. De fumo ad flammam. Ammian' 
Ex fumo dare lucem. Nor. Schatten des Rauchs! Volksm. 
Xonmvou oxic. Fomi umbra. Es geht alles im Rauch auf! Volksm. 
Er ſpricht lauter Rauch und Knall. Shakſp. Ze mer der Rauch aufs 
fteigt, um fo mer verfliegt er. Lehm. Drei Dinge triben den Mann 
von Hus: der Rauch, ein ubel Dach und bös Wib. Geiler. (S. oben 

©. 125 u. 287.) 

Du folt dich bald fchiben 

Bon Rouch und ubeln Wiben ; 

Du folt ouch fliehen ze alter Zit 

Ein Hus, das Waſſer widergit. Liederf. 


Die Raͤude fürdhten und den Grind befommen. Brand. 
Einem die Räude geben, um ihn dann Frauen zu fonnen. Leffing. 
Gar mandyer gibt ung erft die Räude, 

Um dann zu frawen unfre Haute. Butler. 


Er hat das Lest’ in der Naufen! Volksm. 
Welcher Man Buoben fiht roufen, 
Mit Waſſer fou er fie toufen. Liederf. 
Das Nauhe herausferen. Volksm. 
(Wie an einem Barenpelj.) Tollere cornna. Tollere cristas. Gleich 
das Rauhe herausferen. Volksm. Minimo provocare. Mor. 


Beper ein Rauſch, ale ein Fleber. Volksm. 


Ein Rauſch one Wein. Göthe. Aowos ae9n. Citra vinum temu- 
lentia.. — Fortuna dulei ebrius. (©. unten Tugend.) 

Ber noch nie einen Raufch gehabt, der ift fein braver Mann! Volksl. 

Er ift Hand Raufhenplatt! Volksm. 

Kein Schleicher; fondern wie einer, fo in dürren Blättern des Waldes 
einherraufcht. Raufchenplatt nannten ihres Vaters Jäger auch die 
Prinzeffin Elifabeth von der Pfalz, fo lange fie noch zu Kaufe und 
nicht mit dem Herjoge von Orleans vermählt war. 

Auch eine Edelrebe oft tragt einen Wintertrol. Volksm. 

Sunge Rebe, zum alten Baum gefezt, muß verdorren. — Aus den Reben 
fleußt Leben! Lehm. 


Kurze Rechnung, lange Freundfhaft! Volksm. 


Rechnung — Recht Ä 521 


Die Rechnung one den Wirt maden. Bolfem. — Der dyunifte der Rechen 
(SKelden), der ie Gwert getrung! Nibel. Hie geht es durch zwei 
Reden. — Einen durch zwei Rechen ziehen. Volksm. Kuva deoen 
—XR Canem excoriatam excoriare. Nach der Plünderung 
brandfchazen. Volksm. Alſo ze rechnen! Bebel. Rechnen — wann 
der Seel ler it. VBollem. Post rem devoratam ratio. Plaut. 


Recht muß man finden, und niht bringen. Eiſenh. 

Das Recht in der Wachenden! Agric. Es traf den Rechten! — Er hat's 
dem Rechten getan. — Es gibt drei Recht: Necht und Unrecht, und 
wie man's macht, ift auch ein Recht. Volksm. Da was wol Reht 
zu Nehte fommen! Triſtan. Zue recht! — und fürchte Dir übel da» 
bei. Agric. Tue recht! — und laß die Leute aufs Kerbholz reden. 
Lehm. Zue recht! und laß alte Vogelin fingen. Brand. Tue recht, 
und fcheue nieman. Boltsm. Iecte faciendo neminem timeas. 
Zue recht! und laß die Leute dallen. Auerb. Der Recht redet als ein 
Kind! — Wer recht tuot, der iſt wolgeboren. — Wer Recht hat, Der 
habe Recht. Liederf. Bil recht ift iuw geſchehn, Daß ihr den Fride 
bradet! Nibel. 

Du folt das Recht gelichen 

Dem Armen, ald dem Richen. Liederf. 


Mer Recht bat, behält den Sig. — Wer den Gig behält, der hat Recht. 
Bolfem. "Tandem bona causa triumphat. Virg. Das rede 
Recht. Volksm. Rehtlich Reht. Kero. Sie habet ich dia Rihti 
in ſeoneru Slihti. — In Wihi indi in Rihti wir imo dionondi find. — 
Daß ir ſtet in Rihti in minern Geſihti. — Er ſelbo rihte mir das Wort. 
Dtfr Rihte mih an den rehten Weg! — Rihte Got uber fie! — 
Mir gereh ald ungereh begagene, imo dankon ih! — Rehtor ze ſagene. 
— Ih wile id rehtor ſagen. — Reht finden, Reht ſprechen. — Nach 
Rehte, von Rehte, bi Rehte. — Ze Rehte erteile das! — Niht ein 
(allein) ze Gnadon, nube (funder) ouh ze Rehte. — Truhtenes Rent 
din ſind gereht. Notker. Justitie domini sunt rectz. Das Ge, 
rehto einfalte ift: Boeth. Rehto gefeafeniu Ding farint io gerecho. 
Syl. Der Menife ufreht fol er gen. Diut. Mit Rehte min Bruo⸗ 
der heißis. Willir. Jeder Zeit ihr Recht, armt manchen" anten Knecht. 
Volksm. Was dem einen recht, ift dem andern billig. — Rechten ift 
vecht, aber unfrenndlih. Agric Die Rechte find liuks und rechte — 
wie man fie drehet. Lehm. Das Redt ift an beide Fuß gerecht — 
wie ein polnifcher Stifel. Volksm. Gut Recht darf guter Hilfe. 
Lehm. Jus patronis eget. — Jura humana sunt trice, plicz, 
rixe. "Dem Recht will nachgeholfen fein! Reineke. Necht bleibt - 
Recht — fo man’ nicht verdreht. Kirchh. Eben recht ift weder eng 
noch weit. Boltem. Wer allermeiſt gibt, hat alfermeift Recht. Geiler. 

Ber kann und Recht vereiteln! — 

„Ein Kaiſerwort, (einft Konrad ſprach,) 

„Soul man nicht drehn und deuten! Burger. 

Das Recht fcheidet wol, aber es freundet nit. Eiſenh. 

Bas recht it, das hat Got lieb! 

(Wer Gaißen ftilt, der int fein Bofdieb.) Volksm. 

Bo einer- Recht fordert, da fou er Recht pflegen. — Wer nicht kann fech⸗ 
ten, gewinnt nichts im Rechten. Eiſenh. Das Recht muß ſeinen 
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Gang haben, may die Welt daruber zn Grunde gehn. Fiat justitia, 
pereat mundus. Ferdinand I. Man may nicht alten Leuten recht 
tun — und wenn man ſich die Nafe abbeißt. Kirchh. (©. oben ©. 16.) 
Jeglich Man fou fin Reht bewaren! Striker. Got half dem Rehten 
ie! Swain. (Bergl. oben ©. 248.) Du ’n fihft des Rehten niht! 
Parciv. Tas Krumbe wird ze Rehtem. Maneß. Das Recht hat 
eine wächfin Nap! — Zu vil recht tun ift oft unrecht tun. Brand. 
Summum jus, summa injuria. Cie. Summum jus, summa szpe 
malitia est. Ter. 


Laß deine rechte nicht wiffen, was deine linke tut! Evang. 


2a dina zefawa niht wißen, was tuot Dina winiſtra. Alt h. wobei das’ 
Subſtantiv Hand ausgelaffen if. 


Mas tft diu Reda? Notfer. 

Gib Reda dines Ambahtes! Zatian. Reda ne toug, dar Wize ne find. 
Gapella Du wilt ze nahe reden mir! Liederf. Er mit der 
Red fo nahen fchirt, man möcht? es grifen mit der Sand. Sudhenw. 
Keden ift Silber, Schweigen ift Gold. VBolfem. Schweigen ift Sil- 
ber, Reden it Gold. Großh. Ludwig v. Baden. 

Bil und gut reden will nicht wol queden. 1) Volksm. 

4) Srimm I. 196 u. 865. 

Xons To Ö’aınew nolla zaı zaa. Non est ejusdem et multa et 
opportuna dicere. — Scito eum pessime dicere, qui laudabiter 
maxime. Plin. Der Dolden der VBolltummenheit fat uf kurzen Neden. 
Geiler. Blode ſchwache Lüt ſchwadern und tadern vil; aber Men⸗ 
fchen fo erubt find, reden felten, und wann fie reden, fchlayt der Dun- 
der hinach; dann Fe reden mit dem Pfund! Geiler. ' Shr fult der 
Rede fin erlan! Swain Nu fol ich reden lan diu Liute, was fie 
weiten! Nibel. 

Was hilfet Nede bos und uppiges Gekos? 

Es ift ze niht nieman guot, 

Und befwert der Liute Muot. Liederf. 

Daß. ich der Rede mich mit iuw gefate (fättige). Flore. Sch han Must 
ze füren der gemeinen Ned die Straßen! Cod. Palat 417. Man nm 

. hübſch im Farweg des üblichen Ausdrufs bleiben! Shakſp. Die 
Worte, fo du redeft, folten fummen von der Swelle der DBernunft! 
Geiler Was Noßeftu hie für Reden aus?! Volksm. 

Iloov de enoc yvyev Egxog odorrwv ; 

Dentis claustra tui quæ vox elapsa reliquit? Hom. Daß ich ihr mit 
Rede den Muot ie befwarte, des hat mich fit gerowen. — Die Rede 
Iat beliben, vil liebiu Frowe min! Nibel. Mit Wort eben helle foltu 
reden fnelle. Liederf. Dis Rede ift gar verlorn! Nibel. Der 
ein vedt us, der ander fo! Liederf. Rede, wie kann ich fonft wiſ⸗ 
ven, wo es Dir felt! Volksm. Rede, auf daß ich dich fehe! Mof. 
XXVII. 21. 

ESavda, un xeuSe vow, iva eWouev aupw. 

Eloquitor, ne celato, quo norimus ambo. Hom. 

Ic red’ als ed mic fomt! — Wer nicht wol reden kann, der fwig! — Hie⸗ 
mit fl der Ned gefwigen! Liederf. Lat bofe Red und tuot din Werk! 
Hartm. Reden flat einem Zungen wol an, Schweigen aber noch vil 
beffer. Lehm. Er redet, daß ein Gewölb zittert. Agrice Man dor 
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Perspieite tecum tacizus. guid qrisgue leqguater. 

Serme bkeminem mere+ ei eelas et indiesi idem. Cat. 

Zum Reden erzet ch a2 "ram 

Sein Maul, ic zimt eis Ustme Rum. Eiıt!::z. 

Qei bene valt fari, debet bese prrmelizari. 

Ale irſeten Silber dere Erde, Bar sehen Li: 1, ıme e ni, ale Kae 
ſind fine Reden. Rotker. 

1) Edtafen. 


Mit Warheit redlih und rett, 
In aller Sprach bedeutet fledt. ), Suchen w. 


4) flipt. 
Slechtlich 1) 12, ſlechtlich nein! Eudenw. 
4) Tliptlich. 
Der flibte Spor; ebene Straße; nad Slipten: nad Geradgeit and 
Billigkeit. 
Die Redlichkeit lobt jederman 
Und laßt fie betteln gan. Bolksm. 
Probitas laudatur et alget. Jur. 


Seine Regel one Ausname. Volksm. 


Nulla regula sine exceptione. 


Wann ed regnet, wird man naß. Volksm. 


(Siehe oben ©. XVII.) 

Es regnet gern, wo es vor fchon naß ift. Agrie. Mon vilem Regen wird 
der Marmor weih. Shakſp. Gutta cavat lapidem, non vi, nel 
s2pe cadendo. Ov. (&. unten Stein.) Das Regenfchauer Hört 
man von weitem fchon faufen. Shaffp. 

So die Wölfe gar fer hulen, 

Und fchrigen friie die Puhulen, 

Die Kühe truren in der Herde: 

So fallt ein Regen uf die Erde. Colerus. 


5 y 7. Regen — Regiment 


Es 


Ja, liebe Frau Bas: 
Wann es regnet, wird man naß; 
Wann es ſchneit, wird man weiß, 
Und wann's gefriert, fo gibt es Eid. Volksjoeus. 
Ber lang lebt, der wird vaſt alt; 
Wer bald Nlirbt, der wird fu fall. Volkéjoeus. 
Nach dem Regen Eonnenfchein. Volksm. Post nubila Phrbus. — 
Sequitur ver hiemein. 
X’ Zeus alloxa ev nıelsı audarog, aAloxa Ö kr. 
Nune pluit, et claro nunc Jupiter z»there fulget. 
Der Regen is furi! Willir. 
Nuxro; ve naons, yxovoı Feuuara Trow. 
Mewouernv aoynv ow Au xawag Eye. Barnes. 
Nocte pluit tota, redeunt spectacula mane: 
Divisum imperium cum Jove Czsar habet. Firg. 


regnet, als göße man es mit Kübeln herab! Volksm. 

Urceatim pluit. Petron. Es regnet, wo Got will. Wolfen. 

Bom Regen in die Zraufe fommen. Agric. 

Evitata Charybdi in Scyllam incidi. — Incidit in Scyllam cupiens 
vitare Charybdin. (Beil e8 Erafmo und Stephano nicht beis 
gefalten, fo wiu ich erwähnen, daß versienlus hic, qui apıd Latinos 
celebratur, aus feinem Alten ift, fondern aus Philippi Gualtieri 
Alerandreis,.) 

Karıvovy ye yevyıw eis To nvo negiwrreoov. Fumum fugiens, in ig- 
nem incidi. — In vitium dueit culpz fuga, si caret arte. Horat. 

Eroeye Ti; un PoryFe, za 85 Bodoov anenrıyn. Cucurrit quis- 
piam, ne pluvia madesceret, et in foveam praxfocatus est, 

Ein Heiner Regen legt großen Wind. Lehm. 

Exigui pulveris jactu tot motus quiescunt. Virg. 

Aus vilen Tropfen entfteht ein Negen. Volksm. 

YJezades oußoov yervwoaı. Minutulia pluvia imbrem parit. 

Is reganot ubar Nehte indi ubar Unrehte. Tatian. 


Im Regieren ift mer Laft, ald Luft, mer Beſchwer, dann 


Er. Kaiſ. Heinrich IV. 

Wen das Glüf nicht ftolz, und das Uebel nicht zage macht, der taugt wol 
zum Regieren. Kalf. Eigiemund. 

Wer regieren will, der muß horen und nicht hören; fehen und nicht feben. 
Agric. Wer regieren wi, muß auch können durch die Finger ſehn. 
Geiler. 

Für rein Geſaz und Untertan 

Soll ein Fürſt fin Leben lan. Volksm. 

Pro lege et grege. — Wer nicht in Regiment und Eren ift, an den fei- 
den die Hunde, und wer am Brett ift, den bifchißet der Ziufel. Gei- 

. ter. Wan der Mann des Nachts, und das Weib bei Tag dag Regi- 
ment fürt, fo fiimmen Pfeifel und Geige zufammen. Lehm. Mit 
Ochſen und Fuchſen ift ein Regiment am beften befieltt. Lehm. 

Es wird Des Etated Regiment 

Ein GSteuerruder oft genennt; 

Weil man ihn damit, wie im Mer ‘ 

Ein Schif am Steig, lenkt Hin und ber. Butler. 


Negiment — Neich 525 


Gar mandyer fchlau und fer behend 
Sich fügt in jedes Regiment. Butler. . ’ 


Alle Negifter ziehen. Volksm. 
Er ift immer wie ein gehezted Reh. Volksm. 
Die Reihen willen nicht, wie dem Armen zu Mute fit. 


Agric. 

Reich ſein und gerecht, reimet ſich wie krumm und ſchlicht. — Man⸗ 
cher iſt reich an Geld, und arm im Beutel bei feiner Frau. — Reiche 
egen, wann fie wollen, Arme, wann fie was haben. — Gelig find die 
Reichen; alles muß ihnen weiden. Lehm. Man fpridt in eim 
Schimpf: Wer rich will werden, der muß zwei Heilige eren, San Fin⸗ 
dan und San Servaz; uf daß, was San Servaz behält, San 
Findan treffe in Notdurft. Geiler Ob ſie niht warent rich, fle 
sabent alte erlich Liederſ. Der Rich us Forchten niemer kumt: 
Boner. Wiltu rich werden, fo mußtu dine Seh erft wegwerfen, und 
dann wider herfürfuechen. Geiler. 

Sie haten alfo vil getan wider des Riches Hulden, 

Daß fie unz an ihr Ende beliben in den. Schulden. Klage. 

Das wäre dem Ric; ein großer Slag! ei iederf. 

Ewas der ride Mann getuot, 

Das dunchet fie fuoß unde guol. Heine. 

Dummodo sit dives, barbarus ille placet. Ov. 

Se richer und je färger, , 

So fnöder und fo ärger. Sudhenw. 

Bas ein Richer halt unhoh, 

Das macht ein Armen froh. Liederf. 

Wer fih zu dem richen Man 

Geſellet, der verliufet daran. Fridank. 

Nungquam est fidelis cum potente societas. Phedr. 

Der Reiche ift ein Schelm, oder eines Schelmen Erbe. Bo Item. 


Dives ant iniquns est, aut iniqui heres. Hieron. S%; de ö Aoyos 


nuw ooſos, us oux &0w ol nraumdovamı aya9oı. Ita verum est, 
quod vulgo dicimus, admodum divites non esse bonos. Plat. 

Bie ſich der Riche betraget, 

&o dem Nothaften waget 

Durch das Land der Stegereif. Spervogil. 

Mein Reich ift nicht von diefer Welt! Evang. Richi min wift hinang! 
Dtfr. Die Richen hant den Glauben — in der Kiften. Geiler. 
Beim Reichen iſt altes Gold, was glänzt. VBoltem. Ev oAßus ol- 
Pıa navra. In divite ditia cuncta. Theoerit. Bor reich werden, 
dann Got dienen! Agric. Virtus post nummos. Das Reich ift 
nicht einig! Kirch. " 

Man richtet zwifchen Rich und Arm 

So ungelich, daß es Got erbarm! Brand. 

Er lebt für ſich — wie eine NReicheftadt. — Wir find Gelbherren wie die 
freien Reichsſtädte! — fagen die Appenzeller. Kirchh. 

Es if fein richer Man, 

Er muoß an fime Kinde han 

Einen Fiend uber zwolf Jar 

Heimlich oder offenbar. Fridauk. 
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Reiſet der. Abt von Michenowe nadı Rom, fo fann er alle Nacht in einem 
finer Laudgüter herbergen. Volksm. Es iſt nicht ein omer (richen⸗ 
ower) Haller, nicht ein Zelmwegerli wert! Kirchh. Dem Richen if 
alles geſippet. Volksm. Tuw EUTUXLLVTWY TERYTEG BL0ı GUYYEvew. 
Felicium multi sunt cognati. Das größte Reich: — feiner ſelbſt 
König fein. Agrie. 

Das Riche da 'ſt des Kaiſers niht; 

Er ift fin Pfleger und fin Voget. Reinmar v. Zw. 

Der Richtum überau iſt nicht one; 

Er madıt zum König funder Krone. Volksm. 

Kichtum vergat, Kunft beftat. Geiler. 

O dives dives, non omni tempore vives. 

Richtum komt nicht von geuden, 

Sunder von fargen Leuten. Lehm. 

Der Menfch hat den Richtum — wie der Vogel den Schlik, der Kifch den_ 
Angel, und der Kranke den Rito. Geiler. Ridtum mag Torheit wol 
Iiden. Tfchudi. Stultitiam patiuntur open. 

Stirbt der Reiche, fo geht alles zur Leiche; 

Stirbt der Arme, fo heißt es: Got erbarme! Bolfem. 

Cum moritur dives, concurrunt undique cives, 

MÆMs sonat, urbs plorat, presbyter orat; 

Cum moritur pauper, sequitur vix unus et alter; 

Pauperis ad funus vix currit clericus unus, 

Reichtum ift und bleibt dumm. — Der Reichtum kann weder gazen noch 
Eier legen. Agric. 

Nieman ftekt einen Reif us, um eines Gaftes willen. 


Geiler 
Wo ein Schänblin us fteft, it es ein Zeichen, daß man Bier feil habe. — 
Wo ein Reif hangt us am Hus, iſt ed ein Zeichen, daB man da Win 
verzapfe. — Lueg, daß du nicht den Reif umfunft usſtekeſt, und auch 
gueter Win bi die funden werde. Geiler. (Eiche unten auch Wein). 
Reif — bis an den Bart! — Was bald reif, hält nicht fteif. Agrie. 
Er geht, gieng — wie der Reif (pruina) vom Zaune! — Gpeien als 
ein Reiser. — Aus Rei’ und Glid weihen. Volk sm. 
Es reimt fih. — Es reimt fih niht. — Es iſt ganz unge: 
reimt. Volksm. 
Es reimt ſich — wie ein alt Weib zur Hafeniagd; — wie die Igelshaut zum 
Küßen. Lehm. 
Der Reim busgfiert den Vers dahin, 
Wie Ruder ihre Schiffe ziehn. Butler. 
Wo nicht rein, fo fei doch fein. Volksm. 
Si non caste, saltem caute, fagen die Sefuiten. Volksm. 
Aue Keufchheit befteht darin, die Sache verborgen zu halten; nicht aber fie 
ungetan zu laffen. Shaffp. 


Reineke fizt in jedem Stat . 
Mit Fuͤrſt und König noch zu Nat. Lehm. 
Könte ein Reid das andere ertragen, fo wären fie ftark. Volksm. 


Surus surum si ferret, se defendere possent. Ennius. Wir müßen 
ung leider oft am fchwächften Reife halten. Shaffp. 
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Reifen wechſelt das Geſtirn, 

Aber weder Kopf noch Hirn. Lehm. 

Bann jeman eine Reife tut, fo fann er was erzälen. Claudius. 

Ich weiß wol: Reifer unde Dich’ 

Sind guoten Liuten felten lieb. Liederf. 

Wer reifet in fremdem Lande, der muß den Beutel offen und das Maul gu 
haben. Lehm. Er ift fo wit gereifet, daß er immer noch gerochen, 
ob fire Muoter Kuechen buf. Brand. 


Ein Reiter nicht wol fingen kann. Volksm. 


Innwourn dedaws un adn. Equitandi peritus ne cantet. Gregor 
theol. Er fiht fo fcharf, als ein frantifcher Reiter — der fah durch neun 
Kittel, wo Geld ſteke. Volkm. Der Riter mit der @lenen, ber 
Schriber mit der Feder. (Siehe oben ©. 118). Der Riter, fo nur ein 
Pferd hat, ſoll nicht Haber nemen für zwei. Geiler. 

Der Riter duldet Kalt und Naß, \ 

Der Schriber Iobt fin Dintenfoß. Geiler. 


Wer felten reitet, dem tut der Yes bald we, — Neiterzerung ſchadet nicht, 


warn man zu Fuß gebt. — Ein Iateinifcher Reiter! Boltsm. 
Lat mich riten drate, 
Es wird mir ſuſt zu fpate. Liederf. 
Ein gut Reitersman fütert, eh’ cr tränkt. Lehm. 


Religion hat den Reichtum geboren; aber das Kind hat die 


Muter verfchlungen. Luther führt ed ald.Sprichwort an. 


Den Reroub — Hreroub (spoliatio mortui) mit einander teils 


len. Brand. 


Neträt und Schamade blaſen. Volksm. 
Späte New’ ift felten treu. Volksm. 


Eu 7 


Penitentia sera est raro vera. Augustin. Riwa tuon in Sak und 
Afcun! Zatian. Diu Riuwe ift nad der Echulde guot! Wins⸗ 
befe. Sein unnüger Gefül als die Reue. Leffing Diu Riuwe 

ihr abe das Herze fneid! Wigal. Go lide ich den Riuwen! — Der 
Rinwe mag ihn (eis) niht helfen vil! Maneß. Der Reuwel folgt 
jähem Rat. Volksm. Sie mügen umfonft laßen den Reuwel beie 
den. Sriſch. 

Des fol tuch Got ane Lon nicht Ian, 

&o ihr den Riuwer went empfan. Liederf. 

Laßet den Degen noch in der Scheid', 

Bis ich erwekt Habe New und Leit! Weizm. 

Manigen riuwet des andern Guot, 

Der felten wol mit fime tuot. Fridank. 

Mir grauet! rief Reupel; fand er ein fremd Niderwat (Unterkleid) an feinen 
Bettftoien hangen. Agric. 


Reverenz und flectamus genua machen. VBollem - 


Mit Krazfuß, Scherwenzel und Reverenz handeln. Volksm. 


Waſſer in Mhein tragen. Volksm. 


Balarrn ex yapadgas vöwe. Mari e lacu aquam infundie, 
In freta cullectas alta quid addis aguas? Ov. 


37.. 


528 Rhein — Nichtig 


Hin — als in den Rhin geworfen Kom! Winébeke. 

Der Rhin ze Tal abrinnet, 

Die Sugend ewig minnet. Liederf. 

Beide fpat unde fruo der Rhin ze Zalabrinnet! Kiederf. 

Der Tiufel fent ihn in den Rhin! Eilh. Zriftan. Kur Megenze gat 
diewile des klaren Rhines vil! Klinfor. Es wird unterdeffen noch 
vil Waſſer den Rhein ab fliegen! Boltöm. "Ydwg ragayeı. Aqua 
praterfluit. Man fpricht: der Rhin wäſch eim niht ab! Brand. 
Nec Phasis nec Ister eluet. Sopoc. Man kann den Rhin wol 
ſchwellen, aber nicht ſtellen. Kirchh. 

Ber den Rhin mit Leime will verſwellen, 

Der hat min, wie dumbe ich fi, ze Hilfe niht! — 

Muken fufen, fchrien ouch Grillen: 

Wer kann dirre dumbe Diet ihr Muot erwern? Marner. 
Nach Rom wollen — und den Rhin ab faren. Kirchh. Man möchte in 
Rhin ſpringen! — Springt einer in. den Rhin, willtu auch hinin? — 

Der Rhin trägt keine leren Liute. Volksm. (Ein Wort der Wirthe 
am Rhein, damit die Reifenden mehr trinken.) Hät' ich den Zou am 
Khin, fo wär Venedig min! — Der Rhin will alle Jar fin Opfer ban. 
Kirchh. Nheinleute, Weinleute. Volksm. 

Um Singens willen wout ich ziehen an den Rhin, 

Mir ward gefeit, wie hie die beiten Sänger fin! Regenbog. 

Der Tiufel hat’ ihn fchon lang genommen,, ' 

So er Font über Rhin kommen. Kirchh. 

Es gibt feinen mer’fo zwiſchen Tur und Rhin! Kirchh. Zuo- Rhinfelden 
empfahet man den Kaiſer mit der langen Rede: Sid uns unde Got wil- 
fomen! Volksm. Wer Glük hat und guten Wind, färt in einem 
Schüßelkorb über Rhein. Agrie. Virgulte& scaplula Ægæum 
transmittere. Enı Ömos Tov Ayawv Örarkevoa. — 

Zw Tw He nilswy, xav errı Gros relscı. Quisquis secundo navi- 
garit numine, ia vel saligno navigarit vimine. 


Was zincht über Rhin, das ift altes Hin! Kirchh. (In einem Theile des 
Cantons Schafhaufen sanzbar, weil das Weibergut, wann es über 
Rhein in den Canton Zürich geht, Manndgut wird, fofern feine Lel- 
beserben vorhanden find.) 


Rheinſchnak! Volksm. 

Ein ſchlanker, Teichtfüßiger Menſch, oder auch ein ſolcher Gaul, vom 
Rheinlande, wo es fo viele Millionen Schnafen gibt, mit weichen die 
bezeichnete Art Menfchen, und namentlich die Pferde, welche man den 
Sommer über unter freiem Himmel auf den unbewohnten Rheininfeln 
wild waiden läßt, hier verglichen werden. 


Nichtet nicht, dann wir alle find Sünder! Shaffp. 
808 rechten, wo Gewalt Richter in! Agric. Wer dich richtet, iſt dein 
Herr. Eifenh. Dis richt ich us, lant eg an mich! Liederf. 
Der Richter gar partetifch ift 
Fur ale, deren Brot er ißt. Auerb. 
Sie nobent Unreht umbe Gold! Notfer. 


Richtig — nah Adam Nifen’e (Rees) Rechnungsbuch! 
Volksm. 


Niehe — Riß 929 


Adam Rees fchrieb im 16 Jahrh. ein Rechnungsbuch, das bie ine 18 
Jahrh. altgemein in Schulen gebraucht wurde. 
Ich riehe, riehe Menfchenfleifh! Volksm. 
Ich wittere, wittere Menfchenfleifch! Je sens la chalr fraiche! — I 
smell the blod! — Ich fmafe Dintfche Sferngewand! Worolt. 
Ralf, Ralf, ih wittre Mäuſe! Butler. (Teufel und Meerminnen 
haben ſehr feinen Geruch.) 


Die Riedeſel, Gebſattel, Aufſeß und Palm haben 


ihren Adel aus Chriſti Zeiten. Volksm. 
Siehe Auerbacher's Volksbüchlein II. 49—50. 


Da iſt ein Rigel vor! Volksm. 


Wir wollen ihm den Rigel ſchieben! — Man kann Rigelwände mit ihm ein⸗ 
rennen. Volksm. 


us anderer Luͤte Hut iſt guet Riemen ſchniden. Tſchudi. 

Ein Man den Riemen ſniden ſol 

Je nach der Hut, das ſtat wol. Fridank. 

Scindit corrigias ex pelle tuà eibi latas. — Circumfertur apud nos- 
tratium vulgus proverbium: Ex alieno teryore lata secari lora. (Quo 
quidem significant, unumquemque minus esse parcum in alieno, 
quam in suo. Erasmus IH. 2. 88. — Unwirdig, daß idy inflenfe die 
Riemen, die er geferenfe. Otfer. Er ift nicht würdig, ihm die Schuh⸗ 
riemen aufzulofen. Bolfdm n. d. Ev. Er muß die Riemen (am 
Geldbeutel) ziehen! Volksm. (S. oben auch &. 4102 u. 174.) 


Er ift ein Kind als ein ander Rind! Volksm. 
Rusticus est quasi Rind, nisi quod sibi cornua desint. Lehm. 
Rindfleiſch und Kalbfleiſch fieden nimmer gleich. Agrie. 


Einem den Ring durch die Naſe ziehn. Volksm. n. d. Bibel. 
Er wird den Ring auch an der Türe laßen! Agric. Din ringiut, diu ne 
wellin famint fin, (repugnantia dissiliunt). Syl. Rinken gießen. — 
ar Einem Rinfen gießen. Brand. - 
sgipet, der int ein falig Man, 
Der fidy Das Uebel ringern fan. Renner. 
Das Bluot ran ziſamen. Graff. 
Das Blut rinnet zuſamen! hat der Gaißbok geſagt. Schmeller. Sie rin⸗ 
nent alſam zwo Aha zeſamen. Notker. Die fielen und gerunnen ze⸗ 
\amine! Boeth. 


Man kann ihm jede Rippe mit den Fingern zaͤlen. Shakſp. 
Man hat ihm wol durch Hut gezelt alliu ſiniu Ribbe gar! Pareiv. Ein 
bös Ripp! — Ein ubel Adamerivp! Volksm. 
Des Herren Nam’ ift Grav von Rips; 
Ein Kerl, wie Käſebier und Lips! ı) Bürger. 
1) Waren Räuber am Rhein. 


Bor den Riß treten. Luther. " 
Diefe Redensart iſt Aqual der befannten: fih in Die Lufe ftellen, 
vor die Luke treten; daher jene gewiß irren, welche fie von der 
ſpeciellen That des Marcus Curtins in Rom, der ſich ale Opfer 
in eine gähuende Kluft ftürzte, herleiten wollen. 


528 Rhein — Nichtig 


Hin — als in den Rhin geworfen Kom! Winébeke. 

Der Rhin ze Tal abrinnet, 

Die Sugend ewig minnet. Liederf. 

Beide fpat unde fruo der Rhin ge Talabrinnet! Liederf. 

Der Tiufel fent ihn in den Rhin! Eilh. Triſtan. Fur Megenze gat 
diewile des klaren Rhines vil! Klinfor. Es wird unterdeffen noch 
vil Waſſer den Rhein ab fließen! Vollsm. “Ydwp rrageyeı. Aqua 
preterfinit. Man fpricht: der Rhin wäfd? eim niht ab! Brand. 
Neo Phasis neo Ister eluet. Sopocl. Man kann den Rhin wol 
ſchwellen, aber nicht fteuen. Kirchh. ' 

Ber den Rhin mit Leime will verſwellen, 

Der hat min, wie Dumbe ich fi, ze Hilfe niht! — 

Muten ſuſen, fchrien ouch Grillen: 

. Ber kann dirre dumbe Diet ihre Muot erwern? Marner 

Nach Rom wollen — und den Rhin ab faren. Kirchh. Man mochte in 

Rhin foringen! — Springt einer in den Rhin, willtu auch Hinin? — 
Der Rhin trägt keine leren Liute. Volksm. (Ein Wort der Wirthe 
am Rhein, damit die Reifenden mehr teinfen.) HA ich den Zoll am 
Rhin, fo wär Venedig min! — Der Rhin will alte Jar fin Opfer ban. 
Kichh. Nheinleute, Weinleute. Volksm. on 

, Um Singens willen wollt' ich ziehen an den Rhin, 

Mir ward gefeit, wie hie die beften Sänger fin! Regenbog. 

Der Ziufel hät’ ihn fchon lang genommen, j 

So er Font über Rhin fommen. Kirchh. 

Es gibt feinen mer’fo zwifchen Zur und Rhin! Kirch. Zuo Rhinfelden 
empfahet man den Kaiſer mit der langen Rede: Sid uns unde Got will- 
fomen! Volksm. Wer Glük hat und guten Wind, färt in einem 
Schüßelkorb über Rhein. Agric. Virgultes scaphula Ageum 
transmittere. En 6mos Tov Aıyawvy Ödenlevoae. — 

Zw To Hey new, xav eniı Oırros iso. Quisquis secunde navi- 
garit numine, is vel saligno navigarit vimine, 

Was zincht über Rhin, das iſt altes Hin! Kirchh. (In einem Theile des 
Cantons Schafhaufen ganzbar, weil das Weibergut, wann ee über 
Rhein in den Canton Zürich geht, Mannsgut wird, fofern feine Lel- 
beserben vorhanden find.) 


Rheinſchnak! Volksm. 

Ein ſchlanker, leichtfüßiger Menſſch, oder auch ein ſolcher Gaul, vom 
Rheinlande, wo es ſo viele Millionen Schnaken gibt, mit welchen die 
bezeichnete Art Menſchen, und namentlich die Pferde, welche man den 
Sommer über unter freiem Himmel auf den unbewohnten Rheininſeln 
wild waiden läßt, hier verglichen werden. 


Richter nicht, dann wir alle find Sünder! Shakſp. 
Bös rechten, wo Gewalt Richter it! Agric. Wer dich richtet, iſt dein 
Herr. Eifenh. Dis richt ich us, lant ed an mich! Liederf. 
Der Richter gar parteiifch ıft 
Für ale, deren Brot er ißt. Auerb. 
Sie uobent Unreht umbe Gold! Notfer. 


Richtig — nah Adam Nifen’s (Rees) Rechnungsbuch! 
Volksm. 
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Adam Nees ſchrieb im 16 Jahrh. ein Rechnungsbuch, das bie ing 18 
Jahrh. altgemein in Schulen gebraucht wurde, 
Ich riehe, riehe Menfchenfleifh! Volksm. 
Sch wittere, wittere Deenfchenfleifh! Je sens la chalr fraiche! — I 
smell the blod! — Sch ſmake diutſche Sferngewand! Morolt. 
Ralf, Ralf, ich wittre Mäuie! Butler. (Teufel und Meerminnen 
haben sehr feinen Geruch.) 


Die Riedefel, Gebfattel, Auffeß und Palm haben 


ihren Adel aus Chriſti Zeiten. Volksm. 
Siehe Auerbacher's Volksbüchlein II. 49—50. 


Da iſt ein Rigel vor! Volksm. 


Wir wollen ihm den Rigel ſchieben! — Man kann Rigelwände mit ihm ein⸗ 
rennen. Volksm. 


us anderer Luͤte Hut iſt guet Riemen ſchniden. Tſchudi. 

Ein Man den Riemen fniden fol 

Se nach der Hut, das ftat wol. Fridank. 

Scindit corrigias ex pelle tu& sibi latas. — Circumfertur apud nos- 
tratium vulgus proverbium: Er alieno teryore lata secari lora. Quo 
quidem significant, unumquemque minus esse parcum in alieno, 
quam in suo. Erasmus IH. 3. 88. — Unwirdig, daß ich inklenfe die 
Niemen, die er geferenfe. Otfer. Er iſt nicht würdig, ihm die Schuh⸗ 
riemen aufzulofen. Volkem. n. d. Ev. Er muß die Riemen (am 
Geldbeutel) ziehen! Volksm. (S. oben auch &. 102 u. 174.) 


Er ift ein Kind als ein ander Rind! Volksm. 
Rusticus est quasi Rind, nisi quod sibi cornua desint. Lehm. * 
Rindfleiſch und Kalbfleiſch fi eden nimmer gleih. Agriec. 


Einem den Ring durch die Nafe ziehn. Volksm. n. d. Bibel. 
Er wird den Ring audy an der Türe lagen! Agric. Din ringiut, diu ne 
wellin famint fin, (repugnantia dissiliant). Syl. Rinken giegen. — 
Br Einem Rinken gießen. Brand. 0 
Mißet, der ift ein ſalig Man, 
Der fidy das Uebel ringern fan. Renner. 
Das Bluot ran slfamen. Graff. 
Das Blut rinnet zuſamen! hat der Gaißbok geſagt. Schmeller. Sie rin. 
nent alſam zwo Aha zeſamen. Notker. Die fielen und gerunnen ze⸗ 
amine! Boeth. 


Man kann ihm jede Rippe mit den Fingern zaͤlen. Shakſp. 
Man hat ihm wol durch Hut gezelt alliu ſiniu Ribbe gar! Parciv. Ein 
bös Ripp! — Ein übel Adamtrivp! Volksm. 
Des Herren Nam? ift Gran von Rips; 
Ein Kerl, wie Käſebier und Lips! a) Bürger. 
1) Waren Räuber am Rhein. 


Bor den Riß treten. Luther. " 
Diefe Nedendart iſt Aqual der befannten: fich in Die Lufe ftellen-, 
vor die Luke treten; daher jene gewiß irren, welche fie von der 
ſpeciellen That ded Marcus Curtius in Nom, der ſich ale Opfer 
in eine gähnende Kluft flürzte, herleiten wollen. 


530 Kite — Roten 


Das dich der Rito hätt! Geiler. 
Daß dich der Rito (febris) angeh! VBolfsm Man fpricht: DaB Got dem 
kargen Echelm den Rito gebe, und er nicht um den Altar gehe. Pauli. 


Beper Ritter, wanne Knecht! Suchenw. 
So fprah Grav Herman von Zil (Cilli), daer Albrecht TIL, Herzoq 
von Oeſterreich, in offenem Felde zum Ritter ſchlug. 
Es ſi Ritter oder Knecht, 
So beſchihet ihm fin Recht. Liederf. 
Ein Furſt mit Gabe, eine Sram, mit Gunſt: 
Die zwei tiuren Ritterd Kunſt. Sudenw. 
Es iſt an finem Libe gar, was ein Riter haben fou! Hartm. Ritterſchaft 
fou Arbeit han! Suchenw. Welch ein Drden biftu, werte Ritterfchaft! 
vil Härter denne Franciſſe und alter Grawer Orden, fi Benedic, Domi- 
nie, Auguflin dabi. Lohengr. 
Der will, daß man ihm Ritter fprech, 
Dann er ze Murten im Geſtech, 
Geweſen fi, do ihm fo not 
Zu fliehen was, daß ihm das Kot 
So hoch fin Hofen hat beflemt, 
Daß man ihm wafchen muoßt das Hemd. Brand. 
Nu fprichet Iiht ein Zumber: ed mag mol Luge wefen, 
Wie möhten fo vil Ritter bi einander fin genefen ? 
Wo namen fie die Spife, wo namen fie Gewand ? 
Sie ne unten 's niht vereuden, und ob ihn (eie) dienten drizech Land. Nibel. 
Es war ein Stolz der alten Ritter, 
Im GSiye mild zu fein, nicht bitter; 
She Schwert allein hib Zeinde ftarf, 
Das Wort drang niemal bis ins Mark; 
Und ſelbſt ihr Schwert in hartem Gtreit 
Hib Stof für ihre Höflichkeit. Butler. . 
Ein Ritteröweib hat Rittersrecht. Eiſe uh. „Das Weib ift ihres Man- 
„nes Genoffin alter Eren und Würden, fo er hat, zuhand als fie ın fein 
„Bette tritt.“ Sachfenfp. 
Er bat den Rogen. — Er zieht den beften Rogen. Adelung. 
Mer im More fizt, fnidet fi Pfifen, als vil erwil. Geiler. 
Sich auf ein ſchwaches Ror ſtüzen. Volkem. Scipioni arundineo in- 
s niti. — Arundineo inniti baculo. Wer ſich zu vil ffüret uf ein Ror, 
der ftat forglih. Geiler. Alte Rören tropfen gern. — Man ſolit 
. ihm die Rore ind Maul richten. Volksm. Moraffen immer ſchrien: 
hüte der Sefel! Geiler. Dem Roraffen zuginen. — Dem Roraffen 
an den Bart greifen. Brand. 


Den Rok fhütteln und davon gehn. Volksm. 
Wann dd) den Rok fchüttele, fo faut es ab. Volksm. Einen grauen 
Rok verdienen. Murner u. Luther Du wirft dir damit feinen 
grauen Rof verdienen! Bolksm. 


Sie fpinnen an einem Roken. Volksm. 
Er weiß wol, was er noch am Rofen hat. Geiler. Wenn man glaubt, 
der Roken fei bald abgefponnen, fo tut der Zeufel wider nen verworren 
Werg daran, daB man fein Ende finden mag. Herzog Juliué v. 
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Braunſchw. Was du am Roken haft angelegt, mußtu abfpinnen. 
Bolkém. (©. oben ©. 402.) 


Kom ward auh nicht an einem Tag erbaut. Volksm. 

Altu die solo non et extructa Coriuthus. 

Es ward andy Rom gebuwen nicht 

Sn einem Tage! ald man ſpricht. Liederf. . 

Bon Rome man brachte der Erden und der Molten vil. Eracl. Se näher 
Kom, fo fchlimmer Chriſt. Bebel. Was foltte mir Rom, fo ich davor 
bienge? Agric. Zuo Rome maniger wird betrogen! Fridank. 
Es ift eben — wie der Wes nach Rom! — Ich wolite lieber rüklings 
nad Rom walten. — Es füren au Wege nadı Rom. — Wer nadı Rom 
will gehen, der laße die Srommigfeit zu Hauſe. Non licet esse pro- 
bum. — Mit Eragen kommt man nad Rom. Kirchh. 

Zuo Rom iſt altes Rehtes Kraft, 

Und alter Zalfchheit Meifterfchaft. Fridank. j 

Wer sen Rom zeucht, fucht einen Schalf; zum andernmal findet er ihn, 
zum drittenmal bringt er ihn. Agric. Si quis primum Romam 
proficiscitur, videbit nequam, si secunduın profectus fuerit, cog- 
noscet nequam; tertium redibit nequam et impostor. Bebel. 
(S. oben €. 492.) In Luther’s Tifhreden, Bl. 484, fagt ein 
alter Paſtor: „Ich war viermal in Rom; erfilich ſucht' ich einen 
„ Schalt; zum andern fand ich ihn; zum dritten bracht’ ich ihn; zum 
„vierten trug ich ihn wider hiyein und fezte ihn nider hinter San 
„Peter's Altar.“ — In Rom ift alles um Geld feil. Volksm. 
Roms omnia sunt venalia. Es konnen nicht ale nach Rom und den 
Pabſt fehen. — Zu Rom gewefen und den Pabft nicht gefehen! Volksm. 
Ou navros uvdgos es Kogwdov €09° © nlovs. Non est cujusli- 
bet Corinthun appellere. (©. oben ©. 6.) Ich habe nichts in Rom 
verloren! Reineke. Es geht ein Sprichwort:. ift irgend eine Hole, 
fo mug Rom darauf gebaut fein. Luther. 

Ber nu mit Akuſt niht iſt durchtriben, 
Der toug ze Rome niht, da der Stuol 
HE nuſeres Glouben und din Schuol. Renuer. 

Es iſt mir — als wenn's in Rom donnert! Volksm. Hüet dich vor Rom, 
willtu bliben from! Handſchr. des 16 Jahrh. Go du einen nach 
Rom tragſt, und ihn dort nur unſanfte niderſezeſt, ſo iſt alles verſchüt⸗ 
tet. Agrixr. 

Wäre Rom in Diuffchen Landen, 

Epriftenheit wurde ze Schanden! Fridank. 

Rome teilet in maneg Land ihr Bli! Thomafin. (Rom- die Stadt ver- 
fendet ihr Blei an den Bullen in viele Länder.) 

— 80 Rom und fonft an manchem Ort 
Die Kezer man am Feuer fhmort. Butler. 
Romere find niht gar heilig! Reinmar vd. Zw. 


„Nom unde Rih mit Eren groß!“ 
Es lut us aller Mund erdoß. Sudhenw. 
Den 5 April 4355, als Kaiſer Karl IV in Rom die Kaiferkrone empfangen 
hatte, and auf der Ziberbrufe 1500 Edlen den Ritterſchlag ertheilte. 
O we! war ſind, der Rom einſt was? — 
Uf ihrem Palas wahſet Grad! Walther. v. d. V. 


v* ® 
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Romiſch — Nofen 


Romiſch Segen und fin Gebot 
Der Pfaffen ift und Laien Spot. Fridank. 
Romanhaft. — Romanenheld. — Und jego noch ‚dazu die Romanenleferei! 


Volksm. 


Adde poëmata nunco, hoc est, oleum adde camino. „Hor- 


Roſen und Jungfern find bald verblättert. Volksm. 
Ppflüke der Nofen, e fie verbluhn! Volksm. Quæ fugiunt celeri car- 


pite poma manu. Ov. Ich brady der Rofen niht, und hab’ ihr doch 
gewolt! König Wenzel. Podov nragsidwv unxerı Inte nradır. 
Rosam, quam pre»terieris, ne quzras iterum. (Ne te maceres 
desiderio rerum, quæ revocari nequeunt.) 


-, Mitte sectarl rosa quo locorum 


Sera moretur. Hor. 


Er hat große Rofinen (Projecte) im Sat. Volkom. Roſen und Lilien 


find die fchonften Blumen, aber fie bringen feine Frucht; alfo widerfinne 
Waißen und Weinresen haben Eleine Blumen und Grudt. Sihe die 
eher an, welche raget ufrecht, die in ler, und welcher Aft überſich ſiht, 
der hat nicht vil Aepfel; aver Die Aeher, fo das Haupt gegen Das Erdrich 
niget, und der Aft, fo niderbiugt, bie find voller Waißen und Aepfel. 
Seiler. 


Sub rosa! — Das ſei aber sub rosa! — Sub ros& wir das 


euch vertrauen! Volksm. 


Bekanntlich will man damit fagen, daß etwas als Scheinmig oder sub sigillo 


confessionis mitgetheilt werde. „Unter der Roſen (sub rosa) einem 
„etwas ſagen.“ Brand u. Geiler. „Was wir ofen, bleib’ unter 
„der Roſen!“ Agric. „Daß du mic nicht vermäreft; es fi dir in 
„din Herz geſagt; ich ſag' es Dir bichtewis; ich wiu fin nimmer Wort 
„han, DaB ich es Dir gefagt. Geiler. — Diefe Redensart fol aus 
der ehemaligen Sitte, über den Speifetifchen Blumenkränze von lebens 
digen Rofen, oder in Holz gefchnigt und bemalt, geliebt zu Haben, entz 
ftanden fein. Sch meinerfeits halte dafür, daß fie ihren Urfprung eher 
von dem vertraulichen Umgange verliebter Perfonen habe, in wel⸗ 
chem der Rofen fo häufig gedacht wird. “Poda u ELQnxa;. Rosas legui, 


Er fleng ihr an liebfofen: 

Min Rof’ ob alten Roſen! Liedert. 

Min Rof ob alten Roſen, 

Min Duli, mined Herzen Trut! 

Du folt hiunaht fin ein Brut. Liederf. 

Der Sachet, daß es vol Roſen was, 

Berg und Tal, Loub und Grad. Heiner. v. Neuenſt. 

Er kußte fie wol tufend Stund 4) 

An ihren rofenlachenden Mund. Derf. 

Bas man in folhen Rofengefprächen einander fagt, bleibt verfchwiegen, und 


ebenfo ſoll audy geheim bleiben, was man einem unter der Rofe Diefer 
Bertranlichkeit mittheilet. Bemerkenswerth ift auch noch, dag die Roſe 
dem Gott des Stillfhweigens oder Harpokrates geweiht 
wur. 2) 
1) Heißt nur fo vil als: taufendmal, nicht taufend Etunden. 
®rimm Ill. 231. 
2) Pluche hist. du Ciel. t. 1. p. 92. 


Roſe — Rot 533 


Reht alſam ein Roſe, diu ſich us, ihr Kloſen lat! König Wenzel. No⸗ 
fen und Diſteln vergleichen. Volkem. Poßor aveumrn avyreweis. 
Rosam cum anemona confers. (Vehementer imparia.) 


Wer ftehen will, der gurte baß fin Roß! Lieder. 

Das Noß wird nicht nach dem Sattel beurteilt. Lehm. Ein fcheilig Roß 
fou man nicht jagen, funder uffahen. Volksm. 

Roß ane Zoum, Junger ane Ruot 

Zaten nimmer guot. Volksm. 

Yin kurzen Roßen und langen Stieren iſt nichts zu verlieren. — Nichts fomt 
unter Liuten mer herum ale alte Ro und junge Wiber. Kirchh. 

Ein rüdig Roß niht Tidet Tang, 

Daß man mit Strigeln um es gang. Brand. 

(S. oben ©. 510.) Er warf Roß und Reitman (Wagenlenfer) in das Mere ! 
Rotter. Zehn Roße mich zogen nicht dazu! Luther. Nicht mit vier 
Roßen! — Sch ließe mich cher von vier Roßen zerreißen! Volksm. 
Bor hungrigen Roßen fol man den Haber nicht wannn! Geiler. 


Manig Roß zu Boden di fiel nider, 

Hielt es find Meiftere Zoum niht wider. Renner. 

Er hat ein Roß, das gern betet. Geiler. Fromm Roß, Das gerne betet. 
Volkém. Es iſt einforglich Ding, das Roß riten ungezgoumt. Geiler. 
Ein gut Roß wird erfant am Zraben und Stalen. — Einem unwil⸗ 
ligen Roße muß man die Sporen geben. Lehm. 


Ein Roß, das williglichen gat, 

Mer das mit Sporen noch beftat, 

So geht es deſte bag ein Zeil. Hartm. 

Er ſtach, daB beide Roß und Man 

Da Ingen uf des Hofes Plan. Liederf. 

Die Roße freßen den Haber, die ihn nicht verdienen. Agrie. 

Celui qui travaille, mange la paille; 

Celui qui ne fait rien, mange le foin. 

Entiednte Roße machen * Meilen. — Will das Roß nicht mer ziehen, fo 
fallt es dem Scinder anheim. — Tapfer Roß achtet nicht der Hunde 
Belen. Agric. Ein Roß wol gefutert mag defto baß ziehen. — Ein 
Roß geben um eine Pfeifen. Gefler. Xovoen yalxeıw. Diome- 
dis et Glauci permutatio. j 

Et pro stultisona non bene tibiä 
Commutat vel equum. Locher. (©. oben auh Gaul u. Pferd.) 


Roſt frißt Eifen, Sorge den Weiſen. Volksm. 


Roſt und Eiſen können groß Dinge mit einander ausrichten. Lehm. 


Heute rot, morgen tot! Agric. 

Er wird nicht mer rot; das hat er verlernt. Volksm. Er iſt worden rot, 
nun hat es feine Rot. Eifenh. Erubescit, salva res est. Ter. 
Rotbart, Schelmenart. Eiſenh. Rot Har, bös Har! (ed verratet 
den Vater.) Agric. Ungetriuw find die Rotenz Die Bleihen manen 
an die Toten! Liederf. 

Es ſollen Frowen unde Man 

Den roten Geſellen laßen gan. Boner. 

In rufſfa pelle vix est animus vine felle. 


534 Not — Ruben 


Nieman, rat ich, truwen fol 
Dem roten Friunde 1) allzu wol. Liederf. 
1) Fuchs. 
Der Rot der allerbeſte iſt; - 
Darum ihn unfer Here gefüßt. Bebel. 
1) Judas wird mit rothem Bart gemalt. 
Die Kleinen fich gern erheben; die Noten voll Eigenſtuns leben. Rad 
Bebel. Raro breves humiles vidi ruffosque fideles. Bebel. 
Bolt ihr reden hinter mir, fo muoß ich fwigen! (ſprach der Bürgermeifter 
von Rotwil, ale ihm vor Kaifer Sigismund ein .... (mit Züch⸗ 
ten!) entfaren.) Bebel. 

Mor, Mok und Pfarrer Wol 

Erhielten Rotwil dem heiligen Stuol. Bolfsm. 

Ein Roter traut dem andern minder. Bebel. Der Rote gab’ einen üblen 
Kaminfeger ; er iagte den voten Han zum Dach aud. Volksm. 

Solent nostri dicere, quum vident ruffum hominem: Alle malus esse 
caminarius, nam si caput extra caminum erigeret, crederent 
rustici esse ignem. Bebel. 

Rot ift die Farwe der Liebe! (fagt der Buler von finem fuchsfarwen Schaz.) 
Bebel. Rottengeifter. — Rottenfürer. Lieblingeworte Luther’s. 


Willen, was die Rüben gelten. Eib. 

Nu fag mir, was die Rüben gelten! (die Warheit.) Eib. Wa wefent 
dumbe Liute, da find Rüben und Sak verloren! Liederf. Einem 
Rübchen fchaben. Volkam. (Berfpotten, indem man mit dem Zeige- 
finger der rechten Hand über jenen der linfen ftreicht.) Wie die Sau 
durch einen Rübenafer! Agric. “Yg dia goduw. Sus per rosas. 


Er hat Rudolf's Nedlichfeit! Volksm. 
Er Hat Rudolf’s Redlichkeit nicht! Volksm. (Es iſt Rudolf Grav 
von Habsburg gemeint, der Kaiſer worden.) 


Wie man dir ruft, ſo antworte. Agric. 

(S. unten auch Wald.) 

Rufe, Ausrufe: einige werden gebraucht zum Lachen! Shakſp. Ruofa⸗ 
ruof! — Waffena! — Waffeno! — Speraſper! — Suſa! — Suſaſus! 
— Laßa! — Laßalaß! — Slahaſlah! — Fahafah! — Trinkatrink! — 
Klingaklint! — Hiha! — Ahi! — Huhu! — Huhuhu! — Puhu! — 
Wichawich! — Bliuwabliuw! — Stichaſtich! — Hilfahilf! — Warta⸗ 
wart! — Hurtahurte! — Ruoraruor! — Nu ruoraruore! — Jaraja! — 
Neinanein! — D we mich Armen! — Ocharm! — Wafan! — Wa 
lago Wafan! — Heiloheil! — Der Ruf tödet den Man. Fama ne- 
cat virum. Bebel. 


Swer fi rüemet Des er niht kan, 

Entrüwen! der ift ein falher Man. Liederf. 
Draußen Rum erlangen, darf Schnaufene Agric. 
Ein Rümfer, der will rümen fich 
Auer Frawen tugenlih. Liederf. 

Parcito paucarum diffundere crimen in omnes. (©. oben ©. 402.) 

Was nicht raſtet und ruht, tut in die Laͤnge nicht gut. 

Volksm. 
Stare A nescit, quod non aliquando quiesecit 
Nimmer des gehirnen (ruhen.) Wilh. 


. 


Rüken — NRutfchen 985 


Den Ruͤken keren. Volksm. 
Den Feind mit den Rüken anfehn. — Er hat einen breiten Rüken, mag wol 
etwas tragen. — Gewinnen — über den Rüfen. Volksm. Wie vil 
du miner Ere über Rule haft getragen. Klage. Co bald er den Ru. 
fen kert, machen fie ihm Efeldoren, ſlahen ihm den Muf nach, oder 
ftehen ihm den Storchenfnabel. Geiler. Er ift auf dem Rufen zur 
Kirche sangen, (geftorben.) Srifch. Man muß rükwärts geh, um 
wol zu fpringen. — Auf einen Ruf und Druf! — Wir feben nicht in 
das Ränzel auf unferm Ruten, funder nur in das vor ung, darin wir 
anderer Mängel tragen. — Da fteft was im Rükhalt! Volksm. 
Beim Rülfau in weit mer Gefar, 
Als anfangs in der Kranfbeit war. Butler. 
Er verfieht den Rummel. Bolfsm 
Er ift ein Kauz und Brummel, 
&o fein verfieht den Rummel. Volksem. 
Rumet dem Kunige! Roth. Daß du ihm das Land rumeſt. Reinh. 
Rumet den Weg der minen lieben Growen! Manch. Rumet Frow 
Minnen dad Bas! Swain. 


Du bift ein Ruoch! Volksm. 
Nuoh, etultue. Notker LVII. I. D. i. Hruoch, angelf. Sroc, 
graculus. 


Sol Knecht Ruprecht kommen? Volksm. 

Ein Popanz, um die Kinder zu fchrefen. „Rupreht min Kneht muoß iumwer 
„Har gelich den Toren ſchern!' DOfterdiugen. 

Je mer bu rürft, fo mer es ftinft. Volksm. 

Sic; vergebens rüren. — Sich immer rüren und nichts ausrichten. Volksm. 
Sedulo movens sese, nihil promovet. Ter. 

Das wäret ja eine ruffifhe Naht! Shakſp. 

Die Rut macht gut! Agric. 
bov& avıo nÄnyeıs auswuv xaı Öraxovesegog. Phryx plagie emen- 

9 datur. Die Rute iſt für ale da. Volksm. Mia wasık narra; 

7. elavvsı.. Una seutica omnes impellit. Er bindet ſich felbft die Rute 

auf den Rufen! VBoltsm. Huie (Faber compedes etc.) simile quid- 
dam, humilius quidem, (sed quam aptissimum) vulgo dicitur: Fla- 
gellum ipse paravit, quo vapularet. Idque sumtum a pueris aut ser- 
vis, qui coguntur aliquoties ipsi parare virgas, quibus vapulent. 
Erasmus I. 1. 86. Sich mit der eiguen Rute fchlagen. Volksm. 

Bil manig Man treit Die Ruote, da er ſich felben mite fleht. Heiner. v. 
Veld. Warte nur, die Rute ift fchon eingeweicht! Bolfsm. "Wenn 
man die Rute nur zum Schrefen, und nicht zum Gebrauch den Kindern 
vor Augen fteft, fowird fie bald mer verlacht, als gefürchtet. Volksm. 
u. Shaffp. Die Rutein die Hand geben und die Hofen felbft herun⸗ 
terlagen. Shakſp. 

Wer andern Ruten bindet, zulest fie ſelbſt empfindet. Bolfsm. 

Faber compedes, quas fecit, ipse gestet. 

Wir find der Ru entwachſen! Bolfsm. Manum ferule subdurimns. 

Juvenal. et Hieron. (©. oben ©. 227, 378 u. 375.) 


Vil Rutſchen macht blöde Hofen. Bolksm. 





S. 


Salbader fein. — Salbadern. — Lediglich Salbaderei. Volksm. 

Zu Jena vor dem Saalthore an der Mühllache lebte in einem Badhauſe 

Hand Kranid, der beim Bartſcheren, Schröpfen und Aderlaſſen un⸗ 

gemein vedfelig und ſchwazhaft war. Weil er nicht nur viel, fondern 

anch alles, was ihm ind Maul kam, durcheinander fpradı, fo fieng man 

an, überhaupt dergleichen Wiſchiwaſchi erft gleichnißmweis mit dem Aus 

deufe: er ſpricht wie der Salbader, zu bezeichnen, und endlich 

eine aligemeine Redensart daraus zu machen, die ſich nun über ganz 

Deutfchland verbreitet hat. Siehe Pegei apophthegmata praf. $. 56. 
Euriofitäten VII. 187. (IM altes fo richtig?) 


Der ift tumb, fo guoten Samen 


Saiet in die Dorn und Bramen. Fridank. 

Outer Samen geht bald auf. Volkom. Generosa in ortus semina ex- 
surgunt suos. Plaut. Frühe Sat treugt oft, die fpäte nimmer. 
Agric. Matura satio sæpe decepit, sera nunquam. Colum. Fe- 
stinata sementis sepe decepit, serotina semper. Plin. Wie die 
Sat, fo Die Aernte. Paul. a.d. Galater. Wie du für, wirſtu Äcnten. 
Agric. Uti sementem feceris, ita et metes. 

Bas einer niht hat usgefpreit, 

Das ift zu fniden ihm verfeit. Brand. 

Was einer füet, fchneidet der andere. Agric. Ander ift, der fait, indi 
ander ift, der arnot. Tatian. Wer da faiet, der hoffet zu fniden; 
wer nicht fatet, der wird nüt fuiden. Geiler. Du arnos, dar du mi 
ſatos. Tatian. 

Die Sache redet! Volksm. | 

To neeyue Aeyeı. Res ipsa loquitur. To roayua Yarsoov esw, 
œuro yap Pox. Res estpalam, quando ipsa per se clamitat. Aristoph. 
Man fast, murmelt nicht allweg von einer Sache, es fei dann etwas daran. 
Bolfdm. Non est de nihilo, quod publica fama susurrat; et 
partem veri fabula semper habet. (©. oben ©. 226.) Tut nichts 
zur Sache! — Was fol das zur Sache? Volksm. Nihil ad rem, 
Nihil ad jus. (Mere oratorium.) Wer feine Sache auf Saufedern 
fteut, dem kann's nicht felen! Volksm. 

Daß us eim Sächle werd ein’ Sach, 

Und us eim Runsli werd’ ein Bad. Brand. 

Maxima de nihilo nascitur historia. Propert. 


Kein Sacrament Fann Leben den Toten widergeben! Bürger. 
Der Bur will die Sacramente — darnadı man fie gibt; — umfunft: fo 
bringt mir den Goufel gar! Bebel. Ein englifcher Krämer, ein Zube, 

ein Bafeler, eine alt Nome, ein Hofichranz und ein Affe find des Tiu⸗ 

fels fiven Sarramente. Bolkem. achte gat man auch fern. Volksm. 


2 


* 


Sachſenland — Sak 537 


Sachſenland hat ſeltſam Dinge: die Klöſter Predigerordens verfaufen 
das ganze Jar Korn, und haben keine Aeker; die Barfüßer vollbringen 
groß Bäuwe, und haben kein Geld; die Auguſtiner tragen weiße Hem⸗ 
der, regieren all Pfarreien, machen vil Kinder — und haben doch keine 
Frawen! Pauli. 


Sadrach! Volksm. 
D. i. Satan oder Fürſt der böſen Geiſter. „Und der Obriſt der Hämlinge 
„(Verſchnittenen) gab Hananin den Namen Sadrach.“ Dan. 1J. 7. 


Sagen und Tun iſt zweierlei. Luther. 

Man ſagt vil, fo nichts an iſt. Geiler. (S. oben ©. 10.) Sagt man 
etwas, fo büßt man ein! — Sag's nirgends, ald wo du allein bift, da 
fhnauf es! — Daß ich fo fage! Volksm. Gofo ih chede, ut ita 
dixerim. Diuk . 

Eine Saite berüren. — Die unrecht Saite berüren. Volksm. 

Andere Saiten aufziehen. VBoltdm. Wenn man die Saite zu hoch flimt, 
fo reißt fie. Lang. Es lungen fine Saiten, daß au Dad Hus erdoß. 
Nibel. 

Mit Sak und Pak! Volksm. 

Unä cum sarcinis et impedimentis. Gleich den Sak mitbringen. Volksm. 
Cum sacco adire. Paul. in pandect. Wenn man den Sak aufbindet, 
fipt man, was darin if. Volfem. Kat one Boden, es gat oben 
und unten us! Geiler. 

Ich bin ein bodenlofer Saf, 

Ich ruowe weder Naht noch Tag; 

Ich kann wol falfchlichen meßen, 

Und mag niht fehen eßen. Liederf. 

Zuvil zerreißt den Sat! Agric. Zuvil macht, Daß der Sak reißt und der 
Bendel bricht. Luther. Ein lerer Sat nicht aufrecht ſteht Lehm. 
Wer Meifter wird, fleft den andern in Sak. Agric. Pius potest; 
qui plus valet. Plaut. Voller Sat muß einen Pfifer han, der ihm 
den Blaft (tumentia) vertribe. Volksm. Der Sak hangt am Bendel. 
Brand. Man verband fchon manchen Saf, der nicht vol war. — 
Man muß den Sat verbinden, eh’ er von if. Volkéem. ü 

Ber andere ftoßen will in Sak, 

Der wart auch felb des Balenflag. Brand. . 

„Einen im Sak haben. — Nur in feinen Saf denken. Bolfsm. “Yrreo 
Tv TEng0V (poovew. Ultra peram (de pluribus) cogitare. (©. 
oben ©. 277.) . 

Bil lihte feret fich der Sat, . 

&o darin niht mer mag. Fridank. 

Der eine hat's verfchoben, der ander ben Sat aufgehoben. Volkém. 

Zeuer im Sat, teuer wider heraus. Eiſenh. . 

Kauft oder erwirbt man eine Sache, die im Laufe der Zeit an Werth zu⸗ 
nimmt oder verliert, fo hat der Eigentümer den Nuzen oder den Schn- 
den, und man will im allgemeinen mit obigem Sprichworte anzeigen: 
Wie die Sache gegenwärtig in meinem Cafe oder unter meinem Ver⸗ 
fehluffe den Werth hat, um ſolchen Preis geb’ ich fie. Eifenhart ap- 
pliciert es fpecielt auf das eingebrachte Gut der Ehefrauen, welches Diefe 
ebenfo zurüfnehmen müßen, wie es zur Zeit der Theilung befchaffen ift, 
meltoriert oder deterioriert. 


538 Sat — Salomo 


Man foricht: wer in dem Safe koufe, i 
Und ofte ſich mit Toren rvoufe, 
Und borge fin Guot ungewiffer Diet, 
Der fing vil oft das Klagelied. Renner. 
(©. oben ©. 364.) 
Wer Kisling faiet, und Stupflen maiet, 
Sn dem Safe fouft, und fich mit Toren rouft: 
Das find vier Ding, deren Nuz gering. 14 Jahrh. 
Alt Säfe man nicht mit Seide nat. — Iſt die Satpfeife nicht vol, fo girret 
fie nit. Agrie. 
Nicht fuche Die Capell' und Klufen 
Des Sakpfifers zu Nikelhuſen. 4) Brand. 
4) Sou hier ein Niflasbruder, d. i. Beutelfchneider oder Dieb, ge⸗ 
meint fein? Giche Shaklfpeare’8 Heinrich IV., Auf. II. Se.1. 
Er iſt zum Sakträger geboren! Volkém. Ad clitellas natus. 
Salamander ſpiſet ſich 
Mit Für, das iſt wunderlich; 
Chamäleon des Luftes lebt; 
Der Hering des Waſſers, wo er ſwebt; 
Den Schero nut wann Erde närt: 
Sus 1) ift den vieren ihr Spis befchert. Liederf. 
ı) Alſo. 
Es iſt Maul wie Salat. Agrie. 
Similis habent labra lactucas. Es ift Ealat wie Maul! fprady der Efel, 
da er Difteln fraß. Volksm. Non eadem omnia neque omnibus 
suavia esse scito. Plaut. 
Ein Trunf anf Salat fchadet Dem Arzt einen Ducat: 
"Ein Trunt auf ein Ei fchadet ihm zwei. Volksm. 
Einen Salat gut zu bereiten, werden vier Perfonen erfordert: ein Geiziger, 
ein Verſchwender, ein Weifer und ein Narr. Volksm. 


Mit einer Salbe alle Schäden heilen. Agric. 
Uno collyrio omnium oculos velle curare. Hieronym. (©. oben ©. 514.) 
Schmieren und Salben hilft autenthalben. Volkm. 
Es it nu Smeidien und Salben , 
Sn der Kildy und altenthalben. Liederſ. 
Am Salbente erfennt man dad Tuch. Volkam. Ex rou xpaoredou To 
üyaoua yırworw. E fimbria de texto judico. 


Zuo fliege ihm aller Sälden Fluß! Maneß. 

Auen Saldon ze Holz intrinnen! Syl. Frow Sälde teilet umbe fich und 
feret mir den Rüke zuo; fie flat ungerne gegen mir, fie 'n ruochet mich 
nicht angefehen. Walther. Diu Sälde folget finen Fanen! 8 ampr. 
Frow Sälde lachet mir! Ern ſt. Mir iſt diu Sälde gram. Gregor. 
Saligen tue er ſie! Notker. 


Ein Salomon; — ein zweiter Salomon! Volksm. 
Salomoniſche Weisheit; — weiſer ald Salomon. Volksm. Salo— 
mon Wisheit lerte; Markulf das verkerte. (Den Siten haben hiute 
leider vile Liute.) Liederf. Man ſaget Marcholfum ſich ellinon 
(ereifern) wider Proverbiis Salomonis, Notfer. (Red und Wider- 
red Salomonis und Markolfi. Nürnd. 1487. 4) Salome 
der richo ni watto (vestivit) fih gilicho! Otfr. 


Salomon — Sattel 939 


Er want gar dit, daß er fi 
Wiſer, Dann Salomones dri! Liederf. 
Er ift auf dem Salmenftrih! Volksm. 
uf miu Triuwe ficherlich, das ift’der rechte Ealmenftrich! Liederf. Ill. 228. 
Ste lefen Salz, das ihn (eis) ze Gallen wird! Klinfor. 
Einen in das Ealz hauen. Volksm. Im Salzen halte Mag! Agrir. 
(S. oben ©. 228 u. 202.) Das Salz man feudet nd dem Sne! 
Sudhenw. Er ift nur eben fo vil gefalgeen, daß er nicht faule! 
Volksm. (S. unten auch Traue.) 
Sie kennen den Samiklaus. Stalder. 
Um zu fagen, daß die Mädchen bereits den Unterfchicd der Geſchlechter wiir 
fen. — Sam mir, (mecum). Maneß. 
Samfon war ein flarfer Mann, aber er Eonnte nit zalen, 
e er Geld hatte. Volksm. 


Den Sand am Mere zalen. Volksm. n. d. Bibel. 
Auyov ueroeis. Arenam metiris. Kuuara uergeis. Undas nume- 
ras. Auf Sand bauen. Bolfdm. Ex vo u uov oxodousw. In 
arena wdificas. Bald wird der Sand (in der Ur) vereinnen! Bür- 
ger. Ihr werdet ed erfaren, wann ich im Sand lige. Luther. 
Was fallet lihter danne der Eandhufe? Notker. Einen Strif aus 
Sand drehen. Bolföm. ES auuov oyowwy rriexsız. Ex arenä 
funiculum nectis. 
Wind einen Strit von Sand fo feſt 
Und unverferbar ale Aſbeſt! Butler. 
Die Sänfti niemal ift fo groß, Unſaͤnfti fi ihr Husgenoß. 
Leiederſ. 
Als ich Daran gedenke, wie ſanfte mir dag tuot! Nibel. 
Sangallen, wie es aud von Sacob Grimm (II. &. X.) ganz rich⸗ 
tig gefchrieben wird: ze fancte Ballen Hufe, und ift auf obige 
Weiſe in ein Wort, gleich Sanblafien, verfchmolen: woraus dann 
. die Ableitungen: Sangaller, Sanblafier ohne Anftand folgen. 
Dem Sänger grozt der Bauch, fo man ihn zu fingen bittet. 
Agric. 
(S. oben ©. 44.) Gute Sänger, wann fie felen, fangen von vornen-an. 
Lehm. Zelt eiu Sänger, fo hufteterdarein. Bolfdm. Anogıe wairov 
Pri. Hasitantia cantoris tussie. 
Der Satte mag nicht willen, wie dem Hungrigen zu Mute if. 
Agric. 
Non vult scire satur, quid jejunus patiatur. 
Wen man des Abends fatt nicht macht, 
Der rüret fich die ganze Nacht. Boccacc. 
Ein Satter glaubt dem Hungrigen nit. Volksm. 


Sich In Sattel fhwingen. Luther. 

Eid; in Sattel heben; — nen in Sattel fchwingen. Zuther. One Gteg- 
reif in Sattel fpringen. Brand. Sie wollen dem Pabft wider in Sat. 
tel Helfen. Luther. Aus dem Sattel Iupfen. Brand. Es gehören 
nicht zwei Sättel uf ein Roß. Geiler. Er it in alle Gättel gerecht. 
Agric. Omnium horaram homo. — Omuis Aristippum deecnit 
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color. Her. Es iſt ein Sattel auf ale Male. Er iſt immer gefat- 
teilt, — anf altes gefattelt. Boltsm. Achor eu Umodnpa, aeusegor 
&ı; nojovınrooyv. Dextrum pedem in alceo, sisistram im pelvi, 
Früh’ gefattelt, fpät geritten. Bolfsm. Er machte manigen Gattel 
Ir. Suchenw. Eid in Eattel fen. Eiſenh. (Dieſe ſprich⸗ 
wortlihe Redensart bedeutet in figürlihem Sinne aud die Emw 
ceffion im Amte, wenn ein anderer den Eiz verlaßt oder ſtirbt; wie 3. B. 
aus dem Sprichworte: „Wann der Kaifer flirbt, fo fezt fidh der Köniz 
in Sattel,“ Mar erheuet.) — Waun der Sattel ler iſt, kann man auf- 
fen. Lehm. 


Wer fein bedenft au Ding bi Zit, 
Der fattelt wol, e dann er rit. Brand. 


Eidy des Sattels ernären. Pauli. (©. unten Stegreif.) Den Gattel 


zwifchen den Beinen haben. Lehm. Es ift ſchon gefattelt! Bolfdm. 


Er tuts ab auf dem Sattelknopf. — Das Unterzeichnen auf Dem Sattelfuepf. 


Volksm. u. Kölle. 


Die Suw in Keßel ſtoßen. Brand. 
Man möcht' auf der Sau fort! — Sihe dich wol vor, du greifſt die wilde 


Sau am Dr. Volkm. °Yy ogwes, Suem irritas. Es iſt eine 
Sau voll; find fie alte vol, fo faren wir! (ſprach der Qutfcher.) 
Käirchh. Man acıtet nicht, was die Sum ouch fchri! — Die Suw uf 
Hor Ion. — Die Sum wird ihm in den Aermel fchrigen. — Die Saw 
im Aermel heimtragen. Brand. Ille suem grunnientem, id est 
stultum mugientem scoissis portet manicis. Locher. Sattle eine 
Suw, es wird kein Zelter darus. Geiler. Der Sau cinen Del; am 
ziehen. Volksm. Die Eau nicht Wolle gibt, ale ein Schaf. Agrie. 

(8. oben ©. 230.) Die Eau nicht finget wie ein Zeislin. Agric. 

“Y; rw A9ıpav. Sus Minervam (docet, monet.) Die Gau ſich 

feget nach der Swemme wider ins Kat. Agric. u. Shaffp. “Ye 

Aovoauern &ıs xuhoua Booßopov. Sus lota redit ad volutabrum 

ceni. II. Petri II. 22. Din Suw biwillit fid) in deme Hore (cane.) 

&raff. Amica Iuto sus. Hor. Sus cenosis volutabri sordibus 

apie. 


Einer Suw ift baß in der Wuouachen, als läge fie in eitel Roten. Gei⸗ 


ler. Sus magis in c@no gaudet, quam fonte sereno. Die Gäne 
in Blumengarten! Volksm. Sus per rosas. — Fontibus aproe, 
floribus austrum. Der faulften Sau die großte Winkelwurſt! Fiſchart. 
Es iſt nicht not, daß man die Sau fchere, dieweil man fle brühen und 
fengen fauın. Agrie. Das befte am Schweinskopf it — die Sau. 
Volksm. Mit einem Unterbuben zuftechen ift beffer, ale die Sau 
nemen. Lehm. Wert — wie die Sau ind Juden Haus! — Tam ac- 
ceptus, quam scrofa in domo Judwi. Bebel. Geh in aller Säue Na⸗ 
men! — fo frißt dich Fein Sude Volksm. Kraue die Sau, bis fie 
list, dann gib ihr den Etih. Lehm. Man wird iuch von Gumel 
fohen! — Man wird iuch Küechlin von Sumel baten! Volkém. 
Man verklagt feine Sau, die einen befudelt. Lehm. An' oux evecı 
ovxopavrov Önyzaro;. Non est remedium adversus sycophantz 
morsum. Mir ift fo wol, als wie fünfhundert Säuen! Göthe. 
An die Eau gehören Trebern! Luther. Was die Sum verbrochen⸗ 
am Süwlin wird gerochen. Wolfe. Quod sus peccavit, sucula 
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sepe luit. Das der Sau ift ein Requiem, ihr Tod ein Gau- 
deamus igitur. Diu Sum durch den Stior folgit des Iſens Spor. 
Sangaller Rhetorif. Porcus per taurum sequitur vestigia 
ferri. (Räthfelhafte Bezeichnung der Schufterarbeit). Tie Sauglofe 
lauten. — Bei der Sauglofe anziehn. Volfdm. (©. oben ©. 32.) 

Wer wol die Sumglof lüten kan, 

Der mueß jez fin wol vorne an. Brand. 

Der Rarr die Suw bin Oren hat: 

Schütt fie, daß ihr Die Eumglof klinge, 

Und fie den Moringer 1) finge Brand. 

1) Rah Heinrih von Morungen fo benannt? — 
Wer fauber Ift, darf ſich nicht wafhen und twagen. Lehm. 
Vertraut mit Sauer und mit Süß. Volksm. 

Suraugi. — Der Suraugi. Graff. GSurnibel. — Surnibeln. Stalder. 
Bas nicht fauert, füget nicht. Boltem Here, wa iſt min Sur⸗ 
milchhafelin? — Das Berlin hat's umgeflogen! (antwortet einer armen 
Fraw ein Zürfprech, ber fich vom Gegenpart mit einen Süwlin hatte 
fhmieren laffen.) Geiler. 

Der will Houpt, fo wil der Füeß; 

Einer Sur, der ander Sue. Liederf. 

Sch will Sur heißen Süeß! Liederf. 

Mer allzeit fauft und allzeit fchlemt, 
Behält zulezt Fein ganzes Hemd. Auerb. 

Du lüderlicher Sufus! hiute blib mic us dem Hud. Bolldm. Mo Gu- 
fen eim Ere int, da ift Kozen feine Schand’! Beuterih v. Nei- 
denfels b. Zinfgref. 

Es iſt and Saulus worden ein Paulus. Geiler. 

Des foltu nicht fumen dich! Bari. 

- Daß du des Toufes ſumeſt dich! Barl. La di niht Dinges ſumen! 
Slore. Rune fumet ind niht mere! Klage 

In Saus und Braus leben! Volksm. 

Ein fneuer Saus und ungefueger Braus. Beham 1421. Sie lebten in 
dem Eus! Liederf. Saus und Braus hilft manchem vom Haus. 
Volksm. 

Scalieren gehoͤrt nicht auf die Kanzel. Eiſenh. 

ueber alles ſealiren. Volkm. Scal han. Diut. 1. 9. Luten Schal, 

Widerſchal Han. — Schal geben. Parciv. 35, 27. 63, 5. 
Schabab fein. Volksm. 

Sch zeuch dahiu; du bift ſchabab! H. Sachs. Ich bin fürbag fchabab und 

usgefchlogen! Eib. 


Schabernat leiden. — Einem Schabernaf antun. Volksm. 
Der Kaiſer fandte den Ungarn einen gefchornen Hund zum Gchabernaf. 
Friſch. Doch litt er manchen Schabernaf von Jupiters Kantippe. 
Blumauer (©. oben ©. 85. Der Ausdruf fcheint von dem fchimpf- 
lichen Abfcheren der Haare, defien Tacitus bei Den Deutichen fchon 
erwähnt, herzurühren und die höchfte Unbill anzudeuten.) 


Schahmatt fein, werden. Volksm. 
Einem Schady fprechen mit Venden (Bauern) und mit Alten (Läufern.) 
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Suhenw. Sc weiß wol, wo fin Schach iſt matt. Liederf. Ihn 
flusgen Schachäre, da er fuor durch den Zan! Nibel. Verſtokt — 
wie der linke Schächer! Volksm. 


Mit Schaden wird man Flug. Agrie. 

Selig if, wen fremder Schaden wizig macht. Getler. Felix, quem faclunt 
aliena pericala cantaın. Hor. Feliciter sapit, qui alienn peri- 
culo sapit. Plaut. Casus dementis correctio fit sapientis. Beffer 
mit Schaden, ale mit Schande Flug werden. Agric. Cireumfertiur 
et illud nostrati vulgo jactatum: Mortaleis pudore et’jacturä doetieres 
evadere. Erasmas I. 1.31. Alte Schäden brechen leicht auf. Agric. 
Alte Schäden find bog heilen. — Friſche Wunden find gut heilen. Bolfsm. 
Es fit ein Schädel baß verborn! Zifchart. Beſſer ein Schädel, ale 
ein Schaden! — Schaden gebirt Schaden. Volkm. Arm dumm 
erste. za Blaßn Bleßrv. Lie litem parit, noxa item neoxam. 
Ein Echaden iſt gnot, der zween Frumen gewint. Walther. Wer 
den Echaden hat, darf um den Spot nicht forgen. Pauli und Luther. 
Den Epot zum Echaden han. Brand. Damnum sequitur ludibrium. 
So biftu din den Schaden hat! Grimm III. 18. Des Schaden zuo 
den Schanden han ich genommen! Nibel. (Wie nahe frch verbal 
Schade und Echande berühren, ſiehe bei Grimm Il. 11.) Zu dem 
Echaden han den Spot. Ziederf. Habeat damnum cum sannä. 
Bebel. Sie klagen michel vafter den Schaden, danne dag Later! Lie» 
derf. (©. oben ©. 67 u. unten Zürid.) 


Alter Belt gemeiner Lon zu dem Schaden ift der Hon. Bolfem. 


Den Schaden follen wir verklagen; 
Des Frumen Got Genade fagen. Hartm. 
Wer alfus in Schaden lit, dem fomt Rüw zu fpater Zit. Liederf. 


Der Schade ift beideuthalben! Nibel. Wer nicht nit, der kann doch 
ſchaden. Qui nescit prodesse, sæpe tamen nocet. Bebel. Ihr em 
fchadet der Winter, noch en frumet! — Er en fchadet nieman! JIwain. 
Scham dich, dag du mich anladheft nady dem Schaden min! Walther. 


Wer fi) zum Schafe macht, den freßen die Wölfe. Agric. 

(S. unten ©. 546.) Graf ne werent ſih! Notker. Es möcht’ auch ein 

Schaf erziienen! Agric. Ein reudig Schaf fteft die ganz Herde an. 
Geiler. Dero rudigen Scafo. Notfer. 

Morbida facta pecus totum corrumpit ovile. Ov. 

— — Grex totus in agris 

Unius scabie cadit et porrigine porci. Ju. 

Ein Schaf dem andern folgt. Unam ovem aliz sequntur. Bebel. Es iſt 
nicht not, daß man die Ecdhaf? fenge; die Wolle gilt! Volksm. 
Man fou die Schafe fcheren, und nicht rupfen. Geiler. Tondere 
pecus, non deylubere. llodieque vulgo celebratum durat, ubi quir 
est exactor durior, atque instantior: Quid? num et pellem vis? 
Quasi conveniat land contentum esse. Erasmus II. 7. 12. 

er die Schafe fchirt, dem der Wolle wird. Fridank. Bil geduldige 
Scaflin gehen in einen Stall. Volksm. 

Beſchorne Echaf find nirgens wert, 

Da man guoter Wolle gert. Fridank. 

Es iſt ihm nicht ums Schaf, funder um die Mole. Bolldm. 
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Er hat feine Scaflein im Tromen. Agric u Shakſp. (Da im 
Althochd. und Mittelhoch®. Scef und Schef bedeuten Schif, navis, 
fo Könnte man verfucht werden, das obige Schäflein für Schef- 
lein oder Scheflin zu halten, und dem Sprichworte den paffenden 
Sinn des lateinifchen: Naves in vado sunt; — Re» omnis in vada 
est, beizulegen. Allein dawider lehnt fich Der altherfonmliche Begrif, 
welchen mar mit dem Saze überall zu verbinden pflegt, fehr ſtark auf, 
und man bat hier vielmehr eine vhetorifche Kigur, nach Der das 

· Ganze für ein Theil gefezt ift, anzunehmen; welchem zufolge der 
Sinn fein muß: „Er hat feine Schäflein gefchoren und die Wolle ine 
„ Trofne gebracht. *° Diefer Auslegung entfpricht ebenfaus die lateinıfche 
Redendart: De lana cogitat sicoa. — Er hat feine Schäflein gefcho- 
ven. Adelung. 

Schäfer und Schinder find Geſchwiſterkinder. Eiſenh. (Weil auch 
Scäfer die verreften Thiere abdeken und verlochern, fo zählte man fie 
zu den verähtlädhen Menfchen.) 


Der Schafpelz ihn von außen deft, und inmwendig der Rolf ihm ſtekt. Ev. 
Pelle snb agninä latitat mens sæpe Iupina. 


Ze Schafhufen it manig Fluch vil tief in dem Koufen! 
Liederf. 


Ihr hant Schaden unde Epot, ” 

Sam mir von Echafhufen der groß Got! Licderſ. II. 526. 

(Er war ein Standbild von Holz, bemalt und 27 Fuß hoch. Ucblicher: „Sam 
„mir von Schafhufen der groß Hergot!‘ Auch von Auerb. erwähnt.) 

Warum biftu niht ind Kämmerlin gangen? (fprach der Barbier von Schaf- 
huſen zu finer Sram, ale er einen andern uf ihr gefunden. Denk, 
wenn ein Sremder Dazu gefommen!) Bebel. So nah —-wie Echaf- 
hufen bi dem Rhin. Kirch. 

Wer will ftelen und nicht bangen, 

Der laß ſich zu Schafhufen fangen. Kirchh. 


Schalanzen und faulenzen! Luther. 


An der Schale beißt fi) mancher die Zän' aus, ehe cr zum Kern font. 
Bolfsm. (©. oben ©. 497.) 


Er iſt ein Schalf in der Hut! Geller. 


Ein Schalt Heft den andern. — Iſt er fein Schalt, fo weiß er doch, wie 
’ einem Schalt ums Hey if. — Er if des Schalkes vou. Agric. 
SH bin fundig Scalt din! DOtfr Es fanı wol ein frommer Mann 

über die Treppe gehn, da ein Schalf unten ligt. Luther. 

Er ſprach us falfhem Munde, fo er ſchalklichſt kunte! Hartm. Es if 
Schalt über Schalf fommen. Agric. Aodous Uyarvew. Dolos te- 
xere. — Fallacia alia aliam trudit. Kauft er auch vil Tuchs zum 
Rot, fo raget doch der Schalt oben und unten beraud. Luther. 
Dem Schalt brennt man zwei Kerzen, dem Frommen nur eine. — Je 
ärger Schalf, fo beffer Glük! Luther Uf den Schalt ein Kütlin 
defen. Brand. Schalksdekel! Bolkm. Dem Frommen legt.man 
ein Kiffen unter, dem Schalke zwei. Agric. Gr wechſelt den Balg, 
und behält den Schall. Bolfsm. Pelliculam veterem retines. Pars. 
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Was folte mir eines Schalfed Gabe? 

Des Guotes ger’ ich niht nach finer Gabe: 

Den fchilte ich, daß er ftinfet wird dDanne ein fuler Nabe. Mifncre. 

Wer einen Schalk ind Klofter tragt, bringt einen Buben heraus. Agric. 
Nec dependis, nec propendis, quin malus nequamque sis. Plaut. 
Wer einen Schalf will fahen, muß cinen Schalt an die Lufen flellen. 
Agric. Astutus negunm per causam fallitur zquam. Gcälte 
muß man mit Schalten fahen. Volksm. Ars artem pellit, par 
fraus fraudemgque refellit. 

Wa Schälte Magezogen find, 

Da verderbent edele Kind. Fridank. 

Richt dinen Echragen gein den Markt! mußt von Schalfähufen fin! Agrie. 
Foro te para. Cato. lJlolunodos vooy ı0ye, Polypi mentem ob- 
tine; i. e. moribus sis versatilibus, nodureonos, ut Ulysses. 


Wio manige Scalha in mines Vaters Hus habent Brotes genuht: ich aber 
irftirbo hier Sungerd. Notfer Nu vorlaß du dinan Scalf in Sibba. 
Tatian. 


Lerer Schall! Volksm. 
Die ſo frevellichen ſchallent, 
Der muoß ich vor Zorne lachen, 
Daß f’ ihm ſelben wol gefallent 
Mit als ungefüegen Sachen. 
Die tuont ſam die Fröſche in eime Se, 
Den ihr Schrien alſo wol behaget, 
Daß die Nachtegal davon verzaget, 
So fie gerne funge me. Walther. 


Schalten und walten. Volksm. 


Alle Schaltiae einmal! — So wir mesgen, mußtu die Schaltwurft han! 
Volksm. 


Scham iſt ein Sloß ob allen Siten! Parciv. 


Man irrotet ofto vone Schamo, unde irbleichet vone Forhten. Boeth. 

Laß mih ſeamig werden! Notker. Scham iſt ein Krone, die zieret 
Frowen fhone. Burkh. v. Hohenfels. 

Diu Schame iſt ein Erenſchild; 

Diu Schame alſam ein reines Kind 

An fchoner Frowen Schoße ſpilt. Marner. 

Weiber haben fo vil Scham, daß fie Zunge davon fonnen fliegen Iaffen. 
Lehm. (©. unten auch Schemel.) 


Er fpricht allen Schanden matt! Suchenw. 
Här ich's niht immer Schande, ihr foltet vliefen das Leben! Nibel. 
Ber mit Schanden haltet den Lib, 
Der folt eher fin ein Wib. Suchenw. 
Begaug defeine Schande! Triftan. Leicht fchänden, 608 nachtun. Agric. 
(S. oben ©. XXIX.) Ein Schandvogel! Geiler. 
Alles in die Schanze fhlagen. Volksm. 
Omniam rerum periculum facere. (Schanze, wie das franz. chance, 
periculum.) Us Uppigheit fchlahen die Wiber Got in die Echanz! 
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Geiler Auf feiner Schanze ſtehn. Vollem. Rebus enis atten- 
tum esse. Geze nicht alles in eine Schanz! Bollem My d’ em 
vnvow anurta Bow xodyaı TıJeoIaı. Ne bona tu pandis rati- 
bus simul omnia maudes. Hesiod. Du muoßt ligen da ze Schanz! 
Liederf. Die Schanz it verfert! Fiſchart. Hab Acht auf die 
Shan! Lehm. (S. oben ©. 7.) 

Die augeburger Sungfrauen 

Laſſen ſich gerne befchauen; 

Aber im Haus, auf der Gaß' und im Tanz 

Haben fie fein Acht auf ihre Schanz. Curioſitäten. 


Ein Schappel iſt bald gemaht, fo man der Blumen hat. 
Volksm. 


Mir iſt von Strowe ein Schappel und min frier Muot 
Lieber, danne ein Roſenkranz, fo ich bin behuot. Burkh. v. Hohenf. 


Sie wird einen Echappel von Stroh gewinnen! Volksm. 

Er leit fie zuo der Selten nider, und tat ihr da, ale man noch fider 
Zuot nachtes an dem ‘Bette; er bot ihr da ze Stätte 

Den Schapfenftil in ihre Hand, ihn anzufezgen wolgemwandt, 

Da er ihr alterbefte tat. Vil wol fie ihn gefaffet hat, 

So fie alterbefte funte; fie rueft us Intem Munde: 

Gehörſt due, min vil lieber Man? das tft geſtochen und gefahen an; 
Sc ſez' an jez, Das ſag ich dir, Davon wünſch Gelufes mir, 

Und ſprich, DaB mir's Got gefegen’, wann ich han mid, Trinkens verwegen, 
Und will löſchen minen Durft uf die wol geſalzen Wurft, 

Die biunaht kommen in mich, ꝛc. Liederf. 1. 545. 


Scharſachs, fo abfhirt das Har. Geller - 
Ein Scharſachs mit Echarten frazet dad Har us der Hut. Geiler. 


Allzuſcharf macht ſchartig. Agric. 
Eine Scharte auswezen. Geiler u. Shakſp. Lacunam explere. Cic. 
Er hat noch vile Scharten auszuwezen. Volksm. 


Seinen eignen Schatten fuͤrchten. Volksm. 


Try avrov orıav yoßewdaı. Umbram suam metuere. Er ift ale ein 
Schatten an der Wand. — Es ift fein Echatten dagegen! — Nur ein 
Scattentörper! Volfsm. Zr avrı Tov vouaros. Umbra pro cor- 
pore. Man muß ihn an Schatten legen (Ceinfperren). Stalder. 

Sch fürchte Dinge, die nicht find, 

Alfam den Schatten tuot das Kind. Liederf. 


Sihe dih für; Schaum iſt fein Bier. Volksm. 


Gin Schauer, fo vorübergeht! Volksm. 


Reht ale ein funnenblifer Schur. Pareiv. (Regenſchauer von der Sonne 

beleuchtet.) Er ift ein Schur (procella) der Riterſchäfte. Parciv. 

Din Minne ift hoher Fröiden Schur, fwa man fie leidet ane Troſt. 

Zroi. Es ward nie Gtein geworfen dar (in die hohe Burg), er 

. entäme von dem Schure. Eke. Ein Vlins von Donrefträlen. Wolf. 
ram. Schureſtein. Bit. Scamerflein. Suchenw. 
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So twinget Schaze finen Knecht, alfo daß er ihm dienen muoß. 
Reinm. v. 3m. 

Begrabner Schaz, verborgner Sinn ift Verluft ane Gewinn. Liederf. 
Sarender Echaz.( farende Habe.) Volksm. Alter Schaz unter Erden, 
tiefer als ein Pflug seht, ift Regale. Eifeny. Gin ward doch nicht 
minre, wie vil man von dem Schaze truog. Nibel. Der Schaz iſt 
zu Waſſer, Kolen worden. Volksm. Avdouxes 7 7 9noaupos TrEgurev. 
Thesaurus carbones erant. 

Bil manige Schilde vol man dar Schazes truog, 

Er teilt es ane Waye den Friunden fin genuog. Nibel. 


Leben wie Kepler und Scerenfhleifer. Volksm. 
Uebel Sungfer, die gern Scheren madıt! Volksm. 


Einfammeln mit Scheffeln und ausgeben mit Löffeln. Luther. 
Der Scheflimini (sede a dextris meis) hat vil und groß Feinde! guther. 


Neben die Scheibe fließen. Volksm. 


Die Scheiben zälen (vor Langeweile.) Bolfdm. Ich will dir auch ein- 
mal eine Scheibe einfegen (gemalte Glasſcheibe.) Kirchh. 

Wer ſich unwert macht, der kriegt Verdruß; 

Wer zur Scheibe ſich aufſtellt, den trift der Schuß. Rükert. (S. oben 
S. 542 u. unten Ziege.) 


Wider Willen kann man dem andern das Schwert nicht in 
die Scheide ftefen. Pauli 503. 


Die Echeide fürchtet feinen Degen. Lebm. Es wird wol öfter eine übel 
Scheide funden, darin ein guter Degen ſtekt. Agric. Scheiden das 
tuot we: Winli. Farewel goes out sighing. Shaksp. Es wär 
altes guot, wan das Edheiden we tuot! Liederf. Wir find wol zu 
fcheiden — wie ein reifer Unflat duch ein weit Kunſtloch. Luther. 

Ahi! wie we tuot Scheiden, hat mic min Herz verwundt; 

So trab’ idy uber die Haide und teure zu aller Stund'. 

Der Stunden der find allzuvil, min Herz ubt heimlich Leiden, 

Wiewol ich ofte frolich bin. Volksl. 


Der Shin nimt drate uf und abe. Maneß. 

Die Dinge fcheinen, die Menfchen meinen. — Der Schein trügt. Volksm. 
Bas nicht fcheint, das gilt nicht. Agric. Das wol fo im Schin, 
aber nicht im Ein! Geiler. Bil Schein, wenig Sein. Volksm. 

Er ift hut? eine Lich, der geflern was 

Geſund. Davon fpricht man, daß 

Der niht wife muge fin, 

Der Tat fi uf der Werlte Schin. Boner. 


Er tragt ein Schit in finem Ruken, waerrit. Liederſ. 
Er fan fid nit bufen, hat ein Schit im Rufen. Bolksm. (S. 507 u. 547.) 
Eiz nider unde fch**; darnach mit altem Fliß 
Dinen Ars mit Stro erfeg, ziuch uf Die Bruoch und louf enweg! Lieder. 
(S. oben ©. 98 u. 322.) Sch+* macht Hunger. Bolfdöm. Per se 
patet ac putet. Erasım. 
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Ste reden ein ganz Sefter vol Scelfen, fo man nicht drei 
Nüpe findet darunter. Geller, 
(S. oben e. 497.) 


Hie die Schellen Flingen! hic sunt gaudia® Fiſchart. 


Da, wo die Schelien klingen — in regis aula. Volksl. Er ift nicht 
gar fo voll Schellen ale ein Schlittengaul! Agric. Mau meint, er 
fei fchettig worden! Volksm. (Wie ein hier, dem man eine Scheue 
an den Schwanz gebunden. Bei Thomafin der fhellig Wolf, 
im Pareival der fhellig Has, bei Fiſchart der fhellig 
Abt.) Einen Toben über den Schellenkönig! Voltém. Das geht 
über den Echeuentonig! Boltem (Die Scheuen famen ale eine 
Zierart für die Kleider vornehmer Perfonen aus dem Orient und haben 
ſich lang in Mode erhalten, da noch bei der Kronung Karls V aue Dffi- 
eianten Scheuen trugen. Ayrmann eylloge anecdot. I. 88. Geiſt- 
liche trugen fie an Meßgewändern; SHeiligenbilder ſogar zierte man 
damit; und ob fie gleich in der Folge nur noch eine Auszeichnung der 
SHofnarren blieben, fo war ehemale doch derjenige, welcher die meinten 
und größten Schellen trug, der VBornehmfte eder der Schellenkönig. 
Aus dem wirklichen Leben trug man fie ind Kartenfptel tiber, und wenn 
man einen Tobt über den Schellenfonia hinaus, fo kann 
man's wohl nicht weiter treiben.) 


Ein Schelm, der mer tut, als er kann! Volksm. 


Das wag' ich allee, was dem Manne zimt! Wer mer wagt, Der iſt feiner ' 
Shaffp.. Er fiht einem Schelm ähnlicher als einem Antvogel! — 
Der Echelme (Scelmo, Peſt) nimt es dahin! — Ein Echelm gibt mer, 
ald er hat. — Einen Schelm im Leibe haben. — Tabinter fleft ein 
Schelmenſtük! — Er ift mit Schelm gefütert. — Echelmen foll man mit 
Scelmen faben. — Doppelter Edyelm, fo da vertut, was er gewinnt. 
— Ein Gut muß zwei Echelmen han: einen, Der es gewinnt, und einen, 
der es vertut. — Er hat Schelmenglut! Volksm. Es ift den Schel⸗ 
men nicht zu trauen! — Bom Schelm auf den Dieb. Kirchh. (©. 
oben ©. 116.) Ihm ftekt ein Schelmenbein im Nuten! Brand. 


Sch fi? auf meinem Gut; ein Schelm, der mich abe tut. Auerb. 
er vor Zeiten fchelmifch hieß, nun ift erlich, bringt Genie. Logan. 


Scelten iſt erlogen. Lehm. 


Beſſer ein wenig Schelten, ale vil Herzgeleit. Shaffp. Leichter gefchol- 
ten, als veryolten. Boltfdöm. GScelten, Daß er flinft wire, danne cin 
fuler Rabe. Miſnere. Schilt feinen, und lobe die Gefchikten. 
Bolfem. Nec tua laudabis utudiu aut aliena repreudes. Hor. 

Ber fchiltet, das er begert, 

Der ift niht einer Bonen wert. Boner. 

Din Echelten ift ein Prifen gegen alte die Wifen. Hartm. Wie zimt das 
Heledelib, daß fie ſuln Fchelten fam din alten Wib? Nibel. 

Wer ſchiltet wider Schelten, 

Der will mit Schande gelten. Fridank. 

Tas Urteil, fo mir funden it, ſchilt ih! Rechtsb. 


548 Schemel — Schikelman 


Den Schemel unter das Bett ſtoßen. Geiler. 

Wann die Fraw ihre Scham verliert, ſo gat ſie daran one Zaum; das heißet: 
den Schemel unter's Bett ſtoßen. Geiler. Die wolgefüterte Stute 
geht nicht mit mer Begierde daran! Shaffy. Man muß die Sche⸗ 
mel bruchen, tarfein Banf if. Seiler. Die Schemel wollen uf die 
Bänk' ſtigen. Volksm. Scabella super scamna ascendere conan- 
tar, uucille super servos. Henrichm. (©. oben S. 53 u. 72.) 


Schenk iſt geftorben und Gebhard verdorben. Lehm. 
Do ruoft einer: Schenfa hie! 
Der ander frei: Ley her Brot! 
Der drit fim Vater ze teinfen bot. Liederf. 
Er trauet feinen Scheufeln mer, als feinen Händen. Agric. 


Scherwenzel. — Scherwenzeln. — Literarifher Scherwenzel! 
Volksm. 


Scherz one Salz iſt Bauernſchmalz. Lehm. 
Scherzen mit Maßen wird zugelaßen. Auerb. Sch wän, fein Schüſal in 
keim Roken ward nie fo häßlich, ale du bift! Cod. Palat. 


Es geht fhief. — Man wird fchlef angefehn. Volksm. 


Kumt ein Sunger jezo dar, 
So wirde ich mit twerchen Dugen fchilend angefehn. Walther. 


Schieß wilder Blike niht ze vil. Winsbeke. 
Wen Schießens niht verdrießet, 
Wie ubel er ouch ſchießet, 
Er trift etwane doch das Zil. Liederſ. 
Wer mich ſcheußt, den ſcheuß ich wider. — Du haſt mich geſchoßen, ich 
ſcheuße dich wider. Grimm’s Myth. (S. oben ©. 513.) 


Komt das Schif wol zu Land, fo war der Schifman gut. 
Agric. 


Mer als ein Schif laden faun! Volkem. Ov ua vaus aysı. Non una 
vehit navis. Die auf einem Schiffe zur Ce find gleich reich. Eiſenh. 
Auf den Weuen ift alted Welte; auf dem Mer ift fein Eigentum. 
Schiller Ein Schif auf dem Rhein ift ein Nahen im Mer — 
Bann das Edjif beladen ifl, mag einflzen, wer fann! Lehm. Non 
nisi navi plena vectorem tollo, fpricht Auguft’s Tochter Julia 
bei Macrobius. Nicht altes in ein Schif! Volkém. (S. oben 
©. 5414.) Ein Schif oder ein Schiuhhut! Volksm. ITAoor 7 xurn. 
Navis aut galerus. Aristoph. Was man aus dem Scifbrudh rettet, 
ift Gewinn. Bolfsm Ano xzaradvouerns ö, ri av Aaßns xe000%. 
Ex naufragio quodcungue receperis, lucrum est. — Ex naufra- 
gio tabula. Cie. 


Seinem Schikſal mag nieman entrinnen. Volksm. 

Certum est et inevitabile fatum. Manil. Seinem Schiffal fol man nicht 
widerſtreben. Volksm. Avayzn d° ouyı dvauayıyreov. Fate non 
repugnaudum, Sophoc. Mit des Schikſals Mächten if fein fefler 
Bund zu fledten! Schiller. Schifelman (der Beitgeift, der da 
weiß, was ſich wol fchift,) wont bei dem Wege. Agric. 


Schikelmann — Schimpf 549 


Wer nirgenewo will flogen an, 
Mus Schitelman au Hauden han. Lehm. 
Quicquid seculum peccat, crimine vacat. (©. oben ©. 411.) 


Im Schilde füren. — Nidts gutes im Schilde füren. 
Volksm. 

Den Schild zu den Brüdern hängen. Agric. Wo ein Schild aushängt, da 
in Einker. Lehm. Einen Schild tragen — wie der Spiegelſchwab. 
Auerb. (Der trug ihn rükwärts; denn er fagte: Geh ich zurük und 
fat mir dad Herz in die Hofen, fo ift der Echild am rechten Ort.) 
Ana Seild indi ana Sper. Otfr. Gold noch Silabar. Zatian. 
Geiſt ich Waßßar. — Drt widar Orte. — Bluat indi Waßßar. — Durft 
indi Hungar. DOtfr. Ich will der Schildwache pflegen! Nibel. 
Er macht die verloren Schildwache. — Er gehört zur verlornen Schild. 
wache. Bolfdm. Non est in boc albo. (Berlorne Schildwache ift 
die, welche beim Abzuge nicht mehr zu ihrer Schar kann gebracht wer- 
den. Enfens perdus find etwas anderes. — Du bift es din verlorne! 
Kolocz.) ‚Der Satan, fo Schiltach verbrannt hat! Agric. Er ift 
aus Schilda! Volfsm. (Schilda, ein Etädtchen zwifchen Torgau 
und Eulenburg, 5 Meilen von Leipzig. Die Einwehner deſſelben fa- 
gen: „Schildaer Streiche find Alberheiten, die man anderewo begeht, 
„und nach unferm Städtchen Benennt. *) 


Schimmel trabt fo gut ald Rapp — je nad) dem die Holgaffe 
tft. Lehm. 
Ihr müßt uns helfen das Brot aus dem Schimmel fregen! Fiſchart u. 
Shakſp. 
Eitel Schimaͤre! Volksm. 
Tœoſe Aewr, onıwHev de doaxw, ueoan de yıucı@a. Hom. 


Hant mir min Schimpf für guot! Liederf. 

Man nimt ihre Schimpf für guot. Liederf. (©. oben ©. XXI.) Hab 
Schimpf für guot! Geiler. Sid, böfes Schimpfes maßen (abstinere.) 
Wigal. Schimpf in Glimpf verwandeln. Volkem. Vertere seria 
Iudo. Hor. Schimpf fol haben Slimpf. Agric. Cum jocus est 
verus, jocus ert malus atque severus. Zu Schimpf und Ernft. 
Brand. Ludicra per verba res szpe notaturacerba. Ein Schimpf, 
der Schaden bringen fann! Volfdm Hz nugz seria ducent in 
mala. Hor. Bann der Schimpf am beften ift, fol man aufhören. 
Luther u. Pauli. Jocus dum optimus est, cessandum. Bebel. 
Sie find des Schimpfes gefwigen (ftumpffinnis)! Sudhenw. Schimpf 
ſüeße git fenften Muot. Marner. Arrident rociis seria mixta 
jocis. Lat das Simpfen fin! Nibel. Der Simpf will fi) machen! 
Walernagel II. 24. 

Mich dunfet, daß der Alten Echimpf, 

Ihr Güete, ihr Triuwe und ihr Gelimpf 

Bil näher rämten (grenzten) dem Himelrich, 

Dann unfer Ernft, die gar griulich 

Eich ſtellen und felten werden fr. Renner. 

Wer ſuocht Iuterlihen Schimpf, 

Tem ftat alter fin Glimpf 

Baß, dann einem andern Wan, 

Der nie von Hus und heimen fan. Liederf. 


548 


Schemel — Schikelman 


Den Schemel unter das Bett ſtoßen. Geiler. 
Wann die Fraw ihre Scham verliert, ſo gat ſie daran one Zaum; das heißet: 


den Schemel unter's Bett ſtoßen. Geiler. Die wolgefüterte Stute 
geht nicht mit mer Begirde daran! Shakſp. Man muß die Sche⸗ 
mel bruchen, tarfein Bant if. Geiler. Die Schemel wollen uf die 
Bänk' ftigen. Volksm. Scabella super scamna ascendere conan- 
tur, ancille super servos. Henrichm. (©. oben ©. 53 u. 72.) 


Schenk iſt geftorben und Gebhard verdorben. Lehm. 
Do ruoft einer: Schenfa hie! 
Der ander frei: Ley ber Brot! 
Der drit fim Vater ze trinfen bot. Liederf. 
Er trauet feinen Schenfeln mer, als feinen Händen. Agric. 


Scherwenzel. — Scherwenzeln. — eiterariſcher Scherwenzel! 


Volksm. 


Scherz one Salz iſt Bauernſchmalz. Lehm. 
Scherzen mit Maßen wird zugelaßen. Auerb. Ich wän, Fein Schüſal in 


keim Roken ward nie fo haßlich, ald du biſt! Cod. Palat. 


Es geht ſchief. — Man wird fchlef angefehn. Volksm. 
Kumt ein Zunger jezo dar, 
So wirde ich mit twerchen Ougen fchilend angefehn. Walther. 


Schieß wilder Blife nit ze vil. Wingbefe. 
Wen Schießens niht verdrießet, 
Wie ubel er ouch fchieget, 
Er trift etwane doch das Zil. Liederſ. 
Wer mich ſcheußt, den ſcheuß ich wider. — Du haſt mich geſchoßen, ich 


ſcheuße dich wider. Grimm's Myth. (S. oben ©. 513.) 


Komt das Schif wol zu Land, ſo war der Schifman gut. 


Agric. 


Mer als ein Schif laden kann! Volkm. Ou ma veus aysı. Non une 


vehit navis. Die auf einem Schiffe zur Se find gleich reich. Eiſenh. 
Auf den Weuen iſt alles Welle; auf dem Mer ift fein Eigentum. 
Sciller Ein Scif auf dem Rhein ift ein Nahen im Mer — 
Bann das Ecjir beladen ift, mag einfizen, wer fann! Lehm. Non 
nisi navi plena vectorem tollo, fpricht Auguft’s Tochter Julia 
bei Macrobius. Nicht altes in ein Schif! Volksm. (S. oben 
©. 514.) Ein Schif oder ein Schiuhhut! Bolfsm. ITAoor 7 xuvn. 
Navis aut galerus. Aristoph. Was man aus dem Schifbruch rettet, 
it Gewinn. Bolfem Arno zaradvouerns ö 0, rıov Aaßns xe0d0s. 
Ex naufragio quodcunque receperis, lucrum est. — Ex naufra- 
gio tabula. Cie. 


Seinem Schiffal mag nieman entrinnen. Volksm. 
Certum est et inevitabile fatum. Maxil. Seinem Schiffal ſoll man nicht 


widerftreben. Volksm. Avayzn Ö° ouxi dvouaynreov. Fate non 
repugnaudam, Sophoc. Mit des Sciffale Mächten ift kein fefler 
Bund zu flehten! Schiller. Schitelman (der Zeitgeiſt, der da 
weiß, was fic wol fchift,) wont bei dem Wege. Agric. 


Schikelmann — Schimpf 549 


Wer nirgenewo wiu flogen an, 
Muß Schitelman an Handen han. Lehm. 
Quicquid seculum peccat, erimine vacat. (©. oben ©. 411.) 


Sm Schilde füren. — Nidts gutes im Schilde füren. 
Volksm. 


Den Schild zu den Brüdern hängen. Agric. Wo ein Schild aushängt, da 
in Einfer. Lehm. Einen Schild tragen — wie der Epiegelfchwab. 
Anerb. (Der trug ihn rükwärts; denn er fagte: Geh ich zurüf und 
fat mir dad Herz in die Hofen, fo ift der Schild am rechten Ort.) 
Ana Scild indi ana Sper. Dtfr. Gold noch Silabar. Tatian. 
Seift ich Waßßar. — Ort widar Orte. — Blunt indi Waßßar. — Durft 
indi Hunger. Otfer. Sch will der Schildwache pflegen! Nibel. 
Er macht die verloren Schildwache. — Er gehört zur verlornen Schild. 
wache. Boltdm. Won est in hoc albo. (Berlorne Schildwache iſt 
die, welche beim Abzuge nicht mehr zu ihrer Schar kann gebracht wer- 
den. Enfens perdus find etwas anderes. — Du bift es diu verlorne! 
Kolocz.) ‚Der Satan, fo Schiltach verbrannt hat! Agric. Er ift 
aus Schilda! Volksm. (Schilda, ein Etädtdhen zwiſchen Torgau 
und Eulenburg, 5 Meilen von Leipzig. Die Einmwehner deffelben fa- 
gen: „Schildaer Etreiche find Alberheiten, die man anderswo begeht, 
„und nad unferm Städtchen Benennt. “) 


Sakenmer traht fo gut ald Rapp — je nad dem die Holgaffe 
Ihr müßt ung Helfen das Brot aus dem Schimmel fregen! Fiſchart u. 
Shakſp. 


Eitel Schimaͤre! Volksm. 
ITo009s leur, onı0dev de Öoaxw, ueoan de yıucıwa. Hom. 


Hant mir min Schimpf für guot! Liederf. 

Man nimt ihre Schimpf für guot. Liederf. (S. oben S. XXIL) Hab 
Schimpf für guot! Geiler. Sich böſes Schimpfes maßen (abstinere.) 
Wigal. Schimpf in Slimpf verwandeln. Volkem. Vertere seria 
lado. Hor. Schimpf fol haben Slimpf. Agric. Cum jocus est 
verus, jvcus ert malus atque severus. Zu Schimpf und Ernfl. 
Brand. Ludicra per verba res szpe notatur acerba. Ein Schimpf, 
der Schaden bringen fann! Volkm. Hz nugæ »eria ducent in 
mala. Hor. Wann der Schimpf am beften ift, ſoll man aufhoren. 
Zuther u. Pauli. Jocus dum optimus est, cessandum. Bebel. 
Sie find des Schimpfes gefwigen (ftumpffinnis)! Suhenw. Schimpf 
ſüeße sit fenften Mut. Marner. Arrident sociis seria mixta 
jocis. Lat das Simpfen fin! Nibel. Der Simpf wit fid) machen! 
Wakernagel Il. 24. 

Mich dunket, daß der Alten Schimpf, 

hr Büete, ihr Triuwe und ihr Gelimpf 

Bil näher rämten (grenzten) dem Simelrich, 

Dann unfer Ernft, die gar griulich 

Sich ſtellen und felten werden fr. Renner. 

Wer fuocht Iuterlihen Echimpf, 

Dem flat alter fin Glimpf 

Baf, dann einem andern Man, 

Der nie von Hus und heimen kam. Liedert. 


550 Schlaf — Schlang 


Den langen Slaf er do flief. Liederſ. 

Es benimt ung den Slaf! VBolfdwm. Unz (bie) ihn (eis) ie der Slaf 
benam. Diut. Ne bäte is ihn Ceis) din Naht benomen. Dit. 
Es wende inw Slaf! Pareciv. 

Was wir am Tage vorgenommen, 

Pflegt und im Schlafe vorzufommen. Volksm. 

- Omnia, quæ sensu volvuntur vota diurna, 

Peetore sopito reddit amica quies. Claud. 

Einem Schlaffuonz legen unter das Kuffelin. Triſtan. (Schlafapfel oder 
den moosartigen Auswuchs vom wilden Rofenftraudh, womit fefter 
und langer Echlaf bewirkt werden fol.) Du Eclafapfel! Bolfsm. 
Hat er Edjlaffung genommen? Ov yaweraı nollyv navv uavdepa- 
ywpay exrıenwzeos; An non videtar multam hausisse mandragoram ? 
Julian. Eine Stunde Schlaf vor Mitternacht ift beſſer, ale zwei dar- 
nach. Bolfem. Er hat feinen Schlaf gefehn. Bolfdm. (Seom- 
num non vidit. — Caninio Consule scito neminem prandiisse. Ni- 
hil tamen eo Consule mali factum est; fuit enim mirifica vigl- 
lantiä, qui toto suo consulatu somnum non viderit. Cie. Er war 
Sonful von Mittag bie Abende.) Kein größerer Dieb ald der Schlaf! 
er raubt ung das halbe Leben. — Der Tod und Schlaf find Zwillingsbrü⸗ 
der. Volksm. Man fchläft fich nicht gelart. — Wir wollen darüber ſchla⸗ 
fen! Agrie. Bas avmov ra onoudae. In erastinum serie. Plus. 
et Nepos. Evvuzrı BovAn. In nocte consilium. — Super hac re 
indormiam. 


Und welcher aus der Art will fchlagen, 
Den fol Fein Deutfhen fein man fagen! Fiſchart. 


Eifo schlag! Bolfem. Ein Slag, cin Binul; ein Wortein Wind! Renner. 


Der hiur den feißtet, der tuot wol, 

Den er ze Sare flahen fol. Fridank. 

Bom Schlagen hat nieman Vorteil als der Mesger. — Wann der Schlag 
nicht offen ſteht, kann der Vogel nicht einfliegen. Lehm. 

Das wär der Witterfchaft ein Slag, 

Den nieman widerbriugen mag. Liederf. 

Insgemein verliert nicht vil 

Ber mit Schlägen handeln wiu ; 

Doppelt über Haupt und Slider 

Komt der Stof mit Wucher wider. Abfchaz 

Wer feige ſich vor Schlägen fcheut, 

Der wird fein Held in Ewigkeit. Butler. 

Schlampig macht wampis. Schmeller. Sn die Schlamaffel fommen, brin- 

gen. Volksm. 


Eine Schlang’ Im Bufen naͤren. Volksm. 
Eine verhungerte Schlang” im Bufen wärmen. Luther u. Shaffp. 
Oywr ev ro nolno Ialnew. Serpentem in sinu fovere. 
So der Slang lat fin erfte Hut, fo ftechen ihn Dorn unde Krut; 
So fliuf er gern wider in, und rüwet ihn fin tumber Gin; 
Ba er fliufet oder gat, Der Zagel ihm je bloß beflat: 
ale it, wer durch falichen Rat tuot ein groß Mißetat. Liederr. 


Schlappe — Schlinge 531 


Eine Schlappe Eriegen, beibringen. Volksm. 


Sp lebt man im Schlaraffenland! Hebel. 

Im Schlaraffenland find die Dächer von Fladen, Käfe wachfen uf Bergen; 
da find Zuferfleine, Milchbrunnen, und die Bäche fließen mit Honig; 
Wißbrot hangt an Bäumen, mit Slafchen vou köſtlichen Wins; die 
Züne find mit Würften geflochten und gebratene Tuben fliegen den 
Lüten ins Mul. Geiler. 

Alte Schlaͤuche halten den jungen Moft übel. Agric. u Ev. 
Den Schlegel weit von fih werfen. Volksm. 

Den Schlegel werfen weit, dag man ihn fchwerlich wider finden mag. 
Agric. Den Siegel fern werfen. Brand. Und wird ihm Zorn, 
den Slegel wirft er uns herabe! Grimm's Myth. 98. Sch han mit 
Eren her gelebt: ze Hus wirf ich den Stegel dir! Winsbeke. Des 
Slegels Wurf — das ift der Tod. Klinfor. Was touyet der Sle⸗ 
gel ane Stil, fo man Blöcher fpalten wil? Fridank. (&. oben ©. 275.) 


Ein Sqleicher ſo weit komt, als der Renner. Volksm. 
Hüte dich vor Dem Schleicher; Rauſchenplat dir ſchadet nicht. Volksm. 
(8. oben ©. 520.) Raufchenplat hat feine Horner. Luther. 


Den Schleier nemen, — Unter dem Schleier fein. Bolfsm. 
(S. oben. ©. 181.) 


Das oe t fein Schlek. — Du mußt auh ein Sclefli han! 
er. " 
A in fein Slapuz! Volksm. 


Schleht und reht! Volksm. 

Der Sleht (Sliht) tuot aue Ding reht! Notk. Ubil Boum birit dag, 
das imo iſt fo giſlahtas! (naturà insitum.) Otfr. Auero Dingolih 
finnet io dara, dara imo giflant if. Notl. Das was ihm niht ge» 
ſlaht von Vater noch von Muoter. Barciv. Din Frumecheit was ihme 
von fime Vater wol geflaht. Barciv. Nu ift mir der Touf niht ge⸗ 
ſlaht. Wh. Als dir von Arte fi geflaht. Maneß. Als ihn (eis) 
von Arte was aeflaht. Geo. Vone rehter Slahte. Notf. 

Ane bällngen Slich. Parciv. 

(©. oben ©. 116.) Das hab' ich an den Schuhen verfchligen. Volksm. 
Min fried Leben ſlize! Troj. Solt ich verfliien mine Jugend, vile 
Zage! Boner. Er hat driu Roßes Alter verfliien! Maneß. 

Schlimm fuht Schlemm. Volksm. 

Das Schlimmfte ift noch nicht vorbei. — Dad Schlimfte komt erft nad. 
Volksm. Wir argwonen immer das Edylimmere. Semper pejus opi- 
namur. Bebel. 


In die Schlinge gehn, kommen. Volksm. 

Es iſt nicht fo leicht, auen Schlingen zu entgehen. Bollem. To ra; ana- 
vag un gadıov nayıdas esı dunpuyew. IIaud facile est omnes la- 
queos effugere. Plato. 

In ger zu ofnen Schlingen 

Sich felten Vogel fiengen. Salomo. 

Quæ nimis apparent retia, vitat avis. Or. Sich in eigner Schlinge 
fahen. Volksm. Das ift eben der Spaß, wann der Fenerwerfer mit 
feiner eignen Mine in die Luft gefprengt wird. Shakſp. 


552 Schloß — Schnabel 


Ein Schloß and Maul legen. Volksm. 

Man Hat ihm ein guldin Schloß and Maul gelegt. VBolldm. Schloß und 
Schlügel macht man nicht für treue Finger. Lehm. Wär jederman wie 
er man dürfte feines Schloßed. Agric. Jedes Schloß kann man öf⸗ 
nen — mit einem güldenen Schlüßel. Volksm. (S. oben ©. 445.) 

Du bift das Sloß und der Schrin, 

Da Ere und die Fraw min 

Beflogen ligent in! Hartm. 

Schlöffer auf einen bauen. — Wan darf feine Schloffer auf ihu bauen. — 
Sclöffer in die Luft bauen. Volksm. u. Agric. 


Der Schlüßel, fo man braucht, wird blank. Volksm. 

Usu claresco, otio rubesco. Es hangen nicht aue Schlügel an einem Bir 
tel. Lehm. (S. oben ©.6.) Wer vile Schlüßel trägt, der Bat vile 
Karten aufzufchließen. Fiſchart. Wa der Slüßel hangt amı Tor, da 
gat man gern us und in. Geiler. Wozu jederman einen Gchläßel 
hat, das ift fchwer zu verwaren. Zehm. Magno cum pericule cu- 
stoditur, quod multis placet. Publ. Syr. Lieber Herr Sot erde uns! 
daß wir dir nicht die Schlußel vor die Fuße werfen. Surf. Johann. 
Sachen bei Luther. Er hat die Schlüßel funden! Bolkém. und 
Pauli 434. 

Sram! wie luzel du weißt, 

Daß du den Slüßel ſelbe treiſt! Hartm. 

Seine Schlüßel behält unſer Herrgot für ſich, und gibt ſie weder einen 
Engel noch Menſchen in die Hand! Rabbiner 

Ein frumer Man fol das Boͤſe haben fmähe (vilipendere). 
Flore. 

Schmalhans iſt da Küchenmeiſter! Volksm. Aus der Schmarre die 
Bunde (wird erkannt.) Lehm. Nicht darein ſchmeken dürfen. Brand. 
Schmeichler und Schonfärber! Agric. Cchmeichler find des Tiufels 
Ammen! Geiler. Des begunde fmielen der Degen küne. Nibel. 
Nu began fie fmeichen, und zarten (blandiri) unde weinen. Ru- 
dolf’s Weltchr Ungefmeichet! Wilh. Der Rede tougen (clam) 
fmielte. Achilles Troj. Des erfmiche Gunther Nibel. 


Schmerz flammert fihb and Herz. Volksm. 

Er ift ein Echmirzeler (dolorem plus zquo sentiens). Brand. Beffer, 
Brüderlin! man heiße dich Schmirzeler, danne Gukler (cuculus). 
Geiler. “ 

Weger wär ein Echmirzeler in fim Hus, 

"Dann beuten fremde Eier us. Brand. 

Bor die rehte Schmide fommen. Volksm. 

Bor der rechten Echmide wird man recht befchlagen. Volksim. Beffer bei 

Schmid ale bei Schmidlin beſchlahen! Agrie. Schmids Kinder find 
der Zunfen gewont. Volksm. Schmieren macht Iinde Hand. — 
Wer wol fchmiert, fürt wol. Agric. (©. oben ©. 588.). 

Przterea vides, quad si non ungitur axie, 

Tardius inceptum continuatur iter. Locher. 

Schmier es unter Die Uohfe! (ascella). Auerb. Nicht unterflaud, Schmuz 

mit Schmer zu vertriben! Geiler. 


Me fhwäzt wie eim der Schnabel gewachſe Ih! Hebel. 


⸗ 








Schnabel — Schnepperer 553 


Cautus avis talis, rostri formatio qualis. (S. unten Vogel) Er west 
mer den Schnabel, ale den Sabel. Megerleu. Schiller Er ift 
noch gelb um den Schnabel! — Gelbfchnabel. Boltem. Daß fin 
obero Suabul den nidern uberwahfet! (Raubvogel!). Notker. 
Snarf, der Snabel an einem Schiffe; fnarfen ift fnabeln. Geiler. 
(©. unten 3wier.) 


Es ift feinen Schnalz, feinen SFingerfhnalz wert. Volksm. 
- Ovx abıov zvoypov daxtulov. Ne crepitu quidem digiti dignum. Athen. 
Ein Schnipchen fchlagen. — Sch fchlage nicht ein Schwipchen darum. 
VBolfem Auf Schnaphans Weife! Brand. Du bedarfft dir 
niht fürchten vor den Schnaphanen uf der Gaffen, die das Har 
büffen, fie tun Die fein Schaden, man laßt fie niht darzu; aber dine 
GBründ tun ed, fo du unter die Arm nimft, und etwan tut es der Stau⸗ 
tnecht; wann, fo ed brinnt und man niht Waſſer hat, Iöfchet man mit 
WU: Geiler. Es leidet Das Schnaufen nicht. — Man darf kaum 
fmäufen. Volfdm. Er hat ein Herz wie ein Schneberebrot! (Gro⸗ 
, ſcheubrot won Schneberg um 1531.) Friſch. Die Schnauze hoch tra- 
” sen. Bolftsm. 
Bis der fwarze Sne fneit! Markulf. 

Bann es regnet, iſt Schne und Hagel verdorben. Agric. Und würd’ ich 
fo alt als eine Schnegans! Bolfdm. At menon ztas mutabit tota 
Sybille. Propert. Gervina senectus. Jur. Der Schnefonig (von 
Schweden.) So der Schuefönig widerfomt! Volksm. 


Er hat Schneid’; — hat keine Schneid'. Volksm. 

Mit der Schneid' auf die Eteine! Volksm. HZupog eis axovnv. Nova- 
cula in cotem. Die Enider Tugent vil. Liederf. Es fammelt fih — 
wie beim Schneiderinngen die Orfeigen. Volkm. Der Schneider 
ihm in die Augen kriecht. — Er hat den Schneider in Augen. 

Volksm. u. Adelung. (Man meint damit den Schlaf; und fo ift 
auch die Redensart: das Madden hat den Schneider, zu 
verfiehen ; indem der Manotbluotara Augen matt find, wie eines Schnei⸗ 
ders, Der zu lange wacht und arbeitet.) 

Zwei Spazen und ein Schneider die fielen von dem Schuß; 

Die Spazen von den Schroten,, der Schneider von dem Schref ; 

Die Spazen in die Schoten, der Schneider in den Drek. Göthe. 

Es fchadet niht, fagt der Schneider, warn er die Hoſen verfchnitten, nur 
nen Tuch her! Volksm. Kunnet ihr niht Fürften fchoneu? Parciv. 

Schnekenart. — Er iſt von Schnekenart: omnia secum porlat. 
Lehm. | 

Kommen — auf der Schnefenpoft. Bolfem Der Schnef hat ein Hand, 

um darin zu bleiben und feine Hörner zu verbergen. Shaffp. 
Schnell genug, was gut genug! Volksm. 

Scitam est quoque illud Catonis: Sat cito, si sat bene. 1lieronyın. 
Schneuigfeit ift feine Hexrerei. Volksm. 

Sofe Snell Snellemo begegenet andermo, 

So wirdet fliumo virfniten Sciltriemo. Sangaller Rhet. 

Sage nur Schuepf — fo haſtu's! Volksm. Wer den Snepperer ein groß 
Swäzer heißt, der tuet fein Sünde daran. Snepperer. Wer fid 
lange fueuzt, der bintet zulezt. Brand. 


552 Schloß — Schnabel 


Ein Schloß and Maul legen. Volksm. 

Man hat ihm ein guldin Schloß and Maul gelegt. VBolfdm. Schloß und 
Schlüßel macht man nicht für treue Finger. Lehm. Wär jederman wir 
er” man dürfte feines Schloßes. Agric. Jedes Schloß kann man öf⸗ 
nen — mit einem guldenen Schlüßel. Volkm. (©. oben ©. 445.) 

Du bift das Sloß und der Scrin, 

Da Ere und die Sram min 

Beflogen ligent in! Hartm. 

Sclöffer auf einen bauen. — Man darf feine Schlöſſer auf ihn bauen. — 
Sclöffer in die Luft bauen. Volksm. u. Agrie. 


Der Schlüßel, fo man braudt, wird blank. Volksm. 

Usu claresco, otio rubesco. Es hangen nicht aue Schlüßel an einem Gür⸗ 
tel. Lehm. (S. oben ©.6.) Wer vile Schlüßel trägt, der Bat vile 
Kanten aufzufchließen. Fiſchart. Wa der Slüßel haugt anı Tor, da 
gat man gern us und in. Geiler. Wozu jederman einen Schluütel 
hat, das ift fchwer zu verwaren. Lehm. Magno cem pericule c»- 
stoditur, quod multis placet. Publ. Syr. Lieber Herr ot erkär uns! 
dag wir dir nicht Die Schlüßel vor Die Füge werfen. Surf. Johann. 
Sachſen bei Luther. Er bat die Schlüßel funden! Wolkém. und 
Pauli ası. 

Sram! wie Iuzel du weißt, 

Daß du den Slüßel felde rei! Hartm. 

Seine Schlüßel behält unfer Herrgot für fih, und gibt fie weder einem 
Engel noch Menfchen in die Hand! Rabbiner 

Ein frumer Man fol das DBöfe haben fmähe (vilipendere). 
Flore. 

Schmalhans iſt da Küchenmeiſter! Volksm. Aus der Schmarre die 
Bunde (wird erfannt.) Lehm. Nicht darein ſchmeken dürfen. Brand. 
Schmeichler und Schonfärber! Agric. Schmeichler find des Tiufels 
Ammen! Geiler. Des begunde fmielen der Degen Fine. Nibel. 
Nu began fie fmeichen, und zarten (blandiri) unde weinen. Ru- 
dolfes Weltchr. Ungefmeihet! Wilh. Der Rede tougen (clam) 
fmichte. Achilles Troj. Des erfmielte Gunther. Ribel. 

Schmerz flammert fih and Herz. Volksm. 

Er ift ein Echmirzeler (dolerem plus zquo sentieus). Brand. Beſſer, 
Brüderlin! man beige dich Echmirzeler, danne Gufler (cuculus). 
Geller. “ 

Weger wär ein Echmirzeler in fim Hus, 

"Dann bruten fremde Eier us. Brand. 

Bor die rehte Schmide kommen. Volksm. 

Bor der rechten Echmide wird man recht befchlagen. Volkém. Beſſer bei 

Schmid ale bei Schmidlin befchlahen! Agric. Schmids Kinder find 
der Zunfen gewont. Balfem. Echmieren macht Iinde Hand. — 
Wer wol fchmiert, färt wol. Agric. (©. oben ©. 338.). 

Praterea vides, quod si non ungitur axie, 

Tardius inceptum continuatur iter. Locher. 

Schmier ed unter die Uohfe! (ascella). Anerb. Nicht unterflaud, Schmus 

mit Schmer zu vertriben! Geiler. 


Me fhwäzt wie eim der Schnabel gewachſe iſch! Hebel. 


⸗ 
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Cantus avis talie, rostri formatio qualis. (©. unten Bogel) Er west 
mer den Schnabel, ale den Sabel. Megerleu Schiller Er ift 
noch gelb um den Schnabel! — Gelbfchnabel. Volksm. Daß fin 
obero Snabul den nidern uberwahſet! (Raubvogel!). Notker. 
Snarf, der Snabel an einem Schiffe; ſnarfen iſt ſnäbeln. Geiler. 
(©. unten zwier.) 


Es ift feinen Schnalz, feinen Fingerfhnalz wert. Volksm. 
- Ovx abıov ıvoyov daxtulou. Ne crepita quidem digiti dignum. Athen. 
Ein Schnipchen fchlagen. — Sch fchlage nicht ein Schnipchen darum. 
Volksm. Auf Schnaphans Weile! Brand. Du bedarfft dir 
niht fürchten vor den Schnapbanen uf der Gaffen, die das Har 
büffen, fie tun Dir fein Schaden, man laßt fie niht darzu; aber dine 
GSründ tun es, fo du unter die Arm nimft, und etwan tut ed der Stau⸗ 
fuedt ; wann, fo ed brinnt und man niht Waſſer hat, Iofchet man mit 
Mil. Geiler. Es leidet das Schnaufen nicht. — Man darf faum 
ſchnanfen. Bolfsm. Cr hat ein Herz wie ein Schnebersbrot! (Gros 
ſcheubrot von Schneberg um 1531.) Friſch. Die Schnauze hoch tra- 
gen. Bolksm. 
Bis der ſwarze Sne ſneit! Markulf. 

Wann es regnet, iſt Schne und Hagel verdorben. Agrie. Und würd ich 
fo alt als eine Schnegans! Bolfem. At menon ztas mutabit tota 
Sybille. Propert. Gervina senectus. Jur. Der Schnefonig (von 
Schweden.) So der Schnekönig widerfomt! Volksm. 


Er hat Schneid’; — hat feine Schneid’. Volksm. 

Mit der Schneid' auf Die Eteine! Volfem. Zupos eis axov,v. Nova- 
cula in cotem. Die Suider Iugent vil. Liederf. Es fammelt fih — 
wie beim Schneiderinngen die Orfeigen. Volksm. Der Schneider 
ihm in die Augen kriecht. — Er hat den Schneider in Augen. 
Bolfsm, u. Adelung (Man meint damit den Schlaf; und fo tft 
auch die NRedensart! das Mädchen bat den Schneider, zu 
verftehen ; indem der Manotbluotara Augen matt find, wie eines Schnei, 
ders, der zu lange wacht und arbeitet.) 

Zwei Spazen und ein Schneider die fielen von dem Schuß; 

Die Spazen von den Schroten,, der Schneider von dem Schrek; 

Die Spazen in die Schoten, der Schneider in den Drek. Göthe. 

Es fchadet niht, fagt der Schneider, wann er die Hoſen verfchnitten, nur 
nen Zuch her! Volksm. Kunnet ihr niht Zürften fchoneu? Parciv. 

Schnekenart. — Er iſt von Schnefenart: omnia secum porlat. 
Lehm | 

Kommen — auf der Schnekenpoſt. Bolfsm Der Schnef hat ein Hans, 

um darin zu bleiben und feine Horner zu verbergen. Shaffp. 
Schnell genug, was gut genug! Volksm. 

Scitam est quoque illud Catonis: Sat cite, si sat bene. Nlieronym. 
Schnelligkeit it keine Hererei. Volksm. 

Sofe Snell Snellemo begegenet andermo, 

So wirdet fliumo virfniten Seiltrieno. Sangaller Rhet. 

Sage nur Schuepf — fo haſtu's! Volksm. Wer den Snepperer ein groß 
Swäzer heißt, der tuet kein Sünde daran. Snepperer. Mer fich 
lange fuenzt, der bintet zulezt. Brand. 


554 Schnitt — Schragenholz 


Einen Schnitt mahen. — Keinen großen Echnitt machen. 
Volksm. 


Ihr Schnitt iſt ob der Hand! Brand. Den Schnitt an fremdem Tuche ler 
nen. Bolkem. Nu iſt kumen min Snitazit! Notker. Sch gäbe darum 
feinen Echniz, feinen Rübenſchniz; Feine faule Bir. Bolldm. 


Wer's rieht — hat feinen Schnupfen nicht! Volksm. 


In die Schnur greifen. — Ueber die Schnur hauen. Volksm. 


Die Schnur zu feft pafen. Brand. Wie an der Schnur. — Das geht 
außer der Schnur Volksm. Eıs xevor Tgeyeı. Frustra carrit. 
Tesxovoı eä Ts Odov. Currunt extra viam. Bon der Schuur je 
ren. Agric. Sensim consumere parta. Nach der Schnur ftelen. 
Shaffp. Mit verlormer Schnur meßen (ad lubitum). — Das geht ja 
wie am Echnürlin! — Er hat ihn am Schnürlin. Volke. — Bes 
benimt ihm nieman, als der —— (vespillo)! Srifd. Der 
weifet zu Recht! Eiſenh. Einen Schotten — einen. Schübel Iachen 
Volksm. 


Ihr Schoͤne laͤngert mir den Tod! Maneß. 

So ubel nieman iſt getan, er habe Doch zu Schone Wan. Fridank. 

Laß dich von der Schönheit nicht verblinden, 

Dann fie wird in Eile gar verfchwinden. Volksm. 

Swie wire verfwigende fin, 

So ift doch war ein Wortelin: 

Schone das ift Hone. Triſtan. 

Der Schönfte, die Schönfte puzet das Licht. — Die Schöuſte — wann fie allein 
it. Volksm. An der Schone leit der BI! Suhenw. Schön if, 
was schon tut! Volksm. 

Unter Schonem Schaden lueget; 

Zs en iſt alles Gold, das da glißit. Knonrat. 

Schönheit iſt ein guter Empfelungsbrief. Volköm. Formosa facies 
muta coınmendatio. Publ. Syr. Schönheit und gute Zucht nimmer bei⸗ 
fammen ſucht. Volksm. Estque pudiciti® rara et Concordia 
formie. Juv. Schonheit broft man nicht in die Schüßel. Agrie. 

Bon Schönheit hat man nicht gegeßen; 

Doch iſt man gern bei ihr gefeßen. Lehm. 

Eie bran uf fchone ale der Abend rot! Maneß. Das beftle Recept zur Er- 
haltung ber Echönbeit {ft für Weiber, fich nie über's Knie gehen zu laffen. 
Lehm. Schone du mir, fo fchone ich dir! Renner. 


Allmaͤchtiger Schöpfer Himmels und der Erde! Volksm. 
Zwo Echepfer 1) flahten mir ein Geil, da bi din dritte faß; 
Din zerbrach's: Das was min Unheil. Marner. 
17 Parcen, die Edjopfer des Schikſals oder Lebens. 
Zuo Schorndorf gibt der Pfaf Dem Kranken die Abwifchfifern der lezten 
lung zu eßen. Bebel. Enge Echornfteine ziehen beffer als weite. 


Lehm. r 
Er list auf dem Schragen. — Cr wird bald auf dem Schra- 


gen ligen. Volksm. 
Schragenholz bleibet beim Stammkauſ. Friſch. 


Schranzen — Schub 555 


Schranzen. — Hoffhranzen. Volksm. 


Die Schrangen nichts wiflen, als nadhzulaufen wie Hunde. — Die Schranzen, 
voie der Eisvogel, drehn ihren Echnabel nach jedem Lüfthen! Shaffp. 
Ein Echranz ift eine Scissura von Menſch. Volksm. 

Liebfofe Hold nur deine Schranzen; 

Die andern laß wie Müken tanzen. Butler. 


Ein Schrat, ein Schrätlin hat ihn geritten. Volksm. 
Ein wilder Waldfchrat (Serato). Bartram. Cie if viuihte cin Schrat, 
ein Geil von Helle. Albr. Titur. Schrawaz oder Merwunder 
Gudrunu. Titurel. 


Auf Schrauben ſtellen. — Die Worte auf Schrauben ſtellen. 


Volksm. 
Einen ſchrauben. — Verſchoben und verſchroben. — Einem die Echrauben om’ 
’ Ende anfezen. Volksm. 


Was man fchreibt, Das verbleibt. Eiſenh. 

Litera noripta munet, Ow. Die Schriber fegen ihre Sel ins Dintenfaß. 
Brand.’ Die Welt kann der Schreiber und Lumpen nicht entberen. 
Luther. Dean fchreibt lange an, aber rechnet zulest. Agric. 

Schreiber und Studenten find der Welt Negenten; 

Sie ſeien edel oder nicht, fo find fie von Got gericht. 
. Ein Zropf, der damider fpriht! Hoffmann’s Monatöſchr. v. u. f. 
Schlefien II. 519. (S. oben ©. 498.) 

Mit Schreien wirſtu's nicht ertrogen! Bolfem Mn nravra zaraßowv 
Hei. Non omnia clamans obtinebis. Wann es not tut, kann der 
Teufel die Schrift fur fich citieren! Shaffp. Alle Schrift muß durch 

römiſch Sib und Beutel gehn. Fiſchart. 


Auf dem Schub kommen. — Auf dem Schub fort müßen. 


Volksm. 
Wann der Schub (Raub) da iſt, helfen die Gezeugen nicht. Eifent, 
Sämtlich Leute — wie auf dem Schub gekommen. Volksm. 


Schrot und Korn. — Von echtem Schrot und Korn. Volksm. 
Das Schrot iſt uf mich geminzt. Hanc fabam, ut diei solet in prover- 
bio; video in me cudi. Bebel. 


Bind ihm ein Par Schuh’ an die Türe, fo da heißen: Surge 


et ambula! Luther. 

Nicht einen guten Schuh an haben. — Nicht gut fein in einen Schuh. 
Volksm. Es weiß nieman beffer, wo der Sub drüft, als wer ihn an 
hat. Seiler. Selb weiß am beften, wo der Schuh drüft. Agric. 
Nemo scit, prster me, uhi soccus me premat Hieronym. 
AL oux av sıdern Tıg üuwv zud a Tı Yııßeraı negag O Euos now. 

. Nemo scit, ubi calceus me premat. Plut. (©. oben ©. 200.) Er 
bat auch fchon fremde Schuh' unter dem Bette funden! Bebel. Willen, wo 
der Schuh drüft. Brand. Wer auf die Suhe hoft, die er erben fo, 
muß barfuß gehn. — Wer nady' geht, tritt dem Vorgänger die Schuhe 
aus. — Alte Schuhe über einen Leiften fchlagen. Bolfdm. Eundem 
calceum omni pedi inducunt. “Eyı xalanodı navrag unodeoven. 
Galen. Sch hab’s in eignen Schuhen erfaren. — Ich habe wol auch fchon 
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Einen Schnitt machen. — Kein En großen 60 


Volksm. 5— 
Ihr Schnitt iſt ob der Hand! Brand. SDen 2 
nen. Belfem. Nu iſt fumen min Satit 
feinen Schniz, feinen Rübenſchniz; re; FF = / 
Wer's riecht — hat feinen Shan. Ei 
In die Schnur greifen. — Ueber #7’ & 
Die Schunr zu feft pafen. Br) £ Ei & 
außer der Echnur. Vol 80.7 z =] B 
Tosgovn eo Tg oder; je j * 
ren. Agrie. Semi „5 - —R I 
Shatfe. Mitve fFZ ZE > in 
wie am Schnürli Mr # m Sr cin 
benimt fhın nie⸗ H ? J 
weiſet u Re⸗ chen. 
Bolkom. 7 en fe 
N] ionen 
Ihr Schoͤne — juuuit C8U UImıtto debıtoribu 
So nbel » „.uı debita mea dimitlit. Bebel. Die Schulden 


Laß dir , wie den Hund die Flöhe. Volksm. 
Danr mer für den andern bite, fich felben Iöfet er da mite. Zridant. 
& er jeit: er erlöfe fich da mite, ſwer über des andern Schulde bite. 
r gartm. mer umbe den Eündäre bite, da Iöf er ſich ſelben mite. 
Gregor. Swer für des andern Schulde bite, fin felbes Sele If er 
pa mite. Renner Er fol biten über mich! Maneg. 
re Schultheiß, ihr feid bezalt! Pauli 500. Dem Schuldigen dottert' 
arte. Schuldner find Lügner. Volksm. Lat mich der Schuldize 
fin! Nibel. Ni will ich ſines Bluates ſcolo (ſchuldig) fin! Difr. 


gran darf nicht aus der Schule ſchwazen. Agric. 
Sie find mit einander zur Schule gangen. Bolksm. Eodem ludo docti. 
Ter. (©. oben ©. XLI u. 53.) Er hat ae Schulen durchlaufen. 


j Bolfem. 
- Wol in der Schul haſtu gelernt, 


Den Text mit der Gloß' erfernt. Liederf. . 
Ich kam bi minen Tagen nie fo gar ge Schule! Liederf. Das gehört in 


die Schule! — Es riecht nach Schulſtaub. — Echulgezänt. — Keinen 
Schulſak haben. — Einen guten Schulſak haben. — Er hat ein Gtüf 


vom Schulfaf gefreßen. Volksm. 
Der Schulfuchs hoft, mit dürren Gründen 
Den Beifall alter Welt zu finden; 


Allein er wird gepreut! Hagedorn. 
Der Schüler niht ift uber den Lerer! Matth. X. 2a. Non est discipn- 


lus par coguitione magistro. Niſt Zungiro ubar Meiſtar. Tatian. 
(©. oben &.458— 59.) Mancher Schüler übertrift den Meifter. Volkem. 
Ilolloı uadıra xgeinaovres dılaoxaiım. Multi discipuli pre- 
stantiores magiatris. Farende Schueler; farende Mann; farende 
Srawelin! Scherz u. Weſtenr. Suut quidam Scholastiei, qui 
quum nullius bon frugis sint, neque operis, neque studeant, 
nec laborare velint, vagantur hinc inde mendicando, variisque 


Schultheiß — Schüge 357 


zartibus et illusionibus atque prastigiis eimplices rusticos cirenm- 
eniunt, dicentes se fuisse in Monte Veneris (im Mendelberg), 
iMagiam didicerint, pollicentesque mirabilia. Bebel. Dlearius 
von ihnen (Oconom. rar. Fref. 1630. Calend. p. 31.): „Um 
niscere wollen fie nicht mer discere ; auf Oculi laffen die Bü⸗ 
“ anf Lætare gehen fie aus dem Tare; auf IJndica find fie in 
— ‘uf Palmarum haben fie par parum.“ 
sicht Schultheiß mer? Auerb. 
n Kanderswil war abgefezt worden, und mwoute fich deſſel⸗ 
Verdruß über Land etwas vergehen. Er fam an einen 


Su * an die Brüfe, die darüber führte. Indem er nun fo 
.% und ſich umfah, fam ein Bauer auf ihn zu und fagte: 
— ut Ihr gern über das Waſſer? — Der Schultheitz 

-_ « nd ich möchte den Umweg nicht machen bie an die 
“. ” ® . 
- ſprach: Sch will den Herrn hinuber tragen, fo 


auszuthun und die Füße naß zu machen. — Der 

“zufrieden, und alfo nahm ihn der Bauer auf 

im Waffen waren, fonnte der Schultheiß 

‚ywiigen, fondern ſprach: Eo bald mir Gott wicder zu mei- 

sem Amte verhifft, will ich Die ed nicht unvergolten laſſen. — Wie das 

der Bauer hörte, fand er ſtill und fragte: Geid Ihr dann nicht Schulte 

heiß mehr? — Nein, fagte diefer. — Ei, fo wollt ich, Daß ich fo einen 

Lump trüge! rief der Bauer, warf ihn in's Waſſer und gieng davon. 
Aucerbader. 


Breite Schultern haben. — Auf eignen Schultern tragen. 
Volksm. 


Humeris sustentare. Cic. 


Des Schulzen Kuh und eines andern Kuh ſind zweierlei Kuh! 
ſagt der Feldfhüz. Volksm. 
Wer nicht tun kann, was die Leute verdreußt, gibt feinen Schulz. — Er 
würd’ ein guter Schulz, kann tun, was die Leute verdreußt. Eifend. 
Es ift Schumpe (meretrix) ald Hure! Volksm. 


Es hat jederman freted Schurfen. Eiſenh. 
® (Surfen heißt im Bergbau das erſte Suchen der Gänge und Klüfte.) Ein 
Siur fchürfen (fchlagen). Iwain. 


Dazu fhüren und blafen. Volksm. 
Etwas anfchüren und anblafen. Volksm. Eid ficher, daß ich dazuo ſchür' 
des Beten, fo ich fan und mag! Liederf. Er nimt zu — wie ein 
Scürftefen. Boltsm. Aodv& aus. Pistillum crescet. 


Er ift keinen Schuß — feinen Schuß Pulver wert. Volksm. 

Bit hintan ift guot für die Schüß'. Eid. Wit davon ift guot für Die Schuß". 
Geiler Los geht der Schuß im Augenblif! Mullner. Er ift immer 
der erſte — in der Schüßel. — Ungleihe Schüßeln macht fchele Augen. 
Volksm. übler Schüze, der zu früh losdrükt! Agrie. 

Übel machen's alte die Schüzen, fo ihr Pulver zu früh verſprizen. Lehm. 

Bile Schüzen — nur einer wird König. Bolksm. Est multie certare 
datum, sed vincere paueis. 

39 


358 Schüze — Schwab 


Der Schüze laßt den Han in Ruh, 
So ihm das Wild nicht faget zu. Lehm. 


Schuſter bleib bei deinem Leiften! Volksm. 
Schnſter tragen die übelften Schuhe. Lehm. (SG. oben &. 420.) 


Gin Schwabe wird doch fchwabeln dürfen! Volksm. 

Avawder O’skesı doxw Augıeoa.. Dorissare tamen fasDorientibus 
arbitror esse. Theocr. Die Schwaben werden erſt im vierzigften Sare 
gefcheid. Volksm. In Schwaben iſt die Nonne kiuſch, die noch nie ein 
Kind gewann. Bebel. Es wird dir glüfen, wie den Schwaben bei 
Lüken. Sächſ. (Die Schwaben im Heere Kaiferd Albert wurden 

. im Jahre 4308 bei Lufa von Markgrav Fridrich von Meißen ge- 
fchlagen.) 
Man fagt, daß der guet Swabe allzit das Leberlin geßen habe. Bolfsm. 


Die Schwaben laffen die Federn aus im Winter, wann ee fchneit, daß flc 
Zunge frigen.  Auerb. Schwaben gibt der ganzen Welt Huren ge- 
nug, und Baiern Diebe. Körte. Die Schwaben nur vier Sinne ha⸗ 
den, (fie nennen das Riechen auch Schmeken). Volksm. Barum 
faieft du grobe Schwaben und nicht fubtile? — Das Erdrich tragt’s 
nit. Geiler 

Schwab ein Schwäzer, Böhm’ ein Kezer, 

Bol ein Dieb, Preuß ein Nimmerlieb. Volksm. . 
Bir tun ale einmal einen Schwabenftreih! Wolfdm. Semel insanivi- 
mus omnes. Hor. Nemo mortalium omnibus horis sapit. Plin, 

Die Streiche,, fo bei und im Schwang 

Eind, kennt man in dem ganzen Reiche; 

Man nennt fie nur Die Schwabenftreihe! Uhland. 

Got verläßt feinen Schwaben! Bolfem. (©. oben ©. 114.) Ein Swa⸗ 
benfprünglin! — Laßt und das Swabenfprungli machen! Volksm. 
u. Leffing (Man verfteht darunter einen Abftecher oder eine Weg⸗ 
ſtreke von etwa 3 bis 6 Stunden, welde man fo diminutiv bezeichnet, 
weil in Schwaben mancherlei Sagen von Wiefenfprüngen im Schwange 
find. So z. E. fou ein Zauberer bei dem alten Schloffe Tek mit einem 
jährigen Kalbe in einem Sprunge über das ganze tenninger Thal ger 
ſezt Haben. Andere Sagen diefer Art fiehe in Grimme deutfcher My⸗ 
thologie.) Stirbt dem Schwaben die Braut am Charfreitag,, fo heiratet 
er noch vor Oftern. Volksm. Schwaben ift ein gut Land — es wach⸗ 
fen vile Schlehen dort! Volksm. Gchwabenland ift ein ſchön Land! 
(fagt der Schwabe,) aber heim mag ich nicht mer. Auerb. Hungeriges 
Swabenland! Agrie. (Das Land wird fo genannt, weil die Leute darin 
immer guten Appetit haben, und nicht, weil es etwa unfruchtbar wäre 
oder Mangel an Nahrung hätte; denn 5. B. im Reineke Eu ch s 
heißt es richtig: 

Wir müßen flugs nach Swabenland, 

Wo wir zwar noch ſind unbekant; 

Doch mir behagt die Landesweiſe; 

Hilf Himmel, was gibt's da für Speiſe!) 

Der ſwäbiſche Heiland! Volk sm. „Die überlinger, als ſie die Heldenthat 
ihres Landſmannes unter den Siben Swaben vernommen, und dad 
erbentete Siegeszeichen geiehen hatten, befchloßen einmüthiglich, eine 
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fromme Etiftung zu machen, und fle erbauten eine Feldkapelle am Ge, 
wo der Spieß der Siben Swaben aufjehangen wurde zum ewigen 
Andenken. Die Kapelle aber ward geweiht dem Erlöfer, und ein 
Bildfchnizer befam den Auftrag, einen fchonen Herrgott aus Holz zu 
machen, fieben Fuß hoch. Das thater, und auf dad Geſtelle ſchrieb er 
mit goldenen Buchſtaben: Heiland der Welt. Uber die Überlinger 
wollten die Sufchrift nicht gutheigen, funder da Herrgott den S iben 
Swaben geholfen hätte aus ihren Anaſten und Nothen-, fo ſolle er 
auch der Swäbtfche Heiland genannt werden. Und fo geſchah es 
dann and. Der Seehas aber baute fich eine Hütte neben dem Kirch⸗ 
fein und wurde ein Klaufner. Und es kamen viele Pilgrime dahin, wel» 
chen der Stlaufner die Abenteuer der Siben Swaben enzälte, mit 
atten Umftänden, weshalb noch jezo die Welt davon vou ift. Und der 
Gwäbifche Heiland war zu derſelben Zeit fo berühmt, ale der 
große Herrgott in Schafhaufen. (Oben S. 543.) Im Schwe⸗ 
denfrieg aber ift die Kapelle gerflört worden, und die Schweden haben das 
Siegeszeichen mit fich fortgenommen.* Auerbacher. Es eriftieren aber 
noch Copien vom echten Swäbifchen Heiland, getreu in Große, 
Geſtalt und Farbe, wie denn der Autor diefed Buchs eine folche gefe» 
hen hat im alten Kicchlein u Honſtetten, 5 Stunden im Wellen von 
Überlingen. 


. Der Swabe muß vorfechten von Rehte! Kaiſerchr. 


(Suevorum gens longe maxima et bellicosissima. Ces. — Plutarch 
nennt die Sueven den Ausfticd alter Germanen; Flornus gen- 
tem validissimam, Paulus Drofiusd maximam, ferocissimam 
et fortissimam. Die Tenchteter und Ufipeter, welcde von den 
Sueven vertrieben worden, fagen bei Cäſar: sese unis Suevis con- 
cedere, quibus nec Dii quidem immortales pares possint, reli- 
quum quidem in terris neminem esse, quem non superare possiut.) 


Die Swabe find zu Rate guot, 

Sie find ouch radefpehe guuog, 

Die ſich dite des fürnamen, 

Daß fie guste Reken wären, ! 

Bol fertig und wol wighaft. Kaiſerchr. V. 273. 


. YUgricola nennt fie Raufbolde und große Sanfen, die nahe bei 


der Schweiz wonen. 
Der wakre Swabe forcht fih nicht! Uhland. 
Do verleh der Kunig Karle . 
Dem Helede Gerolde: 
Das die Swabe von Rehten 
Imherfulnvorfedten . 
Durch des Riches Not; 
Das verdiente Gerold! Kaiferdr. 
Smwaben und Etfcher 1) baten Stoß, 
Das was um das Vorfechten; 
Jeslich nach dem alten Los 
Wolt bliden bi den Rechten. Suchenw. 

4) Tiroler von der Etfch her. Die Nede in von der Schlacht bei 

Sempach. 
SFliehet Schweizer, die Schwaben kommen! girchh. 
39.. 
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Der Schüze laßt den Han in Rub, 
ESo itm das Wild nicht faget zu. Lehm. 









Ein Schwabe wird doch ſchwabeln 
arbitror esse. Thaser. 
sefheld. Bolfsm. In 
Rind gewann. Bebe 





Site. Sädf. di ft 

dm Jahre 1308 bei 07 I u 

a AR mm ZI. 101. 
Man fagt, dat uf Schwäbiſch it 
Die —— —* ur vu d, perversus, und gäbifk 





> ut der Pactifel ge componiert. 
n,r amt, fo redet er nicht mer fine Sprad”, er hebt an 
Rate gareden! Pauli ame. (Mict das Schwäbiſche, wie cd 
w BF a fo ſehr verdorbenen Mundart derfcht, ſondern die ober- 
“ sec gauptforache der Schriſt aus der Zeit der Hodenfaufen). 
ar sald, wann einer ein Gchwab Dh ei Baer iR Beier. 
Br eintellung der Sch 
‚infiefäwab oder unpenihmwab 3 “ Gofer Biepaber von 
ichten Knödeln, die feinem Lande eigen find, und fo auch von Gup- 
* auer it. — Epäzlefhwah. 
siisfhwab fürt ale Augenblite dad Wort Doz Bliz! im Munde. 
Bigottfhwab it nicht Bigott, ſunder mit dem Ausdrufe: Bi 
Gott! beteuert, Aucht und ſchwoͤrt er. 
der Gelfünler oder Gelbfüßler hat Eier in ein Faß eingeflampft und 
davon gelbe Füße befommen. 

Der Rotfügler hält es mit den Tieren; fo rote Güße haben, d. d. er 
trintt Gänfewein. 

Zer Retelfchmab befefigt fein Wams nub feine Hofen mitteld Re ftein 
und verſchmäht die Knöpfe überall. 

Der Spiegelfhmwab feine Nafe an Ärmel pust, und fürt fein Sattuch. 
Cubito emungens. Tu ayxumı amouvooouevo;. Cie. et Suid, 

Der geduldige Schwab, der ſich in den Hintern— läßt. — Um einen 
richtizen Begrif von den © hwabenftreiden zu befommen, muß 
man bie Abenteuer der Giben Gwabenlefen im Wolfsbüd- 
tein (von 2. Auerbacer, Prof. in Münden) Mündı. 1838. 8. ©. 
105— 156. des sen Theild. Die Cammlung von Swabenfrei- 
hen Liege ſich noch ungemein vermeren, da beinahe jeder Gau und 
Det feine eigenen Azeıa hat, unter welden gar vile avexdora find. 
Da fie mein auf eine Begebenpeit anfpilen eder aus ihr entfprungen 
ind, fo wär ed um fomer Werdienft, fie in ein Corpus zu bringen, 
als vile ſchon verſchouen find, und in einigen Joren ed meilt ae fein 
werden, dis auf die wenigen, fo nad; in alten Bauerntalendern aufbe- 
wart werden. Aber wer ſammelt Dife? Behr. Jof. v. Lapberg. 

Ber am fchneuften drei Bögel nenne: ſo fagte der Schwade Zeifle, Meifle, 
dint — der Tiroler fodann: epermal ain Alfter, epermal ain Mmfel, 
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epermal ain Nachtigal !— der Baier: a Stal, a Dal, a Spanſau! — 
a frugen die andern, ob man in Baiern Die Spanfau zum Feder⸗ 
sale? Bolksm. 
rau fhwahen. Volksm. 
Frawen ſwache! Suchenw. Die Redensart: „eine Jungfrau 
,° für stuprare, fcheint von der Wahrheit oder dem Aberglau- 
nmen, daß eine Jungfrau, bevor fie ihre Keufchheit verloren 


fer if, ale nachher; wie 3. €. Brunhild im Nibelun⸗ 

n Beifchlafe, den fie nicht dulden woute, fo ſtark war, 
mahl, den König Gunther, mit einem Gürtel an 

Ne ‘ ı band, alfo au einen Nagel beufte und die Braut. 
a‘ In ließ. Als aber Sivrit mit feiner Tarnlap- 


t unfichtbar dem Koniz verholfen hatte, Brun⸗ 
„ und ihr den Blumen zu nehmen, da ward fie fo 
.„ sedes andere Weib; deun es heißt im Liede: 
wurd ein luzil bleich; 

Hei! was ihre von der Minne 

Bil große Kraft entweich! 

Done was onch fie niht Närker, 

Dann ein ander Wib! Nibel. 

Vil Schwager, vil Spieße. Volksm. 

Schwäger find nie beſſer Freunde, als weit auseinander und ſelten beiſam⸗ 
men. — Es komt wol, daß jeman mit einer Schweſter vil Schwäger 
macht. — Es iſt ſchwer zu wiſſen, wer in einer vollen Kirche des andern 

Schwager iſt. Agric. Nimmer gut der Schwäger Rat tut. — Wann 
die Frau tot iſt, ſo hat die Schwägerſchaft ein Ende. — Schwägerſchaft 
hindert die Ehe und fordert nicht zum Erben. Eiſenh. Schwager far 
zu! Volksm. (Schwager, fir Kutſcher, iR entſtellt aus dem ahd. 
Sweiyart,armentarius, Sweiga, armentum, wovon in Südd. noch 
Schweig, pascua, und Schweiger üblich find. Grimm I. 475.) 

Eine Schwalbe madıt feinen Sommer. Volksm. 

Mia yeldwv eag ov scosı. Una hirundo non facit ver. Aristot. 

Ver non una dies, non una reducit hirundo. Maut. 

Er hat Schwalben unter dem Sute. Volksm. (Zieht den Hut nicht gern 
vom Kopfe.) 


Ein Shwamm, — durftig ale ein Schwamm. Volksm. 
Ausgedrüft, wie ein Schwamm. (Siehe audı Shaffpeare' s Hamlet 


IV. 2.) Er Hat einen Schwamm, heißen Ziegelftein im Mugen. Bolkem. 
Es ſchwanet mir! Volksm 
(Es ahnet mir, es ſchwebt mir Vintet vor der Seele.) 
Schwaͤnengeſang. — Das iſt, war ſein Schwanengeſang. 
Volksm. 
Kuxveıov coua. Cygnea cantio. 
Dulcia defectà modulatur carmina linguäa 
Cantator cygnus funeris ipse sui. Mart. 


Mit etwas fchwangen gehn. Volksm. 
Unz (bie) dag diu Frowe fwanger ward bi ihm eines indes. Wigal. 


Auf den Schwanz fhlagen; — etwas .auf den Schwanz fchlagen. 


Fa Em re, Eines will dem andern den Schwanz abbeigen. Geiler. 


5 Sc 


Got weiß wol, den Swaben muoß 

Segelich biderb Man jehen, 

Der fie deheime hat gefehen: 

Daß beßßer Witte nie ne ward! Hartm. 

Bann der Däne verlaßt feine Grüge, 

Der Franzos feinen Wein, 

Der Schwab die Suppen, 

Und der Baier dad Bier: 

So find verloren alle vier. Auerb. 

Ber nicht die drei Sprachen kann: 

San, ftan und blibe lau, 

Sou nicht ind Schwabeland gau! Volksm. 

J bi gwea und i bi gfi fcheidet die Schwaben. Grimm IM. 161. 
Schwäbifch ift gäbiſch, 1) umkert ift gar nichts. — Schwäbiſch IA 
gäbifch, baierifch ift gar nichte. Auerb. 

4) äb iſch entftand vom althochd. apu h, perversun, und gAbifcdh 
ift nur vornen mit der Partikel ge romponiert. 

Überfumt einer ein Amt, fo redet er nicht mer fine Sprache, er hebt an 
Swäbifc zureden! Pauli age. (Nicht das Schwäbiſche, wie es 
‚in der heutigen fo ſehr verdorbenen Mundart herfcht, fondern die ober- 
deutſche Hauptfprache der Schrift aus der Zeit der Hohenſtaufen). 

Man hört gar bald, wanıı einer ein Schwab oder ein * iſt. Geiler. 

‚Einteilung der Schwabe 

Der Anöpflefhwab oder RN iſt ein Großer Richaber von 
länglichten Knödeln, die feinem Lande eigen find, und fo auch von Sup⸗ 
pen alter Art. — Späzleſchwab. 

Der Blizſchwab fürt ale Augenblife das Wort Poz Bliz! im Munde. 

Der Bigottſchwab ift nidt bigott, funder mit den Ausdrufe: Bi 
Gott! beteuert, flucht und ſchwört er. 

Der Gelfußler oder Gelbfüßler hat Eier in ein Faß eingeftampft und 
davon gelbe Füße bekommen. 

Der Rotfüßler hält es mit den Zieren; fo rote Fuße haben, d. h. er 
trinft Gänfewein. 

Der Neſtelſchwab befeftigt fein Wams und feine Hofen mitteld Nefteln 
und verfchmäht Die Knöpfe überal. | 

Der Spiegelſchwab feine Nafe an Urmel puzt, und fürt fein Saktuch. 
ubito emungens, Two ayxwrı anouvooouevoz. Cie. et Suid. 

Der geduldige Schwab, der fi in den Hintern — läßt. — Um einen 
richtigen Begrif von den S hwabenftreichen zu befommen, muß 
man die Ubentener der Siben Swabenlefen im Volksbüch⸗ 
lein (von 2. Auerbacher, Prof. in München) Münd. 1832. 8. ©. 
105 — 4156. des Aften Theils. Die Sammlung von Swabenftrei«- 
hen ließe fich noch ungemein vermeren, da beinahe jeder Sau und 
Ort feine eigenen Ageıa hat, unter welchen gar vile avexdor« find. 
Da fie meift auf eine Begebenheit anfpilen cder aus ihr entfprungen 
find, fo wär ed um fo mer Verdienft, fie in ein Corpus zu bringen, 
ale vile fchon verſchollen find, und in einigen Zaren es meift alte fein 
werden, bis auf die wenigen, fo noch in alten Bauernfalendern aufbe- 
wart werben. Aber wer fammelt dife? Frr. Joſ. v. Laßberg. 

Wer am fchneuften drei Vogel nenne: fo fagte der Schwabe Zeifle, Meifle, 
Ginf! — der Tiroler fodann: epermal ain Alfter, epermal ain Amſel, 
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epermal ain Nachtigal! — der Baier: a Stal, a Dal, a Spauſau! — 
Da frugen die andern, ob man in Baiern die Spanfau zum Feder⸗ 
vih zäle! Volksm. 

Eine Jungfrau ſchwaͤchen. Volksm. 

Maid noch Frawen ſwache! Suchenw. Die Redensart: „eine Jungfrau 
„ſchwächen,“ für stuprare, ſcheint von der Wahrheit oder dem Aberglau⸗ 
ven herzukommen, daß eine Jungfrau, bevor ſie ihre Keuſchheit verloren 
bat, viel ſtärker iſt, ale nachher; wie 3. €. ‚Brunhild im Ribelun⸗ 
genliede vor dem Beifchlafe, den fie nicht dulden woute, fo ſtark war, 
daß fie ihren Gemahl, den König Gunther, mit einem Gürtel an 
Händen und Fugen band, alfo au einen Nagel benfte und die Braut- 
nacht über dort zappeln ließ. Als aber Sivrit mit feiner Tarnfape- 
pen in folgender Nacht unfichtbar dem König verholfen hatte, Brun- 
Hild zu bezwingen und ihre den Blumen zu nehmen, da ward fie fo 
ſchwach ale jedes andere Weib; deun es heißt im Liede: 

Eie ward ein Iuzil bleich; 

Hei! was ihr von der Minne 

Bil große Kraft entweich! 

Done was ouch fie niht flärker, 

Dann ein ander Wib! Nibel. 

Vil Schwäger, vil Spieße. Volksm. 

Schwäger find nie beſſer Freunde, als weit auseinander und ſelten beiſam⸗ 
men. — Es komt wol, daß jeman mit einer Schweſter vil Schwäger 
macht. — &8 iſt ſchwer zu wiſſen, wer in einer vollen Kirche des andern 

* Schwager if. Agric. Nimmer gut der Schwäger Rat tut. — Wann 
die Frau tot ift, fo hat die Schwägerfchaft ein Ende. — Schwägerfchaft 
hindert die Ehe und fordert nicht zum Erben. Eiſenh. Schwager far 
gu! Bolksm. (Schwager, fir Kutfcher, iſt entfteut aus dem ahd. 
Sweiyari,armeutarius, Sweiga, armentam, wovon in Südd. noch 
Schweig, pascua, und Schweiger üblich find. Grimm MI. 475.) 

Eine Schwalbe maht Feinen Sommer. Volksm. 

Mia xehdwv eag ov rrosı. Una hirundo non facit ver. Aristot. 

Ver non una dies, non una reducit hirundo. Mant. 

Er hat Schwalben unter dem Hute. VBolfsm. (Zieht den Hut nicht geru 
vom SKopfe.) 


Ein Schwamm, — durftig ald ein Schwamm. Volksm. 
Ausgedrüft, wie ein Schwamm. (Siehe auch Shaffpeare’d Hamlet 


IV. 2.) Er hat einen Schwamm, heißen Ziegelftein im Magen. Volkom. 


Es ſchwanet mir! Volksm 
(Es ahnet mir, es ſchwebt mir unter vor der Seele.) 


Schwanengefang. — Das iſt, war fein Schwanengefang. 
Volksm. 
Kuxvsıov ouc. Cygnea cantio. 
Dulcia defectà modulatur carmina linguä 
Cantator cygnus funeris ipse sui. Mart. 


Mit etwas fhiyangen gehn. Volksm. 
Uns (bie) daß diu Frowe fwanger ward bi ihm eines Kindes. Wigal. 


Auf den Schwanz ſchlagen; — etwas .auf den Schwanz fchlagen. 


gm. 
vs — ere. Eines wit dem andern den Schwanz abbeigen. Seller. 
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n. Pauli. (S. unten Stuot.) Sie laffen den Schwanz hängen wie 
ein begoffener Hund. VBollem Am Schwanz ift er ftefen bliben! 
Agric. Ilavra exronyuw Tov floww, £ı5 TV OVpav artexauer. 
Toto devorato bove in caudä defecit. (©. oben ©. 327.) Riſpe 
den Swanz. — Riſpent inwer Swänze! Maneß J. 83b. IL. 57b. _ 
(Beim Tanze heißt es fo viel, ald Den Schlepp des Kleides an fich ziehen. 
Hreſpan, colligere, vellere. „Ein gerifpet LokMil h. 1. 386.) 


Ich kann Schwarz und Weiß wol unterſcheiden. Volksm. 
u. Shakſp. 


Os To Asvxov xcı To uedar. Novit, quid album, quid nigrum. 
Schwarz auf Weiß machet Heid. — Schwarz auf Weiß hat den Preis. 
Eiſenh. Wir baden ed Schwarz auf Weiß. — Einen ſchwarz madıen, 
anfchwärzen, fchwarz brennen. Volksm. Das ſchwarze Naß auf dem 
troknen Blaß verficht feinen Spaß! Rükert. 

Wer nun einmal ift ſchwarz gebrannt, 

Bird nimmer weiß von Bleiherd Hand. Volksm. 

‘Or Tuyn uehlava yoayeı, Tourov ou Tas Xaovog duvaraı Aeuzavaı. 
Quem fortuna pinxerit (nigram scripserit,) hunc non universum 
zvum candidum reddere potest. 

Sprich ich ſwarz, fo foricht fie wiß, 

Daran kert fie auen Fliß; 

Will ich nein, fo will fie ja, 

Bin ich hie, fo will fie da. Liederſ. 

Sit einer fwarz, fo heißt er wiß. Liederf. Du haft ind Schwarz getroffen! 
Volkem. Rem acu tetigisti. Schwarzwild. Bolfsm. Ursi, bu- 
bali, (sues agrestes,) i. e. majores ferz2, quod Swarzwild dici- 
mus. Leges Baioar. Dieſes Jard wenig Win wahlt uf dem Gwar 
wald! Henrihm Die Echmwärzwälder bringen fremde Gelder. 
Volksm. 

Der Schwed iſt kommen. — Es ſiht aus, als habe der Schwed 
hie gehauſt! Kirchh. 

Der Schwed iſt kummen, 

Mit Pfifen und Trummen, 

Hat alles genummen; 

Hat Fenſter verſchlagen, 

Das Blei davontragen; 

Hat Kügelin goßen, 

Die Meidlin verſchoßen, 

Und Buben gan loßen. Kirchh. 


Dürr und dünn, als ein Schwefelholz! Volksm. 
Er brennt auf, daß man könte ein Schwefelholz an ihm anzünden. Volkem. 
Et hodie fertur apud nostrates hyperbole: adeo exarsit, ut evmm 

ad illius frontem posses decoquere. Erasnmmıs IV. 10. 77. 


Swig du mir, fo fwig ih dir! Geiler. 
(S. oben ©. 809.) Mit Schweigen verredet man fi nidt. Agric. Mit 
Smwigen man verantwurt vil. Brand. 
Wie lang fwiget der Man, 
So weiß nieman, was er fan. Liederf. 
Swigen if der beſte Wiz! Liederf. Schweigen serflöret Die Sreundfchait. 


Schweigen — Schwert 
508 
Volksm. 


ITolla; glas Trooonyoma diekuoer. Multa, 
silentium diremit. Wer zu Schweigens Zeit redet, Fohtäge nella 
und predigt den Tauben. Lehm. Ze Rehte ſwig, ge Staten (on.. Din 
forich! Winsbeke. Besßira iſt fiwigen, denne giſprochan! Hero. u 
gen iſt der Dekel uf den Hafen! Geiler. Es tft Zeit zu ſchweigen, Zar 
zu reden! Salomo. Schweigen läßt gut — einer gedörrten Rinde- 
junge und einem Mädchen, Das nicht feil it. Shaffp. 

Mer da fchweiget und nie fpricht, 

Weiß man fo, was ihm gebricht? Volksm. 

(S. oben ©. 522.) Zwei konnen wol fchweigen, fo man einen davon tut. 
Shaffp. Tür die ZReiber i ärter ald Säuzen! Bolksm. 
Durch Schweigen iſt Amyflä gefalten. Agric. Tas Auvxlas anw- 
Aeoev n oıyn. Amyclas perdidit silentinm. Schweigeſt file, fo 
ms dein Wille. — Schweigen ift nicht allzeit aut. Eiſenh. Schwei⸗ 
gen zieret das Weib. Volksm. Tivası xoouov 7 oyn gYsgkı. 
Decus addit usque feminis silentium. Sophocl. 

Wer will badern um ein Schwein, 
Nem' die Wurft und laß es fein. Eiſenh. 

(S. oben ©. 135.) Kin wildes Schwein horet baß, daun ein Efel tuo. 
Liederf. 

Du bift voller ale ein Swin, 

Wie maaftu wol frölich fin? Liederf. 

Da lag er wie ein ander Schwein! Grodian. Wiltu nicht Schweine, 
fleifch egen, was fouen dann die Würfte, der Spek am Rouch ze bangen? 
Geiler (&. oben ©. 230 u. 540.) 

Schweißwafler rüret den Mörtel gut! Agric. 


Gandent sudoribus artes. Mantuan. 


Schweizer für Geld! Volksm. u. Schloffer. 

Point d’argent, point de Suisse. — No meney, no Suisse, — Sardi 
venales. — Nullum bellum sine milite Gallo. Florus.. Gi, es 
bat feine Not! Got wird fo ſchweizeriſch an mie nicht handeln‘. 
Dr. Henning auf feinem Zodbette zu Luther. Ob man ſchon aus 
der Schweiz feinen Verftand mit ſich bringe, oder ihn erft in Schwa⸗ 
ben verliere, darüber find die Gelarten noch nicht einig; (adhuc sub 
Judice lis est.) Auerbe Der Fürſt oben im Land (Chur) und der 
Gürft unten im Land (Bafel) bringen dee Schweiz Unheil. Kirchh. 

Ei pfui! nicht einen Kreuzer ' 

Gäb' ich um hundert Schweizer. Seb. Satler. 

(S. auch Pauli 52.) Heiliger Schweizer trit du für ung ein! Luther. 
(Als die Sranzofen bei Ravenna fiegten, rief Pabſt Julius II aus: 
Ei nu Herrgot, fo fei frangofifch in auer Teufel Namen! Sancte 
Suicere intercede pro nobis !) 

Einen in die Schwemme reiten, bringen. Volksm. 

Er ift wol oft in die Schwemme geritten. Bolksm. 

Ane Swere, geb Got, daß fie dort leben! Damen. 
‘ Sit illi terra levis. 

Er fiel von der Swere, ald ob e8 ein Baum wäre! Hartm. Rult ipse 

mole suä. 


Haſtu ein Schwert, To haben wir ein Helmbarten. ib. 


Si tibi machzra est, et uobis urbina est, domi. Plant. Das Schwere 
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gern in die Scheide ſteken. — Ein Schwert hält das ander in der 
Scheide. Volksm. Das Echwert einzuftefen hat der Herr befolhen. 
Joh. Ev. XVIII. 11. Wir find altzu beicheiden, und laſſen das Schwert 
in der Scheiden. Rükert. Das abdelt nicht des Swertes Segen! 
Liederſ. 

Ley das Swert von diner Sit, es iſt hie niht Fechtens Zit! Lieder. 

Mer find verdorben, ale vom Swert geſtorben. BVolkm. Man ſoll ein 
gut Schwert nicht in allen Scheiden probieren. — Ein blank Schwert 
gehört in feine verroftet Scheide. Lehm. Er lobt, duch mit dem 
Swerte eine beſtan! Nibel. 

Din Swigar ne weiß, daß fie Snur gewefan. Nachgebild. 

Non vult scire socrus, quod fuit ipsa nurus. Ih fan, Man zi feei- 
Dane widar finan Vater, indi Tohter widar ira Muotar, Indi Snur wider 
ira Swigar. Tatian. Dafür ich Dir gab die Tochter min! (fprach der 
Swigar zum Eidam, als diefer ihn nachts umfaffen wolte.) Bebel. 
Es ift feine gut Swigar, danne die einen grünen Rok an hat. — Die 
befte Swigar ift die, auf deren Rok die Gänfe waiden. Agric. Une 
animo omnea socrus oderunt nurus. Ter. 


Mir fwindiloet! Gloſſ. monf. 
(S. oben ©. 300.) 


Sute Schwimmer ertrinfen gern. Agric. 

Her nicht ſchwimmen faun, gehe nicht ind Waſſer. Agric. 

Mer nicht fwizt, den fol man riben; 

Mer nicht arbeitet, den foll man. triben. Brand. 

Des ſwuͤr Ih wol einen Eid! Twain. 

Sc han es gefworn! Jwain. Sc bau fin gefworn! Wigal. Mer 
recht ſchwöret, betet recht. Eiſenh. 

Ein Mißlaut hebt oft ein Duett, 

Ein Fluch wird mandmal zum Gebet. Butler. 

Einem Scrupel mahen; — die GSerupel benemen. Volksm. 
Injicere serupulum. — Scrupulum adimere. 

Der heilig Sebaftian ift gut! (ſprach der Münd;) wie 
ich mit ihm aud) immer teile, fo fwigt er und ft zufriden. 
Bebel. 

Sechsmal ſechs iſt ſechs und dreißig; 

Waͤr' der Mann auch noch ſo fleißig, 

Und die Frau iſt luͤderlich, 

So geht der Karren hinterſich. Volksm. 

Lobe die Se, und bleib auf dem Lande! Volksm. 


Der erſte und lezte, ſo über den Se gehn, ertrinken. — Die Segroppen ſter⸗ 
ben nicht, fie ertrinken. — Wann es einen Handſchuh trägt, sat ber 
Nichenower über den Ce. Kirchh. Die Seräuber fragen aus ihren 
sehn Geboten eines heraus: Du folt nicht flelen! Fiſchart u. 
Shakſp. Ein Sehas iſt großer und grimmiger ale alle Hafen im hei- 
Iigen romifchen Reihe. Auerb. (Sehas, Schafen ift ein ural- 
ter Name zur Bezeichnung der Anwohner des Bodenfeed. Schon in 
ter Notitia dignitatum imperii ed. Panciroll. Lugd. 1608. fol 
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20.b. kommen Diefe Leute mit einem laufenden Haſen auf ihrem 
Schilde vor, und dieſes Thier fou nicht fowohl ein Sinnbild der Furcht⸗ 
famfeit, als vielmehr nad) dem Glauben des Alterthums (f. oben S. 30 
u. 383) ein übler Angang für die Zeinde fein. — Sm 413 Jahrh. 
nennt Gotfrid von Straßburg in feinem Triſtan den treflichen 
Sänger Hartmann von Dwe, welder Dienſtmann des Abtes von 
Reichenau war, zugleich mit deifen Geſellen in edlem Sinne Hafen: 

Ewer guote Rede zu uote 

Unde ouch zu Rehte fan vechtan, der muoß dem Duwere lan 

Ein Schapel und fin Lorzwi. Swer nu dee Hafen Geſelle fi 

Und uf der Worthaide hohfprunge unde mitwaide ze. 


Eela iſt das Houpet, Wizereda ift iro Sceitela! Notker. 

Er fticbt der Selen und der Eren! — Cie achten nicht der Celen, funder 
bes Sekels. Geiler. Cam mir min Sel' und Lib! Liedern. 
Die Sele ze Vogelen tit gegalt! Maneß. (Sie it auegefaren und 
zum Vogel oder Fifalterlin worden.) Gie ift mir fam min Gele 
und fam min eigen Lib! Nibel. Cie zwo Selen und ein 2ib waren, 
do fi was fin Wib. Klage. Got fpart es der Eck! Suchenw. 
Berwandte Eelen verftehen fi ganz. Salis. Cdjone Eele will reine 
Sole. Bolfem Gin Eele in Kat und Min graben. Brand. 
Hät' es ſich gelibet, es felete fich etwan! Geiler. 

Ewer fich der Eele erwegen will, Dem iſt feine Untat ze vi. Renner. 

Wie die Sele geſchaffen fi, der Gedanke wirde ich felten fri! 

Wan fiefürt von mir als ein Blag, und lat mich ligen als ein As. Renner. 

Man mueß die Eele uf die Obertür fegen .oder unter Die Wage hängen, 
damit fie überfchlage; vom bloßen Handwerk man nicht leben Tann! 
Geiler. Hant fie die Metten fchon verflafen, fie kummen noch zur 
Selmes wol! Brand. Selig find die Armen im Seife! Volksm. 
Salig find die Urmen in Muote! Notfer Der hat ihn verforgt — 
wie der Seli den Büttel. Kirchh. (In Schafhaufen fchob ein ge» 
wiſſer Seli den Büttel, von welchem er foute eingethurnt werden, 
ftatt feiner ins Loch.) 


Alle Segel auffpannen. Volksm. 

Axoos yonosaı Toıs iso; Summis uti velis. Die Segel einziehen. — 
Die Segel freien. VBolldm. Coutrahere vela. Cic. Die Segel 
bien. Volksm. 

Nu wil ich des geflißan den Segal nidarlaßan, 

Daß in des Stades Befte min Ruadar nu giräſte. Dtfr. 

Laß dinen Segal demo Winde je Gewalt! Notker. Am Gewäſche den 
Gimpel, den Segler am Wimpel! Volksm. 


Got fegne! — Got fegne euer Ehen! Volksm. 

Gifegine mich undenan und obenan! Diut. Bon finem Anblife ſegnet er 
fih die! Hartm. (Segen und fegnen find undentfch und ans 
eiguum crucis, signare entflanden.) 

Ale, die dies fehent, hörent alde lefent! Liederf. 

- Seide fpinnen. — Man kann nicht allweg Seide fpinnen. 
Agric. 

So er nicht Seide, wird er doch Wolle ſpinnen (im Zuchthauſe.) Fruhr. 

v. Laßberg. Do ſeig (ſank) fie zu der Erden, daß ſie niht en ſprach: 
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Nibel. Auf den Abend um Seigers vier! Golerus Wann ber 
Seiger fchlägt. Volksm. 
An einem Selle ziehen. — Sie ziehen an einem Seile. 
Volksm. u. Shaffp. 
Er mag, will einen am Geil herablaffen (crepitum ventris.) Bollim. 
Er demo Seile inteın! Notfer Am Selle Haben. Boltim. 
Kummen an fin Seil! Reinmar v. Zw. Mau muß etwan, wi 
der Geiler, fiir fich fehen und rükwärts gehen. — Das Seil, womit 
man fahen will, muß gedrebt fein. Lehm. 


Was fein foll, das ſchikt fih wol! Volksm. u. Shaffp. 
Sedem das Seine! Volfdm. Cuique suum, Ein jeder Des Seinen werk 
VBolfem Quæ tua sunt, agas. Te. Mag dem alte gefa' 
Sudenw. Hie ift gut fein! Luther. Goth ft unfls ber vife! 
ulf. Guot iR und hier zi wefanne! Tatian. Kalor esı ade vu. 
Auf ung fomt ed an, ob wir fo oder fo fein wollen. Shakſp. Bk 
müßen fein, wie wir nun einmal find! Volksm. (SS. oben ©. 44) 
Er hat feinesgleichen funden. Bolföm. Der die Sinen je verfe, 
der ward dik figelos. 14 Jahr h. Er finfelbes nie vergaß! Reineke. 
Ein Herr nimer may genefen, fo ihm die Sinen Fiend weſen. Liederf. 


Es iſt alles un des Sekels willen; 


Sp wir nu die Sekel füllen! Geiler. 
Es ift ein Spridhwort: 
Das und das ein macht den Sekel rein, 
Das und gins bringt ein großen Zine. Geiler. 
Geht der Sefel auf, fo raucht die Küche. Lehm. 
Langſam zum Sekel, burtig zum Hut, 
Hilft manchem erlihen jungen Blut. Lehm. 


Selbfelbo Ift der Man! Nah Notker. 

Selber ift der Mann! Agric. Ipsusipsus. Ipsissimas. Plaut. Erik 
ungewaltig fin felbes! Boeth. Gelb tun, tft bald tun! Agric 
Gib dem Buben einen Kreuzer — und tu ed ſelb! Volksm. Ne 
quid exspectes amicos, quod tute agere possis. Enn. Celbwal 
tig. — Unfelbwaltiz — Anawalto. — Selbwalto. — Aumalto. — 
Landwalto. — Mundwalto, Mundwalta (tutor, tutrix). — Diu Selb⸗ 
waltigi. — So ift aba alte Selbwaltigi! Notker. Gelb Rat, feld 
Zat! — Selbe tan, felbe dan! Volkem. Gelbe täte, felbe habe! 
Rudolf v. Niuwenb. Sc brachte felbe mid darin! Manch. 
Enuonasov xaxov. Arcessitum malum. Gelb einbroft, felb aus 
egen! Agric. Tute hoc instriti, tibi oınne exedendum est. Ter. 
Wer durch ſich felbes fähe, ihn ducht' der Lib vil ſmähe. Fridank. 
Ich wi mir ſelbo holder fin, dann miner Friunde drin. Liederſ. 
Nu merke, dag ein jeglich Dan fich alzit felb das Befte gan. Fridank. 
Omnes eibi melius esse malunt, quam alteri. Ter. Non bonus 
est socius, qui omnia devorat solus. Ber fich felb fchändet, der 
Iopt nieman. Agric. Lueg jederman ihm felber! Liederf. Eay 
von Dir felbft feine Echand’, ſie komt Dir dennoch zu Hand. Bolfem. 

Wem fol der weſen guot, der ihm felbe mißetuot? Eridanf. ZZollo; 
ovvdoxsı, ÖTı TOv 00pov aurov aurıy uahsa der 00yov sum. 
Necquiegum sapit, qui sibi non sapit. 
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Miw ovoyızıv, ös Tıs OvX aüutıa Gopos. 

Sapientem eum odi, qui sibi ipse non sapit. — 

Aspice felicem sibi, non tibi, Romule, Syllam! 

Sihe dich felb an! Agric. Nosce te ipsum. Iywdı gavror. 

Sch kann mit alten Einuen mir felbes niht enteinnen! Fridank. Biſtu 
felb geborgen, masftu für andre forgen! — Wenn du nicht felber, 
fo dein Seit! Volköm. Aut ipse fuisti, aut tui simillimus. 
Selb ander, felb vierte, felb achte, felb dreizehnte ꝛc., d. i. 2. 4. 8. 13. 
Underhalb, viertehalb, fünftehalb zc., d. i. 1.442, 312, 412. Alt- 

hochd. andarhalb (seequi), drittohalb, achtohalb zc. — Du felb ſibente 
Narfer Man. Wh. Gelb zehente miner Man. Biterolf. Gelb 
fivente ungefcholmer Liute! Weistumer. 

Swas feltfäne ift, das dunket guot, 

Und man's den Liuten tiure tuot. Liederf. 

Ber altes haben will, wa die Augen fehen, der heißt Seltenreich. Volksm. 


Ich wünfhe dir den Friden von Sempach! Kirchh. 

Den böfen Neichsfriden von 1337 — 88? — Dder ben ewigen Eriden auf 
der Walaftat? 

Senf nad der Tafel! Volksm. 

Sinapi post prandium, Einem gar lange Senf vormachen; — einen au. 
fänften. Volksm. Zu Gefchäften darf man den Genf nicht mitbrin- 
gen, man wird ihn finden. Lehm. Er fiht aus, als lebte er von 
lauter Senf! Bolfem. Si ecastor hic homo sinapi vietitst, nom 
censeam tam {ristem esse posse. Plaut. 

Sequeſter machen lere Neſter. Eiſenh. 

Waſſer in ein Sib ſchoͤpfen. Agric. 

Agnam cribro haurire. Ein Sib, als ihr ſehet wol, das wird nimmer 
Waſſers vol. Liederſ. Das geht durch ihn, wie Waſſer durch ein 
Sib. Volksm. Er iſt ſo ganz — als ein Sib. — Es iſt bei ihm 
verſchloſſen, wie Waſſer in ein Sib gegoffen. VBolldm. Vulgus de 
futili ac loquaci dicit: Tam solidus est quam cribrum. Erasınus IV, 
X. 45. Was der Mythos begreift, find dem Sprichwort Unmöglich⸗ 
feiten: 

Er fchepfet Waſſer mit dem Sibe, 

Swer ane frie Milde 

Mit Sper und mit Schilde 

Erfehten wil Ere und Land. Troj. Grimm's Mych. 644. 

Ein’ böſe Siben; — eine aus der fibenten Bitte. Volkm. Epmyus eu 
roaywöng. Erinnys ex tragediä. Aristopkh. Ich bin ein dero 
ſibino, der Gotis Drut Boteno. Dtfr. (Ulfo einer aus den guten 
Siben.) Nach zweimal fiven riechen. H. Sachs. 

Immer rochen feine Hofen 

Nach Violen und nad Roſen; 

Nach zweimal ſiben aber nie. H. Sachs. 

Aue ſiben für einen, und einer für alte ſiben! Die 7 Schwaben von 
Auerb. E wüefchte Ma, wie's Feine me in fibe Here Ländere git! 
(Heptarchia). Hebel. Wer von fiben fagt, (d. i. von den 7 Rei- 
nigungszeugen,) leugt gern. Eiſenh. 

Wer länger fchlaft ale fiben Stund, verbringt fein Leben, wie ein Hund. 
Bolfsm. Dormire horas septem, satis est juvenique senique, 


= 
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(S. oben ©. 346) Im fibinjarigen Hungar! Notker. Der Grund, 
warum das Sivengeftirn nicht mer ale fiben Sterne bat, ligt darin, 
daß es nicht achte find. Shakſp. 


Numero Sicher fpllen. Volksm. 


Do der Sieh genad, er was ald er e ouh wad. Bonner. 


Ein Wolf was fiech; do er genas, er was ein Wolf ald er e was. Boner. 
Das Siechbett Tert beten! Volksm. 
Mer dem Siechbett lofen will, dem mag fin werden wol je vil. Boner. 


Das möget ihr fieden ober braten! Volksm. 


Es taugt weder zu fleden, noch zu braten. Gkeiler. La fieden und la 
braten ! Liederk. 

Bolt ihr fie fieden oder fcheren, oder braten uf den Kolen: 

Das may ich alles verdolen! Liederf. - 


Den Sig davon tragen, davon reißen. Volksm. 


Den Sig hat Got in finer Hand! Klinfor. Est nulli certum, cei 
pugna velit dare sertum. Gigen fomt nicht von Ligen. Agric. 
Nema corouatur, nisi certando mereatur. — Certandum est, 
nulli veniunt sine Marte triumphi. Der Siger fchreibt Den Friden 
mit eifernem Griffel. Volksm. 

Ich höre von deu Steinen fagen, die Natern und Kroten tragen, 

DaB große Tugend daran lige, ſwer fie habe, der gefige. 

Mohten das Siyefteine weſen, fo folt ein Wurm vil wol genefen, 

Der Pin finem Libe trüege, Daß ihn nieman erfliiege. Grimm’d Myth. 631. 

Des Bluotes was er gar erfigen (exhaustus) Wigaleu. Wigam. Der 
Bach des Waffers ift.erfigen. Bolfem. Das Sigel auf etwas drüfen. 
Volksm. Kaifer Sigismund war der Pfaffen Büttel, und das 
Stromgebietdes Aheincs it die Pfaffengaffe von Deutfchlaud. Maximil. l. 
db. Zinfgref. Wenn man nicht fibt, fo ftoßt man leicht an einander. 
— Was man nicht fiht, muß man greifen. — Das befte Spil heißt 
Sihezu. Volksm. Er. hat Simplicium leges ferme conjuncta se- 
quuntur findiert. Megerle. Wir wien wol, was wir find; aber 
nicht, was wir werden. Shakſp. Gang ouh dines Sindes (Weges)! 
Dtfr. 


Er Fan weder fingen noch fagen. Liederſ. 


Es laßt ſich weder fingen noch fagen. Volksm. 

Bon Singen und von Sagen fan man nichts zu Tiſche tragen. Liederf. 

Sing uf, fing abe, fing hin, fing her! Singof. 

Die das rehte Singen ſtoͤrent, 

Der ift uugeliche mere, 

Danne die es gerne hörent. Walther. 

Wann du fingeft übel oder wol, du laßt un hie dins Libes Zou! Liederf. 
(So fagen Wolf und Fuchs zum Efel, der gebeichtet hat, wie er einft von 
einem Heuwagen etwas Futer geftohlen.) 

Wer ſoll fingen, dann ders fan? Agric. Er fanı weder fingen noch 
pfeifen. — Wer nicht fingen Tann, may pfeifen. Bolfdm. Davon 
man immer mere mag fingen und fagen. Mibel. Der ein fang Hein, 
der ander groß. Liederf. Man kann nicht zumal fingen und flinden. 
Bollem (S. oben S. 81.) 
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Sch hor vil der Liute jeden: 

„Wer ubel fingt, der finget vil;“ 

Er mäniglich ertouben wil. Boner. 

Es wänet manger fingen wol, des Stimme hert iſt unde hol, 

Und briefchet, als der Efel tuot. Hort er fich felben, das wär’ guot, 

Mit fremder Liute Oren, er würd’ niht zreitem Zoren. Boner. 

Be, was hilfet au min Eingen, jone wil nieman wefin fro ; 

Niuwan ale mit ubelen Dingen twinget fich Din Welt alfo. 

Fröude, Zuht, Triuwe, Ere, find verwifet gar! 

Seht, des jamert mid vil fere, nach den wolte ich, wes ich war! Hug 
v. Miulendorf. 


Du bift fteter Sinne, fenfter Spruͤche! Maneß. 

Ich bin noch ganzer Sinne hol! — Der Einne fid ihr ride, des Guotes 
und der Eren. Wigal. Er ift wifer Sinne bar! Barl. Wenn 
wie fünf Sinne noch befiien! — Er hat alte Sinne — bis auf fünf. 
Volksm. Der nidero Gin ne gereichot niht ge demo oberen. Boeth. 


Sie find mir alle Sippe von dem Adames Rippe! Parciv. 
Gedenfe an die Sippe din! durch rehte Liebe warte min. PBarriv. Diu 
Sinwelbi machet dia Walbi. Graff. 


Im fibenten Grad endigt die Sippe. Eiſenh. 

Unter Sippe oder Sippfchaft verfieht man die Verwandten aus dem 
Geblüte, welhe Magen heißen; und zwar Die von väterlicher Seite 
Schwertmagen, die von müterlicher Dagegen Spillmagen oder 
Spindelmagen. Die Sippe wird einem Leibe verglichen, woran 
als Haupt ſtehen Mann und Weib. Die erfte Sippe machen aus die 
Geſchwiſter, die am Achfelgelent des Leibes Neben. Die zweite Eippe, 
oder Geſchwiſterkind, werden an den Ellenbogen verfest. GBefchwifter- 
enfel bilden die Dritte Sippe am Handgelenk. Gefchwifterurentel 
die vierte Sippe am Zingergeleuf nach der Handwurzel. Die fünfte 
Sippe, als Kinder der Sefchwilterurenfel, am Mittelgelenf der Singer. 
Die fehfte Sippe, beftehend aus den Kindskindern der Geſchwiſter⸗ 
urenfel, am Fingergelente nacht dem Nagel. Und endlich die ſibente 
Sippe Kinder diefer leztgenannten, falten auf Den Gingernagel und 
werden darum Nagelmasgen genannt. 

Se näher dem Sippe, fo näher dem Erbe. — Nach rechter Sippezahl. 
Eifenp. - 

Den Sirenen wirft man lere Legeln hin, damit fie fpilen, 
um das Schif zu retten. Geller u. Swift. 


Sire, womit Franzofen und Engländer ihren König anreden, ift Dad alt- 
nordifhe Sira, dominus, welches verkürzt worden aus dem angelf. 
Sigora, Sihora (v. Augustini ep. 178), was mit den Eigennamen 
Sigis-mundus, Sigis-merus und Sigis-bertus zufam- 
menhängt. ' 

Ah din böfer Sit! du fchadeft nieman me damit, als dir 


felben. Hartm. 
Arge Siten geandot werden. Boeth. Das dundet mich ein guot Eite. 
Sw. Der Site bin ich geleret. En. 
Er hat mit Chiuſche finen Lib unz an fin End’ behalten ; 
Beiftlicher Wisheit walten begund er fine der Welde Spot, 
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Ihm liebet in dem Kerzen Got fine alte weltlih Er’; 

Sin Rat, fin wiſe Ler' ift in der Welde Gärten 

Geſät mit Worten zarten der Welt ze Zroft, Got ze Lob. 

Mit guoten Siten ſwebt er ob alten, die Gedichtes pflegen; 

Spil, Luoder 1) ließ er underwegen; Swern, Schelten, bofe "Wort 

Wart nie keins von ihm gehoert. Alfo Suhenwirt vom Zeichner. 
41) Loter bei Notker, scarilitas, vanitas. 


er wol fist, der rufe niht! Volksm. 
Regula certa datur: bene qui stat, non moveatur. 
Eizeft gut, fo fie feſt; alter Siz int je der bem. Abſch u 
Si qua sede sedes, et est tibi commoda sedes, 
Illa sede sede, nec ab ista sede recede. 
Lieber eine Schüßel mer — und bequem ſizen. Volksm. (S. oben ©. 238.) 
Kein Sizleder — ein gut Sijleder haben. Volksm. 


Sie ftehn mit einander im Skorpion. Volksm. 
Er gehet an der Wirde vor Smaragden und Saphiren! Kuonrad. 


So oder fo! — gegeben oder genommen. Bolfem.u.Shaffp. 


Der Socher überlebt den Pocher. Volksm. 
(Socher int der oft fiechet oder fräntelt. Stalder IL. 876. S. oben 
©. 513—14.) 


Die Hand Im Sode haben. Luther. 
(S. oben ©. 470.) To have a finger in a pie. Shakıp. Man famı 
ihn nicht anfehen, one dad Sodbrennen zu friegen. Volksm.u. Shakſp. 


Das tft min liobo Sun! Tatian: 
Weiſer Son, der feinen Vater fennt. Agrie. Das ift ein weifer Bater, 
der fein Kind wol erfennt. Shakſp. 


Meinet ihr, ich fet eine folhe? Volksm. 
Sch bin nicht eine foliche, ale du mich haften! Eib. 


Guter Soldat — hinter Mauern, hinter dem Ofen. Agric. 
Die Erde ift des Eoldaten Bett, der Himmel feine Deke und der Harnaſch 
fein Haus. Kaiſ. Konrad 1. Ein guter Soldat erwigt feine Zat. 
Bolföu. Perfectus miles pensat szpissime vires. Coldstentod 

ift beffer ald Bettelbrot. Volksm. 


Man fagt vil an einem fommerlangen Tage! Agric. 
Wer nicht im Summer madjet Heu, der lonft im Winter mit Gefchrei 
Und hat zufammenbunden Geil, ruofend, daß man ihm Heugeb’ feil. Brand. 
Wer nicht gabelt, fo.die Brem zabelt, 
Der louft fm Winter mit einem Geil 
Und fragt um: Wo ift Heu feil? Geiler. 
Qui non colligit fenum, cum Julius ardet, 
Nec sibi quasivit emolumenta domus: 
Frigeat in brumä gelidä, queratque per urbem 
Fusciculos feni, stramina nuda terat. Locher. 
Wer im Henat nicht gabelt, im Schnitte nicht zapelt, 
Im Lefen nicht früe ufflat, der fehe, wie's im Winter gat. Colerus. 
Sumer, dine Holden von den Huoben find gefaren! Beneke. 
Wann die Sonne aufgeht, wird ed Tag! Agric. 
Die Sonne fcheint ihe felben nicht. Agric. Nicht wert, daB ihn die 
Sonn' befcheine! Volkem. Der auterbefen Ritter ein, den je diu 
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Sonne befhein! Wigal. Es int nicht net, daB man der Eonnen 
helfe mit Safeln und Schauben. Geller. Un die Berge fchint diu 
Sunna ze erift. Notker. Ueberall geht des Morgens die Sonne auf. 
— Die Sonne fcheint noch über den Zaun. — Er möcht? andern vor dia 
Sonne fiehn. Volksm. Darnach irran (ascendit) diu Eunna! 
Notker. Din Sunna gie ze Sedele. Diut. Diu Sunne gie ze 
Suaten. Morolf. (Sinada, humilitas, gehört zur Wurzel nidan, 
ſchweiz. nidfi, Gegenſaz zu obſi.) Mer Leute beten die aufgehende, 
als die untergehende Eoune an. Lehm. Tacoves npooxırovos Tov 
Maæav avareilovra, n rov Öuvovra. Plures adorant eolem orien- 
tem, quam occidentem. Plut. Wann die Eonne au einem Orte ni⸗ 
dergeht, fteigt fie am andern auf. Lehm. Klar — wie das Sonnen⸗ 
licht; — das Sonnenlicht kann nicht klarer ſein. Volksm. Noh 
Sunna ni feein, noh Mano liuhta! Weffobr. Din Eunne fchinet 
den Ziufel an, und fcheidet fie reine Doch von dan. Fridank. 

Möchten fie uns den Sunnenſchin verbieten, oub Wind unde Regen: 

Man müeßt ihn (eis) Zins mit Golde wägen. Fridank. 

Sein diefen Eunnenwenden. — Z’einen Eunnenwenden der große Mord 
gefchah. Nibel. Es fchüren die Buben Eunwendfeuer. 9. Sache. 
Do kamun oflana (oſtwärrs) in das Lad, die irfantun Eunenfart, 
Sterronogirufti, das warun iro Lilli. Dtfr. Er ift ein Sonntagskind. 
— Er fpricht Iauter Sonntageworte. Shaffp. Die Sonnenur zält 
nur die heitern Etunden. Volksm. 


Zuvil Eorge zerbricht das Glas. Agric. 
Sorge ift unwert, da die Liute find fro. Morung. Gorgen machen grames 
Har. Bridanf. Cora facit canos, quamvis homo non habet 
“ annos. Das ift meine, feine ıc. Sorge. Volksm. IToleuo; Kuo- 
voyı uelnoeı. Curabit prelia Conon. Ein Pfund Sorgen bezalt 


fein Lot Borgen. Volksm. Hundert Wagen vou Sorgen besalen 
keine Hampfel Schulden. Lehm. 


Roſt inet Stahel und Iſen: alfo tuot Sorge den Wifen. Fridank. 

Schaben freßen die Kleider, Sorgen das Ingewaid. Agric. Gorgenbre- 
her find die Neben. Göthe. Der GSorgenbredier ligt im Keller. 
Bolfsm. Gorgen und worgen, laufen und ſchnaufen mit Fleiß und 
Schweiß. Megerle. Sorgen, daß die Gänfe barfuß gehn. Brand 
u. Seiler. Er geht um in Sorgen, wieder Hund in Flöhen. Lehm. 
Was Eorgen! — der Deutfche vertrinft fie, der Franzos verfingt. fie, 
der Spanier verweint fie, der Engländer verlacht fie, der Staliener ver⸗ 
fchlaft fie. Bolfsm. Si nequeas plures, vel te solummodo cures. 
Laß demo dia Sorga! DOtfr. 

Das find ihm lauter fpanifche Dörfer. — Das koͤmt ihm fpas 
nifh vor. Volksm. 

Spaniſche Romane.” Volkém. Iberz nznie. 

Sparen iſt verdienen. Volksm. , 

Magnum vectigal est pareimonia, Cie. Ein guter Sparer ift gleich ei- 
nem guten Gewinner. Geiler. Wer heute fpart, hat morgen etwas, 
Volksm. Sparer will einen Zerer (Geuder) han. Pauli. Condus 
requirit promum. Der Alte ein Sparer, der Sun ein Gender. 
Voltem. Prodigus est natus de parco patre creatus. Der Vater 
Spir und Spar: der Son Rips und Rape. Megerle. (Palindrom.) 
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Nieman fo zu lange fparen fin Wize, will er felig faren. Fridank. 

So reich der Mann an Wize war, x 

Hielt er ihn dennoch für zu rar, 

Und glaubte ihn bald abzutragen; 

Darım er nur an Feiertagen, 

So gleihfam wie den feinen Schmut, 

Die Perle Wiz zur Schaue trug. Butler. 

Ne se penuri& opprimeret, metuebat. Hor. Dem Bofen je zu Zeile 
ward, was man vor dem Frommen fpart. Fridank. Spar din Ere! 
Rol. (S. oben ©. 132—35.) Die Helde Inzil fparten diu fcharpfen Wa⸗ 
fen an der Sand. Klage. Der Spar ift wizig! Geiler. (Doppel 
finnig, einmal im Ernfte vom Spariamen, und ironiſch vom Sperling 
zu verfiehen. Als der Fuchs nämlich den Sparo uf finem Miſt gelobt 
hatte, Daß ſich derfelbe vor Dieben und Räubern durch fin Fliegen fo 
gefchift behuete, frug er ihn endlich: aber wie verwareft du Dich vor 
dem Winde? Da ftefte der Sparo, um ed zu wiien, fin Köpflin un 
ter den Zittich und ſnipſnap ergreif ihn der guchs mit den Zänen. Rad 
Geiler. Sparmundi machen, fpilen. Murner Sie iſt Sparnöß⸗ 
lin und Gret Müllerin, (Zuhälterin mit Pfaffen). Freiermut.. 
Seder hat einen Eparren, und der's nicht glaubt, hat zwei. — Wo die 
Sparren faulen, flürzen bald die Saulen. Volksm. 


Das ift fein Spaß! Volksm. 
Wer feinen Spaß may verftehn, der ſoll nicht unter Leute gehn. Kirchh. 
Bei Seite nun mit Spaß amd Poſſen! die Sache hat mich arg verdroßen. 
Boltsm. Spaß ift nicht Ernſt. Shaffp. 


zu ſpaͤt kommen. Volksm. 
Oy’ naſec. Sero venisti. Beſſer ſpät, als gar nicht. Vol kasm. We 
zu ſpät kemt, wird übel lofiert. Lehm. Se ſpäter, fo härter. Volksm. 
Ani! es iſt zu ſpat! (iprach die Sram, als der Knecht fie bi dem Lichen- 
zuge ihres Mannes um Hirat angieng.) Bebel. 
Es vecderben wol neun Spät, eh' ein Früe zu Grunde seht. Volksm. 
Nu iſt es aber ze fpate! Jwain. Es iſt ung nicht ze ſpate! Parciv. 


Speierer Wind, heidelberger Kind 


Und Heſſenblut tun ſelten gut. Volksm. 
Gift und Flamme ſpeien. Volksm. 


Uebel Speiſe und Trank machen das Jar lang. Volksm. 


Die Spiſe gar iſt guot, fo komt von willigem Muot. Hartm. 
Spiſe warm, Spiſe kalt, Spiſe ninwe und dar zuo alt. Parciv. 


Das iſt Spef auf die Falle! Volksm. 

Es gibt feinen Spek in die Bratwurft, in die Erbfen! Agric. In diefem 
Hufe ftößt fid) nieman an einer Eiten Spek, fo am Raven hangt. 
Geiler. Er hat Spek in der Taſche. — Glänzend — wie eine Spek⸗ 
fhwarte. Volkem. Pellucet quasi laterna Punica. Plaut. Cr 
hat die Spendierhofen an, nicht an. Fiſchart. Sie hat Gpelz im 
Stroh. Volksm. 

Wir unterfcheiden Spelt von Spelzen, 

Und hohe Beine von den Stelzen. Rüfert. 


. 
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Wie der Sperling auf dem Dad! Volksm. 

Sperling auf dem Dade! Leſſing. Die Eperlinge fingen'e auf den 
Dächern. VBollsm. Eperlinge fahet man, fo man ihnen Salz auf 
die Schwänze freut. Swift. Beſſer ein Sperling in der Hand, ale 
ein Kranich auf dem Dache. Agric. In pra&sens ova cras mado 
pullis eunt meliora. Auch der Sperling findet ein Hans für fic. 
Pf. 81, a. Der Spuro findet imo Hus. Tatian. 

Iſt der Kranke wider genefen, 
Sp zalt er ungern die Spefen. Volksm. 


Ægro sanato frustra dices numerato. 


In den Spiegel fehn. Volksm. 

Einem den Spiegel vorhalten. — Sich an etwas fpiegeln. — Epiegelfechterei. 
Bolfem. Zuauazer. Der Siegel leugt, der Schein treugt. Agric. 
Aller Tugend ein Spiegelglas! Liederf. Kin Spiegel alter Ritter- 
fhaft! Butler. Quo non Hectorior, quo non Orlandior alter. 
Er ift der Mode Spiegel. Bolfem. He was indeed the glass, 
wherein the noble youth’s did dress themselven. Shaksp. 


Im Spile lernt man die Leute kennen. Volksm. 

Kein Spil, fo nicht feinen Vorteil, feinen Lift Hätte. Pauli. Wer dem 
Spile zufiht, kaun's am beften. — Wer gewinnt, der fpilt am beften. — 
Reiche Spiler und alte Trompeter find rar. VBoltsm. Zum bofen 
Spil heitere Mine machen. Lehm. Ein gut Spil fol bald aufhören. 
Ludua bonus non sit nimius. Bebel. Wer Unglut hat im Spile, ift 
glülich im Heiraten. Volkam. Schnell Spil überfipt vil. — Es flett 
alles auf dem Spile! Agric. Se beger Spil, fo ärger Schalt. 
Bolfsm. Aleator quanto in arte est melior, tanto nequier. 
P. Syr. Das ift ein gewagtes Epil! Liederf. Kin gadh geteiltes 
Spil! Iwain. Man muß dad Spil verfiehen. Volkom. Verlorne 
Spit find läßig. Liederf. Uf Zodesfpil fchanzgen (wagen). Su- 
henw. Schlechter Spilman, der nur eine Weife Fan! Volksm. 
Das Spil verblättern. Brand. Darnach Das Spil it — madıt man 
einen Strohwiſch zum König; — muß man Herz wälen und nicht Schel⸗ 
lien; — flicht die Sau den König; — flicht der Bub’ die Dame, — 
Bann das Epil aus ift, fiht man, wer gewonnen bat. — Manches Spil 
ift der Sehenden, manches der Blinden. Lehm. Der Liebe fpilen; 
der blinden Mäufe fpilen. Steinhövel. Es foilen ſich eher schen 
arm, alseiner veih. Eifenb. 

Mir ift zu fpiln gefcheben 

Ein gach geteilte Spil; 

Es giltet lüzel noch vil, 

Wann alle min Ere! — u 

Ich bedarf wol guoter Lere. Hartm. 

Der Spilman pfift einen Tanz, und ihr alter Scherz was ganz. Liederf. 

Siht man's, fo ſpil ich; ſiht man's nicht, fo Mil ih. Agric. Zu lüzel 
und zu vil verhönet alle Epil. Geiler. Last mic aus dem Gpile. 
— Ein Spil, fo fein Dreierlicht wert in! — Die Hand mit im Spile 
haben. Volksm. Mer nicht fpilen kann, fol zuſehen. Agrie. 
Ludere qui nescit, ladum spectando quiescit. — Ludere qui 
nescit, campestribun abstinet armis. Her. Quin et hodiernis 
temporibus hujusmodi vulgo jactatur adagium: Qui Insus non no- 
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vit legem, abstincat. Erasm. 1. 2. 76. Habet imo Spil und. Berluft'! 
Briberg. Ein Spiler von der hohen Schule in Parie. Bolkém. 
Celtica liugua probat, te ex illa gente creatum, 
Coi natura dedit reliquos ludendo preire. KEckenhardi Waltharius. 
Wer erlich fpilt, komg bei dem Spil 
Zu kurz um lüzel oder vil. — 
Das Spil erft wol ift zu fiudieren, 
Eh' man die Rote muß auffüren. — 
Auc Spiler gehn am Ende 
Hinweg und haben lere Hände. Butler. 
‚Sie, ne perdiderit, non cessat perdere lusor. Or. 


Den Spieß am Hag abziehen. Agric. 

Der ſich fürchtet, wifet dad Roß neben us und zieht den Spieß am Hag ab. 
Geiler. Sie fchreit, als Nefte fie am Spieße. Bolfdm. Den Spich 
umferen. Stylum vertere. Den Spieß verfert tragen. Volksm. 
Scilicet ut retro post se fert rusticus hastam. Grobian. Der 
Spieß iſt ihm an Buch gefest! Wikram. Er ift ihm wie ein Spieß 
hinter der Zür! Agric. Hundert Glefen und drihundert Spieße 
ſtark. Suchenw. 


Er ſpinnet us ſich ſelbes, als der Ganker. Seller u. Shakſp. 

Sicut aranea telas meretrix vestes suas sibi culo efficit. Poggius. 
Spinnengarne ſtriken, weben. Bolksm. Ta ageyvın üpareır. 
Aranearum telas texere. Einem fpinnenfeind werden. — Es find 
noch feine Spinnmweben darüber. — Die Spinnen legen ihre Garne 
darin an. — Es ift vou Spinnweben. Boltdm. Sic enim signi- 
ficant inanitatem et inopiam etiam hodie. EFvpwros x OO VEV 
yeza. (Luciani pseudolog.) i. e. Carie et arancis differta. Eras- 
mus IP. 53.89. Auf die Spindel (auf ein Weib) fommen. — Spindel 
und Schwert. — Spindellchen oder Kunfellehen. Volkam. Ein Spill 
im Sof, das Meidlin im Hus und Strow in Bolichuhen mögen fid 
nit verbergen. Geiler. (©. unten ©. 582 n. Verbergen.) 

In sacco fusa, meretrix in zde reclusa 

Nequit occultari, nec stramen in sotulari. 


In demfelben Spitale frank ligen. Agric. 
In eodeın valetudinario (voooxousw) jacere. Seneca. (©. unten ©. 583.) 
Sus Spital fommen. — Im Spitale ftierben. Volksm. 


Spiznafe: übel Baſe. Volksm. 

Spiz am Kinn: bofer Sinn. Eiſenh. Auf Spiz und Knopf treiben. — 
Die Sache ſteht auf Spiz und Knopf! Wolfsm. Er Evow isa- 
Taı To roayuc. In acumine res est. (Die Redensart iſt von 
einem Spiele der Gaufler entlehnt, da fie einen Degen auf Nafe oder 
Kinn balanzieren, und noch oben darauf ein Glas voll Weine tragen.) — 
Es find nicht gar alle Spizbuben, fo von Hunden angebollen werden. — 
Einem die Spize bieten. — Sich an die Spize ſtellen. Volksm. 

Der Sporn lert das Roß traben. Volksm. 

Currere cogit equum sub milite calcar acutum. Einem den Sporn 
geben, in die Seite fegen. — Er veicht ihm nicht an die Sporen. 
Volksm. Laß ihm die Sporen vertriefen! Agric. Es lit niht an 
den gelmen Sporen! Liederſ. Dir iſt herte wider Garte ge fpor- 
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uonne! Otfr. Da wird niht verlorn auch nur ein halber Sporn! 
Nibel. Er hat Sporen — im Kopfe. Volksm. 


Das iſt ein Spot auf die Ware. Volksm. 


Um einen Spot geben, kaufen; fpotwolfeil. Volkm. Welt ihr den Spot 
niht lagen? Nibel. Den Spot fuln wir ouch von dir Han? — Offen- 
lich und tougen eins fpoten unter Dugen. Liederf. 

Nieman vertrage zu vil, 

Ad er gewinnt der Kinde Spil 

Und fomt ze Spot und Schaden, 

Damit wird er uberladen. Liederf. 

Sch will erleben noch den Tag, daB ich din auch fpoten mag! Liederf. 


Din Sprache feal dich ougen (zeigen)! Otfr. 

Dera Spracha mornen (merere)! Dtfr. Min Sprade iſt min Gang! 
Liederf. Gemwürfelter Mann — er hört vier Sprachen! Bolfsn. 
Man fpricht oft vil, und denkt wenig Dabei. Shaffp. Er redet luzil 
guoter Sprühe! Nibel. Mer fprehhan, denne biderbit (nit). Kero. 
Bir Deutiche haben vil grober Sprichwörter, aber gute Meinung. 
Melanchth. 

Weiſe Sprüch' und gute Leren ſoll man tun und nicht blos hören. Auerb. 

Sprihwort war Wort. Volksm. 

Kein Sprichwort lügt; fein Schein nur trügt; 

Bon Mund zu Mund route rein und rund; 

Und nennen’s hundert Gimpel dumm, 

Es eilt davon und fint nicht um. Volkém. 

Ich kan nut beßers finden, 

Das man lefe diutfchen Kinden 

Sn den Schuolen offenbar 

Mit ganzem Fliß Durh das Sar, 

Damit fie Nuz und Ere 

Gewinnent von der Lere. Liederf. 


Din Spriumw ift geftoben von dem Kernon! v. Erlad. 
So ſprach Rudolf v. Erlach, ale ein Trupp von Feigen aus der Schlacht 
bei Laupen floh. — Das Korn fich fcheidet von der Spreu! Uhland. 
Es ift lauter Korn one Spreu. — Bil Spreu und wenig Korn. Volksm. 
Ex noAlwv axupwv alıyov zagııov ovvny . Ex multis paleis 
parum fructus collegi. Ein par Walzenforuer Mm einem Haufen 
Spreu verfteft; und warın man fie finden hat, fo waren fie des Su⸗ 
chend nicht wert. Shaffp. (S. unten ©. 582.) Die Sprizen kommen, 
wann das Haus abgebrannt if. Volfsm. Aquas infundere cineri. 
Quinti. Tas ungavag uera Toy nolsuov xouleıv. Machinae 
post bellum adferre. Mera Tov nolsuov 7 ovuuayın. Post 
bellum auxilium. Wann es brennt, darf man der Sprizen! Volkm. 


Er fprang da manegen geilen Sprung! Beneke. 

Wer einen großen Sprung will tun, der gehet erſt rüfwärtd. Lehm. Was 
für poffierliche Sprung und Wendungen! Volkm. Oxruo Talas 
oioıs TLUImmouns ne rregelauveg. Me miserum, cujusmodi pi- 
thecismis me eircumagie. Aristaph. Es iſt nicht alles Spuf in des 
Fochterlind Kammer! Volksm. Die Spulen laufen ler. Volksm. 
Vaecuus ei venter crepitat, Plaut, Sie fpulget (consueseit) einer 
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Stänfer; — In allem herum ftänfern. Volksm. 
Boeßoporapadı;. Coni agitator. Aristopk. (©. oben ©. 1826.) 


Man muß ihm den Staren ſtechen. Volksm. 
Star und ftarblind oder ſtarſtokblind find verwandt oder flammen 
der von ſtiren, ſtaren, fleif feben. 


Der Starfen Spil ift der Schwahen Tod. Lehm. 
Keiner fo ſtark, er finde einen ſtärkern. — Der Stärkſte hat Recht. (S. oben 
&. 48.) — Der Starke fchiebt den Schwachen in Saf. Agric. Hilft 
der Starke dem Schwachen, fo gefchiht es zum Garaus. Lehm. 


Nu ift es homen an die Stat, daß ich es dienen fol! Klage. 
Er ift doch chomen an die Stat, da er ift Strites worden fat! Klage. 
Stumm wie ein Statit! Bollem. ooupopnuaros Teonov. Dory- 

phorematie ritu. 


Sih aus dem Staube machen. Boltsm. 
Staubaus gehn.) Boltäm. Exmeodızoar. Elabi, suffagere. Den 
Staub von den Füßen fehütteln. Volksm. 


Außer der Stauden iſt gut tedigen Ctagedingen, litigare). 
Agric. 

Gern will ich gan wider bein durch Studen, Stof und durdy Stein. Liederf. 

Außer der Stauden ift wol Wat geben. Volksm. Zu yexros wr 

y& Ovupopas ue voudereg. Extra mala positus me admones, 

Eurip. Ein Stauf (calix), worin Süßes it und Bitteres. Geiler, 


Bei Stazlern lernt man gazen (gafezen, crocitare). Agric. 
Stazler verfiehen einander wol. VBoltsm. Balbus balbum rectius in- 
telligit. Hieren. 
@inen ausftehen. Volksm. 
Das Stechen hinte iſt gar groß; 
208, welh ein Braften und ein Doß 
Iſt von Sterzebrechen, 
Von Stoßen, Streifen, Stechen! Liederſ. 


Sich des Stegreifs ernaͤren! Geiler. 

“Innos ue peqer, Paoılev; ne Toepe. Equus me portat, alit rer. 
Aus dem Stegreif reden zc. (Ex stapite.) Bolfem. Wer einem in 
Stegreif hilft, den hebt man zu Dank aus dem Sattel. Boltdm. Einem 
den Stegreif halten müßen. Volksm. Er hatte folchen Dieneft felten 
e getan, daß er den Stegereif Hielt! Nibel. 

Es fteht, wie ed gebt. Agric. 

Is ftat an dir, nald an mir. Notker. Wer da flieht, gebe Acht, daß er 
nicht faue. Bibel. (S. oben ©. 159.) 

Stelen und Sakaufheben ift eines wie das andere. Eiſenh. 

(S. oben ©. 293.) Beſſer Stelen, dann Zeugen. Eiſenh. Beſſer Stelen, 
dann Anzeigen. Lehm. Sid davon fielen. Volksm. 

Sie ftal fi von ihm dann, und gieng flichen life dar. Hartm. 

Steler, Heler und Befelher find drei Diebe. Volkém. 

Hohe Steiger fallen tief. Agric. 


Szpius ima petunt, meliue qui scandere norunt. (®. oben ©. 313.) 
Bon unmäßlichem Stigen fwindelt lihte. Reinmar v. Zw. 
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Ein gueter Stiger darf ouch Glük, 

Die Swinmer kin ertrinfen di. Brand. 

Kert man die Stiege, fo fahet man oben an. Kirchh. (So faste Kaiſer 
Sigiömund: die reformatio in capite et membris müße bei 
den Maioriten anheben, und nicht bei den Minoriten.) Die Stiege 
hinauf fallen Yoftet die Elle drei Bazen. Volksm. Sch Fam nie recht, 
dann einmal; — da warf man mic die Stiege hinunter. — Wo die Sti⸗ 
gel nider, hüpfen die Hunde drüber. Agrir. (S. unten audy Zaun.) 


Da die Stigel nider ift, gat man uber ane Friſt. Liederf. 


Zween harte Stein mülen nicht Hein. Agric. 

Ni vorlaßent fie Stein obar Steine! Zatian. Laß den Stein ligen, fo 
Die au.fchwer if. Lehm. 

Ber walzt ein Stein uf in die Ho, 

uf den fallt er und tuet ihm we. Brand. 

Us einem harten Steine Zufer billen, ald us einem fulen Holze Wachs bern. 
Minnef. Die Steine auf der Gaffe reden davon. VBolfsm. Etiam 
eaxa loquentur. Kaı Aıdoı Poyoovor. Jo. Tzetsa. Der Stein nad 
dem Sentel, und nicht der Senkel nad dem Steine. Volksm. 
IIoos s@9un nereov Tideodar, umtı Too Trerem satuny. Ad 
amussim applica lapidem, non ad lapidem amussim. Der 
Stein ift der Deutfchen, Das Bipperlein der Engländer Krank. 
heit. Luther. Swig, als ein ander Stein! Karl. Es ſoll kein 
Stein auf dem andern bleiben. Bibel. Quid, daB defe Steine ji 
Brote werden! Tatian. Zween falte Steine, die fich riben, 
fahen auch Finr. Geiler. Er ift ein Stein des Anſtoßes. — Allen 
ein Ekſtein. Volksm. Walzender Stein wird nie bemofl. Agrie. 
AIos xuAvdousvos To yıxos ov noısı. Saxum volutum non ob- 
ducitur musco, — Qui non potest eodem in loco consistere, raro 
Gt, ut ditescat. — Id totidem pene verbis etiam hodie dicant. 
Simile illud Fabii: Planta, quæ szpius transfertur, noh coales- 
cit. Erasmus IH. A. 74. (©, oben ©. 511.) Non fit hirsutas 
lapis hine atque inde volutus. Das möcht’ einen Stein zum Erbar- 
men bringen! Volksm. (Diefe fonatürliche und alte Reden 
art will jemand in den Curioſitäten (VIII. 147.) von dem ſteinernen 
Mariabilde herleiten, das fidh des bh. Bernhards erbarmte und 
ihm Jungfernmilch ſtromweis aus den Brüſten zu foften gab. (©. oben 
©. 305.) 


Hie fteft etwas dahinter. Volksm. 

Er fteft bis über die Oren! Volksm. Die Schenkel empfinden’s wol, fe 
man auf Steken reitet. Agric. Crus sentit, dum in baculo equi- 
tamus. Bebel. 

Ein jeder hat fein Stefenpferdb, das ihm ift über alles wert. — Gtefeu- 
pferde find teurer, als arabiſche Hengſte. — Wir Haben weder Ste- 
ten noch Stab mer. Volksm. Ich liege mich eher einfcharren und 
mit Stefrüben zu tot werfen. Shaffp. Biſtu nicht damit gufriden, fo 
fez ein Steflin dazu! Volksm. (Dies pflegt man gewöhnlich in An- 
fehung der Gefchente zu ſagen, die wir einem andern gaben, und mit 
welchen er nicht ganz befriedigt fcheint; denn ein ander Sprichwort fagt: 
Munera stare aut crescere debent ; Gefchenfe müßen nicht abneh- 
men, fondern wachſen, weil der Menſch fonft feiner Natur nach Damit 
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unzufrieden wird. Daher will man mit obigem Sprichworte andeuten, 
dag, wer mit Gefchenfen nicht zufrieden fei, ihnen gleichjam wie einer 
Pflanze das stare und crescere durch einen beigegebenen Stok verlei- 
ben ſoll.) 


Auf der Stelle. Volksm. 
Ex nodo;s. E vestigio. Mancher auf Stelzen iſt für die Sache Dennoch 
zu fur. Lchm. Auf Stelzen gehn. Volksm. 
Wer in dem Krieg ein Bein verliert, 
Mit einer Stelze wird ceuriert. Butler. 


Stentormaul; — er fchreit lauter ald Stentor! Volksm. 
Stentore clamosior. Ju. 
‘Os; Tooov auönaag x ôoov allcı revrmsovra. 
Quinquaginta alios æquaus clamore sonoque. 
Das Stentormaul aufs neue fchrie. Butler (&. uuten Stimme.) 


Der wito wallende Sterbo! (Late pervagata pestis.) Notker. 

Daß man von Leid niht ſterben mag, 

Grow, das iſt min ſende Klag! Liederſ. 

O we! dag nieman ſterben mug, 

Unz ihm chumt fin leſter Tag! Klage. 

Das it an minen Frenden mir der lezte Tag; 

DO we! daß vor Leide nieman flerben ne mag! Nibel. 

Ich enfterbe niht vor minem Tag! Herb. Nieman flerben fol, wan ae 
finem gefatten ZU! Ulr. Triſtan. Kein Sterblicher iſt zu alten Zei⸗ 
ten Hug. WBolfdm. Nemo mortalium omnibus horis sapit. 

Gewiß iM’E, daß mit Hundert Mann 

Kein Sterblicher fich meßen faun! Butler. 


Es leuchtet mir fein Stern! Volksm. 
Mein Stern ift noch nicht aufgegangen. — Ein Unftern mir da aufgleng. 
Volkém. Sterne an Himmel fegen, Holz; in Wald tragen, Waſſer in 
Mpein füren. Agric. Kein Stern ift fo licht, ern fürbe (reinige) 
fin etswenne. Efchilb. 
Wem die Sterne werden gram, 
Dem wird der Mane licht alfam. Liedert. 


Stiure dina Scalcha (guberna famulos tuos). Hymm. 
Wer fol mich ze Freuden ſtiuren? Maneß. Nu mag iuch Got wol flin- 
ven! Smwain Ein Shif ane Stürman wird verfürt! Brand. 
Das Heil im Schif hangt nicht wenig vom Eturman ab. Geiler. 


Einen im Stiche laffen. Volksm. 
Ein Stich, fo nicht blutet. Bolkm. Ouæ ev zaıup o&u ray Pelo;. 
At missum non traneiit ad vitalia telum. Hom. Stiche, fo nicht 
bluten, tun oft weher ald andere. Agric. Ein Stich, fo nicht blutet, 
wird mit drei Heller vergutet. Lehm. (S. oben ©. 84.) Er ift aller 
Welt ein Stichblatt! Bolksesm. (Die Redensart ift von der Scheibe 
zwiſchen Grif und Klinge des Degens dergeuommen, auf welde im 
Gefecht die meiften Stiche gehn.) 
Mit Stifeln und Sporen — in die Sache laufen. Volksm. 
Einen guten Stifel trinfen, predigen. — Es ift ihm heute nicht im Stifel 
zu lachen ꝛc. Volksm. An alten Stifeln fchmiert man fidy müde. — 
(S. vben S. 28.) An alten Stifeln mag der Hund fich ablifeln. Lehm. 
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Der Stiefmuter Hagen. Volksm. 

Apud novercam queri. Plaut. Die Natur hat an ihm die Stiefmuter 
gemacht. Bolfem. Wer dem Vater nicht wii folgen, muß dem Stief⸗ 
vater gehorhen. Agric. 

Audiet hic vitricam, qui patrem spernit amioum. 

Eim Stiefvater folgt dik und vil, 

Mer nicht fim Vater folgen wil. Brand. 

Um die Stiefmuter weinen. Volksm. I1eos Tns ATguns Tapov Öazxpuen. 
Ad novercz tumulam flere. Wer eine Stiefmuter at, der bat auch 
einen Stiefvater. Eifenh. 


Dem Stiere, fo gern ftoßt, wachfen kurz: Hörner. Bolten. 

(S. oben ©. 322.) Er hat heute den Stier; — er ift im Stier geboren; 

— es find Kinder im Stier, im Krebs, in den Fiſchen ıc. geboren. 
Volksm. 


Stille, maͤuschenſtille! Volksm. 
Darnach was ein Stille, daß der Schall verdoß. Nibel. 


Die Stimme iſt groͤßer als der Mann. Agric. 
Ihm die Stimme erluote alſam ein Wiſentshorn! Nibel. (S. oben ©. 579.) 
Gleiche Stimmen. Bolldm Joa: ınpo. Aquales calculi. Alle 
Stimmen für fich haben. Volksm. 


Die Stirn leugt und treugt. Agric. 
An der Stirn tragen. Volksm. (©. oben ©. 832.) 
Eines Menfhen Zun und Wefen 
Auf der Stirne ift zu Iefen. Volksm. 


Mer im Stofe Gloke) fizt, der fingt nit bh. Volksm. 
Über Stof und über Stein. Alerander. Vile Streid” machen deu 
Stoffifh wei. Lehm Man muß es ind Narrenbudy zu Stokach 
ſchreiben. Kirchh. Zu Stokach im Narrenbuch. — Zu Stokach in 

der Narreureſidenzz. Volksm. u. Weizm. 


er ftolz ift, der fit grob. Volksm. 

(Stollen f. oben ©. 53 u. 72.) GStultus und Stolz wachen auf einem 
Holz. Mercurius Hillinganus 10657. Gtolzieren als ein Pfau. Volksm. 

Der lere Etolz und darbend Hochmut 

Berfchachern Ere, Leu’ und ut. Volksm. 

Unermegliher Stolz und Hochmut. Volksm. Tu ußas TE Bunte 0: 
Öngeov ovgavov yxeı. Horum visque, animusque ferox contingit 
olympum. Hom. 

Ein rehter Stöpfel für die Flafhe! Agric. 

(5. oben S. 390.) 

Der Storh ahtet dero Wurmo! Capella. 

Candida venit avis longis invisa colabrie. Virg. Die Storchen flie- 
gen hoch und tragen im Schnabel Kroten und Schlangen. Geiler. 
Laß den Storch in feinem Nefte zufeiden! Colerus. Fac tua qua 
tua sunt, quæ sunt aliena relinque. Er geht hoch einher — wie 
der Storh. — Siht der Storch die Erbisftoppeln, fo jagt er die Jungen 
vom Nefte. — Er it Storch und Klappermaul. Bolfem. Wie tritt 
der Storch unter den Fröſchen fo Hoch einher! Fiſchart. Der Gtord, 
das größte Klappermaul, baut fein Nent in die Höhe. Megerle Sie 
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wiſſen noch nicht fo vil ale die Störche, auf welchem Fuße fie ſtehen 
fouen! Fiſchart. Dem Storch gefaut fin Klappern wol! Hebel. 
Ipsa sibi plaudit crepitante ciconia rostro. 

»s ifch gnueg, Her Storch! mer wiſſe's fcho, 

Und mas de feifch, mer gloube’s io. — 

Es fchint, de wiſeſch foui vil; 

Es got der ou wie mangem Ma, 

Der het fi Gfalle felber dra. Hebel. 


Stoß an das Schinbein macht lauter Augen! iſt ein Sprid- 


wort. Geller. 

Stoßt uns ernider und tuet und nicht we! Eib. Wer Noßig ift, Dem 
fagt man Bol. Fiſchart. Der Stoßvogel auf manches Hünlin zilt 
umfonftl. Lehm. Auf einen Ruk und Stoß. Volksm. 


Wo Strafe, da Zucht; wo Fride, da Frucht. Volksm. 
Es Hilft nicht Strafen! Liederf. Es Hilft weder Strofe no Zueſpruch! 
Hebel. Was Strafen find, die muß man leiden. VBolfem. Strafe 
fous fein wie Ealat, der mer DI ale Eßich hat. Logan. 


Mit fünf Gulden ift der Strang bezalt. Eiſenh. 
(Wer fünf Gulden fliehlt, wird nach der Carolina gehangen.) 
Mer an die Straßen bauen will, 
Hat Belritler mer ale vil. Volksm. 
(©. oben ©. 57.) Wer baut an die Straßen, muß die Leute dauen laffen. 
Volksm. Zeucd gen Straßburg! dort findeft den Tifch gedeft! — 
Wäre Straßburg vom Himmel gefauen, es wäre nicht fchoner zu Ligen 
fommen. — Er ift zu vil nach Straßburg auf die Hochzeit gefaren. 
Volksm. Maniger mir die Straße wert, die er felbes gerne färt. 
Fridank. 
Es iſt kein Streich verloren, dann der nebenab fallt! Geiler. 
Streicheln tut verweicheln. — Vile Streiche fällen die Eiche! Volksm. 
Verwegne Streiche ſoll man laſſen, ſo wie mit leren Karten paſſen. 
Butler. Sie ließen dar ſtrichen! (die Pferde) En. Er ließ dar 
naher ſtrichen! Rab. Din (Roße) ließen naher ſtrichen. Pareiv. 
Er ließ darfteichen als ein Eber mit den Zänen. Herbort. Din 
Nahtegal Tat naher ſtrichen! (ihr Lied.) Nithart. Er lie Hin trafen! 
(das Pferd, die Füeße) Fragm. Laß hine gan! (das Schif ıc.) 
Herb. Die ftarken Hiunen ließen dar gan (die Pferde oder Schwerter) 
in dem Sturm mit Schaue! Rab. Gie liegen zu einander gan! 
Wigal. Sie ließen von einander gan (die Roße). Iwain. Sie 
ließen uf ihr Rüke gan (die Streihe). Triſtan. Do lie din Sliege 
bine gan! (flog eilende weg.) Grimm IV. 612. Der Wind ließ ouch 
dare gan! Herb. Da ließ er dar Hingen (die Sporn, Schellen). 
Rab. Er ließ dar naher Hingen mit elenhafter Hand (das Schwert?). 
Rad. Er ließ dar naher fufen! Apollon. Sie ließen uf ihn drin- 
gen mit Slägen ane Zal! Rab. Sie ließen rinnen (das Schif). 
Lindenbl. Geuß uf die Mülen, laß fchroten, laß riben, laß malen! 
(die Mülſteine) Geiftl. Mülenlied.. Laß is duruh gan! Dtfr. 
La vore gan! Notk. Laß knallen, laß fliegen! Volksm. Go la 
ftan! Walther. Diu Nahtigal es tichet mit Gefange. GrimmIV. 643. 
Da wider Iaßent Rahtigal dar tichen (ihre Stimmen erfchalten). Beneke. 
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Ste wellent Strited (im Streite) und beſtan! Troj. 

So er Strites gein mir firebt. Parciv. Sch wil ihn Kampfes hie beftan. 
Troi. Sie füerent Roubes (im Haube) eine Masd. Parciv. Weder 
Stapfes noch Trabs kom’ er gefaren. Wf. Sin Triuwe er nie Pfandes 
ten lied. Lohengr. Din Burz ſtuont dem Bifchof Pfandes. Limp. 
Chron. Man ftreitet mer um Schalen, Hülſen und Kleien, ale um 
Kern oder Frucht. Lehm. Ahi! wie er es ruorte in dem Strite! 
Dietr 


Ich ftrele manhem uf den Grind! Brand. 
Wir find gepust, geftrelt und getwagen! Volksm. Sch het wol etwan 
eim geftrelt! Brand. 


Einen Strih durch die Rechnung mahen. Volksſm. 


Strif ift entzwei und wir find frei! Luther. 

Er ift den Strik nicht wert! Volksm. (S. oben ©. 125 u. 208.) Wo 
ale Strife reißen, iſt vil Knüpfens. Agric. Wann alte Strike bre- 
hen ıc. — Wann alle Stränge reißen, was dann? — Er zieht feinen 
Straug au. Volksm. Behuote mic vor demo Strife, den fie mir 
gerichtet habent. Notker. 

Halte die Bruſt warm; geuß nicht zu vil in Darm, 

Laß dir den Strif nicht kommen nah, 

So wirftu Iangfam alt und graw. Colerus. 


Bi Stroh, wenig Korn. Agrie. 

2er Strom drefchen. Geiler. Arco &x xadapıwv ayvowv Te Tovynxa; 
oırıov. Ex inanibus paleis trituram facis. Diogenian. 

Sn dürrem Strow verborgen Gluot 

Bi witen großer Schaden tuot. Liederf. 

Stroh im Schuh, Spill im Sat, Huv im Haug, 

Guken allweg in's Blaue raus. Agrie. 

Hæc tria vix oocultari possunt: stramen in calceo, fusum in sacco, 
et meretrix in cubiculo. Bebel. (©. oben ©. 574.) 

Sie fprungent alfo vaſt, 

Daß ihn (eis) das Strom taſt 

us den Schuochen uf den Plan. Liederf. 

Er flicht ihm einen Steohbart. Agric. Verba dare. Stroh im Kopfe 
haben. Volksm. 


Rider den Strom fchwimmen. Volksm. 

Bicscoſdu oun norauov. Contra torrentem niti. Greg. theolog. (©. 
oben ©. 285.) Pugnat in adversas ire natator aquas. Ov. Gtrome, 
‚fo überfließen, da es nicht not ift, und verlechen, wann man des Waſſers 
bedarf. Winfelmann. Ev yacı Auunowg, €v vurtı Savunpelns. 
Interdiu lucidus, nocte inutilis. 

Die Stube zum Fenfter hinauswerfen. Volksm. 

To throw the house out at the window. Klein Stübchen Tat ſich mit 
einem Sceite nicht immer heizen. — Einen in's gemalt Stübchen füren. 
Volksm. (Etwas mit einem veden, das er allein hören fol.) 

Bil eßen macht nit feiß, 
Vil ſtudieren nit from und weis. Lehm. 

Wer viel ſtudiert, wird ein Fantaſt. Brand. Qui studet assiduo motu, 
fit stultus et amense. Locher. 
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Eon, ftudierefu water und fein, 

Eo ißeſtu Hüner und teinten Wein; 

Rerneftu aber faul und übel, _ 

So geh mit den Säuen über den Kübel. Lehm. 

Studentenfapp win Schellen dan! Brand. Studentengut ift zoufrei. Eifen®. 
Studentenblut, dad edel Gut, lüzel gewinnt und vil vertut. Volkem. 


Einem den Stul vor die Türe fezen. Volksm. 

Auf zwei Stülen fiien. Zuther. Duabus sedere sellis, Macreb. Zwi⸗ 
fhen zwei Stülen niderfiien. Geiler. Do ward von fweren Stuolen 
durch Helme Biulen vil geflagen! Nibel. Stultorum plena aunt 
omnia! befonders dein Niderwat. Megerle. Mit Etumpf und til 
ansroten. Volksm. (S. oben ©. 53, 72 u. 907.) Avray aualaı,. 
Una cum ipsis manipulis, 


Eher werden die Stummen reden, (ale ich Dies fage). Volksm. 
Omnes muti prius loquerentur hoc quamego. Plaut. (&. oben S. 172.) 


Er iſt einer us drien Stüfen: oben filzin, unten bälzin, in 
der Mitte pilzin. Geller. 


Sein Stündlein hat gefhlagen — wird bald fchlagen. Volksm. 

Das Stundlin bringt 's Kindlin! Volkom. Zu aler Etund — weint bie 
Grau und pißt der Hund. Wolfsm. Oanes et mulieres mingunt, 
si volunt. Sein Stundenglas ift abgelaufen. Boltsm. (S. oben 
©. 539.) Got geb’ uns ein felig Stundlin! Luther. Zur guten 
Etunde ſeis gefagt! Volksm. Kar hin zuo guoter Stunde! Frieder. 
dv. Leining. 

Sie fußten einander tufend Stund (mal) 

An die Wangen und an den Mund. Hartm. 


Nah dem Sturme Sonnenfheln. Volksm. 
After a storm comes a calm. Sie fuochten Eturmes (im Eturme) Ala- 
mide! Parciv. DO me mir dirre Leide! nu lat mid an den Wind, 
daß der Luft erchuele mih fturmemneden Man! Nibel. 


Die Stüze des Haufes, meines Alters ıc. Volksm. 
Columen familie. — In te omnie domus inclinata recumbit. Firg 
Zrvloı yap oıxwv Eıcı Trade; agoeves. Domus columne liberi 
sunt masculi, 


Subtil fromt felten vil. Lehm. 
Zulest muß man es doch da fuchen, wo es iſt. Volksm. 
(S. oben ©. 360.) 


Daß dich die Sucht! Volksm. 
Ein Sun, der was recht getan 
Als ein Narr ſunder Wan, 
Sprach: Vater min! gib min Guot, 
Zu des Konigs Hof ſtat min Muot, 
Und will leren Hofzucht. — 
Der Vater ſprach: daß dich die Sucht 
Müße beſtan! Liederſ. 
An derſelben Sucht krank ligen. Volksm. (S. oben ©. 374.) 


Er ruͤrt's unter einander, wie ein Sudelkoch allerlei Bruͤhen. 
Bor Senn moht er fragen niht! Nibel. 


382 Streit — findieren 


Ste wellent Strites (im Streite) und beſtan! Troj. 

So er Strites gein mir firebt. Parciv. Sch wil ihn Kampfes hie beftan. 
Zroi. Sie füerent Roubes (im Raube) eine Magd. Parciv. Weber 
Stapfes noch Trabs kom’ er gefaren. Wf. Gin Eriuwe er nie Pfandes 
ften ließ. Lohengr. Din Burz finont dem Bifchof Pfandes. Limp. 
Chron. Man flreitet mer um Schalen, Hülfen und Kleien, ale um 
Kern oder Frucht. Lehm. Ahi! wie er es ruorte in dem Gtrite! 
Dieter 


Ich firele manhem uf den Srind! Brand. 
Wir find gepust, geftrelt und getwagen! Volksm. Sch het wol etwan 
eim geftrelt! Brand. 


Einen Strich durch die Rechnung machen. Volksſm. 


Strif ift entzwet und wir find frei! Luther. 

Er ift den Strif nicht wert! Volksm. (S. oben ©. 125 u. 2084.) Wo 
ale Etrife reißen, it vil Knüpfens. Agric. Wann alte Strife bre- 
dien ꝛe. — Wann alte Stränge reißen, was dann? — Er zieht keinen 
Strang au. Bolfsm. Behuote mich vor demo Strife, den fie mir 
gerichtet habent. Notfer. 

Halte die Bruft warm; geuß nicht zu vil in Darm, 

Laß dir den Strif nicht fommen nah, 

So wirſtu langſam alt und graw. Colerns. 


Vil Stroh, wenig Korn. Agric. 

Ler Strow drefhen. Geiler. Arao c xadtapwv ayuptwy Te Touynxa; 
orrıov. Ex inanibus paleis trituram facis. Dieyenian. 

Sn dürrem Strow verborgen Gluot 

Bi witen großer Schaden tuot. Liederſ. 

Stroh im Schuh, Spill im Sat, Hur im Haug, 

Guken allweg in's Blaue raus. Agrie. 

Hæc tria vix occultari possunt: stramen in calceo, fusum in sacco, 
et meretrix in cubiculo. Bebel. (S. oben ©. 574.) 

Sie fprungent alfo vaſt, 

Daß ihn (eis) das Strom taſt 

u8 den Schuochen uf den Plan. Liedern. 

Er flicht ihm einen Steohbart. AUgric. Verba dare. Stroh im Kopfe 
haben. Volksm. n 

Rider den Strom fhwimmen. Volksm. 

BıaleoIaı bovv norauov. Contra torrentem niti. Greg. theolog. (©. 
oben ©. 285.) Pugnat in adversas ire natator aquas. Ov. Ströme, 
‚fo überfließen, da es nicht not ift, und verlechen, wann man des Waffere 
bedarf. Winkelmann. Ev yası Amunaws, &€v vurtı Savonpeins. 
Interdiu lucidus, nocte inutilis. 

Die Stube zum Fenfter binauswerfen. Volksm. 

To throw the house out at the window. Klein Stübchen laßt fich mit 
einem Scheite nicht immer heizen. — Einen in’e gemalt Stübchen füren. 
Volksm. (Etwas mit einem reden, das er allein hören fol.) : 

Vil eßen macht nit feiß, 


Vil ftudleren nit from, und weis. Lehm. 
Wer viel ftudiert, wird ein Fantaſt. Brand. Qui studet assiduo motu, 
fit stultus et amene. Locher. 0 
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Son, ftudiereftu waker und fein, 

Co ißeſtu Hüner und trinten Wein; 

Rerneftu aber faul und übel, i 

So geh mit den Säuen über den Kübel. Lehm. 

Studentenfapp will Schellen dan! Brand. Studentengut ift zoufrei. Eifenn. 
Studentenbiut, das edel Gut, lüzel gewinnt und vil vertut. Volksm. 


Einem den Stul vor die Türe ſezen. Volksm. 

Auf zwei Stülen fiien. 2uther. Duabus sedere sellis. Macrob. Zwi- 
fchen zwei Stulen niderfiien. Geiler. Do ward von fweren Stuolen 
duch Helme Biulen vil geflagen! Nibel. Stultorum plena sunt 
omnia! befonders dein Niderwat. Megerle. Mit Etumpf uud Stil 
ausroten. Volksm. (S. oben ©. 53, 72 u. 207.) Avras aualaıs. 
Una cum ipsis manipulis. 

Eher werden die Stummen reden, (als ich Died fage). Volksm. 


Omnes muti prius loquerentur hoc quamego. Plaut, (&. oben ©. 172.) 
Er iſt einer ug drien Stüfen: oben filzin, unten hülzin, in 
der Mitte pilzin. Geiler. 


Sein Stündlein hat gefhlagen — wird bald fchlagen. Volksm. 

Das Stundlin bringt ’8 Kindlin! Volksm. Zu alter Stund — weint bie 
grau und pißt dee Hund. Volksm. Canes et mulieres mingunt, 
si volunt, ein Stundenglas ift abgelaufen. VBolfem (S. oben 
©. 539.) Got geb’ uns ein felig Stundlin! Luther Zur guten 
Stunde fers gefagt! VWoltem. Bar hin zus guoter Stunde! Friedr. 
v. Leining. 

Sie kußten einander tufend Stund (mal) 

An die Wangen und an den Mund. Hartm. 

Nah dem Sturme Sonnenfhein. Volksm. 

After a storm comes a calm. Sie fuochten Eturmes (im Sturme) Kla⸗ 
mide! Parciv. DO we mir dirre Leide! nu lat mich an den Wind, 
daß der Luft erchuele mih fturmenmeden Man! Nibel. 

Die Stüze, des Haufed, meines Alters ꝛc. Volksm. 

Columen familie. — In te omnis domus inclinata recumbit. Firg. 
Zrvlo yao oıxwv Eıcı Trades agoeves., Domus column liberi 
sunt masculi. 


Subtil fromt felten vil. Lehm. 
Zulezt muß man es doch da fuchen, wo es ff. Volksm. 
(©. oben ©. 360.) 


Daß dich die Suht! Volksm. 
Ein Sun, der was recht getan 
Als ein Narr funder Wan, 
Sprach: Vater min! gib min Guot, 
Zu des Konigé Hof flat min Muot, 
Und will Ieren Hofzucht. — 
Der Bater fprach: daß dich die Sucht 
Müße beftan! Liederf. 
An derfelden Sucht krank ligen. Volksm. (©. oben S. 574.) 


Er ruͤrt's unter einander, wie ein Sudelkoch allerlei Brühen. 
Bor hen m moht er fragen niht! Nibel. 


584 Sum — Suppen 


Mau muß sum es est laffen bleiben und nicht sum sus sut daraus machen. 
Luther. (S.oben®.71.) Bat ihr alten Hut mit Sumerlaten (virgis 
ezdite) an! Manep. 


Suone unde Buoße bin ih iuw bereit. Nibel. 


Bile fteigen durch Sünde, manche fallen dur Tugend. Shakſp. 

Der fundet zwifalt, fo fich des Frevels rümt. Volksm. 

Duplieiter peccat, qui se de crimine jactat. — 

Geminat delictum, quem delicti non pudet. P. Syr. 

Alle Ende büßt ſich ſelbſt. Agrie. Neue Sünde, neue Buß! Lehm. 
(S. oben ©. 411.) Nicht altes ift Ende, was Unverftand fo nennt 
und Aberwiz dafür hält. Shakſp. Wären feine Sünder, fo gäb’ es 
feine Heiligen; wären feine Huren, fo hätte nieman EHrifto Die Füße 

. mit Zären gewafchen und mit dem Har getwagen. Lehm. 

Menfchlich ift es, Sünde treiben, 

Zeufeliih, in Sünden bleiben. Logan. 

Den Sundenbalg wir alte pflegen, 

ie Schlangen, järlich abzulegen. Butler. 

Sünde nieman mag vergeben, niuwan eine Got! Liederf. Ich wän, 
fie ihre alten Sunde engulten und nicht mer! Nibel. Sundengeluft 
iſt Sunde nicht, ſwenne er wird figelod. Manesß. 

. Dim’ Sünden find dir vergeben! 

Ru wirb umb dad ewige Leben. Liederf. , 

Non dimittitar peccatum, nisi restituatur ablatum. 

Wer niht will, der muoß; jeglich Sünde hat ihr Buoß. — 

Wer Sünde folgt unz (bie) an den Tag, 

Den lat die Sund, er lat niht fie. — 

Ber mer verdient, der hat mer Grüeßen; 

Ber vil fundet, mueß vil biegen. — 

Mangem ift baß fin Klag, . 

Daß er nicht mer funden mag! — 

So fündig nod fo riche in Fein fin geliche. Liederf. Dero Sundigon 
Zod ift der Todo wirſeſta. Notker. Vater! ih ſundota in Himil 
indi vora dir; indi ni bin ih wirdig ginemnit weſan din Sun! 
Tatian. Vater, ih geſundota in den Himel unde vore Dir: ih ne 
bin nu niht wirdig ze heißene din Chind; getuo mih alſo einen dinero 
Scalho! Notker. 


Supfus, dir iſt ein Leker lieb, der den Herren vil gelinget. 
Marner. 


Er dient laͤnger nicht, als die gelwen Suppen waͤren. Geiler. 


Einem wälſche Süpplin kochen (vergiften). Volksm. Es ſchmekt — wie 
kalte Suppen. Shakſp. Einem die Suppe anrichten, garſtige Sup⸗ 
pen anrichten. — Er iſt auch in der Suppe, kömt auch in die Suppe. — 
Verwandt — aus der neunten Suppe ein Tünkli! Volksm. Keine 
teurer Suppe — als die man umfonft it. Agric. Die Suppe fleht 
noch nicht am Feuer, die wir egen fouen. Lehm. Es iſt ein Sprich. 
wort: Zwifchen der Suppen und dem Mund ſich viles erougen kunt. 
Geiler. Inter os et offam multa intervenire posse. Cate, (©. 
unten Zwölf.) 
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Supplicieren und Appellieren tft nleman verboten. Eiſenh. 
Est precibus locus. 


Sufannabrüder. Volksm. 


Cuculi. Plaut. et Hor. (©. oben ©. 108, 272 u. 322.) 
Süß getrunfen ,. fauer bezalt. Agric. 


Wer bitter nie gefchmeft bat, der weiß auch nicht, was fuß if. Volksm. 
(S. oben ©. 81.) Carius est carım, si prsgustatur amarum 
Das iaß dir weſan ſuaßi! — Ni Inget im is welan fwar! Dtfr. 
Bil füeß macht numme Schmerz! Hebel. Nach zreuden Leid, nad) 


Sueßi Bitterkeit! Liederf. Sie fungen ſüß, fie fungen fauer! 
Luther. 


Alfo komt allezit Truren, 
So nach Süeßem ein Euren, 


Als das Honig, darnach der Angil. Georg. (8. oben &. 89 u. 320.) 


T. 


Tabernieren und zechen. Brand. 
Tadeln iſt leicht, Nachtun aber ſchwer. Volksm. 


Carpere cojusvis, non est imitarier omnis. (G. oben G. XXIX.) 


Tag und Naht wirt ewig! Kirch. 

Lango laß imo die Taga fin! Graff. . Jeder Tag hat feine Pla. — Ein 
Tag Iert den andern. — Ein Tag ift des andern Edler. Agric. 
Discipulus est prioris posterior dies. JIyenoxw Öd’ acı rrolla 
Öıdaoxousvog. Senesco semper multa addiscens. Sn den Tag 
hinein leben. Bolfem. In diem vivere. Cic. Ex tempore vivere. 
Iſt icht liehters denne der Tag? Parciv. Der Tag nu ift halb bes 
graben bis zum Nabel! Eib. Do nahet ed dem mitten Tage. Par⸗ 
civ. Es wird Tag, wann aud der Han nicht krähet. Lehm. Me 
Tag we fticbt nicht eh”. Agrie. (S. oben ©. 369.) Ein guter Tag 
fahet morgens an. Lehm. (©. oben S. 4) Allore usran nıele 
NuEon , aAlore untne. Ipsa dies quandoque parens, quandoque 
noverca. Und der Tag fomt nie ze fpat, der was Gutes in fich hat. 
Logau. 

Wann der Tag beginnt zu langen, 

Komt der Froſt erſt angegangen. Colerus. (Einige nennen dieſe Zeit 
auch die Falten Hundstage. ©. oben ©. 322.) 

Bann die Nacdıt beginnt zu langen, 

Komt die Hiz' erit angegangen. Colerus. 

Altes in der Welt laßt fich ertragen, 

Pur nicht eine Reihe von gluffichen Tagen. Wild. Müller. 

Sed sibi tandem oneri est nimia fortuna, Deisque 
Ipsis invidiz; tzdet tandem esse beatos. Cowley. 

Lichter Tag, lichte Augen. Agric. Scone Tage foll man abends loben, 
und fchöne Frauen morgens. Lehm. Pulchra mulier pulchrior est 
nuda quam purpurata. Am jüngften Tage, vorher nicht! — Am 
iungften Tage muß man ihn totfchlagen. Volksm. Wer am Tage 
wizig ift, den halt man nachts für feinen Narren. Lehm. Unfer ifl 
der Tag. Bolföm. Oi Ivaroı reloueoda, Ö” augıov ovx evopoues. 
Mortales sumus, haud sunt nobis crastina curz. Theocr. Der 
eine Zag ihm duhte wol drißeg Tage lang. Nibel. Villiht kunt ets⸗ 
wen ouch der Zag! Bonner Sine (ded Tage) Klawen durdy die 
Wolfen find geflagen; er fliget uf mit großer Kraft, ich fih ihn grawen 
den Zug. Eſchilb. Din Wolfen waren gram und der Tag fine Klaw 
hete geflagen Durch die Naht! Wild. Caſſel. Ride alfo der Tag! 
Maneß. Nide Muotes alfam der Tag! Wigal. Der Tag wil 
gerichen (figen, walten, herſchen). — Der Zag wil niht erwinden. 
Maneß. Morgen fruo als der Tag erſtarket. Erarl. Es taget, Din 
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Raht muoB ab ihr Zrone, der Tag wil ihn befien. Manch. Fro 
wie der Zag! Bolfsm. 

Manger fpricht: es it ein Werfen 

Ric und Recht; — das mag niht fin, 

Als ihr feht: der Sunnen Schin 

Scopft den Tag und git ihm Wunn', 

Darum ift der Tag niht Sunn'. Liederf. 

Ich minnete je von miner Macht den liehten Tag für die Nacht. Hartm. 
Er ift, fie find ze. gegen einander wie Zag’ und Nadıt. Volksm. 
Es taget aber mom! Liederf. (©. oben S. 483 — 81.) Id 
wäu' ed tagen weite, fich hebt ein chueler Wind. Nibel. Der Tay 
fl geuneret, da ich je gefchied us minem Land! Klage. Se länger 
Tag, fo kürzer Faden. Volkem. Bor mir Tag, hinter mir Nacht! 
Grimm's Myth. 618. 


Zefa! noch bringen fann ein Tag, 

Bas ein Jahr nicht bringen mag. Lieder. 

Acecidit in puncto, quod non speratur in anno. — Smepe dat una 
dies. quod non evenit in anno. Bebel. Sam mir der heilig Tag! 
Liederf. Sam mir dad heilige Lieht! Rother. Es may noch kom⸗ 
men wol der Zag, daß ipr an mich gedenfet! Suchenw. Bon Tag je 
Zag ie baß je baß! Liederf. In einer Sache tagen (tagedingen, liti- 
gare). Braud. Es list am Tage — wie der Bauer an der Sonne! 
Bolföm. Ihr maniger do vergaß, weder es Tag oder Nacht was. 
Liederf. Wäre ein Tag eines Jars lang! Klage. Tag, Wochen, 
Bit und Wile! Sudhenw. Sie fiel oft in Onmacht, der lichte Tag 
ward ihr Nacht. Hartm. Es ift nu kummen uf den Tag, daß ich niht 
genefen mas! Suhenw. Mir faren ein Tagweide ze Lieb’ oder ze 
Leide. Liederf. 


Es ift all aus der Hand In den Tand! Volksm. 


Den Tanhufer hab’ ich gezogen: 
Wär es war, es wär nicht erlogen. Brand. 
Wolan tantundem gibt tantidem! Butler. 


Ein Mann maht feinen Tanz! Agric. 
(S. oben ©. 151.) Mic Iat man hinten an dem Tanz! Liederf. Es 
gehört mer zum Zange, dann rote Schuh’! Agric. (S. oben ©. 410.) 
Zanzen bie der Zupfen fliegt! Qnandin vinum seu cerevisia fluit. 
Hultaus p. 342. In der Fron tanzen müßen! Saltare ex officin. 
Haltaus p. 849 u. Curiofitäten Bd. Vi. Zanziftder Huren Finanz! 
Megerie. Einen Tanz mit der Birkin Zochter tun. Volksm. 


— — Inscribere membra 

Discentum teneroque rabescere sangnine gaudet. Cowley. 
Er liebt nur den, fo ihm vil bringt, 

Und der ihm tanzt, fo wie er fingt. Reineke. 

Der Ziufel Hat den Tanz erdacht, 

uf Kirchwih' und erft Meß gebracht. 

Do tanzen Pfaffen, Münch' und Laien, 

Die Kutte muß fidy Hinten reihen, 

Do louft und hupfet man herein, 

Das man hoch fiht Die bloßen Beim. Brand. R 
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qui ei noceant.) — Ih ni teru die trof. — Daß imo wiht ni tere! 
Dtfr Die mir taront. Notk. Was eines Mannes Herzen (cordi) 
tert. Liederf. Die Tara habe ich dir! Volksſm. 


Er kann fein Teftament mahen, wann er wil! Volksm. 


Aues verfoffen bis an End’, macht ein richtig Teftament. Auerb. 
Er fezet mich wol nicht in's Teſtament. Bolfem. 


Dem Teufel ein Licht anftefen. Schweinich. 


Man zündet wol etwan auch dem Zenfel ein Lichtlin an. Pauli u. Shaffp. 
Dem Ziufel muß man zwei Kerzen ufftefen, DaB er uns ungefchoren 
laße! Ladislaus im I. 1375. Läßt man den Zeufel in die Kirche, 
fo will er auf den Altar. — Wo der Teufel das Kreuz voran trägt, da 
sehe nit nach. — Der Teufel fh... . ie auf den großten Haufen. — 
Was man zu Eren erfvart, fürt der Teufel oft dahin. Agric. Hab 
ich doch immer gehört, Daß der Ziufel dahin füere, wad einem Man das 
Liebfte fi! (rief der Swizer, als die Peſt ihm Sram und Kinder ge- 
Holt.) Perditur exiguo quassitum tempore longe. Cato. Res quæ- 
sita morà, parv& consumitur hora. (©. oben ©. 237.) Cie find 
dem Tiufel ganz uf den Swanz gebunden! Geller. (S. oben ©. 44.) 
Dem Teufel das Pferd zu Hof reiten. Wolfdm. Sch weiß niht, welh 
Tiufel mid des beriet! Liederf. Das dan ihnen der Zeufel! 
Zuther. Der Teufel verfucht und auf alte Weile! Volksm. Invi- 
dus haud eadem semper quatit ostia dzmon. Jedes Land muß 
feinen Zeufel haben; der von Deytfchland heißt Weinfchlaud und Sauf- 
aus. Luther. Der Ziufel vogelet ouch mit dem Kloben. Geiler, 
Der Teufel ift artig, wann man ihm fchineichelt. Volksm. She liuget 
dem Tiufele an das Bein! Rother. Die ſchwören dem Teufel ein 
Dr weg! Volksm. Dem Teufel ein Bein und das linfe Horn vom 
Kopfe fluchen. Fifhart. Sin wialt der Tiuvel! Otfr. Wann der 
Zeufel frank ift, wiu er ein Münch werden. Agric. (©. oben ©. 470.) 

Der Zeufel war fer übel auf, 

Und ftand ihm fchier Dad Leben drauf; 

Des wolt’ er in die Kirche gan 

Und von der alten Art abftan. 

Doc ale er hat? genommen ein, 

Und Arznei half ihm auf die Bein, 

Hat er's ganz wie zuvor getriben, 

Und ift der alte Teufel bliben. Auerb. nah Reineke. 

Den befchirmet der Ziufel noch Got, 

Der ung diefen großen Spot 

An miner Srawen hat getan! Hartm. 

Die leis und lieblich einherfchleichen,, 

Gern Handlin fügen, Willkomm reichen , 

Die find giftiger Natur, 

Teufel in Engels Figur. NRollenhagen. 

Was folt der Tiufel uf das Himmelriche? Maneß. Was hilftes, fo ihn 
der Teufel Holt, und ich den Furlon zalen muß! — Der Teufel mas 
fein Lerbub und fein Küchenjung im Kloſter fein. Kirchh. Shn er⸗ 
ner’ (servet) der ubel Ziufel! e8 muoß ihm an fin Leben gan! Nibel. 
Ich muß den Teufel verflagen (beichten). Bolföm. Er färt herum 

— wie der Teufel Im, Buche Hiob! — Er iſt darquf (erpicht), wir 
4 
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Der Teufel ſchlägt feine Muter, daß ſie DI gibt! (wenn es donnert 

und die Sonne dazu fcheint.) Grimm. Hie färet des Tiufels Brut?! 

(wenn Fener aus Eteinen fprühet.) Rother! Der Teufel hält die 

Sand, den Schwanz darüber! (wenn man vergebens etwas fucht.) 

Volksm. Durch des Tiufeld Tod! Liederf. are dem Ziufel in 

die Hand! Reineke. Wol hin dem Ziufel in fin Ars“ Stolle. 

Ein armer Tropf, ein elend Wicht, ein armer Teufel! Volkeém. 

Der Teufel iſt arm, hat weder Leib noch Gele! Agrie. Was Ten 

feld da geſchiht? — Was zum Teufel? Volksm. Was Tiufels 

minnet er an dem Man? En. In des Tiufels Acht und Bann ge» 
faten! Sudenw. In des Zinfeld Küche kommen. Volkem. Das 
enfol niht wellen Got! das wär ein ſtarkiu Rache und ouch des Tiu⸗ 
feld Spot! Nibel. Das fchuof des ubelen Tinufels Nid! Klage. 

Der Zeufel it Iod! Voltdm. Der Zeufel war überan ledig! Göz 

v. Berlihing. Do was de Dufel los geworden! Detmar. (Der 

Teufel wird im Altſächſiſchen Blauwiſo, dux lividus, genannt. 

&rimm I. 207.) Der Ziufel it usgefaren und hat Geſtank hinter fich 

selaffen! (ſprach der Pfaf, ale bi der Taufe die Patin ſich gebüft und 

einen [mit Züchten] hatte flrichen laſſen) — Der Tiufel mag Hergot 
fin! (rief dee Bur, fo Chriſtus den Herrn fpilte, und warf das Krüz 
weg.) Bebel. Der Zeufel Holt feinen Baltag! Wolkém. (©. 

unten Wolf und oben ©. 377.) 

Der Tiufel keret feinen Lift, 

Nach dem, was fin eigen iſt! Liederfk. 

Er pflegt fich nur gern einzuniften, 

Wo man hält gute Eroreiften 

Und reidhliche Provifion 

An Kicchenammunition. Butler. 

Er fliehet das Licht, wie der Ziufel Das Kriz. Malus fugit Iucem ut 
diabolus crucem. Bebel. Mit des Tiufeld Muter Wette Taufen. 
Wachtelmäre. Des Teufeld weret man mit dem Kreuze, der Leute 
mit Fäuſten. Lehm. Wann der Ziufel gat in finer Geftalt, fo er- 
fennt ihn jederman alebald. Lehm. 

Knäblin und Meidlin leit man zammen, 

Do fait der Ziufel finen Eamen. Brand. 

Was der Zeufel hat zufammengefugt, Hurer und Kebsweiber, fcheidet Got 
nicht. Zinkteref. Die der Ziufel zufammenfügt, kann nieman trennen, 
und die Got zufammenfügt, halten felten an einander. Pauli. Der 
Ziufel befchißt uns wol mit Pfaffen! Brand. Es half da funder 
Zweifel, Got fei bei und +++! der Teufel. Bürger. 

Wer niit dem Tiufel umfärt, - 

Dem wird ein übler Lon befchert. Lisderf. 

Ein Witwer eine Witwe nam: 

Der Tiufel zu finte Muster fan. Waldie. 


Er fol Vergebung finer Günden finden erft, wann der Tiufel fie erlangt! 
Martutf. Du wilt nit laßen durch mich, der Ziufel hole Dich! 
Liederf. Es wäre gut Teufel nach ihm malen! Agric. Der Zeufel 
weiß was, wie, woher und wohln! Volksm. Es raufet ein Zeufel 
deni andern. Agric. Hät' did der Ziufel niht betrogen! Liederf. 
Tloila dt av9owrtas rrapa yvojua erteoov. Multa mortalibus pre- 
ter animi sententiam eveniunt. Pind. Der Teufel Holt Keine Bar- 


41.. 
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Der Teufel dat den Weg gemeßen, 

Dabei den Schwanz auch nicht vergeßen. Bolfsm. 

Wann der Teufel wit, fo kann er für fich die Schrift eitieren. Shaffp. 
Co richtig — wie der Zeufel die Schrift eitiert! Volksm. Der 
dofe Geiſt truog auen Haß, ale cr noch tust! Klinfor. Dem Teufel 
in man feinen Schwur zu halten fchuldig. Eifenh. Der Zeufel hat 
{he ein Par rote Schuh? über den Bach geboten! Geiler's Narreufc. 
Straßb. 15%0. Bl. 34 u. Luther's Zifchreden BL. 311. (Um zu fagen: 
der Teufel ſelbſt wagt fich ungern in ihre Nähe.) Bonam est latinaın, 
dum te fugabo ad latrinam, (fprach der Münch, als ihm der Tiufel 
jugerufen: rümplas in grammatica! Dem Teufel was unten, und 
Gote was oben! Luther. Down, below is thy element! Shaksp. 
(Nach dem Märe, daß der Teufel zu einem Mönch, der fein Brevier 
auf dem Abtritte lad, gefagt: 

Monachus super latrinam non debei legere primaın - _ 
und diefer hierauf geantwortet habe: 

Purgo meum ventrem, et colo omnipotentem ; 

Tibi quæ infra, deo qu& supra. 2uther.) 


Hier find Tert und Sloffen! Volksm. 
Der Text ift Har genttz, es bedarf feiner Gloſſen. Fiſchart. Ihr fom- 
met zu tief in den Text. — Einem Text und Leviten leſen. Volkém. 


Das verlorne Tal! Walther. 
In das verloren Tal kommen. Volksm. (©. oben ©. 67.) Den Zal- 
mann hat es gluft! (zwifchen Sena und ale ſamt Saul über die Sale.) 
Agric. 


Bor der Tat halte Rat! Volksm. 

Pridie caveas, ne facias, cujus te pigeat postridie. Plaut. Nach 
der Tat weiß aud der Gimpel Nat. Voltsm. Pexdev de vun; 
:yvo. Factum stultus cognoscit. Die Tat wird ed weiien. VBolfsn. 
Auro (eoyor) deiseı. Res indicabit. Die Zat tödet den Mann. — 
Hüte dich vor der Tat, ber Lügen wird [hon Nat. Agric. (S. oben 
©. 519.) Üble Taten mer verferen, als die beften Worte Ieren. 
Boltsm. Plus male facta nocent, quam bene dicta doceut. 

Nicht Immer eine große Tat auch großen Mut zum Bater bat. Butler. 

Halbe Tat ift Torenrat: — ganze Tat mit Kopf beſtat. Volksm. Cusa 
fatta ha capo. Sie taten, fo fie waren gelert. Zatian. 


als das Tou an der Sunnen! Parciv. 
Das befteht — ale Zou an der Sonne! Volksm. Tas beflat ale Fiur 
in dem Brunnen, alde Ton an der Sunnen. Parciv. (SS. oben 
©. 571). 
cheaterpoffen. — Theaterheld. Volksm. 
Nuga theatri. Plaut. 
Ich will teilen, ihr fult wälen! Liederf. 
Der Ültere teilet, der Züngere kiuſet. Eiſenh. Erſt betrachten wir die 
Zeile, dann Die Verbindung der Zeile, und endlich das Ganze. Leifin 9. 
Bier Zeile ich des Jares fand: 
Das erfie wird der Lenz genant; 
Petri Stulfeier hebt ihn an, 
Ten Schluß bringt Sanct Unban; 
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Denn Diefer ung den Sommer fenbet, 

Der mit Sau Symphor wider endet, 

Da dieſer gleich den Herbft anhebt, 

An deffen Ende Clemens fchwebt, 

Dem Winterfchne gar wol gefält, 

Bis Better fih aufs neu einfteut. Eolerus. 

Dat Clemens hiemem, dat Petrus ver cathedratus, 
Æstuat Urhbanus, autamnat Symphorianus; 
Festum Clementis caput hiemis est venientis. 


Was teuer, das lieb. Agric. 

Omne rarem carum, vilescit quotidianum. Es ift niht das tiure fi, 
man hab? es defte werter. v. Morunge. 

Was feltfäne ift, Das dunket guot, 

Diemwile man’s den Linten tiure tuot. Fridank. 

Wenn ein Ding wolfeil it, fo achtet man fein nicht. Luther. Magis 
illa juvant, qua plurimis emuntur. Juv. Teuer wol, aber nicht 
wert! — Teuer getauft ift nicht verfauft. WBolksm. Das was ihraber 
tiure ze ſus getaner Siure! Triſtan. Shm was der Pfeffer tiure! 
Swain Der Lit was aber tiure! Triſtan. Da was itzmm Freude 
tinve! Barl. Tiure und wert iſt mir deu Dan! Triſtan. Ger 
nade was ihm fiure! — Diu Aventiure ift ze holen tiure! Wigal. 
Silber noch Gold lüzel turet. Slore, (Aus dem Präterito beturte, 
vom Berbo betiuren, multi constare, hat fi unfer Smperfonale: 
er dauert mich, und unfer bedauern eniwikelt, Die folglich beſſer 
tauert und betauern gefchrieben würden.) 


Niht wann Tier in Menfhenhüten! Marner. 

Fremde Tier das dutet fremde Gäfte. Halbfuter Alſam Tier diu pi 
den wurden gegaffet an die ubermuoten Helde! Mibel. Das Tier 
mit doppelten Rüfen machen. Shaffp. (Das Segentheil f. oben ©. 14.) 
Faire la beste à deux dos. Rabelais. 

Aue Tierlein find fo weig, 

Sie ruhen ein' Weil auf ihre Speis. Lehm. 

Die Tiere ſchon das Gras geleſen, 

Als Menſchheit noch ein Kloß geweſen. — 

Die Tiere fallen mit dem Zan, 

Statt mit dem Schwert, die Feinde an; 

So wie der Krieger umgekert, 

Statt mit dem Zan, frißt mit dem Schwert. — 

Die Tierlein alle one Augen 

Zum Graben gut im Finſtern taugen. Butler. 


Ein unglaͤubiger Thomas! Volksm. 
Thomas, zweifelſtu noch? fo leg deine Finger in mein Loch. Bolksm. 
Wer waͤnt, daß er der Beſte ſi, 


Dem wont ein Tor vil nahen bi. Boner. 
Manig Tor ſere gahet, da ihm fin Schaden nahet! Baner. Geſchoren 
wie die Toren! Megerle. (S. oben ©. 489.) Drißig Jare ein 
Tore gar, der muoß ein Tore fürbag fin! Winsbeke. Wer einen 
Zoren fendet, dem fomt ein Narr wider. Bolkom. Qui stultus 
exit, stultus revertitur. Bebel. Alfam die Toren alle tuont! Bein- 
mar d. A. Keva xcro Povlsvovra. Inanium inanie cousilia. 
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Ein weiſer Mann ward nie genant, an dem fich keine Zorheit fand. Lehm. 
Nullum magnum ingenium sine mixtura dementi®. Zu gelegener 
Zeit Torheit ift altergroßte Weisheit. Wolkem. Dulce est desipere 
in loco. Torheit ift auch etwan geicheid. Agric. Wer mit Toren 
fchimpfen wit, der muoß dulden Narrenfpil. Lieder. 

&iengen hundert Zoren vor, 

Und fielen alte in ein Hor: 4) 

Ein wiſer Man fol umbgan, 

Und fie alte Ligen lan, Liederf. 

4) Dref, 

Die Zumben chlagen mit den Wifen, Die Toren mit den Scifen. Klage. 
Die Torheit ſoll um ale Schäze nicht aus Der Welt gehen; fo bleibet 
Gretha ſchön und dis Leben güldin. Fiſchart. (S. oben ©. 486—89.) 
Der Tore und das Kind vil lihte ze weneune find. Fridank. Die 
großte Zorheit ift wol: mit vilen Worten nichts fagen. Luther. 

Wer Tiden mag, daß man ihn gouch, 

Und ihm in fine Schuhe ſeich', 

Oder fest Horner uf die Oren: 

Der hat ein Reigen mit den Toren. Brand. 

Du ſuocheſt einen Toren: 

Fah dich felben bi den Oren, 

So haſtu ihn fanden icfa! Striker. 


Nichts vertroknet baͤlder, als Traͤnen! Volksm. 


Ovdsv Iacoov Enpaweraı daxgov. Nihil citins aroscit lachryiä. Cie. 

Die Trahen fchiere trofen find, 

So des richen Mannes Find 

einen uf des Waters Grab. Fridank. 

Tränen bringen nieman aus dem Grabe zuruf! Bollsm. MNullus home 
lachrymis unquam revocatur ab umbris, 


Stark hinter dem Haufen — wie Thrafo! Luther. 
Wol tun, iſt vil tun! Agric. 


Das tue, wer da win! Volksm. Deiswar, das tuon ih! Klage. Wie 
es getan hat, fo tut ed nun nimmer! Volkém. Wer wol tut, lobt 
fich felben wol. Agric. Wer mirs tut, dem tue ice wider! (fprad; 
die Frau, als file ihres Mannes Hemd flitte.) Lehm. Que recht, und 
fhene nieman! Volksm. (S. oben ©. 581.) Beecte faciend« 
neminem timeas, Ran tut oft, was einen freut, und nicht, was 
gerad’ erlaubt iſt. Kirchh. Was du wils tun, das tue bald. 
@eiler. Quod vis facere , fac cite. Der findet wol, Der 
gern wol tuot. Boner Daß du andirmo ne tuoieft, dad du Dir fcl- 
bemo ne weisen! Notker. Atin Din ic wouet, DaB iuh Man tuon, 
diu tuot ic in (eis)! Tatiau. Sch ups anewes! Bolkom. (Sn 
Das alte ang Meg, invium, ohne Weg, d. i. ichthw es dennoch, 
und ane geht bier allerdings Compoſition ein.) 


Jeder kere vor feiner Tärel Quther. 


Bann jeder kert vor feiner Türe, fo wird es überal fauber. - Mit der Türe 
ins Hays felen. — Die Türe ſuchen. — Mu alten Türen anbofen. — 
Bor der Zi if draußen! — Hinter bie Züre Neuen. — Geh vor eine 
ander Züre! Aljam axsuts quercum, — Einem Für und Tor ofuen. 
Aroyen vnv Yygay. Foren aperire. Boltem Du feleft ber 
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Türe! Agrie. Tis av Suoos auaproı; Quis aberret a janva? 
Du irroft dera Burgi. — Wir irron dera Bursi. Otfr. Eile, daB 
du nicht der Türe fein! Volksm. (Bei zu rafcher Gefchwindigfeit, 
kann man gar leicht das vorbeilaufen, wonach man zilt. Shaffp.) — 
Ra fie niht ihr Sedeled iron! Walther Es iſt vor der Türe! 
ITegı tus Sugas. In foribus adesse.— Bei der einen Türe aus, bei 
dee andern ein. — Es find ihm alle Türen verrigelt! — Bon Tür’ zu 
Tür' gehen. — Bei der rechten Tür eingehen, anboßen ꝛc. Volksm. 
Du haft die rechte Zur? getroffen; — du haft an der rechten Tür' anboßt. 
Agric. Res in foro nostro vertitur. — „Aurov KEXOOUKGS Tor 
Barno@ Tns Fvows. Ipsum ostii limen tetigisti. AA 09” en’ 
auvrny Tnv Fugav amıyusvos, Sed noveris venisse te ipsas ad 
fores. Aristoph. Du geheft nicht zur rechten Tür ein! Volksm. 
Eıs Taualu;y ovX öoıwnv To xevroov weis. In foramen haud 
licitam stimulum tradis. Durdy eine Tür, and der man gefommen, 
darf man nicht wider eingehn! Wolfem. Portam ingredi nefas, 
qua exieris. 

Die Magier fegen auf den Thron, 

Was mit der Muter zeugt ihr Son. Butler. 

Man fiht wol, wa die Züren mit einem Hanfſtengel befchloßen find, und wa 
ift ein Us⸗ und Ingan als in einer Badſtuben! Geiler. Die eiferne 
Zür hart hinter ihm an der Ferſe fchlug zu! Grimm. Dffen Türe 
verfürt einen Heiligen! Volksm. Puerta abierta al santo tenta. 
— En casa abierta el justo pecca. Macht er die Türe zu — fo ift 
das Haus übel verwart! Agric. Man kann beffer zur Türe als zum 
Zürlein eingehen. Lehm. (S. oben ©. 318 und Ring.) Zwiſchen 
Tür' und Angel ftefgn. Volksm. Den Einger zwifchen Zi und 
Angel legen. Brand. 

Ein Sprichwort ift ung lang geſagt: 

Wer zwifchen Tür und Angel 

Stößt finen Finger unverzast, 

Der gewint an Freuden Mangel, 

Ob er fich dazwifchen Flemmt. Suchen. 

Man fiht niht wol durch eim Zur, 

So man ze freu will lonfen für. Thomafin. 


Die Tiefe iſt bei einem Fall 
Der Höhe juft gleih allemal. Butler. 


Es tt von Herr Tilmang wegen! Brand. 
Wahrſcheinlich iſt Til Ulenfpiegel oder ein Dildap gemeint, und 
man will fagen: Nugz venales. (©. oben ©. 122.) 


Tjoſt bieten. — Zijoftieren bieten. Parciv. 
(Zion iſt dad rom. jouste, joste.) Wann andere Schimpf und Glimpf 
treiben mit den Zirolern und Trumpf fagen, fo fagen fie Stih! — 
Wann ein Tiroler und Schwabe beifammen find, fo ift der dummfte — 
je einer um den andern. Auerb. (S. oben ©. 9 u. 558.) 


An zwei Tifhen wird ein Fraß erzogen. Kirchh. 
Zu Tiſch und Bette fei nicht bBIod! Volfem. A table et an lit il fant 
etre bons amis. Bei Zifch und im Bette mueß man nicht prangen, 
(vil Worte machen). Adelung Proverbium quod ex tantä anti- 
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quitate per manus traditum hodieque versatur in ore omnium: 
Verecundari neminem apud mensam decet, nec in lecto. Erasm.V.1.7. 

Zu Tiſch foltu Hunger im Magen, 

Müde Slider zu Bette tragen. Volksm. 

Man foricht in einer gemeinen Red: der erſte Tiſch fwigt, (fo man Krös 
und Kalbsköpf it, und jederman uf finen Teuer niflet, pugna pro 
patriä ;) der ander Tifch fahet an zu reden; aber der dritte Tiſch, wo 
jederman vou ift worden, fchreiet, daß man fin eigen Wort nicht hören 
mas. Geiler. Wer bei Tifche fingt, befomt ein närrifch Weib. — 
Du darfft nur fagen: Tiſchel det dich! — Wer lange tirchelt, der wird 
alt; wer lange fch...., dem wird der Are kalt. Volksm. Der Tifch 
iſt fchon gedett! Pauli. Er läuft zum Tiſch — wie die Sau zum 
Kroge! Agric. (S. oben ©. 86.) Wert man nicht, fo wachfen die 
Tannen in die Zifchlade. Volksm. 


Beſſer Kittel, als Titel! Volksm. 

Er iſt zufriden titulo pro vitulo. Volkom. An Titeln fpare nicht; man 
kauft fie ia nicht auf der Frankfurter Meile Moſcheroſch. Qui 
vento volunt pasci, indigni sunt alimento alio. Zd. 

Tohter dent, daß ich dich truog! Liederf. 

Niht weine, Tochter min! din Maren Augen dine diu fuln nimmer werden 
rot! Triſtan. Sch gab ihm die Tohter min; fie kunte in Dirre Werlde 
niht baß verwendet fin. Nibel. Wiltu die Tochter han, fahe mit 
der Muter an. Volfksm. 

Wer die Tochter will gewinnen, mit der Muter fol beginnen. Bolksm. 

He that would the daughter win, 

Must with the mother first begin. 

Die Zochter geht vor der Muter; aber der Son folgt hinter dem Water 
her. Bolfsm. Filia precedit matrem ideo, quia mater tuta 
et certa est, suam esse prolem; filius autem subsequitur patrem 
idev, quia fillum a tergo ostentans dicat, hunc se credere suum 
esse filium, et quia falli possit per uxorem, atque propter hoc 
dublum sequi debere fillum. Certa enim oculis subjicimus, in- 
certa a tergo videmus, neque oculis directis. Bebel. Man darf 
ihn heute Nacht um keine Tochter bitten! Agric. Reicher Leute 
Töchter und armer Leute Kälber fommen bald an Mann. Lehm. Ver⸗ 
heirate deinen Son, wann du wilft, und deine Tochtee, wann Du 
kannſt. Volksm. Marry your son when you will, bnt your 
daughter when you can. Die Tochter frißt die MRuter. Eifenh. 
(S. oben Religion.) Mit einer Tochter zwei Eidame beraten. 
Agric. Unica filld duos (geminos) pärare generos Eraſmus 
führt es ale im Deutichen sangbar an und fest bei: Dignum vide- 
licet, quod vel unum inter antiquitatis udagia connumeretur. Biel 
Ehre! (S. oben ©. 48081.) 


Der Tod macht alles ste er „seine arm und reich. Voltsm. 
Tod achtet weder Pomp noch © 
Dem Pabſt er wie dem Buren —* Brand. 
Mista senum et juvenum densantur funera. Hor. 0 
Pallida mors æquo pulsat pede 
pauperum tabernas 
Regumque turres. Mor. 
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Man treit glich als wol Toten ns eim Sal, als us eins Hirten Hus. 
Brand, Der Tod bringet Das Oberoſta ineben demo Nideroſten. 
Notker. Der Zod macht alte Ding’ gerad! Shaffp. Der Tod ypodt 
anz der Tod hat anboßt. — Der Tod iſt über mein Grab gefaren, 
(wenn man plözlich gufammenfchaudert), Bolksm. Der Tod der fit 
zu alter Bit. Rollenh. Der Tod ein fcharpfer Bote fl. Gridant. 
Ungeladet fumet der Tod. Boeth. Der Tod iſt des Lebens Boten 
brot. Bolkfsm. Der Tod ift eine Hochgezit, Die und bie Welt x 
iungift sit. Liederf. Sir den Tod iſt fein Kräutlein gewachfen. 
Volkem. Contra vim mortie npn herbule coreseit in hortis. 
Der Tod hebt alles auf. — Der Tod zalt ale Schulden. Shakfſp. 
Mer tot it, komt nicht wider. Meinele. Dee Tod bat keinen So 
Inder. Kirchh. Man fo Teinen vor feinen Tode glüklich preifen. 
Bolfem Ante obitnm nemo supremaque fanera felix. Or. 
Tod für Tod, Maß für Map, Gleiches mi Gleichem. Shakſdp. 
Des einen Tod iſt des andern Brot. Bolkm. Nascendi vices al- 
tern&a morte rependis: Claud. Man muß dem nächſten Tode weren! 
Bolfem. Prasentibus rebus consulendum. Procop. 

Ihm duchte, fin Tod lichter wäre, 

Daun ob ihr ein Finger wäre. Hartm. 

Der Tod komt als ein Dieb, und fcheidet Leid und Lieb. Riedert. 

Den bat der Tod versimmert! Sudhenw. Der Ted dat finen Samen 
gefatt vil witen in diu Land. Klage. Den Tod fürchtet nisman, det 
das Leben verfmachen fan. Liederf. 

Man weiß wol, Daß der Tod gefchicht, 

Sin Kunft weiß man aber nicht. Liederf. 

Bom Tode man je das vernimt, .. 

Daß ihm anders niht gezimt, 

Wan daß er Lieb von Liebe fchelt, 

Unz er und alle Hingeselt. 

Der Tod anders niht enchan! Klage. 

Klaget atie mit Maßen! 

Man muoß die faren lagen, 

Die ung tägelich nimt ber Tod; 

Das ift ein gewenlid Net! Klage. 

Der Tod hat die Unzuht, 4) 

Das er nieman dehein Fluht 

Zu finen Zriunden haben lat, 

Swenne es an die Rede sat, 

Daß er entwiche gerne. Klage. 

4) Unart. 

Bil richer Got ven Himele, daß mih's wendet niht der Tod! 

Swelhes ich nu laße und das ander began, 

So han ich bosliche und ubel getan. 

Laß aber ich fie beibe, mich fchiltet ellin Diet. Ribel. 

O we! daß ich niht wenden fan den Tod! Zn Des Todes Wage fie Ir- 
fen 2ib und Leben! Klage, Nu ums vil semeiniglicher Tod und 

% richte Cote yon uns beiden! (Sprich uns beide Dem Himmel zu.) 
Manch. 
Wer je mit Tod abflirbt, der Lit, 
Und hat danach fein frolih Bit. Brand. 
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Es tuot mir baßein furjer Tod, dann daß ich lang Iide Not. Drei Wünſche. 
Man lobt nach Tod mangen Man, 
Der Lob zer Welte nie gewan. Liederf. 


Die Toten lage ruhen! Bolfem. De mortuis non nist bene. Die 


Toten noch einmal töden. Volksm. Tov Javorra ernıwrarsr. 
Mortuos rursus occidere. Soph. Noli exstinguere exstinctos. 
Rhet ad Hereun. Fiet lepidior metaphora, si paulo longius detor- 
gueatur. Ut si quis dicat eum jugulare mortuos, qui librum im- 
pugnet, a nullo non damnatum; aut disputet adversus senten- 
tentiam, omniam suffragiis jam olim rejectam; aut si quis vitu- 
peret rem, omnibus per se detestatam. Erasm. I. 2, 84. 


Der Tod ne berifot mer ubar in! Notker. (&, obey ©. 56.) Je nu er 


tot, ißt er fein Brot. — Der Tod und die Kirche geben nichts mer zu⸗ 
ruft — Dem einen tötlich, dem andern läßlich. — Dem einen vental, 
den andern mortal. Polksm. Da was der Tod inne! Hornek. 
Der Tod iR im Topfe. Mors est in olla. IV. Kon. IV. 40. War⸗ 
lich der Zod im Hafen ſtekt! Brand. Der Tod mir ſtzet uf dem 
Kragen! Kolocz. Der Tod flieht vor der Tür! Diut. Wann Tod, 
du nim mich bin! Eke. Do kam der Tod und nam ihn hin. Lohengr. 
Des Todes Pfad ward geebenet. Turl. Wild. Da moht erboumen 
der Tod fin Strafe, Biter. Ei, was nu dem Zode gefchifet ward an 
fin Seil! — Maneger kam an des Todes Seil! Lohengr. We bir 
Tod! din Sloß und din Gebäude bindet und befliuget! Wigal. 
Do kam der Tod als ein Dieb und ftal dem rinen Wide das Leben us 
dem Libe. Wigal. Tod widerfaget ane Sper! Fridank. Der 
Tod wil mit mir ringen. Stoufenb. Do rang er mit dem Tode: 
Nibel. Des Todes Strale het fie gar verſniten. Efhilp. Wa fni- 
det des Todes Barte! Wh. Der Tod hat uf fie gefworn! Nibel. 
Gelten für des Todes Schelten! Iwain. Des Todes Zeichen ie ze 
fere meit! Nibel. Er hat den Tod an der Hand. Nibel u. Wi- 
gal. Einen den Blumen geſellen, ind Gras beißen laßen. Lohengr. 
Freund Hein! Claudius «Der Ausdruk ift nicht 100 Jahre alt.) 
Der Tod und fendet fine Boten! Nenner Da fterbent wan die 
Beigen! Nibel. Es ſterbent niuwan die Weisen, die lägen doch da- 
heime tot. Wigal. Hin erſtirbet nieman wan die Veigen, Chuonr. 
Den Beigen.mag nieman behuoten! Liyl, Chrom. (Die Veigen find 
die vom Schitfal voraus dem Tode beftimmten Menfchen, moribundi.) 
Sch fürchte Zod und Tiufel nicht! Franz von Sidingen’s Wahl- 
ſpruch. (Alſo mit Tod und Teufel Hat ihn gemalt Albrecht Dürer, 
und das Bild befindet fich in Raſtadt.) Nieman finen Tod useken mag! 
Brand. (Wie die Schneider das Tuch zu den einzelnen Theilen der 
Kleider auseten, auszirkeln, ausrechnen.) Die Toten mit den To⸗ 
ten, Lebende mit Lebenden find. Marner. Die Zoten fagen nichts 
aus. Agrie. Gen Totenheim faren. Brand. Ich wäne, bas häte 
der Tod uf fie zeſworn! Mibel Der Tod het ihr Minne, die da 
ftexben folten, fle wolten oder enwolten! Klage. Die Toten beißen 
nieman mer. Bolkoem. Oi redvexores ov daxvovow. Mortui non 
mordent.— Id etiam hae tempestate vulgo dictitaut. Erasm. III. 
6. 41. Loß die Tote goh! — Die Tote tun dee nüt me! Hebel. Gie 
täten beide einander den grimmen Tod getan! Nibel. 
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Es tuot mir baß ein kurzer Tod, dann daß ich lang lide Not. Drei Wünfche. 


Man lobt nach Tod mangen Man, 
Der Lob zer Welte nie gewan. Liederf. 


Die Toten laße ruhen! Volkem. De mortuis non nisi bene. Die 
Toten noch einmal toden. Volksm. Tov YJavorra enrıxrarew. 
Mortuos rursus occidere. Soph. Noli exstinguere exstinctos. 
Rhet ad Hereun. Fiet lepidior metaphora, si paulo longius detor- 
queatur. Ut si quis dicat eum jugulare mortuos, qui librum im- 
pugnet, a nullo non damnatum ; aut disputet adversus senten- 
teutiam, omniwm suflragiis jam olim rejectam; aut si quis vitu- 
peret rem, omnibus per se detestatam. Erasm. I. 2, 84. 


Der Tod ne herifot mer ubar in! Notfer. (S. oben ©. 56.) Je nu er 
tot, ißt er Fein Brot. — Der Tod und bie Kirche geben nichts mer zu- 
ruft — Dem einen tötlich, dem andern läßlich. — Dem einen vental, 
dem andern mortal. Polksm. Da was der Tod inne! Hornet. 
Der Tod iſt im Topfe. Mors est in olla. IV, Kon. IV. 40. War⸗ 
lidy der Zod im Hafen ſtekt! Brand, Der Tod mir fet uf dem 
Kragen! Kolocz. Der Tod flieht vor der Tür! Diut. Wann Tod, 
Du nim mich hin! Ele. Do kam der Tod und nam ihn hin. Lohbengr. 
Des Todes Pfad ward geebenet. Turl. Wild. Da moht erboumen 
der Zod fin Straße. Biter. Ei, was nu dem Tode gefchifet ward an 
fin Seil! — Maneger fam an des Zodes Seil! Lohengr. We dir 
Zod ! din Sloß und din Gebäude bindet und befliuget! Wigal. 
Do kam der Tod als ein Dieb und ftal dem rinen Wide das Leben us 
dem Libe. Wigal. Tod widerfaget ane Sper! Fridank. Der 
Tod wil mit mir ringen. Stoufenb. Do rang er mit dem Tode! 
Nibel. Des Todes Strale het fie gar verfniten. Eſchtlb. Wa fni- 
det des Todes Barte! Wh. Der Tod hat uf fie geſworn! Nibel. 
Gelten für des Todes Schelten! Jwain. Des Todes Zeichen ie ze 
fere fneit! Nibel. Er hat den Tod an der Hand. Nibel u. Wi- 
gal. Einen den Blumen gefelien, ins Gras beißen laßen. Lnhengr. 
Freund Hein! Claudius (Der Ausdruk ift nicht 100 Jahre alt.) 
Der Tod uns fendet fine Boten! Renner Da fterbent wan die 
Beigen! Nibel. Es flerbent niuwan Die Veigen, De lägen doch da- 
heime tot. Wigal. Hin erflirbet nieman warn die Veigen, Chuonr. 
Den Veigen mag nieman behuoten! Livl. Chron. (Die Veigen find 
die vom Schiffal voraus dem Tode beflimmten Menfchen, moribundi.) 
Sch fürchte Tod und Tiufel nicht! Franz von Sidingend Wahl- 
foruch. (Alſo mit Zod und Teufel hat ihn gemalt Albrecht Dürer, 
und das Bild befindet fi in Raftadt.) Nieman finen Tod useken mag! 
Brand. (Wie Die Schneider das Tuch zu den einzelnen Theilen der 
Kleider auselen, auszirkeln, ausrechnen.) Die Toten mit den To⸗ 
ten, Lebende mit Lebenden find. Warner. Die Toten fagen nichts 
aus. Marie. Gen Totenheim faren. Brand. Sch wäne, das häte 
der Tod uf fie zeſworu! Mibel. Der Zod het ihr Minne, die da 
ſterben folten, fle wolten oder enwolten! Klage. Die Toten beißen 
nieman mer. Boltdm. OL veövexores ou damvovsew. Mortui non 
mordent.— Id etiam hac tempestate vulgo dictitaut. Erasm. Ill. 
6. 41. Loß die Tote goh! — Die Tote tuen der nüt me! Hebel. Gie 
baten beide einander den grimmen Tod getan! Nibel. 
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Und bietet ihr den Rechen das Gold über Rand, 1) 
Ihr habt niwan minder den Tod an der Hand! Nibel. 
4) gehäuft vol. 

Welt ihr Des haben Ere, daß Wib mit Toten umbegaut, unde bie gefunde 
Man ftant, die es bitlicher täten? Klage. O we, Tod, wes midenu 
ih, der din begeret nu! Liederf. 

Swie veht ungeneme die Toten find den Liuten, 

Chuffen und triuten ſah man do manigen Toten. Klage. 

Bor allem unnuz es ift, die Toten zu beweinen und fürs Wetter zu forgen. 
Bebel. Bih ich tot, fo gilt mir ein Rübenſchniz fo vil als ein Ducat! 
Agric. Sich zu Tod laden. — Sich tot laͤchen. Volkm. Emori 
risu, defluere risu. TeAu anodvnoxev. Daß wir fterben tot! 
— Daß Esel fterbe tot. — Ekewart ſtarb ouch do tot. Dietr. Ah 
lich: Die Güter ſterben los. — Es geht los. — Der Teufel wird loe, 
ledig. Grimm IV. 593—94. Auch ein Todfeind würde feiner ſich er⸗ 
barmen! Wolfdm. Kav Ex I0ov elenoaı FERORUEVOV TV Tore 
nrepisrereiav Tov avdowrıov,. Vel hosti miserandus. Nach dem to- 
ten Mund muß der Kläger wider den Exben beweifen. Eiſenh. (D. 
i. wenn der Beflagte einen Eid hätte ſchwören ſollen, fo ift diefes nach 
deffen Tode vom Erben nicht zu verlangen, fondern Die Laft des Bewei⸗ 
ſes falıt auf den Kläger.) 


Rofelmufen. — Tukelmauſer. Volksm. 
Zoccha heißt ahd. mima. ©. oben auch ©. 127. 
Ihr Zofelmufen, des fie pflag, 
Wann er an dem Bette las, 
Und was Wins und Slafes vol, 
(Als noch von recht ein Sluch ſoll, 
Der niht Liebe pflegen kan,) 
Ihn gar wenig fochte an. Liederf. 


Toll und vol! Volksm. 

Bol’ macht tot. — Mit den Zollen muß man raſen. Volksm. Tois um- 
vouevos ovuaveogcı. Insanire cum insanientibus. (©. unten 
Wolfe) 

Tölpel, Toͤlpelei, Dildap. — Tölpel von Paſſau! Volksm. 

Bon dem mittelniederdeutfhen Dorper und Dörperie (rusticus, villa- 
nus, rusticitas) entflanden. 

Sch bin der Zölpel hübfch und fein 

Zu Paſſau; bin doch nicht allein; 

Werd’ ausgeſchikt in alle Land, 

Zu fuchen, die mir find verwandt. Auerb. II. 36, wo auch die Abbildung. 


Den Narren am Kopf, am Klange den Topf. Volksm. 
(S. oben S. 269—70 u. Tod.) Beſſer in deinem Kopf, als in Nachbars 
Kropf. Volföm. Fuxou ro ndyam eyew, er nisov de Tn yuroa. 
Opta vicino, ut habeat, magis autem olle. Man fipts an Scher- 
ben, was der Topf gewefen. Agriec. (©. oben ©. 43 u. 269.) Zer⸗ 
brochen Töpfe findet man überall. Zinkgref. Spricht wol der Zon 
(Daha, argilla, ) zu feinem Töpfer: Was machſtu? Sefaiaen. 


Paul. a.d. Römer. An figulo cacabus dicet: Cur urceus haud 
sum® Lecher. 


‘ 
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Vil tougen (heimlich) kam er dan! Nibel. 
Der tougeno faret ieht ze gewinnenne mit Untrinwen, demo chit (ſage) Buche! 
Notker. 


Er kann das Tram 4) nicht finden. — Er bat das Tram ver: 


loren. Volksm. 
4) Alty. Trame, trabs, Tram, fimbria, fill initium aut finis. 


Die Tramontana, den Wifel verlieren. Volksm. 


Einem Tränklein bereiten. Volksm. 
Einem Schwedentränklein vorfezen oder eingiegen (d. i. Jauche). 3ſchokke. 
Schenfet ihm das allerwirſiſte Trank! Nib el. Bavanıuov uelxparor. 
Letale mulsum. 


Trauben und Herlinge; Tauben und Sperlinge. Ruͤkert. 
Eine Traube rötet die andere. Bolfsm. Borgus eos Porguv Trenaweran, 
Botrus oppositus botro maturescit. Die füßen Zrauben hängen am 
höchſten. Bolfdm. Die ſchwarzen Zrauben find fo füß, ale die weiſ⸗ 
fen. — Sind die Trauben gefeltert, fo achtet man nicht der Treſtern. 
Lehm. 


Trau, aber fhau! Reineke. 

Tran, Schau wen. Agrie u. badifhe Taler v. 3.1819. Fide, sed 
cui fidan, vide. Traue feinem, mit dem du zuvor nicht einen Scheffel 
Salz gegeßen. Luther. Nemini fidas, nisi cum quo prius modium 
salis absumpseris. (Conf. Aristot. moral, VIII.) “Aluv uedıuvor 
anopayım. 

Ber den Man erfennen fol, 

Der brucht langer Wile zuo; 

Sch rat ihm trauen niht ze fruo. Hartm. 

Die trauet den Mann, auch trauet die Schuld. Eiſenh. Trawen, es 
es fol anders faren! Hartm. Traun! ich tu es! Volksm. 

Ich getrow ihn allen wol Triuwe und Guotes, alſo man Friunden ſol. Ni⸗ 
bel. Trauwol ritt das Pferd hinweg. Agric. Fides nimia equum 
abegit. Bebel. Woltruwen ritt vil. Pferd hinweg! Brand. Isa 
xonuar' oAsooa, anızeın d’ ecawoa. Fiduci& pecunias amisl. 
Theog. Nyye, zu ueuvnoo anızev. Sobrius esto, et memineris 
difidere. Epicharm. _ 

Wer trauet dem Wolf auf der Haid, 

Dem Krämer auf feinen Eid, 

Und dem Juden auf fein Gewiffen: 

Der wird von alten drei befchiffen. Lehm. 

Das heiß ich fläte Triuwe, fiver die kan began ! 

She Ionet iym von Schulden, war der iuw Liebe hat getan. Nibel. 


Die Troume hiut ſo war ſind, als vor hundert Jaren. Bebel. 
Der Troum iſt nüt wann Uppigkeit. 4) Liederf. 
4) Leerheit. 
Swer ſich an Troume wendet, der en weiß der rehten Mräre niht. Nibel. 
Ach Troum, du bift ein bofer Dieb 
An mir und mines Herzen Lieb! Liederf. 
Bes der Man wachend gert, 
Des Nachts ihm licht ein Troum gewärt. Lieder ſ. (S. oben Tag.) 


- 


602 Traum — Tele 


Ein wunderaltes Wib, 

Die begond ich eidenz 

Ru Hat fle mir befcheiden, 

Was der Troum bediute: 

„wen und einer dad find dri;“ 

Dannoch feit fie mir dabi, . 

„Daß ein Dume ein Ginger fi.» Walther. 

Bil libiun Tohter merke das, 

Min Houpet was von Hare bloß, 

Daß ich eins Hard groß 

Mines Vahſes niht entruog! 1) — 

4) So tränmte ihr. 

Bil libin Muoter! Troume find 

Sumelich ſaͤnfte, ſumelich ſtarch. 8) Klage. 

2) draufenhaft. Somnia sunt aliquot vera. Euniws. 

Träume find Gäume. Ettner. Träume find Schänme. Volksm. 
Zräume find Fäume. Kirchh. Dem muoße troumen ſware! — Es 
troume iuw niht fware! Iwain. Das war ein ſchwerer Traum! 
Volksm. GSwer fid an Tronme feret, der ift wol g'uneret. Hartım. 


Kurz trauern, lang leben! Agric. 

Für Trauern hilft fein Saitenſpil! Wolfdm. Vexat mens hilaris tri- 
stia corda nimis. — Oderunt hilarem tristes, tristemque jocori. 
Ov. Trauert mit den Traurigen! Evang Truren fich mit Sreuden 
giltet. Rudolf v. Niuwenb. Man truret hie, man Elaget dort! 
Suhenw. Niemau torft da truren! Liederf. 

Bas die Würm tuent dem Holz zuo Leid, 

Und was die Schaben tuent dem Kleid: 

. Das tuet dem Menfchen Zrurisheit. Brand. 


Das Flur trehen. Stalder. 
Auslöfchen und die Koplen mit Afche bedefen. „J dent, mer wend trecyen.“ 
Stalder. D. i. die Arbeit enden oder damit aufhoren. (Trechen 
ift trahere, subducere.) 


Tref iſt Trumpf! Volksm. 

Er hat fein Tref (ictus) befommen! — Er hat einen guten Treffer; — ea 
hat einen richtigen Treffer am Leibe. Volkom. Nahe fchiegen hilft 
nicht, es gilt treffen! Asgric. Ovd’ ixrao Palleıv. Ne propius 
ferire. Mancher trift's wie die Buler! die zilen ins Weiße, und treffen 
ind Schwarze. Lehm. (S. oben ©. 194.) Mancher trift’s wie der 
Gänſeheilig San Martin, der die Vögel braten läßt, fo er fchigen 
fol. Fiſchart. 


Nur frät! es treibt ung ja nieman. Volksm.. 

Hoc paremiz (Nemo nos insequitur ,) etiaın hodie tritum manet, cum 
significant , liberum esse, diutius in re quapiam immorari: 

Nemo nos, inquiunt, impellit. Erasm. III. 4. 8, (©. audy unten 
-Burzad.) Wie mans treibt, fo geht's; (treibt man's gut, Got ed 

fegiien tut.) Volksm. Wie man's treibt, fo wird's gelont! Luther. 

Qualia quisque geret, talia quisque feret. Abbis mueß me tribe 

da, fuft het me langi Wil. Hebel. Nullus agenti dies longus. Sen. 

Er hat's getriben wol zehen Zar. Wigal. (©. oben ©. 360.) Haſtu 

dein Roß auch ſchon in dieſe Trenfe geritten? Luther. Mie if iuw 


Treten — Tome 0083 


Zretens mich fo ga! Parciv. Er tritt ihn wicht wis Der Ben bie 
Senne! Bolkm. Der Tritt (Baus) iR Geldes wert! Warte. 
Sihe für dih! Treu iſt mißlich. Agrle. 

Weder Treue noch Glauben. Bollsem. Oloo ovse Pauo;. oure Nas:. 
ovÖ” opwos uereı. Quibus nee ara, noquo fider. Lurz wel für 
dich; dan Triuw iſt mißlich! Brand. 

Sihe für dich; Treu' iſt mißlich! 

Leide und vertrag, Glük komt alle Taz. Büſching's wadkentl. Nach⸗ 
richten II. 294. ° 

Rara fides homini tribuenda est prob deler emai. lau ra nol- 
dwy rısov Eyovoı voov. Paucis e multis fdus inest animus. 
Thescr. Falſch Triuwe hat furgen Zagel! Yarciv. Frangenti Siem 
fides frangater eidem. Zreu fipt mer auf Taten, ats auf Werte. 
Spaffp. Triuwe machet werten Dan! Gpervogil. Sind Trew 
mıd Glauben von der ‘Welt geſchiden, fo wil es ſich geburen, daß man 
fie annoch beim Kaiſer finde. Hari V. bei Zinkzref. Ber nich 
halt, was er gefast, deffen Treue Hat die Junzfrauſchaſt verloren. Lehm. 

Wer mir ze Trinwe wurd’ erfant, 

Den minne ich uber das vierte Land. Fridauk. 

Er irgaß Trimven iouch maniger Rinwen. Dint. Sin Zrimse Bat fo fur. 
gen Zagel, daß fie den dritten Biß niht salt, fuor fie mit Gremen in 
den Wald. Parciv. (Die unter Präfendfornen eingeſchobnen Yrate- 
rita deuten auf ein befanntes Beifpiel, auf ein Märe, Lied oder Gabel.) 
Trülich und ungefärlih! Kirchh. (Aus einer Eiresformel.) Hüet 
mit Trinwen! ald es mas dich riuwen. Liederf. 

Sin Triuwe dat mich empor getragen, 

Sam die Federn tuot ber Wind! 

Es enwert nie Musterfind 

So rehte gar Untriuwe los! Klage. 

Nicht fchlafen und dennoch ligen im Bette, 

Vergebens erwarten, was man gern hätte, 

Treu dienen und fein Erkenntniß geniegen: 

Sind Dinge, die und auf den Zod verdrießen. Abſchaz. 

Er enchumt iuw nie fo ferre, 

Er enift iuw mit Zriuwen bi, 

Und fult geleuben, daß er inw fi 

Immer hold dor alien Wiben, 

Und wird an dem Witten beliben 

Uns an finen leften Tag. Klage. 

Ihr fit, dee Triuwe nie gewann! Pareiv. She Triuwe ihn Das gebet. 
— Ich der minen Friunde an Trinwen nie deheinen lie! Nibel. Die 
Treuw die ward verfniten! Suche uw. 

Zreu if Hein, Hoffart if gemein, 

Wardheit ift leider gefangen, Gerechtigkeit iſt vergangen. Bufdhing’s 
wöchentl. Nachrichten Il. 90. 

Swes Lib mit Triuwen Ende ninıt, des wol zum Himelriche zimt. Klage. 
Sch wünfche den Triuweloſen ihr falfches unbefahen Wib und Man ver- 
fingen! Liederf. 

uf Zuht und onch uf Ere, uf Triuwe and ouch uf Guot, 

Erg gefach nie Kunig fo hmagen fü rehte tugendlich gemwot! Aibel. 


“ 





Treten — Tee 0083 


Zretens mich fo gah! Bareiv. Er tritt ihn nicht wis der Dan die 
Henne! Bolkem. Der Tritt (Gang) iR @oldes wert! Karte: 


Sthe für dich! Treu iſt mißlich. Agrlic. 

Weder Treue noch Glauben. Volkom. Olton ovse Bwuos., oure Trısı;, 
ovd” Opwog uere. Quibus mec ara, meque fides. Lucz wol für 
dich; danu Triuw ift mißlich! Brand. - 

Sihe für Dich; Trew it mißlich! 

Leide und vertrag, Glük komt alle Tag. Büſching's wächentl. Mad 
richten II. 294. j 

Rara fides homini tribuenda est prok dolor emai. Jlavn ra nol- 
dev nızov eyovon voor. Paucis e multis Mdus inest animus. 
Thescr. Falſch Triuwe dat kurzen Zagel! Parciv. Frangenti Sdem 
fides frangater eidem. Treu fiht mer auf Zaten, als auf Werte. 
Shaffp. Triuwe machet werten Mau! Spervogil. Gind Trew 
und Glauben von der Welt geſchiden, fo will es fich gebimen, Daß man 
fie annoch beim Kaifer finde. Mari V. bei Zinkgref. Wer nicht 
halt, was er gefast, deſſen Treue Hat die Jungfrauſchaft verloren. Led m. 

Ber mir ze Trinwe wurd’ erfant, 

Den minne ich uber das vierte Land. Fridauk. 

Er irgaß Trimven iowch maniger Riuwen. Diut. Gin Triuwe Bat fo kur⸗ 
gen Zagel, daß fie den dritten Biß niht salt, fuor fie mit Bremen in 
den Wald. Parciv. (Die unter Bräfensformen eingefchoknen Präte- 
rita deuten auf ein befanutes Beifpiel, auf ein Märe, Lied oder Zabel.) 
Trülich und ungefärlih! Kirchh. (Aus einer Eidesformel.) Hüet 
mit Trinwen! ald ed mag dich rinwen. Liederf. 

Sin Trimve Hat midy empor getragen, 

Sam die Zedern tuot der Wind! 

Es enweart nie Musterfind 

So rehte gar Untriuwe los! Klage. 

Nicht fchlafen und dennoch ligen im Bette, 

Vergebens erwarten, was man gern hätte, 

Zren dienen und fein Erkenntniß genießen: 

Sind Dinge, die und auf den Zod verdrießen. Abſchaz. 

Er enchumt iuw nie fo ferre, 

Er enift iuw mit Triuwen bi, 

Und fult gelouben, daß er uw fi 

Immer hold dor alien Wiben, 

Und wird an dem Willen beliben 

Unz an finen leſten Tag. Klage. 

Sprfit, der Triuwe nie gewann! Pareiv. Ihr Triuwe ihn das gebet. 
— Ich der minen Friunde an Trinwen nie deheinen lie! Nibel. Die 
Treuw die ward verfuiten! Sudhenw. 

Zreu ift Mein, Hoffart iſt gemein, 

Warheit in leider gefangen, Gerechtigkeit ift vergangen. Büfching’s 
wochentl. Nachrichten 11. 90. 

Swes Lid mit Trinwen Ende nimt, der wol zum Himelriche zimt. Klage. 
Sch wünſche den Triuweloſen ihr falfches unbefaden Wib und Man ver- 
finden! Liederk. 

uf Zuht und onch uf Ere, uf Triuwe und ouch uf @uot, 

Jur gefach nie Kunig fo imgen fo rehte tugendlich gemwot! Aibel. 


Tropf — Trunk | 605 


Ein Tropf uf einen harten Stein 

Dit und lange fallen mag, 

Daß ze jungft des Falles Slag 

Den Stein erholt und machet Iind. Liederf. 

Gutta cavat lapidem,, non vi, sed sæpe cadendo. Ov. 


Die Weiber nemen Drefcher für Tröfter! Megerle. 


(S. oben ©. 168.) Da fprach ich denn o we, o we! weg fol ich mich nu 
troften me? Liederf. Ihn (eis) was der Troft enpfauen! Nibel. 
Der Troft ift Teider nu verloren! Klage. Du bift unſers Troftes Kit! 
Suchenw. Bei einem großen Unglüfe gibt ed immer vile Tröfter und 
wenige Nothelfer. Megerle. Min Troft der ift dahin! Volksm. 


Im Trüben iſt gut fifhen. Agric. 
Shre Gloke läutet immer: Wir fifchen gern im Trüben! Fiſchart. Hier 
it, war das Waffer trüb. — Das Wafler trüb machen. Volksm. 
Est captu facilis turbatä piscis in undä. 


Die Trugfreude iſt enwiht, die alfo mit Liften gefchicht. 
Hartm. 

Sie habent Trugewaga altermeift, daß fie fih felben unrehte wegent, fih 
ahtonde rehte, danne fie fo ne find. Notker. Die Triegenheit Iiht 
zergat, fo wol die Rehtigheit beftat. Boner. Wer taufendmal trügt, 
wird wol auch einmal felbft betrogen. Volksm. Qui fallit mille, 
vel ab uno fallitur ille. 

Betrogen werden macht Vergnügen 

So gut gewiß, ale felbft betrügen. Butler. 

Falli miserum est, immo non falli miserrimum. Erasm. 


Etwas in die langen Truhen legen. Agric. 
(S. oben ©. 58.) 


Er fpilt jego Trumpf aus. Volksm. 
Man fpilt jezo Trumpf: die Geringften ftechen die Höhern. 8 ehm. 


as der Trunfene fündigt, muß der Nücterne buͤßen. 
Eiſenh. 

Wer trunken wird, der muoß ſin ſchuldig, und niht der Win. — Des 
Wines ſie do trunken, daß ihn die Zungen hunken. — Sie trunkent, 
daß ihn die Zungen hunkent. Liederſ. Ein guter Trunk macht alte 
jung. Bolfsl. Die vom Wine zuo Tränen gerürt werden, weinen das 
trunfen Elend. Geiler. Sie fingen das trunten Elend mit den lan 
gen Noten. Fiſchart. Drei Trünk' uf eine fchimlig Nuß! die Gänf 
gehn ungern barfuß. Fiſchart. ’ 

Und wie der niuw Moft wirft us hoch 

Die Trüeſen in das Spundenloch: 

Als färt dem Trunknen in fin Mund 

Yu das, fo ihm ze Sinne funt. Brand. 

Lich, in mines Füres Roſt mic werd’ ein Trunk von dir! Liederf. Ju⸗ 
gend ift Zrunfenheit one Wein. Göthe. (S. oben ©. 5%.) Der 
Trunk gar wol ufs Waffer treibt, fo lange man gefund verblibt. Bolkéem. 
Si non zgrotat, bene miugit, qui bene potat. Der Trunk befür- 
dert drei Sachen: rote Nafen, Schlaf und Urin. Shakſp. 
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606 Trüeſen — Turteltaube 


Got die Truͤeſen geben. Geiler. 
Gold und Silber ſind des Erdrichs Trüeſen. Geiler. 


Truhtines Geiſt iſt ubar mir! Tatlan. 
Mins Herzen Trut, min Frowe! Liederſ. 
Ane daß du iht truteſt die mine lieben Frowen, 
Anders bin ich fro, ſo tuo ihr ſwas du welleſt, 
Und nämſtu ihr den Lip! Nibel. 
Sie truote noch des Nahtes den finen wätlichen Lib! Nibel. 


Truz und Traz! Liederf. 


Zu Schuz und Truz fie fich verbanden. Volkom. Schuz⸗ und Truzwaffen. 
Srundfperg. 


Es tuchet fih, wie man's gefponnen. Agric. 

(S. oben ©. 323 u. 574.) Feinem Tuche die Schaben am meiften anhaben. 
Lehm. Man muß dem grauen Tudy alfo tun; es kämen fonft die Schaben 
darein. — An Worten und grauem Tuch geht vil ein. Agric. Wer 
das Tuch zum Mantel ftilt, dem fchaft der Teufel das Unterfuter. — Der 
Schneider hat nie Tuchs genug. — Erft das Tuch wird gewalft, nicht 
fchon die Wolle. Volkm. Ovdas TI0x0Y Eis Yvapsıoy geokı 
Lanam in officinam fullonis. Ein lüderliches Tuch; ein erzfaules 

⸗ Tuch. Volksm. Ein guete bleien Tuchſcher! Sudhenw. 


Tugend und gute Sit erbent nit. Suchenw. 


Daß edel Tugend und guote Sit niht erbent, das fi Got geklagt! Suchenw. 
Ziu les minnont fie Achufte fure Zugede? (Cur enim relicta virtute 
vitia sectantur?) Boeth. Zugend kennt fich felber nicht. Agric. 
Tugend ftoßt feinen von fih. Volkem. Virtus omnes admittit 
Sen. Tugend altert nie. Volksm. (©. oben ©. 351—52.) Zugend 
int ein Erenkleid; — darum fpart es jederman. Lehm. Gereizte Tu 
gend aibt ihr felber Zufaz und Merung. Geiler nach Seneca. 

Tugend gibt Lob und ewigen Lon; 

Aber man ißt gar übel Davon. Lehm. 

Die ift genugfam geziert, fo in Tugend und edler Abkunft blühet. Zint. 
gref. Wir find beger fro, fo wir nad Tugenden ringen, danne ein 
truregliches Leben füren. Niune. Ein Ding, heißet Tugend, Tugend 
heißet eg. Berth. Dielebenden Tugenden find frei vom Tode. Lehm. 

Ber tufend Tugenden begat, 

Und uob nur eine Mißetat: 

Des aller Tugenden wird vergeßen, 

Und nur die Mißetat gemeßen. Fridank. 


Es gebareten die Tumben, fo noch die Liute tuont. Nibel. 
Se mer Tu, fo beßer Gluͤk! Agric. 


Verſuch's an einem Türken! Fiſchart. In Care periculum. Cie. Das 
ſoll der Türk nicht befommen! Boltem, Taura Mndos ou yılakaı. 
Medus non obyervabit. Zenodet. 


Gefhwäziger ald eine Zurteltaube! Volksm. 


Touyovos Aalsseoos. Turture loquacior. Sie leben mit einander wie 


Turteltauben. Bolkom. Wir wouen file Turteltanben von Dolen uns 
terfcheiden Iren! Shaffp. 


Twagen — Twerchſak 607 


Ihm ſoll getwagen werden! Volksſm. 

Der Man, der gitwagen iſt die Fuaßi reino. — Waſg mih al, Houbit joh 
die Fuaßi! Otfr. 

Er was weder hie noch dort, 

Er'n was tot noch en lebte, 

Als in einem Twalm er ſwebte! Klage. 

Wir ſehen nur in den Twerchſak, fo andere uf Dem Rufen hant. Volkéenm. 
Przcedenti spectatur mantica tergo. Pers. Non videmus manticz, 
quod in tergo est (nostro). Catull. (Nach der Gabel, daß man die 
eigenen gehler im Zwerchfaf auf dem Rüken, die fremden aber 
im vordern Zheile deffelben trage und fie immer ver Mugen habe.) 
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Uchermut — Unged 609 


hie di Rhine vil! Nibel. Gin Ubermmet pn derzes mung, Daß er 
nach dem Tode ran, uns er den Lib verloren. Nike Uberietes 
ift auch gefpilt. Agric. Uberfeten iſt das Veir mErdl. Meger!e 
Das wär aller Ding’ ein Überzeld! Liederf. Wer midt übericten 
und überhoren Fann, taugt nicht zum Resieren. Keil Sigien 
Wir find ubernächtig! Boltsm. Wie nıma, wie ſart, wir mädtis, 
die fiht man übernächtig bleih und jamerlih gedalt: Eudrenm. 
Überwindlingen (transverse) dandeln. Belfim. Edwirs mer 
Die Uohfen! Baier. (Uokhifia, ala, ascella) Er iR von U 
hufa! Volksm. (Monum Beic. IX. 480.) 

Es hat gewarnet; — den Augenblit wird bie Ur ſchlagen. 

Shaffp. 

Es Hat ſchon gewarnet; den Augenbiit wird es fchlagen. Bellim. aa 
die Uren alte gleich fchlagen. LZosau. Manche Ur anders ix, uud 
anders fchlagt. Lehm. Seine Ur zeist auf die bern Eden. Bellie. 

Er macht's wie der Kühhirt von Ulm. Volksm. 

Er macht's wie der Kuhhirt von Derliten. Kir. ( ir lesten ihr Amt 
nider, ehe fie abgedanft wurden.) Rad Ulm, Worms und Eveier 
appeliieren. Bolksm. 

Befler ift umkeren, als irregehn. Volksm. 

Est melius regredi, quam male cepta seqgei. — Quis et bee secule 
vulgo dictitant: Neon prorsusuberrare cum, qui medies eures recusret; 
significantes probandos eos, qui mature resipiscant ab staltitiä. 
Erasmus I. 9. 52. Umſatteln; er mag leicht umfattee. Beollsm. 
Anew T7v Takıv. Ordinem deserere. Gut geuus, was man za. 
font gibt. Agric. (©. oben ©. 210.) Umfenft iR ber Zeb: (aber 
es foftet das Leben.) Boltm. Alwıs Iewr yapg Oararıs ov 


Öwowv ega. Una o deis Mors nella captat muuers. sisteph. 
Sie gäb⸗ ed umbefus! Volksm. 


Lat inch unbilden niht mine Rede! Liederf. 

Cinem Unbilden antun. Bolfem. (Unbilde, maleheium. BWiszıl) 
Undant macht Woltun frauf. Agric. Undank haut der Woltat den 
Bapfen ab. Lehm. Undanfbari wird niemer guet, ſie treit uf ihr 
den Laflerhuot. Boner Dem Unflat wul, der Eau Tel! Agric. 
Es enwart nie niht als unfruot fe Alter unde Armust! Parciv. 
Ber ungebeten fomt, geht ungebanft davon. Zchm. Uns wein di 
ungelihe! Nibel. Ihr muget ihn ungelobt Ian! Klage. 


Ungeld und Acciſe! Volksm. 

Aue Welt bedient fich der Werte Aecis und Ungeld, (fall: Umgelb 
und Ohbmgeld,) ohne recht zu wien, was file heißen und wie fie 
entftanden find. Es ift ihnen auch gar nicht fo leicht auf den Zap zu 
fühlen; indeffen hat Hüllmann ſes gethan und wie begründen die 
Sache nur etwas genauer. 

An frühefter Zeit des Steuerweſens, da noch wenige Perſonen ſchreiben 
fonnten, bezeichnete man die Leiſtung einer Abgabe mittels eines Ein 
fchnittes oder einer Kerbe auf zwei Holzer, wovon das eine dem Em 
pfänger, das andere dem Geber des Zinfes zur Hand blich, und dieſes 
hieß noch bis auf unfere Tage ſprichwörtlich auf's Kerbhelz fchrei. 
ben, a) obwohl man ſich der Dinte oder Kreide, und feiner Einſchnitte 


u. 


Uebel ärger mahen. Volksm. 

Gar nichts it übel oder gut, wenn man es nicht fo nemen tut. Butler. 

Oudev nenovdas dewor, &ı un Troos nos. Nihil grave aceidit, nis 
tibi vindicas. Lais. (©. oben ©. 8.) Dem Übel entronnen und 
Beßer gewonnen. Volksm. Epuyoy xaxov , Eigov aueıvor. 
Eifugi malum, inveni bonum. Nichte ift fo übel gar befteut, daß 
es alten gleich mißfaut. Butler. Tam malè nil cusum, quod 
nullum prosit in usum. Loſi und af dama Ubilin! Ulf. Wer dem 
Übel entyegentritt, den fleucht es; wer es fleucht, den verfolgt es- 
Agric. Tu ne cede malis, sed contra audentior ito. Wer Übel 
von dem andern breit, es wird ihme zwirnet als vil geſeit. Boner. 
So was fo ubar das ift, fo ift id von Ubile. Tatian. Ubil vor Ubile 
geltan. Kero. Ubil geben fie mir umbe Guot! — Bermid Ubil unde 
tuo wola! — Ubiletno beßeren ne wane! — Imo luſſam was Ubilo je 
tusne.e — Ubilwiht gewaltig wirdet! — Min Luffami ift an imo! 
Potter. Übel gewunnen, wird verfwunnen! Shaffp. übel gewon⸗ 
nen, übel zerronnen. Luther. (S. oben ©. 237.) Mit Unrecht 
Hab’ und Guot gewinnen, das ift vil fchier zerrinnen. Liederſ. 
Man mag ihm lihte leren, fwer da Ubile wit. Schinnenb. Alfus 
was Übel bi Guote, bi Linge Schade, bi Licbe Leid! Zriftan. Um 
ter zweien Ubeln fou man das kleinere wälen. Volksm. 

Wer unter zwei Bofen nemen fol die Wal, dem will ich raten wol, 

Daß er neme, (ed wird ihm guot,) was den minren Schaden tuot. Boner. 

Übelberitten will immer voran ſein. Lehm. Ubelleb kauft dem Wolleb 
fein Haus ab. Agric. Pfui Teufel! wie übel is gangen. Volksm. 

Der ift ubar ale! Tatian. 

Ubar lang, ubar kurz; — ubar Land unde Liuti; — ubar Sar unde Tag. 
— Noh ubar lang, noh ubar furz! — Ubar unlang. Graff. Ein 
Überau und Nirgende! Bolfsm. Nusquam est, qui ubique est. 
Sen. Er ift guer Welt ein Überbein! Geiler La dich niht uber 
gehn den Win! Maneß. Überfluß verbiendet auch den Verfland der 
Auerwizigften. Kaiſ. Fridrich 12 Es übergibt ſich nieman leicht, 
Ei fenh. Übergeben — nimmer leben. Volksm. Es ift nur ein 
Übergang! (fprach der Suche, ale man ihm den Balg uber die Oren 
308.) Bolfem Gwer uberladet finen Wagen, der brichet Iihte, 
Klinfor. Biftu überherret, fo ift Fliehen feine Schande. Agric. 
(©. oben ©. 175.) Einer, der ift übermannt, wird das Sliehen keine 
Schand. Auerb. Das verdient Überlegung ! Shaffp. Übermaulen 
ift nicht überweifen. Volksm. Man überredet einen, daß er tanzt, 
wo er weinen möchte. Agric. Übermuot und Meintat das ift der 
Ziufele Rat. Kaiferchron. Ubermuot 3’ auen Ziten Schaden tnot! 
Klage. Ubermuot tuot felten guot, Boner. Es ift der Ubermupten 
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hie di Rhine vil! Nibel. Sin Ubermuot fhn darzuo twang, daß er 
nach dem Tode rang, ung er den Lib verloren. Nibel. Überfehen 
iſt auch geſpilt. Agrie. überſehen it das Be im Spil. Megerle. 
Das wär aller Ding’ ein Übergeld! Liederſ. Wer nicht überſehen 
und uberhören kann, taugt nicht zum Regieren. Kaif. Sigism. 
Bir find übernächtig? Volksm. Wie jung, wie ſtark, rote mächtig, 
die fiht man ubernächtig bleich und jämerlich geſtalt!! Suchenw. 
Überwindlingen (transverse) handeln. Volksm. Schmier's unter 
Die Uohfen! Baier. (Uohhiſſa, ala, ascella) Er if von Uf⸗ 
bufa! Volkem. (Monum Boic. IX. 480.) 
Es bat gewarnet; — den Augenblit wird die Ur fchlagen. 
Shaffp. 
Es hat ſchon gewarnet ; den Augenblif wird es fchlagen. Bolfem. Wann 
die Uren alte gleich fchlagen. Logan. Manche Ur anders zeigt, und 
anders fchlagt. Lehm. Seine Ur zeigt auf die bofen Siben. Volksm. 


Er macht's wie der Kuͤhhirt von Ulm. Volksm. 
Er macht's wie der Kühhirt von Dorliton. Kirch. ( Sie legten ihr Amt 
nider, ehe fie abgedankt wurden.) Nach Ulm, Worms und Gpeier 
appellieren. Volksm. 


Beſſer ift umkeren, als irregehn. Volksm. 

Est melius regredi, quam male copta sequi. — Quin et hoc seculo 
vulgo dictitant: Non prorsus uberrare sum, qui medioe cursu recurrat; 
significantes probandos eos, qui mature resipiscant ab stunltitia. 
Erasmus I. 9. 52. Umſatteln; er mag leicht umfatteln. Bolkém. 
Arew Tv Tasıv. Ordinem deserere. Gut genug, was man ums 
font gibt. Agrie. (S. oben ©. 210.) Umfonft ift der Tod! (aber 
es koſtet das Leben.) Volksm. Moves Seu yao Oavaros ou 
dwgwy ega. Una o deis Mors nulla captat munera, 4ristoph. 
Sie gab? es umbefus! Volksm. 


Lat inch unbilden niht mine edel Liederf. 

Einem Unbilden antun. Volksm. (Unbilde, maleficium. Wigal.) 
Undank macht Woltun krank. Agric. Undant haut der Woltat den 
Zapfen ab. Lehm. Undanfbari wird niemer guot, fie treit uf ihre 
den Lafterhuot. Boner. Dem Unflat wüſt, der Sau Dref! Agrie. 
Es enwart nie niht als unfruot fo Alter unde Armuot! Parciv. 
Ber ungebeten fomt, geht ungedanft davon. Lehm. Und zwein ifl 
ungelihe! Nibel. Ihr muget ihn ungelobt Ian! Klage. 


Ungeld und Acciſe! Volksm. 

Aue Welt bedient fi der Worte Accis und Ungeld, (falih: Umgeld 
und Ohmgeld,) ohne recht zu wiſſen, was file heißen und wie fie 
entftanden find. Es ift ihnen auch gar nicht fo leicht auf den Zahn zu 
fühlen; indeffen hat Hüllmann es gethan und wie begründen die 
Sache nur etwas genauer. 

An frühefter Zeit des Steuerweſens, da noch wenige Perfonen fchreiben 
konnten, bezeichnete man bie Leiftung einer Abgabe mitteld eines Ein 
fchnittes oder einer Kerbe auf gwei Hölzer, wovon das eine dem Em⸗ 
pfanger, das andere dem Geber des Zinſes zur Hand blieb, und diefes 
dieß noch bis auf unfere Taye ſprichwörtlich auf's Kerbholz ſchrei— 
ben, a) obwohl man ſich der Dinte oder Kreide, und feiner Einfchnitte 


u. 


Webel ärger mahen. Volksm. 

Gar nichts it ubel oder gut, wenn man es nicht fo nemen tut. Butler. 

Oudev nenovdas Öewor, &i un Tegos Troısıg. Nihil grave accidit, ist 
tibi vindicas. Lais. (©. oben ©. 8.) Dem übel entronnen und 
Beßer gewonnen. Volksm.  Eyuyov xaxor , Eigov aueıwor. 
Eifugi malum, inveni bonuum. Nichts ift fo übel gar befteut, daß 
ed alien gleich mißfäut. Butler. Tam male nil cusam, quod 
nullum prosit in usum. Loſi uns af dama ubilin! Ulf. Wer dem 
Übel entgegenteitt, den fleucht ed; wer es fleucht, den verfolgt es 
Agric. Tu ne cede malis, sed contra audentior ito. Wer Ubel 
von dem andern breit, es wird ihme zwirnet als vil gefeit. Boner. 
So was fo ubar dag ift, fo ift i8 von Ubile. Tatian. Ubil vor Ubile 
geltan. Kero. Ubil geben fie mir umbe Guot! — Vermid Ubil unde 
tuo wola! — Ubiletno beßeren ne wane! — Imo luffam was Ubilo je 
tusne. — Ubilwiht gewaltig wirdet! — Min Luffami iſt an imo! 
Potter. Übel gewunnen, wirs verfwunnen! Shatfp. Übel gewon- 
nen, übel zerronnen. Luther. (©. oben ©. 237.) Mit Unredit 
Hab und Guot gewinnen, Das ift vil fchier zerrinnen. Lieder. 
Man mag ihm Tihte leren, fwer da Ubile wit. Schinnenb. Alfus 
was Ubel bi Guote, bi Linge Schade, bi Liche Leid! Zriftan. Um 
ter zweien UÜbeln fou man das Fleinere wälen. Volksm. 

Wer unter zwei Bofen nemen fol die Wal, dem wit ich raten wol, 

Daß er neme, (ed wird ihmguot,) was den minren Schaden tuot. Boner. 

Übelberitten will immer voran fein. Lehm. Üübelleb fauft dem Wolleb 
fein Haus ab. Agric. Pfui Teufel! wie ubel iſt's gangen. Volksm, 

Der iſt ubar alle! Tatian. 

Uber lang, ubar kurz; — ubar Land unde Liuti; — ubar Zar unde Zag. 
— Noh ubar lang, noh ubar kurz! — Ubar unlang. Graff. Ein 
Überau und Nirgends! Bolfsm. Nusquam est, qui ubique est. 
Sen. Er iſt alter Welt ein Überbein! Geiler 8a dich niht uber 
gehn den Win! Maneß. Überfluß verbiendet aud den Verſtand der 
Auerwiziaften. Kaiſ. Fridrich M. Es übergibt ſich nieman leicht, 
Eiſenh. Übergeben — nimmer leben. Volksm. Es iſt nur ein 
Übergang! (ſprach der Fuchs, ale man ihm den Balg uber die Oren 
308.) Volksm. Gwer uberladet finen Wagen, der brichet lihte. 
Klinfor. Biſtu uberherret, fo ift lichen feine Schande. Agric. 
(S. oben ©. 175.) Einen, der ift übermannt, wird das Fliehen feine 
Schand. Auerb. Das verdient Überlegung! Shaffp. Übermaulen 
ift nicht überweifen. Volksm. Man überredet einen, daß er tanzt, 
wo er weinen möchte. Mgric. Ubermuot und Meintat das ift der 
Ziufele Rat. Kaiſerchron. Ubermuot z' allen Ziten Schaden tuot! 
Klage. Ubermuot tuot felten gut, Boner. Es ift der Ubermunten 
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hie di Rhine vil! Nibel. Sin Ubermuot fhn darzuo twang, daß er 
nach dem Tode rang, ung er den Lib verloren. Nibel. uͤberſehen 
iſt auch geſpilt. Agrie. Überfehen it das Bel im Epil. Megerle. 
Das wär alter Ding’ ein Übergeld! Liederſ. Wer nicht überfehen 
und uberhören Fann, taugt nicht zum Regieren. Kaiſ. Sigism. 
Bir find ubernäcdtig! Volksm. Wie jung, wie ſtark, wie mächtig, 
bie fipt man übernächtig bleich und jämerlich geſtal!! Suchenw. 
Überwindlingen (transverse) handeln. Volkem. Gchmiers unter 
Die Uohfen! Baier. (Uohhiſſa, ala, ascella) Er if von Ufs 
bufa! Bolkesm. (Monum Boic. IX. 480.) 
Es bat gewarnet; — den Augenblit wird die Ur fchlagen. 
Shaffp. 
Es hat fchon gewarnet ; den Augenblit wird es fchlagen. Volkm. Wann 
die Uren alte gleich fchlagen. Logan. Manche Ur anders zeigt, und 
anders fchlagt. Lehm. Seine Ur zeigt auf die bofen Siben. Volksm. 


Er macht's wie der Kühhirt von Ulm. Volksm. 
Er macht's wie der Kühhirt von Dorlifton. Kirch. (Sie legten ihre Amt 
nider, ehe fie abgedanft wurden.) Nah Ulm, Worms und Gpeier 
appeliieren. Volksm. 


Beſſer ift umferen, als irregehn. Volksm. 

Est melius regredi, quam male copta sequi. — Quin et hoc seculo 
vulgo dictitant: Non prorsusuberrare eum, qui medioe cursu recurrat; 
significantes probandos eos, qui mature resipiscant ab stultitiä. 
Erasmus I. 9. 32. Umfatteln; er mag leicht umfatten. BVolksm. 
Aneıw Tv Talır. Ordinem deserere. Gut genug, was man ums 
font gibt. Ugrie. (S. oben ©. 210.) Umfonft tft der Tod! (aber 
es Toftet dad Leben.) Volksm. Moves Feuw yao Oavaros ov 
dwgwr ga. Una o deis Mors nulla captat munera. A4ristoph. 
Sie gab? es umbefus! Volksm. 


Lat inch unbilden niht mine edel Liederf. 

Einem Unbilden antun. Volksm. (Umbilde, malefictum. Wigal.) 
Undank macht Woltun franf. Agrie. Undant haut der Woltat den 
Bapfen ab. Lehm. Undanfbart wird niemer guot, ſie treit uf ihr 
den Lafterhuot. Boner Dem Unflat wuft, der Sau Dre! Agrie. 
Es enwart nie niht ale unfruot fo Alter unde Armut! Pareiv. 
Wer ungebeten fomt, geht ungedanft davon. Lehm. Uns zwein ifl 
ungelihe! Nibel. She muget ihn ungelobt Ian! Klage. 


Ungeld und Acciſe! Volksm. 

Aue Welt bedient fi der Worte Accis und Ungeld, (falih: Umgeld 
und Ohmgeld,) ohne redt zu willen, was fie heißen und wie fie 
entftanden find. Es ift ihnen auch gar nicht fo leicht auf den Zahn zu 
fühlen; indeffen hat Hüllmann es gethan und wie begründen die 
Sache nur etwas genauer. 

An frühefter Zeit des Steuerweſens, da noch wenige Perfonen ſchreiben 
fonnten, bezeichnete man die Leiftung einer Abgabe mittels eines Ein. 
fchnittes oder einer Kerbe auf zwe i Holzer, wovon dad eine dem Em⸗ 
pfänger, das andere dem Geber des Zinfes zur Hand blieb, und diefes 
hieß noch bis auf unfere Tage ſprichwörtlich auf's Kerbholz fchrei- 
ben, a) obwohl man ſich der Dinte oder Kreide, und keiner Einfchuitte 


u. 


Uebel ärger machen. Volksm. 

Gar nichts ift übel oder gut, wenn man es nicht fo nemen tut. Butler. 

Oudsv nenovdas Öewor, & un Aqocç Troeıs. Nihil grave accidit, nisf 
tibi vindicas. Lais. (©. oben ©. 8.) Dem bel entronnen und 
Beßer gewonnen. Volksm.  Eyvyov xaxor , Eieov wueıwor. 
Eifugi malum, inveni bouum. Nichts ift fo übel gar befteut, daß 
es alien gleich mißfaut. Butler. Tam malè nil cusum, quod 
nullum prosit in usum. Loſi und af dama ubilin! Ulf. Wer dem 
Übel entgegentritt, dem fleucht ed; wer es fleucht, den verfolgt es- 
Agric. Tu ne cede malis, sed contra audentior ito. Wer Übel 
von dem andern breit, ed wird ihme zwirnet ale vil geſeit. Boner. 
So was fo ubar das ift, fo it id von Ubile. Tatian. Ubil vor Ubile 
geltan. Kero. Ubil geben fie mir umbe Guot! — Vermid Ubil unde 
tuo wola! — Ubiletuo beßeren ne wane! — Imo luffam was Ubilo ze 
tusne. — Ubilwiht gewaltig wirdet! — Min Luſſami ift an imo! 
Notker. Übel gewunnen, wire verfwunnen! Shaffp. Übel gewon- 
nen, übel zerronnen. Luther. (©. oben ©. 237.) Mit Unrecht 
Hab und Guot gewinnen, das ift vil fchier gerrinnen. Liederf. 
Man mag ihm lihte leren, fwer da Ubile wit. Schinnenb. Alfus 
was Ubel bi uote, bi Linge Schade, bi Liche Leid! Zriftan. Un 
tee zweien übeln fou man dag Feinere wälen. Volksm. 

Wer unter zwei Bofen nemen fol die Wal, dem wit ich raten wol, 

Daß er neme, (ed wird ihmguot,) was den minven Schaden tuot. Boner. 

Übelderitten will immer voran fein. Lehm. Übelleb fauft dem Wolleb 
fein Haus ab. Agric. Pfui Teufel! wie übel is sangen. Bolksm, 

Der tft ubar ale! Tatian. 

Ubar laug, ubar kurz; — ubar Land unde Liuti; — ubar Sar unde Tag. 
— Noh ubar lang, noh ubar kurz! — Ubar unlang. Graff. Ein 
Überalt und Nirgende! Bolfsm. Nusquam est, qui ubique est. 
Sen. &r tft alter Welt ein Überbein! Geiler. La dich niht uber 
gehn den Win! Maneß. überfluß verblendet aud) den Verſtand der 
Alterwizigften. Kaif. Fridrich M. Es übergibt ſich nieman leicht, 
Ei ſenh. Übergeden — nimmer leben. Bolfem Cs if nur ein 
Ubergang! (ſprach der Suche, als man ihm den Balg über die Oren 
309.) Volksm. Gwer uberladet finen Wagen, der brichet Iihte, 
Klinfor. Biſtu überherret, fo tft Slieheu feine Schande. Agric. 
(S. oben ©. 175.) Einer, der iN übermannt, wird dad Fliehen feine 
Schand'. Auerb. Das verdient Überlegung! Shakſp. Übermaulen 
iſt nicht überweifen. Volkém. Man überredet einen, daß er tanzt, 
wo er weinen möchte. Agric. Übermuot und Meintat das iſt der 
Ziufele Rat. Kaiſerchron. Ubermuot z' auen Ziten Schaden tuot! 
Klage. Ubermuot tuot felten guot, Boner. Es ift der Ubermuoten 
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hie di Rhine vi! Nibel. Sin Ubermuot fhn darzuo twang, daß er 
nach dem Tode rang, ung er den Lib verloren. Nibel. Überfehen 
ift auch geſpilt. Agric. Überfehen iſt das Belt im Epil. Megerle. 
Das wär alter Ding’ ein Übergeld! Liederf. Wer nicht überfehen 
und überhören Fann, taugt nicht zum Regieren. Kaiſ. Sigism. 
Bir find ubernächtig! Volksm. Wie jung, wie ftark, vote mächtig, 
bie ſiht man übernächtig bleich und jämerlich geſtalt! Suchenw. 
Überwindfingen (transverse) handeln. Volksm. Gchmierd unter 
Die Uohſen! Baier. (Uohhiſſa, ala, ascella) Er if von Uf⸗ 
bufa! Volksm. (Monum Boic. IX. 480.) 
Es hat gewarnet; — den Augenblik wird die Ur fchlagen. 
Shaffp. 
Es Hat fchon gewarnet ; den Augenblik wird es fchlagen. Volksm. Wann 
die Viren alte gleich fchlagen. Logan. Manche Ur anders zeigt, und 
anders fchlagt. Lehm. Seine Ur zeigt auf die bofen Siben. Bolfem. 


Er macht's wie der Kühhirt von Ulm. Volksm. 
Er macht's wie der Kühhirt von Dorliton. Kirchh. ( Sie legten ihr Amt 
nider, ehe fie abgedanft wurden.) Nah Ulm, Worms und Gpeier 
appeliieren. Volksm. 


Beſſer iſt umleren, als irregehn. Volksm. 

Est melius regredi, quam male copta sequi. — Quin et hoc seculo 
vulgo dictitant: Non prorsus uberrare eum, qui medioe cursu recurrat; 
significantes probandos eos, qui mature resipiscant ab stultitia. 
Erasmus I. 9. 52. Umfatteln; er mag leicht umfatten. Boltdm. 
Are Tv Tabıv. Ordinem deserere. Gut genug, was man um 
fonft gibt. Ugrie. (S. oben ©. 210.) Umfonft ift der Tod! (aber 
es Toftet das Leben.) Volksm. Meuvos FJeuw yao Oavarog ov 
Öwguv &gax. Una o deis Mors nulla captat munera. Aristoph. 
Sie gab’ ed umbefus! Volksm. 


Lat inch unbilden niht mine Rede! Liederf. 

Einem Unbilden antun. Volksm. (Unbilde, maleficium. Wigal.) 
Undant macht Woltun franf. Agrie. Undant haut der Woltat den 
Zapfen ab. Lehm. Undankbari wird niemer guot, fie treit uf ihre 
den Lafterhuot. Boner Dem Unflat wüſt, der Sau Dre! Agrie. 
Es enwart nie niht ale unfruot fo Alter unde Armuot! PBarciv. 
Wer ungebeten fomt, geht ungedankt davon. Lehm. Uns zwein iſt 
ungelihe! Nibel. She muget ihn ungelobt Ian! Klage. 


Ungeld und Acciſe! Volksm. 

Aue Welt bedient fich der Worte Accis und Ungeld, (falih: Umgeld 
und Ohmgeld,) ohne recht zu willen, was fie heißen und wie fie 
entftanden find. Es ift ihnen auch gar nicht fo leicht auf den Zahn zu 
fühlen; indeffen hat Hullmann es gethan und wir begründen die 
Sache nur etwas genauer. 

Sn frühenter Zeit des Steuerweiend, da noch wenige Perfonen fchreiben 
Eonnten, bezeichnete man die Leiftung einer Abgabe mitteld eines Ein. 
fchnittes oder einer Kerbe auf gwei Holzer, wovon das eine dem Eu 
pfänger, das andere dem Geber des Zinfed zur Hand blieb, und diefes 
died noch bis auf unfere Tage ſprichwörtlich auf's Kerbholz fchrei. 
ben, a) obwohl man ſich der Dinte oder Kreide, und feiner Einfchuitte 
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Hol. 69. 2) Consuetudines provincie monti» fortis (Mont- 
fort) ap. Marten. et Durand. thes. I. 831. Guden. cod. 
diplom. II. 260. Lambec. res Hamburg.Ill. 82. 3) Eronica 
von Coln. Folio e69. b. 4) Altertümer von Antwerpen. S. 91. 
5) Urkunde v. 3. 1307. in Monument. Boic. XVII. 36. 6) 
Melfer?’s Chronik v. Augeb. b. 3. 1373. 7) Stetten?’s 
Geſch. v. Augeb. ©. 81. 84. 8) Mencken. script. rer. Germ. 
1. 1464. Es liegt im alten und neuen Sprachgebrauche, mit der 
Partikel un je zuweilen den Begrif des Unnatürlichen, Ver⸗ 
kehrten, des Bofen und Ungeheuern zu bezeichnen, ale! Un- 
Hold, Unmenſch, Unwetter, Uuthier, Unfraut; 
mhd. Ungefelle, nadepasys, Unwib, scortum, Un- 
minne, amor perversus, 9) Lambec. res Hamburg. Ill. 
38. 410) Lenz, Urfunden ©. 49. " 

Mir enmäret alied, (invisa, ingrata sunt.) Triftan. Unmäre ich ihr? 
Maneß. Ihm fin eigen Lid unmärete! Triftan. Nu ift iuw Triumwe 
unmäre. — Daß ihm gar unmäre elliu diu Ere wäre. — Mag mir min 
Leben niht wol unmäre fin! Swain. La dir fin unmäre Spot! 
Barl. Ihm was daheim unmäre ſich ze verligen. Wigal. Wann 
Ungewitter fomen fol, fo hebt fih ein Gehilbe. Suche nw. Michel 
Ungewitter fomt von uberiger His! Liederf. Ungenezt und unverlest 
wir wider fommen. Bolfem. Gun, du ganz niht ungebeten! 
Winsbeke. (S. oben ©. 519.) Ungeniet, unerfaren. Volksm. 
Ich was vil ungewont, des ich nu wonen muoß! v. Rugge. Unge⸗ 
ladnen Gäften iſt nicht gefluolet. Volfem. Assideat valvz non 
invitatus honeste. Wer ungeftraft bleibt, genießet feiner Ubeltat. 
Grimm. Gie funden in Geniug (in commodum suum, impunè.) 
Notker Es it mir unentgangen; ihm wird unentfallen fein; es wäre 
den Herren unentfunfen. Aeten des 47 Sahrh. Er frißt ed unges 
weiht. Adura Ö’isow nollarız zarsodızı. Perszpe sacra haul 
sacrificata devorat. 

Zwei Schelmen will ungerecht Gut: 

Einen, fo ed gewinnt, und einen, fo es vertut. Lehm. 

Zwei Ungleiche machen ein Gerades. Volksm. Es müßen allweg zwei 
Ungleiche zuſammenkommen. Agric. (S. oben &.210—41.) Got 
lat nüts ungerochen! Liederſ. 

Ungeſtüm will durchdringen, und folt es der Nonn' ein Kind bringen! Lehm. 

Des Ungetrüwen Zunge hat manig Wandelunge; 

Zuferfüß it das Wort, galtenbitter ift ihr Ort. 1) Liederf. 

4) ihre Spige. 

Dem Unglük kann man nicht entlaufen. — Selbverfchuldet Unglük Iaftet 
fchwer. — Wins Unglük, fo faut eine Kaze vom Stul herab tot. 
Volkéem. Wann Unglüt fomt, fo ift ed nie allein. — Ein Ungluf tritt 
dem andern auf die Ferſen. Shakſp. Altes Unglük fahet an in Gotes 
Kamen. — Man darf dem uUnglük keinen Boten ſchiken. Agric. 
Idem et vulga dicunt idiotz, neque tamen non vere: Mala ultro 
adesse, velinvoeats. Et tamen passim vitiis nostris arcessimus 
belum, lites, morbos, quasi suasponte parum adsit malorum. 
Erasmus IP. 2.69. Ta Ös war xuı un dılmuevooı Tragayıreran. 
Mala vel non qusrentibug obtingunt. Ihm was ze Teile worden 
Ungelüles Hort! Klage. Wann Unglük dem Reichen bie and Kuie 
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Klage. Die Unfchuld allemal den Hund muß heben! Volkem. Un⸗ 
fteti ift min Widerpart! Liederſ. 


Der Untergang hat Feinen Grund. Volksm. 
Odeſ qou ovdeıs Aoyog. Exitii mulla ratio. Es ift feinem Unterhändler 


zu trauen. Shaffp. Dil weger ift nut unterfian, danne mit Schand’. 
und Spot ablan. Brand. Nil cito teutabis, nisi fieri posse pu- 
tabis. Er unterflouf mich mines Erbes. — Daß er ihn ſcolt unterflie- 
fen päterliches Erbes (dolose subtrahere). Diut. Wann die Unter-. 
tanen beiten, fol der Zürft die Oren fpizen. Lehm. Hiute Nacht wir 
unterwaldnen! VB olfem. Wollen wir eine unterwaldner Nadıt han? 
Platner. Dies noctesque bibite, pergrzcamini. Plaut. (©. 
oben ©. 503.) Was die Untertanen befchwert, tut den Herren nicht we. 
Lehm. Dne Maß und Unterbind! Volksm. E8 hat ein Unterband. 
— Mit alter Kraft am Unterbund! Liederf. (Untat hieß mhd. 
nur macula, welcher mildere Begrif noch nhd. im Diminutiv Uns 
täten fortlebt, 3. B. in der Redensart: es iſt kein Untätchen, nulla 
macula, an ihm.) 


Untriuw fin eigen Herren fläht! Brand. 


Untreu fchlug feinen eignen Herrn. Schweinihen. (Agricola und 


H. Sachs verbalihornen das Mafeulin: Der Untreu, in das Föminin 
Untreue.) Calcitrat in stimnlum perfidus ipse suum. Bor Un” 
teiuwen enmag ſich nieman bewarn. Kaiſerchr. Untrinwe hat ie 
Samen us gereret altenthalben zuo den Wegen! Walther. Des 
Buoches Meifter ſprach das e: dem Getriuwen tuot Untriume we. 
Klage. Untriuwe flichet alfo ein Mus in falihen Mannes Herzen 
Hus. Rumel. Der Untriuw' ift mit mir gefpilt! Fasti Limpurg. Uns 
treue unter dem Mantel fpilen. Friſch. Unteiuwe in dem fchinet, 
der lachende grinet. Sridanf. Untren glaubt nieman. Agric. 


Unverbroffen hat es dik genofien. Agric. 
Unverhoft fomt oft! Agric. (S. oben ©. 172.) Das Leid dem Her- 
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zen nahe nat, das man unverfchuldet hat. Sridanf, Was taugt 
ein Ding unverfucht? Colerus. Was fmakt unverfucht? (ſprach der 
Abt zur Sungfrau.) Volkom. Unverworren ift das Befte. Suchenw. 
Bier Dinge find nnwiderbringlich: Sugend, Zit, Wort und Magetuom. 4) 
Bebel. 
41) Sungfraufdaft, der Bluomen. 

wenn ich unvorfichtig wäre, da freilich ſchnitte mich die Schere! Gellert. 
Werdet riche des unmwehfalichen Quotes! Notker. Unwiſſend fündigt 
nicht. Eiſenh. Unwiſſenheit int kün! Bollem: Auadın uev Ioa- 
005, Aoyıauos be 0xvov yeoeı. Thucyd. (Luther fagt von fih: Got 
hat mich hinangefürt wie einen Gaul, dem die Augen geblendet find, daß 
er nicht ſehe; fonft wär ich nimmer fo fün geweſen, dag ich den Pabft und 
fchier alle Menfhen angriffen! Zifhr. BL. 6.) Bon dero Uohten 
(crepusculo) unz ze Naht! Notker. (Uohtland. — Uohtifang. — 
Uohtfterno.) 


Auf Sant Urben iſt's Getraid weder geraten noch verburben! 


Colerus. 
(An Sanct Urban's Tag if der Zehenten von Üfern und Gärten demieni- 


gen verfalten, welcher Die Nuznießung hatz allein es iſt von da bis zur 
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Urban — Uzen 


Neife noch vieles der clementia cali anheim geſtellt.) — Daß dich 
Sant Urban’s Leiden! Wolfdm. Urbani plaga est ebrietas. 
Henrichnm. Sanctus Urbanus largitor vini. Uralt, decrepitus, 
longzvus. Urriuto, exstirpator. Uttiufel, rex diabolorum. Not⸗ 
fer. Urbor, reditus. Grimm II. 789. Es iſt nit urchen (pure 
et genuine). Stalder. Einem ein V für ein X vormadhen. 
Volksm. Bon welchem Urchunde mag er dee Gewißheit han? Klage. 
Gotes Urchunde find Gotes Geiichte (affirmationes.) Notfer Poz 
Wetter und Urian! — Schon wezet Meifter Urian auf diefen Braten 
feinen Ban. Bolfem. Ein Uriasbrief! Eib nad Sam. I. 12.14. 
Beilegoyorrns Ta yoauuara. Bellerophontes literas. 


Das Urloub das tft min. Nithart. 


Lant mid; Urloub han und gent mir iuwern Segen! — Urloub gab mir ihr 


roter Mund! — Hab’ Urloub, der untat fi! — Das Urloub, Frowe, 
wit mid) morden! Liederf. Der Welt Urloub geben. Geiler. 
(S. oben Babft.) Ze Gote Urloub er nam. Graff. Urlaub hindert 
hie nieman! Agric. Kein Leben ift fo fri, das gar am Urliuge fi! 
Fridank. (Abd. Urlac, fetum, bellum. S. Grimm I. 353. 
Orlogſchif.) 


Kein Urliuge ſo nahen gat, als die ein Mann daheime hat. Fridank. 
Wer vier Urliuge ſamen hat, der ſüne dri » das iſt min Rat. 

Will er ihn (eis) allen angefigen, er mag wol einhalb unterligen! Fridank. 
Xelenov yap egvxaxeır Eva scoAdov;. Difficile ac durum est, unum 


compescere multos. Hom. Mind” Hoaxans 005 Övo. Ne Her- 
cules quidem adversus duos.— Noli pugnare duobus. Catull. (©. 
oben ©. 125—26.) Urflaht, varix, variola. Grimm II. 788. Die 
Urflähten Han. Voltsm. Du muoßt des Urfpringes han unterm Zelfe, 
e ihn befchim der Tag! Parciv. Dannan rinnit (8, Dar der Urfprin 
it! Notker. J gloub, du machſch der d’ Üerte? Hebel. Erbin 
die Schuhe mit Baft, der die ürten bezalen muß. Geiler. Plectun- 
tur Achivi. Mor. Das laßo ih in diner Urteildo fan! Boeth. Ihn 
(eis) was ihr Urteilestag chomen nu ze nahen! Klage. Daß man 
iru irteilti. — Seteilet imo! Otfr. Nu erteilet (judicate) mir! 
Jwain. Dem erteile ih Magd unde Land. Wigal. Mit dem Urtel 
niht eile, hör zuvor beide Teile. Kaif. Lothar II. Audiatur et 
altera pars. Ururalt! Bolfem. Koovov zruyy. Saturni podex. 


Ted weiß man die Warheit wol, dag nieman den andern fol 

Urteilen zuo der Hole. Klage. 

Usliute; — (alienigen®) Burglinte; — Landliute. Notker. 
en, nozen; — einen uzen. Volksm. 

Uodalricum ob lopsrem vocaverunt Uozonem. Urf. a. d. 10 Jahrh. 





V. 


Daß ihn der Valant riten ſol! Waͤlſch. Gaſt. 

Ich dank es mime Heile, daß ich dem Valande entran! — Kuom ich mit dem 
Lebene dem Valande entran! — Der ihr gert ge minnen, din iſt des 
Valandes Wib! — Das fol dir, Balandine, immer verholn fin! Nibel. 
Du haſt den Valant (Teufel) getan! Rother. Valandes Barn 
(Kind)! — Valandes Antwerch! Triſtan. (Das Wort ſtammt von 
valen, välen, d. i. irren, irreführen, geducere, und Valant 
heißt demnach seductor, diabolus.) 


Ere Vater und Muoter, fo längeftu bin geben uf Erdrich. 


Shwabenfp. n. d. Bibel. 

Das enlerte mich Vater niht! Nibel. Sch hab’ von meinem Water! 
(geerbt, erlernt, gehört ꝛc.) Volksm. Wer wi mit Eren leben 
hie, der buw, was ihm fin Vater lie (ließ.) Sudhenw. Min Vater 
und din Muoter die waren eines Mannes Chind! Klage. Und ob 
ich hiute fähe tot den Vater min, mir en wurde nimmer leider denne 
umb finen Lib! Nibel. Es gilt gleich Vater oder Pater! (ſprach die 
Frau bei Nacht.) Lehm. Wer weiß in einer vollen Kirche, wer des 
andern Vater oder Schwager it? — Got allein kennt deren Vater! 
Agric. (S. oben ©. 201.) Kennt er Got fo wol ale feinen Vater, 
fo ift er gar verloren! Bolkfsm. Aygewreos oux 8X0v EıTEıy Ovoua 
scaroos, Ne patris nomen quidem dicere potest. (In Rom fchrieb 
ein fehr ſchönes Weib, als fie gefragt worden, wer ihres Kindes Water 
fei, auf den Tiſch des Prätors: S. P.Q. R.) Das Wetter kennt 
man am Wind, den Bater am Kind. — Er fingt nicht feines Waters 
Liedlin! Volkem. Ov nargoıxa aus uch. Haud canit pater- 
nas cantiones. er fol den Vater oben, als ein ungeratner Son? 
Bolfsm. Tis nereo’ awyoeı, &ı un xaxodauova Texva; Quis 
patrem laudet, nisi proles laudis iuanis ? 

Ein Vater von Natur und von Nedht fol figen vor, 

Und der Sun uf finem Spor. Liederf. (&. oben ©. 597.) 

Kein Vater mag feinen Son fchelten. Eiſenh. Er flucchot finemo Vater! 
Zatian. Der Wunſch fluochet ihm Swain Es kann wol fommen, 
daß ein frommer Vater einen gotlofen Son zeugt. Luther.” (S. oben 
Sohn.) Beller das Kind weine, als der Vater! Melius est, ut 
pueri fleant, quam senes. Bebcl. Wer dem Bater nicht folgen will, 
der folge dem Kalbfeu! Kirchh. (S. oben S. 604.) Was Vater und 
Muter nicht ziehen kann, das ziehe der Henker! Luther. (S. oben 
&. 298.) Ein Vater kann eher zehn Kinder ernären, ale zehn Kinder 
einen Bater. Luther. (S. oben ©. 298.) Er will feinen Vater leren 
Kinder machen... Agrie. Ber den Bater kennt, der weiß, er hilft 
den Kindern! Kirche nl. Das Baterunfer hinterfich beten, (mie die 
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Was dem Menſch verboten ift, das liebt ihm ge aller Grit. — Win ift 
uns gehaffer,, dann verboten Waffer. Liederf. 

Wer ein Guot verborgen hat, und des nieman genießen lat, 

Der fi vor Got verfluocht! Liederf. (©. oben ©. 68.) 

Wer das Maul verbrannt hat, blafet Die Suppe. Lehm. (©. oben ©. 94.) 
Ob ichs halt weiß, ich fol8 verdagen! Parciv. Es wär ium beßer 
verdagt! — Sch will ein Zeil dir fagen; ein Zeil muoß ich verdagen! 
Liederf. Zer Ader und gem Werde lagen. Wh. Sn das Verd 
verfchroten! Suhenw. Verchwunden. Nibel. So wird ed wol 
verendet, verburget und verpfündet! Hartm. Daß fie mic Helfelofen 
alfus verderben lat! Maneß. Bil verdirbt, Das man nicht wirbt. 
Agric. Manig verdirbet, das man niht wirbet. Liederf. Was 
vil verdirbet, das man niht enwirbet! Walther. Soll einer verder- 
ben, fo hilft altes dazu. Kirchh. Dife Spife fol dir niht verfmahen! — 
Es endorft ihm niht verfmahen. Parciv. Mir fmahet (displicet). — 
Das den (his) din Buah n’irfmahetin! Dtfr. Beſmaheta iuw? (dis- 
pliceuit vobis?) Notfer Din Rede iuw folte fmahen! Pareiv. 
Sch fürchte, es ihm verfmahe! Zriftan. Zum verfmahet dad? Nibel. 
Wie haben wir verdienet das? Nivel. Dem Verdienfte feine Kronen? 
Boltsm. Al merito le sui corone. Der Herren Guter find nicht 
deren, fo fie verdienen, funder denen man fie gonnt. Boltsm. Von 
Rehte folte er verderben, der daheime fich verlit. Wigal. Man 
verdirbt, e man flirbt. Volksm. Des ie min Wille gerte, das fol 
nu verendet fin! Nibel. Der Verdroffen hält altes für Poffen. Volksm. 
Ingenium nequam nunquam rem diligit æquam. DPerflogen und 
verfioben! Rollend. Es felet zum Verfüren nicht an getsuften Stie⸗ 
ren! Bürger. Es kunte niht verfahen, was man ihr Troſtes bot. 
Nibel. Das iuch niht verfahen fan, Das lat! fo ift min Lere. Klage. 
Sch wän' es fi verfangen gar! Liederf. Vergeßen iſt nun au mein 
Leid! Roilenp. E86 ift vergeffen und in Wind gefchlagen! Volksm. 
Ta de navra Ieor uerauwiıa Feıev. Irrita dii superi ventis 
hzc omnia tradant. Hom. Ins Mer der Vergeſſenheit! Volfem. 
Ansns nedwv. Oblivionis campus. Bergeben — aber nicht vergef- 
fen! Volksm. Sch wit Died vergeffen — aber Sofeli dent du daran ! 
(fagt der Schwabe.) Kirchh. Ich wilt dein nicht vergeffen; vergiß 
mein nicht! Volksm. Des vergiße ich nimermere! Karlsl. Ver 
giße ich des, fo ift ed Doch ane Zwifel gust! Maneß. 

Berfilzet was ihm Har und Bart, daß mir ab ihm grufen ward, Liederf. 

Wie mag das vergloßet und verglafet werden? Geller. Beßer ein mage⸗ 
rer Vergleich, als ein fetter Proeeß. Eifenh. 

Sit deine Sache gut, fo fchreite zum Vergleiche; 

Und ift fie ſchlimm, fo fel befounen wol und weiche. Eifenh. 

Ruofet dem Bergen über Blut! — Er begunte ruofen hin über den Flut: 
Nu hol mich hie Berge! — Für des Bergen Ende fol er Pfand hie we» 
fen! Nibel. Une ligt felten was vergraben! Volksm. Das ver⸗ 
galt mit Ellen der chune Spileman! — Ich wäne niht, daß Hagene 
inch noch vergifelt hat! Ribel. Ihr habet vaft uberzalt, mir ift ver⸗ 
golten tufendfalt! Hartm. Blos vergüldet! Bolfdm. “Yrroyal- 
x0v xovowy. Aurum suberatem. Verheißen bindet den Narren. 
Lehm. Sch hab's ihm vergolten! (ſprach der Mann, fo einem Reiter 
den Mantel Ins Kat getreten, wärend derfelbe unter beffen Ougen fine 


Vaterfer — Fearbeien 


zer. — Eier mid her! Izrie Water anfer he 
Irac:imus enfen br esuie yiaznzz, wie Satee zur — 
Ze Erzte im. — Se Bee m — Bü (she isn wi — 
Eil .ieder Barer mu. — esse mim Wibel.) Tes Bateri Erg 
Kur ı Bude inner mf. ber em Mure ine rei fe wien 
3 1° rer 


Mn Tarerimd 56, wa ich bin! Tram im F. 1496. 
Eu zrie Mon ıemr. zie yefzmur, we’d ibm zur zehr, eis Buterll. 


Bırien Urea: zun == Tu. 8 ar TomeeN rc em Sure 
up. Area Hu: ra mis m SceemG. Ge 


Us jeue. ihi perria Ms. er. 


His miki perria ex. abi pescee, nem ehi BanEmr ; 


Ile abi sum zecıe. neu ul nass era. (En ober E.37TE I) 


Lo Belrer! Zslfim. 
EAISSA?CA 2) iu Bellammde z Belcen wverfint.) — Ge yeie Em 


Benie 


Welcez ke ker uf! Jcıtycer (Muller, em Büxre m 
Zirech sardeı Sewen Zutel’ ven Erbieurz quasi umadhen 
Edonnnua, did er die Seſea zrse;mien juße: umi zid Ririe üm gemihe 
we, wıd e bie Sece, die rodzuz um Wellkmunte fertichen.) — 
Kaseı Al, auen Ser! Belfim Lil’ ich veuchier Kekk 
ausdeuzze- Trihte, nocıbesse: Si, krafburger Serien, ulmer Geh: 
ſo wie’ uch Lem der zuımzen Sei! Belfim. 

faden. — Venie ſuchen. Manch. 


(Hat die Kite tea nı2 der Todcz fire Veniam precare.) Dee 


ur finer Bee iu. 2::_ Te Aue md er mi der Lımyen Kos 
geibersd Zriuız Ts dem reden vental, wird tem Kia 
mortal. Eekm. (2. <iiz . 117.) 


Got Venter und das Kleſter Maulbronn (ich meine bad Lei 
unter der Naſen, regieren. Fiſchart. 
Grau Benus ame Geld ezierı tie Selt. — Dae Sein und Beet Ice 


Benus Ret. Ayric. Sine Cerere et Libere friget Venus. Te. 
Oow de ur stumwıo; 0:2 zw Kıraz; Absente vine, null 
tune adest Venus. Ta ayoodımz, sire ipsa wıä;, quam carpr 
rale concilium disit Arnobius. I/lata örı. ommia fiuunt, aues ver 
Andert fih! (Nur das Weite an Heſen bleitt cben und der Kubſchoatz 
vor feiner Zure.) — Was in viler Sände umzeht, it verbafelt Bart; 
was jeder begreift, Das bleibt nicht jauber. Lehm. Sich Iaffen ver 
Iuten und verbannen! Brand. 


Der Narren Rat und Zuoler Werf, ein’ Etat gebuwen uf ein Berg, 
Und Strow, das in den Schuhen lit: Die vier verbergen fidy Fein Zit. Brand. 
Quatuor csse solent res, quæ se tempore nullo 


Occultare queunt, nec tacita esse volunt: 


Consilium fatui, structa urbs in vertice montis, 


Actus amatoris, stramen et in crepidä. Locher. 


(G. oben 574 u. 582.) Die Liebe, das Glük verblättern. Bolfdm. 


(8. oben audı ©. 52.) Was man verbeut, das tun die Leut! Lehm. 
Was man eim verbeut, das liebt ihm erfl. Pauli. Nitimur in ve- 
titum semper, cupimusque negata. Or. Vetitum per nefas 
zuore. Hor. Verboten Waſſer beifer find, dann ofte Win! Heige⸗ 
low. (8, unten Waffer.) Verborgen Schaz ligt ſicher! Mgrir. 
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Was dem Menſch verboten ift, das liebt ihm ge alter Grit. — Win ift 
uns gehaffer, dann verboten Waſſer. Liederf. 

Ber ein Guot verborgen bat, und des nieman genießen lat, 

Der fi vor Got verfluocht! Liederf. (©. oben ©. 68.) 

Wer das Maul verbrannt hat, blafet Die Suppe. Lehm. (S. oben ©. 94.) 
Ob ichs halt weiß, ich fol8 verdagen! Parciv. Es war inuw beßer 
verdagt! — Sch will ein Zeil dir ſagen; ein Zeil muoß ich verdagen! 
Liederf. Zer Ader und gem Verde lagen. Wih. Sn das Verd 
verfchroten! Sudhenw. Verchwunden. Nibel. So wird ed wol 
verendet, verburget und verpfündet! Hartm. Daß fie mic Helfelofen 
alfus verderben lat! Man eß. Bil verdirbt, Das man nicht wirbt. 
Agric. Manig verdirbet, das man niht wirbet. Liederf. Was 
vil verdirbet, das man niht enwirbet! Walther. Soll einer verder- 
ben, fo hilft altes dazu. Kirchh. Dife Spife fol dir niht verfmahen ! — 
Es endorft ihm niht verfmahen. Parciv. Mir fmahet (displicet). — 
Daß den (his) diu Buah n’irfmahetin! Dtfr. Beſmaheta iuw? (dis- 
plicuit vobis?) Notker. Din Rede iuw folte fmahen! Pareiv. 
Sch für’, es ihm verfmahe! Zriftan. Sum verfinahet das? Nibel. 
Wie haben wir verdienet das? Nibel. Dem Berdieufte feine Kronen ? 
Volksm. Al merito le sui corone. Der Herren Güter find nicht 
deren, fo fie verdienen, funder denen man fie gonnt. Bolfsm. Von 
Rehte folte er verderben, der daheime ſich verlit. Wigal. Man 
verdirbt, e man flirbt. Volksm. Des ie min Wille gerte, das fol 
nu verendet fin! Nibe l. Der Verdroffen halt ates für Poſſen. Boltdm. 

‚Ingenium nequam nunquam rem diligit zquam. Verflogen und 
verfioben! Rollenh. Es felet zum Verfüren nicht an getsuften Stie⸗ 
ren! Bürger. Es Eunte niht verfahen, was man ihr Troſtes bot. 
Nibel. Das tuch niht verfahen kan, Das lat! fo ift min Lere. Klage. 

Ich wän?’ es fi verfangen gar! Liederſ. Vergeßen ift nun au mein 
Leid! Roülenh. Es ift vergeffen und in Wind gefchlagen! Bolfsm. 
Ta de navra co uerauwlıe Seev. Irrita dii superi ventis 
hzc omnia tradant. Hom. Ind Mer der Vergeffenheit! Volksm. 
Ansns nedwv. Oblivionis campus. Vergeben — aber nicht vergefe 
fen! Boltem. Ich wit dir's vergeffen — aber Sofeli dent du daran ! 
(fast der Schwabe.) Kirchh. Sch will dein nicht vergeffen; vergiß 
mein nicht! Volksm. Des vergiße ich nimermere! Karlsl. Ver 
gige ich des, fo ift es doch ane Zwifel guot! Maneß. 

Berfilzet was ihm Har und Bart, daß mir ab ihm grufen ward, Liederf. 

Wie mag das vergloßet und verglafet werden? Geiler. Beßer elu mage⸗ 
rer Vergleich, als ein fetter Proced. Eifenp. 

Iſt deine Sache gut, fo fchreite zum Vergleiche; 

Und iſt fie ſchlimm, fo fei befounen wol und weiche. Eiſenh. 

Ruofet dem Bergen über Flut! — Er begunte ofen hin über den Flut: 
Nu hol mich hie Berge! — Für des Vergen Ende fol er Pfand hie we⸗ 
fen! Nibel. Uns ligt felten was vergraben! Volkam. Das vers 
galt mit Ellen der chune Spileman! — Ich wäne niht, Daß Hagene 
inch noch vergifelt hat! Nibel. Ihr habet vaft überzalt, mir iſt ver- 
golten tufendfalt! Hartm. Blos vergüldet! Voltsm. “Yrroyal- 
xov yovowy. Aurum subzratam. Verheißen bindet den Narren. 
Lehm. Sch hab's ihm vergolten! (ſprach der Dann, fo einem Reiter 
den Mantel ins Kat getreten, wärend derfelbe unter beffen Dugen fine 
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Nune verſprich es niht ze fere!. Nibel. Die Suppe verſchütten; — es 
bei einem verſchütten. Volkem. Gratiam effundere. 

Verfchonen, wo man toten kann, zeigt mer ale Selenadel an. Butler. 

Was er weife verfchweigt, zeigt mir den Meifter des Style! Schiller. 
Wer wi, may feinen Schaden verfchweigen. Eifenh. Sich verſlie⸗ 
fen in Löcher der Steinwände; fich verfliefen in die Erde. Reineke 
u. Klage. Man weiß niht, ob er fich verfluofe in Löcher der Stein, 
wände. Klage. (Schlucht ſteht für Sluft, wie befwichtigen 
für fwiften.) Verſchwigenheit bringt ihren Lon. Volksm. 
iyns axıydıyov yeoas. Silentii tutum premium. — Fideli tuta 
silentio merces. Hor. Nagelneue, nagelfunfelneue VBerfe! Volksm. 
Versus ab incüude adhuc calidi. Prud. Das verfenget mir den 
Beier nicht! Agric. Es ift verfigelt! da hilft kein Widerſprechen 
mer. Fiſchart. Dean verfpilet auch mit guten Karten! Lehm. Es 
iſt alles unter und über verfippet! Volksm. Eitel Verfprechen uud 
Sofbefcheid! Woltsm. Dosones (dwow) et Dabones (dabo). ©, 
oben ©. 10. 

Promittas facito, quid enim promittere lzdit? 

Pollicitis dives quilibet esse potest. Ov. 

Ber verfpricht, muß fegnen: 

Die Wolke, fo donnert, muß regnen. — 

Berfprechen macht Schulden, 

Weisheit fol man vergulden. Rükert. 

Bil Verftand hat wenig Glük. — Verftand iſt nicht immer daheim. — Ver 
ftand muß man mitbringen, man findet ihn nicht auf dem Markte. 
Lehm. Er hat Verftand in den Fingerfpiien. Volfdm. (Die Enz 
länder fagen: Der Deutfche hat den Verſtand in den Fingerfrizen.) 
Verftahden Lüten ift guet predigen. Lirer und Brand. Grober Ber- 
ftand if eine Belfenwand. Lehm. Hinter fiben Mauern verftefen. 
Volksm. Wer fi fann nicht verfteuen, taugt nicht zum Regieren. 
Bolfem. Nescit regnare, qui nescit dissimulare. Die vertane 
(detestata) Waffernir! Bolfem. Ein wife Man fol niht ze vil fin 
Wib verfuochen! Reinm. d. A. Vertrauen erwekt Vertrauen! Bolfdm. 
Ob wir 's ihn (eis) vertruogen, des wären wir gefchant! — Bil wenig 
ich ihm do vertruog, als er in Zorn mich flnog ! — Das wolten fie 
den Gäſten länger niht vertragen. Ribel. Bil vertun, und wenig 
erwerben, ift der Weg bald zu verderben. Rollenh. Wer mer ver 
jert, ald er gewinnt, der muß nachher mit den Mäuſen eBen (d. i. aus 
anderer Leute Häufern.) Lehm. 

Wer lüzel behalt und vil vertut, der darf nit flan in Sorgen, 

Daß man ihm wol vergant fin Gut: fein Jud' ihm tut druf borgen, Fiſchart. 

Vertraulichkeit war in der Arche Noa’s! Lehm. Wol verwart und aufge- 
hoben ! — Vergraben und verdolben! — Verwunſchene Tage! Volksm. 
Anoyoades musgn, Dies nefasti. Virwaßen fit ir von Gote! Dtf. 
Der Verwaßen (diabolus)! Diut. Si verwaßen! Grimm. (Ber. 
wagen flammt von Waße (odor), wie lat. olere von odor; ve r⸗ 
wagen ift Daher abolitus, edaleıpFes, was den Geruch verliert, 
abſtirbt.) Verwirf das Schlechte nie, bevor du was beßeres haſt. — 
Nil cito mutabis, donmec meliora parabis. Verwünſchungen aus⸗ 
flogen. Boltöm. „Apas srrioneigeıv. Execrationes serere, ch 
han verloren, das ich verwinde nimmerme: Sucenw. 


620 Verzagt — Vocative 


Man fayt, daß ein verzagter Man, mit Eren niemals fam vom Plan. Auerb. 

Swer verzaget, der ift verloren, hie Libes, dort der Gele! Reinmar 
v. Zw. Sit ihr Fragens nu verzagt? Parcip. 

Swer durch Veriagen will verzagen, Dem folt nimmer Guot betagen! Liederf. 

Aus einem verzagten Ars fart fein froliher 5... Volksm. Adi! was 
für Verwegenheit! (rief die Magd, als fie ihren Bulen nachts im Bette 
fand. Dieſer wolte fi ufmachen und gehn; aber die Magd fagte, daß 
fie ihn nicht habe fortgehen heißen.) Bebel.— Welih Wunder, ube Got 
verlaßet das Herza, das fich felbes verlaßet! Notfer Se mer du 
zerftreuft, fo mer du bereuft; je mer du verzetteft, fo minder dur Häteft. 
Grimm. Sc verzige (renuntio) mich e der Krone! Maneß. Er 
ſich der Eren hat verzigen. Swain. 


Unter Bes und Ba tft Hein Differentla! Sifhart. 

Zwifchen Ves und Va ift flein differentia! (ſprach der Pfaf, fo dem 
‚Bifchof für die Wine hundert ova brachte, und hundert oves verfpros 
chen hatte.) Bebel. Min Sinn wigt ein ringe Veſen! Suchenw. 
Es wärt fo lange, ald von der Veſper bis die Hüner auffliegen! 
Volksm. Gie gehen alfo an den Zanz und treten den Bidevanz. 
Liederf. Habt ihr gehört die Vigilien lauten? Weizm. (Heut' iſt 
dies ante festum und alfo zu falten.) Es ift eben Vih, ale Statt! 
Agric. Er ift mit dem lieben Vih aufgewachſen. VBolktsm. Zu vil 
ift bitter, und wann es Iuter Honig wär! Geiler Zu vil ift unge 
fund. Agrie. Omue nimium vertitur in vitium. Swas vil gefchiht, 

+» da wird man Friundes ane. Reinm. v. Zw. Wo vil ift, da wil 
vil Hin. Volkem. Cui sunt multa bona, huic dantur plurima 
dona. Bile konnen, wiffen vil; nieman altes. Geiler. Multi multa 
sciunt, nemo omnia. Vile naben zu vil; aber nieman genug. Volk sm. 
Non est in mundo dives, qui dieat abando. Mit vilem geudet 
man, mit wenig fpart man. — Mit vilem kömt man aus, mit wenig hält 
man Haus. — Noch ein Villeicht, ein troftend Villeicht! — Kein Bil 
fraß wird geboren, ſunder erzogen. Volksm. Es ift fo veft als Bil 
lIingen! Kirch. (In Schimpf oder Ernft?) 


uf allen vieren gehn. Maneß. 

Eim elliu vieriu binden. Wh. Das dunfet kume den vierten guot! Mancf. 
u. Boner. Ein vierfchrötiger Kerl! Volksm. (©. oben ©. 5.) 
Einen vierfchrötigen Trunk tuon. Winfwelh. E daß euch die viere 
zem Grabe tragen! Wernh. 

Und was me fruei um vieri tuet, 

Das chumt eim z'Nacht um nüni z’guet. Hebel. 

Birnewin gib Siechen in. Geiler. Die Virner des Hochlande. Müller. 
Gern und heuer, heuer und fern. Volksm. Virnun Sara gifcah ik. 
Grimm. 

Vocativez; ahd. Stalo! Dumbo! Got min! Min Truahtin indi min Got! 
Zatian. Druptin guato! Got almahtige! Liobo Druptin min! 
Liobo Man! Vater unfer guato! Ot fr. Min Scona! Wine min! 
Srinndin min! Willie. — Mhd. Alter wiſeſte Wib! Miniu lieben 
Kind! Lieber Man, der liebeft, den ich ie gewan! Lieber Sun! Lie, 
ber Nefe min! Wil lieber Vater min! Süeßer Meige! Giießer 
Wunſch! Dumber Gouch! Liebin Tohter! Liebin Niftel! Liebiu Nif⸗ 
tel min! Vil liebiu Muoter min! Richiu Künegine! Himelifchiu 
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Frowe! Dumbiu Werlt! Liebes Müeterlin! Süeßes Wib! Bil lie⸗ 
ber Herre min! Liebiu Frowe min! Trui Gefelle min! Sch Arme! 
Sch oil Arme! Ic Dumbe! Mid Armen! Ihr Vertanen! Ihr bio 
fen Zangen! Sch dumber Gouch! Sch dumber Man! Ich vil armes 
Wib! Sch falig Win! She ungetriuwer Hund! She feiger Dane! 
Du Triuwen lofes Bag! Was tuon ich danne unfälig Man! "Ein 
fremdiun Zeche und niuwer Sammer! Grimm IV. 560. 
Wer Vogele zeucht, der pfligt ihr zart. Suche nw. 

Großer Vogel, groß Nett. — Kleiner Vogel, flein Neil. Agric. Parva 
avis, parvus nidus. Bebel. Bofer Vogel, bös Ei. Agric. Kazxou 
#000#05 #0%0V WOV. Mali corvi malum ovum. — Pusilla aviculas 
construunt nidulos. Erasm. Effecimus pro nostris opibus mania. 
Ein Bogel ift beffer in der Hand, als schn, fo hupfen an dem Strand. 
Volksm. (S. unten Wachtel.) Est avisin dextra melior, quam 
guatuor extra. — Capta avis est pluris, quam mille in gramine 
ruris. — Melior est avis in manu, quam decem in are. Bebel. 
Man Fennt den Vogel an den Federn. — Man hört am Geſange, was 
für ein Vogel. Ayric Wanda andere Vogela rumet, Sparo iſt 
heune. Notker. Seglih Vogel fingt fin Geſang. Geiler Der 
Vogel fingt zu jeder Frift, wie ihm der Schnabel gewachfen ift. Rollen. 
Qualibet avis ex proprio dignoscitur cantu. — Qualis avis, talis 
cantus. Bebel. Seglich Vogel fingt, wie ihm der Schnabel gewachfen 
it. Pauli. Cantus avis talis, rostri formatio qualis, — E cuntu 
diynoscitur avis. — Refertur et hoc a quibusdam, etiam»i mihi 
nondum apud indoneos auctores repertum; alioqui non indignum 
quod in proverbiorum ordinem allegatur. Sensus congruit cum 
illo: Qualis vir, talis oratio. Jactatur vulgo simlliimum huic: E plu- 
mis avem dignosci; e cultu spectari vitam et ingenium hominis. 
Erasmus IP. 2. 21. Man fiht am Neft, was für ein Vogel darin wont. 
Volksm. Zeder Vogel licht fein Neſt. Agric Sie leben — wie 
die Vogel im Hanffamen. Bolfsm Was nicht am Vogel iſt, das ift 
an Federn und am Kamm. Lehm. Man muß erft den Vogel’ im Küs 
fig haben, ehe man ihn will pfeifen leren. Vollem. Der Vogel im 
Käfig lernt fingen! Lehm. Der Vogel fit! Volksm. Es flog ein 
Vogel federlos auf einen Baum loublos; da fam eine Frau mundlog und 
aß den Vogel federlos., (Schnee und Sonne) Grimm. Friß 
Bogel oder flirb! Megerle. Niht jeder Bogel mag fliegen mit dem 
Adelar. — Vogel, die zu vil Federn haben, mügen niht alzu hoch flie= 
gen. — Die Vögelein, fo alfo gern zu Hand fliegen, find gut fahen. 
Bona dies! Geiler. Unnüzer Vogel, der über den Eiern fist und 
fie nicht auebrütet. — Man hält's mit dem Vogel, fo im Nefte füt. 
Lehm. Übel Bogel, der in fein eigen Neft hoflert. Agric. Turpis 
avis fedum proprium facit upupa nidum. Wie der Vogel ift, fo 
legt er Eier. Agric. Dat pullos tales, qualis dignoscitur ales. 
Ich bin fri — als der Vogel uf dem Zwi! Liederf. So tüchtig, 
aber nicht fo richtig, als der Vogel auf dem Zweige fingt. Shakfſp. 
Ein gar feltener Vogel. -Volfdm. Rara avis in terris, nigroque 
simillima cygno. Ein gefangen Bogelin fprach zu ſinem Herrn: Go 
du mich laßeſt los, will ich Dir eine Eoftlich Gimme fchenten. Der Herr 
ließ es fliegen unb da fang es ihm von einem Baume herab gu: Glaube 
Igel; behalte, was du haft, und das Werloren fchlag in den Wind! 
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Crede parum, serva tuum, et qu® periere relingue. Melanch⸗ 
thon b. Luther. Liederf. 1. 655. Grimm’s Reinhard 
CCIXXXI. Wit man dem Vogel im Neſte Eier ausheben, fo tut 
Schleichen not. Lehm. Die Brotvergaufelung iſt ihr befter Vogel im 
Neſt. Fiſchart. Laß gut Vögelein ſorgen; — die haben fchmale Bein- 
lein. Agric. Hab guten Mut, und laß Rüppel forgen! Eib. Lafl 
Bogelin forgen! Brand u. Geiler Kein Vogel in Sweime ſich 
huob fo hoch, er fand uf Erden fin Azunge doch. Bolfem. Altivo- 
lans volucris tamen escam querit iu imis. Kein Voͤgelein flog fo 
koch, es fam wider auf Die Erden. Agric. Jung Vögelin, weid 
Schnäbelin; alter Bogel, fleifer Kogel. Lehm. Mollia sunt juve- 
num cunctarum rostra volucrum. Bebel. Wil man Vogel fahen, 
fo muß man nicht mit Prügeln darein werfen. Volksm. Bogel fuchen 
Neſter. Lehm. Die Meuſchen wie die Vogel flreichen jumal nur gern 
mit ihresgleihen. Butler. Bogel mit einerlei Federn fliegen gern 
zufammen. Lchm. nah Jeſu Sirachs. Vögel mit Schuppen und 
Fifche mit Sedern. Eib. Es fliegen einem feine gebraten Vögel in’e 
Mul! Geiler (S. oben ©. 588.) Garnſtellen fahet nicht Wögel, 
funder Zugichen. Agric.- Euch find die Vögelein entflohen, eh' ihr das 
Garn recht zugegohen. Butler. Sch wiu feine Vögel nur fingen Ieren. 
Shaffp. Sc werde den Vogel fchon fliegen leven. Baier. Hofn. 
Kunz 1565. Es ligen ihm gelbe Vogel auf der Zunge. Agrie. 
Bovwv en yAwrrns. Bos in lingua. Ich will gan vogelen, daß ic 
bring’ an die Zedeln oder Kerben! Eib. Ein Vogler, der betrieget 
den Vogel, fo da flieget, mit finer falfhen Stimme, bie daß er ihm 
vil grimme — gefahen! Liederf. (S. oben ©. 508.) Vogelfang 
gehort zum Wildbann. Eifenh. Sie haben’s mit einander — wie 
Buben die Vogelnefter. Volksm. Das if die alder Sünd' eine 
Echulfnaben, der voll Freuden Das Vogelneſt, fo er gefunden, feinem 
Kameraden zeigt, der e8 ihm dann weaftilt. Shaffp. Vogelfrei fein. 
(Nicht in dem Sinne, wie: ‚frei ſein, ald der Vogel in der Luft; fon- 
dern fo, daß ihn jeder einfahen oder fogar erfchießen darf.) Vogelfreier 
Wicht darf eines Galgen nicht. Volksm. Wie es vogelt, fo legt es 
Eier. — Seder Vogler Iobt feinen Kauzen. Agric. Vogler und 3 
ger find üble Landpfleger. Lehm. Er ift aller Gefeufchaft die Vogel⸗ 
ſcheuche. Volksm. 


Sie iſt ſins Herzen Voget! Parciv. 
Sizet tin! ich denk wol ouch daß ich arm war; (ſprach die Vogtin, ale fie 


mit legem Pelz in die Kirche. trat und die Lüte bi dem Evangeli uffinen- 
den.) Bebel. Gie ftolziert, ale wäre fie die Frau Vögtin felber. 
Hebel. Des Volkes Stimm’ verachte nie! du bift nur einer, vile 
find fie. — Des Volkes Stimme ift Gotes Stimme. Vox populi, vox 
dei. Bolfsm Ich han uf Ere lagen nu lange mine Ding und han 
in Volkesſtürmen des Beften vil getan. Nibel. Voll iſt toll. — Ich 
trinfe dir ein volles (Glas) zu, vor. — Er fiht aus wie der Bollmond. 
Volksm. Samo fo volwaſſan Mano. Sfid. Cs ift fchwer, vol 
gebaren, als fei man ler. — Der Volle nichts verfchweigen fan. Ugrie. 
Vollem Mann fol ein Fuder Heu ausweichen. Eifenh. Bei Bolten 
lernt man faufen, bei Krämern kaufen. Agric. Der Bolle redet 
ſchwer. Volksm. (Auch in Abſicht auf einen mit Gedanken über⸗ 
funten Mann; fo wie Die Leute viel eher ans einer Kirche, die faſt leer 
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war, herauskommen, als aus einer, wo ſich die Menge an der Türe 
drängen muß. Swift.) Niht ze lang noch verſmogen, niht ze breit 
noch ze ran, niht ze bald, niht ze blod; niht ze ſam, niht ze ſneul, niht 
ze ſtill, niht ze hell: als gar vollkommen iſt ihr Tuon. Liederſ. 

will hie vor ſin. — Wa ich hin will, iſt er vor. Liederſ. Er will 
ein Vorusli han. Geiler. (Da die Oberſten ſizen, muß man eine 
Tracht me han, dann mitten am Tiſch, heiget ein Vorusli. Geiler.) 
Sie hat ein hübfch Vorusli; — vil Holz vor dem Haus. Volksm. 
Er macht feine VBorfaren, feinen Bater fromm. Agric. Ah les! (eheu) 
welibes Muotes find Die ir Vorderen fo ne erent! Diut. (©. oben 
©. 615.) Wer wol vor fann gehen, der mag auch gut nad, gehen. — 
Gut Vorgänger madıt gute Nachtreter Agrie. O xzalws ayıy 
sunosı To zul; Erreodeı. Bonus dux bonum reddit comitem. 
Wir wollen was vor und bringen. — Vorher fchon zum Füßen, nachher 
zum anpißen. Volksm. Das Werk gar langfam naher got, das man 
tuet uf vorgeßen Brot. Brand. Es iſt altes vorgeßen Brot. Leſſing. 
Sie find ein Zar zu früe geboren; was fie gewinnen iſt alles vorgegen 
Brot. Seiler Das nur fo im Vorbeigehen. Volkm. Kaı Tovro 
as &x naoodov. Quasi in transitu. Quintil. Es wird fein treuer 
Bormund funden! Eiſenh. Balmund lebt jezund. — (Abd. Palo- 
mund, tutor malà fide administrans. Palotat, maleficium.) 
Etwas verbalmunden (veruntrenen). — Vormund nimt fo vil, daß 
Nachmund nichts mer überkomt. Bolfem. (©. oben ©. 511.) Says 
ow ale Vorred. Eib. Er macht immer eine lange Vorred’ zu feinem 
gleißenden Nichte! Shakſp. Ein Schoß, das man vorgefiht, das 
wirret Iugel oder niht. Kridanf. Se minus afflictum sentit, qui 
providet ictam. (©. oben ©. 509.) Go das Vorroß irret, verfürt 
es die andern alleſam. Geiler. Wer nicht vorwärts geht, der komt 
zurük. Gothe. Ihm gebürt in allweg der Vortanz. Fiſchart. Krüp⸗ 
vel will immer vorantanzen. Shakſp. Wer den Vortanz will haben, 
der wart' auch des, daß er den Haber hinten im Wadel mueß tragen. 
Geiler. Da iſt minder Vorteil — als bei den Huren in der Faſten. 
Sifhart. Er was min Bridel, ich fin Trut. Suchenw. 
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DW uns bringen gar vil Pin: die Wiber, Würfel und 


der Vin! Volksm. 


Dives eram dudum, fecerunt me tria nudum: 
Alea, vina, Venus; tribus his sum factus egenus. 
uf die Wage glich! — Es fhuont noch uf der Wage ihre Leben! Hartm. 


_ 


Do ließ er an die Wage die Gele und ouch den Lid. Nibel. Einan⸗ 
der die Wage halten. — Etwas auf diefelde Wage legen. Volksm. 
Iow sa$uw, wquali lance. — Eädem pensari trutina.— Patere 
legem, quam ipse tuleris. — Hauc veniam damus pttimusque 
vicissim. Hor. 


Andboten Ware ftinft. Volksm. 
Merx ultronea putet. Hieron. (©. oben ©. 118.) Wie die Ware, fo 


das Geld. — Darnadı Ware, darnadı Geld. Eiſenh. Gute Ware 
lobt, verkauft fich ſelbſt. — Proba merx facile reperit emtorem. 
An fauler War ift fein gut Kar, VBolfem. (©. oben ©. 118.) Die 
Waren, fo weit her find, halt Deutfcher Michel für die beſten; denn er 
fagt bald: dag ift nicht weit her! — Wachend träumen. — Er träumet 
im Wachen. Volksm. Vigilans somniat. Plaut. (©. oben ©. 601.) 
Das Recht ift der Wachenden, das Glük der Schlafenden. Volksm. 
(S. oben S. XL, 252 u. 263.) Mit Wachen und mit Wagen muß 
man die Ruh erjagen. Abſchaz. Meicher als Wachs. Volksm. 
Keov euniareseoos. Cerä tractabilior. — Cereus in vitium 
flecti. Hor. Nahe beim Feuer fchmilzt das Wachs. Shaffp Es iſt 
dafiir geforgt, Daß die Baume nicht in Himmel wachſen. Volksm. 
u. Kölle. Ich hab’ ihr etwas ine Wächslin gedruft, das hält. — Er 
hat ihr, ihm es es ind Wächslin gedruft! VBolfsm. (Es war und ifl 


zum Theil in fatholifcher Kirche noch üblich, daß man Geldftüfe ale 


Opfer oder als Gefchenfe für Pfarrer, Zäuflinge und andere in die 
Wachskerzen fteft oder zwiſchen die dünnen Wachsgerten einflicht. Bild⸗ 
lich will man nun oft mit obiger Redensart auch andeuten, daß ein 
Mann feine Frau oder Geliebte erfannt und fie gefegueten Leibes gemacht " 
habe.) Beßer eine Wachtel it am Spiß, als warten uf Gaͤnſ' ungewiß. 
Brand (©. oben ©. 621.) Wachtelbein des Tiufeld! Brand. 
(Lofpfeife des Teufels; aber es iftnicht gemeint ein Bein von ber Wach» 
tel, fondern ein Schenfelbein von der Gans, woraus man Lofpfeifen 
macht, um Meifen und Wachteln zu fangen.) Als man rief Waden, 
verftand er Spaden. — Wädeln und fcherwenzeln. Volksm. Keoxo 
oaweıy. Caudä blandiri. Es ift almwegen im Wädel Boum abzuhowen 
und Wild zu fchießen. Geiler (S. oben ©. 819.) 
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Wir nu gelihe Waffen tragen. Liederf. 


Waffene dich mit demo Swerte. Notfer. Einen mit fetuen eisnen Waf⸗ 
fen fchlagen. Bolfsm. Ex rou Boos iuavras Anußavew. Ex ipso 
bove lora sumere. Vil wenig der (eorum) genas, die do Wafen 
unten tragen. — Ob er mir ze*tufend Zagen folte han geflafen, fone 
hät' ich min Wafen nimmer uber ihn erzogen. Klage. 

Wagen gewinnt, wagen verleurt. Agric. 

Sch wag’s, ob ich halt Schaden nam. Efen. Er in ein Waghals, großer 
Waghals. BVolksm. Wer niht wagen fan, derſelb nie gewan. 
14 Jahrh. 

Wer je ichtes gewinnen will, der muoß wagen alle Spil; 

Wer waget, der gewinnet vil. Liederſ. 

Oft bleibt das größte Wageſtük ganz unbelont von Welt und Glük. Butler. 

Der Wagen muß gehen, wie ihn die Pferde ziehen. — Der lere Wagen 
mug dem vollen ausweichen. Lehm. Wann der Wagen fallt, bat er 
fünf Räder. Bolksm. (©. oben ©. 195.) Co der Wagen ufrecht 
gat, fo ftat es wol; wann er aber in Drek faut, fo iſt es us. Geis 
ler. Der Wagen wird fur die Rinder gefpant. Reinmar d. QM. 
H auake rov Bowv eiauveı. Plaustrum bovem trahit. 

Der Wagen nicht wol iſt gefürt, wann Ochfen ungleich angefchirrt. Lehm. 
Disparibus bobus raro trahitur bene currus. Wer nach einem Wa⸗ 
gen fteut, dem wird doch wol ein Speichen davon. Volksm. (©. 
oben ©. 53.) Du bit ein Wagenmann und Roter. — Einen Wagen 
roß ligt der Sammel; aber die müßiggänger Hengft fchmefen ein Märhen 
uber eine halb Meile Wegs. Geller. Wagenvoll bringt er's vor. — 
Wagengroß Gewäſche. — Worter — fo lang als ein Floz. — Er redet 
einen Iangelangen Floz. Bolksm. Anakına Önuare. Hamaxiæa. 

Gaudet honorificabilitudinitatibus Hermee, 

Cousuetudinibus, sollicitudinibus. — 

Conturbabantur Constantinopolitani 

Innumerabilibus sollicitudinibus,. 
Wal bringet Dual. Lehm. 
Wer die Wal, hat auch die Qual. Volksm. Der guoten Marhedie Wal. 
Rol. Roß und Märhe die Wal. Karl. Das ift vor allem aus die 

Wal. — Es ift um die Wal beßer. Volksm. 

Daß du Lib und Suot heiß uf der Wal 4) muoßt Iaffen Ligen, 

Das du des Beften wirft gezisen. Liederf. 
1) Walſtatt. 

Als der Zoten (Puppen) ſpilt der Walh (Pabſt) mit diutſchen Fürſten. 
Maneß. Um die Walhen zu hintergehn muß man des Morgens friit 
aufſtehn. Volksm. Die dütfhen Walhen lachen über einen Zan; ein 
Schalfslahen. Geiler. Su Walhum (in Italia) luzil Spahi if. 
Graff. Franzoſen mangelt’s am Gehien. Luther. Die Walhen 
find fubtile Liutz etwan waren wir uber ſie; aber jezund ftrichen wir 
den Kuzen und find eines Leder. Geiler Hüte dich vor einen 
dentfhen Walhen. Luther. Uno 'l'edesco italiano, Diavolo in- 
carnato. Wälfche Hochzeit und ſtumme Sünd'. — GSodomitifche Buben 
und glatte Kämmerlinge der Cardinäle, die mit ihnen florenzen. Lu⸗ 
ther. (©. oben ©. 176 u. 122.) Wanolf Triegolfs Bruoder if. 
Boner u. Brand. Wir leben al nach Wan: der Sorg' iſt nieman 
sw. Liederf. 


626 Dan — Wald 


So fchreflich ald der Frommen Wan fein Unfinn jemals rafen faun. Butler. 
Mein Walzen blüht. — Mein Warzen ift zeitig. Hebel. Co man wallidho 
choſet, das man loterlicho meinet. Graff. Il, 204. 


Der Warheit Tag des Falfhen Falfchheit zeiget. Mifnere. 
Warer ale war! Gewißer ale gewiß. Bolfsm. Vero verius. Mart. 
Certo certius. Vip. Iſt es nicht war, fo it es doch luſtig zu horen. 
Fiſchart. Got geftuont (stabat a partibus) der Warhet ic! Iw. 
Got geftuont dem Nehten ie. Wigal. Die Warheit endlich fomt an 
Tag. Shakſp. Die Warheit if des Wined, der Kinder und Nar- 
ren. Erafm. Die Warbheit it ein Kleinod, darım fie mancher nicht 
alte Tage will zue Schau fragen. Lehm. 
Warheit nie noch war fo fmal, alles Guete gat ze Tal 
Und das Bös hat Ufgang. Liederf. 
Der Warheit tuot die Zunge we, fie mag gereden nit als e. Suhenw. 
Die Warheit muß ind Hundeloch, wärend das Schmeichelkäzchen am Ofen 
darf figen und Fäden foinnen. Shaffp. Er hat und war yefeit. Ni- 
del. Ein warhaft Man niht mißetuot. Lie derſ. Der waren Worte 
voten Guß hört man von finem Munde. Suhenw. Die Warheit 
darf nicht vil Rankes. Agric. Viritatis simplex oratio. Aucde- 
gepuy TI; ne x oapesegov. Indoctius proloquitor atque cla- 
rius. Aristoph. Rudins ac planius. Gel. Warheit bleibt War, 
beit und ift keines Zuſazes fähig. Shakſp. 
Ihr nur feid zum Scherzen erbötig; ich zur Warheit fechgehnlötig. Hebel. 
Ihr font die Warheit nicht fparen. Bolfsm. Ein guter Menſch, fo un, 
gezwungen den Liuten die Warheit in Bart hinein ſagt. Die Warbheit 
lidet feinen Schimpf! (fprach der Bet, als man ihn Meldieb nante.) 
Bebel. Maria warlicho gehielt alliu diſuu Wort! — Difer warlicho 
niomift Ubiles teta! — Er ift warlicho mihhil! Tat ian. Armed Wars 
foge! Armes Wilfage! FGridanfu. Maneß. Die Warheit wär guot 
ze lefen. Zeichner. Die Warheit ift der Welt Leid. Liederf. Er iſt 
‚ander Warheit, wir an der Lügen. Volksm. Wiufaren macht Freunde, 
Warſagen Feinde. Volfsm. Obsequium amicos, veritas odium 
parit. Ter. Wer die Warheit geigt, dem fchlägt man den Fidelbogen 
aufs Maul. Volksm. Schieb den Nigel fur, fo einer ſtets die Warheit 
gist. Bebel. Auriculas teneras mordaci radere vero. Pers. Kein 
bofer Ding uf Erdrich danne die Warheit. Pauli. Warheit liebt Of- 
fenherzigfeit. Volksm. 
Din Warheit, fo man grift und fiht, bedarf der Geziugen niht. Fridank. 
Wer edyt will wiffen, wer er fl, der fchelt finer Nachgeburen dri; 
Sp wird es ihm vil fehler erfant, den Glouben geben Piym in die Sand. 
Boner 
Qui se non noscat, vicini jurgia poscat. 
Wer da nicht weiß, wer er fl, der fchelte finer Nachgeburen dri; 
Wolten es die zwen ihm vertragen, fo wird der dirte ihm die Warheit fa- 
ven. Fridank. 
Die Warheit ift ein felten Kraut; noch feltner wer ed wol verdaut. Auerb. 
Die Warheit hilft euch eitel nicht fo vil als einem Kauz das Licht, Butler. 
Wärmann haben hilft nicht (bei Injurien). Eiſen h. 


Wie du in den Wald ſqreiſt, fo tönt es wider. Geller. 
ie man zuo Wald rnofet, daſſelb herwider guofet. Fridank. 
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Wie jeder vor dem Wald inbilt, desglich ihm altzit widerhült. Brand. 

Onnoov Ö’enmnoIa Eros, Towv Ö’enaxovoag. 'Talia dicentur tibi, 
qualia dixeris ipse. Hom. Nec male respondit, male enim prior 
ille rogarat. Holz in Wald tragen. Bolfsm. Ligna iu silvam ferre, 
Den Bald vor lauter Bäumen nicht fehen. Volksm. (Oben ©. 576.) 

Sie fehen (wie Herr Wieland fpricht,) den Wald vor lauter Bäumen 

uicht. Blumaner. 

Bon Speren ein ganzer Wald! — Do ward verfmendet der Wald. Parciv. 

Dem richen Walde lüzel fchadet, daß fich ein Man mit Holze ladet. Fridank. 

Daß dir ze Walde flat der Fuoß! Winsbeke. EP«z zaı tavoo; ar vAor. 
Theocr. Der komt nimmer in Wald, fo jeden Bufch fürchtet. Non venit 
ad silvam, qui cuncta rubeta veretur. Bebel. Er durftreich groß 
Bilde, Bald und Gefilde. Hartm. Wald hat Oren, Feld tat Ge⸗ 
ficht. — Geld hat DOren, Wald hat Augen. Reinm. u Zw. Edırei 
und fchrei! der Wald bat feine Oren. Herder Der Wald niuwes 
Loubes richet. Benete. Der Waldefil ift des Löwen Fraß, der Münch 
oder Pfaf des Zufels. Geiler. Er fiht darein wie cin Waldteufel! 
Agrie. Wer wird eines Baumes wegen des ganzen Waldes müßig 
gan? Volksm. Auen Seldon zi Holz er intran! Graff. (©. oben 
©. 320.) Das Walt. Got! ifch alliwil no beßer as e Fluech. Hebel. 

Un zwolf Ur in Walpurgisnacht der Geift wird heil und frei gemacht! 
Burger Mit lerem Wampen ift nicht gut gampen. Volksm. 

Sich an die ftarfe, an die fchwache Wand Ienen. Agric. In caducum pa- 
rietem inelinare. Hadriun. I1loo; TOV EUTOATTOVTa Torfov derer. 
Ad felicem inflectere parietem. Wer hat, dem tragt man zu, und 
lent fih au die felige Wand. Agric. Weise Wand ein Papier für 
Narrenhand! (Muraille blauche, papier des sots.) Volksm. 
(S. oben ©. 445.) Durch eine Wand reden. Bolfsm. ha ros xou Aa- 
Acıy. Per parietem loqui. Sein Leid der tauben Wand Flayen. 
Boltsm. Calo ac terræ loqui. Tepıloooppxas, yn x ovaarı 
Aukwy, oig Ovöev egıv emiueles TWy O0 doyw. Terræ loquenn 
celoque philosophatus es, sed his nulla est cura sermonis tui. 
Theogn. Du übertünchte Wand! Bolkem. Toryos xexovınuevo. Pa- 
ries dealbatus. Actor. XXIII. 8. Bon euch, ihr Schurfen wißt, fou 
hängen was die Wand bepißt! Bürger. Alles was die Wand bepigt! 
Nach Bibel. Wände haben Oren. Walls have ears. Shaffp. Er 
durfuchte Wand um Wand, unz er die Hustüre fand. Hartın. Der 
beite Wanderer muß vorangehen. Optimus viator pr&ire debet. Bebel. 
Den Wanderftab in die Hand nemen, weiter fegen ıc. Volkém. Kein 
Meufh, er habe dann einen Wandel (Mangel), bat er fie nicht aue 
vier (die vier Hauptmängel wie Pferde). Agric. Wanken und weichen. 
Volksm. Und käm eine Wan in min Hand, der Hagel flüeg über 
altes Land! Liederf. (Eine Zefenmacherin wollte Kagel über das 
Land bringen mittels einer Wanne und anderer Zaubereien.) Wannen 
biftu der Lande? Morolt. Woher des Landes? Bolfem Wanana 
Landes du fis? Dtfr. Wa der Lande? ubinam terrarum? Hartm, 
Wenn das nicht gut für die Wanzen it! — Er ftinft — ale eine Wanze! 
Volksm. Einem das Wapen vifleren. — Einem das Wapen usbla⸗ 
fonieren. Geiler. Raplicare insigniam figuras et partes. Agrie. 
Des Wapen ich vifleren wi. Euhenw (Ein Wapen vifieren 
heißt, heraldifch einen Schild eintheilen und die Wapenfiguren in rech⸗ 
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ter Ordnung und Stellung einreihen; ein Wapen aber blaſonieren 
heißt, daſſelbe heraldiſch oder in Kunſtausdrüken beſchreiben. S. oben 
S. 81.) Ein getreuer Wardein! Bürger. Warm iſt das Leben, kalt 
iſt der Tod! Lehm. Lag er da iht warme? Parciv. Wiltu warm, 
wiltu kalt; wiltu Bluomen, wiltu Kle; wiltu Rifen, wiltu Sne; wiltu 
Loub oder Grad; wiltu troken, will du naß : welcherlei din Herz begert, 
au das fi dir gewärt! Liederſ. Es Hilft weder Warnen noch Zufprud; ! 
Geilerm Hebel. Da hilft weder Warnen noch Weifen! Stieler. 
Hilft nicht Warnen, fo mußtu Übel arnen! Liederf. Man fpricht ein 
Wort, das war dunft mich: Wer fich warnet, der weret fih! Boner. 


Kein Warnen hilft, fo Got das Regiment verändern wi! Lehm. 


Warten erfreut — ald Eßich die Zäne und Rouch die Augen. Geiler. 
Barum? darum! Bollsm. Zart von Art (Natur), wie hart ich wart! — 
Es fomt hart, des ich wart ! Liederf. Wart deines Amtes! Agrie. 
(©. oben S. 25.) Jeder warte des Geinen und laufe nicht fern! — Ihr 
ſollt auf mich nicht warten dürfen! Volksm. 


Das laße ich fin, eft ane Was! Maneß. 
Was man doch alles hört! — Was man nicht alled erleben muß! — Was 


ich euch fagen wollte! Volksm. Was hilfet fie is? (quid prodest 
eis?) Notfer. Was half ihn, Daß er Künig was? Nibel, Was 
Half mich, daß ich Gold fand? Iw. Was Rats? — Was ift Leides 
ihm gefhehn? — Was Teufels? — Was neues? — Was fhafft du 
hie gutes? Volksm. Was Rates? Pareiv. Was Wunders? 
Flore. Was Teufels?! En. Was Mannes er wäre. Gregor. Was 
in din des indi mih? (quid mihi et tibi est?) — Was iſt und 
indi dir? (quid nobis et tibi?) Tatian. Hei, was der (wie vil 
deren) weinen began! Nibel. Sne weiß was Briefes er ihr Ias. 
Maneß. Ic habe fein Hemd in diefer Waſch! Volksm. Waſg 
nu mer aba mir min Unreht! Notker. 


Das Waffer iſt trüb; Hier tft, war das Waſſer trüb; — dad 
Waſſer trüb machen. Volksm. 


Boofogw vöwe Aaureoov yawov ovr09° evgnasıs norov. Ceno pu- 


ram aquam turbans nunguam invenies potum. (©. oben ©. 605.) 
Oreav MEV 7 Auuvn »arasn, ovdev Aaußavovo. Ubi quieta stat 
palus, nil piecium reportant. Aristoph. Waffer ins Geficht! 
Bolfsm. Adspersisti aguam, jam rediit animus. Plaut. Dem 
Waffertrinfer geht fein Schit au. Volksm. *Ydwo de wur 
xonsov ovdev av Texng. Aquam bibens nil boni päries. Waſſer 
in ein Sib fchöpfen; — mit einem Give Waffer fchöpfen. Bolfem - 
Kooxvw üdwg ayriı y eitipeoeı. Cribro aquam haurire. Es 
Aavadwv Tov; aumpogeag exyeousv nı$ovs. Amphoras in Danai- 
dum dolia inferimus. (©. oben ©, 567.) Waffer mit Feuer mifchen. 
Schiller. Tuo vdarı myvuvaı. Aquam igni miscere,. Stille 
Waſſer gründen tief. Agrie. Das ſtilleſte Waſſer je hat den tiefflen 
Grund. Shakſp. Die Waßer niender dießen, wann da fie fer 
fliegen. 2iederf. Quo minor est murmur, plerumque est altior 
unda. — Non credas undam placidam non esse profundam. Wie 
das Waſſer her fleußt, alfo muoß man's leiten. Eib. Das ift Waffer 
auf meine, feine ꝛc. Müle! — Er braucht vl Waffer auf feine Müle. — 
Er hat nie genug Waſſer auf die Müle. Bolksm. (©. oben ©. 
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474 - 759.) Bann Fein Waller auf der Müle iſt — fo tanzet der Efel. 
Lehm. Das Waßer niender ift fo guot, ald wa ed vom Sprung uf- 
sat! Wernher. Wer dem Waſſer weren will, dee muß die Quelle 
verftopfen. Lehm. Bei Waſſer und Brot wird man nicht tot. Volksm. 
Satis est populis fluviusque Oeresgue. Zucan. Waßer trink für 
fielen Win und iß des Brots! Liederf. Einen auf Waſſer und 
Brot fegen. Bolklsm. Bis dahin wird noch vil Waſſer ablaufen! — 
noch vil Waſſer den Rhein ab laufen. Volfsm (S. oben ©. 518 
u. 528.) Verſtolne Waßer ſüeßer find dann ofen Win! jehent Chind. 
Liederf. Furtivus potus plenus est dulcedine totus. Soll ich 
erfufen, fo muß es in fuberm Waller fin. Bolksm. Circumfertur 
proverbium etiam apud nostrates: Si demergendus sim, in aqud 
purä me demargam. Erasm. (©. oben ©. 203.) Dabei verdient man 
das Waffer nicht. — Wann ſich das Waſſer blafert, regnet es bald. 
— Sn unfauberm. Waffer mag man fich nicht rein wafhen. Volksm. 
Das Waſſer hat feine Balten. Agric Wann das Waffer bergan 
lauft! Fiſchart. Ayw nrorauuw. Sureum fontes flumina. Wann 
das Waſſer gat über Die Körbe, fo ift Not am Mann. Geiler Flie⸗ 
gend Waſſer it beffer als ſtehendes. Volksm. Waſſer one Sturm 
und Wind, wie faule Leiber, ftinfend find. Megerle. Waſſer ift 
dem Waſſer und Milch der Milch fo änlich nicht! Eib. Man lernt 
nicht fchmimmen, bis einem das Waſſer in's Maul läuft. Agric. Mir 
gieng das Waffer in den Mund. Reinm. v. Zw. Wer feinen Wein 
hat, trinkt wol Waſſer. Qui vinum non habet, aquam bibere non 
epernit. Henrichm. In folhdem Waller fahet man foldhe Sifche. 
Bolfsm. In tali tales capiuntur flumine pisces. (S. oben S. XVIII.) 
In kleinen Waſſern fahet man aud gute Fiſchlin. — Rinnt Wäſſerlein 
über den neunten Stein, ſo iſt es wider keuſch und rein. Volksm. 
Aus Waſſer macht man sic — wie Salz aus Schne. Lehm. Der 
Menſch — eine Wafferblafe! Agric. 
Omnia sunt mundi quasi bulla caduca rotundi, 

In pratis ut flos, sic cadit omnis honos. 

Wafferfrug war nie flug. Lehm. Er bietet oder reicht ihm, ihnen ıc. das 
Waſſer nicht. Volksm. (Dieſe ſprichwörtliche Reden sart drükt ale 
ſolche niemals den Sinn aus, als ſei jemand dem andern fo ab⸗ 
hold, daß er ihm nicht einmal einen Erunf Waſſers reiche; fondern man 
bezeichnet damit ftetd den großen Abftand zwischen dem einen und andern. 
Mir fcheint es, fie fet von der Sitte, daß jüngere Brüder hoher Fami⸗ 
lien dem Erfigebornen dad Waffer zum Wachen reihen und das Beken 
dabei halten mußten, hergenommen. Es wird gemeldet, Daß Erzherzog 
Gerdinand feinem Bruder Kaifer Karl V zu Sufpruß bei einer Zu⸗ 
fammentunft das Wafchbefen der Sitte gemäß vorhielt, um finnlich dar- 
suthun, wie fehr weit er unter dem Erfigebornen ftehe. IWinkel⸗ 
mann's fümtl. Werke. Bd.12 über den Vortrag d. allg. Geſch.] 
Wer nun einem andern das Waſſer gar nicht bietet oder zu bieten be⸗ 
rechtigt iſt, der ſteht von ihm noch viel weiter ab.) 

Das nint ihm den Waz; — iſt wol geeignet, einem den Waz zu nemen. — 
Das iſt eine, die ihm den Waz nemen wird. Volksm. 

Als war’ er bei den gelben Webern geſeſſen! Volksm. 

Man foltte meinen, er fei bei den gelben Webern gefeffen! Kirchh. (D.i. 

man folite meinen, er wäre im zBuchthaufe gefeffen, wo bie Männer 
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Wolle fpinnen oder weben müßen, und ehemals bei der fchlechten Ein- 
richtung ein fehr elendes Ausfehen befamen. Die Engländer nennen es 
gaol fever, und Howard hätte ſich fchon allein durch deſſen Ver⸗ 
minderung unfterbli gemacht. Kirchhofer leitet diefe ſprichwörtliche 
Redensart mit Unrecht von einem fpeciellen Ereigniß ab. — Ähnlich 
bei den Alten: Zozaoı roıs &x ITvkov Anpdemı Tos Aaxwvızoı;. 
Captivis mihi similes videntur e Pylo Laconicis. Aristoph.) Wech-⸗ 
felbalg (Changeling). Luther’s Zifchr. BI. 210 u. 213. — Im Wechſel 
beharret ein ruhiger Beift! Schiller. 


Gang du den engen Weg! Notfer. 
Gang du den Weg! (Apage te). Ulr. Triſtan. Ed muß ein Weg doch ine 


Holz gehen. — Immer den rechten Weg gehen. Zr ooInv PayıLer 
odov. Rectam ambulare viam. Des Weges ganz verfelen. Volksm. 
Tn naon odw ayayagdarssda.. Tota erras via. Gut Weg um war 
nie frumm. Geiler. Sch bim gelerit den vehten Weg! Notker. Wer 
den Weg and Mer nicht weiß, der gehe nur dem Fluße nah! Volksm. 
Viam qui nescit, qua deviat ad mare, eum opportet amnem quz- 
rere comitem sibi. Plaut. Haben wir feinen Weg, fo machen wir 
einen. Yuerb. 


Wer zwen Wege will began, der muß vil lange Schenkel hau. Fridank. 
Bir laffen es unter Wegen. — Laffen wir das unter Wegen! Volksm. 
Du maht hie manigen finden, der dich nicht unter Wegen lat; 

Umbe mich es leider anders ftat! Klage. 

An die Wegſcheiden kommen. Alexander. (S. oben ©. 277.) Wer an 


Weg baut, der hat vile Meilter. Qui secus viam zdificat, multos 
habet inforınatores. B:bel. (©. oben ©. 57.) Dem rehten Wege was 
er ungebroften (non defuit). Notter. Die Wegſteuer nicht mer haben. 
(Doppelfinnig.) — Wegweifer und Leithammel fein. (Dux capergue.) 
Volksm. Durch We, durd Wol! Sudhenw. Mir ift we, dien if 
wola! Notker. Sum fibun We, (quzdam septem mala.) Otfr. € 
tuet we amare sine spe! Liederf. Daß iuw nimmer wirdet we! 
Nibel. Dem ouch von Minne ift worden we! Parciv. Wen man 
findet ane Wer, den überrit ein franfes Her. Liederf. Wie we dem 
Menſchen gefchiht, es engloubet Doch Fein andrer niht. Fridank. 


Ein frommes Weib ift mit Gold nicht aufzuwigen. Volksm. 

u. Salomo. 
Ov uev yao Tı vuveixos arg Anker’ auswov 
Tıjs ayasns, Tys Ö’aure zaxıg ov gıyıov allo. 
Sors potior mulierc proba non obtigit unguam 
Ulla viro, contraque malä nil tetrius usquam est. Hesiod. 
Ein ungeziert Wib ift ein guete Husfraw. Bebel. 

"Fromm Weib des Lebens Heil; doch tft es felten wo feil. Agrie. 
Ein gut Weib, fagt der Schwab, fft eine große Gotesgab’! Sch. Saller. 
Aue Friundſchaft wit übertrift ein Wib, das nur Guetes ftift; 
Wann ae Friunde von dir gehen, wird fie getriulich bi dir flehen ; 
Mitwagen altes in Freud ımd Leid, und bliben zuo dinem Willen bereit. 


15. Ihrh. 


Das Wib fan mangen fpahen Liſt! Suche nw. Ane Gnot ze Wibe wär ich 


ide immer fro! Nibel. Sobald er ein ſchön Wib fiht, fo ift es ue- 
gericht! Geiler. (S. oben S. 179.) Welih Dean fin Wib niht minnet, 
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ze war! fie wird ihm niemer hold. Liederf. Es ſpricht ſihte ein Wib, 
das fie niht fprechen folte. Sartm. Fromm Weib, die in ihred Mannes 
Beier fremd Fiſche laßt fegen!Lehm. (S. oben ©. 181.) So es die Wibe 
intt, muoß der Mann ihnen was in Opferſtok legen unter dem Nabel, 
und hilft es niht, fo ribt er fie ein zwiſchen Kopf und Ferſe mit Eichen 
holz. Si ınulieres pruritus vexat, pro remedio viri illie sacrificare 
debent infra umbilicum. @uod si non profuerit, unguendz suut 
infra caput et majorem pedicam querno bacillo. Henrichm. 
Überglt die Wiber lebendig werden erſtochen! Henr ichm. Wänt der 
Man, fie fterbe fchier, fo möcht er ſterben wol zwier! Suchen w. 
Der Dan Fegteufels hat genuog mit böſem Wib an einem Pfluog. Brant- 

Bil gern fich Wib verkoufen, Die us dem Hus dik loufen; 

Und die will foppen in ihr Urt, Die wird ze jungft dem Tiufel gefpast! Liederr. 

So vo if nie des Wibes Sat, dag nicht me darin mag. Fridank. 

Non nisi navi plen& vectorem tollo. Munil. 

Wer ein ubel Wib hab’, der tue ſich ihr enziten ab, 

Empfel fie dem Rito und leg fie uf ein Slito, . 

Und kouf ihr ein Bäſtli und hen fie an ein ſtli, 

Und henke dabi zween Wolf oder dri. 

Wer fah ie Galgen mit wirfern Balgen ? 

Es wär denn, ob man den Ziufel fieng 

Und ihn oudy darzuo hieng. Liederf. 

Nimm das Weib, fo komft ihr ab! Volksm. La fchelten ungezogne Wib. 

Hartm. Schon Weib: vil Stolz. Fastus inest pulchrie sequi- 

turque superbia formaın. — Leichter ftreiten wider Satan, ale wider 

ein fchon Weib. — Heuer brennt in der Nähe; ein fchon Weib nah 

und fern. — Virginis aspectus peuetrat sine vulnere pectus. — 

Ut ferrum magnes, sic nos ad se trahit Agnes. DJavras Y Upel- 

xwy, otæ uayyntozs Aıdo;. Omnes attrahens ut magner lapis. — 

Kein Weib one ein niei; die befte, fo es bedelt. — (S. oben ©. XL.) 

Fromm Weib hat nur ein Vaterunfer. — Jedes Weib lieber will fchon, 

als fromm fein. — Keiner nimt ein Weib um Gotes willen; jeder hat 

gern Sleifch mit guter Brühe. — Das befte Weib fchilt des Mannes 

Hut. — Schon Weib ift ein zartes Kleid; wenn man's vil antut, ver 

bafelt es. — Ein Weib, fo dir gibt, beut dir an; die von dir empfahet, 

verfauft dir; die weder gibt noch nimt, ift erenwert. — Jung Weib ift 

einem alten Manı das Poftpferd zum Grabe. — Zunges Weib bei altem 

Mann ift unter Tages Frau und bei Nacht Witwe. — Bitt ein Weib 

— du verleurft nichts daran. Lehm. Ein Weib fol weder geben, noch 

nemen. Megerle.. Qua» recipit dona femina nulla bona. — 

Qu tribuit dona fomina nulla bone. — Ein Weib verfchweist, was 

fie nicht weiß. Voltem. Foemina id tantum tacere potest, quod 

nescit. Sen. Es ift beim Weibe verfchloffen — als Waffer in ein Sib 

gegoffen. Reineke v. 3. 1545. Vil langräche ift das Wib. Nibel. 

(S. oben ©. 506.) Wib und Jungfrow wolgemuot Got und der Welte 

fanfte tust. — 

Wibe konnen manig gigen und fich wol verfmigen 

Zuo den Sachen, die ihn find funderlieb an’ Unterbind. — 

Wie liht der Man fert den Naf, das Wib ihm tuot nach einen Slay 

Mit der Zung und fpottet fin, und lat ander Geſellen in, 

Die ihr Tieber find dagn er, und treit Spis und Trinken her. — 


+ Me cm 


632 Weib 


Einem Holden ſchönen Win tät ich gern durdy fdren Lib, 

Das ich miner Sweſter niht wol® tuon. — 

In dem eignen Hus daB bofe Wib heißt Kramme. — 

Alter Wib inne und junger Lint inne, 

Und Heiner Roß Loufen fol nieman tiure foufen. — 

Wiben fol man fin erbolgen, die nur ihrem Kopfe folgen. — 

Der hat fin Er niht wol bewart, der fin Frow mit fremder fpart. — 

Irriu Win und Spiles Liebe machent mangen ze Diebe. — 

Wird ein Wib ze Schatte, fo fchiltet man fie alte. Liederf. (S. oben 
©. 178 u. 402.) 

Diu altergrogift Not, die ein Kunig ane Tod 

Se gewan an fime Libe, das chom von fime Wibe. Klage. 

So geht ed, wenn man Weiber fein läßt allenthalben Meifter fein. Bolkem. 
Es ift au manigen Wiben vil dife worden Schin, wie Lieb mit Leide je 
jungent Ionen fan. Nibel. Getriuwer Wib ward nie geboren von 
deheiner Muoter mere. Klage. Um fchone Wib vil Degene verlin 
fen ihren Lib. Nibel. 

Der Eporn wird notig jedem Saul, er mag fein willig oder faul; 

Und auch dem beften Weibe tut der Stachel, wiedem bofen, gut. Volksm. 

Er fieng ed boslich an durch eines Wibes Lere. Klage. Ein Weibew 
fchoppen ift neun halbe. Volksm. Das find alter Wibe Troume. 
Wh. (S. oben ©. 21.) Sch befilhe iuw uf Genade min Wib und 
min Chind. Nibel. MWib und Spil die ftiften Roub und Mord, fie 
find des Ziufels befter Hort. Liederf. Laß mich — bei Nacht find 
alte Weiber gleich; — (fprach jene grau zu Philipp von Macedonien.) 
Erafmusd (S. oben ©. 402.) Schlimme Weiber, aus denen man 
nicht fommen kann. Volksm. Wie fenfte das tuot von einem trofl- 
lichen Wide! Hamle. Im Bade lat ung riben von ſchönen Wiben. 
Sifhart. Am ihr tumben Herzen Rat hant die Wibe Sinn noch mere, 
danne nieman, der uf Ere Ginne hurten chunte. Das iſt ze dire 
Stunde an miner Frowen worden Schin! Klage. Der Weiber 
Schmuk ift des Teufels Zuggarn. Kirchner in d. Curioſit. Reis 
nes Wibes Güete find für Truren guot! Maneß. Du folt das Wib 
erfennen wol, diu dir zer E werden fol. Liederf. Sch fihte niht, ich bin 
ein Wib, dem unwerhaft ift fin £ib. Hartm. Weib um Weib! Shakſp. 

Wide, Toren und die Kind gar dik unverfwigen find; 

Die fagen dir die Warheit, es fi dir lieb oder leid. Liederf. 

Mit einem bofen Weib fahet man den Zeufel im freien Felde. Volksm. 
Ein fin Weib liebt man um und um. — Ein fromm Weib ift ihres 
Mannes Leib. Agric. Gilt die Bosheit etwas, fo tft ein Weib 
teurer, als zehen Mann. Auerb. Nach der Hochzeit des Weibes 
Schalkheit. Agrie. Aua de ıdwri EXÖVOUEFLW OUVERÖUVETAL x 
Tv dw yuvy. Simulcum amictu corporis pudor ponitur. Herodet. 
et Cyprian. 

Dann zeucht die Braut mit ihrem Kleid die Larve von der Häßlichkeit; 

Legt Grazie und holden Sinn mit ihrem Hochzeitfranze hin. Butler. 

Durch Not muoß fiufche fin ein Wib, der nieman fprichet an den Lib. — 

Ba Wib und Man bifamen find, gewinnen Lihte fle ein Kind. — 

Wer Wibes gert, der will ge Hand Liute, Schaz, Burge und Land. — 

Was guots und ubels ift gefchehen, des muoß man Zeil dem Wibe jehen. — 

Irriu Wis, Koren unde Spil maden tumber Liute vil. — 
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Ein ſinnig Wid mit fleten Sitten, Die endarf nieman Laflers Bitten. — 
Ber minnet, das er minnen fol, dem ift mit eime Wibe wol. Grlidant. 
Ein Wib, der fin Lib ſich mag gefellen zuo! Maneß. 

Gloubet mir ein Märe: e ich iuwer enbere, 

Sch brache e der Wibe Sit, wie felten Wib Manes bit! Hartm. 

Man fiht wol dife an manger Stat, dag Wib Gewaltes pfliget, 

Und da ihr felten wibin Man Strites an gefiget. Manch. (S. oben ©. 272.) 

Ku fol ein jeglich ſäleg Wib erbieten’s guoten Liuten wol. PBarciv. 
Schlimmer, fo du ein Weib reizeft, als einen biffigen Hund. Volksm. 
Jlolv yo £59 egeriwaı yoavy m xuva. Plus est periculi anum 
lacesscre, quam canem. Menand. Sc möchte wiſſen, wie der hieß), 
fo nie vom Weib fich narren ließ. Volkém. 

Ejus ego vellem viventis noscere nomen, 

Qui non f®mine& lusus ab arte foret. 

Die Wiber bald. ihr Leid einfteuen und fich zu eim andern wol gefelien: 

Was tot ift, laßet faren, um euch dem Luft zu fparen! Colerus. 

Bon einem verftoßenen Wibe und von einem verfünten Friund erlöfe ung, 
o Herr! Pauli. A muliere repudiatä et ab amico reconciliato 
libera nos domine. (©. oben ©. 165.) Guter Mut ift halber Leib; 
hüte dich und nim fein Weib! Volksm. Ich mag wol Hagen min 
fhöne Wib. Iw. Ein alt Wib tat einen Fall uber Berg us einem 
Kal. Suhenw. Iſt ed Wib oder if ed Mant Manch. Der 
Wibe Strit niht waret lange Zit. Liederf. 

Swa fo das Wib ihr Wibheit und ihr Herze von ihr leit, 

Und herzet fid mit Manne, da honiget diu Tanne, - 

Da balfamet der Schirling, der Neßelen Urfpring 

Der rofet ob der Erden! Triftan. 

An der Wibe Zären und der Buren Geren 

»Wie der Spiler Schwören fou fi) nieman keren. Volksm. 

Femina dum plorat, dum rusticus ebrius orat, 

Dum lusor jurat, nihil hic devotio durat. (©. oben ©. 331.) 

Swa ınan die Schulde geſiht, dane tft man von dem Wibe niht weder uber- 
farget noch betrogen. Zriftan. Da ift liuzel Eren bi, fwa Wib der 
Meifterfchafte pfliget. Reinm. v. Zw. (©. oben ©. 299.) Wibe 
Lafters gerne geren! Zriften. Die Weiber werden nirgends fertig! 
Volksm. Ein manlid Wis, ein wiblih Manz er habe die Spille 
und fie das Swert: der Schande fie ihm wol gan! Gervelin. 

Nichts verfert die Welt fo fere,. ald Wib, Win, Echaz uud Ere: 

Swas ubels in au der Werlte gefchiht, . 

Das hat mit difen vier Dingen Pflibt. Renner 

Wer Wibe, Pfaffen und Greife fchilt, dem es der Ziufel widergilt. Wolfsm. 
(S. oben ©. 506.) Qui dehonestat mulieres, senes et sacerdotes, 
publicam infamiam non evitabit. Bebel. Wer Weib und Kinder 
hat, darf nicht um Arbeit ſorgen. Volksm. Wie fer ein Wib behuo- 
tet fi, dennoch find ihre Gedanke fri. — Sch feh’ nach fremder Minne 
faren den, fo fin Wib niht mag bewaren. Fridank. Wib muoß 
immer fin der Wide hobhfter Name! Walther. Got nant fin liebi 
Muoter Win! Liederf. Sei, was du bit, ein Weib! wiltu mer 
fein, fo biſtu keines. Shakſp. Wib und Bederfpil die werden lihte 
zam. Kiurenb. Es if kein beſſer Hausrat, dann der ein feomm 
Weib hat, — Wer fein Weib fchlagt, macht ihr drei Geiertage und ſich 
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„ drei gafttage. — (Nullum memorabile nomen femineä in panä cat. 
Firg.) So oft das Weib zur Erde fiht, hat fie ein neuen Lil. Agric. 
Ein Wib den Ekelfnaben Fußt, dag fie nicht ihres Manns vergißt. — 
Basiat armigerum femina propter herum. — Die Weiber find ver- 
änderlich, wie Das Aprilenwetter! Volkm. Lingua femineä ver- 
nalis certior aura. Wie Wind und Waffer iſt weiblidher Einn! 
Bürger. (©. oben S. 34.) Variam et mutabile semper femina. 

irg. Die Wider hant fo übel Launen, ald Müllertiere oder Saunen. 
Volksm. D des undenfaren Raumes zwiichen dem Witten und Wols 
len eines Weibes! Shaffy. Zwifchen den Sa und Nein eines Weis 
bes läßt fih feine Nadelfpize ftefen. Cervantes. Weib und Geld 
ängftigen manchen, wie fiben Hunde einen Haſen im Felde. Auerb. 
Wa Wib durch Minne mißetat, das kam, wile der Man fie bat! Fri⸗ 
dank. Sie fügen: Wib hant kurzen Muot, dabi Doch alle langes Kar! 
Den gelich vil manizin leider tuot, fo fie das Eprichwort machet war. 
Winsbeke. Kurzen Muot, das ift war, hat das Wib und langes Har. 
Renner. Nov; ovx eyı Taıs zouaıs. Mens non inest comis. 
Aristoph. Mulieres et virgiues debilis sunt et brevis memoriæ, 
sed prolixorum crinium. Henrichm. Mulieres longam habent cz- 
sariem, brevem autem sensum. Bebel. Die Weiber haben lange 
Röke und kurzen Einn. Agric. 


Femina prelongis amicit sua corpora pannis, 


Sub quibus assuevit mens latitare brevis. 


Die Weiber Haben einen viljältigen Rok, und einfältigen Kopf. Auerb. 


Es hete wol usgeichiten Chriembilt Hagenen von ibn (eis) Drin, niwan 
dag luzil Wibes Ein die Länge für die Epannen gat! Klage. Der Weiber 
Gedächtnuß find geſchlizt; laſſen gern durch wie ein Eib. 2chm. Gust 
Wib in jungen Mannes Muote diu entwirfet in fime Sinne vil tugend 
liche Bilde. v. Hohenfels. Wer ſin Wib und Pferd leiht Hin, der 
it ein Koufman am Gewinn. Lehm. Her iin Wib eim andern fpart, 
der bat fin Ere bog bewart. Fridank. im ein Weib um dag, was 
fie bat; einen Freund um Das, was er hut, und eine Ware um Dad, was 
fie gilt. Holland. Tein Weib, dein Pferd und dein Schwert magſtu 
wol zeigen — aber nicht ausleiten. Bolfem (S. oben E. 510.) 
Scone Weiber find Irrwiſche, verfüren die Leute am hellen Tag. Lehm. 


Cede, Venus cedit; si stas, Venus improba lædit: 


Si fugias Veneris prelia, tutus eris. 


Es enlebt niht Wibes alfo gut! Manch. ie it aller Wibe Wunne. 


Soffm. Sa it das harte lihte, dar umbe zürnent diu Win! Nibel 
Schöne Weiber binden dad Hausfrenz unters Knie, damit ihr Angefict 
nit runzele. — Wo Weiber regieren, fpilt hinter ihnen ihr Urſteller. — 
Weiber füren das Regiment vel clam, vel vi, vel precario. — Wann 
Weiber regieren, fo fteigen die Stüle auf die Bänfe. — Weiber geben 
eher das Herz, ale ihr Wort. Lehm. Weiberregiment felten nimt gut 
End‘. Megerle. Weiber find des Zeufeld Kloben, damit er fabet, 
was auflist. Boltem Weiber find die Zafeln und Brände, fo an- 
zunden Gotes Tempel. Geiler Brunft, Flut und Weidertüke gehn, 
wie man weiß, über alle Stüke. Agric. Ars oraat clerum, quem 
decipit ars mulierum. Shu (eis) befam (obviam ibat) da Wib noch 
Man! Iw. (©. oben ©. 65.) Wo Weiber und Hafen zu Zelde bla⸗ 
fen, da geht es ab nin mit langen Raſen. Bolkem. Iu der Weiber 
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Kram findet fich immer was feil. Lehm. Man fibt es an der 

Nafe bald, ob Weiber warm find oder kalt. Volkam. Noseitur ad 

nasum mulier, qus vendit omasum. Man fucht von Weibern und 

von Fiſchen das Mittelftuf gern zu erwifchen. Volksm. In medio 

uxores et pisces sunt meliores. (Ein Dieb, fo Fiſch will fchlefen, 

nimt das Mittelftuf, und ſtoßt Schwanz an Kopf, fo erfent man's nicht 
fat, ale wenn er Kopf har genommen .oder Schwanz. So geben wir 
&ot von unferm Leben auch nur Kopf und Schwanz (Jugend und Alter); 
das Mittelſtük aber dem Tiufel! Geiler.) Die Weiber find furdt- 
fam und rufen bald Petro zu: Stef ein dein Echwert. Lehm. Die 
Treiber find außer dem Haus Gemälde, in ihrem Zimmer Glofen, in 
der Küche wilde Kazen. Shakſp. In triclinio coa, in cubiculo 
nola. Quintil. Die Wiber werfen den Glimpf (Klimpf, fibula) uf den 
Rufen! Pauli. Weiber find faiferlihem Nechte nach gefreiet, Treu 
und Glauben zu halten. Lehm. Mit Weibern, fo das Kiffen (Kuffen) 
erlauben, ift man bald auf dem Bette. Volkom. Weiber nemen gern 
Drefcher für Trofter! Pauli. Der Weiber Weinen tft ein heimlich 
Lahen! Megerle. Foemina ridendo, flendo fallitque canendn. 
Nichts geht den Weibern über fchone Kleider und vile Anbeter. Bolfem. 
Quatuor maxime cupiunt mulieres: amari a pulchris juvenibus, 
pollere plurimis filiis, ornari pretiosis vestibus et dominari in 
domibus. Bebel. Vile Wiber tragen usgefchnitten Kleider, um ihren 
Milchmarkt niht zu bedefen. Brand. Verzihen ift der Wibe Sitte, 
doch hant fie gern, daß man fie bitte. Sridanf. Das ib, dag dero 
Zuro fab. (Ad portaın custos.) Otfr. Uf Wibe und Gewinn flat 
auer Welte Sinn. Fridank. Die Weiber machen gern fich meifterloß, 
und ſtechen mit Kunfeln und Ofengabeln nach der Herfchaft. Fiſchart. 
Weiber und Pferde wollen gewartet fein! Agric. Vulpes vult frau- 
dem, lupus agnum, femina Jauden. Mit vl Weibern zeugt man 
vile Kinder. Agric. Drei Weiber, drei Gänfe und drei Fröſche ma» 

chen einen Sarmarft. Volksm. 

Quando conveniunt ancilla, Sibylla, Camilla, 

Sermonem faciuut et ab hoc et ab hac et ab illA. 

Stumm — wie der Weiber Serretar! Butler. Co bin ich ftummer doch 
fürwar, ald weiland euer Gecretar! (Albertus M. de sccreiis mu- 
lieram.) Die Weiber füren das Schwert im Maul, darum man fie 
muß auf die Scheide fchlagen. Agric. Es gibt nur zwei vollkommen 
gute Weiber auf der Welt; die eim’ ift geftorben, die ander nicht zu 
finden. Auerb. Die Wiber find gemacht us eim krumben Ripp, darum. 
fie krumben fich zu auen Dingen. Geiler u. Hieron. Reiche Weiber 
machen arme Kinder. Eifenh. (Diefer Spruch ſtammt aus den Zeiten, 
ale man den Weibern viel Brautfchaz gab; ihnen aber nach Ableben 
des Mannes auch viel Leibrente oder Leibgeding bis an ihren Zod be» 
zahlen mußte, was den Kindern oft ſehr beſchwerlich fiel; denn manchmay 
betrug diefes Geding die vierfachen Zinfen des Brautfchazes.) Wei 
ben macht nicht leiben. Agrie. Die Wib ſind fragilioris sexus, danne 
die Man. Willie. Die Weiber anfangs find federleicht; fie werden 
aber von Sar zu Jar fchwerer. Auerb. Dan fprict: Wer eines Wib 
will hueten, der gat am Stad 2? Aker, drifcht ler Strom, wafcht gebrant 
Ziegel und treit Waffer in Brunnen. — Es iſt lichter einer Wanne mit 
Flöhen hieten, dann eines Wibes! Geiler (S. oben ©. 338.) 
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Custodit pulices fatuus aub sole calenti, 

In puteum undauten et flumina portat aquam 

Qui gerit uxoris curam metuitque pudoris; 

Que sibi ni fuerit custos, custodia vana est. Locher. 

Weiberlieb' und Herrengunft find mer nicht ald blauer Dun. Bolfsm. 

Brumales tenebr&, favor aule cnm muliere 
Sicut vertebr2 sunt in vertigine crebr&e. (S. oben &. 304.) 

Das meifte Zeil am Menfchen it Weiberfleifh. Lehm. CS. oben aud 
©. 178—182 u. unten Wunfd.) 

Dur Richter wien, hör' ich fagen, muoß man den Weibel (præco) dif ver- 
tragen. Boner. Die Weien über die Huner ziehn. — In fremden 
Feiern ift gut fifhen. — Zu Weihnachten im Schnitt! Volkom. Zu 
Weihnachten in dem Summer! Sudhenw. Min Weide it an den 
Bergon! Willir. 

Wart a Wili, harr a Wili und fi a Wili nider; 

Und wenn du erft gefeilen bift, fo fom und fag mir's wider. Kirchdh. 

Zu folchem Gebet gehört folder Wihrouch! (fprach der Ziufel, ließ er einen 
— mitzüdten.). Pauli 497. Weilheimer Stüklein, weilheimer Efel. 
Auerb. im Volksbüchl. (S. oben Schilda und Schwaben.) 


Einem Klaren Wein vorfezen, einfhenten, auftiſchen. 


Volksm. 

(S. oben ©. 154. 38 iſt offen Reda! Boeth.) Der Win erſofe im Waſ⸗ 
fer, hät' er nicht ſchwimmen gelernt! Bebel. Der Wein iſt ein War 
ſager. Agric. Ev oww adnden. In vino veritas. Wann der 
Wein niderfeig, fchwinmen die Worte empor. Agric. Ovou zarıwr- 
To; ertırckoovor ertea. Subsidente vino supernatant verba. 

Post vinum verba, post imbrem nascitur herba; j 

Post studium scire, post otia fune perire; 

Post florem fructus sequitur, post funera luctus. 

Bein halt nicht rein. — Wein hat feinen Nigel vor. Agrie. Owos; ovm 
eyeı rcndale. Vinum caret clavo. Wein macht Worte! Volksm. 
Das altes macht der Win, wann der Zumb will wizig fin! Liederſ. 
Facundi calices quem non fecere disertum? Hor. Wo Wein gehtein, 
da geht Scham aus. Agric. Sapientia vinoobumbratur. Plin. Bile 
fallen durch das Schwert ; mer nody vom Wein. Bolfdm. Ense cadunt 
multi, perimit sed crapula plures. — De plenis cyathis multos 
periisse sciatie. ang, der Win ift us und alles fchabab! ib. 
Der Wein für Die Leute, Das Waſſer fir die Gänſe. Volksm. Vina 
Libunt homines, animantia cetera fontes, Wer redet gut Latein, 
der trinfe Edelwein. Bolfsm. Ile bibat vinum, qui scit dietare 
latinum. Mi fuuit er fi Wines. Notker Der Wein fchmeft nad 
dem Stof, nach der Rebe. Volksm. Omne suà retinet vinum de 
vite saporem. Zu Bacharach am Nhein, zu Klingenberg am Main, 
zu Würzburg an dem Stein, da wachſen die beften Weim. Volksm. 

Ihr fult mit guoten Kleidern zieren wol den Lib! _ 

Zrintet Win den beften und minnet wärtlichiu Wib! Nibel. 

Wein lert lauen, Wein redet Latein! Agric. Die großen Becherkopf mit 
Bin, die machen ein reden Latin. Brand. Co ift min Win gelefen, 
und fufet wol min Pfanne! Walther. Süßer Wein gibt fauern EBich. 
Volksm. US dem beften Wine fcharpfer Epich wird! Kuonrad. 
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Er zapfet gern Wein — aus anderer Lente Faß. Agric. Niht anders 
it der Welt Louf! wir hant fin trunfen Winkouf. Liederf. Der 
ſüeßeſt Win ups Bett getorfelt wird. Stalder. Wein und Bier 
ſchmekt füß! verfauf? ich gleich die Schub, behalt ih doch die Kup. 
Hoffm. Monatsſchr. H. 540. Guter Wein darf keines Buſch! Gei⸗ 
ler. Guter Wein darf keines Kranzes! Shakſp. Vino vendibili 
suspensä hederä nihil opus. Erasmus II. 6. 20. 

Merce probä emtor adest ultro; suspendere vino 
Per se vendibili non opus ext hederam. 

3ch trinke Win fur Waſſer; vom Baden wird man naſſer. Lie derſ. Wir 
wiſſen alle wol, daß Win eines Bechers vol mer Rede gibt und Man⸗ 
heit, denn vierzig und viere mit Waßer und mit Biere. Hartm. Trinke 
Bin in der Maß, daß er dir die viere laß: Lib, Guot, Sel und 
Eret Liederf. Neuer Wein vil Hefen hat. — Wo ber befte Wein 
währt, da trinkt man den fchlechteften. — Wein ift gut, ob er gleich 
den Mann die Stige hinunter wirft. Lehm. Wein auf Quelfilber 
gefüllt ift das empfindlichfte Wetterglas! — (S. oben ©. 55.) Der Wein 
ift ein liſtiger Raufbold, er fchlägt einem das Bein unter. Volksm. 
Er trinkt vil lieber Win, danne Waſſer — und hät's der Pabſt geweiht. 
Snepper. Der gute Wein wird erkannt am Strauß, Gefchmaf, an 
Barbe und Fluß. Volkem. Vina probantur odore, sapore, liquore, 
colore. Der Edelwein am Rhein vor allen muß der König fein! 
Bolfgm Vinum rhenense decus est et glorie mens®. Wer 
mir eredenzet den edelften Wein, der möge auf ewig geprifen fein! 
Bolfem. Vivat in zternum, qui dat mihi dulce Falernum. 
Man kauft den Wein nicht nach dem Unfehen des Faßes. — Schade 
um guten Wein in bofem Haß! — Zuerft guter Wein, und wann die 
Leute trunken find, der fchlechte, ft der Wirte Praftifa. Lehm. Ron 
Waffer verdirbt der befte Wein. — Du haſt mir Wafler in Wein ge- 
gofien! Bolldm. „Anwisoas Tov 0wovy enıyeas ddp. (Contra: 
Zuv Nvuyaız Boouuos yılos. Junctus Nymphis Bacchus est gratus.) 
Wein hilft dem Alten aufs Bein! Volksm. Da veteri vetera, 
juveni juvenalia vina. Der Wein macht die Alten beritten! Agrie. 
Vinum subtile facit in sene cor juvenile. Der Win an ihm felber 
iſt guot; trinkt in Acht ein Menfche zimelich und mit Maß, fo fchärft 
er die Vernunft. Geiler. 

Vini moderatior usus 

Nil nocet, interdum sensus conservat acutos. Locher. 

Owog avwye yneovra xaı vuvx &}eloyra yopevew. Vina senem, ut 
nolit, cogunt ductere choreas. Oo; xaı peoveovrag Es appoouynv 
avaßallisı. Insanire facit sanos quoque copia vini. Sie gießen 
den Wein wol auch nit in die Schuhe. — Wein und Brot gibt auch 
eine Suppe. — Der Wein gärt, wann die Trauben blühn. Volksm. 
Wann Stündlein komt, hilft Fein Verziehn; der Wein gärt, fo Die 
Zranben blühn. Butler Guter Wein verderbt den Beutel, und 
fchlechter den Magen. Auerb. Ale Freude fteft in der Weinfante! 
Agric. Der Winkouf ift getrunken fchon, wir mügen niht dem Kouf 
abfton. Brand Wib, Man, Sungfrowen, Knaben den Winkonf 
getrunfen haben. O we! daß ich ihn ie getrank; den Winfouf ließ ich 
gerne faren! Martina. Du wirft den Weinberg wol bewacht finden ı 
Bolfsm. Oux sonuas (aureiovs) zgıynoeı;. Haud impune vin- 

ul 
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demiam facies. Weinreben machen die Männer zu Böken nud dic 
Weiber zu Gaigen! Lehm. (S. unten aud) Wirt.) Vina parant 
animos faciuntque laboribus aptos. — Vina parant asinos faciunt- 
quo furoribus aptos. 


Ich Weinen fur das Lachen fos! Hartm. 
Daß ſie nach mir nicht weinen, das iſt ane Not. Nibel. Weinen tuot 


von Sunden reinen. Miſnere. Swen du ſiheſt weinen, dem tröſte 
ſinen gib! Nibel. 


Jeder hat ſo ſeine Weiſe. Volksm. 


Suus cuique mos, suus cuique ritus est. Plaut. Ungenommen Weiſ 


zergat wie Eid. Volksm. Sedem gefallt feine Weife wol; drum ift 
Das Land der Narren vol. Lehm. Des Landes Weife ift Des Landes 
Ere. Volksm. (S. oben ©. 92 u. 409.) Ein Gefunder ift gefchift 
zu wandeln, ein Weifer zu handeln. Agric. Gas den Wifen Sorg' 
hat geben; dabi den Tumben fanftes Leben. Lie derſ. Ihr tuot dem 
ungelich, daß ihr ie waret ein wife Man! Klage. Do garte fich der 
Wiſe durch des Tumben Rat. Liederf. Wo eins weife ift, find zwei 
glüklich Volksm. Ein wife Man machot andern wifen. Notfer. 
Tuo mich wiſi, oba ich die liob vilu fil Dtfe Der Wife bericht 
über das Geſtirn! Geiler. Sapiens dominabitur astris. Die 
Weisheitssähne kommen ſpät und falten bald wider aus. Volksm. 
Weiſer Mann hat Oren lang und Zunge ug. Lehm. ie vil der 
Wiſe Wize git, er ift Doch riche ze alter Zit. Fridank. (CS. oben 
©. 549.) Shm half niht Wisheit, noch fin Guot! Suchenw. 


Ob du am Kibe niht ftark biſt, fo lerne Wisheit unde Liſt; 
Magtu diſiu zwei han, fo biftu ein ſtarker Dan. Liederf. 
Wer wänet, Daß er wife ft, dem wont ein Zor vil nahen bi. Fridank. 


Die Weisheit läßt ihre Stimme hören auf der Gaffen und nieman adp 
tet ihrer! Shaffp. n. Salomo. Weisheit fomt nicht vor den 3a 
ren. Geiler Es bringen nur die Sare allein Verſtand und Hart. 
Bolfdm. Non venit ante suos prudentia nobilis annos. Frühe 
wis wird bald gris! Volfdöm. Qui sapit ante pilos, haud sapit 
ille diu. (©. oben ©. 19, 21, 875 u. unten Wi3.) Swer folget Wis 
fen, der muoß mit Eren greifen. v. HSohenfels An ihm die Wil 
beit wäre wol beflogen! Bebel. Einem etwas weis machen. — 
Das mache einem andern weis! Volksm. (Wir fchränfen heutzutage 
dieſe Redensart auf Falfche Meldungen ein; aber Otfrid nody fügt! 
einen eines wifl tuan, oder: einem etewas wis tuan, certiorem red- 
dere. Din Buah tuont unfih wifl. — Tua unfih wiſi! — Nu tuan id 
din es will. Otfr. Er tuot und gewis. Zriftan. Neu bin ich es 
warlich wie, dag ihr find Malagie. Mal.) 


Ich weiß wol, was ih weiß! Shaffp. 


Nr weiß ih led (nicht oder wenig) in Gahe, war id id anafahe! — Gie ne 


wißent les was fletuont! Dtfr. Dir ift begagenet ne weiß was niuwes! 
Notker. Ine weiß reht felbe wie! Klage. Es weiß nieman, wer 
er iſt. Lie derſ. Ih wola weiß, was imo lieb iſt. — Sie ne wiffin, 
was ſie tuont! — Ih ni weiß wer, ni weiß was! Notker. Wie 
mag ih wiſſen denne, daß uns Kind werde? Otfr. Du weißt niht, 
was ich weiß; da manig Menſch kumet zu mir, und ſagt und klagt mir 
Dinge mit weinenden Augen! — Ich weiß wol was ich will, aber nicht 
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was ich täte. — Sa ja, wüßtet Ihe nur, was ich weiß! Geiler. 
Wer weiß, was er fann? Vorklsm. Er weiß vornen niht, daß er 
hinten lebt! Leif. Wer nichts weiß, dem entfaut auch nicht. Bolfsm. 
Wer vil weiß, der wird nicht feiß! — Was man nicht weiß, macht eim 
nicht heiß! Agric. Ignoti nulla cupido. ToAuuasnuoouvns Ting 
ov xevewregov allo. Non aliad mage inane puta quam plurima 
scire. Timon. Bil wilfen macht Kopfwe! Volksm. Innihileapiendo 
jucundissima vita. Ey „To Pgoreıw yag undev ndısog Prog. — 
To um gpgoveıw yag zart” avwdurov xaxoy. Suavissima hze est 
vita, si sapias nihil. — Nam sapere nil, doloris expers est malum. 
Swer weiß und doch niht willen will, der flaht ſich mit ſin ſelbes Hand. 
v. Singenb. Wer weiß, wozu es aut iſt! Volksm. Das weiß 
nieman, war Got und ih! Triftan. Sch weiß fchon wie oder wann! 
(Wenn ihr's wiſſet, was fraget ihr dannd) Seb. Sailer. Sch wüßte 
gern wie oder was! Liederſ. Ic weiß nicht, wie mir if; ich bin 
nicht frank und bin nicht gefund; ich bin biefflert und Hab’ feine Wund! 
Auerb. 


Weiß mag man beffer erkennen, fo man Schwarz Dagegen hält. 
Luther. 
Opposita juxta se posita magis elucescunt. Wem es tuot in Dugen wol, 
dem fchinet wiß der fwarze Kol. Suchenw. Sch erfenne Wiß bi Swar⸗ 
sem wol! Liederf. (©. oben ©. 562.) Dem Beind das Weiſſe im 
Auge fehn. VBolfsm. Weiß und Schwarz aus einem Zigel malen. 
Agric. Duos parietes ex eädem dealbare fidelia. Er broft dir 
lauter Weißbrot ein! Volfsm. Acuxnv uabay prow oo. Album 
panem piuso tibi. 


Das weite (Feld) fuhen; fi ind weite (Feld) verlieren. 
Volksm. 

Das iſt nicht weit her! Volksm. Quod procul adfertur, hoc dulcius 
esse refertur. Weit Davon ift gut für den Schuß! Agric io 
Belov. Extra telorum jactum. Weit beherret, nah gefchwägert. 
Agric. Weitgebrüftet, fchwergeruftet! Rükert. Wapn fein Welf 
mer ft, fo ziehn fie wider Nadıbar Gibeuin! Butler Er wolte 

die Sculde weten uf fine Geſellen! Graff. 


Wäre die Welt al min; mir Eönnte niemer baß gefin! 
Liederf. 

(Das Wort Welt ift ein verdunfeltes Compoſitum, welches ahd. Iautet 
Wer⸗alt, d. h. Menfdhen-ernärerin.) Verkerte Welt! — Su 
einer andern Welt. Voltsm. “Q; ev all zoouw. In alio ınando. 
Sub alioc@lo. Un Eren ab, au Schanden auf: das in der Werlde 
Lauf! — Die Welt gar iſt verbofet! — O Welt, das find din Gräte! 
Sudhenw. Die Welt ift des Teufels Braut, der fie reit und treibt. 
— Die Welt ift wie ein trunfen Baur; bilft man ihm auf der einen 
Seite in Sattel, fo fait er auf der andern wider hinab. Luther. 
Geloub mir, alfo tuot die Welt: fie gelobet wol und git bus Gelt. 
Boner. Sch wußte nicht einmal, Daß er auf der Welt fei! Bolfsm. 
Natum non novi. Non novi natos, Wer alter Welt gefalten wit, 
der darf guoter Wize bil. Liederf. Die Welt allzeit it bofe ; aber 
die den Kreifel drehn, wiſſen's nicht. — Alle Welt hat nur einen 
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‚Bien: daB es ihre wol ergede! Lehm. Die Welt gibt böſen Lon! 
Geiler. Der Welt Lon! — Das ift der Welt Lon! Volksm. 
Avı? evspysons Ayayeuvova Tway Ayamı. Pro benefactis vin- 
xerunt Agamemnonae Graji. (©. oben ©. 88 u. 433.) Su Schurfen 
und Narren teilt fich die Welt. — Eine Hälfte der Welt verlacht die 
andere. — Es find zwei Welten: die eine zürnt, und die andere achtet 
nit darauf. — Alle zwanzig Sar eine neue Welt! Bolksm. Ber 
in der Welt fich tummeln will, der kann nicht fo fromm tun und ftilt, 
als wenn er Münch und Klaufner wär! Reineke. In jener Welt! 
Volksm. In ennero Werlte! Notker. Er belert fih — von der 
Melt zu den Leuten. Kirchh. Go fiht man's in der Werlte twerhes 
Kan! Reinm. d. A. Welt ift und bleibet Welt! Luther. So 
fteit i8 in der Werlte noh! Annol. Die Welt ift Eugeltund! — 
D du groß und allmächtig Güte! die Welt it worden zur Nagelfchmite. 
Volksm. Sch Hab’ der Werlte mich begeben! Winsbele. Der 
Werlte fidh begeben! Barl. Die Welt die will beirogen fein! Lu⸗ 
ther. Mundus vult deecipi. Sc; will's alles hinlegen, das ich zer 
Werlte folte pflegen! Klage. Die Welt it Salfches vou! — Die Welt 
mit Falſch wirbet: der eine lebt, der ander flirbet. — Die Welt iſt un⸗ 
gelich gemuot: der iſt bös, der ander guot! Liederf. In bin zer 
Werlte immer tot! Klage. Die Welt it in niuwes Loufes Kür! 
Suchenw. (Hat ſich einen neuen Lauf erwählt, „Ihr ein Kür; 
felofteigene oder einfeitige Wahl. — „Nach Libes Kür; nach dem, 
was der Leib wünfcht. Sudenw.) 

Häten wir alte einen Slouben, Got und gemeinen Nuz vor Ougen, 

Suoten Zriden und erfam Gericht, eim Elle, Maß und Gewicht, 

Eine Münze und guot Geld: fo ſtünd' ed wol in aller Welt. 18 Jahrh. 

Si par generatim his pondus inesset, 

Servareut eadem divers® pondera gentes; 

Nunc variant. Etenim cuncta hc non fwdere certo 

Nature, sed loge valent hominumque repertis. Fannius Rhemn. 

(Der taube Condamine war Franfreichd großer Mann, 

Der ein genaues Maß dem Nordpol abgewann. — 

Sranfreich darf nunmehr fagen: 

Gernimus atque alias assumere pondera gentes. Lucan.) 


Ich wend’ es niht mit einer Ruß! Liederf. 

Des Ia did; wenden! Suhenw. Das wend’ ich, ob ich's füegen Fan! 
Triſtan. Das euchunte nieman wenden! Klage. Here Got, die 
mache wendig! Suhenw. Bon Ende zu Wende! Weffobr Dad 
aver ſcol werden, da8 nemag nieman erwenden! Diut. Gemad; erwen- 
den niht enfan, ſwas dem Man gefchehen fol! Zroi. Das muoße 
wefen, das geihah! Orl. Es ergat doch niht, wan als es fol! Triſt. 
Swas gefchehen fol, das füeget fh! Frauend. Es muoße fin und 
es was mir befchaffen, Manch. Was befchert iſt, entlauft nicht! 
Schweinid. Er wendet ſich wol, je wie ihm der Fiſch entgegen. 
fhwimt! Fiſchart. 

Wenig fchadet wenig! Agric. 

Parum parum nocet. Der (eorum) lebt nu wenig, die ed tuon! Gu- 
chenw. Es ift ein Weniges, fo die Kinder freut! Agric. Wanta du 
ubar Fohiu (feu) wari gitriuwi, ubar Managu dih gefezu! Tatian. 
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So nur dad Wenn und das Uber nicht wäre! Agric. (S. oben 
©. 113 u. 494.) Der Dann, fo das Wenn und das Aber erdacht, Hat 
ſicher aus Häkerling Gold Schon gemacht. Bürger. 

Mau fol nach Guot werben, fam nieman müge flerben; 

Und fol dann ze rechte geben, fam nieman müg ein’ Woche leben. Liederf. 

Wer hat mich Guoter ufgetan? Wirnt. Wer hat mid; Guoter ber gele⸗ 
fen? Rudolf. (Das Buch redet fo zum Lefer.) Wie wird es dir? 
wie ift es dir? wie gebt es dir? — Wie it mir! wie wird mir! mic 
wird beffer! — Dem ift alſo; dem ift nicht alfo; dieſer Sache it nicht 
alfo ze. Bollem. Warnet iuch der Were enzit! Iw. Allwegen neu 
und alt Werg am Rofen. Agric. Man fpinnt ungehechelt Werg! 
Schnepp. (Yeeoor TrE0TEgOY. 

Das Wert muß den Meifter oben; Doch der Segen Fümt von 
oben! Schiller. 

Mahtig in Werke indi in Worte. Tat ian. (6. unten Wille) Was 
find die Wert? die Rede hör ich wol. Hartm. Nu babe du die 
Gebärde ; die Werk wit ich besan. Nibel. Ihn (eis) taten die Werk 
vil wol! Hartm. Din Werke urteilet die Gemein; din Serz erkennet 
Got allein. — Ein guet Werkman kam nie zu fpat! Brand. Halt 
dich rein, bleib gern allein, werd’ nicht gemein, willtu wert gefchäzet 
fein. Lehm. Weſa (fiat) dir, fo du wile! — Weſa mir after dinemo 
Worte! Tatian. Wis (adesto) und bi! Notker. In ein Welpen. 
neft ſtechen. — Du haft in ein Wefpennent geſtochen. Volksm. Tas 
opnxas egedılev. Irritare crabrones. Fis uehras exwucang. In 
apes irruisti. Er fiht durch einen Wetſchger (Watſak), daß nichte 
Darin bleibt. Agric. Mit Recht die weifen Leute fagen: dag Gimpel 
nur gern Wette wagen. Butler. Zwei Wetter die tuont großen Scha- 
den! Suhenw. Guot fi iuw Weter unde Wind! Diut. Wind 
und Wetter günftig find. Volkem. Sch muß noch eine Zeit lang 
ſchön Wetter machen. Shakſp. Bei fchonem Wetter fol man den 
Mantel mitnemen. Volkam. Ihr müßt euch das Wetter zu eurer 
Arnte felber beſtellen! Shaffp. Wetterhere, Blizhexe, Zeſſenmacherin 
(vom ahd. Zeſſa, Sturm). Grimm's Myth. 616. Was ſoll der 
Wezſtein ane Waſſer? Bebel. Wezen Hält im Mäaen nicht auf. 
Volksm. Der Wezſtein ſchärfet die Meſſer und bleibt ſelber ſtumpf. 
Lehm. Fungar vice cotis, acutum reddere quz ferrum valet, 
exsors ipea secandi. Hor. 


Ich will es fhwören bi der Wid! Liederf. 

Man mocht' den elenden Dan mit Widen zefamen bunden han. Liederf. 
Es ift Zeit, in die Widen zu gehn! Volksſm. Koft gen Koft gibt 
Widergelt! Suche nw. Sie hant mir widerfeit, fie wellent nu offen- 
liche riten in min Land. Nibel. Zuo den Widerwinen min! Klage. 
Eie fprachen alte widerfiritö! Liederf. Shr habt iuw felben wider⸗ 
feit! Nibel. Das gerade Widerfpil! Volksm. Ihm widergieng 
(begegnete) ein Riter alt. — Mir widergieng ein graw Man. — Diu 
iuw da widergangen find. Parciv. Der widorot (repugnat) demo 
Kaifore! — War find die widorstin dir? Otfr. Daß fie min Gebot 
niht wideren (recusent), Wh. Widerwärtigkeiten mit Geduld ertra⸗ 
gen, it, wie der Kluge fast, das Klügſte. Shakſp. Der Widhopf 
ie und überal birt den Stiß mit Unflat wol befmiert. Volksm. 
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MWiuen: daß es ihre wol ergche! Lehm. Die Welt gibt böſen Lon! 
Geiler Der Welt Lon! — Das ift der Welt Lon! Volksm. 
Avı” evsoysoug Ayausuvova twav Ayaıı, Pro benefactis vin- 
xerunt Agamemnone Graf. (©. oben &. 88 u. 433.) Zu Schurfen 
und Narren teilt fich die Welt. — Eine Hälfte der Welt verlacht die 
andere. — Es find zwei Welten: die eine zürnt, und die andere achtet 
nit darauf. — Alle zwanzig Zar eine neue Welt! Volksm. Wer 
in der Welt fich tummeln will, der kann nicht fo fromm tun und ſtill, 
als wenn er Münch und Klaufner wär! Reineke. In jener Belt! 
Boltsm In ennero Werlte! Notker. Er befert ſich — von der 
Melt zu den Leuten. Kirchh. So fiht man's in der Werlte twerhes 
fan! Reinm da. Melt it und bleibet Welt! Luther So 
fteit i8 in der Werlte noh! Annol. Die Welt ift kugelrund! — 
D du groß und allmächtig Güte! die Welt it worden zur Nagelfchmite. 
Volksm. Sc hab’ der Werlte mid begeben! Winsbeke. Der 
Werlte fi begeben! Barl. Die Welt die wit betrogen fein! Lu⸗ 
ther. Mundus vult decipi. Sch will's aues hinlegen, das ich zer 
Werlte folte pflegen! Klage. Die Welt ift Salfches von! — Die Belt 
mit Falſch wirbet: der eine lebt, der ander flirbet. — Die Welt iſt un« 
gelich gemuot: der ift bös, der ander guot! Liederf. In bin zer 
Werlte immer tot! Klage. Die Welt ift in niuwes Loufes Kur! 
Sudenw. (Hat fi einen neuen Lauf erwählt, „Ahr ein Kürz“ 
felbfteigene oder einfeitige Wahl. — „Nach Libes Kür;“ nach dem, 
was der Leib wünſcht. Such en w.) 

Häten wir alle einen Slouben, Got und gemeinen Nuz vor Ougen, 

Suoten Zriden und erfam Gericht, eim Ele, Maß und Gewicht, 

Eine Münze und guot Geld: fo ſtünd' ed wol in alter Welt. 14 Jahrh. 

Si par generatim his pond«s inesset, ° 

Servarent ecadem divers® pondera gentes; 

Nunc vuriant. Etenim cuncta hc non fœdere certo 

Nature, sed lege valent hominumgne repertis. Fannius Rhemn. 

(Der taube Condamine war Frankreich großer Mann, 

Der ein genaues Maß dem Nordpol abgewann. — — 

Sranfreich darf nunmehr fagen: 

Cernimus atque alias ansumere pondera gentes. Lucan.) 


Ich wend’ es niht mit einer Nuß! Liederf. 

Des Ia dich wenden! Sudhenw. Das wend’ ich, ob idys füegen Fan! 
Triſtan. Das enchunte nieman wenden! Klage Here Got, die 
mache wendig! Suchenw. Bon Ende zu Wende! Weffobr. Das 
aver ſcol werden, dad nemag nieman erwenden! Diut. Gemach erwen- 
den niht enfan, ſwas dem Man gefchehen fol! Zroi. Das muoße 
werfen, das gefhah! Orl. Es ergat Doch niht, wan als es fol! Triſt. 
Swas gefchehen fol, das füeget ih! Frauend. Es muoße fin und 
28 was mir befchaffen. Dane. Was befchert ift, entlauft nicht! 
Schweinid. Er wendet ſich wol, je wie ihm der Fiſch entgegen« 
ſchwimt! Fiſchart. 

Wenig ſchadet wenig! Agric. 

Parum parum nocet. Der (eorum) lebt nu wenig, die es tuon! Su⸗ 
denw. Es it ein Weniges, fo die Kinder freut! Agric. Wanta du 
ubar Fohiu (feu) wari gitriuwi, ubar Managu dih gefezu! Tatian. 
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So nur das Wenn und das Aber nit wire! Agric. (E. oben 
©. 113 u. 494.) Der Dann, fo das Wenn umd Das Aber crdad, hat 
ſicher aus Häferling Gold ſchon gemacht. Burser. 

Mau fol nach Guot werben, fam nieman mise flerben; 

Und ſoll daun gerechte geben, ſam nieman ung?’ ein’ Woche leben. Llederr. 

Wer hat mid Guoter ufgetan? Wirnt. Ber hat mid Guoter her gele⸗ 
fen? Rudolf. (Das Bud redet fo zum Leſer.) Wie wird es dir? 
wie ift es dir? wie geht es Dir? — Wie it mir! wie wird mir! mic 
wird beffer! — Dem iſt alfo; dem ift nicht alfo; diefer Sache ift nicht 
alfo ıc. Bolfem. Warnet iuch der Were enzit! Iw. Allwegen neu 
und alt Werg am Nofen. Agric. Man ſpinnt ungehechelt ers! 
Schuepp. (Yoeoov TreoTegoy.) 

Das Wert muß den Meifter loben; doch der Segen koͤmt von 
oben! Schiller. 

Maptig in Werke indi in Worte. Tat ian. (6. unten Wille.) Mae 
find die Wert? die Rede Hör ich wol. Hartm. Nu habe du die 
Gebärde; die Werk will ich besan. Nibel. Shn (eis) taten die Wert 
vil wol! Hartm. Din Werfe urteilet die Gemein; din Herz erfennet 
Got auein. — Ein guet Werkman kam nie zu fpat! Brand. Halt 
dich rein, bleib gern allein, werd’ nicht gemein, willtu wert gefchäzet 
fein. Lehm. Weſa (fiat) dir, fo du wile! — Weſa wir after Dinemo 
Worte! Tatian. Wis (adesto) und bi! Notfer. In ein Wefpen- 
neft ſtechen. — Du haft in ein Weſpenneſt geftochen. Boltem. Tas 
opnxas egedıLev. Irritere crabrones. Eis uehras exwuaoes. In 
apes irruisti. Er fiht durch einen Wetſchger (Watſak), dag nichts 
darin bleibt. Agric. Mit Recht die werfen Leute fagen: dag Gimpel 
nur gern Wette wagen. Butler. Zwei Wetter die tuont großen Scha- 
ven! Sudhenw. Guot fi iuw Weter unde Wind! Diut. Wind 
und Wetter günftig find. Volksm. Sc muß noch eine Zeit lang 
fchön Wetter machen. Shakſp. Bei fchunem Wetter fol man den 
Mantel mitnemen. Volksm. Ihr müßt euch das Wetter zu eurer 
Arnte felber beftelien! Shaffp. Wetterhere, Blizhexe, Zeſſenmacherin 
(vom ahd. Zeffe, Sturm). Grimm's Myth. 616. Was fol der 
Wezſtein ane Waſſer? Bebel Wezen halt im Mäen nicht auf. 
Volkem. Der Wezftein fchärfet die Meſſer und bleibt ſelber ſtumpf. 
Zehm. Fungar vice cotis, acutum reddere quæ ferrum valct, 
exsors ipea secandi. Hor. 


Ich will es fhwören bi der Wid! Liederf. 

Man moct den elenden Man mit Widen gefamen bunden han. Liederf. 
Es ift Beit, in die Widen zu gehn! Volksſm. Koft gen Koſt gibt 
Widergelt! Suche n w. Sie haut mic widerfeit, fie wellent nu offen- 
liche riten in min Land. Nibel. Zuo den Widerwinen min! Klage. 
Sie fprachen alle widerſtrits! Liederf. Ihr habt ium ſelben wider« 
feit! Nibel. Das gerade Widerfpil! Volksm. Ihm widergieng 
(begegnete) ein Riter alt. — Mir widergieng ein graw Man. — Diu 
iuw da widergangen find. Parciv. Der widorot (repugnat) Demo 
Kaifore! — War find die widorotin dir? Otfr. Daß fle min Gebot 

niht wideren (recusent). WB. siderwärtigteiten mit Geduld ertra⸗ 
gen, iſt, wie der Kluge ſagt, das Klügſte. Shyarf p. Der Wii 
ie und überall birt den Stiß mit Unflat wol beſmiert. 8- 
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-sBiuen: daß ed ihr wol ergehe! Lehm. Die Welt gibt bifen Lon! 
Geiler. Der Welt Lon! — Das it der Welt Lon! Bolksnm. 
Avı?’ evsoysons Ayaneuvova rwav Ayamı. Pro benefactis vin- 
xerunt Agamemnone Grafji. (©. obeu ©. 88 u. 433.) Ju Schurfen 
und Narren teilt fich die Welt. — Eine Hälfte der Belt verladkt die 
andere. — Es find zwei Welten: die eine zürnt, und Die andere achtet 
nit darauf. — Alle zwanzig Zar eine neue Welt! Wollsm. Wer 
in der Welt fich tummeln wi, der kann nicht fo fromm tun und fill, 
als wenn er Münch und Klauſner wär! Reineke. In jener Welt! 
Boltsm. In ennero Werlte! Notker. Er befert ſich — von der 
Welt zu den Leuten. Kairchh. So ſiht man's in der Werlte twerhes 
Man! Reinm. d. A. Welt it und bleibet Welt! Lutder So 
fteit is in der Werlte noch! Annol. Die Welt if Eugelrund! — 
D du groß und allmächtig Güte! die Welt ift worden zur Magelfchmite. 
Volksm. Sc dab’ der Werlte mid; begeben! Winsbeke. De 
Werlte fich begeben! Bari. Die Welt die wit betrogen fein! Lu⸗ 
ther. Mundas vult decipi. Ich will's altes hinlegen, Das ich zer 
Werlte folte pflegen! Klage. Die Welt it Balfches vou! — Die Belt 
mit Falſch wirbet: der eine lebt, der ander ftirbet. — Die Welt if un- 
gelich gemuot: der int 508, der ander guot! Liederf. In bin ger 
Werlte immer tot! Klage. Die Welt ift in niuwes Loufes Kür! 
Sudenmw. (Hat ſich einen neuen Lauf erwählt. „Ihr ein Kür;“ 
felbfteigene oder einfeitige Wahl. — „Nach Libes Kür; nach dem, 
was der Leib wünſcht. Sucdenw.) 
Häten wir alte einen Glouben, Got und gemeinen Nuz vor Ougen, 
Suoten Zriden und erfam Gericht, eim Eue, Maß und Gewicht, 
Eine Münze und guot Geld: fo und’ es wol in aller Welt. 18 Jahre. 
Si par generatim his pondus inesset, 
Servarent cadem divers® pondera gentes; 
Nunc variant. Etenim cuncta hæc non fwdere certo 
Nature, sed loge valent hominumgue repertis. Fannius Rhemn. 
(Der taude Condamine war Franfreiche großer Mann, 
Der ein genaues Maß dem Nordpol abgewann. — 
Sranfreich darf nunmehr fagen: 
Cernimus atque alias ansumere pondera gentes. Lucan.) 


Ich wend’ es niht mit einer Nuß! Liederf. 

Des la dich wenden! Suhenw. Das wend ich, ob ichs füegen Kan! 
Zriftan. Das enchunte nieman wenden! Klage. Herr Got, dis 
mache wendig! Suhenw. Von Ende zu Wende! Weffobr Das 
aver frol werden, das nemag nieman erwenden! Diut. Gemach erwen⸗ 
den niht enfan, ſwas dem Man gefchehen fol! Zroji. Das muoße 
wefen, das gefhah! Orl. Es ergat Doch niht, wan als es fol! Trift. 
Swas gefchehen fol, Das fueget ih! Frauend. Es muoße fin und 
es was mir befchaffen, Manch. Was befchert ift, entlauft nicht! 
Schweinid. Er wendet fid wol, je wie ihm der Fiſch entgegen. 
fhwimt! Fiſchart. 

Wenig fchadet wenig! Agric. 

Parum parum nocet. Der (eorum) lebt nu wenig, die ed tuon! Gu- 
che nw. Es in ein Weniges, fo die Kinder freut! Agric. Wanta du 
ubar Fohiu (feu) wari gitriumi, uber Managu dih gefezu! Tatian. 
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So nur dad Wenn und das Uber nicht wäre! Agrie. (S. oben 
©. 1183 u. 494.) Der Dann, fo dad Wenn und dad Aber erdacht, Hat 
ſicher aus Häferling Gold Schon gemacht. Bürger. 
Man fol nach Suot werben, fam nieman müge ſterben; 
Und fol dann ze rechte geben, fam nieman müg’ ein’ Woche leben. Lieberf. 
Wer hat mich Guoter ufgetan? Wirnt. Wer hat mid; Guoter her gele- 
feu? Rudolf. (Das Buch redet fo zum Lefer.) Wie wird es dir? 
wie ift es die? wie geht es die?! — Wie int mir! wie wird mir! mic 
wird beſſer! — Dem ift alfo; dem ift nicht alfo; dieſer Sache int nicht 
alfo ze. Bolkm. Warnet iuch der Bere enzit! Zw. Allwegen neu 
und alt Werg am Rofen. Agric. Man ſpinnt ungehechelt Werg! 
Schnepp. (Yeeoov TEEOTEEOV 
Das Wert muß den Meifter oben; doch der Segen Fümt von 


oben! Schiller. 

Mahtig in Werke indi in Worte. Tat ian. (S. unten Wille) Was 
find die Wert? die Rede hör ich wol. Hartm. Nu habe du die 
Gebärde ; die Werk will ich began. Ribel. Shn (eis) taten die Wert 
vil wol! Hartm. Din Werke urteilet die Gemein; din Herz erfennet 
Got allein. — Ein guet Werkman fam nie zu fpat! Brand. Halt 
Dich rein, bleib gern allein, werd’ nicht gemein, willtu wert gefchäset 
fein. Lehm. Weſa (fiat) dir, fo du wile! — Weſa mir after dinemo 
Worte! Tatian. Mid (adesto) und bi! Notker. In ein Weſpen⸗ 
neft ftechen. — Du haft in ein Weſpenneſt geftochen. Bollsm. Tas 
opnzas egsdılew. Irritare erabrones. Fis uehrag exwuaoas. In 
apes irruisti. Er fiht durch einen Wetſchger (Watſak), daß nichts 
Darin bleibt. Agric. Mit Recht die weifen Leute fagen: dag Gimpel 
nur gern Wette wagen. Butler. Zwei Wetter die tuont großen Scha⸗ 
den! Sudhenw. Guot fi iuw Weter unde Wind! Diut. Wind 
und Wetter günftig find. Volkom. Sch muB noch eine Zeit Iany 
fhon Wetter machen. Shakſp. Bei fchönem Wetter fol man den 
Mantel mitnemen. Volkoam. Ihr müßt euch das Wetter zu eurer 
Arnte ſelber beſtellen! Shaffp. Wetterhexe, Blizhexe, Zeſſenmacherin 
(vom ahd. Zeſſa, Sturm) Grimm’s Myth. 616. Was ſoll der 
Wezſtein ane Waſſer? Bebel. Wezen hält im Mäen nicht auf. 
Volksm. Der Wesftein fchärfet die Meſſer und bleibt ſelber ſtumpf. 
Zebm. Fungar vice cotie, acutum reddere quæ ferrum valet, 
exsors ipsa secandi. Hor. 


Sch will es ſchwoͤren bi der Wid! Liederſ. 

Man mocht' den elenden Dran mit Widen gefamen bunden hat. Liederf. 
Es ift Zeit, in die Widen zu gehn! Volksm. Koſt gen Koft gibt 
Widergelt! Suhenw. Sie haut mir widerfeit, fie wellent nu offen- 
liche riten in min Land. Nibel. Zuo den Widerwinen min! Klage. 
Sie fprachen alte widerſtrits! Liederf. Shr habt iuw felben wider⸗ 
feit! Nibel. Das gerade Widerfpil! Volksm. Ihm widergieng 
(begegnete) ein Niter alt. — Mir widergieng ein graw Man. — Diu 
iuw da widergangen find. Parciv. Der widorot (repugnat) demo 
Kaifore! — War find die widorstin dir? Otfr. Daß fie min Gebot 
niht wideren (recusent). Wi. Widerwärtigkeiten mit Geduld ertra⸗ 
sen, ift, wie der Kluge fagt, das Klügſte. Shakſp. Der Widhopf 
ie und überal birt den Stiß mit Unflat wol befmiert. Volksm. 


642 Miderfäuen — Wille 


Ardea fert fedum, quocungne volaverit, anum. Widerkduen gar 
verbreußt,, fo man feinen Magen dazu hat. Bolkom. Sans Strubel- 
kopf iſt Igelsart, Hält jederman das Widerpart. Lehm. 
Widerholung deffelben Wurzelwortes In einem Saze: 

Wirkan Werl. Tatian. Springen manigen Sprung. — Singe id; minen 
Sang. Maneß. Band hohen Fund. Pareiv. Lihte finde ich einen 
Eund. Marner. Rieten fwinde Räte. Rab. Swizet den Todſweiß. 
Martina. Schißet einen Shi. Morolt. Es fniet einen Sne. 
Barciv. Ein Strit was geftriten. Biter. Den langen Slaf er lei⸗ 
der flief. Kolocz. Spilet da Erenfpil. Maneß. Klenket manegen 
Klanf. Golfer. Sluog einen Slag. Rab. Er fneit do manigen 
©nit. Karl. Sließen tufend Sloß. Morolt. Belibens Bete (genit.) 
ihn nieman bat. PBarriv. Des Spiles, des fie gefpilite. Diut. 
Des Loubes Ioubet maney Wald. Maneß. Dar nad er fich mit Fliße 
fleiß. Barciv. Difes Spiles fpilen ih. Notker. 


Wie anders? Volksm. 

Wio anderes? — Anderes wio? (guidni?) Boeth. Wie du mir, fo ich 
Dir! (fprach die Fraw zu dem Mann in der Brutnacht.) Bebe). Bon 
der Wiege an. VBolldm. Arno ruv dntelwv ovuywv. A teneria 
unguiculus. — Ab incunabulis. Der Wig (beilum) ift in dir; 
fament die felbemo ringeftu! Notker. Die Wife geht ins Heuzu San 
Georgentag. Eifenh. (Den 23. April hört freie Hut auf und das 
Gras darf wachfen.) Welich Wife ift gemein, der Gras ift gar Klein. 
Liederf. Das ift mir ein gemäet Wiflin! — Ich will dir guch ei. 
mal dein Wiflin wäſſern; — will dir aud einmal durch dein Wiflin 
faren. Volksm. Erft wig’s, daun wage. Agric. Man fteut der 
Wiſel nach — des Balges wegen. Lehm. 


Er hezet nur die Fleinen Wild! Suchenw. 

Bil lihte wird ein Wild erjagt, das iuwerm Herzen wol behagt. Lieberr. 
Das Wild iſt zart und wunneſam; ich wünfd’, Daß es mir werde zam. 
Sudhenmw. Beide Wild unde Zam und edel Eyperwein alfam. Lie⸗ 
Derf. Sc hore fpredien manigen Man: daß ie ein ftritig Jäger mad) 
müeder unde träger das Wild, wann er's die Länge jagt. Suchenw. 
Du haft auch vom Wild, vom Leberle yeßen! de fer& comedisti. 
Agric. Gwer felbe niht welle wefen wilde, der geb’ der Welt niht 
bofes Bilde. Nenner. She faßt ein Wildſchwein bei dem Dr! 
Butler. You take a wrong sow by th’ear. Der Wildeſil ne luot 
niht, newar fo ee eßen wile. Diut. Sc, bring Dir einen Wildfang! 
Liederf. 

Gebelzter 4) Will entfprießet, win Herz das Flein verdrießet ; 

Nach Art der Wurzeln flecyten mit Biken, als Die Spechten, 

So flopfft an min Dienft, der anf, Der Minne Burg. 

4) ©. oben ©. 123. 

Ich will dich fchon! iſt minder gut; ich hab dich fchon! am beften tut. 
Volksm. Geſprochen ift ein Wort gar war! Es tnot mit Willen jeder⸗ 
man, was er alterbefte Fan. Llederf. She lat den Witten wefen, 
das rat ich mit Trinwen! — Din Witte deiſt min Greude! — Sid wit: 
fomen ihr Reden! Nibel. 

Wer einem Tieb und guot wider finen Witten tuot, 

Des Lon wird von Rehte frank, man hat es ihm nimer Dank. Hartm. 


Mil — Wind 643 


Was ich will, das will ich, und damit gut! — Wie find einig: Was du 
winft, das wit ih auh! Volkém. (S. oben ©. XL) Was mein 
Bruder, König in Frankreich, will, das will ich auch (haben). Karl V. 
Die großte Eintracht herfcht eben nicht, wo jeder will, was der anderr. 
Volksm. Guter Witte bringt Fein Recht. — Wider Witten fann man 
einem nemen, aber nicht geben. Eiſenh. Gotes Witten hat fein 

oe  Warım. Volksm. Da mil man, des man niht enwil. — Er will, 
des er niht weten folte. Eriftan. Der Wien oft gilt für die Tat. 
Bolfsm. In magnis et voluisse sat est. Tibull. Agxsı Ö’er 
ueyalos xaı To Feinum uovov. Politian. Den Witten id) für die 
Werke han! ihr folt der Rede drum erlan. Hartm. Nim verguot den 
Willen min! Suhenw. Sihe den Witten an, nicht das Wert! 
Volksem. Quin tritissimum hodie est, ut qui munus aliqnod 
offerant, animum jubeant spectari, non rem. Erasmus II. 7. 6. 
Der Wien gibt dem Werke den Namen. Volksm. Der Witten fi 
die Gele der Tat. Thomafin. (S. oben ©. 6.) Ober mic, erga 
din Witte! Winsbeke. Möhte ich minen Witten han, ich wolte 
dem Kaiſer fin Riche lan! — Der Wille je vor den Werfen gat zu Guot 
unde auch zu Mißetat. Fridank. Den Wilten gibt Got, den Zwang Die 
Not. Lehm. Nu merk, was wir din (mit dir) wollten! Wolfdietr. 
Zut uns darein, was euer Wille iſt! fagen die gueten Frowen. Bebel. 

Monachi: En sumus hic nos tres vos {res pro pane rogautes; 1) 

Nos sumus ex illis, qui trudimus illud in illis. 

Moniales; Adsumus et nos tres, vos tres supponite noe tres. 

Nos sumus ex illis, quæ cludimus illad in illis. Bebel. 

1) Pro pane rogare item est ac de stupro compellare. (©. oben ©. 97 u. 
499.) Sch ne wile andera ane dih! Notfer. Uuampetii a domino, 
hanc requiram. Ps. Willtu mich, fo hole mih! Wolfsm Sie 
bin ich, wer wit mich! Moſes. (S. oben ©. 491.) Was du allein 
wilt wiſſen, das fage nieman. — Wer willig ift, der fomt bald. — 
Dem Witligen ift gut winfen. Agric. Wer nur will, der kann wol. 
— Biliiger Siun macht leichte Füß'. — Wer tut, was er will, tut oft, 
was er nicht fol. Volkm. Uno cerine trahitur voluntarius. — 
Voluntario nihil difficilo. Bebel. Willkommen, der etwas bringt! 
Lehm. D Wiltegis, o Willegis! Diner Abkunft niht vergiß. Kurf. 
v. Mainz (Er war der Sohn eines Wagners, und ließ Darum häufig 
Räder, ald Symbole feiner Abfunft, anbringen.) Willolf unde Nahtolf, 
Consus et Nocturnus. Notker. Willlommen ift ein freundlich 
Wort; doch bitter lautet Scherdihfort! Volksm. Aspera vox 
ite, sed vox est blanda venite.. — Welcome ever emiles, and Purewel 
goes out sighing. Shaksp. 


So der warmo Wind dhumet, fo fmilzet das Is. Notker. 


Der Wind wullit das Mere nud fältet den Wald. Boeth. 2a mich den 
ind anwaien! Manch. Merken, wo der Wind her wehet. — 
Komt der Wind daher — Er befam Wind davon. — Er windet alles! 
Volksm. (S. oben ©. 23.) Der Wind ift nicht günſtig. — Der 
Rind nicht altezeit wehet. Agric. Schlag es in Wind! Luther. 
Ventis tradere. Allen Winden preis geben! — Belt ed am Winde, 
fo greife zum Ruder! Volksm. Kaı rou veyuarog auagrwv enı 
Tas xwrrag xwgeu Hermol. Den Wind auf Flaſchen abziehen. — 


642 Widerkaͤuen — Wille 


Ardea fert fedum, quocungne volaverit, anum. Widerkäuen gar 
verdreußt,, fo man feinen Magen dazı hat. Volksm. Hand Strubel⸗ 
fopf iſt Sgelsart, Hält jederman das Widerpart. Lehm. 
Widerholung deffelben Wurzgelwortes In einem Saze: 

Wirkan Werl. Tatian. Springen manigen Sprung. — Singe ich minen 
Sarg. Maneß. Band hohen Fund. Pareiv. Lihte finde ich einen 
Eund. Marner. Rieten fwinde Räte. Rab. Gwizet den Kodfweiß. 
Martina. Schißet einen Shi. Morolt. E8 fniet einen Sne. 
Barceiv. Ein Streit was geftriten. Biter. Den langen Slaf er lei⸗ 
der ſlief. Kol ocz. Spilet da Erenfpil. Maneß. Klenket manegen 
ſtlank. Gotfr. Sluog einen Slag Rab. Er fneit do manigen 
Snit. Karl. Sließen tufend Sloß. Morolt. Belibens Bete (genit.) 
ihn nieman bat. Parrtv. Des Spiles, des fie gefpilite. Diut. 
Des Loubes loubet maneg Wald. Maneß. Dar nad er fi mit Fliße 

fleiß. Parciv. Diſes Spiles ſpilon ich Notker. 


Wie anders? Volksm. 

Wio anderes? — Anderes wio? (quidni?) Boeth. Wie du mir, fo ich 
Dir! (fprach die Fraw zu dem Mann in der Brutnacht.) Bebe). Von 
der Wiege an. Volkm. Ano tw anelwv ovvywv. A teneria 
unguiculus. — Ab incunabulis. Der Wig (beilum) ift in dir; 
fament dir felbemo ringeftu! Notler. Die Wife geht ind Heu gu San 
Georgentag. Eiſenh. (Den 23. April hört freie Hut auf uud das 
Gras darf wachſen.) Welich Wife it gemein, der Gras ift gar Fein. 
Liederf. Das ift mir ein gemäet Wiflin! — Ich wit dir guch ein⸗ 
mal dein Wiflin wäſſern; — wi dir auch einmal durch dein Wiſlin 
faren. Volksm. Erſt wig’s, dann ways. Agric. Man fteut der 
Wiſel nach — des Balged wegen. Lehm. 


Er hezet nur die Fleinen Wild! Suchenw. 

Bil Iihte wird ein Wild erjagt, das iuwerm Herzen wol behast. Liederf. 
Das Wild iR zart und wunnefam; ich wünfd’, dag es mir werde zam. 
Suchenw. Beide Wild unde Zam und edel Eyperwein alfam. Lie⸗ 
Derf. Sch hore ſprechen manigen Man: daß je ein flritig Säger madı 
müeder unde träger das Wild, wann ers die Länge jagt. Sudenw. 
Du haft au vom Wild, vom LXeberle gegen! de fer& comedisti. 
Agric. Gwer felbe niht welle wefen wilde, der geb der Welt niht 
bofes Bilde. Nenner. Ihr faßt ein Wildſchwein bei dem Or! 
Butler. You take a wrong sow by th’ear. Der Wildeſil ne Iuot 
niht, newar fo ee eßen wile.. Diut. Ic, bring Dir einen Wildfang! 
Liederf. 

Gebelzter 4) Will entfprießet, win Herz das Plein verdrießet ; 

Nach Art der Wurzeln flechten mit Biken, als die Spechten, 

So flopfft an min Dienft, der franf. Der Minne Burg. 

4) ©. oben ©. 1823. 

Ich will dich fchon! ift minder gut; ich hab dich fchon! am beften tut. 
Volksm. Gefprochen ift ein Wort gar war: Es tuot mit Willen jeder- 
man, was er alterbefte Fan. Liederf. Ihr lat den Willen wefen, 
das rat ich mit Zrinwen! — Din Witte deiſt min Greube‘ — Sid wills 
fomen ihr Reden! Nibel. 

Ber einem Tieb und guot wider finen Witten tuot, 

Des Lon wird von Rehte Franf, man hat es ihm nimer Danf. Hartm. 


Will — Wind 643 


Was ich will, das wit ich, und damit gut! — Wie find einig: Was du 
winft, das wi ih auch! Volksm. (S. oben ©. XL.) Was mein 
Bruder, König in Sranfreich, wiu, das will ich auch (Haben). Karl V. 
Die großte Eintracht herfcht eben nicht, wo jeder will, was der anderr. 
Volksm. Guter Wie bringt Fein Recht. — Wider Witten fann man 
einem nemen, aber nicht geben. Eiſenh. Gotes Witten hat fein 

Warum. Volksm. Da mil man, des man niht enwil. — Er wil, 
des er niht welten folte. Eriftan. Der Witten oft gilt für die Tat. 
Bolfsm. In magnis et volnisse sat est. Tibull. Agxesı dev 
ueyaloız xaı To Felnum uovoV. Politian. Den Witten ich für die 

* Werke han! ihr folt der Rede drum erlan. Hartm. Nim verguot den 
Bien min! Suchenw. Sihe den Witten an, nicht Das Werk! 
Volkém. Quin tritissimum hodie est, ut qui munus aliquod 
offerant, animum jubeant spectari, non rcm. Erasnus II. 7. 6. 
Der Willen gibt dem Werke den Namen. Volksm. Der Witten fl 
die Gele der Tat. Thomafin. (S. oben ©. 6.) Ober mid) erga 
Din Witte! Winsbeke. Monte ich minen Wiuen han, ich wolte 
dem Kaiſer fin Riche Ian! — Der Wille je vor den Werfen gat zu Guot 
unde auch zu Mißetat. Fridank. Den Witten gibt Got, den Zwang Die 
Not. Lehm. Nu merk, was wie din (mit Dir) wollen! Wolfdietr. 
Zut uns darein, was euer Wille iſt! fagen Die gueten Frowen. Bebel. 

Monachi: En sumus hic nos tres vos tree pro pane rogautes; 1) 

Nos sumus ex illis, qui trudimus illud in illis. 

Moniales; Adsumus et nos tres, vos tres supponite nos tres. 

Nos sumus ex illis, qu& eludimus illad in illis. Bebel. 

1) Pro pane rogare item est ac de stupro compellare. (©. oben ©. 97 u. 
499.) Ich ne wile andern ane dih! Notfer. Uuam petii a domino, 
hanc requiram. ?s. Willtu mid, fo hole mih! Volkm. Hie 
bin ich, wer will mid! Moſes. LS. oben ©. 491.) Was du allein 
wilt wiffen, das fage nieman. — Wer willig ift, der kömt bald. — 
Dem Willigen it gut winfen. Agric. Wer nur will, der Tann wol. 
— Biliger Sinn macht leichte Füß'. — Wer tut, was er will, tut oft, 
was er nicht fol. Volkm. Uno crine trahitur voluntarius. — 
Voluntario nihil difücile. Bebel. Willkommen, der etwas bringt! 
Lehm D Willegis, o Willegis! diner Ankunft niht vergiß. Kurf. 
v. Mainz. (Er war derSohn eines Wagners, und ließ Darum haufig 
Räder, ald Symbole feiner Abkunft, anbringen.) Willolf unde Nahtolf, 
Consus et Nocturnus. Notker. Willlommen ift ein freundlich 
Wort; doch bitter lautet Scherdihfort! Volksm. Aspera vox 
ite, sed vox est blanda venite.— Welcome ever smiles, and Furewel 
goes out sighing. Shaksp, 


Sp der warme Wind humet, fo fmilget Das Is. Notker. 
Der Wind wullit das Mere nud fäuet den Wald. Boeth. La mich den 
ind anwaien! Maneß. Merken, wo der Wind her wehet. — 
Komt der Wind daher? — Er befam Wind davon. — Er windet alles! 
Bolfsm. (S. oben ©. 23.) Der Wind ift nicht güuſtig. — Der 
Wind nicht allezeit wehet. Agrie. Schlag es in Wind! Luther. 
Ventis tradere. Allen Winden preis geben! — Belt ed am Winde, 
fo greife zum Ruder! Bolfsm. Kaı Tov rveyuarog auagrwv enı 
Tag xwrrag gps. Hermol. Den Wind auf Flaſchen abziehen. — 


64 Wind — Winter 


zen Wind in Sarnen fahen. Bolfem. „Aıxrus avsuor MNæeuc 
Reti ventes venaris. Einem Wind verfaufen, verzapfen. Butler 
u. Swift. Gefchwind, wie der Wind; wer nicht fiht, der iſt blind 
Volkom. UAls der Wind in dem Ror (arundimibus) „ jezund hinten, 
yezund vor. Teichner. Das iſt gar ein Wind! Nibel. Alles, da} 
ihr habt vernommen, das iſt gar ein Wind. Walther Der ®im, 
fo durchzieht, ſtinkt — uud nicht die Waigas. Bepel. Leg dich, lieber 
ind! bring das deinem Kind. Prätor. Man faun dem Wink 
nicht vor fein! Bollsm. Der Wind gehöret der Herſchaft, (m 
Windmülen anzulegen und Bogelfang gu treiben.) Eifent. Ba 
wider ind brunzet, macht nafle Hoffen. Lehm. Ne macule 
braccam, per tempus quzre cloacam. 71005 Tov 7Aıow Tergauern 
yın omıyew. Adversus solem ne mejito. Sich Hebet maniy gef 
Wind, des Regen vil Heine find. — Bon Winden Rot vil geſchiht, die 
nieman grifet noch enſiht. Eridank. Sich drehen nach dem Wind. — MU 
die Windfahne auf dem Dad. Bollsm Die nah dem Wind fid 
gerne drehn, ſpurlos ale Wind von hinnen gehn. Butler. it alen 
Binden fegeln. Agric. Windeier, nichts als Winde ier legen. Volksn. 
“Yrıpewa tırtew. Subventanea parere (ova). Mit zweierlei 
Wind ſegeln. Volksm. 

Mit meinem Kram geht's bald friſch bald lam; 

Sch fegle mit zweierlei Winden, mit rauhen und gelinden. Rükert. 

Wann er wär in der Vogele Orden, man fpräd?: er fi windhälfig worden! 
Brand. Bon Umfehen windhälfig werden, al® ein Vogel. Eib. & 
in windfchief gewachten. Volksm. Der Wind Iäßt weder fchiien, 
noch runden. Vollsm Avsuo; ovre uvew Er, ovre riet. 
Ventus neque manere sinit, neque navigare. Mit WBindeikt 
fechten. — Mir ift wind und we! VBolfsm Mir it wunnunde! 
Geiler (Wahrſcheinlich von winnen, leiden.) Er tragt die Bis 
del fiody um deu Ar. Agric. Wie eine Windsbraut durch's Laud 


faren. Simpliciff. 


Daß ich eincd eigen Mannes Wine (amica) folte fin. Nibel. 
Ich befilhe Dir mit Triuwen den holden Wine (amicum, amasium) min! 
Nibel. Winiliod. (Oefeufchaftelied, Liebeslied, cantilena profana.) 
Grimm Scoue biſtu, Wine min, und erlich! (decara). Billir. 
Im Winkel ſizen. — Einen in Wintel ſtellen. Bolfem. Ev yurıa. 
In angulo. Plat. Cie. Evang. Eine Wiukelhochzeit tum, feiern. 
Bolfenm. Ardoyyos yauo;. Mut nupliz. Pind. (©. oben 
©. 315.) Er fucht auerlei Winkelhölzer und fommt mit feinem Wiſchi⸗ 
waſchi ind Lerchenfeld (ind Blaue der Luft) Luther Cie ale nad 

dem Winkelmaß modelt, was fie halt’ und TaP. Lieder. 


Der Winter ift hin, der Negen iſt vure! Willir. 

Nu in vergangen din Wintarzit. Notker. Des leiden Winters Uberlafl 
der fi verwaden! Manch. Winter churze Taga find. Boeth. 
Manigem Kerzen tet der kalte Winter leide Manch. Kein inter 
noch war fo falt und fein Pfaffe fo alt, daß er an die Ginger fror 
wann Buren kamen um Opfer vor. Bebel. (©. oben ©. 505.) 
Es md ein Falter Winter fein, fo ein Wolf den andern frißt. B olfem. 
Im inter werden die Bäume fal; der Etamm bleibt darum doch ge⸗ 
mad, — Der Sommer gibt Kern, der Kerl leret fein Gauporn; der 





Winter — Wit 645 


Winter verzert, was die beiden beſchert. Lehm. Du zerreiſſeſt im 
Sommer dein Winterkleid. Agric. Ev Jegaı tv ylaıyav zarerqßeıs. 
#state penulam deteris. 


Wirb, das Gluͤk ift muͤrb. Agric. 

Wer nicht wirbt, der verdirbt. Volkm. Manger Man verdirbet, dars 
nach als er wirbet, der niemer übel ſtürbe, ob er recht würbe. Lie⸗ 
derſ. (S. oben ©. 242.) Es wird em, was em g'hört! Hebel. 
Wanne imo bag wurdi! Otfr. Wirfs hinter dich und fihe nicht um! 
Boltdm. Transque caput jace, ne respexeris. Virg. Wirf is 

- hinter din! Notker. Wirf id von bir! Tatian. Wirf's weit 
von Dir! Wolfem. Eıs 0005, 7 Eı5 zuua noAuploı;ßow Falaoons. 
In montem tumidasve frementis in zquoris undas. Hom. Es 
peyaxırea Ttovroy Orte. In immensum mare projicere. Theogn. 
Du weißt wol, was und wirret! Suhenw. Sch weiß wol, was 
inch irret, Davon ihr fit fo gar verwirret. Liederf. Iſt man ver 

irrt, wird man verwirrt. Volksm. Krieg faien zwifchen Brüdern 
und Wirriwerri machen unter Liuten. Geiler. 


Das tuot wire danne we! GStrifer. 

Das tuot mir wird danne wol! Klage Mir ift wire danne wel (Pejus 
quam male, i. e. pessime.) Maneß. Mir wird von alle dem Ding 
ganz wird! — Aus übel nur wird machen. — Defto mer; defto minder; 
defto baß; deſto wirs. Volksm. Ahd. Des din mer; des din min; 
des din baß; des diu wird (eo pejus.) Otfr. — Mhd. Defte mer; 
defte min; defte baß; deſte wire. 


Wie der Wirt, fo die Säfte. Agric. 
Wo ift der Wirt, fo nicht fchirt ® Wolttsm (Wirt, heraus, dominus, 
flammt von Wir, vir, wie aus Tatian's Verbo arwiran, 
‚castrare, entmannen, zu erfehen if.) ©. oben ©. 116. Was der 
Wirt fchentt, er am Schild aushenkt. Agrie. Swie ſchone ihr der 
Wirt pflag, das enchunte niht verfahen. Klage. Es muß ein elend 
Wirt fein, der nicht einer Üerte (Zeche) borgen Tann! Agric. Der 
Wirt, altwegen der befte, mer trinken muß, als die Säfte. Lehm. 
Du finder überau den Wirt daheim. Agric. Ev rw zarında voug 
EVEIVAL HOL doxsı. Cauponi inest mens, ut quidem visum est 
mihi. Die Welt ift des Zeufeld Haus; darum findet man überall den 
Wirt daheim. Luther. Lieber dem Wirt, als dem Apotheker (Ab⸗ 
defer)! — Mit der Wirtökreide fchreiben, rechnen. Bolfem. Gwer 
in dem Alter welle wefen Wirt, der fol fih in der Sugende niht fumen. 
Spervogil. Die Soldaten und Ritter forgen, dag ihnen fein Wirt 
etwas fchuldig blite. HSenrichm Kin biderber Wirt fou umbeſehn 
rehte als ein Falke, und foll es irbieten dem Biderben unde ouch dem 
Scalfe. Mifnere Ein biderber Wirt fol ed wol erbieten dem Bi⸗ 
derben und ouch dem Schalfe! Amgb. Nie Wirt mere finem Saft 
ed baß erbot! Swain. Schöner Wirt in fchonem Haus. Opiz. Wie 
ſchöner die Wirtin, fo wird die Uerten. Volksm. Der Wirt läßt die 
Meine Hochzeit machen. — Der Wirt hat den Wein mit zu vil Waſſer 
Hochzeit machen laſſen. Volkm. Baroazos owoxosıs. Ranis 
vinum præministras. Eee’ €; xopaxas, Bareayors ovoxoeu de dei. 
Abi in malam rem, ranis pocillare te opportuit. Wie ſollen die 
Birte in Himmel kummen, fo unſerm Herrgot fin Kunft abgelernt? (ug 
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Ten Wind in Garnen fahen. Bollsm Axruo aveuor Impas. 
Reti ventos venaris. Einem Wind verlaufen, verzapfen. Butler 
u. Swift. Geſchwind, wie der Wind; wer nicht ſiht, der iſt blind! 
Volksm. Als der Wind in dem Ror (arundinibus), jezund hinten, 
jegund vor. Zeichner. Das ift gar ein Wind! Nibel. Alles, das 
ihr habt vernommen, das ift gar ein Wind. Walther Der Wink, 
fo durchzieht, ſtinkt — uud nicht die Waigaß. Bebel. Leg dich, Lieber 
Wind! ring das deinem Kind. Prätor. Man kann dem Winde 
nicht vor fein! Volksm. Der Wind gehoret dee Herfchaft, (um 
indmülen anzulegen und Bogelfang zu treiten.) Eifeny. Be 
wider Wind brunzet, macht naffe Hofen. Lehm Ne macules 
braccam, per tempus qusre cloacam. Z1gos row nlıov TETEAR UEVOr 
pn ouıyeı. Adversus solem ne mejito., Sich hebet manig groß 
ind, des Regen vil kleine find. — Bon Winden Not vil gefchiht, die 
nieman grifet noch enfiht. Fridank. Sich drehen nach dem Wind. — Ald 
die Windfahne auf dem Dad. Volksm. Die nach dem Wind fid 
gerne drehn, fpurlos als Wind von binnen gehn. Butler. Mit alten 
Winden fegeln. Agric. Windeier, nichts ale Windeier legen. Bo lktöm. 
“Yrıpsua Tuarew. Subventenea parere (ora). Mit zweierlei 
Wind fegeln. Volksm. 

Mit meinem Kram geht's bald frifch bald lam; 

Sch fegle mit zweierlei Winden, mit rauhen und gelinden. Rükert. 

Wann er wär in der Vogele Orden, man fprädy: er fi windhälfig worden! 
Brand Bon Umfchen windhälfig werden, ale ein Vogel. Eib. Er 
int windſchief gewachſen. Volksm. Der Wind läßt weder fchiffen, 
noch rnhen. Volkm. Aveuos bvre uevew eu, ovre nl. 
Ventus neque mandre sinit, neque navigare. Mit Windmül 
fehten. — Mir it wind und we! Volksm. Mir ift wunnund we 
Geiler (Wahrſcheinlich von winnen, leiden.) Er tragt die Win 
del fiody um den Ars. Agric. Wie eine Windsbraut durch's Land 
faren. Simplieiff. 


Dap ich eincd eigen Mannes Wine (amica) folte fin. Nibel. 
Sch befilye dir mit Zriuwen den holden Wine (amicum, amasium) min! 
Nibel. Winiliod. (Gefeufchaftelied, Liebeslied, cantilena profana.) 
Grimm. Scone biſtu, Wine min, und erlih! (decora). Willir. 
Im Winkel ſizen. — Einen in Winfel fetten. Bolfem. Ev ywıa. 
In angulo. Plat. Cie. Evang. Eine Winkelhochzeit tun, feiern. 
Bolfsm Aydoyyos yauos. Mutz nuptiz. Pind. (©. oben 
©. 315.) Er fucht allerlei Winkelhölzer und kommt mit feinem Wiſchi⸗ 
wafcht ind Lerchenfeld (ins Blaue der Luft.) Luther Sie als nad) 

dem Winfelmag modelt, was fie hal® und laß. Liederf. 


Der Winter tft hin, der Negen iſt vure! Willir. 

Nu iſt vergangen din Wintarzit. Notker. Des leiden Winters Uberlaft 
der fi verwaßen! Maneß. Winterd churze Taga find. Boeth. 
Manigem Kerzen tet der falte Winter leide. Maneß. Kein Winter 
noch war fo kalt und fein Pfarfe fo alt, daB er an die Finger fror 
wann Buren famen zum Opfer vor. Bebel. (©. oben ©. 505.) 
Es muß ein kalter Winter fein, fo ein Wolf den andern frißt. WVolksm. 
Im Winter werden die Bäume fal; der Stamm bleibt darum doch ges 
ſund. — Der Sommer gibt Korn, der Herbſt leret fein Fülhorn; der 
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Winter verzert, was die beiden befchert. Lehm. Du zerreiffent im 
Sommer dein Winterfleid. Agric. Ev Ftege Try ylavay zararaßeıs. 
#state penulam deteris. 


Wirb, das Gluͤk iſt muͤrb. Agric. 

er nicht wirbt, der verdirbt. Volkom. Manger Man verdirbet, dar⸗ 
nach als er wirbet, der niemer übel ſtürbe, ob er recht würbe. Lie⸗ 
derſ. (©. oben ©. 242.) Es wird em, was em g'hört! Hebel. 
Wanne imo bad wurdi! Dtfr. Würfe hinter dich und fihe nicht um! 
Boltsm. Transque caput jace, ne respexeris. Virg. Wirf is 
. hinter din! Notker. Wirf ie von bir! Tatian. Wirfs weit 
von Dir! Volkem. Eis 0005, n Eı5 zuua noluplo;fow Falcon. 
In montem tumidasve frementis in zquoris undas. Hom. Ess 
peyaxnrea rovrov Oıntew. In immensum mare projicere. Theogn. 
Du weißt wol, was und wirret! Suhenw. Ich weiß wol, was 
inch irret, davon ihr fit fo gar verwirret. Liederf. Iſt man ders 
irrt, wird man verwirrt. Volksm. Krieg faien zwifchen Brüdern 

und Wirriwerri machen unter Liuten. Geiler. 


Das tuot wire danne we! GStrifer. 

Das tuot mir wird danne wol! Klage. Mir ift wird danne wel (Pejus 
quam male, i. e. pessime.) Maneß. Mir wird von alle dem Ding 
ganz wird! — Aus übel nur wird machen. — Defto mer; deſto minder; 
defto baß; defto wird. Volksm. Ahd. Des din mer; des diu min; 
des din baß; des din wird (eo pejus.) Otfr. — Mhd. Defte mer; 
defte min; defte baß; deſte wire. 


Wie der Wirt, fo die Säfte. Agric. 

Wo ift der Wirt, fo nicht fchirt? Volkkem. (Wirt, herus, dominus, 
ſtammt von Wir, vir, wie aus Tatian's Verbo arwiran, 
-castrare, entmannen, zu erfehen ifl.) ©. oben ©. 116. Was der 
Wirt fchenkt, er am Schild aushenkt. Agrie. Gwie fchone ihr der 
Wirt pflag, Das enchunte niht verfahen. Klage. Es muß ein elend 
Wirt fein, der nicht einer Üerte (Zeche) borgen Fann! Agric. Der 
Wirt, allwegen der befte, mer trinfen muß, als die Säfte. Lehm. 
Du finden überau den Wirt daheim. Ugrie. Ev rw xarındv vous 
EvEeyaı HOL Öoxsı.. Cauponi inest mens, ut quidem visum est 
mihi. Die Welt ift des Teufels Haus; darum findet man überall den 
Wirt daheim. Luther. Lieber dem Wirt, als dem Apotheker (Abs 
defer)! — Mit der Wirtskreide fchreiben, rechnen. Volksm. Swer 
in dem Alter welle wefen Wirt, der ſotl fich in der Sugende niht fumen. 
Spervogil. Die Soldaten und Ritter forgen, daß ihnen fein Wirt 
etwas fchuldig blibe. Henrichm. Ein biderber Wirt ſoll umbefehn 
rehte als ein Falke, und fol es irbieten dem Biderben unde ouch dem 
Schalke. Miſnere. Ein biderber Wirt fol cd wol erbieten dem Bi⸗ 
derben und ouch dem Schalfe! Amgb. Nie Wirt mere finem Gaſt 
es bag erbot! Iwain. Schöner Wirt in fchonem Haus. Opiz. Wie 
fchoner die Wirtin, fo wird die. Üerten. Volksm. Der Wirt läßt die 
Meine Hochzeit machen. — Der Wirt hat den Wein mit zu vil Waffer 
Hochzeit machen laſſen. Volksm. Bareazors owoxoss. Ranis 
vinum præministras. Eec €; xopaxas, Paroayos owoxosıy de dei. 
Abi in malam rem, ranis pocillare te opportuit. Wie folten die 
Wirte in Himmel fummen, fo naferm Herrgot fin Kunſt abgelernt? (us 


646 


Hirte — Wol 


Waſſer Win zu machen.) Pauli. Man zeret baß bei Wirten, als 
bei Wirtlin! Agric. Beim Wirte muß man dad Laden besalen. — 
So die Wirte lachen, gib Acht auf deine Sachen. Lehm. Hüte did 
vor Tachenden Wirten und weinenden Pfaffen. Agric. Der Wirte 
Uerten find unfelbar; man mag davon nicht appellieren. Lchm. Welche 
nicht gern fpinnen, die geben gute Wirtin. Fiſchart. Ein Wirt den 
andern fchirt. — Ein Wirt den Wirt nidht ſchirt. Volkm. Clericus 
elericam non decimat. Wirte und Huren bezalt man vor dem Zapfen. 
Lehm. Keine Wirtin zur Bübin wird eines Mannes wegen. Agric. 
Stifter und Klöfter find der Edelleute und Soldaten Wirtehäufer. 
Binfgref. Shr Hus war Armüet vol; Wirtfchaft was da tiure. — 

Sie famen hin in einen Wald; ale Wirtſchaft was da tiur. Boner. 


Sch bin is, wirt das! Otfr. 
Gelarte Leute wiſſen's, tapfere tun's. Lehm. Willen ift leichter, ale Inn. 


Agric. u. Syakſp. Ay yap vow za oda Exasa, eodie de 
xcı Ta yeocıc. Jam dudum siquidem novique et sentio cuncta, 
quæ bona, qu&que mala. Hom. Was fol das verborgen Willen ? 
Bolfem. Ocultz musices nullus respectus. — Scire tuum nihil 
est, nisi te scire hoc, eciat alter. Persius. Ihr wiſſet es vil 
befier, als ih. Volksm. To oov oveo co dınyovuaı.. Tuum tibi 
narro somnium. Das wußten wir, ehe du in die Windeln hoflert haft. 
— Weil du alles weißt und ich nichts: fo fage mir Doch, was ich Iezte 
Nacht geträumt habe! — Ich wüßte nicht! Wolfsm J ne wißt ed 
niht. Willie. Wiz fomt niht vor Jaren. Kaiſ. Marimil.l. 
Odi puerulos pr&coci sapientia. Apulej. (S. oben ©. 21. 378. u. 
526.) Die Buren von Witterhuſen ſchikten ale Sar für fie alle 
ein Buren gen Baden; aber fie wurden darum nit gewafden! Geiler. 
Das eina wart und nuzi, habetin wir dia Wizi. Otfr. Gelarter Wi 
int felten nig. Lehm. Wolte Got, habetin fie Wie! (Utinam sape- 
rent.) Notfer Er ift endlich gewizigt. — Sie find nun gewizigt. 
Volksm. (Scheint vom altn. witnon, ahd. wizinon, punire, 
damnare, durch Schaden flug machen, herzurühren.) Er ift noch hol 
an rechten Wien. Barl. Wiz wit niht erfchiegen an mir, wan id) 
bin leider arm! Liederf. Sch prife Wi vor Made! Malagie. 
So dunfet mich ihr Wize rauf! Pareiv. Dem alten Wize durft? 
fein neuer bieten die Spize? Rükert. Er bat viel Tonnen Wi; 
aber der Boden ift ihnen ausgefallen. Fiſchart. 


Wo es und übel ergangen, wollen wir nicht mer bin. Volksm. 
Ev» oig av aruyyon avdowrcos tonors, Yxıza Tovros TrAncuatav nderan. 


In quibus locis non admodum felix fuerit homo, ad eos accedere 
haud suave est. Stob. Wol uf, wol hin! Liederſ. Woltun trägt 
Zinfen. Volksm. Er weiß nicht, wo aus, wo an! Wilram. 
Leider min Wolgehaben das ift altes nu begraben! Klage. Ihm 
ward von rehter Liebe enweder wol noch we! Walther. Sch fürcht, 
ed mir niht wol erge! Swain Woltun ift bald tun. Agric. Go 
und wola fi! Notker. Woltaten fchreibt man nicht in Stalender. 
Kichh. Wolerzogen hat nie gelogen. Agric. Des wol mir Hiut 
und iemer ward! Liederf. So wol mir, daß ich ie gewan den Man! 
Nibel. Wer wol tut, braucht nit umgefehn. — Non opus est retro 
videre illi, qui bene facit. Bebel. Ihr wißget, wie fie hafent, wa 
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der Woldan fin Kirchenporten houwet! Titurel. (D. i. eine Gap 
in die Feinde haut, fo breit al& ein Kirchenthor.) 


Dem Wolfe das Lamm befelhen! Luther u. Shaffy. 

Aus Liebe frißt dev Wolf das Schaf. Agric. Ns Auxog aova pılaı. 
Ut lupns ovem (amat.) Plato. Zufend — wie der Wolf das Lamm 
frag! Volksm. Alten Wolf den riten Kraen! Liederf. Kein 
Wolf fol es wegtragen! — Aus des Wolfes Rachen! — Dem Wolf, 
das Lamm abjiagen. Volksm. Ex Avxov souaros. Ex ore lupi. — 
Vel h&dus ereptus lupo. Hor. ann der Wolf das Lamm heiratet! 
Bolföm. Touv uev Auxoz ov vueramı.. Ante Jupus sibi junget 
ovem. Aristoph. Da mag wol fin min heilig Zit, fo der Wolf den 
Schafen Fride git. Fridank. Der Wolf fin Auge richtet uf Das Schaf. 
— Lupns visum dirigit ad ovem, Bebel. Der Wolf grüßet fein 
Schaf. Lehm. Lamm, Lamm! das ift des Wolfes Vefperglofe. Agric. 
Eins wildes Wolfes äße ih e! Fridank. Es mag leicht eiw Urfache 
fein, daß der Wolf das Schaf frißt. Agric. Ein Wolf was fiedh: 
da er genas, er was ein Wolf, ald er e wad. Boner. Wäre doch 
ein Wolf, der da wider liefe zu Hol! Volkm. Auxos 700 TnS 
Bons onevde. Lupus ante clamorem festinat. Blibe der Wolf 
im Walde, fo würd' er nicht befchrien. Agric. Es muß groß Hun⸗ 
gersnot fin, wann ein Wolf den andern frißt! Tuue summa est in 
sylvis fames, dum lupus lJupum vorat. Bebel. Fürwar man fpri- 
het: Wen der Wolf richet (rächet), der ift ouch ereochen. Liederf. So 
der Wolf nach Miufen gahet, und der Falke Käfer fahet, und der Künig 
Burgen machet, fo ift ihr Leben gefwachet. Sridanf. Wie mag der Wolf 
dem Fuchſe Raub vorwerfen?! Bebel nad der Fabel im Reuner. 
Quid lupus vulpem de predä uccusat? (ut est in proverbio). Bebel. 
Quis tulerit Gracchos de seditione querentes? Juv. Der Wolf 
auch in der Münchskutte fteut den Lämblin nah! Bebel. Beſſer, es 
freie mich ein Wolf, als ein Schaf. Agric. Mußman ja zum Raube 
werden, fo ift es beffer, durch einen Löwen zu falten, als durch einen 
Wolf. Shakſp. (S. oben ©. 411, 203 u. 5417.) Ein Wolf und eine 
Hure beßern nicht. Lupus et meretrix non facile domantur. Bebel. 
Wer Wolfe nimt zu Ratgeben, das gat den Schafen an das Leben. 
Liederf. Träges Wolfes Munde gefchiht von Gpife felten guot! 
Wigal. Fangt man den Wolf, fo will er bigen oder. fch.... Mareulf. 
Wer den Wolf ze Hus Iadet, der mer, daB er fich fer fchadet! Lie- 
derf. Der Wolf ändert Dad Har, fonft bleibt er als er war. Volksm. 
‘O Auxos Tnv Tqıya, ov Tv yvauny allarreı. Lupus pilum mu- 
tat, non animum. (©. oben S. 192.) Er verftummt — als hab’ er 
den Wolf gefehen! Agrie. Ov pIeyds, Auxov aıdes. Edere non 
poteris vocem, lupus est tibi visus. Sch fwig! — der Wolf ift mir 
nicht ferr! Brand. _Auxov eıdes. Lupi me videre .priores. — 
Lupus in fabula. Und man verftummt — vor Schrefen! Fere fit 
autem, ut, quoties interveniat, de quo colloquimur, obmutesca- 
mus: propterea, quod, sive laudabatur, pudet in os dicere, 
quod recte narratur de absente: sive vituperabatur, timemus 
offendere. Erasmus IV. 8. 80. Der Wolf frißt auch die gezälten 
Schafe. — Er frißt's auch ungegält! Agric. Non curat numerum 
lupus. — Hxc literata est pecus, ab se eautat cuja sit. Plaut. 
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Recte dicetur in hominem impudenter furacem. — Exstat hodie- 
que vulgo jactatum adagium: Lupus non veretur etiam numeratas 
oves devorare. Erasmus II. 4. 99. Wo der Wolf den Bof beftat, ich 
weiß wol, welcher es beger hat! Boner. Geiner Schimpf, fo der 
Wolf fomt unter die Lämmer! Eib. 

Wer tramt eim Wolf uf der Haid, eim Buren (Suden) uf finen Eid, 

Und dem Pfaffen (Pabſte) uf fin Gewiſſen: der wird von alten drei befchiffen. 

Luther. 

Der Wolf frißt fein Zil! Agric. Die Wölfe freſſen kein Zil. Brand. 
Lupi nullum terminum comedunt. Bebe. Nam metam positem 
non lupus ipse vorat. Locher. (©. oben ©.289.) Es hat noch Fein 
Wolf einen Winter gefreffen! Agric. Lupi nullam hiemem cope- 
dunt. Bebel. (©. oben ©. 644.) Ein Wolf beißt den andern nidt. 
Lupus non mordet lupum. Bebel. Was ein Wolf gebiffen oder ein Pfaffe, 
das heilet hart. Quod momordit vel lupus vel presbyter, insanabile 

‚est. Bebel. (Quod morsus lupi letiferi sint, et puell® a sacer- 
dotibus corruptz raro ad continentiam reducantur. Bebel. ©. 
oben ©. 507.) We jeder Stadt und jedem Land, wo Wölfe haben 
Oberhand! Reineke. Der Wolf heulet nicht, fo er das Lauım wür- 
gen will! Shaffp. Wölfe tragen auch weiße Hundlin zu Hol. Agrie. 
Die Wölß auch pflegen Hund’ zu freſſen, die großer Klugheit ſich ver- 
meffen. Rollend. Da hant die Wolf ein gämlich Üerten, wann 
die Schaf fpotten ihres Hirten. Brand. Wa der Wolf Hirte wird, 
damit find Die Schaf verirrt. Boner. Wo der Wolf Schafhirt if, 
seht es nicht nur an Die Wolle, funder auch and Fell. Lehm. Männer 
werden zu Wölfen, Weiber zu Kazen. Bolfsaberg!. (AvzavIgwnos 
in Aſops Gabeln. Petronii sat. 62. Daffelbe it Berevulf inlegib. 
Canuti, Werwolf bei Burhard. Grimm’s Myth. 624, und 
oben ©. 645.) Min Gefele Wolvesdrußßel uf tuot er ane Slüßßel 
alliu Sloß und Sfenhalt! Grimm's Myth. 628 — 29. Wann man 
den Wolf nennt, komt er gerennt! Volkem. Atque eccum tibi 
lupus in sermone præsens esuriens adest. Plaut. Lupus in fa- 
bula! — He comes like the catastrophe in the old Comedy. 
Shaksp. Er mifcht Wolfshare darunter! Volksm. Es find Wolfe 
hare darin! Malagis (Bon diefen glaubte man, daß fle andere, 
mit denen fie in Berührung kämen, aufjehreten. S. auch oben ©. 11.) 
Mit den Wolfen muoß man hülen. Geiler. Wer unter Wolfen ift, 
muß mit ihnen heulen. A sric. Ulula cum lupis, cum quibus esse 
eupis. — Consonus esto lupis, cum quibus esse cupis. (©. oben 
auch S. 626.) Außen ihn der Schafspelz deft, inwendig der Wolf ihm 
tet. Butler. Pelle sub agnina latitat mens szpe lupina. 
Wolfesgruobe ift ein Wib, darin firuchet Mannes Lib! Liederf. 


Was kümmern ung die Wolfen, der Schnee vom vorigen Jare! 


o m. 

Die Wolken ſind din Reita (Wagen), ufen dien du diſa Werlt alla irriten 
habeſt. Notker. Wolken und Winde haben gelogen! Colerus. 
Es regnen nicht ale Wolken, fo am Himmel ſtehn! Volksm. Non 
stillant omnes, quas cernis in aöre nubes. Trübe Wolfen find 
felten one Regen! Agric. 


Wo nicht, wie wir wollen, fo doch, wie wir koͤnnen. Volksm. 
Oux ws Heloueda, al’ üs dwvaueste. Si non ut volnmus, tamen 
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ut possumus. Aristopk. Quoniam id fieri, quod vis, non potest, 
id velis, quod possis. Ter. Ov Öwausvos 6 Jelsıs, Seins 6 
dwaoaı. Quod sis, esse velis. Mart. Was wir wollen, ift ein 
Heiltum! Volkem. Quod volumus sanctum est; et quando vo- 
lumus et quamdiu volumus, Augustin. Wir wollen und wollen nicht; 
volumus, nolumus. Boltem Was ihr wollet! Volkm. u. 
Shakſp. Ihr Deeretal und Landredit it: Volumus, oportet, das 


iſt ze dütſch: Wie wouen, es muß fin: Stür, Gewerf, fründlich Hilf, 


Ungeld, Frontag, Herrenwerk, Schirmgeld, Schazgung, Kaftvogtei ꝛc. 
Geiler. Sie darbeta ungerno dero irdifcon Wunnon! Notker. 
Ihr an dem Tag, wie fie verlos ihr Wunne; ihr allernächſtes Chunne 
het ihr den lieben Man benomen! Klage. 


Gar mander geht nah Wolle aus, und komt befhoren felbft 


nah Haus. Volksm. 
Es iſt nicht, als ed Wouen treit! Brand. (S. oben ©. 230.) Bor 


den Woublumen foute fich iedes Weib verneigen. — Er ift nicht wüllin 
und nicht feidin! Volksm. Mer nicht mag Ligen auf dem Woufat, 
dem wird der Strohſak. Agric. 


Wort guatas ubar Geha beßßiſtun! Kero. 


Gut Wort findet gut Ort. — Ein Wort gibt das andere. — Ein abgeniüjt, 


abgedrofchen, verroftet Wort! — Gute Antwort bricht den Born. 
Boltöm. Frangitur ira gravis, cum sit responsio suavis. Er 
weiß weder Wort noch Weiſe. — Es ift fein Wort verloren, — jebes 
Wort verloren, was man ihm fagt. Wäre fein Wort eine Brüke, ich 
gienge nicht darüber! Volksm. Ein Wort, ein Mann! Shaffp. 
Ein Wort ein Wort; ein Mann ein Mann! — Ein Dann ein Wort; 
ein Wort ein Mann! Eifenh. In Worten, in Kräutern und Stei- 
nen verborgene Kräfte erfcheinen. Pauli. Krut, Steim und Wort 
baut an Kräften großen Hort. Fridank. In verbis, herbis et la- 
pidibus est magna virtus. Das Wort mag nicht Hinwider in! 
Winsbeke. Nescit vox missa reverti. Ov. Brauch der Worte, 
wie der Münzen, die gäng und gäbe find. Luther. Verba valent 
ut numi. Hor. (©. oben S. 498 u. 522.) Bil Worte, wenig Werk. 
— Euer Wort in Eren! — Ein Wort zu feiner Zeit! — Schöne Worte 
machen dad Kraut nicht fett! — Ein Wort ift genug für den, fo ed mer- 
fen mag! Volksm. Dictum sapienti sat est. Ter. Daß ich ge- 
walte miner Worte! Graff. Argwilligiu Wort. — Ubelwillig Wort. 
Notker. Sn Worten zart, in Werfen hart. VBolfsm. In verbo 
suavis, in re gravis. Wife Wort und tumbe Werk triben die von 
Narrenberg. Boner. Alter in Worte du bit! Graff. Totus in ver- 
bis es. Worte verraten und Worte verbergen. Volkem. Verba 
satis celant mores, eademque revelant. (Der Diplomat Talley⸗ 
rand trieb es weiter, da er faste: Dieu nous a donne la langue, 
pouı cacher les sensations du ceur. Kölle ©. 80.) Din füeßen 
Wort din habent mir getan! (haben ed mir angetan.) Manesß. 
Aus Meinen Worten oft großer Zank. VBolföm. Lis oritur minimis 
interdum maxima verbis. Sus gat min Wort in manged Dr, ale 
der mit Blige in Marmel bort! Marner Wer einem ins Wort 
faut, der will fich felont hören. Lehm. Iſt doch ein Wort Fein Breit! 
tie. 
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Wort — Worte 


Ein Wort it Wind und Wind fein Pfeil! 

(Sonſt Hätten die alten Eidsgenoſſen 

Ihre Wider im Bett erfchoffen.) Schweiz. . 

Aus welcher Quelle it Das Wort gefloffen ? 

Aus weldyem Köcher der Pfeil geſchoſſen? Rükert. 

Das Wort Gotes iſt micht ſchwer; wann nur der Eigennuz nicht wär. 


Markgr. Jörg v. Brandenb. An Worten und grauem Tuch geht 
vil ein. — Schöne Worte helfen vil und foften wenig. Agric. Auri- 
culas hominum mulces prenomine multum. Schöne Worte füllen 
den Sak nicht. Volkm. Peculium re, non verbis augetur. Jurec. 
Worte find Worte! — Worte find doch nur Worte! Shakſp. Worte 
fättigen eben fo wenig als der Wind und Hoflichfeit it ein herkömlicher 
Betrug. Volksm. (©. oben ©. 108.) Worte bafen nicht Küechlin! 
Eid. Gute Worte koſten nichts. Verba nullo pretio emuntor. Bebel. 
Mit einem Worte! — Mit zwei Worten! Volksm. Tribus 
verbis. Liebe Frowe min, ihr müeßent ein Klein ftan, zwei Wort mit 
isch reden Ian! Liederf. Worte fchlagen die Leute nit! Agric. 
Mit Worten, Berieren und Spotten fchlägt man die Feinde nicht. 
Luther Nieman will cin Sklave feiner Worte fein. 2Zehm. Verba 
debent civiliterintelligi. (©. oben ©. 135.) Worte zalen die Schul⸗ 
den nicht; Haus und Hof müßen in die Lufen fiehn. Zchm. Man faun 
nicht alte Wort auf die Goldwage legen. Luther. Sie Iefen bie 
finen Wort us trüeben Befen. Suhenw. Wider fpige Wort’ ge⸗ 
hören verharfchte DOren. — Worte find gut; aber Huner legen Eier. — 
Greundlihe Wort machen einem die Zäne nicht ſtumpf und ein helles 
Unfehen. — Gute Wort heilen bofe Stich”. — Bon Worten zu Wer 
fen ift ein weiter Wes. Lehm Mo böfe Word, da übel Handel 
Juriſt. Vile Wort ein Mord! Agric. Lere Worte! Verba sine 
penu et pecuniä. Plaut, Worte fur Worte, als ic DIE horte. Gei- 
ler. Scriptum est in portä: pro verbis verba reporta. Gute 
Wort': bofe Kauf! Agric. Die Worte nicht mit ihm, mit ihr ver 
wachfen find! Bebel. In loquaces dicunt nostri: Yerba mille vel 
duo aut quatuor millia non sunt colligata in illum hominem,; designan- 
tes multiloguium, nam si colligata essent, cohmrerent corpori, 
nec taın affluenter exciderent ore. Bebel. Worte find Offenunge 
dero Gedankon. Graff. Sch hörte wol ihr aller Wort; der eine hie, 
der ander dort gab fam in einer Mule an, ich Font fin nie ein Wort 
verftan. Liederf. Sin Wort das was je ein Eid! Hartm. Bon 
dinen Worton icham (erfchraf) fi min Herza! Notker. Juwer vil 
grimme Wort ſniden als eins Swertes Ort. Liederf. Und fprid 
zuo mir niht wan echt fünf Wort: Zar hin ze guoter Stunde! Fridr. 
v. Leiningen Wann Worte fpeifeten, fo lebten feine Sreunde wol. 
— Dir ft es in Worten, wie manden im Sinne! VBolldm Du 
folt niht fpreiten, als der Wind, diu Wort, fo die befolhen find. 
Liederf. Richtet und nach unfern Worten, und nicht nach unfern 
Zaten! (fagen die Pfaffen.) Volksm. (S. oben ©. 506.) Er ift 
ein Wortklauber und Sylbenſtecher! Volkem. Sind guot ihr Worb, 
ihr Werk fi krumb, fo folge den Worten, dem Werke nicht, ald du biſt 
tumb. Kunig Tyro. Große Herren find die Zilfcheibe bofer Jun⸗ 
gen; der Bliz fürt in hohe Türme; was tun Worte one Werft? Kait. 
Fridrich I. Ni mag ih doh mit Worte des Lobes keman zi Ende! 
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Dtfr. Sines Mundes Wort find unreht unde loter. (Verba oris 
ejus iniquitas.) Notfer. Loter fprachon; Loter chofon. (Nenias 
loqui.) Loterſpracha. Graff. 


Stirbt ein Wucherer, fo erfreuen fih vier: feine Verwandten 
nme Geld, der Sigriſt ums Leichentuh, der Pfaf um 
die Frau, und der Teufel um die Sele. Lehm. 

Wer fast, daß Wucher Sünde fet, der hat fein Geld, das glanbe frei. 
Eiſenh. Man fpricht in Sadıfen: Wer fagt, dat Wucher Sünde fl, 
die heft fein Geld, dat gleube fri. Luther. Der Wucher hit ſchnelle 
Füßr; er läuft, ehe man ſich umfiht. — Wucher frißt um fid wie der 
Krebs! — Wucher ift mir verboten — es felt mir an der Hauptſumma. 
Agric. Got und der Erde iſt gut auf Wucher leihen: fie zalen 
veihlih. Volksm. Ubilo wuochoret, der Inzil gibet unde vil inpha⸗ 
bet; wird wuochorot, der umbe Wort Manflaht tuot. Notker. Das - 
was der Helle Wuocherd Hagel! Wh. (Das bayelte. auf die Frucht 
der Hole.) — Der Eren Hagel. Maneß. Do began fich machen uf 
Jahel, finer Sälden Hagel! Rudolfs Welthr. Das ift der 
Sele ein Hagel; was ihn (eis) ein Hagel. Manch. Do wuohs ihr 
Ere und ihre Heil! Swain. 

Die Wunde nimmer heile wird, darin das Iſen annoch fwirt. 


Fridank. 
Alte Wunden fol man nicht aufreiſſen, aufkrazen. Vulnus vetus non est 
resecandum. — Vetus cicatrix non est refricanda. Bebel. Die 


Runden anderer aufdeten. Bolfdm. Andrero Zolf (vulnus) offanon. 
Kero. Eine Wunde fo man lieber nicht anrürte! Volksm. Vul- 
nera quæe melius non tetigisse fuit. Ov. (6. oben auch ©. 511.) 
Die Wunden heilen übel, die man fich felber fchlägt. Bolfsm. Den 
feifchen Wunden ift vonnöten, daß fie nicht an der Luft erroten. Butler. 
Juh ne darf is neheln Wunder nemen. Strifer. 

Capit nos admiratio. — Qu» te dementia cepit? Cic. Man fagt es 
noch fur Wunder. Nibel. Kur Wunder fol man's immer fagen! 
Klage. Iſt das nicht ein Wunder groß? Liederf. Ni fi dih des 
Wundar! — Wundar was fie harte. — Sie Wundar was Des Dinges. 
Dtfr. Dih ne darf nehein Wunder fin. — Nu ift mih harto Runder. 
Notker. Mid hat Wunder, — Deheinen des Wunder habe. (Nemo 
miretur.) $undgrub. Den Küneg hete Wunder. Nibel. Groß 
Wunder mich hat. Flore. Mid muoß Wunder han. Maneß. Bil 
michel Wunder mich des hat. Biterolf. Michel Wunder fie des 
nam. Rother Den Küneg nam des Wunder. Nibel. Des Tat 
iuch alte Wunder nemen. Maneß. Sie Wundar gefiang. Dtfr. 
Mih gefahet Wunder. Notfer Ein Wunder wäret nur neun Zage! 
Shaffp. 

Wuͤnſchen und Gedenken ift ein Gefider, das Fanft du lenken 


hoch und nider. Alerander. 

Sp man in die eine Hand wünſcht und in die andere pfeift, hat man in 
beiden gleich vil! Schmeller. Würden alte Wünfche erfüllt, fo gab? 
es feine Nonnen. Lehm Was man wünfcht, das glaubt man gern. 
Bolfem. Der Wunſch von edlem Obge! Erauend Erden Wun⸗ 
fches riche. — Wurzel unde Ris des Wunfches. Parciv. (Das edelfte 
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Obs; reich an alien Gaben der Erde ec. Wunfd ift in der alten 
Sprache der Inbegrif von Heil und Seligkeit, die Erfüllung alter Gaben. 
Grimm's Myth. 99-100.) Ihr Har was dem Wunſche gelih! Swain. 
Kouaı Xagreoow Ööuom. JH. — Kouars Xogruw, alſo: dem 
Hare des Wunſches. Grimm IV. 748. Der Wunſch mit finer 
Hände vor Wandel hete fie getwagen. — Der Wunſch hat ane Lou- 
gen erzeiget an ihr fin Kraft, und finer Künfte Meifterfchaft mit Fliße 
an ihr bewert. — Der Wunſch hat ihn gemadet Wandels fri. — 
Der Wunfc der hete an fie geleit me Flißes denne uf ein Wib; fo 
dag er niemer Wibes Leben für fie gefchepfen wolte baß; do fin Gewalt 
ihr Bilde maß, do leit er an fie manig Model. — Und häte fin der 
Wunſch gefworn, er wolte bilden ein fchoner Wib, und fchepfen alfo 
Flaren Lib, ale Helena min Frouwe treit, er müeßte brechen finen 
Eid: wan er kunte niemer, und folt er bilden iemer, gefchepfen wun⸗ 
neglicher Frucht! Troj. Un ihe Schöne was wol Schin, daß ihr ber 
Wunſch gedachte. — Der Wunfd het ſich geneiget in ihr Gewalt. — 
Ihn was der Wunfc bereit. Wigal. Der Wunfch het fie gemachet 
fo, und ift ihr ze Kinde fro. — Der Wunfd fluochet ihm! Swain. 
Der Wunſch ihm niht gebrechen Tieß, da von man ded Wunſches 
Kind den Stolzen hieß. Lohengr. Zuo ber het fi) der Wunſch ge» 
feuet! Zurlin. Gefpalten nady der Wünfchelrusten Staum! Nit⸗ 
Hart im Roſenkr. 3. Schöne als ein Wünfchelgerte kam Helena 
geſlichen ufrccht. Troj. (Grimm’s Myth. 5416.) Don Wünſchen 
wird man felten ri! Liederf. Eitel Wunfch, verloren Klage! 
Schiller. Einen Hof mit Wunn und Waid verfaufen. Stalder. 
(D. d. mit dem, was durch die Ärnte darauf zu gewinnen (Wunn) ift, 
und mit dem bradhliegenden Felde) Was wuofiß? (quid ploras?) 
Zatian. Bor Wuofe erdoß der Sal von Wiben und von Daunen! 
Klage. Die Alten zu den Jungen die wuoften alfo fere, als ab Chra⸗ 
niche wären chomen fchriende in die Ridge! Klage. Der riche Kunig 
erdog mit herzenleidem Wuofe, alfam tet ouch fin Wib. Nibel. 
Würden find Bürden! Agric. Fasces sunt Fasces. (©. oben ©. 524.) 


Der Würfel ift geworfen! Bolfsm. . 


Die Würfel find gefallen! Bolfsm. AvcoaıpIw 6 zußos. Jacta ent 
alea. AvsooyIw zußos. Esto jacta hzc alea. Cäfar’d Wort 
am Rubifon. — Tolurow avappnpaı rov xußov. Audebo talum 
jacere. (©. oben ©. 6.) 

— Xon en” abs norew , 

Puyn nooßallort” ev zußooı Öaıuovoz. 

Par est labore digna ferre præmia, 

Quicunque vitam sortis objicit alex. Eurip. 

Bil werfen bringt alterlei Würfel. Volkem. Si crebro jacias, aliud 
alias jeceri. Av rolle Pain, allor” alloor Pal. — 
Nemo est, quin szpe jactans Venerem (jactum talorum ) jaciat 
aliquando. Cie. Wurf aus der Hand iſt des Teufels! Eifenp. 
Trift der erfte Wurf nicht, fo falıt die Birn vom andern. Agric. 
So falfh, wie die Schwüre der Würfelfpiler! Shakſp. Würfel- 
fpil it nicht gar Andacht! Ludere cum talis non res est epiritualie. 
Der erfte Wurf (3. B. von Hunden zc.) taugt nichts. Volksm. (Der 
erfiseboren bleibt unvergoren. Bolfdm.) Auswurf der Menſchheit! 
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Volksm. Sentina malorum. Awerf des Liuted (abjectio plebis). 
Srimm. Die Würfel fnupfen. Geiler Hie Würfel find: fpilt 
um ein Sragen! Liederf. Der Tiufel fchuof das Würfelfpit! 
Reinm. v. Zw. Würfel, Roß (Wib) und Hederfpil hant der Triuwe 
felten vil! Liederf. Abgevieret wie ein burghaufer Würfel! 
Frank v. W. (S. oben ©. 5—6.) 


Tritt man den Wurm, ſo kruͤmt er ſich. Agric. u. Shakſp. 

Kun fpricht man: Wer ein Würmlin tritt, fo krümt es finen Swanz davon. 

Lied a. d. Anfang des 16 Sahrh. Sh gewiſſo bim Wurm! 

Kero Es iſt ein arm Würmlin! (Kind). Volksm. Die Wür- 

mer alle ohne Augen zum Graben gut im Finſtern taugen. — Die Wür- 

mer mit zu vilen Fugen um defto fachter gehen müßen. Butler. 

Die Frucht it wurmäßig (wurmſtichig) oder fchon benagt. Volksm. 
Anoroaynua alwrrexos. Vulpis reliquiz. Eupol. 


Wurf um Wurft; Wurft wider Wurft! Volksm. u. Butler. 
(Bon der Sitte, da Landlente einander von ihren gefchlachteten Gäuen Ge⸗ 
fcheufe zufenden, hergenommen.) Eine Wurft nad) der Spekfeite wer» 
fen. Volksm. u. Leffing Und es muoß bie gewaget fin: Die 
Wurſt wol an den Baten! Kaſp. v. d. Rhön. (Paccho, Nüfen, 
Spekſeite; Hinterbafen it Schinken.) 
Wirf die Wurft an Bachen; villiht fo wird er fradıen, 
Daß ihn die Wurſt erfcheliet und er danider fälet. Liederf. 
Gerade wie bei uns zu Land hängt .man die Wurft auch an die Wand! 
Boltsm. In nosträ villa tingu suspenditur hilla. C'est partout 
: comme chez nous. Alles der Würfte wegen! (©. oben ©. 128.) 
— Das gibt nicht Spek in die Würſte! Agric. Befindt fich irgend 
bie ein Man, der in Warheit ſprechen fan, daß ihn fin Hirat nicht 
gereu', und fürcht fich nicht vor finer Grawen: der may dieſen Baken 
herunterhawen. Snfchrift zu Wien. (S. Berfenmeyers An 
tiquar. Hamb. 1712. ©. 312, und ein ähnliches Wermächtuiß im engl. 
Spectator.) Die Würtemberger haben die Simmel im Stalle uud die 
Sngel im Hemmel! Volksjoeus. Aus bofer Wurzel übel Frucht. 
Bolfdm. A radice mala nmascuntur pessima mala. Die Leute . 
fterben in der Wüfte auf der Reiſe zum gelobten Land. — Sie ift mit 
den Kindern Iſraels durch die Wüſte gelaufen. Lehm. Wüſt tut 
wüſt! Volksm. Herr Ellerknonz den Bortauz hat mit Wüſtgenuog 
und Seltenfatt. Brand. 
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und 3. 


Einem X für V vormahen. Volksm. 
Man darf ein X hinter fein O fegen. Volksjocno. 


Zabulones Buch! Maneß. 

(S. Srimm’s Myth. ©. 552.) Zachäus uf allen Kirchweihen! Geiler. 

Sch will des iemer fin ein Sage! Iwain. Man fol mid ein Bage 

nennen! Wh. Ya man die Zagen haltet baß, das macht die Helden 

an Muote laß. — PR! ihr Zagen bofe! wolt ihr flafende und ermor- 

det han? Nibel. Sit die Zagoften ze Ambahten fomment. Notker. 

Den vil lieben Zagel fin muoß er do ze Pfande Ian! Glicheſäre. 

Bagel, der bitteres Eiter ift fo von! Maneß. Noch fchärpfer als der 

Biw ihr Zagel! Parciv. (S. oben ©. 202.) Manigen brennt es 

an Zagel wie Gluot uf den Nagel! Bolfdm Dic mihi sub 
caudä quis te perussit alauda ? 


Die ungerade Zal iſt eine heilige Zal! Volksm. 

Numero Deus impari gaudet. Virg. Zale, was du fchuldig Bift! 
Bolfdm. TDebita gratanter persolvas et properanter. Zalunge- 
tag und Reſpecttage. Volkam. Oculata dies, cwca dies. Zale 
oder zaple! Auerb. Die fchlimmften Zaler find die beiten Maner. — 
Er in fo zam worden, Daß man ihn um einen Finger wikeln kann. — 
Er ift fingerzam. VBolfem Kein Mai ift fo gut, er fest dem Zaun- 
pfal auf einen Hut. Colerus. 

Einem auf den Zan fülen. Volksm. 
Über. einen Ban laden. Brand. Es tut ihm fein Zan mer we. Bolfsm. 
"Wann fiht ein Menſch andere fur Ding eßen, fo ilgern ihm die Zäne. 
Geiler. Gut Zäne haben und nichts zu eßen iſt ein verdorben Werk. 
Sifhart. Wer Zanf und Streit abtut, verwandelt Fluch in Segen. 
Kaiſ. Heinrich 1U. Zänker und Stänker. Volksm. Vitilitige- 
tores. (Litium avidi.) Ich wolt’, wem wol mit Zanfen wär, daß er 
am Ars Hat’ Hecheln fwer! Brand. Der Zänfer faßt immer gem 
den fünften Zipfel am Saf. Lehm. 

Trinfen, tanzen ꝛc. bis der Zapfen fliegt. 16 Jahrh. 
"Wein und Bier folget dem Zapfen. Agric. (D. i. man erhält Een und 
Wohnung umſonſt; Wein und Bier aber muß dem Wirthe oder Zapfen 
bezalt werden.) Das ift ein rechter Zapfen fürs Loch! Agric. 
Zapfen fie nicht Wein, fo gibt es doch Bier bei ihnen! — Zapfen und 
Boden ausfchlagen. — Der Zapfenftreich ift vor der Türe, hat Ende ıc. 
— Der Wein ift zapfenräß. Volksm. Das worträße Wib! Nibel. 
Ziberiud Biberius, ein olim naffer Bruder, om Unterlaß beim Zapfen 
faß, pfui Teufel, Mets im Luder! Balde. Einen zarten. Bolksm. 
Wen man zjartot, demo flreichot man. Boeth. Zauber, Zauberei, 
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Bauberworte, Bauberformeln! Ubrafadabra oder Ubrafadabra; Abla⸗ 
nathanalba, Amoroma, (welches Palindeome find.) Eyeoıw yoau- 
uara. Divinum oraculum. Kvo&, ourad. Clem. Alex. strom. V. 
Kräftiger ald ate Zauberei! Volkm. Ilaons enwöog eveoyorepov. 
Incantatione quavis efficacius. — Zaudere nicht! VWolföm. Serere 
ne dubites. Daß ihr uch niht fumet! Notker. 


Zaum und Sattel mit dem Saul zum Schinder füren. Agric. 


Hat der Teufel den Saul geholt, fo nem’ er auch den Zaum! — In Zaum 


beißen (mordere frenum) hilft nicht! Volksm. Der Zaum gebt 
mit dem Pferde! Pauli. 


Ein Zaun wäre gut dazwifhen! Volksm. 


Ein Zaun dazwifchen mag die Liebe erfrifchen. Volkm. Wo der Zaun 
nider ift, will jederman hinüber. 15 Jahrh. Scpes calcatur, qua 
pronior esse putatur. (©. oben ©. 429.) Eine Urfache vom Zaun 
brechen. — Große Herren brechen etwa ein’ Urfad? ab dem Zaun. 
Geiler. Bei Zeiten auf die Zäune, fo trofnen Die Windeln! Agric. 
Er gieng — wie der Reif (pruina) vom Zaune! Volksm. Durd 
den Zaun ftechen. — Erafmus flidht nur durch den Zaun; tut nichts 
öffentlich; geht feinem frei unter Augen! Luther. Wie durch einen 
Zaun gezogen! Volksm. Er ift dur ein Zun gezogen. Liederf. 
Was über den Zaun fallt, ift des Nachbare. Volksm. (S. oben 
©. 482.) Der Münd falle über den Zaun oder herüber: die Kappe 
ift alweg unfer! Fiſchart. Hab’ ich den Zaun zerriſſen, fo kann idy 
ich ihn wider zumachen! (Geiler legt diefen fprichwortlichen Aus⸗ 
druk Pfaffen in Mund, mit dem Beilage: Sie fouen Acht haben, daß 
ihnen der Teufel nicht den Zaunftefen hole, ehe fie zugemadit!) Er 
kann jedem Zaunftelen einen Hut auffegen. Agric. Achte, daß du 
nicht ein Zunftefen blibeſt, ogmit man Die Sum in Kegel tribt! Brand. 

Die Zeche (die Üerte) one den Wirt machen. Agric. Die Zeche wit 
der Haut bezalen. Volksm. Me wird üch Zeche verlefe! Hebel, 
Sch hab? ‚die Zeche bezalt und will jego mit Die abrechnen! Auerb. 
Da zalt er in Pech die lang geborgte Zeh! Megerle. (©. oben ©. 504.) 

Ein Zedelin ware gut dabei! Volksm. 

(Zettel, von schedula, zu fprechen oder zu fchreiben ift ganz fehlerhaft.) 
Ein Zedelin, fo er nicht ans Fenſter fteft! Volfdm Man muß das 
Zedelin von der Kanzel tun! Kirchh. (D. i. es geht dem Kranken 
beffer, und man braucht nun nicht mehr für ihn zu beten.) Durch Brief 
und Zedel ein Loch reden. Volksm. (S. oben ©. 95.) 


Wo der Pflug hingeht, da gehet auch der Zehend hin. Eiſenh. 
Quo falx et arater ierit. Lex Augusti. (D. i. wenn man ein Land pflügt 
und anblümt, fo muß es auch den Zehenden fielen.) Einem die zehn 
Gebote (Finger) ing Geficht fchreiden. — Die Spizbuben vereren die 
sehn Gebote bis auf eines: du folt nicht ſtelen! Shakſp. Im zehan- 
\ jarigen Burgwig! Boeth. In bello Trojano. Es lauft eins Höher 
als sehen. Bolfsm. Wer zeret an?’ Ere und an’ Got, der wird ald« 
bald der Liute Spot. (S. oben ©. 511 u. 637.) Tumblich zeren 

und boslich fparen, füln felten Guot und Ere bewaren. Renner. 


Ein gut Zeichen; — Fein gut Zeichen! — Es gefchehen Zei: 
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den Leuten zu rechter Zeit und auf die rechte Art beibringe, fo geht's. 
Auerb. Alles eine Zeit lang! Omnia ad tempus certum durant. 
Bebel. Zite und State faren. (Auf Zeit und Gelegenheit Tauern. ) 
Triſtan. Zeit und Stat bringst manchen Unflat. Agric. Wer nicht 
fomt zu rechter Zeit, der muoß han, was überbleibt. Volkm. Sero 
venientibus ossa. (©. oben ©. 166.) Die Zeit bringt Rofen (nicht 
der Stok.) Agric. Tempus fert rosas. Bebel. Awv nravra 
pepeı. Theoer. Eros peqer, ovyı aoover. Annue producit, non 
ager. Die Zeit ift der befte Arzt! Agric. Xoovos yap Evuapıs 
3eo;. Dies adimit egritudinem. „Aurins de naons esıw LET 005 
x00r0;. Tempus molestiis medetur omnibun. Die Zeit heilt ale 
Wunden! — Die Zeit frißt aued! Agric. Vitiat lapidem longum 
tempus. Ip zaı Trerenv © ToAus Xo0vog. 

Gutta cavat lapidem, consnumitur annuluse usu, 

Et teritur pressa vomer aduncus humo. Ovid. 

Die Zeit it ein Räuber und Dieb, frißt Jugend und Lieb; 

Nagt an Berg und Tal, an Eifen und Stal. Lehm. 

Honoc Tnyvırns esıw 6 xoovog, w Zev, 

Kopeı ueTankatrwv Tavras Et Ta XEıpova. 

Et canus artifex, o Jupiter, dies; 

Nam gaudet omnes deteriores reddere. Diphil. 

Der hat nimmer Zeit, fo fie nicht ergreift und rei. Lehm. Quisquis 
potest rebus succurrere, nemo diebur. Wolti Got, erwundin 
dife unferen Zite hina ze dien alten Siten! Boeth. Utinam modo 
nostra redirent in mores tempora priscos. Lant wir ligen das, 
und wandern heim ze Herberg, es ift Zit. Liederf. Zit iſt zi gan⸗ 
ganne! Grimm Was man bi Ziten hebet an, wol man da8 erler- 
nen fan. Liederf. Zeit gewonnen, vil gewonnen; Zeit verloren, 
aues verloren! Bolfdm. Mit Zeit und Geduld wird aus dem Hanf⸗ 
ftengel ein Halskragen. — Wer dienet der Zeit, der dienet wol. — 
Wer nicht will tun der Zeit ihr Necht, der faret in Geſchäften fchlecht. 
Lehm. Et miser et dives, ut ferunt tempora, vives. — Servire 
scen®. Kaum Äarosvew, umt. ayrınvasr aveuooı. 

Temporibus semper cautus servire memento, 

Nec reflare velis adversum flamina venti. Phoeyl. 

Bei den meiften Dingen, wann fie fich in ihrer Vollkommenheit zeigen fol» 
Ien, beruht alles auf Zeit und Umfländen. Shaffp. Zit hat Tre! (iprach 
die Maid, fo nach der Mettinftunde heim sieng vom Tanze.) Fiſchart. 
Zit hat Ere, Zuht Hat Zierde, Mage iftguot! Marner. Ivwdı zawor. 
Nosce tempus. Meroa puinoosoda, xuı005 Ö’ errı TTaOıy agL50S. 
Observato modum, nam rebus in omnibus illud optimum erit, 
si quis tempus epectaverit aptum. Hesiod. Dulce est desipere 
in loco. Horat. Die Zeit und ich — wir find unfer zwei. Gracian. 
Die Zeit ift an keinen Pfal gebunden. Agric. Das Zar ift doch an 
kein Stefen gebunden. Geiler. Eim Nacht doch niht gebunden ift 
an ein Stefen, hor ich fagen. Sudenw. Anni momenta nullo 
sunt fune retenta. Wer um diefe kurze Zit die ewig Sreude git, der 
hat fich felbes gar betrogen und zimbert uf den Negenbogen. Fridank. 
Man fol melten, wann ed Zeit it. 2ehm. Serviunt res tempori, 
non serviunt tempora rebus. Mit Zeit und Weile — kömt man 
nad Rom; — lernt ein wilder Dchs das Soc tragen. Shakſp. 





Zimmerman — Zom 559 


Es muß durch, wo der Zimmerman das Loch hat gemacht! — Einen 
weifen, wo der Zimmerman kein Loch hat hinausgemacht. Volksm. 
Den Zinten blafen; in einen Zinken blafen; — ind Hiefhorn ftoßen. 
Volksm. Zinfen madyen alt und jung. Agric. Prosperitas rerum 
series longingua dierum. Er leit mir Zins und darzuo Zou! Lic- 
derf. Iſt es zu lange, fo fchlayg den Zipfel ein. Lehm. Etwas an 
auen vier Zipfeln faffen. Volksm. Du fuchent den fünften Zipfel am 
Sak. Luther. Hüte dich vor jenen, fo zwei Zipfel haben! — Wels» 
ches der vordere Zipfel an der Bratwurft fet, erfärt man, wann man 
fie auf die Achfel legt. Boltöm. Gie begeren Zipolen, Kloblouch 
unde gleifch in Ligyptenland! Geiler. Zirlimirli machen; — Zirli⸗ 
mirli machen fordert nicht! Volksm. Wann man ſizt und Ne Händ' 
um einander wilelt, und machet Zirlimirli Gaſſentirli, und zeifet gleich 
als ein Menſch der fterben will und am Leilachen zeifet und fäfelt; 
oder wann die Tochter Iigen ze ftupfen mit dem Meffer oder mit Spin. 
deln ins Fenſter oder die Klimſen, das ift ein Zeichen, daß fle bös Fan⸗ 
tafeien innen hant. Geiler Sparen ift ein großer Zoll. Agric. 
Magnum vectigal parsimonia. Cie. Auf ſolchem Markte (zalt man) 
folhen Zou! Volkem. Tale forum querens dat vectigalia me- 
rens. Hüte dich vor dem Tier, das Zöpfe hat! Agric. Mandıer 
one Har auf.dem Kopf befümt einen tüchtigen Zopf! Volksm. Zopf; — 
Hollenzopf; — Alpzopf; — Drutenzopf; — Wihteljopf, — Marenloke; 
— Elfklatte; — elvish knots. Grimm. (Bei Shaffpeare be- 
deutet das Verbum elf die Haare verfijen: elf al my hair in knots! 
Lear II. 3.) 


Beßer kit, der ſin Zorn vertreit, danne der eina Burg irfihtit! 
Notker. 


Mir iſt Zorn (ira moveor). Nibel. Ihme was an mich Zorn. — Ihr 
iſt uf mich vaſte Zorn. Smwain. Dis iſt dime Vater Zorn. Barl. 
Bor Zorne was ihm heiß! Manch. IN tum nu Zornes gach? 
Parciv. Wer im Zorne handelt, geht im Sturm unter Segel. M. 
Sailer. 

Wann iuw die Zornnieren 

Und der Zornbraten usgefniten find, 

So werdet ihr beßer ald ein Kind! — 

Ein Meßer wol gemwezet ward an ihr Diech gefezet. 

Das Het ein fcharpfes Ort, damit ſneid er fi dort 

Su ihre Diech dur das Hemd, Lachen ward ihre fremd. 

Die Wund’ war tief und lang; das Lied, das fie Diewil fang, 

Das machet ihre Herz gar unfro, der Braten er einen do 

Für fich warf in ein Faß, und ſprach: Frow, wißent, daß 

. Ein ubil Wib manig Zar ihr find geweſen, das iſt war; 

Das bant iuw Zornbraten tan, diu will ich iuw niht länger Ian. 

Do lag fie fchriend und far: Her, ich fagen fürwar, 

Des wüßt' ich an mir felben niht, ich weiß, welh Ziufel mich ihr beriet, 

Vil vaft begund fie weinen. Er ſprach: Ihr hant noch einen 

An dem andern Beine. Sie ſprach: Der ift Kleine, 

Er mag mir niht Schad fin, fam mir Got unfer Truhtin! 

Den ihe mir vor hant genommen, von dem ift der Schad kommen, 

Er Hat den Schaden mir getan, und bin nun alled Zomes an’; 
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Des lant den andern ungefnitten, ich will fin mit guoten Sitten. — 

Do greif er an das ander Bein; vil lut fchrei fie! Neina nein! 

Es ift me dann genuog; — Tohter, dent, daß ich Dich truog! 

Bon dinem Mann gewinn mir Grid; ich will des fiworen bi Der Wid, 

Daß ich will leben guot, als mich Got behyot. 

„So laß ich fie! uf daß, ob fie hernach fürbaß 

„Ze keiner Zit iemer me frevenlichen Zorn begeh; 

„Daß man fie aber fnide, fo fie nicht Zorn vermide!“ 

Den Krieg warf die Frowe flder unter die Füeß gar darnider, 

» Und ward ein guot fittig Wib und lie ab ihr bofen Kib. Liederf. 

Zote, alte Zot'. — Zoten reißen. Volksm. (Die Herzogin Elifabeth 
von Orleans, Prinzeffin von der Pfalz, nennt in ihren naiv deutfch 
gefchriebenen Briefen die Buhlerin Maintenon falt ohne Ausnahme 
die alte Zot. Der Ausdruf ſtammt aus dem ahd. Zatre, Zatare, 
Zaturra, meretrix, weldes mit zeten und Zotel verwandt iſt.) 


Wie die Zucht, fo die Frucht. Lehm. 

Wo Feine Zucht, da feine Zucht! (ſprach Sigrift und ſchlug feine Heiligen 
herum.) Sehm. Debet adesse timor, vel perit omnis honor. 
uf min Triuw, ich enlan iuch niht hin in, ihre wolet denn gar zuhtig 
fin! Liederf. Su masetlichen Zuehten fie fchamte fich ein Zeil. 
Nibel. Zuht tuot den edelen Zungen we. v. Sonnenberg Mit 
der Sreude war verfant Zuht und Ere; diſiu drin fit leider nieman fand. 
Beneke. Wer wol zufriden it, der ift wol bezalt. Bolkm. Wile 
du Des gevago (zufriden) fin?! — Diu erira Werlt was vilo falig; fie 
was ihro Erdehufte gevago. (Felix nimium prior ztas, contententa 
fidelibus arvie.) Notker. Die Zugabe iſt mer wert, ald das Haupt⸗ 
nüf. Volksm. Mantissa obsonia vineit. Viler Zugrif Hält ein 
Schif! Agric. Zuker fan wol füeßen; kumt ein Genf, der tuot in 
den Dugen we! Marner. Denf mit Klugheit und Vernunft, was 
wol hile die Zukunft. Volköm. Ingenti cur& pensanda est vita 
futura. Männer von Zunft walten mit Unvernunft. Lehm. Er muß 
bei den Zünften herumfagen. — Halt auf Zunftere! Volksm. Tern- 
To; yeyovwz Tnosı TnV rasıyv. Contribulis factus serva ordinem. 


Die Zunge iſt der falfchefte Zeuge des Herzens! Volksm. 
Die Zunge ift der Büttel, Dolmetfch und Verräter des Herzend. Agrie. 
Sch mocht? ihn nicht mit der Zunge angreifen. Volksm. Oux enı- 
ylwrrnooucı. Non incessam lingua. Kein ſchärfer Schwert als bofe 
Zunge: — Deiner Zunge Sünden laffe verfchwinden! Volksm. Si 
potes extinque vitiosa crimina linguz. Das kleine Ding Zunge rich⸗ 
tet groß Stüfe aus, wie ein klein Ruder das gewaltig Schif regiert. 
Frauk v. W. Die Zunge lauft ihm one Gewicht! Volksm. Ov 
Aeyeıv Öewog, alla oıyav aöuvarog. Nihil valet eloquendi viri- 
bus, verum silendi habet impotentiam. Epicharm. Ein uf der 
Zunge vertragen. — Ein uf der Zunge witer tragen, danne der Epitel- 
wagen. Brand. Die Zunge verfagt ihm den Dienſt! Volksm. 
Ay ds uw aupaoın erıewy Auße. IIIum corripuit stupor atque 
infantia linguz. Hom. Zunge, wohin? Bolfem. IAwooa Troı 
nopevn; Lingua quo vadis? Ihr ift die Zunge ze lang! Kai 
ferdhr. Das wirfitt Sid, fo jeman treit, daft die Zunge, fo man feit. 
Fridank. Das bofefte Gleifch, das getruog Wolf oder Hund in finem 
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Munde, des böfen Menſchen Zunge ift bofer vil! Reinm. v. Zw. 
Ex lingu& etult& veniunt incommoda multa. — Linguam frenare 
est plus quam castra domare. Bor Schande was nie beßer Lift, 
ale wer der Zunge Meifter il. Boner. 

Es ift auf Erden fein beger Liſt, dann wer feiner Zungen Meiſter ift: 

Bil wißen und wenig fagenz nidt antworten auf ale Fragen; 

Rede wenig und allzeit war; was du kaufeſt, zale bar; 

Laß jeden fein, was er ift: fo bleibſtu wol auch, was du bil. Luther. 

EBen und trinfen, daß die Zungen hinken. Eib. ( S. oben ©. 605.) 
Zwo Zungen ftant uneben in einem Muude. Walther. Quod modo 
collaudat, id modo vitaperat. Sin Zung ift an ein guldin Ketten 
gefchmidet. Agric. Sin Zung ift ale ein Wagzungelin — neigt ſich 
allwegen zur fchweren Schußel. Geiler. Zungen, Dugen, Oren find 
dife fchalkhaft, ZEren blind. Walther. Einem die Zunge mit güls 
dener Feel binden; — mit güldener Nadel lofen. Agric., 

Hüetet iuwer Zungen; das zimt wol den Sungen! — 

Stoß den Nigel fur die Tür, Ia fein bofe Wort dar für! Walther. 

Alnftig Zungen verfchanden untriuwe. Minneſ. Gun! du folt Diner Zun, 
gen pflegen, daß file iht us den Angen fart. Winsbeke. Zungen- 
drefcher, Zungenheld. Bolfsm. TRwrrn noleubev nde uayeoda. 
Linguä bellare atque pug&are. — Verbigerari. Apulej. Zungen- 
freund. Bolfsm Arno ylwrrns gyılos. Lingua amicus.. Mn 
nor ans € yAooon gyılos, alda zaı eoyw. Ne lingu& mihi quis 
sit amicus, sed mage facto. Theogn. Sind die Züge und Hände 
gebunden ; fo läuft die Zunge am meiften. Eiſenh. 

Die von Zürich liden ehereinenSchaden, aid eine Schande, Kirch. 

Wen Bot lieb hat, dem gibt er ein Hus in Zürich O Zurich, din Almofen 

erhält dich! — Die Züricher kennen Feine Freuen; — (aber Böke.) — Wir 


mügen eben nicht ind zurzacher Schif! (haben nicht gar zu eilen.) Kirchh. 
S. oben S. 60%. 


Zufagen macht Schuld. Eifenh. 

Zufage ift eine Bruf von Worten. — Zufagen und treulich halten fiat wol 
bei Zungen und Alten. — BZufagen fteht im Witten; aber dem Halten 
iſt ein Seil über die Horner geworfen. Quod fuit voluntatis, fit ne- 
cessitatis. — Böſer Pfennig, zugefagt und nicht bezalt, ſchadet zwei. 

"Lehm. Dem Zufchauer ift feine Arbeit zu vil; — Fein Spil gu hoch. 
Agric. Er gewinnt — dad Zufehen. Volksm. Zuotüteln hilft ie 
manchem vil! Brand. Die Zutütler (mammarum palpatores) find 
den Herren lieb, und fteleri mer, dann ander Dieb! Agric. Zu lang, 
zu kurz, zu breit, zu fmal haben manig Werk verhouet. Mifnere 
Ze vil folt du's niht mahen! Liederf. Nicht zu vil! Bolksm. 
Mndev ayav. Ne quid nimis. Zu vil gut ift böfe. Wolfem. Zu 
fuel, das machet müede Beim! Mifnere. Zu wenig und zu vil 
verhönet (verderbt) ale Spil! Geiler. Plaribus intentus minor 
est ad singula sensus. 

Zwang wärt nicht lang. Agric. Ä 
Zwang iſt ein Pecpflafter, fo Geld aus dem Selel zeucht. Lehm. 
Zwen um ein iſt fadenreht. Brand. 

Zwen find immer eines Herrn! — Die Liute gehaben fi daran, daß zwen 
Man find eines Herrn. Hartm. Beßer wär, wir häten feinen (Pabſt), 
denn daß uns zwen find worden. Suchenw. Sid felben teilete er 
in zwei, geliche und ebene ald ein Ei! Triſtan. Du Haft gemadt 
ne einem zwei, und machft us zwein nu eined. Suhenw. Ari 
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Erflärung der fchiwierigern Worte und NHedensarten, 


©. 
Holderabbrech madıen . & 
Abecefchuz fen . . » . 4 
Den Abt reiten laſſen. 7 


Wann der Teufel von Achen tomt 7 
Adlersfedern haben.... 11 
Hundshare darauf legen - . 45 u. 331 
Alamangukus. (Das Nachſehen) 15 u. 34 


Auf den alten Mann bauen. . 48 
Ein Amt ift Henfens wert .25u. 670 
Bei Sanct Antonii Capelle anziehn 80 
Des Apfels Kunde haben; gern 
Apfel eben . . . 32-33 
Einen über den Loffel balbieren . 58 
Berbauhomen . . . » . 58 
Auf die lange Bant ſchieben. 53 
Bärenhäuter; Bärenhaut verfaufen 54 
Um bed Kaiferd Bart fpilen ꝛc. 55 
Keinen Bart wachſen laffen 55 
Er weiß, wo Bartel den Moft holt 55 
Bernrainer Kind. . .» 67—68 
Nicht mer um die Zeit, da Berhta 
fpaun. . . 68 


Einen beim fauern Bier erwifchen 510 


Bier und Wein folget dem Bapfen 77 
Bitelworte geben . . . . . 77 
Ze Bil ſtan.... 77 
Wie der Jude von Bislingen . 80 
Blau Feuer; blau machen; blaue 

en ne 88 
Blechen müßen . . 82.u.83 
Einen Bloßen legen . . . 84 
Er hat die Bonen funden . 871u.208 
Das Bonenlied fingen. — Es geht 

über das Bonenlied . . 87 
Ins Bokshorn jagen . 88 
Die Braut heim füren. Hie die 

Braut! ...9820 


©. 
Bremd!. . » 
Helfen das Brot aus dem Schim- 
mel freßen . 
Er kann mer ald Brot eßen . . 
Das Glük deren von Sappel!. 
Wie ſich die Carnikel vermeren . 
Hilfen wie man die SKaflanien 
aus der Afche holt. . 
Grethi und Plethi . . 
Mit dem Daumen nit nachfommen 
Es iſt nicht von Dietrich von Bern! 
Zun, wie man über der Donau tut 
Einem die Eier aurüren 
Sch törſt das heiß Sen tragen 
Eiſern Wh - o - 0 0 2 en 
Der treu Ekhart . . .. 143 
Ins Gras beißen, erbeigen 447 
Einem den Efel boren, übergürten 150 


143 
143 


Kommen wie die alte Zaßnadıt . 160 
Einem die Feigen weifen . 4163 1.342 
Er muß die Feigen fpeien . 163 
Geiertage verkünden . 164 
Das Ferfengeld nemen 466 
Eine Zifmüle haben . 4169 
Trage fein enges Fingerlin. (Tue 

den Sachen feine Gewalt 

MM) 2: 2 2 00. 470 
Herr, mein Sich! . . .. 411 
Dein und, mein halb! . 171U.195 
Halb Fiſch, halb Fleiſch 173 
Tussis pro crepitu. . . . 173 
Sm Sladenkiig - 2-0. . 4173 


Der Slafche auf den Riemen treten 174 
Etwas ind Topflin fielen . . . 174 
Slorenzen. Florenzer . . . 4176 
Drei Hare ziehn ald ein hanfin 

Sc... 177 U. 267 
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Du wachen: Das ift der Zipfel . 
San Fridolin Zeuge . . » 
Friz mit der leren Taſche .. 
Zaufchen wie die Fröſche: den 
Bloch um den Storch 
Er Vohe, er Fuhs. 
Zum Suche werden . . 
Am Fuchſe bricht man nicht Wildban 
Er macht's wie Fuggers Hund 
Wie dem Abt zu Fulda. 
Jahn Hagel (Pobel) . - . 
Sic; auf dic Hintern Fuße ſtellen. 
Auf einem großen Zuße leben . 
Kizlin und Ziklin; Kizlin heißen 
Mit Gewalt die Gaiß hinten herum 
Iupfn. . . . .» 202 
Als fol man das Pacem küſſen 208. 50% 
Die Gaiß frigt Salz und Sat . 208 
Ein Streit um die Gaißwolle, um 
des Efeld Schatten 208u. 158 
Gallimathias 204 
Es iſt nicht der Gänſe wegen! . 206 
Gaſſenhaner. (Lieder, fogenaunt, 
weilfievon Saffenfchwär» 
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mern gefungen werden) . 207 
Einem geſchenkten Gaule ind Maul 
fehen . 2. 02. 210 


Sch bin zu frih geboren. . . . 212 
Das endet wie der Zag zu Gebs⸗ 
welt . 2 020. 
Sm Gerftenfelde fein 213 u. 227 
Benn ich nur fchon gefizt wäre . 2415 
Der Himmelhangt voll Giegen 216 u.310 
Einen Gefellen machen . 231 
Ein Geftreichter . 233 
Der Gewagte oder Genande genas 234 
Den Gewalt anlegen. 235 
Das Gewer (hin zur Erde) firefep 235 
Gex machen oder Gigs 237 u.38 
Biegen ift ein Echleifftein . 237 
Weder Giks noch Gaks wiffen 238 
Simpelgempel und Hogelbogel . 238 
uf das Girizemos fommen . 238 
Den Giſel eſſen. Giſelmale 
hatten. Giſel werden 238—39 
Ein Gizegäbelin machen 239 u. 546 
Den langen Glauben mit einem 
beten. . 2». 240 u. 887 
Den Glimpf (Klimpf) auf den Ru- 
fen werfen . . . . 


212 


211 


©. 


Die Gloke über einen gießen . 218 


"Und faget ung niender, wer die 


Gloken Tütet! . . 242u. 418 
Gobande,, du haft zu fpät ufginet 246 
Denken wie Goldſchmids Zunge . 246 
Got Hilft dem Stärfiien . . » 
Laß Sotes Waffer über Gotes Land! 
Sag mir nur niht Go! . . » 
Ein Kerl wie der Gozig! 

Das heilige Grab hüten. . . - 
Als hab’ er den Gral erfochten! . 
Ins Gras beigen . - - 
Ziehen wir zwei Sräfelin! . . 
Wann San Gregor mit dem falben 

Hengft über Die Brut reitet 
Es komt ihn an wie das Laufen 

{ns Srimmenthal . 
Das Geld in die Gruben werfen 
Den Suten haben . 2... 
Es ift wie beim Gireneupfen! . 
Haran Zänen haben. - . . - 
Er hat ein Har darin funden. . 
Die Hare fichn uBe - . - 
Sn Iangen Haren (bei weiten) 

funden . 2... 
Es wäre gut Haber fen . . . 
Han oben im Korbe fein und Herz» 

blatt . . 2 2 2 0. 
Er geht darüber hin wie der Han 

über die Kolen 270— 71 
Den roten Han ausjagen ac. „ . 82741 
Es kräet fein Han darnach 272u.879 
Ei fchlage das Wetter die Safe! 273 
Das colnifche Botchen tun . 273 
Das Hälmchen ziehen. — Das Halnı- 

chen durchs Maul ziehen 
Er ift ein Meifter Hämmerlin 
Sn die Hand blafen . . 

Die Hand von Are lan. 
Hans von der Luft; — mit der 

Latte. Hänschen im Keller 281 
Da fizt der Hafe im Pfeffer . 232 
Als hab’ ihn ein Has gelet . . 283 
Ein Has it ihm uber den Weg 

gelaufen 2 2. 2 0» 283 
Unter die Haube bringen . . . 284 
Seine Haut am Gtefen he imtragen 294 
Eßen uf der BHut ... . 291 
Als der AM von Heidelberg! . . 293 
Er hat des Helden Lesel . . . 297 


270 


271 
275 
277 
279 


Mit dem Helm geboren fein . 
Rüeren an die Breite . . . _ 
Zonen wie der Henker feinem 

Ancht . . . 288u. 998 
Ein Henkermal halten . . . . 299 
Hennengreifer 0 0 0. . 800 
Herolde Schreien die Ritter us . 201 
Einem den Herzftoß geben . . . 806 
Blinder Helle!. - - . . 807 
Was die Buben den mäsden tun 

auf dem Heu . . 807.576 
Dem Hobel zu vil Eifen geben 918 
Hofgallen und Snabelfnalien . 315 
Hofweihwafler . - » 815 
Hokuspokus machen . . . . . 348 
Holdermänden . . . 918 
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Durchgehen wie ein Holländer 318 
Die Hölle wird nimmer fatt . 318 
Sm Holzwadel . ee. 3D 


Zu Holze faren, sehn - -» » 320 
Auf dem Holzwege fein. . . 320 
Es tuers ein fchlechter Holzlin . 320 
Supfuf, bupfab » 0 00. 9 
Es geht aus wie das hornberger 
Schießen. .. 
Hörner tragen. — Hörner auffezen 
Hornung.. 6 
Hin und her wie des Wälders Ho⸗ 
ſenlaz...... 328 
Hreroub. Den Hreroub teilen 823 u. 527 
Tritſtu mein Hun, fo wirft du mein 
Han .» 
Den Hünern die Schwänze aufe 
binden 
Über Hund und Schwanz fommen 
Wie der Hund auf dem Heu . » 
Es befomt wie dem Hunde das 
Srasfreßen . 328 
Da ligt der Hund besrabeu . . 829 
Auf den Hund fommen . . . . 389 
Über den Hund falten .. 329 
Der Hund hat Leder gefreßen 829 —80 
Den Hund aus dem Dfen lofen . 830 
Ein Hund riecht am andern, ober 
den Pfeffer nicht habe . 330 
Wie dem Hundlin von Bretten 331—32 
Noch Hunde tragen mußen.. . . 332 
Einem den Hund vor die Füße werfen 332 
Es befomt ihm wie dad Hundefüren 
nach Bauen . . .. 
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323 
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824 
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Am Hungertuche nagen. Die He 
gerpfoten faugen „ .» . 835 
Huote iſt verloren an Wibe . . 338 
Hut bei Schleier und Schleier bei 
Hut...... 889 
Dand von Sena . 280 u. 318 
Jezern (ängftigen und plagen) . 348 
Sant Zohannis Segen und Ste- 
phans Mantel (Stein. 
gun). - 2... 
Sant Zulian beftel? uns die ver 
berg! . 
Die Jungfer küffen - - + » 
Mit eines andern Kalbe pflügen . 
Der Kalbzeit ihr Recht laffen . » 
Dem Kalbfetie folgen . 
Als der Pfaf von Kalenberg; der 
Pfaf Amis. ... 
Mit Kammerlauge begießen 
Wer's kann, dem kommts! . . 
Kannegießer; kannegießern 
Ein Loch darch die Kanzel boren. 
Um das Kappengeld reden . . - 
Mit Karles Lote gelten . 
Sm Karnöfelfptl , 
Den häfinen Käs gewinnen 
Einem all finen Käs abraten . . 
Kauf und Bafenftreic find ungleich 
Kazenküfler © > 2 2 2000 
Kebfe werden. Eine febefen . . 
Wer kegeln wi, mueß uffegen . 368 
Auf dem Kerbholze fein . . 3701.609 
Das Kerzlin iſt mir bid auf den 
Kagel abgebrannt. „. . 974 
Mit der Kirche ums Dorf . . . 376 
Wir find nicht Klüpfis Sone! . 883 
Vom Kniepis nad; Sreudenftadt . 385 
Kölerglaube - © >» 2 20 0.887 
Lieber den Kopf mit einer Dile ab« 
ſtoßen lofien.. . . o» .» 
Einem Korb befommen, geben . . 
Einen aufs Korn (der Flinte) nemen 
Daß dich der fpanifche Kragen! -. 
Um's Kranzlin lommen . . . . 
Friß audy Krut mitunter! . . . 
Die Kue ſtößt den Kübel um . . 400 
Die Kuh mit dem Kalbe kriegen . 400 
Den Kürzern ziehen . . - . 405 
Küffen auf den Lirmel, auf die 
Iateinifche Kunſt 
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Einen Schaz finden wie Die Lands⸗ 
bergeer. . » 

Es ift ihm eine Laus über die Beber 
gelaufen; etwas übers 
Leberlin gefrochen 

Es iſt richtig mit Leis . . » 

Jus Lerchenfeld geraten. . . -» 

Die lezten Lichterchen auffegen 

Bor San Lienhart ſtan. — Mild 
als San Lienhart feines 
Eiiend . 2 2 02 .. 

Auf dem legten Loche pfeifen . . 

Durch Redings Loch gehen. . . 

Wie in Magons Topf . » . . 

Ein gut Mal — ein Amt it Hen⸗ 
tens wert . . 25,444 u. 670 

Wenn man audı ein Malhfchloß 
Daran legte. Malhpoſt. 445 

Greigebig wie Pfaffe Mangold 445 

Er ift Got einen armen Mann 
fhuldig . . 47 

Ein furzweiliger Markolfud . . 451 

Mäßigkeit bint uf die Spun . . 453 

Maulaffen feilhaben . . . . 455 

Sie hat Werg an der Kunfel. . 457 

Der memminger Mon — Bufer.. 459 

Sic; mit einem meffen . » . . 461 

Beer fle gehien, danne brinnen. 466 

Einem den Münch fiechen . . . 469 

Als hät’ er Mottelid Gut . . 473 

Hare aufden Zänen, in der Hand 
haben. . .» . . 475 

Des Müllers Hemd ift ein. 475 

Der Sufguf von Dundingen . . 477 

Es brennt auf den Nagel. 371uU.485 

Die Nagelprobe aushalten, an- 
fleuen . 2 2 2. 485—88 

Den Narren an einem gefreifen 
haben. . . .. . 487 

Hofnarren .. . 489 

Su Nobisfrug faren . . 494 

Notfüt. . 2 2 20. . 497 

Den nurnberger Trichter polen . 497 

Schmefft ein paar Dcchslin? . . 500 

Su kalten Ofen blafen: hinter den 
Ofen füren ; einen Falten 
Dfen herzt nieman 

Er iſt ein rechter Ölgöz! (garſtig, 
häßlich und ſchmuzig wie 
die Figur des Lampen⸗ 
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ftot6). Den Olgð tra⸗ 
gen müßen... 
Saut Othmars Legel haben. (Das 
Ölkrüglin der Witwe von 
Sarepta). 
Got hat hiebel nichts getan ı wie 
bei der Pabfiwal . 
So vil als ein Pappenftil . 
Das Paz üfen. - » 2 2 2. 
Das iſt Pech. Da klebet Peh . 
Pfaffengut iſt Quelfilber und pars 
de tunica Christi. (Das 
Queffilber leicht zerrinnet.) 507 
Pfaffengaſſe von Deutfchland . . 568 
Sn die Pfanne hauen. Die Pfanne 
defen. Kraut auf bie 
Pfanne . 0. 508 
Da ligt der Hap im Pfeffer . 508 
Pfeifholderli fahen 50 
Das fale Pferd reiten. Auf dem 
falen Pferd ertapt wer 
DEN. 2 2 2 2. 509-100 
Den Pfips und Bliz haben . . 510 
Philiſter. Bhilifterum . . . . 58 
Pikelhering. Bikelworte 519 
Er hat Platteifel geßen. -. . „ 58 
Auf den Ploz verkaufen. Auf 
Stok und Ploz. 
Hüte dich vor deu Pocher. 
Rädelsfürer fein 
Eier aus dem Ramstale mit Iuter 
Slw. ... 
Aneinander als ein NRattenfönig. 
Hans Raufchenblatt . . . 
Nicht ein ower Haller, nicht ein 
Zellwegerli wert . . . 
Schamade blafen . . . . 
Rheinſchnak. .. 
Nach Adam Riſens Bechmungesuch 
Bor den Riß treten . 
Einen grauen Rof verdienen . 
Sub rosa fagen, anvertrauen ıc. 
Einem Rübchen fchaben. (Aus 
gekfen.) . 2 2 2 0. 
Soll Ruprecht kommen ? 
Ealbader, falbadern . 
Ei Sodrah! . . . 
Einen in das Cal; Hauen . 
Sich des Satteld, des Stegreife 
ernären . 510u. 5 
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Auf dem Sattellnopf abtun 540 

Über alles fealieren. (Ze Schalte 
werden) . 638 1. 541 

Schabernaf leiden, antun . . . 541 

Wie der Iinfe Schächer . 542 

Er hat feine Schäflein im Trofnen 543 

Altes in die Schanze fchlagen 544—43 

Einen loben uber den Schellen⸗ 
könig; das geht "über den 
Schellenkönig!. 

Den Schemel unter's Bett flogen 

Scifelman, (der Gut und Glük 
verichaft ?) went bei dem 
Me. ... . 

Einer aus Schilda 

Das Brot helfen aus dem Schim- 
mel frefen . 

Leben als im Schlaraffenland.. . 

Den Slegel fern werfen. — Be Hus 

wirf ih den erge d dir. 

Ein Schmitzele . . . » . 

Snarfen . . 

Ein Herz als ein Schneberäbrot . 

Sie hatden Schneider . - 

Zu die Schnur greifen. Über die 
Schnur (der Bäume) 
bauen. ..- » 

Seid ihe dann nicht Schulthe is 
mer? .. 

Es wird dir glüken wie den Schwe- 
ben bei Lüken . . . 

Ein Schwabenftreich, ein Schwa⸗ 
benfprünglin . . . - 

Eine Sungfrau fchwächen . 

Auf den Schwanz fchlagen . . -» 

Schweizer für &ed!. . .» . 

Schweizerifh an einem handeln . 

Gute Schwiger, Die einen grunen 
Rok an hat; — auf der 
Gänſe waiden . 

Sehaſe, Sehafen . 

Wie Seli den Büttel . 

Seide fpinnen. Guter Side 
wert. . 565 u. 448 

Den Zriden von Sempach! 567 

Nach zweimal fiben riechen 567 

Swertmagen, Spillmagen und 
Nagelmagen 

Socher überlebt den Pocher 

Die Hand im Sode haben . 
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Sm Heuat gabeln, im Sanitte 
zabeln.. 
Das kömt ihm ſpaniſch vor. 
Der Spar It wülg - . - - 
Sparnöglin und Gret Mülterin . 
Der blinden Mäufe fpilen . . . 
Auf Spiz und Knopf ſtehen . . 
An Stab.fommen, den Stab bre⸗ 
ben . 2: 2 2000 
Die Stadelmis.leren, triben . . 
Statkalb fein, werden . . - » 
Stänfer, ſtänkern. .. . 
Den Narren fliehen . » » . . 
Sid; Des Stegreifs ernären. Aus 
dem Stegreif reden . . 
Des möcht' einen Stein erbarmen 
Biſtu nicht zufriden, fo fez ein 
Steklin du . . . . 
Einen guten Stifel trinken, prebie 
Im .. . 
Den Stul vor bie Türe fegen. 
Die Hut mit Sumerlaten angan . 
Wälfche Supplin. In die Suppe 
fommen. Einem die Suppe 


anrichten . 584 


Sn der Fron tanzen. Zanzen bie 
der Zapfen fliegt. in 
Tanz mit der Birkin Toch⸗ 
| ( d 
Tauben haben Feine Kram und 
find der Leute überau . 
Shr habt den Teufel getan. . . 
Der Teufel bleicht feine Große 
. muter. . 
Der Tiufel zu finer Muster fam! ! 
Der Zeufel hat ihr Die Schuhe über 
den Bach geboten . . . 
Dem Teufel was unten , und Gote 
was oben . - 
Das Tier mit doppeltem Rüten 
Tioſt bieten; tioftieren 
Der Tod ift über mein Grab gefaren 
Zod widerfaget ane Sper . 
Mit dem Tode rinnen . . , . 
Nieman finen Tod uselen mag . 
Zofelmufen (Tofelmufer, fo der 
Token, Sumertofen mufet?) 600 
Das Tram verlieren, nicht finden 601 
Tränflein, Schwedentränflein  . 604 
Wie Zriften und Sfolde 604 
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Das teunten Elend fingen mit ben 
langen Noten . » » . 605 
Ungeld und Acciie - - . + 69-11 
Das dich Sant Urbans Leiden . 614 
Einen en . - 2 22 00 0. 64 
Dem Valande entrinnen, Balan- 
dine! Du haſt den Balant 
getan . 
Poz Velten! Da ziehe San Velten 
die Hoſen anf . 
Benie falten; Venie fuchen. Den 
Anger mit der langen 
Venie meßen . . . . 618 
Etwas vertubbahen . . » . . 618 
Unter Bed und Ba flein Differentia 620 
Das Werk auf vorgeßen Brot tun 6823 
Etwas ins Wächslin Drufen . . 684 
MWachtelbein des Teufels fen . 621 
Als der Token mit einem fpilen . 625 
Wäͤlſche Hochzeit und flumme Sind’ 625 
Er bietet, reicht ihm das Vager 
niht!. » 629 
Einem den Way nemen -. - . . 689 
Als bei dengelben Webern gefeßen! 629 
Die Wesftener nicht mer haben . 630 
Ein Weib erfennen, erfaunt haben 632 
Stumm — als der Weiber Secretar 635 
Der Wintouf ift getrunten fchon! 637 
Einem etwas weis machen. Zuo 


615 


616 


mich wiſi. .. 638 
Das weite Suchen; fich ins weite 
verlieren. 2 2 20. 639 


Die den Kreifel drehn, Fennen 
nicht Der Welt Lon . . 639 
Schworen bi der Wid . . . . 64 


©. 
Zuo den Widerwinen min! . . 64 
Die Wife geht ins Heu. . . . 648 
Als der Wind in dem Re . . 645 
Eine Winkelhochzeit un - . . 644 
Winkelhölzer fuchen » » » » 0 648 
Kirchenporten bauen . - - - . 648 
Den Wolf gefehn haben. - - . 647 
Der Wolf it mir nicht fee . . 647 
Der Wolf frißt fein Bil. - - 648 
Es find Wolfshare darunter „ „ 648 
Nicht ale ed Wollen treit „. „ . 649 
Mit Wunn und Bad . - . „ 658 
Wurſt um Wurf - 2 0 0 0 0 658 


Bein und Bier folget dem Zapfen 
Durch den Zaun flehen. - - » 
Das Zedelin von der Kanzel tun. 
Der Zehenten geht mit dem Pflug 


Wie der Hagel in die Stupfeln . 656 
Zite und State far . . . . 637 
githatä&re. 2 2 2 2 02 20.657 


Den Zelter Iaufen laffen . 
Zerrer (an) Soted Not. . . . 
Zers und Smit müßen ftan. . . 
Auf der falen Zige ertappen . . 
An alten vier Zipfeln fallen; den 

fünften Zipfel fudden. . 
Die Zunge us den Angen (Thür 

angeln) fat . . 661 
Bas zwein ift reht ꝛc. 668 
Einer Ahte, Slahte, zweier Sande 668 
Beer ift gemeßen zwierr . . . 662 
Auf ein grines Zweig fommen . 662 
Zwifchen zwolf Ur und Mittag . 662 
Bwifchen dem Mund und der 

Suppen - » » 2... 
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Druffebler, Berbefferungen und Zufäze. 


XIV, 85. lies: rechten — 39. Hrabanus XX, 5. da — 19. welchen XXX, 
20. depraviert (und fo uberal die Worte von Verbis auf — teren mit ie, 
als: eriftiert ze.) XL, 21. Epitome XLI, 3. geſchiht XLVII, 410. v. u. abhieng 
XLVUl, 87. kanu IL, 27. Glüt 4, 2. Die Note fol nach der zweiten Zeile 
ftehn. 5, 30. Geviarun — 34. Minnef. 6, Solumnentitel: AbI 6, 4. eintun 
— 6. abfolviert — 11. widerfaren — 31. Sele — 36. Demütiger — 87. fpilen 
od, 4. appliciert — 18. Wolergehen — 16. du — 18. acceptiert 8, 22. Wann 
9, 26. Die zweite Nota muß die erfie fein. — 83. wol — 89. proles 40, 48. 
Buren — 3.37—42. ſoll nhd. Iauten. 44, 6. v. u. Das tft vouends die Affen- 
fhande! Volksm. 41, 30. Ein Advocat wie Pilatus! (non invenio cau- 
sam). Bolfsm. 49, 25. Iyoovrrı — 29. Woltat 41. complorant 20, 4. 
Spil — 289. gehet (und fo lied auch anderwärts noch ein paarmal;) — 33. Tor⸗ 
heit — 9. v. u. Iyeovro 21, 42. Tat, 22,18. Floh — 26. vil — 27. axungiä 
— 92. vil 23, 13. senect 24, 17. tilge das , nach Sorgen. 25, 29. eintra⸗ 
gen 27, 28. Tov 29, 22. Wol 31, 86. fol Alamangukus fpottweis fo 
viel fasen als: fie Haben das eitel Nachſehen, oder: Alaman, 
Deutfher, guk oder ſiehe nun heraus, die Sade ift vorbei! 
Noch bei einem Kinderfpiele, wo eines zu fuchen hat, rufen die Verſtekten: 
Gukus! d. i. ſieh und nad! fud’ uns auf! 32, 415. Anwand 3, 
46. roſarot — 23. appelliert 34, 41. showers — 86. Wurko 85, 6. yaseo’ 
— 22. betwungen 36, 8. Sne 43, 5. gerner — 41 Odem — 44. exrıerade 
44, 7. Forbearance 45, 13. ſihts — 17. Herzen 47, 4. fiht 48, 10. Uslihen 
49,9. Die lat. Zeile fol auf die 10 folgen. 58,40. Cret& — lapillo 56,2. 9. u. 
Jejunus venter non audit verba libenter. 58, 2. Öusxolov. Die lezte Zeile 
gehört vor die drittleste. 64, 15. Bauern — 40. Sar 64, 10. Eib. 66, A. 
Magleide (substant.) 67, 3. Zal 68, 46. Berhta 69, 35. beſchiden 74, 29. 
xaraßowv 72. Ex gebetteti iri felbe fcono. AUnnol. Ihm was wol gebettet. 
Triſt. Lat iuw fchone beiten. Fragm. Go bette ich mir in die Hölle! 
Pſ. 89. Bette die felber! Apoftelg. 1X. st. 76, Teste: u. Leffing 77, 
4. Die erfte Zeile tft zu tilsen. 80, 2. Päbfilein 81, 11. befelhen — 14. 
Volksm. — 31. usblafonieren 85, 12. Blüte 86, 22. Fuot 87. Bonenfönig 
fein oder werden. ©. Dictionnaire des proverbes, v. Roi. 87, 34. ift 
88, 21. blib 89, 40. Meidlin. 90, 14. ayyedov 93, 7. v. u. nah verfegen 
fee. 97, 25. {ft — 34. erfart. 98. Pons Polonieus, monachus Boömi- 
cus, Suevica monialis, miles Australis, Italerum devotio et Alemano- 
rum jejunia fabam valent omnia. Bebel. 99,7. us Fedzıs 100, 11. Tiok- 
daxıs 104, 8. Coftenz 403, 20. parodiert 109. Erethi und Phelethi: 
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in unfaubere Patfchen geräth; denn die Gänſe bedürfen feiner Brüke, dieweil 
fie gut fchwimmen fünnen und jedes Waſſer zugleich ihre Brüfe if.) 216, 33. 
Tovro 818. Get heißt auch die Nath der Hirnfchale bei den Ohren; daher: 
einem den Geken flechen, d. 8. die Nath der Hirufchale mit der Mefferfpize trefs 
fen. Heyfe. — 5. diefelben 223, 9. Lirer 227, 7. bringt 289, 19. 
gefchiht 234, 24. Sm Amur: Der Genande der geuas zc. von enden, audere. 
837, 22. gineton 241, 8. v. u. muß Glimpf erklärt werden ald Klimpf, 
Gibula, von Flimpfen, stringere. 242, 4. v. u. geſworn 244,9. v. u. est 
245, lezte: Weihbrunn 246, 15. fiht 248, 10. v. u. Far wird 249, 18. 
imo 250, 21. imo 2582, 8. v. u. verſih 547, 4. v. u. Burenmagd 260, 6. 
v. u. grüeßen 264,28. liden 268, 17. aigıı — 396. matellam 271. Ni- 
kolaus Elf gab 1705 in Koln eine Schrift heraus mit dem Titel: Der 
Hahn über die heißen Kolen! 272. Der Tag je nach dem 
heiligen Dreifonigfen wächſt um einen Hanenſchritt. Nicht 
um einen Hanenſchrei, ſondern um einen Hanenfchritt lautet 
die Redensart unabänderlih, und diefes Maß int doch offenbar als eines Dex 
Zeit und nicht des Raumes zu betrachten; wahrfcheinlich davon veranlagt, 

weil der Han im gewöhnlichen Schreiten den Fuß nicht vafch vorwärts feet, 
fondern etwas inne hält, gleichfam taftmäßig, und eben darum zu feinem 
Schritt eine längere Zeit verwendet, Die man denn zur Bezeichnung der wie- 
der merklich wachſenden Tage als einen bildlichen Mapftab in unferer Sprache 
zu wählen beliebt hat. 275, 19. Vergl. oben ©. 66 u. 172. 276, 3.0. u. 
Berge. ©. 316, 3 v. u. 279, vorleste: kann 281, Teste zwei gu tilgen, da fle 
fhon &. 228 ſtehn. 282, 15. Anicularum 484. Unter die Haube kommen. — 
Sie mochte fchon Tang gern unter Die Haube. Volkem. (Ehemals trugen nur 
verheiratete rauen, nicht aber Sungfeauen, Hauben auf dem Kopfe; Mäd⸗ 
chen hatten ihr bloßes Haar nur mit Band und Nadel, oder mit einigen Blumen 
duchhwoben. Man will alfo mit obiger Redensart fagen: in den Eheftand 
fommen. Berl. I. Kor. Xl. 3 u. 10. Dagegen nahm man es einer Grau 
gleichfaus fehr übel, wenn fie die Haube aufgab: Dubrauka ducissa in Bohe- 
miâ peplum capitis sul deposuit et puellarem coronam sibi imposuit: quod 
erat magna dementia mulieris. Cosm. Pragens. in Meucken. scriptor. Sax.t. 1. 
p. 1997.) 9386, 28. Sud, — 36. dimidium 288, 18. tilge das, nad 
magis. 289, 21. tilge da8 , nach prope. — 27. Nibel. 292, 29. cauda 
293, 1. Häfelin 295, 30. Vergl. oben ©. 160. 298, 25. xaı SeÄluw 299, 26. 
pipet 301, 24. beißet oder büßet 903, 41. Versi. oben &. 199. 306, 21. 
Berl. oben ©. 15 — 24. Versi. oben ©. 215. 307, 5. v. n. church 308, 8, 
tilge das, nadı gern 808. Sie ſprach: darumbe darfftu niht ſorgen; ſwas ich 
hiute niht ne kan, das lerne ich morgen. Oß walt. 309, 8. uf 848, 7. Vergl. 
oben S. 4199. 314, 8. Vergl. oben S. 175, 40 v. u. — 18. fliufet 346, 7. v. u. 
Vergl. ©. 276 infra. 319, lezte: More 320, 29— 30. Dieſe zwei Zeilen 
fouten für ſich alein beſtehn, und die Autorität heißt Bercht. 322. Der kleine 
Horn fpricht zum grogen Horn: Schwollte, wär mic dine Macht befchiden, 
recht vorne frieren, hinten aber fleden. Colerus. 925, 8. v. u. vigilat 
328, 19. Tiere — 4. v. u. eum 330, 4. dv. u. Der Hund 332. Degeneres 
canes caudam sub ventre reflectunt. 333. Hunds fott folte aus Hunde. 
vogt (!) herrühren! Heyfe 2. 708. Mazfoz wäre ſodann Kazenvogt! 
Sehr gefehlt! — 15. v. u. flafendem 938, 5. v. m. Huete 342, 14. Gras⸗ 
meit bei Srimm ar. 3053—4. — 15. Dtfrid 348, 12.9. u. Anıeru 
— 8. Dad 344, 11. min 345, 83. eine 352, 20. Melandthoms — Ich 
bite Sant Sultan um find Vater und Muoter Sele, daß er mir guote Herberg 
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befchere. — Sihe, ob din Baut Zulian dir wöll guote Derberg geben! ber 
unfer uns fie geben hat. — Die Mann fingen, fagen und ſprechen: Den inn⸗ 
gen (Wiben) fou man wol ton, und die alten gehn Ion. Steinhöv. 358, 
18. Bergl. S. 496, 5—6 dv. u. 359. Kalmäaufer und Kalmäufcrei fou 
nach Heyfe componiert fein aus kalm, d. i. flite, ruhig, und aus maufen, 
fo daß es einen Menfchen bedeute, der im Stillen maufe, der Mäuſe fpiele, 
oder einen lichtfcheuen Brübler und Grilleufänger, einen Kuaufer und Kuiker; 
nach andern wär’ es verdorben aus Camaldulenfer. 360, 20. Hibe 66, 
9. exsilit — 6. v. u. frißet — Er zuo ihr als die Kaze über das Dach kam! 
— Er malet ihm der Razen und Kazen Streit! Steinhöv. 369, 23. umgat 
— vorlejte v. u. !) Uffegen 377, 47. iro —28. tilge das , 379, 2. Stil 30. 
46—18. Diefe 3 Zeilen find nach der 2öten zu fezen. 383,5. tilge et vor fruges 
388. Seid ine der König oder der Bauer? Hebel. (Nach einem Hiftörchen, daß 
einſt Heinrich IV. von Sranfreich und ein Bauer, der ihn nicht kaunte, aber 
doch fehen wollte, in großer Gefeifchaft nur allein noch den Hut auf dem Haupte 
datten. Weil nun der unerlannte König dem Bauern vorher gefagt hatte, der- 
jenige fei der König, welcher in der großen Gefeufchaft, in die fie nun kommen 
würden, den Hut altein auf dem Haupt behalte, fo faste der Bauer, als nur 
fein Begleiter und er ſelbſt ihre Kopfe noch bedeft hatten: Nun feid entweder 
Hr der König, oder ich! — Man braucht das Wort in oben angeführter Korm, 
wenn jemand aus Unbedacht oder Grobheit den Hut auf dem Kopfe läßt, da 
ee in eine großere Gefeufchaft tritt.) — 12. v. u. Verrat 991. Einen aufs 
Korn (der Glinte) nemen; auf dem Korne haben. Volksm. Iſt Aqual: 
Einen auf die Muk (der Slinte) nemen; auf der Muk haben. Bolfdm. 92, 
20. graculo. — 37. Unmut 403, 23. ift 404, 2—3. Diefe Zeilen feze nad 
der 5ten, — 43. faulent — Den Kuppelpelz verdienen, Friegen, befommen 
haben. Volksm. Dieſes wird durch folgende Stelle aus Steinhövel 
erläutert: „Der Richter ihr vor den Pelz erzoh und dann beide von der 
„ Stampfmülen ufftunden! + 405, lezte: Syrieeleifon 406, 3. v. u. lacht 
410, 40. v. u. fie beliben 411, 43. Ah Laſters! (pro pador.) Graff. 
419, 6. hant — 2. v.u. wider 420, 18. Nach dem befannten Hiſtörchen 
vom Maler Apelles und dem Schuſter. 423, 3. Einen hintere Licht 
füren, d. i. einen überliften und betrugen, daß er's faum wahrnimmt, mag 
in dieſer Redensart wohl daher rühren, weil man hinter dem Lichte viel 
minder vorwärts uber das Licht hinaus fleht, als wenn daffelbe hinter ung aufge- 
freut ift, oder von unferm Rüken her in der Richtung einfallt, nach welcher auch 
unfere Augen fich wenden, 3. B. wir fehen morgens früh beim Gonnenfcheine 
viel beffer und Elarer nad) Welten, fo wie abends mit dem Rüken der untergehen. 
den Sonne zugefehrt viel deutlicher nach Often. 434, 10.0. u. Acovre. Hinnu- 
lus 489, 18. Zur und Glur heißt audy Wein aus Treflern. 414, 8.9.1. 
Ein gut Mal ift Henfens wert! (Bebel;) und oben ©. 85, 5. v. u. Kein Amt fo 
gering, es ift Henkens wert! Pauli u. Luther; fcheinen bie jezo von jeders 
man, und auch von mir ©. 25, falfch erflärt zu fein. Zu grob wär es, unfern 
Altoordern beizumefen, daß fie ſelbſt um Henkens willen ein Umt oder 
Manl nicht zurufzulaffen ermahnt hätten; vielmehr fcheint mir, daß Bild 
und Redensart vom Reiten hergenommen find und man urſprünglich fagen 
wollte: ein Amt oder Mahl fei wohl werth, Daß man, um fie zu erlangen, dem 
Roſſe den Zügel fchiegen laffe. Dem Roſſe er hangte; — Den Roffen ward ge- 
heuget. Karl. — Hengen aber iſt Jaxare frenum. Man vergl. Grimm 
IV. 695 u. 699. Ich folches minem Gemüte nie verhengen (erlauben) 
wollen. Steinhöv. 449, 18. goume 151, 30. Huor 453, 23. fprach. Ogni 
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457. Ste su mandymalen der blinden Maͤuſe fpilten! Steinhdn. — Das fl 
den Mäufen gepfiffen! Bolksm. D. h. ganz und gar wirkungslos; denn, auf 
das Pfeifen nähern fich die Mäuſe mit nichten,, fondern entfernen und verfchlus 
pfen fich. 468, 24. ſchrib 470, 11. v. u. Unter diefen München fcheinen &i« 
ſche des Meeres verftanden zu fein, laut des Pentameters: Enatat ut mons- 
chus, mox freta turbat hiems. Colerus. Oder wäre dies fpäter und jenes 
früher? 471, 8. v. u. Zirkel 476, 16. Bim 478, 415. erfchinen 485, 15. Das 
Brennen auf den Nagel int viel ſchmerzhafter ale das auf die bloße 
Haut, wie man ed denn mit Zunder probieren Tann. 490, 28. beigefchriben 
505, 3. Päbfilin 510,8. v. u. Siehe Boecartio’d Erzählung X. 1. als Commen⸗ 
tar hiezu. 511. Am Bodenfee nennt man den ſchnell einbrechenden Südwind, 
vor welchem her die Luft in Deu Alpen fehr heut wird, Die oder den Pfon, 
Pf ð oder auch Fon, Ken, was offenbar Das goth. Fani ift, weldhes Drek, 
Sumpf und Moor bedeutet. (Both. Fun, Geuer, fung, brennen, ya.) 
Wahrſcheinlich ift bei jenem Ausdruf der Kürze halben das Wort Wind wegge⸗ 
laſſen, und man wolte damit den Südwind bezeichnen, welder Regen und 
Moraft bringt. Daher es im Munde des Volkes richtig beißt: „Die Pfon 
„machet fhon; wann fie vergat, fallt fie ind Kat.“ 513, 80. Omnia viscatis 
manibus leget, omnia sumet. Lucil. 514, 22. Buren 519, 7. v. U. quam 
— 6. Rıt 520, 26 — 87. Reude 523, 23. Silber 524, 31. Minutula 5826, 
8. Sm Jahre 1373 gab das Klofter Reichenau fein Münzrecht zweien Bürgern 
in Ratolfzeut zu Pfand und noch am Schluffe desfelben Sahrhunders dem Hand 
Grullinger dafeloft in Pacht, von welcher Zeit an es in der Stadt blieb. 
Daher denn auch der Name Zellwegerli. 597, 40. Gregor. — 826. & dA» 
made Maus Schach matt verdorben. 531, A. est exstructa 535. Den 
Rummel verfiehn. Volksm. D. h. eine Sache oder Handlungsweife, die 
etwas dunkel und verborgen iſt, gut zu betreiben oder anzugehen willen; Daher 
denn das Bild vom Rammel herzuruhren fcheint und das Wort im erfien Vo⸗ 
eale nur etwas entfteut if. 536, 8. v. u. Sächli 539, 29. , heißt fo viel als: 
— 30. verſchmolzen; 540, 3. calceo — 10. ©. oben ©. 228, 3. 7 v. u. 
541, 2. nach igitur. fee Mesgerle. — 10. fege ein Punktum nad finge. 
549, 410. v. u. Schimpfen, Schimpf 554. Einen fchnüren, in die Schnur ne⸗ 
men. Bolksm. Diefe Redensart kömmt von dem Handwerfsbrauche der Mau- 
ver her, nach welchem fie denjenigen, der über ihre Meßſchnur teitt, füriftrafbar 
erklären, ihn mit diefer Schnur umfangen und zu einem Löſegeld anhalten. 555, 
5.0. u. Schuhe 556, 3. Schu 557, 3. Colerus — 8 Schultheißg, 
eigentlih Sceuldheißo, ein uralt Compoſitum, bedeutet den Beamten der 
Gemeinde, welder gebietet, was jeder zu thun und zu laffen verpflichtet oder 
ſchuldig iſt. Abgekürzt Schulz. 560, 25. contenta. 561. Eine Tochter 
ſchwechen. Ste inhöv. Ob jeman wolte die Jungfraw befwechen, do Die 
sBächter fliefen. Geſta Rom. 562, 128. haben 563, lezte: est domi. 
— Schwert 565. Den Sekel eng halten. — Er muoß in den ſchweren Sefel 
blafen, daB guldin Federn darus ſtiben! Steinhöv. 566, Al. v. u. 
intristi 573, 43. Spiegel 575, 12. dih 576, 6. befhein — 14-15. Das 
Wort löken, goth. läkan, ſchwed. lacka, bedeutet laufen und auch 
mit den Füßen hinten ausſchlagen. Seine Wurzel erſcheint noch in 
Lakai (Läufer), das wir zwar in dieſer Form aus dem Franzöſ. (laquais) 
entiehnt haben. Berner: es wetterleihet, wofür wir unrichtig fagen 
wetterleuchtet. 578, 6. v. u. gu Tod 579, 4. wird. — 5. v. u. Nicht 
einen Stich (Stichen, punctum) fehen (d. i. ganz und gar nichts); — es iſt im 
Spile ſtich; He haben im Kegeln flich geworfen (d. i. auf den Punkt, aufs 
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mean im: webiut, wunftegleid). 580, 36, v. U. Auı ve Cine Exzemj 
ante. zeitinienn, Belemmcen Bolkm. Diefe Redendart ſchein zum den 
Darautanu Zur ya nit. werin Die Zungfrauen dem Sieger einen Biumcnfremf 
u Unemuitet mrüryeen mad Die Mitter fich deshalb zum Kampf zm den Eırauf 
ut ei N. U a. gelinget 612, 26. Unnut — S 2. m Umeit 
midt lem and. Welldwm. 614, 5. niender 617, 4.0. u. Bleß 19,5. n 
won cao lee dad, nach lan 624, 44. v. u. etwas 626, 7. Bxra 
We, I demergum — 6. v. u. infra. Diefer Gebraud wird gut erläutert 
duech algeae Breuer Der Gosta MRomanorum: „Der Vogel meint, ich tem 
„un zu deu Eren, Dad ide mir werdent Waßer an die Hand langen, 
„um min Arere und min BRuoter haltent mic Die Dwehel!“ 631, 5. rd er 
ein 833, 19. Tuo mid 6482, 5. Siehe oben S. 201, 3.4. 403, 11 v. 1. 
ur, am. 878, 16 373, 19%. v. u. — 643, 7. will 643, 26. idem 646, 
40. Windrane. 647, 14. ein deilig 653 bis 660 ift die Geitenzahl vorn wit 6 
ya bezeichnen. 638, 5. v. u. Wedfala 657. Ut vivas sanus, semel in anne 
minuas sauguinom; vomel in ımense intres balneum: semel in septimana 
amplectere Vonerem, bis iu die ceımede bibeque, (bis in nocte minge) 
cetorum bone dormi. Hebel. 


Epilog. 





Pro captu lectoris habent sua fata libelli. 


Aus einer oberflächlichen DVergleichung fchon wird man ab: 
nehmen koͤnnen, daß in diefem Buche aus den Schriften der 
neuern Literatur biutwenig vorfommt, und zwar nicht etwa 
darum, weil diefe Literatur minder berüffichtigt worden, fon: 
dern vielmehr darum, weil fie des nationalen, individuellen 
und Fraftigen Charakters, welcher die Sprache der alten Dich 
ter und Profaiften auszeichnet, zu ihrem großen Nachtheil 
entbehrt und fi mehr in allgemeinen, polierten, erfünftelten 
und felbftgefchafnen Manieren, die keinen Suß In dee Ge: 
fhichte und Im Volke haben, mit wenig Ausnahme fehr wohl- 
gefallt. Diefe Abwerfung des Nationalen, Derben und Kräf: 
tigen, die Verzicht auf Iandüblihe, überall gang und gäbe 
Wörter, auf altherfömmlihe Nedensarten, Formeln, Bilder, 
echt deutfhe Structuren, Wendungen, Ellipfen, worin fich die 
altertuͤmlichſte, lebendigſte und volfsmäpigfte Natur und Wahrheit 
abfpiegelt, hat noch ihr Ziel nicht erreicht, fondern fehreitet unab⸗ 
lapig bis zu unbefannten Grenzen fort und immer minder 
wird eben dadurch der Geiſt unfer Natlonalfprahe. Saft 
keiner will mehr mit Shaffpeare » huͤbſch fein im Fahrweg 
»des üblichen Ausdruks bleiben;« Feiner wagt zu fagen wie 
jener Alte: » Ich han Muot ze faren der gemeinen Ned die 
»Straßen!« (S. 522.) Selbſt unfere Lerifographen hüten 
ſich alle fehr, ind tiefere Geblet der Wendungen und Redens⸗ 
arten einzugehen, daher man bei ihnen nur das Oberflädhliche 
diefer Art zu ſuchen gewohnt iſt. — Weldh eine Zartheit, 
Biegfamfeit und organifhe Ausbildung früher; 
welh eine Rohheit, VBerwilderung und Ungelenk: 
ſamkeit in unferer heutigen Sprahel — Diefes eine Re: 
fultat von hoher Wichtigkeit, das aus dem Buche abzuzichen 
ift, wollte ich mit wenigen Worten gleichfam nur andeuten. 
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